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G. CoMmBEBIAcC. Sur les postulats de l’ordre linsaire ouvert. Ens. math. 
13, 280-291. 


Ks werden verschiedene Formulierungen der linearen Anordnungsaxiome 
gegeben und Beziehungen zwischen ihnen aufgestellt. Die Axiome enthalten mehr 
als die drei ersten hei Hilbert, da sie auch den Satz von Moore liefern, 
der im Hilbertschen System mit dem (ebenen) Axiom von Pasch be- 
wiesen wird. 


P. PReDELLA. Saggio di geometria non-archimedea. Batt. G. 49 [(8) 
2], 281-299. 


Der Verf. konstruiert eine nichtarchimedische Geometrie auf rein geome- 
trischer Grundlage im euklidischen Raum. Auf der Geraden wird jede para- 
bolische Projektivität „Punkt“ genannt; analog werden neue Gerade und 
Ebenen definiert. Nach Aufstellung der hier geltenden Sätze der Verknüpfung 
und Anordnung gelingt es, durch Einführung des Begriffes Doppeldifferenz 
(„bidifferenza‘) neben dem Doppelverhältnis eine projektive Geometrie zu be- 
gründen, durch direkte Definition der Gleichheit von Strecken und Winkeln 
eine metrische, in der sowohl die Strecken, als auch die Winkel ein niecht- 
archimedisches Größensystem bilaen. C. 





D. M. Y. SommervitLe. Bibliography of non-euclidean geometry. 
London: Harrison & Sons. XII u. 403 8. 


Das vorliegende Werk war als eine Fortsetzung und Ergänzung der vor 
dreißig Jahren erschienenen Bibliographie von G. B. Halsted gedacht. 
Es umfaßt jetzt alles, was seit dem 4. Jahrhundert v. Chr. bis zum Ende des 
Jahres 1910 über die Theorie der Parallelen, nichteuklidische Geometrie, Grund- 
lagen der Geometrie und den n-dimensionalen Raum veröffentlicht worden ist. 
Die Gesamtzahl der aufgeführten Publikationen beträgt etwa 4000; sie sind 
nach drei verschiedenen Gesichtspunkten geordnet: chronologisch, sachlich 
und nach Autoren. Der chronologische Index ist durch zahlreiche Verweise, 
die von einem Artikel auf nahe verwandte deuten, besonders brauchbar ge- 
macht. Das Sachregister benutzt im ganzen das Einteilungsprinzip des „Röper- 
toire bibliographique“. Im Autorenverzeichnis sind dem Namen, wenn möglich, 
Geburts- und Todesjahr des Verf. beigefügt, dazu die Titel der bezüglichen 
Schriften in verkürzter Form. Das Werk, in dem eine Unsumme von Arbeit 
steckt, wird jedem willkommen sein, der sich mit dem Gegenstand eingehender 
beschäftist. Sk. 


J. Rose. Sur la g&ometrie non euclidienne (Me&tageomeötrie). Wisk. 
Tijdschr. 7, 183-192; 8, 21-29, 103-112. 
In dem ersten Teil dieser Arbeit wird ein historischer Überbliek gegeben. 
In dem zweiten Teil findet man eine elementare Darstellung der drei Geometrien. 
In dem dritten Teil wird de Lobatschewskijscheund de Riemann- 
sche analytische Geometrie behandelt, sodann die Flächen- und Volumen- 
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messung, während schließlich einige allgemeine Betrachtungen über die Be- 
rechtigsung der Metageometrien vorgeführt werden. Sch. 


C. Vörös. Elementoj de la geometrio absoluta. Budapest: L. Kökai, 
106 S. 8° [Esperanto. ] 


Dieses Lehrbuch besteht aus drei Teilen: 

I. Ebene Geometrie. Die vom Parallelenaxiom unabhängigen Sätze der 
elementaren euklidischen Geometrie werden vorausgesetzt, und nun werden 
die Sätze über Winkelsumme im Dreieck und das Schneiden und Nicht- 
schneiden der Geraden hergeleitet. Dann: Hyperbolische Geometrie (Parallelen, 
uneigentliche Elemente), Elliptische Geometrie, Kreis, Konstruktionen (mit 
Instrumenten, die jede Art von Kreisen in der hyperbolischen Geometrie zu 
zeichnen gestatten). 

II. Trigonometrie. Es werden, wenn man so sagen darf, trigonometrische 
Funktionen der Strecken und Winkel eingeführt, mit diesen wird die allgemeine 
Trigonometrie aufgebaut und diese dann für die drei Geometrien spezialisiert. 

Ill. Elemente der Raumgeometrie. Hyperbolische Raumgeometrie (Paral- 
lelen, die verschiedenen Arten von Kugeln, uneigentliche Ebenen), elliptischer 
Raum. 

Anhang. Elliptische und sphärische Geometrie. 

(Vel. F. d.M. 41, 539, 1910.) G; 





W. B. FrankLann. Non-euclidean geometry. Nature 87, 315, 347. 


Der Verf. ist in der Lobatschevskijschen Geometrie auf Schwie- 
rigkeiten gestoßen, die er der Öffentlichkeit unterbreitet. Lp. 


D. M. Y. SOMMERVILLE. Non-euclidean geometry. Nature 87, 450. 


Die Franklandschen Bedenken, die von dm Bertrandschen 
Beweise des Parallelenaxioms ausgehen, werden unter anderem durch den 
Verweis auf die Mengenlehre weggeräumt. Lp. 


W. H. Young. On the analytical basis of non-euclidean geometry. 
American J. 33, 249-286. 


kine von Killing skizzierte Begründungsweise der drei Geometrien wird 
hier mit den Hülismitteln der modernen Analysis des Reellen ausführlich und 
streng durchgeführt. Der Grundgedanke besteht darin, daß unter den trigono- 
metrischen Funktionen eines Winkels im rechtwinkligen Dreieck die Grenz- 
werte verstanden werden, denen die Quotienten der Seiten zustreben, wenn die 
dem Winkel gegenüberliegende Seite, immer senkrecht auf der andern Kathete 
bleibend, gegen den Scheitel rückt. Außer den trigonometrischen Funktionen 
wird die Länge des Kreises vom Radius r als Funktion von r studiert und ihre 
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Differenzierbarkeit nachgewiesen. Die Arbeit gipfelt in der Aufstellung der 
Sinus- und Cosirussätze für die drei Geometrien. 


H. LiEBMAnN. Die elementaren Konstruktionen der nichteuklidischen 
Geometrie. Deutsche Math.-Ver. 20, 56-69. 


Es wird gezeigt, wie man in der hyperbolischen Geometrie die Verbindungs- 
linie zweier Punkte in den sechs Fällen, wo sie im Endlichen ist, durch elemen- 
tare Konstruktionen im Endlichen finden kann. Dazu werden die Funda- 
mentalaufgaben: zu gegebenem Lot den Parallelwinkel zu finden und um- 
gekehrt, mittels einiger merkwürdigen Punkte im Dreieck und eines Satzes 
von Bolyai gelöst, zu dessen Beweis, da trigonometrische Formeln, sowie 
räumliche und Stetigkeitsaxiome ausgeschlossen sind, ein Satz von Hjelmslev 
gute Dienste leistet. (Vgl. Liebmann, Leipziger Berichte 62, 35-41; F. d. 
M. 41, 5591., 1910.) C. 





G. H. Bryan. Euclid’s postulate as a property of matter. Math. 
Gazette 6, 124-127. 


Der Verf. will die Gedankenreihe fortsetzen, die Carslaw in Edinb. M. 
S. Proc. 28, 95-120 begonnen hat (F. d. M. 41, 559, 1910). Er meint, in seinem 
Aufsatze bewiesen zu haben, „daß das euklidische Parallelenpostulat nicht als 
eine Eigenschaft des Raumes, sondern vielmehr als eine der Materie anzu- 
sehen ist. Es ist nämlich möglich, nichteuklidische Geometrien in dem gewöhn- 
lichen euklidischen Raume durch die Annahme passender Definitionen für 
Abstand und Verrückung herzustellen. Was das Experiment allein zeigen kann, 
ist die Unverträglichkeit solcher Definitionen mit den Begrifien Abstand und 
Verrückung, die aus unserer Erfahrung an materiellen Körpern hergeleitet 


werden.“ Lp. 


W. BrascHkeE. Euklidische Kinematik und nichteuklidische Geometrie. 
I. II. Zs. f. Math. u. Phys. 60, 61-91. 


Durch eine bestimmte, auch in der darstellenden Geometrie angewandte 
Zuordnung der Geraden des Raumes auf geordnete Punktepaare einer Ebene 
gelangt man zur Darstellung der Bewegungen und Umlegungen in dieser Ebene 
durch Punkte und Ebenen des Raumes. Führt man nun für den Raum eine 
projektive Maßbestimmung ein, bei der das absolute Gebilde aus zwei kon- 
jugiert-imaginären Ebenen und zwei auf ihrer Schnittgeraden gelegenen kon- 
jugiert-imaginären Punkten besteht, so wird die Metrik der ebenen Kinematik 
abgebildet auf die Metrik dieser räumlichen Geometrie, die der Verf. quasi- 
elliptisch nennt, weil sie aus der gewöhnlichen elliptischen Geometrie durch einen 
passenden Grenzübergang entsteht. 2, B.: Das „Urachsenkreuz‘“ der Ebene 
gehe bei zwei Bewegungen in o und 0’ über, dann ist der halbe Drehwinkel, 
der 0 und 0’ zur Deckung bringt, gleich der Quasientiernung der zu 0 und o’ 
gehörenden Punkte. Man "kann auch die Gruppe der Kollineationen des Raumes 
in der ebenen Kinematik deuten, sowie endlich eine Gruppe von Transforma- 
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tionen, die man die Gruppe der Inversionen der quasielliptischen Geometrie nen- 
nen kann. Besonders interessant versprechen die Anwendungen für die Dif- 
ferentialgeometrie zu werden (Zuordnung von Polbahn und Polkurve einer 
kontinuierlichen Bewegung zu den Tangenten einer krummen Linie des quasi- 
elliptischen Raumes), die in einer weiteren Arbeit behandelt werden sollen. 
D. 


K. Ocura. On euclidean image of non-euclidean geometry. Tokyo 
Math. Ges. (2) 6, 158-161. 


Die Transformation, welche die Wellsteinsche Abbildung des nicht- 
euklidischen Raumes auf den euklidischen in die Klein-Cayley sche 
überführt, gestattet, aus bekannten Sätzen andere herzuleiten. So ergibt sich, 
um nur ein Beispiel zu nennen, eine Beziehung der Ponceletschen Schlie- 
Bungssätze für Polygone zwischen zwei Kegelschnitten zu den Steinerschen 
für Kreisreihen zwischen zwei Kreisen. 


S. NaracawA. Über die gemeinsame Normale zweier Ebenen. Tokyo 
Math. Ges. (2) 6, 122-123. 


Beweis, daß zwei sich nicht schneidende und nicht parallele Ebenen des 
hyperbolischen Raumes stets eine gemeinsame Normale besitzen. SK. 


H. Bec&. Ein Gegenstück zur projektiven Geometrie. Arch. der Math. 
u. Phys. (8) 18, 43-53. 


Den eigentlichen Punkten des euklidischen #%, wird unter Benutzung penta- 
sphärischer Koordinaten ein uneigentlicher Punkt hinzugefügt und dann die 
Gruppe der oo!" konformen Transformationen des Raumes studiert. Analog 
der Untergruppe der 00° Ähnlichkeitstransformationen (d. h. der konformen 
Transformationen, die den uneigentlichen Punkt in sich überführen) werden 
Gruppen von nichteuklidischen Bewegungen definiert, das sind die automorphen 
konformen Transformationen einer Kugel, die sich nicht auf einen Punkt redu- 
ziert. Je nachdem die Kugel null- oder einteilig ist, hat man es mit „sphärischer“ 
oder „pseudopshärischer“ Geometrie zu tun. 


H. Beck. Hyperbolische und pseudosphärische Geometrie des Raumes. 
Arch. der Math. u. Phys. (3) 18, 220-229. 


Die Bewegungsgruppe der pseudosphärischen Geometrie des Raumes ist 
die der automorphen konformen Transformationen einer einteilisen Kugel. Unter 
fortwährender Gegenüberstellung dieser Geometrie und der hyperbolischen wird 
die Gruppe der Bewegungen und Umlegungen in beiden studiert. Der wesent- 
lichste Unterschied ist die Existenz der Spiegelung an der absoluten Kugel 
(Inversion), die deren Inneres und Äußeres vertauscht, in der pseudosphärischen 
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Geometrie, der in der hyperbolischen Geometrie nichts entspricht. Vollständigen 
Isomorphismus kann man herstellen, indem man sich in der pseudosphärischen 
(Geometrie auf „eigentliche“ Bewegungen beschränkt, oder indem man den 
hyperbolischen Raum doppelt denkt, als zwei Blätter, die längs der absoluten 
Fläche zusammenhängen. C. 


O. HöLder. Streckenrechnung und projektive Geometrie. Leipz. Ber. 
63, 65-183. 


Der Verf. benutzt für die Begründung der projektiven Geometrie die Ver- 
knüpfungs- und Anordnungsaxiome und das Parallelenpostulat, sowie den 
sogenannten Pascalschen Satz für ein beliebiges Geradenpaar. Unter diesen 
Voraussetzungen wird die Entwicklung besonders vereinfacht, wenn man zu- 
nächst ohne Benutzung der letzten Voraussetzung die Vektoraddition und 
eine Theorie der Verhältnisse paralleler Strecken ableitet. Diese Theorie kann 
dann ohne weiteres projektiv erweitert werden, wenn man statt der unendlich 
fernen Ebene irgendeine Ebene als Fluchtebene annimmt. Man erhält so die 
Theorie der ‚„perspektivischen Verhältnisse“. Daraufhin ist es dann leicht, 
das Doppelverhältnis für eine bestimmte Fluchtebene einzuführen, und der 
Pascalsche Satz (die letzte Voraussetzung) liefert nun den Nachweis, daß 
die Definition ganz unabhängig ist von der Wahl der Fluchtebene. Man kann 
nun wieder zunächst für eine bestimmte Fluchtebene die Addition und Multi- 
plikation der „Würfe“ durch die Addition und Multiplikation der zu den 
„Würfen“ sehörenden Doppelverhältnisse definieren und zeigen, daß diese 
Operationen den gewöhnlichen Gesetzen gehorchen. Sodann wird der Beweis 
geführt, daß diese Verknüpfung unabhängig von der Wahl der Fluchtebene 
ist. Es zeigt sich, daß die Theorie gerade durch die Variabilität der Flucht- 
ebene ‚eine große (Geschmeidigkeit“ bekommt, wie dies besonders im 3. Ah- 
schnitt hervortritt, der ‚die analytische Geometrie der reinprojektiven Drei- 
eckskoordinaten“ und die „Möbiusschen Netze‘ enthält. Die rationalen 
Netze sind ja unabhängig vom Pascalschen Satz allein mit den Verknüp- 
fungs- und Anordnungsaxiomen zu begründen. Eine wesentliche Rolle spielen 
hier die harmonischen Punkte (aus denen man die projektive Skala aufbaut). 
Das wird im 4. Abschnitt dargelegt. In dem Anhang werden unter anderem die 
der Verwandlung der Dreiecke in inhaltsgleiche entsprechenden affinprojektiven 
Transiormationen behandelt. 

Diese interessante Abhandlung besitzt den Vorzug, daß sie sehr ausführ- 
lich gehalten ist, um „gar nichts zweifelhaft zu lassen und den Zugang zur 


Im 


Theorie möglichst bequem zu gestalten“. 


Tu. Vauzen. Konstruktionen und Approximationen in systematischer 
Darstellung. Leipzig: B. G. Teubner. XII u. 349 S. gr. 8°. 


Nach dem Untertitel ist das Buch ‚eine Ergänzung zur niederen, eine Vor- 
stufe zur höheren Geometrie“. Es reiht sich somit seiner Tendenz nach den 
neuerdings immer zahlreicher auftretenden Schriften an, die eine Überbrückung 
der Kluft zwischen Schul- und Universitätsmathematik anstreben, und deren 
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Inhalt, eine Art „mittlerer Mathematik“ der Meinung des Verf. nach, sich vor- 
trefllich zum Privatstudium für jüngere Semester besonders eignet, während im 
Plane der Universitätsvorlesungen für sie — namentlich an kleineren Hochschulen 
— kaum Platz sein dürfte. Der Inhalt zerfällt, wie schon der Titel angibt, 
in zwei Teile: Konstruktionen und Approximationen. Die Anordnung ist streng 
systematisch: nach einander werden lineare, quadratische, kubische und höhere 
algebraische und transzendente Konstruktionen abgehandelt, bei den ersten 
drei Kapiteln noch projektive, affine und metrische voneinander geschieden. 
Für die einzelnen Konstruktionsmethoden werden die gebräuchlichsten Zeichen- 
hülfsmittel angegeben und die der Natur des Problems am besten entsprechenden 
herausgehoben. Die Approximationsmethoden, in numerische, analytische und 
konstruktive Approximationen geschieden, bilden die zweite Hälfte des Bandes. 
Dabei findet auch eine Reihe weniger bekannter älterer Näherungsmethoden 
gebührende Berücksichtigung, wie überhaupt das historische Moment durch- 
weg eine wichtige Rolle spielt. Den Beschluß bildet der Beweis für die Trans- 
zendenz von e und z. Das Verdienst des Verf. ist nicht nur die Zusammen- 
stellung und kritische Sichtung des weit verstreuten Materials; vielfach mußte 
er noch für Dinge, die in den Rahmen gehören, neue, elementare Beweisfüh- 
rungen aufsuchen, um sie dem Ton des Ganzen anzupassen. Die Darstellung 
stellt für den Leserkreis, für den sie bestimmt ist, in ihrer streng systemati- 
sierenden Form nicht geringe Anforderungen; sie "wird aber gewiß auch im 
weiteren Kreisen die gebührende Beachtung finden und so der Überzeugung, 
aus der heraus sie geschrieben ist, größere Anerkennung verschaffen als bisher: 
daß die elementaren Methoden von der heutigen Wissenschaft in ihrer Trag- 
weite ungerechtfertigt unterschätzt werden, weil man es verlernt hat, sie zu 
beherrschen. SK. 





F. Enkiguzs. Fragen der Elementargeometrie. Aufsätze von U.Amal- 
di, E-Baroni, R,Bonola, B Cald, Ge Gasen 
v0, A. Conti, E. Daniele, FE Enrigques, ae uıse 
comini, A. Guarducei, G. Varlatı een 
Gesammelt und zusammengestellt von F. Enriques. I. Teil: 
Die Grundlagen der Geometri ie. Deutsche Ausgabe von H. Thieme. 
Leipzig und Berlin: B. G. Teubner. X u. 366 S. gr. 8°. Mit 144 Textfig. 


Das italienische Originalwerk ist F. d. M. 31, 85, 1900 angezeigt, die deutsche 
Übersetzung des zweiten Teiles F. d.M. 38, 520, 1907. Da der Inhalt des ersten 
Teiles nicht genau mit der des italienischen Originales übereinstimmt, scheint 
es nötig, die einzelnen Artikel hier aufzuzählen: 

I. F. Enriques. Über die philosophische Bedeutung der Fragen, 
die sich auf die Grundlagen der Geometrie beziehen (8. 1—19). 

II. F. Enriques. Bemerkungen zum Unterricht in der wissenschaft- 
lichen Geometrie (S. 20-37). 

II. U. Amaldi. Über den Begriff der Geraden und der Ebene (S. 38-97). 

IV. A. Guarduecci. Komgruenz und Bewesung (S. 98-128). 

V. G. Vitali. Über Anwendungen des Postulates der Stetigkeit in der 
elementaren (teometrie (S. 129-150). 

. 2 Amaldi. Über die Lehre von der Äquivalenz (Gleichheit) (8. 151 
is 
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VI. G. Vailati. Lehre von den Proportionen. 1. Die Proportionen 
nach Euklid. 2. Weitere Entwicklung der Lehre (S. 203-245). 

VII R. Bonola. Über die Parallelentheorie und über die nicht- 
euklidischen Geometrien. 1. Geschichte der Untersuchungen über die Parallelen. 
Schaffung der nichteuklidischen Geometrie. Elementare Richtung. Die weitere 
Entwicklung der nichteuklidischen Geometrie. A. Metrisch-differentiale Rich- 
tung. B. Projektive Richtung. 2. Allgemeine Theorie der Parallelen. Hyper- 
bolische Geometrie. Elliptische Geometrie (S. 246-366). 

Über das ganze Werk, seinen großen Wert für die Lehrer der Elementar- 
geometrie ist in den früheren Anzeigen schon gesprochen worden. Wir fügen 
aus der Rezension des vorliegenden Bandes im Arch. der Math. u. Phys. (3) 
20, 150 von Blaschke die folgende Stelle hinzu: 

„Das größte Interesse nehmen wohl die ersten beiden Artikel von Enri- 
ques mit ihrem philosophisch-pädagogischen Inhalt und dann der umfang- 
reiche Schlubartikel des inzwischen (am 16. Mai 1911) verstorbenen Bonola 
für sich in Anspruch. Bonola behandelt hier in sehr übersichtlicher Art 
die Elemente der nichteuklidischen Geometrie. Dieser Abschnitt ist gegenüber 
der italienischen Ausgabe völlig umgearbeitet, und sein Inhalt deckt sich auch 
durchaus nicht mit dem Inhalt des Buches, das derselbe Verf. in der Sammlung 
„Wissenschaft und Hypothese‘ veröffentlich hat (F. d. M. 39, 541, 1908). Dort, 
in dem Buche, ist das Hauptgewicht auf die Darstellung der historischen Ent- 
wicklung gelegt, während hier -mehr der systematische Teil zur Geltung 
kommt.“ 

Den Artikel VIl. der in dem italienischen Original fehlt, hat Vailati 
erst für die deutsche Übersetzung geschrieben. Wir haben ihn auch vergebens 
in der Prachtausgabe der „Seritti di G. Vailati“ gesucht (vgl. S. 25 dieses 
Bandes). Lp. 


G. B. Hırsten. Geometrie rationnelle. Traite &l&mentaire de la science 
de l’espace. Traduction frangaise par P. Barbarin. Paris: 
Gauthier-Villars.. IV u. 296 S. 8°, 


Von der „Rational Geometry“ von Halsted, die F. d. M. 33, 504 und 
533 in erster Auflage, 38, 510 in zweiter Auflage nur mit dem Titel registriert 
werden konnte, liegt im Berichtsjahre eine französische und eine japanische 
Ausgabe vor (letztere von der Math. Ges. Tokyo herausgegeben). Das Buch 
stellt sich die Aufgabe, die elementare Geometrie in aller Strenge und möglichst 
einfach zu entwickeln. Den Ausgangspunkt bietet das Hilbert sche Axiomen- 
system, das fast wörtlich aus den „Grundlagen“ übernommen wird. Daß die 
dort unterdrückten oder nur angedeuteten Beweise hier ausführlich dargestellt 
werden, entspricht dem elementaren Charakter des Buches, das ja der Vorrede 
zufolge auch als Leitfaden für den Schulunterricht bestimmt ist. Die Propor- 
tionenlehre wird ohne Benutzung der Stetigkeit aufgebaut, die geometrischen 
Konstruktionen sind auf Lineal und Eichmaß gegründet. Das Werk bietet, wie 
C. A. Laisant in seinem Begleitwort mit Recht betont, eine vorzügliche 
Einführung in die abstrakte Geometrie. Inhalt: I. Verknüpfung. II. Anord- 
nung. III. Kongruenz. IV. Paralleten. V. Konstruktionen. VI. Seiten und 
Winkel. VII, Streekenrechnung. VII, Proportionen und Ähnlichkeit. IX. Flä- 
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chengleichheit. X. Der Kreis. XI. Kreisumfang und -inhalt. XII. Ebenen 
im Raume. XIII Polyeder und Volumen. XIV, Kugelbereehnung. XV. Kegel 
und Zylinder. XVI. Reine Sphärik. XVII. Räumliche Winkel. Anhang. Jedem 
Kapitel sind Übungsbeispiele beigegeben. Sk. 


A. Fınzer. Die Lehre vom Flächeninhalt in der allgemeinen Geometrie. 
Diss. Straßburg. 46 S. Leipzig: B. G. Teubner. 38 8. 8°. 


Im ersten Teil wird, was durch Dehn für die Kugel geschehen ist, die 
Inhaltslehre ohne Stetigkeitsaxiom und ohne Annahmen über das Schneiden 
und Nichtschneiden der Geraden allgemein für die beiden nichteuklidischen 
Geometrien begründet. Als Inhaltsmaß des Dreiecks wird dabei der (positive oder 
negative) Exzeß «a + +YyY— 2% eingeführt. Der euklidische Fall erfordert 
eine gesonderte Behandlung, die im Anschluß an Hilbert gegeben wird. 
Alle folgenden Beweise gelten ganz allgemein, auch für den euklidischen Fall. 
Zunächst wird die Identität von Inhaltsgleichheit und Gleichheit des Inhalts- 
maßes bewiesen. 

Der zweite Teil enthält dann den (bekanntlich nicht ohne Stetigkeitsaxiom 
zu führenden) Beweis der Identität von Zerlegungsgleichheit und Inhalts- 
gleichheit. 

Im dritten Teil beweist der Verf. einige der früheren Sätze, sowie eine Menge 
Inhaltsformeln der allgemeinen Geometrie mit Integralrechnung analytisch. 

Die Abhandlung ist gewissermaßen eine Ergänzung zu dem Buch von 
F. Schur, „Grundlagen der Geometrie‘, dem sie auch hinsichtlich des 
zugrunde gelegten Axiomensystems, sowie der Bezeichnungen im dritten Teil 
angepaßt ist. Sie ist im Auszuge abgedruckt in den Math. Ann. 12, 
262-284 (der dritte Teil fehlt dort ganz). C 





Aroys MüLter. Das Problem des absoluten Raumes und seine Be- 


ziehung zum allgemeinen Raumproblem. Braunschweig: Friedr. Vieweg 
& Sohn. X u. 154 8. 8%. (Die Wissenschaft Heft 39). 


Der Begriff des absoluten Raumes ist kein eindeutiger Begriff, sondern 
von dem Standpunkte abhängig, den man einnimmt. Die Theorie des absoluten 
Raumes muß zeigen, in welchen Formen und Zusammenhängen der Begriff 
auftritt. . Sieht man vorläufig von den Hypothesen der Physik, im besonderen 
von dem auf der Elektronentheorie sich aufbauenden Weltbilde ab, so sollen 
die Überlegungen des Verf. im bewußten Gegensatze zu anderen Auffassungen 
den Begriff des absoluten Raumes als physikalisch nicht brauchbar erweisen; 
die Physiker lehnen ihn mit Recht als physikalisch wertlos ab. 

Eine andere Frage aber ist, ob der Begrifi von der Theorie der logischen Grund- 
lagen der Physik gefordert wird. Zu ihrer Beantwortung wird von dem Welt- 
bilde ausgegangen, das sich auf das phoronomische Relativitätsprinzip gründet 
und in sich widerspruchslos ist; es ergibt sich, daß es einer Ergänzung bedarf. 
Die Erörterung der möglichen Wege zur Ergänzung führt auf den Begriff des 
Inertialsystems; dieser ist unter drei Bedingungen mit dem Begriff des abso- 
luten Raumes identisch: 1. Man bleibe auf dem erkenntnistheoretisch neutralen 
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Standpunkte, 2. auf dem phoronomisch-dynamischen, 3. man definiere den 
Begriff des absoluten Raumes mit Hülfe des Neumannschen Körpers, 
eine Bedingung, die nur eine Konsequenz der ersten ist. So ergibt sich der 
phoronomisch-dynamische Begriff des absoluten Raumes als ein von der Voll- 
ständigkeit und Widerspruchslosigkeit der Theorien der logischen Grundlagen 
der Physik gefordertes Postulat. 

Verläßt man (unter Beibehaltung der beiden anderen Bedingungen) den 
phoronomisch-dynamischen Standpunkt, indem man dem Raum die Eigen- 
schaft der Unabhängigkeit von den Dingen beilegt, so entsteht aus dem phoro- 
nomisch-dynamischen Begriff des absoluten Raumes der „physikalische Begriff; 
in der zugrunde liegenden Auffassung tritt der Raum nicht mehr lediglich als 
ein Faktor bei den Vorgängen auf, sondern steht den Dingen selbständig gegen- 
über. Der physikalische Raum charakterisiert die (mit Hülfe des Neumann- 
schen Körpers definierte) absolute Bewegung als einen Grenzfall der relativen. 

Gibt man endlich auch noch den erkenntnistheoretisch neutralen Standpunkt 
auf, so entwickelt sich aus dem physikalischen der philosophische Begriff des 
absoluten Raumes, dessen Inhalt von der philosophischen Ansicht über den 
Raum bestimmt ist. Nach den Überlegungen des Verf., die den Raum als eine 
Synthese aus subjektiven und objektiven Faktoren wahrscheinlich machen, 
stützt sich der philosophische Begriff des absoluten Raumes auf den substan- 
tiellen Charakter der transzendenten Raumfaktoren. 

Der Begrift des physikalischen absoluten Raumes gewinnt nicht nur für 
die Theorie der logischen Grundlagen der Physik, sondern für die Physik selbst 
Bedeutung, wenn man die anfänglich gemachte Einschränkung fallen läßt 
und an ihrer Stelle die folgenden zwei Voraussetzungen macht: 1. die Annahme 
der Elektronentheorie (in der Lorentzschen Ausbildung) und ihrer Er- 
weiterung, des elektromagnetischen Weltbildes; 2. die Identifizierung des Athers 
mit dem Raum. In diesem Zusammenhang ist der absolute Raum die teils 
von philosophischen, teils von physikalischen, teils von ökonomischen Motiven 
seforderte hypothetische Grundlage des umfassendsten und einheitlichsten 
physikalischen Weltbildes. 

Von der metaphysischen Interpretation dieses Weltbildes hängt es dann ab, 
zu welchem philosophischen Begriff des absoluten Raumes sich dieser physi- 
kalische umformt. Fügt man zu den eben bezeichneten Voraussetzungen als 
dritte noch die Anerkennung transzendenter Realitäten im Sinne der ideal- 
realistischen Auffassung der Erkenntnis hinzu, so geht aus dem betrachteten 
physikalischen Begriff des absoluten Raumes der philosophische in derselben 
Form hervor, wie aus rein philosophischen Erörterungen. 

Das physikalische Relativitätsprinzip drückt aus, daß der Begrifi des abso- 
luten Raumes auch in der letzten Fassung für die experimentelle Physik keine 
Bedeutung besitzt, für die mathematische Seite der theoretischen Physik keine 
zu besitzen braucht. 

Läßt man sich von den Resultaten der Elektronentheorie und von anderen 
Motiven zur Annahme der empirischen Existenz eines nichteuklidischen Raumes 
bestimmen, so ist der phoronomisch-dynamische Standpunkt nicht mehr mög- 
lich. Der Raum ist dann auf dem erkenntnistheoretisch neutralen Standpunkte 
ein physikalischer absoluter Raum, der auf den erkenntnistheoretischen Stand- 
punkten die verschiedensten metaphysischen Deutungen erfahren kann. 

Lp. 
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development. Authorized English translation, with additional appendices 
by H.S. Carslaw. Chicago: Open Court Publ. Co. X + 258 $. 8°, 
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Wissenschaften. Leipzig: Akad. Verlagsgesellsch. VIII u. 160 8. gr. 8°, 
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Vel. P. Carus in Monist 20, 34-75 (F. d. M. 41, 85, 1910). J. 
P. Carus. Editorial comment. Monist 21, 131-137. 
Vgl. das vorstehende Referat. J. 
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delle parallele. Piacenza: Porta. 27 8. 8°. 

. Suını. Delle definizioni di retta o di piano quale vere basi della geometria: 
studio di filosofia matematica, a complemento dell’ altro contenuto nell’ 
opusculo dal titola: La confutazione della geometria non-euclidea e la teoria 
naturale delle parallele. Piacenza: Porta. 18 S. 8%, 


VESTRUM. Der Begriff „Richtung“, seine Stellung und Bedeutung in der ele- 
mentaren Geometrie. Kristiania: Cammermeyer. 
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Kontinuitätsbetrachtungen (Analysis situs, 
Topologie). 


A. Densoy. Sur l’Analysis situs du plan. C. R. 153, 423-426, 493-496. 


In der ersten Note werden als die für die Topologie der Ebene charakte- 
ristischen Grundeigenschaften aufgestellt: die „biconnexite" (die ungefähr auf 
die Möglichkeit einer Quadrangulierung der Fläche hinauskommt) und die 
Möglichkeit eines stetigen positiven Umlaufsinnes um jeden Punkt. Erstere 
Eigenschaft fehlt z. B. dem Torus, letztere den einseitigen Flächen. Für bi- 
konnexe Flächen werden dann einige Sätze aufgestellt. 

In der zweiten Note wird die Möglichkeit des positiven Umlaufsinnes 
hinzugenommen und der Jordansche Kurvensatz bewiesen. 


H. LEBESGUE. Sur linvariance du nombre de dimensions d’un espace 


et sur le theoreme de M. Jordan relatif aux varietes ferme6es. 
C. R. 152, 841-843. 


L. gibt zunächst einen neuen Beweis für den zuerst von Brouwer 
(Math. Ann. 70, 161-165) bewiesenen Satz, daß nur zwischen Räumen gleicher 
Dimensionenzahl eineindeutige stetige Transformationen möglich sind. Die Be- 
weismethode wendet er dann an, um den Jordanschen Kurvensatz auf 
Räume höherer Dimension zu übertragen. (Man vergleiche jedoch die Arbeiten 
von Brouwer in Math. Ann. 71, 305-313, 314-319; Referat in Kap. IX3E 
dieses Bandes.) C. 


L. E. J. BROUwEr. Sur le theor&me de M. Jordan dans l’espace 
ä n dimensions. C. R. 153, 542-544. 


Eine abgeschlossene doppelpunktlose Mannigfaltiekeit F„-ı von n—1 
Dimensionen bestimmt in dem Raume E„ von n Dimensionen zwei Gebiete. 
Jeder Punkt von F„-ı ist von jedem dieser Gebiete aus erreichbar. 

Daß F„-ı in E„ mindestens zwei Gebiete bestimmt, ist bereits früher von 
Lebesgue bewiesen worden (Referat vorstehend). In der vorliegenden 
Note teilt der Verfasser die Grundlinien eines vollständigen Beweises des vor- 
stehenden Satzes mit. Ltn. 


L. ZorErti. Sur la representation analytique d’un continu irreductible. 
S. M. F. Bull. 39, 246-250. 


„Continu irreductible entre deux points“ ist der von Z. eingeführte Kurven- 
begrifi (vgl. F. d. M. 40, 520, 1909). Z. sucht hier für solche „Kurven“ Para- 
meterdarstellungen der Form 


= f(l), y=g() AL); 
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und zwar weist er zwei Folgen stetiger Funktionen nach, die für die Punkte 
einer im Intervall (0,1) überall dichten Menge konvergieren und Abszissen 
und Ordinaten der Punkte einer auf der „Kurve“ überall dichten Punktmenge 
darstellen. C. 


S. JANISZEWSKI. Sur les continus irreductibles entre deux points. 
C. R. 152, 752-755. 


Fortsetzung der Untersuchungen über den Zorettischen Kurven- 
begrifi (vgl. F. d.M. 40, 520, 1909 und 41, 544, 1910). Hier werden solche Eigen- 
schaften eines „‚continu irröductible‘“ untersucht, die sich auf in ihm enthaltene 
Verdiehtungsmengen (,continu de condensation‘‘) beziehen. 


P. BEnEeDertTI. Il concetto geometrico di linea. Periodico di Mat. (8) 
8, 188-203, 232-238; 9, 1-24. 


Fortsetzung der Abhandlung des Vorjahres (F. d. M. 41, 545, 1910). Bei 
der großen Ausdehnung der Arbeit, die jetzt die Lehrsätze XIV bis XXXIII 
bringt, müssen wir uns darauf beschränken, unter Verweisung auf das vor- 
jährige Referat die Disposition der neuen Kapitel zu geben. 

Kapitel Il. Teilung der Ebene mittels einer geschlossenen Linie. Verteilung 
der Punkte innerhalb eines Streifens mittels einer Linie. Verteilung der Punkte 
der Ebene mittels einer geschlossenen Linie. . Verteilung der Punkte innerhalb 
einer geschlossenen Linie mittels einer Linie. Relative Lage dreier Linien, 
begrenzt durch die gemeinsamen Endpunkte. Die von einer geschlossenen 
Linie begrenzte Oberfläche, Zusammenlagerung der Flächen. Relative Lage 
einer Linie mit einer Geraden. 

Kapitel III. Die Linien als Größen. Der Begriff der Länge. Die Länge 
einer zusammengesetzten Linie ist die Summe der Längen ihrer Teile. Ab- 
tragung einer gegebenen Länge auf einer begrenzten Linie. Bemerkung über 
die Definition der Länge. 

Kapitel IV. Eigenschaften der konvexen Linien. Ebene konvexe Linien. 
Charakteristische Eigenschaften des Schnittes einer geschlossenen konvexen 
Linie mit den Geraden der Ebene. Die strafiste Linie, welche eine nicht konvexe 
Linie umschließt. Eigenschaften der offenen konvexen Linien. Eine weite 
Klasse endlicher Linien. Lp. 


M. Denn. Über unendliche diskontinuierliche Gruppen. Math. Ann. 
71, 116-144. 


Behandelt werden nur solche Gruppen, die durch eine endliche Anzahl 
von Elementen, zwischen denen endlich viele Relationen bestehen, erzeugt 
werden können. In der Einleitung werden die drei Fundamental- 
probleme für solche Gruppen aufgestellt: es werden Methoden gesucht, 
um 1. zu entscheiden, ob irgend ein durch seine Zusammensetzung aus den 
Erzeugenden gegebenes Element der Identität gleich ist (Identitätsproblem); 
2. zu entscheiden, ob $ und T ineinander transformierbar sind (Transformations- 


= 
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problem); 3. zu entscheiden, ob zwei solche Gruppen isomorph sind (Isomorphie- 
problem). Im 2. Kapitel werden diese Probleme erledigt für den Fall, daß in den 
sie definierenden Relationen zwischen den Erzeugenden jede Erzeugende höch- 
stens zweimal vorkommt. Um dieses Ziel zu erreichen, werden im 1. Kapitel 
die Fundamentalgruppen der geschlossenen Flächen untersucht, aus denen, 
wie sich zeigen läßt, die obigen Gruppen zusammengesetzt werden können. 
Jeder Flächenkurve ist ein Element der Fundamentalsruppe zugeordnet, 
zwei mit Festhaltung eines Punktes stetig ineinander transformierbaren Kurven 
identische Elemente, zwei ineinander stetig transformierbaren Kurven zwei 
ineinander transformierbare Elemente. Wesentlich für die Untersuchung ist 
die Einführung der Gruppenbilder, die in diesem Falle durch reguläre 
Polygonnetze der hyperbolischen Ebene darstellbar sind. Besonders einfach 
wird das Transformationsproblem in dem Falle der zweiseitigen Flächen vom 
Geschlecht 1 und der einseitigen Flächen mit der Zahl k=2. Eine Lösung 
für den allgemeinen Fall wird geliefert durch die eingehendere Untersuchung 
der geometrischen Eigenschaften der betreffenden Polygonnetze. Von Wichtig- 
keit auch für allgemeinere Probleme sind die Betrachtungen über die topo- 
logischen Eigenschaften, die die allgemeinsten zu diesen Gruppen gehörenden 


Gruppenbilder besitzen 


Im 3. Kapitel werden höhere Gruppen untersucht. Es ist leicht, zu zeigen, 
daß jede Gruppe in eine solche Form gebracht werden kann, daß in den defi- 
nierenden Relationen jede Erzeugende höchstens dreimal vorkommt. Es wird 
für die Gruppe, die zu der Kleeblattschlinge gehört (s. F. d. M. 41, 543, 1910), 
ein Gruppenbild angegeben, das aus einem regulären Netz eines nichteuklidischen 
Raumes besteht, und mit Hülfe dieser Konstruktion das Transformations- 
problem für diese und verwandte Gruppen gelöst. 


G. LANDSBERG. Beiträge zur Topologie geschlossener Kurven mit Knoten- 
punkten und zur Kroneckerschen Charakteristikentheorie. 
Math. Ann. 70, 563-579. 


Die topologische Gestalt der ebenen Kurven mit Singularitäten (Doppel- 
punkten) wird gegeben durch das Gaußsche Schema, das die Reihe 
der Doppelpunkte, wie sie nacheinander beim Durchlaufen der Kurve passiert 
werden, angibt. Da jeder Doppelpunkt zweimal passiert wird, so kommt er im 
Schema zweimal vor. Aus dem einfachen Zusammenhang der Ebene folgt, 
daß jeder Punkt im Schema an einer Geraden und einer ungeraden Stelle vor- 
kommt. Daher kann man das Schema durch eine Substitution 5 darstellen, 
durch die etwa jedem an ungerader Stelle stehenden Doppelpunkt der darauf 
folgende substituiert wird. Eine zweite Substitution $’ erhält man, indem man 
jedem an gerader Stelle stehenden Doppelpunkt den darauffolgenden Doppel- 
punkt zuordnet. Zerschneidet man alle Doppelpunkte, so zerfällt die Kurve 
unter Beibehaltung des Durchlaufungssinnes in eine Anzahl von Teilkurven, 
die gleich der Anzahl der Zyklen ist, in die sich $ und $’ auflösen lassen. 

Die Totalkrümmung einer Kurve wird nicht durch das Gau ß sche Schema 
bestimmt. Sie ist gleich 27rk, wo k eine ganze Zahl ist, die vom Verfasser die 
Charakteristik der Kurve genannt wird. Im Anschluß hieran wird auch die 
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Totalkrümmung von Kurven mit Doppelpunkten auf Flächen behandelt. In 
einem weiteren Paragraphen wird die Charakteristik analytisch dargestellt mit 
Hülfe der Kroneckerschen Charakteristikentheorie, die einer besonderen 
Erweiterung für Kurven mit Singularitäten bedarf. In einem dritten Paragraphen 
werden diese Untersuchungen verallgemeinert für die Charakteristik eines 
Systems, das aus drei Kurven besteht, die Singularitäten haben. D. 


G. Garzuvccı Le configurazioni. Napoli Atti (2) 15, 79 8. 


Der erste Teil dieser Abhandlung bietet eine ausführliche Bibliographie 
des Gegenstandes dar. Der zweite Teil ist der Untersuchung einiger Konfigura- 
tionen gewidmet, welchen eine besondere, aus neun Geraden bestehende Figur 
zugrunde liegt. Der dritte Teil beschäftigt sich mit der Bildung von Konfigura- 
tionen durch gewisse n-punktige Gebilde; die letzteren werden dann in der 
Ebene und im Raume verallgemeinert, und es werden vier Identitäten auf- 
gestellt, welche zuı Klassifizierung der behandelten Konfigurationen führen. 

Vi. 





G. T. Bennett. The double-six. Lond. M. $. Proc. (2) 9, 336-351. 


Die Geradenpaare ,b;(t=1,...,6) einer Doppelsechs sind bekanntlich 
reziproke Polaren bezüglich einer Fläche $ vom zweiten Grade. Werden also 
zwei Geraden als konjugiert bezeichnet, wenn jede die Polare der anderen 
schneidet, so ergibt sich aus den bekannten Schnittverhältnissen der Doppel- 
sechs, daß jede ihrer Hälften aus sechs zueinander konjugierten Geraden be- 
steht. Dies ist für die sechs Geraden charakteristisch. Es zeigt sich ferner, 
daß, wenn 14 von den 15 Paaren, die man aus sechs Geraden bilden kann, in 
bezug auf eine Fläche zweiten Gerades S konjugiert sind, dies auch beim 15. Paare 
zutrefien muß. Dieser Satz wird hier zunächst aus einem Satz von F. Schur 
hergeleitet, demzufolge eine Regelschar zweiten Grades, die ein System von 
drei zueinander bezüglich $ konjugierter Geraden enthält, oo solche Tripel 
enthalten muß. Es werden sodann noch analytische Beweise für diese Sätze 
gegeben. Verf. betrachtet dann den Fall, daß die zur Doppelsechs gehörige 
Fläche 5 eine Kugel ist, und überträgt die für die Doppelsechs und die übrigen 
15 Geraden der Kugelfläche geltenden Beziehungen auf die (reellen und ima- 
ginären) Schnittpunktpaare der Geraden mit der Kugel und ihre stereographische 
Projektion in eine Ebene. Stz. 


H. F. Baker. A geometrical proof of the theorem of a double-six of 
straight lines. Lond. R. $. Proc. (A) 84, 597-602. 


Der Beweis wird durch eine bestimmte Abzählmethode geführt. Br. 


T. Kıersor. Note om en af Prof. Zeuthen stillet Opgave (Note 


über eine von Prof. Zeuthen gestellte Aufgabe). Nyt. Tidsskr. 
for Math. 22 B, 49-51. 
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_ _ Untersuchung einer Konfiguration, gebildet von vier Ebenenpaaren, so daß 
jedes der Paare durch acht gegebene Punkte geht, welche nicht Eckpunkte 
perspektivischer Vierecke sind. B.OH: 


N. J. Lennes. Theorems on the simple finite polygon and polyhedron. 
American J. 33, 37-62. 


Im ersten "Teil werden zwei neue Beweise für den Satz gegeben, daß ein 
einfaches Polygon die Ebene in zwei Gebiete teilt, die die bekannten Eigen- 
schaften haben. Im ersten Beweis werden die Punkte der Ebene gleich zu 
Anfang in innere und äußere geteilt, je nachdem ihre Halbstrahlen das Polygon 
in einer ungeraden oder geraden Anzahl von Punkten treffen. Beim zweiten 
Beweis wird durch Ziehen von geeignet bestimmten Diagonalen eine Menge 
von Dreiecken konstruiert, deren innere Punkte dann als die inneren Punkte 
des Polygons bezeichnet werden. 

Im zweiten Teil der Arbeit wird nach Aufstellung einer Definition für 
einfache Polyeder (die übrigens nur von Dreiecken gebildet werden) der Satz 
vom inneren und äußeren Gebiet mit dem ersten Beweis auf diese übertragen. 
Dann wird durch ein Beispiel gezeigt, daß nicht jedes Polyeder so in Tetraeder 
zerlegt werden kann, daß jede Tetraederecke Ecke des Polyeders ist. Für konvexe 
Polyeder erweist sich dies jedoch immer als möglich. — Den Schluß bilden 
einige Bemerkungen über die benutzte Definition des Polyeders. 

In allen Beweisen werden nur Verknüpfungs- und Anordnungsaxiome 
benutzt. Auf derselben Grundlage behandelt den Polygonsatz (außer Veblen 
und Hahn, die der Verf. nennt) Killing in dem Handbuch des 
mathematischen Unterrichts von Killing und Hovestadt, Leipzig 
und Berlin (Teubner) Bd. 1, 1910, S. 62-66. C. 


G. T. BEnneTT. Deformable octahedra. Lond. M. S. Proc. (2) 10, 309-343. 


Es gibt, wie Bricard nachgewiesen hat, drei verschiedene T'ypen von 
Oktaedern, die (bei unveränderlichen Kanten) stetig deformierbar sind. In 
der vorliegenden Arbeit geht der Verf. von einem Oktaeder aus, von dem nur 
eine infinitesimale Deformierbarkeit vorausgesetzt wird. Werden die Oktaeder- 
flächen in zwei Quadrupel zerlegt, und zwar so, daß benachbarte Flächen stets 
zu verschiedenen Quadrupeln gehören, so ergibt sich als notwendige und hin- 
reichende Bedingung für die infinitesimale Deformierbarkeit: es müssen die 
Ebenen eines jeden Quadrupels einen gemeinsamen Punkt haben. Die beiden 
so erhaltenen Punkte bilden zusammen mit den sechs Oktaederecken und acht 
Oktaederebenen die bekannte Möbiussche Figur, die sich auf vierfache 
Weise in zwei einander zugleich ein- und umbeschriebene ‚Tetraeder zerlegen 
läßt. Zu diesem Resultat gelangt man durch die Betrachtung der Relativ- 
bewegung zweier Gegenflächen «, @' des Oktaeders. In dem zu dieser Schraubung 
gehörigen Nullsystem sind nämlich den sechs übrigen Oktaederebenen die Ecken 
als Nullpunkte zugeordnet, die Nullpunkte von @ und «’ aber werden jene beiden 
Punkte, in denen jede dieser Ebenen sich mit den übrigen drei Ebenen ihrer 
Gruppe schneidet. Den vier Flächenpaaren entsprechen die vier Nullsysteme, 


512 VII. Abschnitt. Reine, ele dire und synthetische Geometrie. 


und jedes dieser Nullsysteme fühlt eins der vier Tetraederpaare ineinander 
über. Die 2-4 Tetraeder haben insgesamt 24 Kanten. Unter ihnen befinden 
sich die 12 Oktaederkanten. Sie haben kinematisch nichts vor den übrigen 
voraus; man kann nämlich diese als neue starre Verbindungen einführen, ohne 
daß die Deformierbarkeit aufgehoben wird. 

Zu der deformierbaren Raumfigur gehört eine deformierbare sphärische, 
die man erhält, indem man zu den Ebenen und Kanten jener Figur durch den 
Mittelpunkt einer Kugel parallele Ebenen und Geraden legt. Die größten Kreise, 
die auf der Kugel ausgeschnitten werden, sind als starre Verbindungen zwischen 
den von den Geraden ausgeschnittenen Punktepaaren anzusehen. Dieser 
sphärische Mechanismus wird als die sphärische Indikatrix des räumlichen 
bezeichnet, oder auch als Doppel-Vier, deren Eigenschaften unabhängig von der 
Raumfigur untersucht werden. 

Es wird sodann ausführlich auf die Brieardschen Fälle eingegangen, 
bei denen eine kontinuierliche Deformierbarkeit vorliegt. Dabei werden die 
zugehörigen sphärischen und einige mit ihnen verwandte ebene Mechanismen 
eingehend erörtert. Eine Reihe von Fragen, die mit diesen Problemen zusammen- 
hängen, wird aufgeworfen und zum Teil erledigt. So z. B. die Frage, ob zwei 
gegebene starre Tetraeder in die Möbiussche ein-umbeschriebene Lage 
gebracht werden können. Es ist dies im allgemeinen nicht der Fall. Zu den 
Fällen, wo die Aufgabe lösbar ist, gehört der zweier kongruenten Tetraeder, 
und hier gibt es sogar unendlich viele Lösungen. Stz. 


G. T. Benner. Mutually insceribed tetrahedra. Quart. J. 42, 379-386. 


Es wird eine Konstruktion der bekannten Möbiusschen Tetraeder 
gegeben, die sich auf die Betrachtung solcher Punktquadrupelpaare A, B,0,D; 
P,Q,R,5 stützt, welche den Bedingungen 


(PBCD) A (AQCD) A (ABRD) A (ABCS) 
unterworfen sind. Stz. 


A. S. HAwKESWORTH. Three new dimension theorems. Palermo Rend. 
Suppl. 6, 27-30. 


Es ist bekannt, dab die Eulersche Polyederformel im Raume von 
n Dimensionen durch die folgende allgemeinere zu ersetzen ist: 


G- + —- +. -+- 1", =]1, 


wo a, die Anzahl der r-dimensionalen Begrenzungselemente bedeutet und 
= 1 ist. In der vorliegenden Notiz wird diese Formel erst an den Beispielen, 
die die Verallgemeinerung des Würfels und Tetraeder:.liefern, gewonnen, sodann 
ein allgemeiner Beweis versucht, der jedoch auf be!timmten Voraussetzungen 
über den Aufbau des Polytops beruht und keineswegs vollständig ist. Stz. 
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A. Boote Srort. Geometrical deductisn of semi-regular from regular 
polytopes and space fillings. Amst. sk. Verhdl. 11, 1-24. 


Es werden im wesentlichen zwei Methoden angegeben, mittels deren man 
aus regulären Polytopen und Raumausfüllungen halbreguläre erhalten kann. 
Bei der ersten Methode, der „Ausdehnung“ (expansion), läßt man die Grenz- 
elemente einer bestimmten, etwa der %-ten Dimension sich in der Richtung 
senkrecht zum Mittelpunkt des Polytops von diesem fortbewegen, so daß an 
Stelle einer jeden, p solchen Grenzelementen gemeinsamen Ecke p Ecken treten. 
Diese Bewegung wird so weit fortgesetzt, bis die » ursprünglich vereinigten 
Ecken einen Abstand gleich der Kantenlänge des ursprünglichen Polyeders 
erhalten. Dieser Prozeß wird mit e, bezeichnet. So entsteht beispielsweise 
aus dem Würfel durch Anwendung des Prozesses e, ein von 6 regulären Achtecken 
und 8 regulären Dreiecken, durch den Prozeß e, ein von 18 Quadraten und 
8 regulären Dreiecken begrenztes Polyeder. Mit einer gewissen Modifikation 
läßt sich dieser Prozeß mehrfach anwenden. Durch die zweite Methode der 
„Zusammenziehung‘, die den zum ersten inversen Prozeß bezeichnet, werden 
aus halbregulären Polytopen andere halbreguläre abgeleitet. Die Methoden 
werden an zahlreichen Beispielen erörtert und die wichtigsten Resultate in 
einer Tabelle zusammengestellt. Durch eine große Anzahl von Figuren wird 
die Lektüre sehr erleichtert. Stz. 


P. Saurer. On the classification of erystals. Amer. Math. Soc. Bull. 
(2) 17, 398-409. 

Die Arbeit benutzt Sätze von Curie (Sur les questions d’ordre (1884), 
Oeuvres, p. 70. Sur les r&petitions et la symetrie (1885), Oeuvres, p. 114) und 
von H. A. Lorentz (Über die Symmetrie der Kristalle, Abhdl. 1, 299), um 
durch ihre Verbindung zu einer Aufzählung der verschiedenen Typen der Sym- 
metrie zu gelangen. Lp. 


E. Meıssner. Über eine durch ein reguläres Tetraeder nicht stützbare 
Fläche. Sep.-Abd. Schweiz. Naturf. Ges. 93, 1910, 2 8. i 


Referat im vorigen Jahrgange 8. 630. Stz, 


E. MEıssner. Drei Gipsmodelle von Flächen konstanter Breite. Zs, £. 
Math. u. Phys. 60, 92-94. 


„Flächen konstanter Breite 5b sind konvexe, geschlossene 
Flächen von der Art, daß je zwei parallele Stützebenen den Abstand b be- 


> sitzen.‘“ Modell 1 ist eine algebraische Rotationsfläche, Modell 2 ist die Rotations- 


i 
; 
a 
F 





fläche ds Reuleaux schen Kreisbogendreiecks. Modell 3 „gibt ein Beispiel 
einer Fläche konstanter Breite, die nicht Rotationsfläche ist“. 12 


Fortschr, d, Math. 42, 2. 33 
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Weitere Literatur. 
N. J. Lennes. Curves and surfaces in analysis situs. Amer. Math. Soc. 
Bull. (2) 17, 525. 


P. E. Matter. Die Symmetrie der gerichteten Größen, besonders der Kristalle. 
(Fortsetzung.) Progr. Seitenstetten. 56 +6 8. 8°. 


F. DE MEMME. Sulla struttura elicotetraedriea dei eristalli romboedtrici. 
Genova: Pellas. 88. 8°. 


G. Sansoxe. Sulle divisioni regolari dello spazio iperbolico in poliedri regolari 
e in tetraedri. (Tesi di laurea.) Pisa: Nistri. 768. 8°, 


E. SOMMERFELDT. Die Kristalleruppen nebst ihren Beziehungen zu den Raum- 
gittern. Dresden: Steinkopff. VII u. 79 8. 


K. Weıss. Kombinatorische Kristallsymbolik. II. (Schlußteil.) Progr. 
Urfahr. 74 8. 8°, 





Kapitel 3. 


Elementare Geometrie (Planimetrie, Trigonometrie, 
Stereometrie). 


G. Lazzerı und A. Bassanı. Elemente der Geometrie (unter Ver- 
schmelzung von ebener und räumlicher Geometrie). Mit Genehmigung 


der Verfasser aus dem Italienischen übersetzt von P. Treutlein. 
Leipzig u. Berlin: B. G. Teubner. XVIu. 491 S. gr. 8°. Mit 336 Fig. im Text. 


Die erste Auflage des italienischen Originals ist 1891 erschienen, die zweite 
1898 (vel. F. d. M. 29, 424-426, 1898). Da die zweite Auflage im Jahrbuche 
eine ausführliche Besprechung erhalten hat, können wir uns auf die Wiedergabe 
der von dem Übersetzer gelieferten Anzeige der deutschen Ausgabe im Jahres- 
bericht der Deutschen Mathematiker-Vereinigung 20,, 50 beschränken. 

Neben den vielen ‚‚Elementen der Geometrie‘ nimmt das vorliegende Werk 
eine besondere Stelle ein und verwebt die sogenannte ebene Geometrie mit der 
räumlichen, es dient also der sogenannten „Fusion“. Wissenschaftlich durch 
Monge, Poncelet und von Staudt eingeführt und gefördert, 
von Gergonne und Crelle für den Unterricht gefordert, ward diese 
Fusion, abgesehen von einem Versuch Bretschneiders, hauptsächlich 
in Frankreich (Mahistre und M&ray) und in Italien gepflest. Das 
italienische Hauptwerk verdiente in Deutschland bekannt zu werden, und 
obschon mit manchen Einzelheiten, zumal mit solchen der Stoffanordnung, 
nicht völlig einverstanden, so glaubte Treutlein doch eine unveränderte 
Übersetzung des Buches geben zu sollen. In sie sind einige Stellen mit auf- 
genommen, die in der ersten Auflage vorhanden waren, in der zweiten italieni- 
schen aber behufs Kürzung weggeblieben sind. Nun steht zu hoffen, daß die 
deutsche Ausgabe des Buches auch bei uns in Deutschland der ‚Fusion‘ Freunde 
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gewinnen, jedenfalls der methodischen Behandlung des geometrischen Unter- 
richtsstoffes mannigfache Anregung geben wird. Lp. 


M. Lrnnıc#. Lehr- und Übungsbuch für den Unterricht in der Geometrie, 
Trigonometrie und Stereometrie. Leipzig: G. Freytag, 228 S. 8. 


Der vom Verf. im vorigen Jahr erschienenen Arithmetik und Algebra 
für höhere Lehrerinnenseminare des mathematischen Unterrichtswerkes von 
Schwab-Lesser folet mit dem vorliegenden Bande die Geometrie, 
Trigonometrie und Stereometrie. Ebenso wie dort hat es sich der Verf. hier 
angelegen sein lassen, den Forderungen, die man an einen modernen mathe- 
matischen Unterricht stellen muß, gerecht zu werden, so z. B. sich bemüht, 
die funktionalen Beziehungen zwischen den in Betracht kommenden Größen 
hervorzuheben. In der Planimetrie werden behandelt die Verhältnisgleichheit 
von Strecken, Ähnlichkeit geradliniger Figuren, Anwendung der Algebra auf 
die Geometrie, harmonische Punkte und Strahlen, Pol und Polare am Kreise 
und Transversalen im Dreieck. In der Trigonometrie folgen auf eine einleitende 
Betrachtung die trigonometrischen Funktionen, die Berechnung rechtwinkliger 
und gleichschenkliger Dreiecke, Erweiterung des Funktionsbegrifies für beliebige 
Winkel, die Berechnung schiefwinkliger Dreiecke, die Additionstheoreme und 
vollständige Dreiecksberechnungen. In Rücksicht auf die praktische An- 
wendung wird in diesen beiden Teilen auch auf den Meßtisch, den Storch- 
schnabel und die Strecken- und Winkelmessung bei der Feldmessung ein- 
gegangen. Nach den Eigenschaften der stereometrischen Grundgebilde und 
der geschlossenen Körperformen werden im dritten Teile die bekannten Körper 
näher besprochen. Zahlreiche bunte, gut ausgeführte Figuren unterstützen 
hier wesentlich die räumliche Anschauung. Ein seschichtlicher Überblick 
über die obigen drei Gebiete, der nach dem bekannten Tropfkeschen Werke 
abgefaßt ist, beschließt das Buch, das, wie wir mit dem Verf. hoffen, bei seiner 
klaren Fassung dazu beitragen wird, „das höhere Lehrerinnenseminar auf die 
Höhe der Leistungen zu heben, die es nach seiner bisherigen Entwicklung 
erstreben und erreichen muß, und die es den übrigen Zweigen der weiblichen 
Bildungsanstalten als völlig gleichwertig erweisen wird“. Gd, 


K. Schwag. Geometrie II. Teil. Ausgabe A: Für die oberen Klassen 
der Realanstalten. Leipzig: G. Freytag, 140 S. 8°, 


K. ScuwagB. Geometrie III. Teil. Ausgabe A: Für die oberen Klassen 
der Realanstalten. Leipzig: G. Freytag. 119 S. 8. 


Auch diese beiden Teile ds Schwab-Lesserschen Unterrichts- 
werkes verwenden die heuristische Methode: die an das Vorhergehende an- 
knüpfende Ableitung endigt mit dem durch Fettdruck hervorgehobenen Wort- 
laut des Lehrsatzes, die Wörter „Voraussetzung‘‘ und ‚Behauptung‘ kommen 
überhaupt nicht vor. Der Funktionsbegriff tritt in dem planimetrisch-stereo- 
metrischen (II.) Teil zurück, da sich für seine Hervorhebung selten Gelegenheit 
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findet. Einige Kapitel gehen über das sonst in Lehrbüchern Gebotene hinaus: 
So die gegenseitige Lage der merkwürdigen Punkte und der Feuerbachsche 
Kreis im Dreieck, die zweimal — zuletzt nach Steiner — behandelt werden, 
und die Gergonnesche Lösung des allgemeinen Falles der Aufgabe des 
Apollonius. In der Stereometrie findet sich ein vollständiger Lehrgang der 
darstellenden Geometrie bis zu der Bestimmung des kürzesten Abstands von 
zwei windschiefen Geraden und des Winkels zweier Ebenen, der nicht nur den 
konstruktiven Bedürfnissen des Mathematikunterrichts, sondern auch dem 
Unterricht im Linearzeichnen genügen soll; ferner werden Kongruenzsätze 
und Konstruktionen von Dreikanten behandelt. Die jedem Kapitel beigegebenen 
Aufgaben sind hier meistens Konstruktionsaufgaben, am Schluß sind 252 
Berechnungsaufgaben zusammengestellt. 

Im trigonometrischen (III.) Teil wird der Funktionsbegriff und die gra- 
phische Darstellung ausgiebig behandelt, so z. B. in der graphischen Lösung 
von goniometrischen Gleichungen. Erwähnenswert sind die Kapitel über die 
geodätischen Anwendungen der ebenen und die astronomischen Anwendungen 
der sphärischen Trigonometrie. Die Zahl der abgeleiteten Formeln ist sehr groß. 
Illustriert werden sämtliche Teile durch Figuren, die bis auf wenige Ausnahmen 
gut gezeichnet sind und an Farbenfreudigkeit nichts zu wünschen übrig lassen. 
Sehr zahlreich sind auch die Fußnoten historischen Inhalts. Nm. 


K. ScuwAg, C. H. MÜLLER. Geometrie I. Teil. Ausgabe B: Für die 
Unterstufe der Gymnasien. Leipzig: G. Freytag, 196 $. 8. 


K. Scuwag, C. H. MÜLLER. Geometrie II. Teil. Ausgabe B: Für die 
Oberstufe der Gymnasien. Leipzig: G. Freytag 211 8. 8. 


Die beiden Bücher sind Bearbeitungen der Schwab schen Geometrie 
für Realanstalten für die Zwecke der Gymnasien. Alles, was über das Ziel dieser 
Schulen hinausgeht, ist weggelassen. Hinzugefügt ist nur ein Abschnitt über 
die analytische Geometrie der Kegelschnitte. Nm. 


M. SCHUSTER. (Geometrische Aufgaben und Lehrbuch der Geometrie 
nach konstruktiv-analytischer Methode. Herausg. von W. Lietz- 
mann. II. Teil: Trigonometrie. Leipzig: B. G. Teubner. VIII + 118 $. &. 


Die Eigenart der Sehusterschen Methodik, aus speziellen Aufgaben 
oder wenigstens an sie anknüpfend die allgemeinen Sätze herauszuschälen, 
ist auch in der von Lietzmann besorsten neuen Auflage nicht zerstört. 
Der Herausgeber hat nur einige Aufgaben über die graphische Darstellung 
der Funktionen und über die Verwendung des Bogenmaßes hinzugefügt. Neu 
ist ferner ein kurzer Überblick über die Geschichte der Trigonometrie am Schluß. 

Nm. 


CHR. SCHMEHL. Lehrbuch der ebenen Geometrie für höhere Lehr- 
anstalten. Gießen: E. Roth. VI +246 8. 8°, 
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CHR. SCHMEHL. Lehrbuch der ebenen Trigonometrie für höhere Lehr- 
anstalten. Gießen: E. Roth. VI+152 8. 8°, 


Im geometrischen ‘Teil wird die entwickelnde Methode eingehalten: Der 
Inhalt des Lehrsatzes wird aus dem Vorhergehenden entwickelt und dann der 
Beweis in der alten Form mit Voraussetzung und Behauptung gegeben. Sehr 
viel Wert wird auf die Veränderlichkeit der räumlichen Gebilde gelegt, wie nicht 
nur der Text, sondern auch die Figuren zeigen. Den einzelnen Kapiteln sind 
nicht nur Konstruktions-, sondern auch Berechnungsaufgaben beigegeben. 

Im trigonometrischen Teil wird die gesamte Dreiecksberechnung vor der 
Goniometrie erledigt. Daher werden die meisten Formeln auf geometrischem 
Wege abgeleitet. Darin und in einer weisen Beschränkung in der Zahl der 
Formeln bestehen die Vorzüge des Buches. Nm. 


K. ScHwEring und W. KrımpHorr. Ebene Geometrie. Freiburg i. Br.: 
Herdersche Verlagsbuchh. VIII +142 8. 8. 


Die vorliegende siebente Auflage unterscheidet sich im allgemeinen von 
den vorgehenden nur durch einige Bemerkungen, die durch Berücksichtigung 
des Funktionsbegrifies nötig geworden sind. Nm. 


F. Hoöevar. Lehr- und Übungsbuch der Geometrie für Realschulen. 


Mittelstufe (IV. und V. Klasse). 3. Aufl. Wien: F. Tempsky. 171 8. 8, 
Mit 210 Fig. 


Das Buch behandelt den auch an unsern Realschulen üblichen Lehrstoff. 
Als modernes Lehrbuch wendet es besondere Beachtung dem Symmetriebegriff 
zu. Die letzten 44 Seiten enthalten Übungsaufgaben, zu vielen von ihnen sind 
die Resultate in Fußnoten angegeben. Ba. 


F. Hoöevar. Lehr- und Übungsbuch der Geometrie für Gymnasien 
und Realgymnasien. Oberstufe (VI., VII. und VIII Klasse). 7. Aufl. 
Wien: F. Tempsky. 170 S. 8°. Mit.94 Fig. 


Das Buch behandelt in knapper Darstellung die ebene Trigonometrie 
und die analytische Geometrie der Ebene, also etwa das Pensum unserer Ober- 
sekunda und Unterprima. Die letzten 55 Seiten enthalten Ubungsaufgaben. 

Ba. 


C. Goprrey and A. W. Sıppons. Solid geometry. Cambridge: University 
Press. IX u. 109 S. 


Ein Lehrgang der körperlichen Geometrie. Kap. I-VI: Eigenschaften 
von Linien und Ebenen. Kap. VII-XIII: Eigenschaften der hauptsächlichen 
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räumlichen Figuren, Stereometrie. Kap. XIV-XVI: Koordinaten in drei Dimen- 
sionen, Grundriß und Aufriß, Perspektive (elementare darstellende Geometrie). 
[Vgl. Math. Gaz. 6, 1911, 96; Nature 88, 105-106. ] 





C. GoprrEy and A. W. Sınpons. Elementary geometry, practical 
and theoretical, together with solid geometry. Cambridge: University 
Press. XXXIV u. 498 8. 8. 

Vgl. das vorstehende Referat. Beide Bücher sind hier in einem Band 
gebunden. 





O. Lamsor. El&ments de geom6trie & l’usage des 6coles moyennes suivis 
d’un precis d’arpentage et de nivellement par A. Cambier. Edition 
revue et complet&ee. Bruxelles: De Boeck. 234 S. 8°, 


Ebene Geometrie, hauptsächlich nach Legendre, doch hat der Verf. 
die Grenzmethode aufgenommen. Praktische Auseinandersetzung der Messungen 
von Körperinhalten, ohne Beweise, Feldmessen und Nivellieren. Das Buch 
ist für Realschulen bestimmt. Mn. (Lp.) 


A. Dawıpov. Elementare Geometrie (für Gymnasien). Moskau. 31. Aufl. 
384 8. 8°, 


A. KısseLev. Elementare Geometrie für höhere Lehranstalten. Nebst 
einer großen Anzahl von Übungen und der Abhandlung: Haupt- 


methoden zur Lösung geometrischer Konstruktionsaufgaben. Moskau. 
XI+ 318 5. 8 


N. IzwoLsk1J. Geometrie der Ebene. (Planimetrie.) Moskau. VI-+ 266 8. 


A.M. Gorst. Elementargeometrie und geometrisches Übungsbuch für 
höhere Lehranstalten. Kijew. VIIIT+210+6 8. 


Unter den aufgezählten Lehrbüchern der Geometrie für die höheren 
Schulen war das vom Moskauer Professor A. J. Dawidov lange Zeit das 
verbreitetste. Es ist im Sinne der Legendreschen Schule abgefaßt. Das 
Buch von Kisselev wird zurzeit wohl am meisten gebraucht; es ist zwar 
von dem Verfasser bei den erneuten Auflagen mehrfach überarbeitet und 
modernisiert, ist aber trotzdem nicht gerade gründlich, besonders nicht in 
den Prinzipien. Das Buch von Izwolskij ist neu, scheint aber eins der 
besten russischen Lehrbücher zu sein, wie schon von berufener Seite geurteilt 
ist. Seine Tendenzen sind aus zwei Hauptpunkten zu erkennen: 1. Keine 
Figur wird behandelt ohne vorangehende Konstruktionsangabe. 2. Die 
Theorie der Grenzen ist ausgeschlossen, die Theorie des Irrationalen wird 
nach Dedekind dargestellt. Si. 


D. MorpucHAJs-BoLtovsKo1s). Über geometrische Konstruktionen, aus- 


geführt mit Hülfe einer Kreisplatte (Diskus) und Lineal. Warschau, 
Polyt. Inst. 1911. Lief. II, 1-6. (Russisch.) 
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Wird die Operation des Ziehens gemeinsamer Tangenten zweier Kurven 
mit Hülfe des Lineals gestattet oder nicht, so ist mit Hälfe des Lineals und 
des Diskus (d. h. Kreises ohne Mittelpunkt) die Lösung sämtlicher Aufgaben 
zweiter Ordnung möglich. Sind die Disken unbeweglich, so müssen zwei 
gegeben sein. SL. 


J. Rüertı. Lehrbuch der ebenen Trigonometrie nebst einer Sammlung 
von Übungsaufgaben. Bern: A. Francke. 112 8. 8, 


Die 4. Auflage des für Mittelschulen und Lehrerbildungsanstalten bestimmten 
Buches unterscheidet sich von den vorhergehenden hauptsächlich dadurch, 
daß nicht nur die Behandlung des rechtwinkligen Dreiecks und seiner An- 
wendungen, sondern auch die des schiefwinkligen der Goniometrie vorausgeht. 
Dies wird durch passende Definition der Funktionen stumpfer Winkel er- 
möglicht. Nm. 


Fr. Benpr. Grundzüge der Trigonometrie. 4. erweiterte Aufl. Leipzig: 
J. J. Weber. VIII u. 135 S. kl. 8°. 


Das Werkchen ist zum Selbstunterricht bestimmt und beschränkt sich 
daher auf die Elemente, die in üblicher Weise — nur sehr ausführlich — ent- 
wickelt werden. Zu bemängeln sind einzelne räumliche Figuren. Wann wird 
man aufhören in „praktischen“ Werken aus fünfstelligen Logarithmen einen 
Zahlenwert J = 23 029 444 herauszurechnen ? Sk. 


R. Suppantschitsch. Lehrbuch der Geometrie. Ebene Trigonometrie 
und analytische Geometrie. Wien: F. Tempsky. 294 S. 8, 


Der übliche Lehrstoff ist durch zahlreiche Übungsbeispiele (auch „für 
Fortgeschrittene‘‘) sachgemäß erläutert. Sk. 


J. SoBOTKA. Lösung von Aufgaben des dritten und vierten Grades mit 
Hülfe eines beweglichen rechten Winkels. Casopis 40, 129-142. (Böhmisch.) 


Es wird die allgemeine algebraische Gleichung des vierten Grades a,2? + 
MP+RP + +y—0 mit Hülfe der quadratischen Konstruktionen 
und eines beweglichen rechten Winkels EL EN aufgelöst. Zu diesem Zwecke 
wird die Methode von Chasles (C. R., 1880) entsprechend modifiziert. 
In dieser Lösung ist dann die Auflösung der allgemeinen Gleichung dritten 
Grades als Spezialfall 120) enthalten. 

Als Beispiele werden das reguläre Siebeneck und das reguläre Neuneck 
konstruiert. be, 


A. FiÄrBerR. Bemerkungen über einige geometrische Aufgaben. Korresp.- 
Bl. £. d. höheren Schulen Württembe rgs 18, 162-165. 
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Der Verf. beweist die Unmöglichkeit der geometrisch genauen Lösung 
einiger Dreiecksaufgaben, indem er zeigt, daß ihre algebraische Lösung auf 
Gleichungen dritten oder vierten Grades führt oder, was dasselbe ist, schließ- 
lich auf die Dreiteilung eines beliebigen Winkels hinauskommt. Die Aufgaben, 
um die es sich handelt, sind folgende: 

1. Ein gleichschenkliges Dreieck zu zeichnen aus der Halbierungslinie 
eines Basiswinkels und der zu einem Schenkel gehörigen Höhe. 

2. Konstruktion eines gleichschenkligen Dreiecks aus der Grundlinie 
und aus dem Winkel, den ein Schenkel mit der Halbierungslinie des Gegen- 
winkels einschließt. 

3. Konstruktion eines Dreiecks aus einer Seite, ihrem Gegenwinkel und 
der Halbierungslinie eines anliegenden Winkels. Lö. 


N. ROSCHDESTWENSKIJ. Über die ersten Sätze der Geometrie. Kagans 
Bote Nr. 535, 123-130. (Russisch.) 


N. Izwousk1J. Redaktionsbrief. Ebenda. Nr. 535, 185. 


Der erste Verf. versucht, eine vereinfachte Darstellung der Sätze zu 
geben, mit welchen die Geometrie beginnt. Der zweite bemerkt dazu, solche 
Darstellung sei bereits in dem Lehrbuche von K. Masing: ‚Geometrie und 
Auswahl systematischer Aufgaben. *, Planimetrie (Moskau 1886)‘ Besen 

i; 


B. ZomAkIon. Varianten zum Beweise einiger elementargeometrischen 
Sätze. Kagans Bote Nr. 545, 116-123. (Russisch.) 


1. Satz über die Seiten zweier Dreiecke mit zwei Paaren entsprechend 
gleicher Seiten und mit ungleichen eingeschlossenen Winkeln. 2. Sätze über 
Ausmessung der Winkel durch Bogen. 3. Summe der ebenen Winkel eines 
Körperwinkels. Si. 


K. Krüse. Der Höhenschnittpunkt eines Dreiecks. Kagans Bote 
Nr. 546, 150-151. (Russisch.) 


Die drei Dreieckshöhen schneiden sich in einem Punkte, dem Mittel- 
punkte des In- oder Ankreises des durch die Fußpunkte der Höhen gebildeten 
Dreiecks, je nachdem das gegebene Dreieck spitz- oder stumpfwinklig ist. 

Si. 


I. J. Lewin. Studien über Dreiecksgeometrie. Kagans Bote Nr. 539, 
285-288. (Russisch. 


1. Einige Beziehungen im rechtwinkligen Dreieck. 2. Über das Außen- 
dreieck (gebildet durch proportionales Verlängern der Seiten). Si. 
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N. WropAwev. Varianten zum Beweise des Pythogoreischen Lehr- 
satzes. Kagans Bote Nr. 546, 152-154. (Russisch.) 


Drei ziemlich einfache Varianten; doch ist es fraglich, ob sie neu sind. 
Si. 





G. TAuBE. Schemata von Determinationen geometrischer Konstruktions- 
aufgaben. Progr. Domgymn. Naumburg a. $. 1911, 60 8. 


Zu 43 Dreieckskonstruktionsaufgaben werden die Determinationen auf- 
gestellt. Die behandelten Aufgaben zerfallen außer den Elementaraufgaben 
in solche mit Ah. ohne p und q, mit p und 9, mit t., mit w., mit dem Kreis über 
einer gegebenen Sehne, mit dem Inkreis, Umkreis und den Ankreisen und end- 
lich mit dem Kreis des Apollonius. Ba. 


P. Mıcners. Einiges über die Anwendung der ähnlichen Abbildung. 
Progr. Königl. Gymn. Meseritz 1911, 27 S. 


Die Schrift enthält Anweisungen, wie sich mittels der Methode der ähn- 
lichen und der umgekehrten Abbildung eine große Zahl geometrischer Aufgaben 
elegant lösen lassen. An einer Reihe von Musteraufgaben werden die Vorzüge 
der Methode dargelegt. Ba. 


R. VERCELLIN. Generalizzazione d’alcune proprietä geometriche. Periodico 
di Mat. (3) 9, 49-73. 


Der Verf. zeigt, daß man mittels der Begriffe und der Methoden der neueren 
synthetischen Geometrie aus den bekannten Sätzen der elementaren Geometrie 
neue Sätze herleiten kann, und daß auf diese Weise zerstreut liegende Er- 
scheinungen auf eine gemeinsame Quelle zurückführbar sind. Solche Übungen 
sind ja allen denen seläufie, die sich mit der Lehre von den Verwandtschaften 
beschäftigt haben; es ist aber für Anfänger vielleicht ganz nützlich, eine größere 
systematische Zusammenstellung vor Augen zu haben. Am Schluß des Auf- 
Satzes wird ein Schema für die Transformationen gegeben. Lp. 





A. ScHüLKke. Über neuere Geometrie. Unterrichtsbl. f. Math. 17, 22-24. 


Der Vorschlag dieses Vortrags geht dahin, ‚von Obersekunda an die Plani- 
metrie nicht mehr als Selbstzweck zu betreiben, sondern sie durch Perspektive 
und darstellende Geometrie zu ersetzen‘. Lp. 


A. Wırtıng. Einige Beweise elementarer planimetrischer Sätze. Zs. £. 
math. u. naturw. Unterr. 42, 158-159. 


Anschauliche Beweise in der Lehre der Flächengleichheit, nach englischen 
Zeitschriften. Lp. 
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K. Hacee. Der goldene Schnitt. Zs. f. math. u. naturw. Unterr. 42, 28-31. 


K. Hase. Das regelmäßige Fünfeck. Ebenda, 169-172, 312-313, 433-435, 
542-543. 

E. B. Escort. Lösung des Problems XXVIIH in Lemoines G£o- 
me6trographie. Ebenda, 432-433. 


H. BopEnsteptT. Wie der Geometrograph arbeitet. Ebenda, 539-542. 


Unter der Überschrift „Zur Geometrographie‘‘ hat die Schriftleitung der 
Zeitschrift eine Abteilung eingerichtet, die von Hagge in Kolsnap (Nord- 
schleswig) geordnet wird. Die oben angeführten Aufsätze gehören dieser neuen 
Abteilung an. Außerdem erscheinen in ihr Aufgaben (bisher Nr. 1-30) und 
Lösungen dieser Aufgaben. Die hierbei beteiligten Mathematiker sind (außer 
den obigen): Güntsche (7), Rupp, Bökle, Kuhn, Stege- 
mann. Lp. 


V. G. CAVALLARO. Saggio di una teoria sulla divisione aurea di un seg- 
mento. Rivista fis., mat. e sc. nat. 23, 293-326. 


Eine ausführliche Monographie über den goldenen Schnitt und dessen 
Anwendungen. Vi. 


R. P. ParanJpyE. The equilateral triangle by paperfolding. Journ. 
Ind. M. S. 3, 151-152. 


Ohne Benutzung des Zirkels gilt folgende Konstruktion für ein gleich- 
seitiges Dreieck über gegebener Basis AB: Hälfte die Basis senkrecht durch OD; 
nimm nacheinander CD = AC, CE= AD, OF = AE. AFB ist das verlangte 
gleichseitige Dreieck. — Die Fortsetzung des Verfahrens liefert allgemein die 
Konstruktion von a Vn. Gd. 


Een merkwaardige eigenschap van een driehoek (Eine merkwürdige 
Eigenschaft eines Dreiecks). Suppl. Vriend der Wisk. 23, 124. 


Sind D, E, F die Fußpunkte der Höhen des Dreiecks ABC und ist AG = BC, 
BH=0A, CK = AB, während A zwischen D und @ liegt usw., so haben die 
Dreiecke ABC und GHK denselben Schwerpunkt. Sch. 


N. Quint. Het vraagstuk van Lehmus voor de buitendeellijnen (Das 


Lehmussche Problem für die Außenwinkelhalbierenden). wWisk. 
Tijdschr. 8, 115-126. 


Ist ein Dreieck gleichschenklig, wenn zwei Außenwinkelhalbierenden gleich 
lang sind? Dies braucht bekanntlich nicht der Fall zu sein. Gezeigt wird aber, 
daß das Dreieck ABO gleichschenklig ist, falls die Außenwinkelhalbierenden 
AD und BE gleich lang sind und so liegen, daß entweder A zwischen © und E, 
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B zwischen © und D fällt, oder © zwischen A und E und zwischen B und D 
liegt. Weiter wird gezeigt, daß der Satz richtig bleibt, wenn man die Außen- 
winkelhalbierenden durch Geraden ersetzt, welche die Außenwinkel im gleichen 
Verhältnis teilen. Sodann bespricht der Verf. die pseudo-gleichschenkligen 
Dreiecke (die zwei gleich lange Außenwinkelhalbierende haben, ohne gleich- 
schenklig zu sein). Schließlich zeigt er, daß für ein sphärisches Dreieck analoge 
Sätze gelten. Sch. 


P. BarBarın. Le probleme de Pappus. Ens. math. 13, 17-23, 


Es handelt sich um die Aufgabe: Durch einen gegebenen Punkt in der Ebene 
eines gegebenen Winkels eine Gerade zu ziehen, auf der die Schenkel des Winkels 
eine Strecke von gegebener Länge ausschneiden. Die Lösung führt auf eine 
Gleichung vierten Grades, die unter gewissen Bedingungen zerfällt. Für diese 
wird die Konstruktion angegeben. Nm. 


V. G. CavALrAaro. Una nuova serie di teoremi rimarchevoli sul triangolo 
rettangolo. Rivista fis., mat. e sc. nat. 23, 509-522. 


Eine Reihe von 25 Sätzen über das rechtwinklige Dreieck. Vi. 





C. Horrmann. Notiz zum Pythagoreischen Lehrsatz. Korresp.-Bl. t. d. 
höheren Schulen Württembergs 18, 202-205. 


Es handelt sich um einen indischen Beweis des Pythagoreischen 
Lehrsatzes, der sich bei Bhäskara findet und von 8. Güntherin seiner 
Geschichte der Mathematik (Sammlung Schubert XVIII, Leipzig I a 
S. 190 erwähnt wird. 


J. WIPpER. Sechsundvierzig Beweise des Pythagoreischen Lehrsatzes. 


Aus dem Russischen von F. Graap. 2. Auflage. Berlin: H. Bars- 
dorf. 518. 8. 


Die Sammlung wird durch kurze historische und biographische Bemer- 
kungen eingeleitet. Sie bringt sowohl Abänderungen des Euklidischen Beweises, 
als auch eine große Anzahl von Zerlegungs- und anderen Beweisen. Nm. 


A. FÄrBerR. Betrachtungen am Lehrsatz des Pappus. Korresp.-Bl. 
f. d. höheren Schulen Württembergs 18, 237-290. 


Der Verf. betrachtet den speziellen Fall, daß bei der Figur zum Lehrsatz 
desPappus eines der Parallelogramme zur Dreiecksseite zusammenschrumpit, 
und knüpft daran die Lösung einiger Verwandlungsaufgaben, die sonst mit 
Hülfe des Satzes vom Ergänzungsparallelogramm oder mit Hülfe von mittleren 
Proportionalen gelöst werden. Lö. 
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C. Horrmann. Fine Bemerkung zum Satz des Pappus. Zs f£. 
math. u. naturw. Unterr. 42, 190-191. 


Vereinfachung und Verallgemeinerung des „Methodischen Beitrages zum 
Lehrsatz des Pappus“ (F. d. M. 41, 559, 1910). Lp. 


C. Horrmann. Erweiterungen zum Lehrsatz des Pappus. Math. 
naturw. Mitt. (2) 13, 65-72. 


Der Lehrsatz des Pappus kann, wie der Verf. gezeigt hat (Hofim. 
Zeitschr. 42, 190), aus der durch Parallelverschiebung eines Dreiecks entstehen- 
den Figur abgeleitet werden. Ersetzt man nun die Parallelverschiebung durch 
Drehung um einen im Endlichen liegenden Punkt, so ergibt sich der allgemeinere 
Satz: Dreht man ein Dreieck um einen Punkt seiner Ebene in dieser, so ist 
die von einer Seite beschriebene Fläche gleich der Summe der von den beiden 
anderen Seiten erzeugten Flächen. Diese Flächenbeziehung läßt sich auf 
beliebige Vielecke ausdehnen und führt z. B. zu folgendem Satze vom Viereck: 
Unterwirft man ein Viereck einer Parallelverschiebung, so ist entweder eines 
der von den Seiten beschriebenen Parallelogramme gleich der Summe der drei 
anderen, oder die Summe zweier gleich der Summe der beiden anderen. Auch 
für ein Tetraeder läßt sich eine Ausdehnung des Pappus schen Satzes geben: 
Konstruiert man über drei Seitenflächen eines Tetraeders nach derselben Seite 
(d. h. nach außen oder nach innen) drei Prismen, und verbindet man den Schnitt- 
punkt ihrer Deckflächen mit der gemeinsamen Tetraederecke, so ist diese Ver- 
bindungsstrecke nach Größe und Richtung die Seitenkante eines Prismas über 
der vierten Tetraederfläche, das entweder der Summe der drei ersten Prismen 
gleich ist, oder mit einem von ihnen zusammen der Summe der beiden andern 
gleichkommt. Zeh. 


Fr. Repr. Einfacher Beweis des Gaußschen Satzes vom ebenen 


Vierseit. Eine neue Winkelhalbierung. Zs. {. math. u. naturw. Unterr. . 
42, 13-16. 


Über den sogenannten Gaußschen Satz vergleiche man M. Simon 
Entwicklung der Elementargeometrie, S. 157. Der Verf. gewinnt eine zum 
Beweise dienende Hülfsfigur durch ein solches Aneinanderlegen zweier gleich- 
winkligen Parallelogramme, daß die Schenkel zweier eleichen Winkel auf die- 
selben Geraden fallen, die Parallelogramme also einen Eckpunkt gemeinsam 
haben. Die nicht zusammenfallenden Eckpunkte der beiden Parallelogramme 
bilden ein Sechseck, dessen Seiten abwechselnd durch zwei unendlich ferne 
Punkte gehen, so daß also auch die Verbindungsgeraden der drei Paar Gegen- 
ecken durch einen Punkt gehen, Lp, 


G. Porvanı. Nota sul quadrilatero piano e gobbo. Suppl. al Period. 
14, 67-68. 


Es sei ABOD ein ebenes oder ein windschiefes Viereck, und es seien M,N, 
P,@ die Punkte der Seiten AB, BC, CD, DA, für welche 
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AM:MB=DP:EO, BN=ENC=AQ:0QD. 
Dann schneiden sich QN und MP in einem Punkte O, so daß 


DORON ESS OEM ORAL OD: 
Lp. 


V. G. CAVALLARO. Sopra una configurazione di rette e punti notevoli 
in una classe di infiniti quadrilateri isobaricentrici. Rivista fis., 
mat. e sc. nat. 23, 214-224. 


Von einem konvexen ebenen Viereck ZH, = A,B,0,D, ausgehend, bildet 
der Verf. das Viereck H, = A,B,0,D,, dessen Beben it Schwerpunkte der 
Dreiecke B,C,D,, CD A D,A DH A,B,0, sind; die Seiten von ZH, sind den- 
jenigen von A, parallel, und die Längen der letzteren sind 4 der Längen der 
ersteren. Man kann auf gleiche Weise aus A, ein drittes Viereck H, ableiten, usw. 
Alle so erhaltenen Vierecke haben einen und denselben Schwerpunkt. Der Verf. 
stellt weitere Eigenschaften der gebildeten Konfiguration auf und betrachtet 
ferner’ einige besondere Fälle. Ni, 


J. N. VisscHERs. lets over congruentie. Vriend der Wiskunde 26, 36. 


Gezeigt wird, daß bei zwei n-Ecken (n >4) die Seiten und Winkel 
des einen n-Ecks den Seiten und Winkeln des anderen gleich sein können, 
ohne daß die n-Ecke kongruent sind. Sch. ; 


C. J. RuEpA. Sobre el nümero de poligonos semiregulares. Rev. Soc. 
- Mat. Esp. 1, 17-21. 

Verf. versteht unter halb regulären Polygonen Polygone mit gleichen 
Winkeln und abwechselnd gleichen Seiten oder mit gleichen Seiten und ab- 
wechselnd gleichen Winkeln. Er beweist, daß ihre Anzahl =$rn(n — y\ ist, 
wenn n die Eckenanzahl bedeutet. ION. 


H. WIELEITNER. Zur Methodik des Satzes von der Potenz am Kreise 
und der Ähnlichkeitslehre. Zs. f. math. u. naturw. Unterr. 42, 421-423. 
Die Sätze von der Potenz am Kreise können in der Lehre von der Flächen- 


gleichheit vor der Ähnlichkeitslehre Platz finden. Der Verf. empfiehlt diesen 
Gang. Lp. 


W. Weser. Lösung zu 280 (0. Schenker). Arch. d. Math. u. 
Phys. (3) 18, 196. 


Zieht man aus den Schnittpunkten 9,,8, und 5, irgendeiner Geraden (s) 
‚mit den Seiten bzw. BO, OA und AB eines ebenen Dreiecks ABC die Kreise 
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durch die Berührungspunkte bzw. B,, B, und B, des dem Höhenfußpunktdreieck 
(H,H,H,) eingeschriebenen Kreises, so gehen dieselben durch die nämlichen 
2 Punkte (O, und O,) hindurch, eehören also derselben Kreisschar an. Ba. 


F. W. Rectification approchee d’un arc de circonference d’apres 
Huygen.s. Mathesis (4) 1, 257-259. 


Die Huygenssche Konstruktion läßt sich durch die Formel wieder- 
geben 


100 6 I: 

9—-z,7 N TP — zn; P 
und ist mit einem Fehler behaftet, der etwas unter pt liegt, wie schon 
Newton bemerkt hat. Mn. (Lp.) 


A. WENDLER. Beiträge zur Berechnung der Zahl 7. Unterrichtsbl. f. 
Math. 17, 15-16. 


Der Verf. meint, er könne durch seine Betrachtungen Aufklärung über das 
Wesen der Näherungsformel zz = #(2p; + pa) geben (vgl. F. d. M. 34, 555, 
1903; 35, 522, 1904). Referent verweist auf seinen Artikel in Sitzungsber. Berl. 
Math. Ges. 9, 30-38 (F. d. M. 41, 566, 1910). Lp. 


J. Dıaz Coronano. Ärea de la corona 6 anillo eireular. Rev. Soc. Mat. 
Esp. 1, 130-131. 
Der Inhalt eines Kreisrings ist = (L — ra) a, wenn L die Länge des äußeren 
Kreises, « die Radiendifierenz bedeutet. Op. 


A. ScHüLRE. Zum Beweise des Pascalschen Satzes. Zs. f. math. 

u. naturw. Unterr. 42, 477-479. 

In seiner Aufgabensammlung hat der Verf. folgenden Gang zum Beweise 
angedeutet: Man beschränke sich zunächst auf den Fall, daß im Kreise die 
Gegenseitenpaare parallel sind und projiziere die Figur. Jetzt verteidigt er 
diesen schon von Gergonne angegebenen Beweis gegen verschiedene 
Anfechtungen. Lp. 


C. Horrmann. Didaktische Bemerkung zum Kommerellschen 


Beweise des Pascalschen Satzes. Korresp. Bl. f. d. höheren Schulen 
Württembergs 18, 240-242. 


K. Kommereit. Erwiderung zu der „didaktischen Benz des 
Herrn Hoffmann. Ebenda, 338-339. 


C. Horrmann. Zur Erwiderung des Herrn K. Kommerell. Ebenda, 483. 
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Es handelt sich um den Beweis, den K. Kommerellfürden Pascal- 
schen Satz gegeben hat (Korresp.-Bl. f. d. höheren Schulen Württemberes 16, 
397; F. d. M. 40, 556, 1909). Die Ausführungen sind zum Teil polemischer 
Natur. Lö. 


W. STECHER. Zum Satz des Brianchon bezüglich des Kreises. 
Korresp. Bl. f. d. höheren Schulen Württembergs 18, 478-482. 


Der Aufsatz knüpft an die Bemerkungen von C. Hoffmann und K. 
Kommerell an, über die oben berichtet wurde. Der Verf. gibt für den 
Satzvon Brianchon am Kreise einen Beweis ohne Benutzung der Polaren- 
theorie und des Pascalschen Satzes. Er stützt sich dabei auf eine Reihe 
von Hülfssätzen aus der Lehre von den Proportionen, die im ersten Teil der 
Arbeit abgeleitet werden. Lö. 


F. GraEFE. Beweis des Brianchonschen Satzes bezüglich des 
Kreises. Unterrichtsbl. f. Math. 17, 13-14. 


Ableitung aus dem Pascalschen Satze mit Hülfe des Sehnensatzes. 
Lp. 


Fr. Weırıich. Die Siebenteilung des Kreises. Math. naturw. Bl. 8, 
141-142, 


Die Siehenteilung des Kreises wird durch die Kurve r=«a(1-+ 2sinlY) 


vermittelt, die in Verbindung mit einer gleichseitigen Hyperbel auch die Sieben- 
teilung eines beliebigen Winkels ermöglicht. AYDK, 


A. MitzscHErLinG. Die Siebenteilung des Kreises. Math. naturw. Bl. 
8, 155. 
Verf. weist darauf hin, daß die von Weirich benutzte Kurve die 


Nephroide ist, die schon von Loria zur Teilung des Kreises in 7 (22° +1) 
gleiche Teile verwandt worden ist. DKew 


W. STEGEMANN und J. v. Sz. Nagy. Lösung zu 328 (J. Neuberg). 

Arch. d. Math. u. Phys. (3) 18, 196-198. 

Man bezeichne mit B,, B,, B, die Projektionen der Ecken eines Dreiecks 
A,4A,A, auf eine beliebige Gerade p; die aus diesen Punkten auf die entsprechen- 
den Dreiecksseiten oefällten Lote trefien sich in einem Punkte P, dem Lot- 
punkte der Geraden p (Archiv 1, 179 und 390). Man fälle noch aus P auf p 
das Lot PQ; dann hat man die Relationen Pa 


QP —= 2Rcosa cos ßcosYy, 
AsB, — AsBz | AsBz, — A,Bı  A,Bı — AsB, 


22(): 
OB, OB, 2 OB; : 
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a, ß,Y bedeuten die Winkel der Geraden p mit den Dreiecksseiten A,A,, 5 ad 
A, A, und R den Radius des Kreises A,A,42. 


E. MÜLLER. Einige Gruppen von Sätzen über orientierte Kreise in der 
Ebene. Deutsche Math.-Ver. 20, 168-192. 


Emil Müller ist der erste, der in der Zyklographie die Orientierung 
(orientierter Kreis = „Zykel“) grundsätzlich und mit dem Bewußtsein 
ihrer Wichtigkeit anwendete und dadurch den innigen Zusammenhang dieser 
Disziplin mit gewissen Untersuchungen von Laguerre dargelegt hat. Die 
Wichtigkeit des Orientierungsbegriffes zeigt auch die vorliegende Arbeit, aus 
deren umfangreichem Tatsachenmaterial zunächst der folgende Satz hervor- 
gehoben werden möge (S. 173): Sind 7,, 7, T,, T, vier (berührende) Speere 
eines Zykels K, und legt man die Zykel Ks, Kag, Kga; Kyı 50, daß K;; die Speere 
T; und T; berührt, dann haben je zwei in der angegebenen Folge benachbarte 
Zykel noch einen Speer gemeinsam. Die vier so erhaltenen Speere berühren 
wieder einen Zykel. 

Aus diesem Satze ergeben sich durch Spezialisierungen, indem man z.B, 
einige der Kreise als Nullkreise wählt oder Tangentenpaare zusammenfallen 
läßt, eine Menge besonderer Sätze, die an sich Interesse haben, so z. B. die Sätze, 
welche Plücker zum Beweise von Steiners Lösung des Malfatti- 
schen Problems angegeben hat; solche Sätze erscheinen hier aber in allgemeinerer 
Form, so daß man nicht zwischen innerer und äußerer Berührung zu unter- 
scheiden braucht und sich auch von Figuren unabhängig macht usw. 

Es möge noch ein räumliches Analogon zum Feuerbachschen Satz 
erwähnt werden (zum Satze nämlich, daß die vier Berührungskreise eines 
Dreiecks den Feuerbachschen Kreis berühren), da bei Fiedler ein 
verwandter Satz nicht einwandfrei bewiesen ist. 


V. G. Cavarraro. Nuove formule e teoremi notevoli sulla recente geo- 
metria del triangolo. Rivista fis., mat. e sc. nat. 24, 293-322, 

V. G. CavarLaro. Memoria sulla recente geometria del triangolo. 
Rivista fis., mat. e sc. nat. 24, 411-437, 485-514. 


Die in diesen Abhandlungen aufgestellten zahlreichen Sätze hängen mit 
den Brocardschen Punkten eng zusammen. Vi. 


V. G. CavArrAro. Sul potenziale d’ordine 9. Rivista fis., mat. e se. nat. 
24, 126-134. 

V. G. CAVALLARO. Sistema di punti potenziali comprendenti i punti 
di Brocard. Rivista fis., mat. e sc. nat, 24, 135-142. 


Ist M ein Punkt in der Ebene des Dreiecks ABC, bedeuten ferner D, E, F 
die Schnittpunkte von AM und BO, BM und OA,CM und AB, so wird M 
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in der ersten Schrift als „‚Potenzpunkt“ (‚punto potenziale‘‘) p-ter Ordnung 
bezeichnet, wenn: 
BD [4AB\v CE ([BO\pr AF ([CA\» 
OD \AG);’ AET \BA)’ BEN H\CB 
ist; dagegen wird der Potenzpunkt in der zweiten Schrift durch die Gleichungen: 


BD (AB\v CE [BC\» AF (CA\» 
oo \E0): m \ca mel 
definiert. 


V. G. CAvALLARo. Sopra una generalizzazione dei punti di Brocard. 
Rivista fis., mat. e se. nat. 23, 432-437. 


Liegt ein Dreieck vor, so werden durch eine einfache Konstruktion zwei 
Punkte erhalten, die als eine Verallgemeinerung der Brocardschen Punkte 
anzusehen sind. Vi. 


V. G. Cavarzaro. Sulla determinazione dei puntidi Brocard per 
mezzo del punto di Lemoine. Periodieo.di Mat. (3) 8, 306-308. 


Einfache Bemerkungen, die an die bekannten Formeln für tg und cot 
anknüpfen (w der Brocardsche Winkel). Lp. 


E. PıccıoLı. I problema di Brocard. Suppl. al Period. 14, 52-54. 


Zuerst werden bekannte Formeln zur Bestimmung des Brocardschen 
Winkels & abgeleitet. Dann werden diese Rechnungen für das Kugeldreieck 
nachgebildet; dadurch ergeben sich zwei Brocardsche Dreiecke und zwei 
Brocardsche Dreiseite, zu deren näherer Untersuchung der Verf. auffordert. 


Lp. 


Y. SawavamA. Nouvelles demonstrations d’un theoreme relatif au 
cercle des neuf points. Ens. Math. 13, 31-49. 


Acht neue Beweise für den Satz: Der Feuerbachsche Kreis berührt 
den Inkreis des Dreiecks von innen und die Ankreise von außen. Nm. 


M. Vecas. Generalizaciön del eirculo de los nueve puntos. Rev. Soc. 
Mat. Esp. 1, 58-62. 


Verallgemeinerung des Feuerbachschen Kreises für das vollständige 
Vierseit, Op. 


Fortschr. d. Math. 42. 2. 34 
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M. B. Rao. Contact circle touching the nine-point cirele. Journ. 
Ind. M. S. 3, 147-149. 


Es sei $ der Mittelpunkt eines Kegelschnitts, der die Seiten des Dreiecks 
ABC in den Punkten D, E, F berührt. Es wird der durch D, E, F gehende 
Kreis als der ‚contact ceirele‘‘ des Punktes S in bezug auf das Dreieck ABO 
bezeichnet. Außer bekannten, von Tucker und Neuberg herrührenden, 
hier auf eine andere Art bewiesenen Sätzen werden der Ort des Punktes 
S, wenn der „contact circle“ den Neunpunktekreis berührt, und der Ort 
des Mittelpunktes des „contact eircle‘‘ in diesem Falle als Kubiken Be 





W. Garzatıy. Question 16 876. Ed. Times 19, 37. 

Die Potenz des Feuerbach punktes F für den Umkreis (Mittelpunkt O) 
sei + Da? (a — b) (a — c)/ Ba(a — b) (a — ce) und O1 (I = Inkreismittelpunkt)- 
sei parallel der Simsonlinie im Neunpunktekreis. Ist dann R der Radius 


des Kreises, der den Umkreis, den Inkreis und den Neunpunktekreis recht- 
winklig schneidet, so ist R=4 Ba (a —b)(a— c)/)E®(b — ce). Lp. 


W. GALLATLY. The isochord. Journ. Ind. M. S. 3, 194-195. 


Dieser Name wird für denjenigen Punkt / in dem Dreieck ABC vorgeschlagen, 
der die Eigenschaft besitzt, daß die durch ihn zu den Seiten gezogenen Parallelen 


aa',ßP,yy' einander gleich sind. Es ist aa’ = BB’ = yy' = Pe GE 
1 2 3 


und der Punkt / ist in dem Dreieck A,B,C,, dessen Seiten durch die Ecken 
von ABC parallel zu den Seiten des Dreiecks ABC laufen, isotomisch zu 
dem Inkreismittelpunkt. 


W. GALLATLy. Question 16 802. Ed. Times 19, 31. 


Es sei O der Umkreismittelpunkt, / der Inkreismittelpunkt des Dreiecks 
ABC. Der Kreis durch A, der O/ in I berührt, schneide OA in T; dann ist AT 
gleich dem Durchmesser des Inkreises, mithin OP? = r (r — 20). Beweis von 
Sanjäna. Lp. 


W. GArLatıy. A group of points. Td. Times (2) 19, 21-22. 


Kurze Angaben über den Zusammenhang zwischen gewissen merkwürdigen 
Punkten und Geraden eines Dreiecks, Lp. 


V. R. Aıyar. Some metrical relations connected with a pair of isogonal 
conjugates. Journ. Ind. M. S. 3, 141-146. 


Es sei O der Umkreismittelpunkt des Dreiecks ABO und P, P! ein Paar 
isogonal konjugierter Punkte, R der Radius des Umkreises, «, ß die große und 
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kleine Halbachse, Y der Parameter des eingeschriebenen Kegelschnitts mit den 
Brennpunkten P,P’; p,gq,r die senkrechten Abstände des Punktes P von den 
Dreiecksseiten, I,m,n die Abstände dieses Punktes von den Dreiecksecken 
und A= R®— OP?, z. B. 2Ro—= R? — OP? p',gq',r',V,m’,n’,A',o’ haben die 
gleichen Bedeutungen in bezug auf P'. Zwischen diesen Größen wird eine 
Reihe interessanter Relationen aufgestellt, die bei dem Beweis der folgenden 
Sätze Verwendung finden: 1. Der Umkreisradius des zu P gehörigen zweiten 
Fußpunktareiecks von ABC ist 40. 2. Der Umkreisradius des zu P gehörigen 
dritten Fußpunktdreiecks von ABC ist 4y. Diese Sätze lassen sich auch so 
aussprechen: 1. Ist irgendein Dreieck einem Kreise einbeschrieben, so hat das 
zu irgendeinem Punkte P gehörige zweite Fußpunktdreieck einen konstanten 
Umkreisradius. 2. Ist irgendein Dreieck einem Kegelschnitte mit dem 
Brennpunkte $ umbeschrieben, so hat das zu 8 gehörige dritte Fußpunkt- 
dreieck einen konstanten Umkreisradius. Gd. 


R. ©. ArcHısarp. Question 16 944. Ed. Times (2) 19, 86-88. 


Der Inkreis (Mittelpunkt 7) eines Dreiecks ABC berühre die Seiten BC, 
0A, AB bzw. in D,E,F. Die Gerade AI trefle DE in J,DFinK, dann sind 
die drei Geraden EF, BJ, CK parallel. — Eine Reihe von Beweisen für diesen 
Satz. Lp. 


M. T. NARANIENGAR. The foci of an inconic. Journ. Ind. M. S. 3, 66-71. 


Es werden zahlreiche Dreiecke betrachtet, deren Ecken außer von den 
Eeken des gegebenen Dreiecks ABC von den Brennpunkten eines diesem Dreieck 
einbeschriebenen Kegelschnitts und den daraus auf verschiedenste Art ab- 
geleiteten Punkten gebildet werden. Verf. beschäftigt sich hauptsächlich mit 
dem Nachweis der Ähnlichkeit dieser Dreiecke. 


E. Lık£narnd. Sur un theoreme de M. Hervey. Mathesis (4) 1, 89-91, 


Bei den von je dreien von vier Geraden einer Ebene gebildeten vier Drei- 
ecken gehen die vier Mittelsenkrechten des Umkreismittelpunktes und des 
Höhenschnittes durch einen und denselben Punkt. Mn. (Lp.) 


S. Narayanan. Question 16 819. Ed. Times (2) 20, 109-110. 


Wenn die Simson linien dreier Punkte D, E, F bezüglich eines Dreiecks 
ABC sich in einem Punkte $ schneiden, so schneiden sich auch die Simson- 
linien von A,B,C bezüglich des Dreiecks DEF in $, und 8 ist die Mitte der 
Verbindungsstrecke der Höhenschnitte von ABC und DEF. nr Lp 


34* 
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M. B. Rao. Orthopole. Journ. Ind. M. 8. 3, 27. 


Es seien Z,M,N die Projektionen der Ecken eines Dreiecks ABC auf eine 
Sehne PP’ des Umkreises. Die von Z,M,N auf die Seiten von ABC gefällten 
Lote gehen durch den Schnittpunkt der zu P und P’gehörigen Wallace schen 
Linien. Gd. 


CH. Meray. Esquisse d’une trigonom6trie debarassee de l’intrusion 
des arcs de cercles. Ens. Math. 13, 5-16. 


Da die Trigonometrie sich mit Winkeln zwischen geraden Linien beschäftigt 
und die trigonometrischen Funktionen Verhältnisse von Stücken gerader Linien 
sind, will M&ray den Kreis und die Zahl 72 aus der Trigonometrie verbannen. 
Der zu betrachtende Winkel soll also nicht erst: als Zentriwinkel in einen Kreis 
eingetragen werden, sondern ein Punkt des einen Schenkels soll auf den anderen 
Schenkel projiziert und an dieser kreislosen Figur sollen die Gleichungen der 
Trigonometrie bewiesen werden. Er will, kurz gesagt, daß die Winkel nicht mit 
dem Bogenmaß, sondern mit dem Gradmaß gemessen werden. Nm. 





CH. MerAvY. Recherche directe des relations de variable & fonctions 
existant entre la mesure d’un angle et ses rapports trigonom6triques. 
Ens. math. 13, 85-103. 

Eine Reihe von Beziehungen stellen die Lehre vom Kreis und Winkel 
in sehr engen Zusammenhang; alle diese seien jedoch in homogener, wirklich 
klarer Weise noch nicht dargestellt worden. Die vorliegende Arbeit beschäftigt 
sich mit diesen Fragen. Grb. 


H. Bönke. Die Bestimmung der Fehlergrenzen der durch fortgesetztes 
Radizieren erhaltenen Näherungswerte von 77. Unterrichtsbl. f. Math. 
17, 35. 

Es sei W 41 = Vor + Re Y3, so ist zw = lim?2"w, für no. 
Lp. 


H. G. A. VERKAART. Rondom de vergelijking asinc + beosz = c 
(Über die Gleichung asinz-+ beosz = c). Suppl. Vriend der Wisk. 
23, 22-32. 

Der Verf. bespricht zwei Lösungsmethoden der Gleichung asinz +beosz= c. 

Bei der ersten werden sinz und cos&, bei der zweiten wird tgx berechnet. 

Fortsetzung folgt. Sch. 


M. T. NARANIENGAR. A trigonometrical note. Journ. Ind. M. S. 3, 
237-238. 


Bestehen in einem Dreieck ABC die drei Relationen: «= beosC + ecosB, 
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a b Ö 
b=ccosA+aecosC, c=acosB-+bcos A, so folst img 
— Verallgemeinerung für das Tetraeder. BE erO. 


Meetkundige bewijzen voor de formules van Mollweide in de vlakke 
driehoeksmeting (Geometrische Beweise der Mollweideschen 
Formeln in der ebenen Trigonometrie). Suppl. Vriend der Wisk. 





23, 89-91. 
Zwei geometrische Beweise der Formel ne N und der 
b 1(A—B 
Formel © 2 Bee) Sch. 





sind 


H. Prarr. Beweis des Tangentialsatzes mittels der Pfeilpunktssehne. 
Zs. f. math. u. naturw. Unterr. 42, 533-534. 


Ein geometrischer Beweis für die Formel: 


.— tg3(P +9) 
b—_c tip y) 





Lp. 


H. Concına. Il teorema della proiezione di una poligonale e sue appli- 
cazioni alla trigonometria. Alba: Sansoldi. 8 S. 8. 


Ein rein didaktisches Schriftchen. Vi. 


C. Stop. Eenige derde-machts-vergelijkingen uit de leer von den driehoek 
(Einige kubische Gleichungen aus der Lehre des Dreiecks). Wisk. 
Tijdschr. 7, 129-130. 


Der Verf. leitet kubische Gleichungen zur Berechnung der Winkel, der 
Halbmesser der Ankreise und der Seiten eines Dreiecks ab, falls & (Halbmesser 
des Umkreises), r (Halbmesser des Inkreises) und s (halbe Seitensumme) ge- 
geben sind. Sch, 


E. HerNAnDEZ. Question 16 982. Ed. Times (2) 20, 54-55. 


Es seien @ und «, die Lote aus der Ecke A eines Dreiecks auf die Halbierungs- 
Linien der inneren Winkel bei B und ©, «@’ und a; entsprechend für die der Außen- 
winkel bei B und O; ähnlich werden $8,ß,,ß’,ß} und Y,y,,7’,Yı Konstruiert. Es 
sei s der halbe Umfang, A der Inhalt, g@ der Radius des Inkreises; dann gelten 
die Gleichungen: 
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DM (WR yarpıYı) 
 errhrhı ” 


0° — (aBya; BıYı)? 
Saßyapın 
Lp. 


2° = afya Pd yaßıyı 


E. Ecknarprt. Neue Formen für den ersten sphärischen Kosinussatz 
und ihre Benutzung zur Ableitung aller Formeln der sphärischen 
Trigonometrie. Zs. f. math. u. naturw. Unterr. 42, 282-301. 


In der Zeitschrift für Math. u. Phys. 6, 146-149, 1861 nimmt 0. Werner 
ein ebenes Dreieck mit den Seiten 


p= costa-cossb, q=sinta-sin!b, r = costc 


zu Hülfe, um für das sphärische Dreieck mit den Seiten a,b,c und den Winkeln 
P,Q,R den Winkel R zu berechnen. Zur Bestimmung von P und Q@ bedarf 
er aber einer der Neperschen Analogien für das sphärische Dreieck. 
„Daß Werner zu dieser Heranziehung der genannten Formeln ge- 
zwungen war, liegt daran, daß er das Vorhandensein von noch elf anderen 
ebenen Dreiecken nicht erkannt hat, die in analoger Weise zu dem ersten sphäri- 
schen Kosinussatz führen und durch geeignete Verbindung mit dem ersten 
Dreieck die Bestimmung der Winkel ermöglichen. Außerdem müssen wir 
unwillkürlich die Frage aufwerfen, wie denn das obige Dreieck gefunden wurde. 
Sie hätte ohne weiteres ihre Beantwortung gefunden, wenn der erste sphärische 
Kosinussatz selbst den Ausgangspunkt gebildet hätte. In dieser Abhandlung 
soll nun gezeigt werden, wie durch alleinige Anwendung des ersten Kosinus- 
satzes alle Stücke der in Betracht kommenden zwölf ebenen Dreiecke gewonnen 
werden können, und wie dann umgekehrt die Formeln von Delambre 
Neper, L’Huilier aus diesen zwölf ebenen Dreiecken durch Benutzung 
der Sätze der ebenen Trigonometrie ableithar sind.“ Lp. 


E. v. Szücs. Ebene und sphärische Trigonometrie auf ganz neuer 
Grundlage. Zs. f. math. u. naturw. Unterr. 42, 529-533, 


Die Formeln der sphärischen Trigonometrie 
sin (s — b)sin (s — c) 


{1% 
Ba sinssin (s — 4) 


und die Neperschen Analogien nebst den entsprechenden Formeln der 
ebenen 'Trigonometrie leitet der Verf. aus den Formeln für das rechtwinklige 
Dreieck ab und hält diese Herleitung für neu; dies die „ganz neue Grundlage“. 


Lp. 


L. Bouman Jz. De formules voor het spherisch exces. Wisk. Tijdschr. 
8, 128-130. 


Einheitliche Ableitung der Formeln für sint e, cost und tg} Sch. 
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CH. BEerTIN. Sur une table de point spherique. C. R. 152, 1292-1295. 


Berieht über eine Tafel für rechtwinklige sphärische Dreiecke, die die 
Lösung der Aufgaben der Navigation unter Umgehung der Formeln der 
sphärischen Trigonometrie ermöglichen soll. Nm. 


G. Koger, E. Jaunke. Lösung zu 349 (Fr. Meyer). Arch. d. 
Math. u. Phys. (3) 18, 285-286. 


Beziehungen zwischen den Kanten- und Flächenwinkeln und denjenigen 
spitzen Winkeln eines Dreikants, die die Kanten des Dreikants mit den ent- 
sprechenden Kanten des Polardreikants bilden. 





J. Verszuys. Inleiding tot de nieuwere meetkunde der ruimte (Ein- 
leitung zur neueren Geometrie des Raumes). Amsterdam: A. Versluys. 
002. .0% 

Der Verf. behandelt die windschiefen Vierecke, die einfachsten projektivi- 
schen Eigenschaften, die Theorie der ähnlichen Figuren, die Theorie der Potenzen, 
Potenzgeraden und Potenzebenen, die Theorie der reziprok polaren Figuren 
hinsichtlich einer Kugelfläche, die Theorie der Inversion und die Geometrie 
auf der Kugelfläche. Zwischen dem Text findet man im ganzen 74 UÜbungs- 
aufgaben. Sch. 


Een eigenschap van een orthogonaal viervlak (Eine Eigenschaft eines 
orthogonalen Tetraeders). Suppl. Vriend der Wisk. 23, 91. 


Ist H der Höhenschnittpunkt, Z der Schwerpunkt und O der Mittel- 
punkt der umbeschriebenen Kugelfläche eines orthogonalen Tetraeders, so 
sind 7,Z und O kollinear und ist HZZ=ZO. Sch. 


J. NEUBERG. Sur le tetra&dre orthocentrique. Brux. S. sc. 35 A, 79-81. 


Direkter Beweis des folgenden Lehrsatzes: Wenn bei einem Tetraeder 
die Höhen sich in einem Punkte (dem Orthozentrum) schneiden, und wenn 
das Tetraeder einem Paraboloid umbeschrieben wird, so liegt das Orthozentrum 
in dr Mongeschen Ebene, dem Orte der Scheitel der dem Paraboloide 
umbeschriebenen rechtwinkligen dreiseitigen Ecken. Mn. (Lp.) 


J. NEUBERG. Sur l’octogone gauche de Paul Serret. Brux. $. sc. 
35 A, 177-187. 
Eine Gerade t treffe die Seitenflächen eines Tetraeders A, Aa A, A, in den 
Punkten B,,B,,B3,B;. Die Kugeln mit den Durchmessern A, B,}, AsBz, AzB3, 
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A,B, haben zwei Punkte M, M’ gemeinsam; die Mitten der Strecken A,B;, 
A,B,, A3,B;, A,B, liegen in einer Ebene Y. Der Verf. erforscht die Relationen 
zwischen den Elementen t, M, M',y. Mn. (Lp.) 





J. NEUBERG. Sur une transformation unirationnelle. Brux. 8. se. 
35 B, 170-178. 


In der Ebene wird bei einem Dreiecke eine analoge Transformation unter- 
sucht wie die bei einem Tetraeder in dem Artikel über das windschiefe Achteck 
von Paul Serreit. Mn. (Lp.) 


J. J. SYLVESTER. Question 12 638. Ed. Times (2) 20, 4. 


Zwei feste Punkte einer Ebene bewegen sich auf zwei in einer Ebene fest 
liegenden Kreisen. Dann kann kein anderer Punkt der sich bewegenden Ebene 
einen Kreis beschreiben, mit Ausnahme des Falles, wenn der Abstand der Kreis- 
mittelpunkte, der Abstand der auf der Ebene gegebenen beiden Punkte und 
die beiden Kreisradien zwei Paare von gleichen Summen bilden. Beweis von 
Nanson. Lp. 


L. BALser. Die Kugelgeometrie in konstruktiver Behandlung (Nachtrag). 
Unterrichtsbl. f. Math. 17, 33-34. 


Die beiden doppeldeutigen Dreiecksaufgaben werden auf die andere Auf- 
gabe zurückgeführt: Ein rechtwinkliges Kugeldreieck aus einer Kathete k und 
ihrem Gegenwinkel & zu Konstruieren. Lp. 


S. V. Ramamurry. Solution of question 11887. Ed. Times (2) 19, 31-32. 


Der Verf. gibt eine Lösung der von J. J. Sylvester gestellten und 
mehrfach behandelten Frage nach dem kleinsten Kreise, der n gegebene Punkte 
einer Ebene umschließt, und nach der kleinsten Kugel, die n gegebene Punkte 
im Raume umschließt. Lp. 





R. Liever. Ein Beitrag zur Lehre von den Figuren auf Kugelflächen. 
Unterrichtsbl. f. Math. 17, 55-56. 


Natani gibt in dem Buche: „Anwendung der Differential- und Integral- 
rechnung auf die allgemeine Theorie der Flächen und der Linien doppelter 
Krümmung von F. Joachimsthal“ eine Formel für den Inhalt eines 
Vielecks, das von beliebigen Kurven auf einer Kugelfläche gebildet wird. Der 
Verf. zieht hieraus Folgerungen für den Fall, daß das Vieleck durch Kleinkreis- 
bogen gebildt wird und die Ecken auf einem Hauptkreise liegen. Lp. 
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Emin SCHULZE. Die Integralrechnung an Gymnasien. Unterrichtsbl. 
f. Math. 17, 49-52. 


Ersatz der in der elementaren Geometrie üblichen Methoden bei der 
Quadratur und Kubatur durch die Bezeichnungen der Integralrechnung, er- 
läutert an mehreren Beispielen. Lp. 





B. Roussy. Existence d’une loi tres simple de la surface du corps de 
’homme de dimensions quelconques, demontree par une nouvelle 
methode. C. R. 153, 205-207. 


Der Verf. hat sich ein Verfahren erdacht, um die Hautfläche des 
menschlichen Körpers zu ermitteln. Durch 29 Umfangsmessungen an vor- 
geschriebenen Stellen gewinnt er den „mittleren Umfang‘, durch drei 
Längsmessungen die „mittlere Höhe‘ des Menschen. Dann ist die Haut- 
fläche des Menschen gleich dem Produkte aus seinem mittleren Umfang 
und seiner mittleren peripherischen Höhe: $S= Pan’ Hm. Lp. 





W. L. Nekrassov. Grundlagen der sphärischen Trigonometrie. Teil 1. 


Theorie. Tomsk. XI-+186 $. 8. (Ausd. Nachr. d. technol. Inst. Tomsk.) 
(Russisch. ) 


Kap. I enthält die Geometrie auf der Kugel. Der Verf. hat versucht, dem 
Verfahren Euklids zu folgen und also keine Konstruktionen zu benutzen, 
ohne ihre Ausführung vorher zu erklären. Kap. II. Sphärische Dreiecke. 
Kap. III. Haupt- und abgeleitete Formeln der sphärischen Trigonometrie. 
Kap. IV. Rechtwinklige und rechtseitige sphärische Dreiecke. Kap. V. Lösung 
der rechtwinkligen Dreiecke. Kap. VI. Lösung der schiefwinkligen Dreiecke. 
Zum Schluß einige historische Bemerkungen. Sl. 





W. L. Nerrassov. Dreieckskonstruktionen auf der Kugel. Tomsk. 
19 8. 8%. (Aus den Nachr. d. Technolog. Inst. Tomsk.) (Russisch.) 


Der Verf. hat sich die Aufgabe gestellt, die Konstruktionen zu bestimmen 
und anzuführen, welche nur mit Hülfe des sphärischen Zirkels lösbar sind. 
Wie er erst bei dem Druck bemerkt hat, finden sich die das Zweieck betreffenden 
Eigenschaften schon bei Delambre (Astronomie theorique et pratique, t. I). 
Der Verf. betrachtet die zweideutigen Fälle: Konstruktion des sphärischen 
Dreiecks in den Fällen: a) des rechtwinkligen aus einer Kathete und dem gegen- 
überliegenden Winkel, b) des schiefwinkligen aus zwei Seiten und dem der 
einen Seite gegenüberliegenden Winkel, c) des schiefwinkligen aus zwei Winkeln 
und der dem einen gegenüberliegenden Seite. Si. 
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Weitere Literatur. 


W. Baver und E. v. HAUxLEBEN. Lehrbuch der Mathematik zum Gebrauche 
an Studienanstalten. Pensum der Untersekunda.  Planimetrie, Trieono- 
metrie und Arithmetik. Braunschweig: F. Vieweg u. Sohn. IX, 174 8. 
104 Fig. gr. 8. 

W. Bauer und E. v. HAuxLEgBen. Lehrbuch der Mathematik zum Gebrauche 
an Studienanstalten. Pensum der Obersekunda. Planimetrie, Trigono- 
metrie, Stereometrie und Arithmetik. Braunschweig: F. Vieweg u. Sohn. 
1X, 175 $., 104 Fig. gr. 9. 


W. Bauer und E. v. HauxtLegen. Lehrbuch der Mathematik zum Gebrauche 
an Studienanstalten. Pensum der Prima. Arithmetik, analytische Geometrie, 
Stereometrie und sphärische Trigonometrie. Braunschweig: F. Vieweg u, Sohn. 
X], 809 8., 107 Fig. gr. 8°. 


A. Bieter. Lehr- und Übungsbuch der Raumlehre für Knaben-Mittelschulen. 
/weite. nach den Lehrplänen von 1910 umgearbeitete Auflage. Leipzig: 
B. G. Teubner. VII u. 176 S. 8% 

. Crantz. Planimetrie zum Selbstunterricht. Leipzig: Teubner. IV u.134 8. 8%, 

(Aus Natur- u. Geisteswelt Nr. 340.) 


Epert und M. KröGErR. Geometrie für Mittelschulen. Mit besonderer 
Berücksichtigung der zentrischen und axialen Symmetrie und des geo- 
metrischen Zeichnens behandelt. 2. Heft. Veränderte Auflage. Hannover: 
Meyer. VIIu.113 8. 8% 


Enriques. Fragen der Elementargeometrie. ]. Teil. Die Grundlagen der 
Geometrie. Deutsch von H. Thieme. Leipzig: Teubner. X u. 366 S. gr. 8°, 


(Referat S. 502.) 


K. Erpmann. Anfangsgründe der ebenen Geometrie. Zweite, umgearbeitete 
Auflage. Dresden: Bleyl und Kaemmerer. VIII u. 283 $. 8%. 
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M. Focke und M. Krass. Lehrbuch der ebenen Trigonometrie nebst den 
Grundlagen der sphärischen Trigonometrie zum Gebrauche an Gymnasien, 
Realeymnasien, Oberrealschulen und anderen höheren Lehranstalten. 
Zwölfte, verbesserte Auflage, besoret von J. Linneborn. Münster: 
Universitätsbuchhandlung. IV u. 908. 8°, 


L. Freymann. Praktische Lösungen mathematischer Aufgaben. Frankfurt 
a. M.; A. Gerheim. 15'8. 


GAJDECZKA. Lehrbuch der Geometrie für die oberen Klassen der Mittelschulen. 
4. Auflage. Bearbeitet von E. Kaller. Wien: F. Deuticke, Vu. 267 8. 8°, 


GAJDECZKA. Übungsbuch zur Geometrie für die oberen Klassen der Mittel- 
schulen. Umgearbeitet von E. Kaller. Wien: F. Deuticke. V u. 225 $. 8°, 


A. Genau und J. KRÖMEKE. Geometrie für das Lyzeum und die gymnasialen 
Kurse der Mädchenbildungsanstalten. Im Anschluß an die Raumlehre für 
Lehrerinnenbildunesanstalten und höhere Mädchenschulen von A. Genau. 
Leipzig: Reisland. VIII u. 167 8, 8°, 
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M. 


W. 


GirRNnDT. Raumlehre für Baugewerkschulen. 4. Auflage. Leipzig: B. G. 
Teubner. VI u. 798. gr. 8°. 


(Der Unterricht an Baugewerksschulen. Band 20.) 


, Gorme. Lehr- und Übunesbuch der Mathematik für Knaben-Mittelschulen. 


1. Teil: Raumlehre. Leipzig: Freytag. 192 8. 8, 


. Hecut und K. KLÄrner. Mathematisches Lehrbuch für Knabenschulen. 


Raumlehre. (Planimetrie, Trigonometrie und Stereometrie.) Nach den 
Bestimmungen über die Neuordnung des Mittelschulwesens in Preußen 
vom 2. März 1910, bearbeitet von K. Klärner. Bielefeld; Velhagen 
und Klasing. Vlu. 2308. 8% 


. HeinricH. Vereinfachter Gang des Anfangsunterrichts in der Geometrie 


und Trigonometrie. Leipzig: Quelle u. Meyer. 48 8. 8%, 


. Herty. Lösungen der Aufgaben m Suppantschitsch Lehrbuch 


der Geometrie für die IV. und V. Klasse der Realschulen. Wien: F, Tempsky. 
58 8. 8% 


,. Herwy. Lösungen der Aufgaben n Suppantschitsch Lehrbuch 


der Geometrie für die IV. und V. Klasse der Gymnasien und Realgymnasien. 
Wien: Tempsky. 85 8. 8% 


. Hensıng. Geometrie. 3. Heft. Leipzig: Hoffmann. $. 115-254. 8%, 


.„ Hrss. Trieonometrie für Maschinenbauer und Elektrotechniker. Berlin; 


Springer. VII u. 128 8. 8% 


. Jacoß und FR. ScHirrner. Planimetrie und Stereometrie. Für die 


4, und 5. Klasse. Wien: F, Deuticke, 198 S. 8% 


KxogLocH und H. Künr. Sammlung geometrischer Konstruktionen zum 
Gebrauche in Gewerbeschulen, Präparandenanstalten, Volks- und Mittel- 
schulen. Altona-Ottensen: St. Carstens. 87 8. 8°, 


F, LaaGer. Vereinfachter Lehrgang der Elemente der Trigonometrie. Zürich: 


Speidel. 40 5. 8% 


Heınrıcn MÜLLER. Die Mathematik auf Gymnasien und Realschulen. B,. 


H. 


M. 


Für reale Anstalten, Oberstufe. Abt. I. Planimetrie, Algebra, Trigonometrie, 
Stereometrie. 4. Aufl. Leipzig: Teubner. XII u. 308 8. gr. &. 


Mürzer und A. Mantert. Mathematisches Lehr- und Übungsbuch für 
höhere Mädchenschulen. IT. Teil: Planimetrie und Körperberechnungen. 
4. Aufl. Leipzig: Teubner. VII u. 122 8. gr. 8. 


. NIELSEN und W. Lancer. Planimetrie und Stereometrie für Landwirt- 


schaftsschulen. Berlin: Parey. VII u. 159 8. 8% 


. Orzo und P. Sıemox. Übungsbuch der Geometrie für höhere Mädchen- 


schulen. 3. Auflage. Leipzig: Hirt. 152 8. 8%, 


O. Paur. Mathematisches Lehr- und Übungsbuch für höhere Mädchen- 
schulen. 2. Band. Geometrie I. Leipzig: Quelle u. Meyer. VII u. 86 8. 8. 


. PEav. Raumlehre (Geometrie und geometrisches Zeichnen) für Knaben- 


bürgerschulen. 3. Teil. Wien: Pichler. IV u. 96 $. 8°, 
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ROSSMANITH und SCHOBER. Geometrische Formenlehre. Ein Leitfaden für 
den geometrischen Anschauungsunterricht. - 11. Auflage. Bearbeitet von 
Fr. Bergmann. (Unveränderter Abdruck der 10. Auflage.) Wien: 
A. Pichlers Wwe. 45 8. gr. 8°, 

Rossmanıtu und Schoßer. Grundriß der Geometrie. Lehr- und Übungsbuch 
für die zweiten und dritten Klassen der Mittelschulen. Ausgabe für Gym- 


nasien und Realgymnasien. Nach dem neuen Lehrplan bearbeitet von 
Fr. Bergmann. Wien: Pichlers Wwe. II u. 102 8. gr. 8, 


J. Schneiper. Geometrie leicht gemacht. Ein Lehr- und Übungsbuch der 
(Geometrie. Bamberg: Buchner. 113 S. 8%. 


K. Schwag und O. Lesser. Mathematisches Unterrichtswerk zum Gebrauche 
an den höheren Lehranstalten für die weibliche Jugend. Geometrie, Trigono- 
metrie, Stereometrie. Für Lehrerinnenseminare bearbeitet von M. Linnich. 
Leipzig: G. Freytag. 2238. 8%. 

K. Schwag und O. LEsser. Mathematisches Unterrichtswerk. 2. Band. 
Lehr- und Ubungsbuch der Geometrie. 2. Teil. A: Für die oberen Klassen 
der Realanstalten. 140 S. 3. Teil. A: Für die oberen Klassen der Real- 
anstalten. 120 Ss. Von K. Schwab. Leipzig: Freytag. 8. 


A. SICKENBERGER. Leitfaden der elementaren Mathematik. 2. Teil: Plani- 
metrie. 7. Auflage, bearbeitet von A. Schmidt. Nürnberg: Koch. 
IV u. 126 S. 8% 


Tu. VAnten. Konstruktionen und Approximationen in systematischer Dar- 


stellung. Eine Ergänzung der niederen, eine Vorstufe zur höheren Geometrie. 
Band XXXIII. Leipzig: Teubner. XII u. 349 S. gr. 8°. (Teubners Sammlung.) 


(Referat 8. 501.) 

. VOLLKOMMER und T. Link. Geometrie für höhere Mädchenschulen. 
I. Teil. Nürnberg: Korn. IV u. 100 S. 8. 

. WEBER. Lehrbuch der Stereometrie. Wolfenbüttel: Zwißler. 59 8. 

. WEBER. Lehrbuch der Trigonometrie. Wolfenbüttel: Zwißler. 39 $. 


. Wırk und E. Haase. Geometrie für Mittelschulen. 2. Auflage. Dresden: 
Bleyl und Kaemmerer. VIII u. 144 8. 8°, 


. ZuscHLAG. Planimetrie für Quarta bis Oberprima. 2. Auflage. (Mentor- 
Repetitorium Nr. 7.) 112 8. 


. ZuscHLAG. Planimetrische Konstruktionsaufgaben. Für Quarta bis Unter- 
sekunda. 2. Auflage. (Mentor-Rep. Nr. 8.) 688. 


. ZUSCHLAG. Stereometrie. Anfängerkurs.. 2. Auflage. (Mentor-Rep. Nr. 18. 
Berlin-Schöneberg: Mentor-Verlag. XII u. 64 8. 


. Zwicky. Grundriß der Planimetrie und Stereometrie nebst Übungsauf- 
gaben. Zweiter Teil: Stereometrie. 3. Auflage. Herausgegeben von G. 
Wernly. Bern: Francke 72 8. 8. 


H. Arzcock. Theoretical geometry for beginners. Revised and rearranged. 
Part. I. Il u. 125 S. Part II—IV. London: Macmillan & Co, XHu. 
204 8. [Nature 88, 105.] 
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R. P. Barer. The problem of the angle biseetors. Chicago: University 
Press. 98 S. 


W. M. Baker and A. A. Bourne. A new geometry. Books I to III. London: 
G. Bell and Sons Ltde XXII u. 246 u. VI. S. [Nature 88, 1911, 207; Math. 
Gaz. 6, 303, 1912. ] 


E. L. Bares and F. CuartLesworTH. Practical mathematics and geometry. 
A textbook for elementary students in technical and trade schools. 
New York: Van Nostrand. 12mo, 


E. L. Bares and F. Cuarteswortn. Practical mathematics and geometry. 
A text-book for advanced students in technical and trade schools, evening 
classes, and for engineers, draughtsmen, architects, surveyors, ete. Part Ill. 
Advanced course containing numerous practical exercises, with answers, 
and about 300 illustrations. London: B. T. Batsford. VIII u. 447-776 8, 
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W. G. BorcHArpr and A. D. PeErRoTT (Rev.). Geometry for schools. Vol. 1. 
Stages Iand II. VIIIu.52u. IIIS. Vol. II. Stage III. (Section I.) VIII 
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C, A. Hart and D. D. Ferpman. Plane geometry. With the editorial 
cooperation of J. H. Tanner and V. Snyder. New York: American 
Book Co. 303 S. 12mo, 
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P. Noordhoff. 135, 184 S. 8°, 


W. H. WısseLink. Kern van de meetkunde. Zevende herziene druk. 
Groningen: P. Noordhoff. 96 S. 8°. 


W. H. Wisserine. Vraagstukken ter oefening in de meetkunde (Aufgaben 


zur Einübung der (Greometrie). Tweede stukje. Tiende druk. Groningen: 
P. Noordhoff. 80 S. 8° 


J. 5. HEDSTRÖM och C. RenpaHuL. Trigonometri för läroverken. Stockholm: 
Bonnier. VI u. 121 8. 8, 


Ü. BoURLET. Cours abrege de geometrie avec de nombreux exereices theoriques 


et pratiques et des applications au dessin geomötrique. 3° edition. Paris: 
Hachette. VIII u. 239 S. 16mo, 


H. CuenArD. Geometrie pour les Ceoles pratiques d’industrie et sections in- 
dustrielles (re annee). Paris: Delagrave. 303 $. 18mo (1910). 


H. ComMIssAıIRE. Lecons d’algebre et de trigonomötrie conformes aux pro- 
grammes du 27 juillet 1906. (Classes de mathematiques A et B). Paris: 
Masson. VI+590+98. 8, 


A. Deritte. El&ments de geometrie. Thöorömes et probl&mes proposds comme 
exereices d’application dans les Elöments de Legendre revus par 
A. Cambier. De&monstrations et solutions par Delille. 4e partie: 
Geomiötrie solide. Livres V ä VIII. Deuxieme Edition corrig6e et augmentee. 
Bruxelles: De Boeck. 231 8. 8%, 


H. Denis-Guißert. Ktude sur les einguante pas g6ome6triques dans nos 
colonies. Mayenne: Colin. 140 S. 8°, 


E. Dussaux et A. Beche. Nouveau cours de geometrie. 3° annde d’ecoles 


primaires sup6rieures; preparation aux 6coles nationales d’arts et metiers, 
Paris: Colin. 391 S. 16mo, 


. Eckarpr. Elements de trigonomötrie reetiligne. Hoogstraeten: Van 
Hoof-Roelaus. 35 S. 8%. 


H. Fervar. Elöments de trigonomötrie, rödig6s conformöment aux programmes 
de Venseignement secondaire et de Veenseignement primaire superleur, 
de edition, revue et corrigee. Paris: Hachette. 304 S. 16mo, 
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. Forrin. Cours de trigonometrie conforme aux programmes de 1905. 


Paris: Desel6ee. XXII u. 249 S. 16mo, 


. GERMEAU. Essai d’un cours de trigonome&trie rectiligne avec de nombreuses 


applications. 2° edition. Namur: Wesmael-Charlier. 98 5. 8, 


. Gorrin. Geometrie & Yusage des £Ecoles moyennes. Liege: Dessain. 


258 8. 8°. 


. DE GRoopT. Manuel de trigonomeätrie rectiligne, suivi d’une serie de 200 


problemes de g&omötrie. Mons: Delporte. 83 8. 4°, 


. GuicHarp. Traite de g&omötrie. Tome I. 4e Edition. Paris: Vuibert. 


VIII u. 566 5. 8°. 


.„ B. Hınstev. Geometrie rationnelle. Trait& el&mentaire de la science de 


Vespace. Traduetion frangaise par P. Barbarin. Paris: Gauthier- 
Villars. II u. 3018. 8. 


(Referat S. 503.) 


. HuE et N. VaAGNIER. Complements de geometrie. Paris: Delagrave. 


144 8. 8°, 

JAVELOT. Des procedes pour resoudre les problömes de geom6trie elömen- 
taire, suivis des premiers elöments de geomötrie analytique appliques & ces 
problemes. Rennes: Oberthür. 136 8. 8°. 


Neveu et H. BELLENGER. Cours de geometrie theorique et pratique. 
3° annee. Paris: Masson. 403 $. 16mo, 


NIEWENGLOwWSKI. Troisieme annde de geometrie. Premier cycle. Classe 
de 3° B. Paris: Delagrave. 195 $. 18”o, 


. Pastour. Lecons progressives de geometrie el&ementaire theorique et pratique, 


redigdes conformöment au programme du 27 juillet 1905. 2e £ödition. 
Paris 343 S. 12mo, 


. SaLoMon. Lecons de geometrie & l’usage de l’enseignement secondaire des 


jeunes filles. G&ometrie plane. 5° edition. Paris: Vuibert. 230 S. 16mo, 


. VAnEukEn. Elöments de g6omötrie pratique. Tome 1er, Gand: Vander- 


poorten. 304 5. 8°, 


. Amıor. Trattato di geometria elementare. Nuova edizione di A. Socci. 


8° impressione. Firenze: Le Monnier. VIII u. 402 8. 8°, 


. Cavazzonı e E. CERCIGNANI. Libro di geometria del piano. Milano: 


Albrighi. 300 5. 8°, 


. Costa ResHını. Appunti di trigonometria piana e sferica. Ancona: 


Fogola. 96 S. 16mo, 


. CrosarA. Trattato di geometria elementare. Parte I. Venezia: Sorteni 
0 


e Vidotti. VII u. 119 S. 


CrosarA. Trattato di geometria piana ad uso delle scuole tecniche e normali. 
22 edizione. 160 S. 8, 


. EnRIQuEsS e U. Amarpı. FElementi di geometria. Seconda edizione. 


Bologna: Zanichelli. VIII u. 270 S. 16mo, (Nostrae litterae 1.) 
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EnRIQuEs e U. Amarpı. Corso completo di geometria ad uso delle seuole 
medie. Elementi di geometria per le scuole secondarie superiori. 42 edizione. 
Bologna: Zanichelli. 16mo, 


. Erepe. Manuale di geometria pratica. 5a edizione, riveduta e corretta. 


Milano: Hoepli. XVI u. 257 S. 24mo, 


. FAIFOFER. Elementi di geometria. 173 edizione. Venezia: Sorteni e Vidotti. 


533 8. 8%, 


. FAIFOFER. 11 libro di geometria. 4® edizione. Venezia: Sorteni e Vidotti. 


153 8. 


. Ferrarıs. Elementi di geometria, ad uso delle seuole medie. Vol. I, II. 


Torino: Paravia. 192, 174 S. 16mo, 


. DE FrancHuıs. Complementi di geometria. Palermo: Sandrom. 215 8. 8, 
. LAzzerı. Manuale di trigonometria sferica. Seconda edizione riveduta. 


Livorno: Giusti. IV +95 S. 16m, 


. Morı. Hlementi di geometria. Firenze: Salani. 71 $. 16m, (Biblioteca per 


tutti Nr. 25.) 


. PERSIANI. Elementi di geometria, compilati ad uso della quarta ginnasiale, 


Terza edizione, con notevoli aggiunte e modificazioni. Roma: Pontificia. 
102 S. 16mo, 


. Rısont. Elementi di geometria, ad uso delle scuole secondarie superiori. 


Sesta edizione, con aggiunte e correzioni. Bologna: Zanichelli. 523 S. 16mo, 


. ScoTo. Elementi di geometria. 3% edizione. Palermo: Sandron. 252 S. 16m, 
. A. SERRET. Elementi di trigonometria. Per cura diG. Tolomei. 124 edi- 


zione. Firenze: Le Monnier. 150 8. 8°. 


. A. SERRET. Trattato di trigonometria. Traduzione, con modificazioni 


ed aggiunte, da G. Tolomei. Firenze: Le Monnier. 269 $. 8°, 


. A. SERRET. Trattato di trigonometria piana e sferica tradotto daF. Grassi. 


Torino: Gallizio. VIII u. 312 S. 8°. 


. A. SERRET. Trattato di trigonometria. Versione autorizzata dell’ autore, 


con aggiunte per L. Fenoglio. (Collezione Paravia.) Terza edizione. 
Torino: Paravia. 218 5. 8°. 


. Soccı e G. ToLomeı. Elementi di geometria secondo il metodo di Euclide: 


libro di testo per i ginnasi e licei. Volume II, per la 1% classe liceale. 8% edi- 
zione. Firenze: Niecolai. 200 8. 8. 


. Soccı e G. TotLomEI. Elementi di geometria secondo il metodo di Eu- 


clide. Volume III, per la 22 classe liceale. 7a edizione. Firenze: Le 
Monnier. 149 5. 8°. 


. M. Testı. Corso di matematiche, ad uso delle seuole secondarie superiori 


e piü specialmente degli istituti teenici. Volume IV: Complementi di geo- 
metria.. 32 edizione, riveduta e corretta. Livorno: Giusti. XII u. 
236 S. 8%, 


.M. Testı. Elementi di geometria. 13m0 edizione, modificata e corretta, 


Livormno: Giusti. IX u. 239 S. 16mo, 
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VERONESE. WElementi di geometria, trattati con la collaborazione di P. 
Gazzaniga. Parte II. Edizione quarta. Padova: Drucker. XIV u. 
245 S. 8%, 


. M. Bruno. Geometria, con numerosos ejercicios. 2? ediciön, revisada 
3 


aumentada. Tours: Mame. 392 S. 16mo, 


. M. Bruno. Nociones elementales de geometria aplicados al dibujo lineal. 


15e edieion. Tours: Mame. 121 S. 16mo, 


M. AstrJag. Anschauliche Geometrie. Elementarlehrbuch für die drei 
niederen Klassen der höheren Schulen und für Elementarschulen. Kijew. 
VIT+141 8. 8°. Mit 209 Fig. (Russisch.) 


FırLıppowItscHh. Elementargeometrie in Abwicklungen. St. Petersburg. 
238. 8°. (Russisch.) 


Gr. C. Young und W. H. Young. Erstes Buch über Geometrie. Aus dem 


Englischen übersetzt von A. J. Batschinski. Moskau. VI-+199 $. 8°, 


MENKEWITSCcH. Lehrgang der Stereometrie im Stereoskop. Mit 50 Stereo- 


grammen. 47 8. 16° u. 50 Stereodiagramme, (Russisch.) 


JUSSEWITSCH. Stereometrie im Stereoskop. (Ser. 2.) St. Petersburg. 17 S. 16%, 


S. 


I 


1%. 


WuricH. Kurzer Leitfaden der Geometrie und Sammlung geometrischer 
Aufgaben. 32. Aufl. St. Petersburg. XVIII+ 186 S. 8°. (Russisch.) 


. Dawıpov. Geometrie für die Distriktschulen nach Diesterweg. 


26. Aufl. Moskau. 62 S. 8°. (Russisch.) 


. Marının. Geometrie und Sammlung geometrischer Aufgaben. Leitfaden 


für Distrikt- und Bürgerschulen. 18. Aufl. Moskau. 221 S. 8%. (Russisch.) 


M. Mıroxov. Vorbereitungskursus der Geometrie nebst einer Sammlung 
geometrischer Aufgaben und Körperabwicklungen. Leitfaden der 3. und 
4. Abteilung. der Bürgerschulen (nach d. Erl. 31. V. 1872). 6. Aufl. Ufa. 
IV +122S. 8° +11 Taf. (Russisch.) 


M. Mıronov. Geometrie. Lehrkursus der Bürgerschulen. 3. Aufl. Uta. 
2-+-11+176 S. (Russisch.) 


. PLETNEV. Lehrbuch der Geometrie für Bürgerschulen. Lehrgang des 3. und 


4. Lehrjahres. St. Petersburg. 93 S. 8°. (Russisch.) 


. A. StrRAcHov. Kurzer Leitfaden der Geometrie nebst praktischen An- 


wendungen. 8. Aufl. St. Petersburg. II -+ 142 $. 8°. Mit 306 Fig. (Russisch.) 


. J. JUREWITSCH. Kurzgefaßte Geometrie. Für zweiklassige Kirchdorf- 


schulen. 27. Aufl. Riga. 96 $. 8°. (Russisch.) 


. GıkA und A. Muromzev. Geometrische Aufgaben. Lehrgang der höheren 


Lehranstalten. Teil I. Planimetrische Aufgaben. 10. Aufl. 1885. Teil 11. 


Stereometrische Aufgaben (Nr. 1774-2813). 8. Aufl. 1825. Moskau. 
162 5. (Russisch.) 


. MAGALIEFF. Systematische Sammlung geometrischer Aufgaben. Teil 1. 


Planimetrie. 5. Aufl. Moskau. XII+118 S. 8%. Teil II. Stereometrie. 
4. Aufl. VIII+120 S. 8%. (Russisch.) 


> 


Kapitel 3. Elementare Geometrie (Planimetrie, Trigonometrie, Stereometrie). 547 


W. P. Mının. Sammlung geometrischer Aufgaben, den Lehrgängen der Gym- 
nasien, Realschulen und anderer höheren Schulen angepaßt. Aufgaben 
der algebraischen Geometrie. Stoff für die praktischen Übungen der Schüler 
im Laufe des Lehrjahres und Themata zu schriftlichen Prüfungen. Nebst 
einer Sammlung von Aufgaben, welche durch vereinigte Anwendung der 
Geometrie und Trigonometrie gelöst werden. 11. Aufl. Moskau. 202 $. 80, 
(Russisch.) 

N. Rygkın. Sammlung geometrischer Rechenaufgaben. Teil I. Planimetrie. 
8. Aufl. 2+126 S. 8°. Teil Il. Stereometrie. 6. Aufl. Moskau. i00 S. 8°, 
(Russisch.) 

A. A. Liamın. Anwendung der Algebra auf die Geometrie. Algebraische 
Methode der Lösung geometrischer konstruktiver Aufgaben. (Für Knaben- 
gymnasien.) Moskau. 100 S. 8°, 

S. GLASENAPP. Ebene Trigonometrie. Teil I. Dreiecksauflösung. St. Peters- 
burg. 115 5. 8%. (Russisch.) 

J. DSCHISCHRARIANI. Elementare Trigonometrie. Baku. Selbstverlag. 232 + 
V+2S. 8, 

J. DSCHISCHKARIANI. Elementare Trigonometrie nebst Anwendungen auf 
Arithmetik, Algebra und Geometrie. 1. Lie.” Baku. V+678. 8. 
(Russisch.) 

A. A. Liamın. Ebene Trigonometrie für höhere Schulen. Moskau. 119 S. 
8°, Mit Fig. (Russisch.) 

N. Ryskın. Lehrbuch der ebenen Trigonometrie nebst Aufgabensammlung. 
8. Aufl. Moskau. 170 S. 8°. (Russisch.) 


Du Sesny. Lehrbuch der ebenen Trigonometrie. Nach den Programmen 
und den Anforderungen der Prüfungen zum Eintritt in die technischen 
Hochschulen. Dritte überarbeitete und verm. Auflage. St. Petersburg, 
VIII +184 $. 8% (Russisch.) 


N. P. Srerov. Ebene Trigonometrie. Lehrbuch nach der induktiven Unter- 
richtsmethode. Kijew. VIII + 18458. 8°. (Russisch.) 


B. TscHıcHanov. Lehrbuch der ebenen Trigonometrie. 4. Aufl. Minsk. 
88 +48. 8°. (Russisch.) 


N. A. ScHAPOSCHNIKOV. Lehrbuch der ebenen Trigonometrie und Sammlung 
trigonometrischer Aufgaben. 18. Aufl. Moskau. 2+120 S. 8%. (Russisch.) 


S. WoJtinsk1J. Sammlung von Fragen und Aufgaben aus der ebenen Trigono- 
metrie für höheren Schulen und für die Aspiranten der Hochschulen. 3. Liefg. 
St. Petersburg. V+168 8. 8%. (Russisch.) 

W. Iwanov. Systematische Sammlung von Aufgaben auf Rotationskörpern, 
welche mit Hülfe der Trigonometrie gelöst werden. Nebst Beweisen einiger 
Lehrsätze, auf welche abgekürzte Lösungsmethoden gegründet sind. Kijew. 
II+1%2 +28. 8. 

A. A. Lfamın. Methodische Aufgabensammlung der ebenen Trigonometrie. 
Mit einer Wandtafel der trigonometrischen Formeln als Beilage. Moskau. 
130 +18. 8% (Russisch.) 

B. Issarschkin. Sammlung geometrischer Aufgaben, die mit Hülfe der Tri- 
gonometrie lösbar sind, St. Petersburg. 83 S. 8°. (Russisch.) 
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B. Issarscakın. Methoden zur Auflösung von Aufgaben auf Rotations- 
körpern. St. Petersburg. 51 S. 8%. (Russisch.) 

W. P. Mının. Sammlung trigonometrischer Aufgaben für Gymnasien, Real- 
schulen sowie andere höhere Schulen. 8. Aufl. Moskau. 180 $S. 8°. (Russisch.) 


N. Ryskın. Sammlung stereometrischer Aufgaben, welche die Anwendung 
der Trigonometrie erfordern. 12. Aufl. Moskau. V +80 S. 8%. (Russisch.) 


C. Arasıa. Sulle mediane ed il baricentro del triangolo. Pitagora 17, 129-135. 


P. Aussant-CArA. Sulla discussione dei problemi riducibili al secondo grado. 
Con varie applicazioni. Livorno: Giusti. 58 8. 8°. 
BAkER. The problem of the angle-bisectors. Diss. Univ. Chicago. 104 S. 4°, 
L. BaLser. Beweis eines stereometrischen Satzes. Unterrichtsbl. f. Math. 
17, 32-33. 
Geometrische Ableitung der Formel für das Volumen des Pyramidenstumpfes. 
Lp. 
K. T. Baum. Der Kreis und seine Quadrate, die arithmetische Wage, 7z = 3,125 
oder 34 und die Quadratur des Kreises. Saarbrücken. 8°, 
W. F. Bearn. Feuerbach’s theorem. Another proof. Ed. Times (2) 
19, 76-77. 
NARANIENGAR. Feuerbach’s theorem. Another proof. Ed. Times (2) 19, 77-78. 
H. BörtcHher. Umkehrung des Ptolemäus- Satzes. Unterrichtsbl. £. 
Math. 17, 155. 
H. Böttcher. Zur Herstellung Heronischer Dreiecke. Unterrichtsbl. f. 
Math. 17, 156. 
H. BörrcHher. Berechnung der Tangensfunktion für 18°, 36%, 54°, 720, Unter- 
richtsbl. £. Math. 17, 113-114. 
O. RıcHTEr. Bemerkung zu der Berechnung der trigonometrischen Tangenten. 
Unterrichtsbl. £. Math. 37, 156. 
. Borro. Soluzione geometrica del problema relativo alla duplicazione del 
cubo. Torino: Paravia. 13 $. 8°, 
. CATANIA. Sopra una dimostrazione del teorema di Pitagora. Pitagora 
17, 76-79. 
C. H. CuermELr. In a given circle to inscribe the regular polygon of thirty- 
four sides. Ed. Times (2) 20, 51-54. 
CHrarı. Alcune relazioni intorno al quadrilatero inserittibile. Pitagora 
17, 47-48. | 
. FERRARI, Sopra i poligoni convessi inseritti e eircoseritti. -Pitagora 17, 
126-127. 
. FLÜCKIGER. Die Flächenteilung des Dreiecks mit Hülfe der Hyperbel. 
Bern. Mitt. 1910, 14-63. 
. Frenzer. Erwiderung auf den Artikel von W. Lorey auf S. 333 bis 338 
des Jahrgangs 41. Zs. f. math. u. naturw. Unter, 42, 56-58. 
Widerlegung einiger Behauptungen Loreys. Lp. 
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©. A. Fuchs. Die Ähnlichkeitsbeziehungen zweier und mehrerer Kreise. 
Progr. Komotau. 23 8. 8°, 


W. Gazrzatıy. Van Aubel’s theorem. Ed. Times (2) 20, 107-108. 

W. Garratty. The inseribed and eircumscribed triangles of a given triangle. 
Ed. Times (2) 20, 26-29. 

A. GOERINGER. Der goldene Schnitt (göttliche Proportion) und seine Be- 
ziehung zum menschlichen Körper und anderen Dingen mit Zugrunde- 
lesung des goldenen Zirkels. Zweite Auflage von A. Hoelzel. München: 
Lindauer. 


M. Haas. Quadratur der Hyperbel. Casopis 40, 87-91, 237-244. (Böhmisch.) 


E. GrÜnBERGER. Das Schnittwinkelproblem dreier Kreise. Progr. Plan. 
900, 

Harz. Darstellung des arithmetischen und geometrischen Mittels zweier 
Strecken in einer Figur. Zs. f. math. u. naturw. Unterr. 42, 191-192. 
Vel. F.d.M. 41, 210, 1910. 

C. Horrmann. Notiz zur stetigen Teilung einer Strecke. Unterrichtsbl. f. Math. 
17, 53-54, 

W. JAECKEL. Gedächtnisregel für Sinuswerte. Unterrichtsbl. f. Math. 17, 16-17. 


A. JERÄBER. Über den inneren Zusammenhang von einigen Aufgaben des 
Problems des Apollonius. Casopis 40, 368-384, 511-522. (Böhmisch.) 


V. JERABEX. Über das Viereck, dessen Diagonalen aufeinander senkrecht 
stehen. Casopis 40, 102-104. (Böhmisch.) 


U. S. Larrın. Mathematical construction. Chicago: Flanagan. 129 S. 


J. Lanor. Einige Bemerkungen zur Dreiecksgeometrie. Casopis 40, 505-510. 
(Böhmisch.) 

E. Lıenarn. Rayon de courbure d’une roulette queleonque. Mathesis (4) 
1, 236-238. 

W. Fr. Meyer. Über Dreiecksgeometrie. Königsberg Phys.-ökon. Ges. 52, 
239-256. 

G. MATErRA. Alcune costruzioni geometriche: Rettificazione della eirconferenza, 
poligoni regolari, poligoni stellati, costruzione dell’ ovolo. Napoli: De 
Rosa. 16 8. 8°, 


J. NeuBEeRG. Über die Kiepertsche Hyperbel. Bern. Mitt. 1910, 
187-197. 


Car. Nıetsen. Nochmals über Zerlegungsbeweise zum Pythagoreischen Satz. 
Unterrichtsbl. f. Math. 17, 17. 
Literarische Bemerkungen zum vorjährigen Aufsatz (F. d. M. 41, 560, 1910). 
Lp. 
R. P. ParanspyE. Feuerbach’s Theorem. Journ. Ind. M. S. 3, 193-194. 


C. J. Ruzpa. Sobre el numero de polisonos semicirculares, Rev, Soc. Mat, 
Espanola 1, 17-21. (Vgl. S, 525.) 


550 VIII Abschnitt. Reine, elementare und synthetische Geometrie. 


V. Ryentix. Über das Malfattische Problem. Casopis 40, 81-91, 245-250. 
(Böhmisch.) 


K. J. Sansana. A proof of Feuerb ach’s Theorem. Journ. Ind, M. 8. 3, 
115-117. 


J. Schtesinger. Beitrag zur Lehre von der Proportionalität der Linien. Ein 
Beispiel von Grenzbetrachtung. Zs. f. math. u. naturw. Unterr. 42, 306-307. 


M. Vesas. Generalizaciön del eirculo de los nueve puntos. Rev. Soc. Mat. 
Espanola 1, 58-62. (Vgl. 8. 529.) 


J. VErRwEY DE Winter. Korte afleiding der formule voor de bisseetrix. 
Wisk. Tijdschr. 7, 128. 


D. J. KruyTBosek. De bissectrice formules. Wisk. Tijdschr. 8, 101-102. 


H. Vogt. Geometrie und Ökonomie der Bienenzelle. Breslau: Trewendt 
& Granier. 63 $. 8°. (Festschrift zur Jahrhundertfeier der Universität Breslau.) 


J. Wurterornd. The trisection of the angle by plane geometry, verified by 
trigonometry, with conerete examples. Cambridge: Bowes and Bowes; 
Greenock: K. McKelire and Sons, Ltd., Edinburgh and Glasgow: J. Menzies and 
Co., Ltd. 169 8. 


Ein approximierendes Verfahren. Vgl. Nature 86, 581-582. J. 


M. Zwerger. Geometrische Ableitung der Gleichung für sin« + sin. Unter- 
richtsbl. f. Math. 17, 17. 


LEMME. Geometrische Ableitung der Gleichungen für sin@ + sinß und 
cosß + €08@. Unterrichtsbl. f. Math. 17, 74-75. 


H. Börrcner. Noch eine geometrische Ableitung für sin«+ sinß. Unter- 
richtsbl. f. Math. 155-156. 


Kapitel 4. 


Darstellende Geometrie. 
F. von Darwisek. Vorlesungen über darstellende Geometrie. 1. Band: 


Die Methoden der Parallelprojektion. Leipzig: B. G. Teubner. XVI 


u. 363 85. 12 Figurentafeln. gr. 8% 


Das Buch ist aus Vorlesungen entstanden, die der Verf. seit Jahren an der 
Marburger Universität gehalten hat; sie illustrieren daher die Anschauungen 


über den Unterricht in diesem Zweig der angewandten Mathematik, die 


v. Dalwigk in dem Jahresber. d. Deutschen Math. Ver. 15, 349-376 kurz 
skizziert hat. Die Darstellungsweise ist ausführlich und ganz elementar ge- 


halten, also offenbar für die ersten Studiensemester bestimmt; sie umgeht daher 


gern auch grundsätzliche Dinge, sobald diese sich nicht ganz leicht erledigen ' 


lassen. Mancher wird jedenfalls das Fehlen eines Beweises für den Pohlke- 


schen Satz in einem für Mathematiker bestimmten Lehrbuch nicht ganz geringen 


Umfangs (das Werk ist auf zwei Bände berechnet) als einen Mangel empfinden, 


und auch die vielfachen Verweise auf andere Lehrbücher stören geradezu den 
geschlossenen Eindruck des Ganzen. Von projektiven Beziehungen wird nur 
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wenig Gebrauch gemacht, und jedenfalls ist der Verf. der naheliegenden Ver- 
suchung aus dem Wege gegangen, den reizvollen Zusammenhang zwischen 
projektiver und darstellender Geometrie im einzelnen aufzuzeigen und dadurch 
die letzteren nieht nur als praktische Disziplin zu behandeln, sondern ihr auch 
die richtige Stellung im System der theoretischen Geometrie anzuweisen. So 
paßt sich das Buch in seiner Methode recht gut den Anforderungen der techni- 
schen Hochschulen an, wo ja ein allzu tiefes Eingehen auf theoretische Dinge 
sich von selbst verbietet. Auch der Inhalt, aus dem als weniger bekannte Einzel- 
heit de Rodenbergsche Bestimmung der Lichtgleichen hervorgehoben 
sei, weicht nicht wesentlich von dem an den deutschen technischen Hochschulen 
üblichen Lehrgang ab; nur wird grundsätzlich auf die Behandlung praktischer 
Aufgaben verzichtet. Fast drei Viertel des Buches nimmt die Monge sche 
Projektion ein; dann wird die schiefe Parallelprojektion einigermaßen aus- 
führlich behandelt, während für die orthogonale Axonometrie ganz kurz die 
Haupteigenschaften und -konstruktionen erörtert werden und die kotierte 
Projektion nur im Anhang Aufnahme gefunden hat. SK. 


J. SCHLOTKE. Lehrbuch der darstellenden Geometrie. 1. Teil. Spezielle 
darstellende Geometrie. 7. Auflage. Herausgegeben vonC.Roden- 
berg. Leipzig: L. Degener. VIII und 169 8. 8°, 


Die siebente Auflage unterscheidet sich von ihren Vorgängern nur un- 
wesentlich; hinzugekommen ist die von dem Herausgeber angefügte Kon- 
struktion dr Archimedischen Wasserschraube. Mit der Lage der Spitzen 
in der Aufrißkontur der Serpentine (Fig. 165), die aus den früheren Auflagen 
übernommen ist, wird nicht jeder einverstanden sein. Überhaupt erfüllt die 
Ausführung der Figuren nicht die Ansprüche, die man neuerdings an derartige 
Lehrbücher stellt. Bei der Beliebtheit, die das Buch sich im Kreise der Stu- 
dierenden erworben hat, ist zu hoffen, daß eine baldige Neuauflage Gelegenheit 
gibt, diesen oft störend empfundenen Mangel zu beseitigen. Sk. 


N. P. Makarov. Vollständiger Kursus der darstellenden Geometrie. 

St. Petersburg. 6. Aufl. XXXII+432 S. 8% Mit 116 Bl. in Atlas. (Russisch.) 

Dieses vortreffliche Lehrbuch, dessen 5. Auflage 1903 erschien (F. d. M. 34, 

583 erwähnt), ist in der neuen Ausgabe um 50 Seiten und 18 Tafeln vermehrt. 
Si. 


R. SuppantscHItsch. Leitfaden der darstellenden Geometrie. Wien: 
F. Tempsky. 269 8. gr. 8°, 
Das Buch reiht sich würdig den zahlreichen guten österreichischen 
Schullehrbüchern für darstellende Geometrie an. Inhalt und Methode 
ist die lehrplanmäßig vorgeschriebene, SK, 


552 VII. Abschnitt. Reine, elementare und synthetische Geometrie. 


SMOLIK-HELLER. Raumlehre und darstellende Geometrie. Bearb. von 
K. Hahndel. 4. Aufl. Wien: F. Tempsky. 211 8. gr. 8°, 


Wie für mathematische Schulbücher schon seit langem, bildet sich all- 
mählich auch für die Leitfäden der darstellenden Geometrie (wenigstens in 
Österreich, wo diese Literatur eine größere Bedeutung erlangt hat als bei uns) 
allmählich ein Kanon aus, nach dem Inhalt und Darstellung orientiert sind. 
Verschwindet so auch einigermaßen das Individuelle, so passen sich die Lehr- 
bücher doch immer besser den Zwecken des Unterrichts an, indem früher häufige 
methodische Fehler immer mehr vermieden werden. Auch das vorliegende 
Buch wird sich im Unterricht recht brauchbar erweisen. Der übliche Lehrstoff 
(im wesentlichen das Grund-Aufrißverfahren, dann, mehr anhangsweise, die 
Perspektive, kotierte Projektion und Axonometrie) ist hier nach Klassenstufen 
geordnet. Die nicht immer systematische Anordnung läßt sich stets durch 
didaktische Rücksichten rechtfertigen. ok. 





W. Ruporpur. Analytische Geometrie des Punktes, der Geraden und 


der Ebene in Verbindung mit darstellender Geometrie. Progr. 
Gymn. u. Oberrealsch. Neumünster. 34 $. 19 Taf. 40, 


Verf. führt den naheliegenden Gedanken durch, daß die analytische Geo- 
metrie des Raumes und die darstellende Geometrie parallel zueinander be- 
handelt werden können. Zu diesem Zwecke löst er die Fundamentalaufgaben, 
die auf lineare Gleichungen führen, sowohl rechnerisch, wie zeichnend. Das 
Verfahren wird demjenigen sympathisch sein, der als die Krone des darstellend- 
geometrischen Unterrichts auf der Schule die Konstruktion des kürzesten 
Abstands zweier Windschiefen ansieht. Sk. 





B. Kröger. Perspektivische Abbildungen und ihre Herstellung aus 


gegebenen Orthogonalprojektionen. Progr. Oberrealsch. a. d. Uhlenhorst. 
Hamburg. 34 S. 10 Taf. 8°, 


Das Büchlein enthält nichts Neues, ist aber als Orientierung über Stoff 
und Methode ganz brauchbar. 


Tr. Schmid. Maschinenbauliche Beispiele für Konstruktionsübungen 


zur darstellenden Geometrie. Leipzig: G. J. Göschen. 20 Blätter in Mappe 
Folio. 


Den Ubungsvorlagen aus dem Gebiete der Architektur- und Bautechnik, 
die Emil Müller im Vorjahre herausgegeben hat, folgt hier eine Auswahl 
von Beispielen aus der Maschinentechnik, wie sie sein Kollege Th. Sehmid 
seinen Übungen an der Wiener Technischen Hochschule zugrunde legt. Die 
Sammlung, die für alle technisch vorkommenden Körperformen Beispiele 
liefert, kann benutzt werden zur Konstruktion von Schnitten und Durch- 
dringungen, von Schatten und Isophoten in Grund- und Aufriß, zur orthogonal- 


Kapitel 4. Darstellende Geometrie. 553 


oder schiefaxonometrischen Darstellung der Objekte, während der Natur der 
Sache nach für Perspektive geeignete Vorlagen nur spärlich vertreten sind. 
Alles in allem wird jeder Lehrer der darstellenden Geometrie auch aus diesen 
Aufgaben Anregung für seine eigene Praxis gewinnen, wenn auch unzweifel- 
haft die Bauwissenschaften im ganzen eine größere Abwechselung und reichere 
Formenfülle darbieten. 


E. Pırprerıtz. Über das Zeichnen im Raume. Deutsche Math.-Ver. 
20, 307-314. 


E. Papperıtz. Die kinodiaphragmatische Projektion, ein neues Lehr- 
mittel in der Geometrie. Zs. f. math. u. naturw. Unterr. 42, 465-468. 


Erläuterung eines vom Verf. ausgebildeten Verfahrens, räumliche Gebilde 
in ihrer Entstehung und gegenseitigen Verwandtschaft plastisch darzustellen. 
Eine Rotationsfläche z. B. wird durch eine schnell rotierende Meridiankurve 
zur Anschauung gebracht; ihre Schnittkurve mit einem Zylinder wird aus ihr 
durch einen Lichtzylinder ausgeschnitten, der durch einen Lichtspalt passender 
Form erzeugt wird. Durch Anderung der gegenseitigen Lage beider Flächen 
kann man die stetige Anderung der Schnittkurve zweier Flächen in überaus 
anschaulicher Weise demonstrieren. Beide Artikel sind durch instruktive 
Lichtbilder erläutert. SK. 





E. Ascıone. Projezione biassiale normale. Atti Acc. Pontaniana (2) 16, 
Nr. 1,40 S. 


Wenn im Raume zwei windschiefe Geraden gegeben sind und eine feste 
Ebene (die Bildebene), so kann man jedem Punkte P des Raumes den Punkt P’ 
entsprechen lassen, der die Spur der die beiden gegebenen Geraden schneidenden 
Geraden durch P ist. Hieraus entsteht ein System der darstellenden Geometrie 
auf der Bildebene, das der Verf. sorgfältig untersucht und von dem er einige 
besondere Fälle hervorhebt. La. (Lp.) 





FR. SCHILLING. Die geometrische Theorie der Stereophotogrammetrie. 
Zs. f. Vermessungen 40, 637-650, 669-682, 701-712, 725-734, 757-763, 785-798, 
809-823. 


Eine eingehende Diskussion der stereophotogrammetrischen Methoden, 
die auf der Anwendung des Pulfrichschen Stereokomparators beruhen. 
Dabei wird auf die nicht ganz leichte — es handelt sich um physiologische 
Schwierigkeiten — Feststellung der Genauigkeit das gebührende Gewicht 
gelest. Sk. 


K. Barter. Über eine Anwendung der axonometrischen Methode in der 
Zentralperspektive. Lemberg: Czasopisms techniezne, 1909, 8 $. (Polnisch.) 
Nach einem bekannten Satze von Pohlke kann man irgend drei Strecken 


in der Ebene, die von einem Punkte ausgehen, als eine (im allgemeinen schiefe) 
Parallelprojektion eines rechtwinkligen Achsenkreuzes betrachten. Zur Be- 
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stimmung der axonometrischen Verkürzungen sind verschiedene Methoden 
vorgeschlagen worden. Insbesondere hat neuerdings A. Denizot ein Ver- 
fahren angegeben, das die sonst übliche Trennung der schiefen und der ortho- 
eonalen Axonometrie aufhebt (Wien. Ber. 117, 231-236; F. d. M. 39, 598, 1908). 
Was die Zentralaxonometrie anbetrifft, so können die axonometrischen Ver- 
kürzungen nach G. Hauck (Zs. f. Math. u. Ph. 21, 81-99; F. d. M. 8, 345, 
1876) und G. Loria (Vorlesungen über Darst. Geom. 1907; F. d. M. 38, 504, 
1907) rechnerisch ermittelt werden. Der Verf. bestimmt diese durch Kon- 
struktion unter völliger Ausschaltung jeglicher Rechnung. Es werden zwei 
Fälle unterschieden, je nachdem der Projektionsstrahl des Koordinaten- 
ursprunges auf der Bildebene senkrecht steht oder nicht. Ltn. 


G. Scherrers. Die Grundaufgabe der senkrechten Axonometrie. 
Sitzungsber. Berlin. Math. Ges. 10, 83-9. 


Es handelt sich um eine Konstruktion des Achsenkreuzes und der Ver- 
kürzungsverhältnisse für die allgemeine orthogonale Axonometrie, in einer 
Anordnung, die trigonometrische Beziehungen vermeidet und mit möglich 
geringem Aufwand an Konstruktionen. Das Verfahren ist für den Unterricht 
auf das vorteilhafteste zu verwerten. Sk. 


M. Korpe. Beweis des Pohlkeschen Satzes. Sitzungsber. Berlin. 
Math. Ges. 10, 108-110. 


Drei beliebige, von einem Punkte ausgehende Strecken einer Ebene können 
stets senkreeht projiziert werden in drei Strecken einer anderen Ebene, für die, 
wenn man sie als komplexe Zahlenebene interpretiert, die Gaußsche Rela- 
tion gilt, die für die Orthogonalprojektion eines orthogonalen Achsendreibeins 
charakteristisch ist. Dieser kurze und elegante Beweis des Pohlkeschen 
Satzes ist eine hübsche Anwendung der geometrischen Darstellung komplexer 
Zahlen. N) 


Wagner. Lösung der Aufgaben des nautischen Dreiecks mittelst dar- 
stellender Geometrie. Progr. Oberrealsch. Oberstein-Idar. 2 8. 4%, 
Es werden sehr kurz und daher dem Wortlaut nach manchmal nicht immer 


korrekt zehn Aufgaben aus der messenden Astronomie konstruktiv behandelt. 
SK. 


F. Mürter. Eine Abbildung krummer Flächen auf eine Ebene und ihre 
Verwertung zur konstruktiven Behandlung der Schraub- und Schieb- 
flächen. (1. Mitteilung.) Wien. Ber. 120, 1763-1810. 

Inhaltsübersicht: Vorbemerkungen. I. Allgemeine Methode 


der Abbildung einer Fläche auf eine Ebene. 11. Abbildung von Kurven einer 
Fläche. III. Darstellung von Kurven und Flächen mittels Normalrisses ihrer 
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Punkte und der Fluchtelemente ihrer Tangenten, bzw. Tangentenebenen. IV. Die 
Zuordnung. V. Das einer Schraubfläche zugeordnete Nullsystem. VI. Eine 
Verallgemeinerung der Dreh- und Schraubflächen. VII. Über Eigenschaften 
von Reziprozitäten, zufolge deren sie Flächen darstellen. VIII. Festlegung 
des einer Schraubfläche zugeordneten Nullsystems durch EZ’ und E. IX. Be- 
trachtung einiger Sonderfälle. X. Algebraische Nullsysteme. XI. Polare 
Schraubflächen. 

Gegeben sei eine (horizontale) Bildebene II und außerhalb ein Punkt O. 
Die Tangenten einer Fläche werden dann dargestellt durch ihre Fluchtpunkte 
in II mit O als Augpunkt; jede Berührungsebene dureh ihre Fluchtlinie. Die 
Fläche selbst ergibt sich durch die eben auseinandergesetzte Abbildung ihrer 
Tangentialebenen und die Orthogonalprojektion ihrer Punkte; d. h. jede Fläche 
wird dargestellt durch eine (mehrdeutige) reziproke Verwandtschaft (Konnex) in 
der Bildebene. Vielfach ist es ratsam, diese Zuordnung noch dadurch zu modi- 
fizieren, daß man die Fluchtlinien (bzw. -punkte) noch in bestimmtem Sinne 
um 90° dreht, wodurch ihr Charakter ungeändert bleibt. Für diese neue Dar- 
stellung und unter der Voraussetzung, daß der Abstand des Punktes O die redu- 
zierte Ganghöhe einer Schraubfläche ist, wird die Darstellung dieser Schraub- 
fläche ein Nullsystem, das Drehungen um einen festen Punkt 0’ gestattet. 
Drehflächen ergeben sich, wenn jedem Punkte P’ der Reziprozität Geraden 
entsprechen, die zu O’P’ parallel sind. Flächen, für die die P’ entsprechenden 
Geraden mit O’P’ einen konstanten Winkel bilden, nennt Verf. Drehaffin- 
flächen, deren Gleichung in Zylinderkoordinaten 2= % (rc°P) lautet. Ihre 
Schnitte mit zu II parallelen Ebenen sind untereinander ähnliche logarithmische 
Spiralen, Bahnkurven einer bestimmten eingliedrigen Gruppe von Affinitäten. 
Unterwirft man eine beliebige Kurve E einer solchen eingliedrigen Gruppe, 
so entsteht eine allgemeinere Fläche, die Schraubaffinfläche 
z=U(re®$) + kgy. Die zu ihnen gehörige Reziprozität gestattet eine Dreh- 
streckung. Nach dieser geometrischen Untersuchung wird jetzt analytisch die 
Beschaffenheit der Reziprozitäten untersucht, die Flächen darstellen. Dabei 
ergibt sich die Umkehrung einer Reihe früherer Sätze und als neues Resultat: 


die Flächen = kloge + 3(l) (Drehlogarithmoide) sind die einzigen, die 


durch Reziprozitäten dargestellt werden, die eine Gruppe von Streckungen 
gestatten. Diese allgemeinen Sätze werden dann, in den Abschnitten IX-X1 
auf besondere Fälle angewandt. Sk. 





V. JAROLIMEK. Zur Durchdrinsung zweier dreiachsigen Ellipsoide. 
Rozpravy 20, Nr. 18, 7 5. (Böhmisch.) 


V. JAROLIMEK. Bulletin international 16, 128-135. (Deutsche Übersetzung.) 


Der Verf. gibt eine Konstruktion der Durchdringungskurve von zwei all- 
gemeinen Ellipsoiden in allgemeiner Lage. Inhalt: 1. Konstruktion von homo- 
thetischen Schnitten auf zwei Ellipsoiden. 2. Die Konstruktion der Durch- 
dringung. 3. Zu einem gegebenen Ellipsoide ist ein konzentrisches und zwei- 
punktig berührendes Ellipsoid von gegebener Gestalt und Lage zu konstruieren. 

ES 
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B. ProcHAzkA. Ein Beitrag zur Konstruktion der Achsen der Flächen 
zweiten Grades. Rozpravy 20, Nr. 21, 4 $. (Böhmisch.) 


Eine Vereinfachung der Konstruktion von Fiedler (Die darstellende - 


Geometrie. 3. Ausgabe. II. Teil. S. 39). re 


Fr. KADERAvER. Über die Grenze des eigenen Schattens der wind- 
schiefen Schraubenflächen in paralleler Beleuchtung. Rozpravy 20, 
Nr. 33, 4 8. (Böhmisch.) 


Konstruktion der Tangente und des Krümmungsmittelpunktes der be- 
treffenden Kurve. De. 


O. Rıchter. Der Ellipsenreif. Zs. f. math. u. naturw. Unterr. 42, 583-584. 


Eine Vorschrift, aus vier Kreisbogen eine Figur zusammenzusetzen, die 
einer Ellipse von kleiner Exzentrizität sehr nahe kommt. 





OÖ. RıcHtTer. Eine Maximalaufgabe aus der darstellenden Geometrie. 
Zs. f. math. u. naturw. Unterr. 42, 384-385. 


Es handelt sich um die Bestimmung eines Punktes in der Ellipse, die das 
Schrägbild eines Kreises ist. Lp. 


M. ScHitLine. Katalog mathematischer Modelle. 7. Auflage. Leipzig: 
M. Schilling. XIV u. 172 8. 8, 


Die neue Auflage des F. d. M. 34, 1024 (1903) zuletzt angezeigten Katalogs 
ist in seiner äußeren Anordnung mit der früheren übereinstimmend; neu hinzu- 
getreten sind elf Serien, die sich auf Kinematik, Infinitesimalgeometrie, Analysis 
situs, Algebra, affine Geometrie und elementare Stereometrie beziehen. Sk. 


H. von SAnDEn. Über eine zweckmäßige Konstruktion des Stangen- 
planimeters. 7s, f. Math. u. Phys. 59, 314-318. 


Statt der vertikal zu führenden Schneide des Prytzschen Planimeters 
(Theorie s. C. Runge, Zs. £. Vermessungsw. 24, 321, 1895; A. Korselt, 
Zs. f. Math. u. Phys. 43, 312, 1898) werden zwei in gleichem Abstand von ihr 
angebrachte Rollen benutzt, deren gegenseitige Verdrehung nach dem Umfahren 
einer geschlossenen Fläche, mit einer Konstante multipliziert, den Flächen- 
inhalt ergibt. Der mittlere Fehler einer Versuchsreihe ergab sich nicht unwesent- 
lich kleiner als beim Polarplanimeter. SK. 
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G. Dı Grazıa. Piccolo trattato di geometria deserittiva. Milano: Vallardi. 
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J. F. Herzer. Methodisch geordnete Sammlung von Aufgaben und Beispielen 
aus der darstellenden Geometrie für Realschulen. Zwei Teile. 3. Auflage. 
1. Teil. Elementaraufgaben. Darstellung und Beleuchtung eckiger Körper. 
Vu.127 8. 2. Teil. Behandlung der runden Körper. Zentralprojektion. 
VI u. 100 8. Wien: Hölder. gr. 8°. 

KÖRBERsS Strahlendiagramm zur vereinfachten Herstellung perspektivischer 
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E. Mürter. Technische Übungsaufgaben für darstellende Geometrie. 4. Heft. 


Wien: F. Deuticke. 10 Bl. 8%, 
(Referat F. d. M. 41, 598, 1910.) 
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E. Oster. Zentralperspektive, stereographische Projektion und quadratische 
Binärform. Diss. Straßburg. 


E. Reınoerr. Das Linearzeichnen in Volks-, Mittel- und Fortbildungsschulen. 
Zweiter (Schluß-) Teil: Projektivisches Zeichnen. Nebst einem Vorwort 
von E. Timm. Dortmund: Ruhfus. 15 8. 4%, 


0. Rousaupı. Cours de geomötrie descriptive pour l’enseignement secondaire. 
6e edition, revue, eonforme au programme du 27 juillet 1905. Fascieule 
premier: Second cycle, classe de 1re (Sections C et D). Paris: Masson. 
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Se 
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gierten Durchmessern. Progr. Göding. 3 $. & (1910). 
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Cassone. 7 8. 8°, 


M. WAckER. Gleichteilung einer Geraden in der Perspektive. Unterrichtsbl. 
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Kapitel 5. 
Neuere synthetische Geometrie. 


A. Allgemeines. 


J. J. Mine. An elementary treatise on cross-ratio geometry, with 
historical notes. Cambridge: University Press. XXIII u. 288 8. 8%, 
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Das erste englische Lehrbuch über die mächtige Methode des Doppel- 
verhältnisses (cross-ratio), deren Entwicklung man Möbius (1827), Steiner 
(1832) und Chasles (1829-1837, 1852, 1865) verdankt. Einige historische 
Anmerkungen sind gegeben. 

Inhalt: I. Cross-ratio of a range of four points, and of a peneil of four lines. 
II. Equieross ranges and equicross pencils. Perspective. III. Harmonie ratio. 
IV. Homographie ranges and homographie pencils. V. Cross-axis. Cross-centre. 
VI. Metrical properties of homographic ranges. "The constant of correspondence. 
Homographie equations. One-to-one correspondence. VII. Two homographie 
co-axial ranges. Their common points, and the methods of finding them. 
VIII. Problems of the three sections. Other problems whose solutions depend 
on finding the common points of two co-axial homographie ranges. IX. Involu- 
tion. X. Involution and harmonic section. Harmonie properties of a quadrangle 
and quadrilateral. Pole and polar. [Appendix I. Pappus’ account of the 
porisms of Euclid and his lemmas (I-XIX) on them.] XI. Anharmonie 
properties of points and tangents of a conic. The locus ad tres et quatuor lineas. 
XI. Pascal. Brianchon. Newton. Maclaurin. XlIIl Pole 
and polar. Conjugate points and lines. Circular pointsatinfinity. Desargues’ 
theorem and its correlative. Propositions respecting triangles, quadrangles 
and quadrilaterals insceribed in- and circumscribed about a conic. Contra-polar 
conics. XIV. Common chords and common tangents of two or more conies 
(1) passing through four points, (2) touching four straight lines, i. e., of pencils 
and ranges of conics. XV. The homologue of a line and conic. Relations be- 
tween a pair of common chords and the corresponding pair of tangent vertices. 
Relations between the four constants of homology. XV]. Construction of the 
common chords, tangent vertices, and common self-conjugate triangle of two 
conics. XVII. Conies having double contact. XVIII. Construction of a conic 
satisfying certain conditions. XIX. Homographie generalisation of eireles and 
the cireular points at infinity, conies and their foci, and other associated points 
and lines. [Appendix Il. Pascal’s theorem proved for the conic and line- 
pair by the methods of Eucelid and Apollonius. Inhaltsverzeichnis. ] 
(Vgl. Math. Gaz. 6, 225-226, 1912.) | J. 


W. P. MıtLne. Projeetive geometry for use in colleges and schools. 
London: Macmillan and Co., Ltd. XVI u. 148 8. 8% 


Als Parallelschrift zu dem Buch über ‚„‚Homogeneous Coordinates“ (F. d.M. 
41, 639, 1910) verfaßt. Milne behandelt hier vom geometrischen Gesichts- 
punkte aus die Fragen, die in dem anderen Buch analytisch erledigt werden. 
Inhalt: I. The straight line. II. The coniec. III. Reciprocation. The principle 
of duality. IV, General properties of conics. J. 


J. Rey Pastor. Correspondencia de figuras elementales. Diss. Madrid. 
96 S. (1910). 


Die Arbeit gibt eine übersichtliche Zusammenstellung der grundlegenden 
Begrifie und Sätze, die für den synthetischen Aufbau der algebraischen Geometrie 
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gebraucht werden. Inhaltsübersicht: Polarität erster Ordnung bei den Figuren 
von n Elementen (Punkten einer Geraden, Geraden einer Ebene usw.). Höhere 
geometrische Korrespondenzen. Involutionen. Die quadratische und biqua- 
dratische Korrespondenz. Ponceletsche Polygone. Anwendungen auf 
die allgemeine Theorie der algebraischen Kurven. Kurvenbüschel und -scharen. 
Ebene Kurven dritter Ordnung. Raumkurven vierter Ordnung erster und 
zweiter Art, Polaritat höherer Ordnung. Stz. 


J. Rey Pastor. La involueiön eiclica en las figuras de 1@, 2@, y 3@ cate- 
gorla. Asociaciön Esp. Valencia. 14 S. 


Nachdem die Eigenschaften der zyklischen Involution n-ter Ordnung 
in einem einstufigen Grundgebilde geometrisch entwickelt worden sind, wird 
der Begriff der Polare eines Punktes in bezug auf ein Dreieck auf ein n-Eck 
ausgedehnt. Hierauf folgt die Untersuchung der zyklischen Involutionen n-ter 
Ordnung, und insbesondere der zweiten, dritten und vierten Ordnung in zwei- 
stufigen Grundgebilden. Mit einigen Worten wird zum Schluß auf die zyklischen 
Involutionen in einem Grundgebilde dritter Stufe eingegangen. Zeh. 


N. J. Lennes. Duality in projective geometry. Annals of Math. (2) 
15, 11-16. 


Veblen und Young erklären in ihrem Lehrbuch (Projective geometry 
Vol. I, vgl. F. d. M. 41, 606, 1910) die Ebene als Mannigfaltickeit von Punkten, 
so daß die Behandlung von Punkt und Ebene nicht von vornherein gleich- 
berechtigt erfolgt. Demgegenüber wird eine Anzahl von unabhängigen Axiomen 
angegeben, die es gestatten, Punkt und Ebene von Anfang an als im Sinne 
des Dualitätsprinzips gleichberechtigte Elemente zu handhaben. B. 


H. B. Newson. Theory of collineations. Kansas Bull. 6, Nr. 1, 319 S. 


Elementare, zusammenfassende Darstellung der projektiven Gruppe 
in der Ebene und ihrer Untergruppen, die zur Einführung in den Gegenstand 
sehr wohl geeignet ist. Geometrische und analytische Methoden wechseln ab, 
zahlreiche Übungsaufgaben am Schluß jedes Kapitels regen zu weiterer Be- 
schäftigung mit dem Gegenstande an. Der Verf., der durch die Lieschen 
Vorlesungen in Leipzig (1887-88) zur Gruppentheorie geführt wurde, hat dieses 
seine Lebensarbeit krönende Werk noch selbst zum Abschluß bringen, seine 
Drucklegung aber nur noch zum Teil überwachen können. Nach seinem 
Tode (17. Februar 1910) haben P, Wernieke und G, Mitchell die 
Sorge für die Herausgabe übernommen. Sk. 
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G. Konn. Über zwei besondere Arten von Raumkollineationen und 
die Figur zweier Tetraeder. Wien. Ber. 120, 111-136. 


Zwei Paare ad, be windschiefer Geraden bestimmen in einer Ebene & durch 
ihre Spuren die Gegeneckenpaare eines einfachen Vierecks. Bewegt sich &, so 
durchlaufen die Schnittpunkte der Gegenseitenpaare des Vierecks zwei kollineare 
Räume. In dieser „Diagonalkollineation [ad, be]“ entsprechen einander die 
Geraden jedes Paares involutorisch. Es gibt drei Diagonalkollineationen, durch 
welche das Quadrupel der Verbindungslinien homologer Ecken zweier beliebigen 
aufeinander bezogenen Tetraeder in das Quadrupel der Schnittlinien ihrer 
homologen Seitenflächen übergeführt wird. Die Betrachtung der drei Diagonal- 
kollineationen, die zu vier windschiefen Geraden gehören, ergibt folgenden 
Schließungssatz: Legt man von einem beliebigen Punkte P die Transversalen 
an die Geradenpaare ab,cd, nennt ihre Trefipunkte A,B,0,D, legt weiter 
von dem Punkte AC- BD die Transversalen an die Geradenpaare ad, be und 
nennt ihre Treffpunkte A’, D’, B’, 0’, legt endlich von dem Punkte A’B’. C’D’ 
die Transversalen an die Geradenpaare ac, bd und nennt ihre Treffpunkte 
A”,0”,B”’,D'", dann fällt der Punkt A’D’. B”’C’’ mit dem Ausgangspunkte 
P zusammen. Weiter ergibt sich: Wenn in einer Kollineation zwei windschiefe 
Strahlen einander involutorisch entsprechen, so gibt es ein ganzes Strahlennetz, 
das in Paare einander involutorisch entsprechender Strahlen zerfällt. Soll eine 
- Diagonalkollineation [a«’, bb’] involutorisch ausfallen, so ist notwendig und 
hinreichend, daß die Strahlen a, a’, b, b’ derselben Regelschar zweiter Ordnung 
angehören. Die Kollineation ist dann identisch mit der gescharten Involution, 
deren Achsen die Doppelstrahlen der durch die Paare aa’, bb’ in der Regelschar 
bestimmten Involution sind. Hieraus folgt die einfachste Konstruktion des 
reellen Vertreters eines konjugiert-imaginären Geradenpaares, das man als 
Doppelstrahlenpaar einer elliptischen Involution in einer Regelschar ansieht. 

Zwei Punkte A, B und zwei Ebenen «, $ bestimmen jeine Kollineation 
[AB,«ß] durch die Schnittpunkte der Gegenseitenpaare der einfachen ebenen 
Vierecke, von welchen A, B zwei Gegenecken, die beiden anderen zwei beliebige 
Punkte von @ und ß sind. In dieser Kollineation entsprechen einander die beiden 
Bündel A und B involutorisch, ebenso &@ und 8. Auch dieser Typus der Kollineation 
findet sich an der Figur zweier aufeinander bezogenen Tetraeder. Die Kollineation 
[AB,aß] ist axial, hat AB zur Ebenen- und «aß zur Punktachse, und sowohl 
die Paare entsprechender Punkte der Ebenenachse, als auch die Paare ent- 
sprechender Ebenen der Punktachse bilden eine Involution. Jedem Punktpaar 
der Ebenenachse ist ein Ebenenpaar der Punktachse zugeordnet. Ist A,B ein 
Paar entsprechender Punkte der Ebenenachse, «, ß das zugeordnete Paar ent- 
sprechender Ebenen der Punktachse, so ist das Doppelverhältnis der Punkte 
A,B,(AB, «), (AB, ß) konstant. Zeh. 





G. Korn. Über die Erzeugung einer Kollineation, welche zwei wind- 
schiefe Geraden untereinander vertauscht. Deutsche Math.-Ver. 20, 
393-396. 

Eine räumliche Kollineation, welche zwei windschiefe Strahlen unter- 

einander vertauscht, vertauscht nach Reye (Math. Ann. 48, 145-170; F.d.M. 

25, 969, 1893) die Strahlen eines ganzen Strahlennetzes paarweise untereinander. 


Fortsehr. d. Math. 42. 2. 36 


2 
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G. Kohn (Referat vorstehend) hat gezeigt, daß die Paare der entsprechenden 
Punkte einer solchen Kollineation von dem Paare der Diagonalpunkte eines 
beweglichen, einfachen, ebenen Vierecks durchlaufen werden, dessen Ecken 
auf vier windschiefen Geraden gleiten; diese vier Geraden, welche die Erzeugung 
bestimmen, sind noch auf 00% Arten wählbar. 

Für diese von ihm gefundene Erzeugung gibt der Verf. hier einen neuen, 
einfacheren, direkten Beweis. rl Zeh, 





D. P. PENALVER y BACHILLER. Construcciön de involuciones recti- 
lineas. Asoeiaciön Esp. Granada, 1911, 5 S. 


Bekannte Beziehungen der Punktinvolutionen einer Geraden zu Kreis- 
büscheln einer durch die Gerade gehenden Ebene. Zeh. 


G. Brort. Mehrdeutige Verwandtschaften zwischen Punktfeldern, 


insbesondere solche, welche durch Raumkurven veranlaßt werden. 
Diss. Breslau 1911. 86 S. 8°, 


is werden namentlich solche Verwandtschaften behandelt, die durch 
Raumkurven dritter und vierter Ordnung vermittelt werden. Stz. 





A. K. Wrassov. Über rein geometrische Methoden. Moskau Math. 
Samml. 28, 188-194. (Russisch.) 


Rede gehalten bei der Verteidigung der Doktordissertation „Polarsysteme 
höherer Ordnungen“ usw. (Vgl. F. d. M. 41, 608, 1910.) Si. 





A. K. Wrassov. Polarsysteme höherer Ordnungen in den Formen erster 
Stufe. Abh. d. Univ. Moskau, phys. Math. Abt. 25, XII u. 186 $. (Russisch. 


Als Separatabzug 1910 erschienen und F. d. M. 4, 608 angezeigt. Si. 


Weitere Literatur. 
P. De PEzzo. Prineipi di geometria proiettiva: lezioni dettate nell’ Uni- 
versitä di Napoli nell’ anno 1910/11. Napoli: Alvano. 360 S. 8°. 


L. ÜRELIER. Systömes einematiques. Paris: Gauthier-Villas. 99 S. 9 
(Seientia, Phys.-Mathem. Nr. 31). Avec portrait d Mannheim. 


H. SEEman. Projektive Verallgemeinerung metrischer Begriffe. Diss. Gießen. 
24 5. 8° (1910). 


A. KreBeR. Über einige mehrdeutige Verwandtschaften zweier Ebenen. 
Diss. Rostock. 
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Boyp. On the perspective Jonquieres involutions associated with the 
(2,1) ternary correspondence. Diss. Cornell Univ. 

Farron. Sur les involutions du quatri&me ordre. Bruxelles: Hayez. 
68 8. 8°, 


G. Fontame. Theorie des operations segmentaires, &difi6e en vue d’eliminer 
le nombre du domaine de la g&ometrie pure. Paris. 44 S. 8°, 


Se 


N. J. Lennes. Duality in projecetive geometry. Amer. Math. Soc. Bull. 
“ (2) 17, 391. 


B. Besondere ebene Gebilde. 


A. F. GatticHh. Synthetische Theorie der Kegelschnitte. Moskau. 
81-+2 8. gr. 8%. (Russisch.) 


Der zu früh verstorbene Veriasser war einer der Verehrer der reinen Geo- 
metrie. Zum Muster nahmer Newtons Darstellung im I. Buch der Prineipia 
und Zeuthens Grundriß einer elementaren Kegelschnittslehre. Auf wenigen 
Seiten wußte er mit grober didaktischer Geschicklichkeit sehr weit in die Theorie 
vorzudringen, wie die Übersicht des Inhaltes zeigt: Nach den ersten Begrifien 
und Erklärungen im Kap. I (Zeichen und Teilung der Strecke, Eigenschaften 
des Kreises) geht der Verf. zu den Kegelschnitten über: Es werden ihre Er- 
klärungen und Haupteigenschaften angegeben, ihre Grenzformen erwähnt; 
dann folgt die Behandlung der Tangenten, Normalen, Diameter, Direktrizen 
und der Ähnlichkeit der Kegelschnitte. Daran schließt sich die räumliche 
Erzeugung der Kurven als ebener Schnitte des geraden Kegels und ihre Be- 
stimmung aus gegebenen Punkten und Tangenten. Eine kurze historische 
Übersicht über die Entwicklung der Theorie und eine Sammlung von 36 Auf- 
gaben über die Konstruktion von Kegelschnitten schließen die Darstellung. 

Si. 





W. ERLER. Die Elemente der Kegelschnitte in synthetischer Behandlung. 
Zum Gebrauche in der Prima höherer Lehranstalten behandelt. 


7. Auflage. Besorgt von M. Zacharias. Leipzig u. Berlin: B.G. 
Teubner. VI u. 668. gr. 8°. 


„In der 7. Auflage ist vor allem der Text in bezug auf Satzbau und Inter- 
punktion einer vollständigen Durcharbeitung unterzogen worden. Die Über- 
sichtlichkeit ist durch Hinzufügung eines Inhaltsverzeichnisses und kurzer 
Überschriften über den Paragraphen erhöht worden. Einige Abschnitte, die 
nur Wiederholungen enthielten, wurden weggelassen, andere vereinfacht. 
Dafür wurden unter anderem die wichtigsten Sätze über Pol und Polare 
sowie der Beweis, daß jede Parabel, Ellipse und Hyperbel als Schnitt 
eines geraden Kreiskegels betrachtet werden kann, aufgenommen. Von 
den Aufgaben wurde eine größere Zahl durch andere ersetzt, einige 
wurden neu hinzugefüst. Von den Figuren sind nur drei aus der vorigen 
Auflage herübergenommen; die übrigen wurden sämtlich neu gezeichnet. Eine 
Figur ist hinzugekommen.“ Lp. 


36* 
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R. ScHÜssLER. Die konstruktive Verwertung einer elementaren ein- 
heitlichen Kegelschnittsdefinition. Zs. f. math. u. naturw. Unterr. 42, 
469-477. 


„Aus der Definition eines Kegelschnittes als Ort jener Punkte, deren Ent- 
iernungen von einem Punkte f (Brennpunkt) und einer Geraden L (Leitlinie) 
in einem konstanten Verhältnisse k stehen, läßt sich für die wichtigsten Auf- 
gaben über Ellipse, Hyperbel und Parabel eine einheitliche Lösung elementar 
ableiten, wie im folgenden gezeigt wird‘ (nicht neu, Ref.). „Wenn sich auch 
das bisher meines Wissens nicht beachtete Resultat: die Bestimmung eines 
Kegelschnittes aus Leitlinie und Krümmungskreis eines Punktes, ergeben wird, 
so haben diese Betrachtungen doch vorwiegend pädagogisches Interesse.‘ 

Lp. 


H. BöHeım. Über die Bestimmung der Kegelschnitte, welehe durch 
drei gegebene Punkte gehen und einen gegebenen Kegelschnitt osku- 
lieren. Monatsh. f. Math. u. Phys. 22, 157-169. 


Gegeben sind drei Punkte A, B, C und ein Kegelschnitt k. Um jene Kegel- 
schnitte zu finden, welche durch A, B, © gehen und % oskulieren, suche man den 
Kegelschnitt, der k in einem willkürlich gewählten Punkte P oskuliert und 
durch A und 5 geht. Dieser schneidet %k noch in einem Punkte P’. Dann gibt 
esnach Steiner drei Kegelschnitte, die durch P’, B, © gehen und k in einem 
von P’ verschiedenen Punkte oskulieren. Ordnet man die drei Oskulations- 
punkte P,, P;, P; dem Punkte ? zu, so besteht zwischen jedem von ihnen und 
P eine drei-dreideutige Zuordnung. Die Anzahl der gesuchten Kegelschnitte ist 
gleich der Anzahl der Doppelelemente dieser Zuordnung, und die Doppelpunkte 
sind die gesuchten Oskulationspunkte. Die Konstruktion dieser Kegelschnitte 
ist daher im allgemeinen eine Aufgabe sechsten Grades. Liegen zwei der drei 
Punkte A, B, O auf einer Tangente von k, so ist der Berührungspunkt ein doppelt- 
zählender Doppelpunkt der Zuordnung. Liegen nun z. B. A und B auf einer 
Tangente und A und Ü© auf einer zweiten, so sind außer den Berührungspunkten 
noch zwei Doppelpunkte vorhanden. Die Zuordnung ist in diesem Falle ein- 
eindeutig, und zwar projektiv; die beiden Doppelpunkte lassen sich mit Lineal 
und Zirkel konstruieren. Diese Konstruktion kann so eingerichtet werden, 
daß sie auch ausführbar bleibt, wenn A und B oder A und (© oder auch beide 
Punktpaare gleichzeitig konjugiert-imaginär sind. Zeh. 





K. WoLtErz. Über Systeme von Kegelschnitten mit einem gemein - 
schaftlichen Brennpunkt. Zs. f. math. u. naturw. Unterr. 42, 61-70. 


Synthetische Behandlung der Systeme von 00! Kegelschnitten, die außer 
einem Brennpunkt noch gemeinschaftlich haben: 1. zwei Tangenten, 2. eine 
Tangente und einen Punkt, 3. zwei Punkte. Diese drei Fälle werden einzeln 
erledigt, und bei jedem Falle werden sowohl allgemeine Eigenschaften der 
Systeme abgeleitet, als auch besondere Konstruktionen für solche Aufgaben 
gegeben, bei denen der Kegelschnitt durch Hinzunahme noch eines Elementes 
bestimmt ist. Lp. 
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K. ZAHRADNIK. Einige Eigenschaften der Oskulationstripel am Kegel- 
schnitte. Prag Ber. 1910, Nr. 5, 6 8. 


Nach J. Steiner gehen durch jeden Punkt { eines Kegelschnitts drei 
Krümmungskreise, deren Oskulationspunkte ,, üs, 4, mit t auf einem Kreise 
liegen. Das Oskulationsdreieck 4, 4,4, hat einen von t unabhängigen, konstanten 
Flächeninhalt d und den Mittelpunkt des Kegelschnitts zum Schwerpunkt 
(Zahradnik, Arch. d. Math. u. Phys. 69, 419,1883). Zu diesen bekannten Eigen- 
schaften des Tripels u, 4,4, fügt der Verf. einige neue: Die Normalen des Osku- 
lationstripels schneiden sich in einem Punkte 7. Das Dreieck der zugehörigen 
Krümmungsmittelpunkte hat konstanten Flächeninhalt D. Das Verhältnis 
D .:d ist nur von dem Achsenverhältnis des Kegelschnitts abhängig. Der Fuß- 
punkt w der vierten von 7 ausgehenden Normale liegt auf dem Umkreis des 
Dreiecks u, 4,u, diametral zu £. Der Ort der Punkte 7 ist ein dem gegebenen 
affıner Kegelschnitt. Die Einhüllende der Geraden {77 ist eine rationale Kurve 
vierter Klasse. Der Umkreismittelpunkt 5 des Dreiecks u,usu, durchläuft 
sleichfalls einen Kegelschnitt, und die Gerade {$ umhüllt ebenfalls eine rationale 
Kurve vierter Klasse. Die Geraden 48 bilden einen Büschel, dessen Scheitel 
der Mittelpunkt des gegebenen Kegelschnitts ist. Ist # ein Scheitel des Kegel- 
schnitts, so liegen i, 7, 8 in einer Geraden (vgl. F. d. M. 41, 655, 1910). 

Zeh. 


R. Strinıvasav. Some examples from Macaulay’s conics. Journ. 
Ind. M. S. 5, 23-24. 


Beweis bekannter Eigenschaften derjenigen Apollonischen Hyperbel, 
die zudem Fr&gierschen Punkte Q einer Ellipse gehört, und Bestimmung 
weiterer Punkte dieser Hyperbel und Konstruktion der anderen drei von @ 
ausgehenden Ellipsennormalen. Gd. 


G. Varıron. Sur la theorie des coniques. Ens. math. 13, 369-377. 


Der Verf. beweist elementar den Satz, daß eine bewegliche Kegelschnitt- 
tangente auf zwei festen parallelen Tangenten Abschnitte bestimmt, die ein 
konstantes Produkt besitzen, und leitet aus diesem Satze und seiner Umkehrung 
den allgemeinen Lehrsatz ab: Sind zwei Punkte A, A’ und eine Gerade D, die 
durch keinen von ihnen geht, gegeben, so ist der Ort der Punkte M, für welche 
das Produkt der auf D durch die Winkel MAA’, MA’A abgeschnittenen Seg- 
. mente konstant ist, ein Kegelschnitt. Aus diesem Satze folgt unmittelbar der 
Satz, daß die Projektion eines Kegelschnitts ein Kegelschnitt ist. Zum Schluß 
wird gezeigt, zu welcher Vereinfachung des vorstehenden Beweisganges der 
Begriff des Doppelverhältnisses führen kann. Zch. 


G. VArıron. Sur le centre de courbure en un point d’une conique. 
Nouv. Ann. (4) 11, 277-278, 


’ 
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Der Krümmungsmittelpunkt eines Kegelschnitts in einem gegebenen 
Punkte ? ist der Schnittpunkt der Normale des Punktes mit der Apolloni- 
schen Hyperbel, die den Kegelschnitt in P berührt. Sk. 


G. Horn. Della relazione esistente tra il semiasse minore d’una sezione 
conica ed i raggi delle due sfere che determinano i suoi fuochi. 
Batt. G. 49 [(3) 2], 129-130. 

Die halbe Nebenachse eines Kegelschnitts ist die mittlere Proportionale 
zu den Radien der zugehörigen Dandelinschen Kugeln. Sk. 





J. NEUBERG. Question 16836. Ed. Times (2) 19, 28-30, 34. 


Kegelschnitte von gleicher Exzentrizität c/a haben einen gemeinsamen 
Brennpunkt F und berühren dieselbe Tangente i. Dann ist der Ort des zweiten 
Brennpunktes F’ ein Kreis, und die Hüllkurve der beiden Leitlinien sind Kegel- 
schnitte. Wenn die Kegelschnitte durch einen gemeinschaftlichen Punkt M 
gehen, so ist der Ort von #’ Fußpunktkurve eines Kreises, und die beiden Leit- 
linien umhüllen Kreise. Beweise von E.B. BowesmanundC.M. Ross, 
an zweiter Stelle von J. Neuberg selbst. Lp. 


J. PLANE. Recherches g&om6triques sur les normales ä une parabole 
issues d’un m&me point. Nouv. Ann. (4) 11, 241-261. 


Die Fußpunkte der drei von einem Punkte ausgehenden Normalen einer 
Parabel bilden ein eingeschriebenes, die Tangenten in den Fußpunkten ein 
umgeschriebenes Dreieck. Die Schwerpunkte G, und @ beider Dreiecke liegen 
auf der Achse so, daß SG, = — 25@ ist, wenn $ den Scheitel bezeichnet. Der 
Umkreis des umgeschriebenen Dreiecks geht durch den Brennpunkt F; dieser 
teilt die Strecke zwischen dem Ausgangspunkt der Normalen und dem Umkreis- 
mittelpunkt des genannten Dreiecks im Verhältnis 2:1. Der Umkreis des 
eingeschriebenen Dreiecks geht durch den Scheitel. Liegt der Schwerpunkt 
eines umgeschriebenen (oder eingeschriebenen) Dreiecks auf der Achse, so 
schneiden sich die Normalen der Berührungspunkte (bzw. der Ecken) in einem 
Punkte. Ist eine der drei von einem Punkte ausgehenden Normalen gegeben, 
so lassen sich die beiden anderen leicht konstruieren. Für einige besondere 
Fälle werden zum Schluß die Bahnen der Ecken des umgeschriebenen Dreiecks 
bestimmt, die sich ergeben, wenn der Ausgangspunkt der Normalen gewisse 
Kurven durchläuft. Des beschränkten Raumes wegen sind im vorstehenden 
nur einige wenige Ergebnisse der Abhandlung angeführt worden. Zeh. 


W. F. Bearp. On the three normals to a parabola from a point O. 


(Some new proofs and one or two new theorems.) Ed. Times (2) 
19, 65-71. 
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Es seien OP,, OP,;, OP, die Normalen aus O an eine Parabel mit dem Scheitel 
4, dem Brennpunkte 8; die Schnittpunkte der Normalen mit der Achse seien 
@,@1,63. Die Tangenten in P,, P,, P; bilden das Dreieck TT,T,. Der Verf. 
leitet geometrisch folgende Sätze ab: 1. SO geht durch den Umkreismittelpunkt 
von TT,T, und ist gleich dem Durchmesser dieses Umkreises. 2. Wenn OH 
senkrecht zur Direktrix gezogen wird, so ist 7/ der Höhenschnitt des Dreiecks 
TT,T,. 3. Die Schwerpunkte der Dreiecke TT,T, und PP,P, liegen auf der 
Achse. 4. Der Umkreis von PP,P, geht durch A. 5. Sind OE und TN Lote 
zur Achse, so ist OE- AS= TN. AN. 6. Die Potenzlinie des Umkreises von 
PP,P, und des Neunpunktekreises von TT, T, ist die Scheiteltangente. 7. Die 
Verbindungslinie des Umkreismittelpunktes von TT, T, mit dem Höhenschnitt 
von PP,P, ist parallel zur Achse. 8. Der Umkreis von 77T, T, treffe die Achse 
zum zweiten Male in D; TN und PM seien die Ordinaten von T und P; dann 
ist DN = AM. Sind g und g’ die Schwerpunkte von TT, T, und PP, P,, so ist 
Ag’ =2Ag=3AD. 9. Der Umkreis von PP,P, trefie die Achse zum zweiten 
Male in m, OE sei die Ordinate von O; dann ist Em = 248. 10. Die Potenzlinie 
der Kreise um T7,T, und PP,P, trefie die Direktrix in Z, dann ist OSZ ein 
rechter Winkel, und die Potenzlinie des Umkreises von PP, P, und des Kreises 
über OS als Durchmesser geht durch Z und ist senkrecht zu SZ. 11. Die gleich- 
seitige Hyperbel durch 7, T,, T,,$ geht durch 0, Z,Q, hat ihren Mittelpunkt 
in Y (Schnittpunkt von 48 mit der Scheiteltangente) und ihre Asymptoten 
parallel den Winkelhalbierenden von OSE. Lp. 





W. F. Brarp. Questions 16 269, 16599, 16 632, 16 872. Ed. Times 
(2) 19, 78-80. 


Sätze über Parabeln, welche die drei Seiten eines Dreiecks berühren. Be- 
weise von C. E. Youngman und anderen. Lp. 





CHAUTRELLE. Sur les normales & la parabole. Revue de Math. spee. 
21, 281-282. 
Geometrischer Beweis einer Reihe von Fragen, die „unter verschiedenen 
Formen in den mündlichen Prüfungen der Ecole Polytechnique‘‘ behandelt 
worden sind. Sk. 





V. Ramaswamı Aıyar. Normals to an ellipse from any given point. 
Journ. Ind. M. 8. 3, 75-76. 


Konstruktion der vier von irgend einem Punkte @ an die Ellipse gezogenen 
Normalen: Man fälle von Q auf die beiden Achsen der Ellipse mit den Halb- 
achsen a,b die Lote QM’ und QN’ und bestimme den auf M’N’ gelegenen 

A 
Punkt P derart, daß PNTE Durch P’ wird eine Gerade gezogen, so daß 
das von den Achsen begrenzte Stück MN gleich «+ b wird. Derjenige Punkt ?, 
für den MP=aund PN = bist, ist der Fußpunkt einer der von Q ausgehenden 
Normalen. Alle möglichen Lagen von MN liefern die übrigen Normalen. Gd. 
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C. E. Younaman. Question 15 923. Ed. Times (2) 20, 44-45. 


Drei ähnliche Ellipsen berühren ein und dieselbe Gerade und haben ihre 
Brennpunkte paarweise zusammenfallend in den Ecken eines Dreiecks ABC. 
Dann bilden die drei anderen gemeinschaftlichen Tangenten ein invers ähnliches 
Dreieck A’B’C’, und ABC ist das erste Brocardsche Dreieck zu ABC". 

Lp. 





E. N. Barısıen. Correspondance. (Sur six hyperboles remarquables 
du triangle.) Nouv. Ann. (4) 11, 87. 


Es werden zwei Tripel gleichseitiger Hyperbeln angegeben, von denen 
jedes drei äquidistante Schnittpunkte auf dem Umkreis besitzt, so daß der 
vierte notwendig das Umkreiszentrum ist. Sk. 


W. F. Bear. Question 16 834. Ed. Times (2) 19, 45-46. 


Der Umkreismittelpunkt eines Dreiecks ABC sei O, der Höhenschnitt 4. 
Eine gleichseitige Hyperbel hat AH zum Durchmesser, AO zur Tangente; 
entsprechende Hyperbeln werden über BZ und CH beschrieben. Diese drei 
Kurven schneiden den Umkreis in denselben drei Punkten P,,P;,P5;. Die 
Fußpunktlinien von P,,P,,P, sind rechtwinklig bzw. zu P,H,P,H,P,H. 
Diese Fußpunktlinien bilden ein Dreieck, das in jeder Hinsicht mit, u P, PD, 
übereinstimmt. Lp. 





F. R. SCHERRER. Determination du centre de gravite d’un segment 
parabolique par une methode el&mentaire. Ens. math. 13, 114-121. 


Das Parabelsegment wird auf folgende Weise in Dreiecke zerlegt: Man 
geht aus von der Sehne, die das Parabelsegment begrenzt, zieht durch ihren 
Mittelpunkt den Durchmesser und verbindet den von diesem ausgestochenen 
Parabelpunkt mit den Endpunkten der Sehne. Die beiden zuletzt gezogenen 
Verbindungslinien halbiert man wieder usf. Die so gewonnene Zerlegung des 
Segmentes in Dreiecke führt auf eine leicht summierbare unendliche geometrische 
Reihe. 2. 





W. P. Mitne. The generation of cubie curves by apolar pencils of lines. 
Lond. M. S. Proc. (2) 9, 235-283. 


Es handelt sich um die Lösung und Diskussion des folgenden Problems: 
Gegeben ist eine kubische Kurve. Gesucht sind zwei einbeschriebene Dreiecke 
ABC und DEF, so daß, wenn P ein beliebiger Punkt auf der Kurve ist, die 
beiden Linienbüschel P(A, B,C) und P(D,E,F) für alle Lagen von P auf 
der Kurve apolar sind. Es wird eine Lösung dieser Aufgabe gegeben, und es 
werden die genannten Linienbüschel zur apolaren Erzeugung der kubischen 
Kurve verwendet. Dabei ergibt sich eine Anzahl von Sätzen aus der Theorie 
der Apolarität, die hier nicht aufgeführt werden können. Der Fall, daß die 


m 4. 1 m. 
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kubische Kurve einen Doppelpunkt hat, wird im letzten Paragraphen gesondert 
untersucht. Es sei noch bemerkt, daß das Beweisverfahren im wesentlichen 
analytischer Natur ist, und daß auch die doppelt gekrümmten Kurven nicht 
ausgeschlossen werden. Lö. 





W. P. Mıtne. A symmetrical method of apolarly generating cubic 
‘curves. Lond. M. S. Proc. (2) 10, 207-210. 


Die Aufgabe: Auf einer gegebenen kubischen Kurve zwei eingeschriebene 
Dreiecke ABC und DEF von der Beschaffenheit zu finden, daß die Büschel 
P(A,B,C) und P(D,E,F) für jeden Punkt P der Kurve apolar sind, ist 
von dem Verf. früher (Referat vorstehend) unsymmetrisch gelöst worden. 
Die vorliegende Note enthält eine symmetrische Lösung. Wenn vier koplanare 
Punkte A,B,C,U einer durch den Schnitt zweier Flächen zweiter Ordnung 
erzeugten Raumkurve vierter Ordnung so liegen, daß die Tangenten in A,B,C 
von einer Geraden durch U getrofien werden, so projiziert sich die Kurve von 
jedem ihrer Punkte aus in eine ebene kubische Kurve, für welche die Projektionen 
von A, B, C ein apolares Dreieck bilden. Nennt man das Dreieck ABO in diesem 
Falle apolar und die Gerade durch U seine Achse, so lautet die symmetrische 
Lösung: Sind ABC und DEF zwei apolare Dreiecke von der Beschaffenheit, 
daß die Achse eines jeden durch den Pol der Schnittlinie ihrer beiden Ebenen 
in bezug auf das andere geht, so projiziert sich die Raumkurve vierter Ordnung 
von jedem ihrer Punkte aus in eine ebene kubische Kurve, für welche die Pro- 
jektionen von ABC und DEF ko-apolare Dreiecke sind. Zch. 


B. SporER. Über eine besondere Gruppe von Kurven dritten Grades. 
Math. naturw. Mitt. (2) 13, 72-74. 


Ist D der Höhenschnittpunkt des Dreiecks ABC und P ein beliebiger 
fünfter Punkt, so gibt es eine Kurve dritter Ordnung, die ?P zum Doppelpunkt 
und in diesem zwei aufeinander senkrechte Tangenten PQ und PQ, hat, durch 
A,B,C,D und durch die Fußpunkte der von P auf die sechs Verbindungslinien 
der vier Punkte gefällten Lote geht. Auf derselben Kurve liegen noch ver- 
schiedene andere Punkte, die mit der gegebenen Konfiguration in Zusammen- 
hang stehen. PQ und PQ, sind die Achsen mehrerer Kegelschnitte, die zu den 
Punkten A, B,C,D in gewissen Beziehungen stehen. Zeh. 


M. Lone. On Geiser’s method of generating a plane quartic. 
Lond. M. S. Proc. (2) 9, 205-230. 


In dieser Abhandlung werden einige Eigenschaften der Doppeltangenten 
einer ebenen Kurve vierter Ordnung bewiesen nach der Methode von Geiser, 
der bekanntlich die Tatsache zugrunde liegt, daß der Tangentialkegel, der an 
eine Fläche dritter Ordnung von einem ihrer Punkte gelegt wird, von der vierten 
Ordnung ist, und daß sein Schnitt mit einer beliebigen Ebene eine allgemeine CO, 
bildet. Die Verfasserin beweist besonders Eigenschaften derjenigen Gruppen 
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von Doppeltangenten, deren Berührungspunkte auf einem Kegelschnitt liegen, 
oder die einen Kegelschnitt berühren, oder die sich paarweise in kollinearen 
Punkten schneiden. Die Ergebnisse führen zu einer Reihe von bisher unbe- 
kannten Eigenschaften der Flächen dritter Ordnung. Die behandelten Eigen- 
schaften der Doppeltangenten sind zwar größtenteils schon von anderen Ge- 
sichtspunkten aus eingehend erörtert worden. Aber die Verwendung der 
Geiserschen Methode liefert auf synthetischem Wege häufig ganz elementare 
Beweise für Sätze, deren Begründung mit anderen Mitteln oft umständliche 
Rechnungen erfordert. Namentlich ergeben sich dabei die Anzahlen und gegen- 
seitigen Beziehungen einzelner, durch besondere Merkmale ausgezeichneter 
Gruppen von Doppeltangenten in sehr anschaulicher Weise, und überdies gibt 
die Verfasserin nicht selten zwei oder drei voneinander unabhängige Methoden 
an, um die fraglichen Abzählungen auszuführen. Die folgende Aufzählung 
der behandelten Gegenstände wird am besten über die Arbeit orientieren. 
I. Einleitung. II. Die syzygetischen Tripel. III. Die Steinerschen Gruppen. 
IV. Die Konfiguration von Brianchon (Gruppe von sechs Doppeltangenten, 
die einen Kegelschnitt berühren). V. Die azygetischen Gruppen. VI. Das 
Aronholdsche vollständige System. VII. Die sog. Dreisechs. VII. Die 
Cianische Dreidrei. IX. Die Konfiguration von Caporali. X. Die 
Aronboldschen Linien und Geiserschen Punkte. XI. Die Kummer- 
sche Konfiguration. XII. Literaturnachweise über die Arbeiten, in denen die 
Geiserschen Methoden schon benutzt worden sind. Lö. 


T. J. Rıcnarnps. A geometrical proof of some of the properties of nodai 
quartics. Quart. J. 42, 236-240. 


Der Verf. benutzt zur Untersuchung der im Titel genannten Kurven eine 
Art verallgemeinerter Inversion. Es sei O ein fester Punkt in der Ebene eines 
Kegelschnitts X; ferner seien w und w’ die Berührungspunkte der Tangenten 
von OanK;P, und P, endlich seien zwei konjugierte Punkte, welche mit O 
in einer Geraden liegen. Durchläuft P, eine Kurve, so beschreibt P, eine andere, 
die zu der ersten konjugiert heißt mit Bezug auf den Kegelschnitt und den 
Punkt 0. Nachdem der Verf. einige Eigenschaften dieser Verwandtschaft auf- 
gestellt hat, beweist er durch geometrische Betrachtungen die folgenden drei 
Sätze: 1. Jede Quartik mit einem Doppelpunkt ist in bezug auf einen und nur 
einen Kegelschnitt zu sich selbst konjugiert. II. Jede Kurve dritter Ordnung 
ist zu sich selbst konjugiert mit Bezug auf unendlich viele Kegelschnitte. III. Es 
gibt sechs Kegelschnitte, in bezug auf welche eine Quartik mit zwei Doppel- 
punkten zu sich selbst konjugiert ist. 

Aus diesen drei Sätzen leitet der Verf. eine Reihe bekannter Eigenschaften 
der mit Doppelpunkten behafteten Kurven vierter Ordnung als einfache Zu- 
sätze ab. Lö. 


C. E. Youneman. Question 16815. Ed. Times (2) 19, 18-19. 


Ein auf einem gleich großen Kreise rollender Kreis (Radius = r) berührt 
die durch einen seiner Punkte erzeugte Kardioide in Punkten, deren Abstand 
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von der Spitze +r ist, und schneidet sie rechtwinklig im Abstande £r; die vier 
Punkte liegen in einer Geraden. Beweis von T. Naraniengar. Lp. 





C. E. Youngman. Question 16 833. Ed. Times (2) 19, 24-26. 


Wenn die Fußpunkte P, Q, R& der Normalen aus N an eine Kardioide mit 
einem vierten Punkte M auf der Kurve in einer Geraden liegen, und wenn Mpgr 
eine hierzu senkrechte Sehne ist, so treffen sich die Tangenten in 9, g, r in einem 
Punkte 7, und NT geht durch das Zentrum der Kardioide. Analytischer (nicht 
der gewünschte rein geometrische) Beweis von T. Naraniengar Lp. 





C. E. Youngman. Question 16 921. Ed. Times (2) 20, 21-22. 


Die Seite AB eines Rhombus ABCD hat eine feste Seite. Durch die Mitte 
O von AB werden zwei gleichseitige Hyperbeln gelegt, von denen die eine den 
Winkel © hälftet, die andere die Winkelhalbierenden von D zu Achsen hat. 
Der Ort für die drei anderen gemeinschaftlichen Punkte der Hyperbeln ist eine 
Kardioide; die Hüllkurve der Hyperbel durch C besteht aus zwei gleichen 
Kreisen. Beweis von M. T. Naraniengar. Lp. 


V. RamaswaMmI Aıyar. On Steiner’s tricusp. Journ. Ind. M. S. 
3, 285. 


Aus einem Lemoineschen Satz ergibt sich als unmittelbare Folgerung, 
daß der Ort der „Orthopole‘‘ der Tangenten des Umkreises des Dreiecks ABC 
die Steiner sche dreispitzige Hypozykloide ist, die von den Simson sche 
Linien dieses Dreiecks eingehüllt wird. (id. 





B. SpoRER. Über Tangenten algebraischer Kurven, welche mit der Basis 
drei Punkte gemein haben, von denen einer die Mitte der Strecke 
zwischen den beiden anderen ist. Math. naturw. Mitt. (2) 13, 39-55. 


Der Verf. hat früher (Zs. f. Math. u. Phys. 37, 358) gezeigt: Wenn eine 
Tangente eine algebraische Kurve C* in A berührt und außerdem mit der 
Kurve die Punkte B,C,D usw. gemein hat, so gibt es In(n— 2) (n—5)(n-+-4) 
solche Tangenten 7,, bei denen der Berührungspunkt A von zwei weiteren 
Schnitten B und (, n(n— 2)(n — 3)(n + 4) Tangenten 7,, bei denen 
ein Schnitt B vom Berührungspunkt A und einem anderen Schnitt ©, und 
endlich n(n — 2) (n — 3)(n — 4)(n +2) solche Tangenten 7,, bei welchen 
ein Schnitt 5 von zwei anderen Schnitten © und D gleichweit entfernt ist. 
In der vorliegenden Abhandlung untersucht der Verf., welche Änderungen 
an diesen Zahlen vorzunehmen sind, wenn die Kurve von bestimmtem Grade 
ist und in Kurven niederer Ordnung zerfällt. Zunächst wird der Fall einer C* 
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untersucht, die in eine U? und eine Gerade, oder in zwei O2, oder in eine 02 und 
zwei Geraden zerfällt. Hierauf folgt eine ähnliche Betrachtung der C5. Auf 
Anführung von Einzelheiten muß mit Rücksicht auf den beschränkten Raum 
verzichtet werden. Zeh. 


G. MAscENn. Über eine Methode zur Behandlung gewisser ebener metri- 
scher Probleme. Monatsh. f. Math. u. Phys. 22, 195-205. 


Räumliche Beweise für zwei Steinersche Sätze (Werke II, S. 373, 
Aufe. 1 und 2). SK. 


Weitere Literatur. 


O. Lesser. Lehr- und Übungsbuch für den Unterricht in der synthetischen 
(Geometrie der Kegelschnitte. Ausgabe A. Berlin: Salle. 


R. Horz. Über die Bestimmung der Schnittpunkte von Geraden und Kegel- 
schnitten. (Zyklographische Grundgedanken.) Progr. Teplitz-Schönau. 
88. 8. 


M. WAckER und Moupon. Tangenten- und Achsenkonstruktionen für Ellipse 
und Hyperbel mit Hülfe von Brennpunkt und Leitgerade. Unterrichtsbl. 
f. Math. 17, 28-31. 


DıeEsing. Elementare Konstruktion der Parabel aus vier Punkten A,, As, Az, Ay. 
Zs. f. math. u. naturw. Unterr. 42, 303-304. 


J. T. Durton. Conic template. (Parabola, 1 in. unit. Hyperbola, asymptotes 
at 60°. Ellipse direetrices coincide with latera reeta of parabola and 


hyperbola.) Transparent celluloid or nickel plated. London: Macmillan 
and Co., Ltd. 


J. Van. Analogie des Satzes von Pascal, resp. Brianchon in der 
Theorie des Kegelschnittbüschels und der Kegelschnittschar. Progr. Realsch. 
Prag I. 12 S. (Böhmisch.) 


BippLe. Constructive theory of the unieursal plane quartic by synthetie 
methods. Diss. California Univ. 1911. 


V. JERÄBER. Über die Horopterkurve. Öasopis 40, 15-21. (Böhmisch.) 





C. Besondere räumliche Gebilde. 


W. BLASCHKE. Über die Laguerresche Geometrie orientierter 
(Geraden in der Ebene. I. Arch. der Math. u. Phys. (3) 18, 132-140. 


Die Gesamtheit der Speere in der elliptischen Ebene läßt sich durchaus 
eindeutig umkehrbar auf die Punkte eines Ellipsoides abbilden, die Gesamtheit 
der Speere in der hyperbolischen Ebene auf die Punkte eines geradlinigen 
Hyperboloids (vgl. Am. Trans. 11, 414-448; F. d. M. 41, 536, 1910). Als 
Grenzfall beider Abbildungen erscheint in der vorliegenden Arbeit die Ab- 
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bildung eines Kontinuums orientierter Geraden der euklidischen Ebene auf 
die Punkte eines Zylinders. Insbesondere entsprechen sich gleichsinnig parallele 
Speere und Punkte einer Erzeugenden, orientierte Kreise und Kegelschnitte 
auf dem Zylinder usw. Weitgehende Beziehungen zur Moebiusschen 
Geometrie der Kreisverwandtschaften. B. 


J. A. Barrav. De omwentelingsoppervlakken of cilinders van den 
tweeden graad der niet-euclidische ruimte. Amst. Ak. Versl. 19, 
1426-1431. 

. Im hyperbolischen Raume ist jede Fläche zweiter Ordnung, deren Schnitt- 
linie mit der absoluten Fläche 2 in zwei Kegelschnitte zerfällt, sowohl Um- 
drehungsfläche als Zylinder, und zwar ist die Schnittlinie der Ebenen jener 
beiden Kegelschnitte Zylinderachse, ihre reziproke Polare bezüglich 2 Um- 
drehungsachse. Man erhält drei Klassen solcher Flächen, je’nachdem die 
Zylinderachse reell, ideell oder (im Übergangsfalle) Tangente von 82 ist. Jede 
Ebene durch die Zylinderachse schneidet die Oberfläche in einem Q doppelt- 
'berührenden Kegelschnitt, d. h. einem Kreise in hyperbolischer Metrik. Ist 
dieser Durchschnitt metrisch reell, so ist er ein eigentlicher Kreis, ein Grenz- 
kreis oder eine Abstandslinie, je nachdem die Fläche der ersten, dritten oder 
zweiten Klasse angehört. Damit ist eine erste Reihe von Kreisschnitten der 
Fläche gegeben. Von den vier Reihen von Kreisschnitten einer allgemeinen 
Fläche zweiter Ordnung fallen in der soeben genannten Reihe zwei zusammen; 
es gibt also außer dieser noch zwei weitere Reihen, die entweder ideell oder 
imaginär sein oder sich vereinigen können. Auf diese allgemeinen Bemerkungen 
folgt eine erschöpfende Übersicht der möglichen Typen von Flächen. In jeder 
der drei Klassen ergibt sich eine weitere Einteilung auf Grund der Beschaffenheit 
der Ebenen der beiden Kegelschnitte, welche entweder reell oder ideell oder 
Minimalebenen sein können. 

Im elliptischen Raume ist Q imaginär. Wegen der Endlichkeit des Raumes 
ist jede Oberfläche geschlossen. Ferner sind beide Achsen stets reell, so daß 
jeder Zylinder ebenso natürlich Umdrehungsfläche ist. Die Einteilung nach 
den Ebenen der Kegelschnitte ergibt sechs Typen. Zeh. 


A. Jorke. Die kollineare Abbildung linearer Systeme zweiter und dritter 
Stufe von Flächen zweiten Grades in Ebene und Raum. Arch. der 
Math. u. Phys. (3) 18, 113-131. 


Bezieht man ein allgemeines F2-Netz N kollinear auf eine Ebene o, so dab 
den Flächen und Büscheln des Netzes die Punkte und Geraden der Ebene 
entsprechen, so bilden sich die oc! Kegel von N in die Punkte einer allgemeinen 
Kurve vierter Ordnung von o ab. Besitzt das Netz ein Ebenenpaar, so hat 
die Bildkurve einen Doppelpunkt; dasselbe tritt ein, wenn zwei Grundpunkte 
des Netzes (auf bestimmter Verbindungsgeraden) unendlich benachbart sind. 
Durch weitere Spezialisierung ergeben sich Netze, deren Bildkurven Rückkehr- 
punkte besitzen. Alle neun Arten der nicht zerfallenden Kurven vierter Ordnung 
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mit Doppelpunkten können durch Abbildung von F2-Netzen erzeugt werden. 
Ist ein Netz definiert durch vier Grundpunkte und die Bestimmung, daß ein 
Punkt P und eine Ebene 7z bezüglich aller Netzelemente polar sind; so zerfällt 
die Bildkurve in eine Gerade und eine Kurve dritter Ordnung. Bei gewissen 
anderen Netzen besteht die Bildkurve aus zwei Kegelschnitten oder einem 
Doppelkegelschnitt. 

Bezieht man ein allgemeines F2-Gebüsch G kollinear auf den Punktraum, 
so daß den Flächen, Büscheln und Netzen des Gebüsches die Punkte, Geraden 
und Ebenen des Raumes entsprechen, so bilden sich die 002 Kegel von @ in die 
Punkte einer speziellen Fläche vierter Ordnung und 16. Klasse ab. Den zehn 
Ebenenpaaren von @ entsprechen Knotenpunkte der Fläche. Der von einem 
solchen Knotenpunkte an die Fläche gelegte Berührungskegel sechster Ordnung 
zerfällt in zwei Kegel dritter Ordnung, deren Schnittgeraden die Verbindungs- 
linien des Scheitels mit den neun anderen Doppelpunkten sind. Durch jeden 
etwa vorhandenen Grundpunkt des Gebüsches erhöht sich die Zahl der Doppel- 
punkte der Bildfläche um 1. Dem Gebüsch mit sechs Grundpunkten entspricht 
die Kummersche Fläche vierter Ordnung. Sind zwei der sechs Grundpunkte 
unendlich benachbart, so enthält die Bildfläche eine Doppelgerade und außer- 
halb dieser noch acht Doppelpunkte. Diese Fläche ist von Plücker (Neue 
Geom. d. Raumes) gefunden worden. Ersetzt man die vier übrigen Grund- 
punkte der Reihe nach durch je ein Paar konjugierter Punkte in allgemeiner 
Lage, so reduziert sich die Zahl der Doppelpunkte der Bildfläche der Reihe 
nach auf 7, 6, 5, 4 Nach Betrachtung der Gebüsche, deren Bildfläche zwei 
Doppelgeraden besitzt, folgt die Steinersche Fläche mit drei in einem 
Punkte zusammenlaufenden Doppelgeraden. Sind zwei Grundpunkte unendlich 
benachbart, während die vier anderen in einer Ebene liegen, so ist die Bild- 
fläche eine windschiefe Regelfläche; auch hier folgt eine Reihe von besonderen 
Fällen. Zum Schluß ergeben sich zwei Typen von Gebüschen, deren Bildfläche 
in eine Ebene und eine Fläche dritter Ordnung zerfällt. Diese besitzt im ersten 
Falle vier, im zweiten zwei, drei oder vier Knotenpunkte. Zeh. 





R. Sturm. Zur Jacobischen Erzeugung der Flächen zweiten Grades. 
J. für Math. 140, 33-47. 


Jacobi hat (J. für Math. 12, 137: Werke Bd. 7, 7 u. 42) eine Fläche 
zweiten Grades auf folgende Weise erzeugt: In zwei Räumen S, 2’ sind je drei 
Punkte A, A,, A,; B’, B), B, gegeben; durch einen Punkt X’ von I werden 
die Kugeln um B’, Bi, B} gelegt, darauf um A, A,, A, bzw. die gleichen Kugeln, 
die sich in X und X schneiden. Diese Punkte X,_X beschreiben eine Fläche 
zweiten Grades, wenn X’ eine Ebene durchläuft. 2 sei die Fläche, die der 
Ebene ®’ der Punkte B’, Bi, B, entspricht. Die Ebene Q der Punkte 4,A,,4, 
ist eine Hauptebene der Fläche. 

Die beiden Kugelgebüsche (2) und ($’), deren Kugeln ihre Mittelpunkte 
in Q und &’ haben, sind derart kollinear, daß zwei entsprechende Netze dieser 
Gebüsche zu Grundpunktpaaren entsprechende Paare der zwei-zwei-deutigen 
Verwandtschaft der Punkte XX, X’ X’ (der Schnittpunktpaare entsprechender 
Kugeltripel) haben. Die eigentlichen Kugeln, welche in dieser Kollineation 
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ihren entsprechenden gleich sind, bilden in jedem der beiden Gebüsche ein 
zweifach unendliches System, von dem sich in jedem Büschel zwei befinden. 
Das Gebüsch 2 besitzt oo! spezielle Büschel konzentrischer Kugeln, welche 
sämtlich den entsprechenden gleich sind. Die Mittelpunkte jener speziellen 
Büschel von 2 erzeugen in 2 einen durch A, A,, A, gehenden Kegelschnitt (A); 
ihm entspricht in der durch die beiden Punkttripel A, B’ bestimmten Affinität 
(4, B’) ein Kegelschnitt (B’) in ®’, der durch 5’, B,, 5, geht. An Stelle der 
beiden Tripel A, A,, As und B’, Bj, DB, können also beliebige drei Punkte von 
(A) und ihre entsprechenden von (5’) treten. (A) ist Fokalkurve von &? und 
(B') Fokalkurve der der Ebene 2 entsprechenden Fläche 2” von I. 

Die Verbindungslinien n, n’ der Paare entsprechender Punkte von 7 tragen 
nicht bloß je ein Paar, sondern je eine gleichseitig hyperbolische Involution 
soleher Punkte, die zur anderen projektiv ist. Die Fußpunkte F, F’ von n, nm’ 
entsprechen einander in einer Affinität (F, #’). Diese Afüinität führt zur De- 
stimmung der Hauptschnitte von &? und 2” in Q und &. Der Hauptschnitt 
von ®? ist stets reell und Hyperbel oder Ellipse, je nachdem die Affinität (7, F’) 
reelle oder imaginäre entsprechende Geraden mit gleichen Punktreihen hat. 
Die Klassifikation der Flächen &? hängt sodann davon ab, ob die inneren 
Punkte des Hauptschnitts innere oder äußere Potenzpunkte der drei Kreise 
um 4A, A,, 4, sind. Der reelle Hauptschnitt und die reelle Fokalkurve von 
&®: in 2 haben keine reellen Punkte gemein. Weiterhin ergeben sich in 3 und 
3’ zwei je in bezug auf 2 und $’ symmetrische Komplexe zweiten Grades 
T2,T’* von der Beschafienheit, daß zwei symmetrische Geraden des einen zwei 
symmetrischen Geraden des anderen entsprechen, die Tangentenkomplexe 


von $2 und 2”. Den Ebenen eines Büschels um eine in &’ liegende Gerade e’ 
entspricht in 3 ein Büschel von Flächen zweiten Grades (e?), die sich längs 
des e’ entsprechenden Kegelschnitts e® berühren. Zum Schluß werden die Arten 
der in (e2) vorkommenden Flächen und ihre Reihenfolge im Büschel festgestellt. 
Zeh. 





J. Kounovsky. Konstruktion einer Fläche zweiten Grades, welche einen 


gegebenen Kegelschnitt vierpunktig berührt. Casopis 40, 29-34. 
(Böhmisch. ) 


Außerdem enthält die Fläche zweiten Grades noch fünf gegebene Punkte 
oder andere den fünf Punkten äquivalente Elemente. be, 


L. Kıuc. Lösung zu 345 (St. Jolles). Arch. d. Math. u. Phys. 
(3) 18, 202. 

Berühren die Flächen eines F?-Büschels im Punkte M eine Ebene u, so 
bilden alle nicht mit w inzidenten auf den Flächen des Büschels gelegenen 
Strahlen, welche eine beliebige Gerade d von M schneiden, eine kubische Regel- 
schar mit der Doppelpunktsgeraden d. Ba. 
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R. Arau3o. Homologia de superficies de secundo orden. Rev. Soc. 
Mat. Esp. 1, 167-171. 


Betrachtungen über Flächen zweiter Ordnung in ähnlicher Lage. Op. 


C. Juer. Sur les surfaces cubiques simples. C. R. 152, 1219-1221. 


Der Verf. macht in der vorliegenden kurzen Notiz darauf aufmerksam, 
daß die Theorie der Geraden einer kubischen Fläche, soweit es sich um reelle 
Elemente handelt, gänzlich unabhängig von dem algebraischen Charakter der 
Fläche ist. Bezeichnet man mit dem Ausdrucke „einfache Fläche“ eine stetige 
und im projektiven Sinne geschlossene Fläche, deren Berührungsebenen und 
Hauptkrümmungsradien sich auf der Fläche stetig ändern, und mit „Ordnung“ 
die größte Zahl ihrer Schnittpunkte mit einer Geraden, so kann man zunächst 
das Vorhandensein einer Geraden auf jeder einfachen Fläche dritter Ordnung 
beweisen. Ferner ergibt sich, daß eine solche Fläche ohne Doppelpunkt immer 
ein Dreiseit enthält. Durch eine Gerade von F® können nicht mehr als fünf 
Ebenen gelegt werden, die sich noch in zwei Geraden treffen. Daraus folgt als 
Maximalzahl der Geraden auf der Fläche 27. Eine genauere Untersuchung 
der Flächen mit mehr als drei und weniger als 27 Geraden wird zeigen, daß die 
ganze (Geometrie der Lage auf einer algebraischen Fläche dritter Ordnung 
ohne wesentliche Änderung auf eine einfache Fläche dritter Ordnung ohne 
Doppelpunkte ausgedehnt werden kann. Zeh. 


A. Terracını. Di aleune superficie del 3° ordine, che sfuggono a una 
generazione data da Steiner. Batt.G. 9 [(8) 2], 40-42. 


Nach J. Steiner ist der Ort der Berührungspunkte der Tangenten 
von einem festen Punkte an eine Fläche zweiter Ordnung, die einen Büschel 
durchläuft, eine Fläche dritter Ordnung (R. Sturm, Synth. Unters. über 
Flächen dritter Ordnung, Leipzig 1867, S. 16). Die notwendige und hinreichende 
Bedingung dafür, daß irgend eine gegebene Fläche dritter Ordnung auf diese 
Weise erzeugt werden kann, besteht, wie der Verf. analytisch nachweist, darin, 
daß entweder ein von Geraden der Fläche gebildetes Dreiseit existiert, von dessen 
Ecken mindestens eine kein Doppelpunkt der Fläche ist, oder daß die Fläche 
längs einer ihrer einfachen Geraden eine nicht oskulierende Tangentialebene 
besitzt. Daher lassen sich auf die angegebene Weise nicht erzeugen: 1. die 
kubischen Flächen mit 3B,, 2. mit einem Bg, 3. mit einem U, und 4. die gerad- 
linige Fläche von Cayley. Hier bedeutet B einen biplanaren, U einen uni- 
planaren Doppelpunkt und der Index die Anzahl der Einheiten, um welche die 
Klassenzahl der Fläche durch das Vorhandensein des betreffenden Punktes 
erniedrigt wird. Zeh. 





Ü. SERVAIS. Propriötes des tangentes communes A deux quadriques 
homofocales. Ann. Ac. Polyt. Porto 6, 77-81. 
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Fortsetzung von Betrachtungen früherer Arbeiten (F. d. M. 38, 577, 1907). 
Wir führen folgendes Resultat an: Man betrachte die Familie geodätischer 
Linien einer ersten Fläche zweiter Ordnung S,, deren Schmiegungsebenen 
die zu 3, konfokale zweite Fläche zweiter Ordnung 3, berühren. Die kon- 
jugierten Kurven (@) dieser geodätischen Linien haben folgende Figenschaften: 
Jede Kurve (@) ist die Direktrix einer Normalie von S,.. Wenn M, einen Punkt 
von (@) bezeichnet, N, die Spur der Normale in M, auf einer Symmetrieebene 
von 3,, 4, den Zentralpunkt der Normalie in bezug auf die Erzeugende M|N,, 
so ist das Verhältnis MA, : M,N, für alle Kurven (G) konstant. Die Striktions- 
linien dieser Normalien liegen auf ein und derselben Oberfläche zweiten Grades, 
der reziproken Polare von 3, in bezug auf 3,. Wenn S, ein Paraboloid ist, 
so ist die Projektion des Segmentes M,A, auf die Symmetrieachse der Ober- 
fläche längs der Kurven’ (G) konstant. Lp. 





C. SERVAIS. Analogies dans la courbure des courbes et des surfaces 
du second ordre. Ann. Ac. Polyt. Porto 6, 220-232. 


Der Verf. entwickelt mittels der Methoden der projektiven Geometrie eine 
Reihe von Sätzen zunächst für die Kegelschnitte, danach analoge für die Ober- 
flächen zweiten Grades. So lautet der erste Satz bezüglich der Kegelschnitte: 
Sind Q, R, $ drei beliebige Punkte der Tangente m im Punkte M eines Kegel- 
schnittes 3, M, der zu M gehörige Krümmungsmittelpunkt, so ist 


MQ- MR 
MM; = SaSn SI. OR’ 
wo Sg, und $,, zwei auf der Normale m, in M liegende, durch eine gewisse Kon- 
struktion bestimmte Punkte sind. Der analoge Satz für die Flächen zweiter 
Ordnung ist: Sind Q, R, $ drei beliebige Punkte der Tangente m der Quadrik 3 
im Punkte M, s die durch 8 gezogene Parallele zu der zu m konjugierten Tan- 
gente s’, M, der Zentralpunkt der Erzeugenden m, auf der Normalie (4), so ist 


I MQ- MR 
MM, Dr, SM. OR" 
Solche sich entsprechenden Satzpaare werden in je 13 Nummern abgeleitet. 


Lp. 





‚0. SERVAIS. Sur les cubiques gauches. Ann. Ac. Polyt. Porto 6, 138-141. 


„Sind 41,5, 4; die Schmiegungsebenen von einem Punkt M an eine 
kubische Raumkurve, t,, ts, tz die zugehörigen Tangenten, so.werden die Ebenen 
Kt; Ha, U; von den Geradenpaaren t, und 15, t, und t,,2, und t, bzw. geschnitten 
in den Punkten C, und B,, A; und C,, B, und A,, die von einer beliebigen Achse s 
der kubischen Raumkurve. nach der Involution von Ebenen s (C,B,, A,0,, Bı As) 
projiziert werden. Die durch die Achse s gehenden Schmiegungsebenen sind 


Fortschr. d. Math. 42. 2. i ar 
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in dieser Involution konjugiert. Eine Doppelebene dieser Involution geht durch 
den Punkt M.“ Dies ist der erste der vom Verf. für die Figur abgeleiteten 
fünf Sätze, die im Original nachzulesen sind. Lp. 





M. ZACHARIAS. Untersuchungen über die Flächen dritter Ordnung mit 
vier Doppelpunkten. Arch. der Math. u. Phys. (3) 18, 289-315. 


Nach einem von St. Jolles bewiesenen Satze haben zwei auf einem 
Strahlenkegel zweiter Ordnung liegende kubische Raumkurven stets den Mittel- 
punkt des Kegels und zwei reelle Bisekanten gemein und rufen auf diesen die- 
selben Involutionen konjugierter Punkte hervor (Reye, Geom. d. Lage, 
II, 4. Aufl., 299-300). Auf Grund dieses Satzes können, wie im ersten Teile 
der vorliegenden Untersuchungen gezeigt wird, sämtliche F® mit vier Doppel- 
punkten rein geometrisch konstruiert werden. Zwei Punkte einer solchen F3 
lassen sich nur durch eine einzige die Doppelpunkte enthaltende kubische 
Raumkurve der Fläche verbinden. Alle durch einen Flächenpunkt gehenden 
derartigen Kurven liegen paarweise auf den Kegeln eines Kegelbüschels, dessen 
Scheitel jener Flächenpunkt ist. Die Theorie des Kegelbüschels führt im zweiten 
Teile der Arbeit zu dem Nachweis der neun Geraden auf der Fläche, von denen 
bekanntlich sechs die Kanten des Doppelpunkttetraeders und die übrigen drei 
die Seiten eines Dreiecks d bilden, die durch je zwei Gegenkanten des Tetraeders 
gehen. Aus der Klassifikation der Kegelbüschel folgt im dritten Teile der Ab- 
handlung eine erschöpfende Einteilung der F® mit vier Doppelpunkten und die 
Möglichkeit der Konstruktion jeder Art. Der letzte Teil enthält die Polaren- 
theorie der #® mit vier Doppelpunkten. Die Hessesche Fläche H* einer 
solchen F® hat mit dieser außer den sechs Kanten des Doppelpunkttetraeders, 
in denen sie 7? berührt, und von denen zwei gegenüberliegende stets reell sind, 
keinen Punkt gemein. Die oben genannte Dreiecksebene d ist eine stets reelle 
Ebene des Sylvesterschen Pentaeders der F?. Sie enthält zwei stets 
reelle Ecken desselben, durch welche zwei ebenfalls stets reelle Kanten gehen. 
Diese liegen auf H*. Die kubische Polfläche 4% der Ebene d hat mit dieser 
die Seiten des Dreiecks d gemein. Die Fläche 43 berührt die Fläche H* in 
sechs geraden Linien, von denen zwei stets reell sind; es sind die reellen Kanten 
des Pentaeders. 1° hat ebenso wie F® vier Doppelpunkte; das sind die vier 
nicht der reellen Ebene d angehörenden Pentaederecken, die reell oder paar- 
weise konjugiert-imaginär sind. Die kubische Polfläche von d in bezug auf 
4° ist F®?, und das Pentaeder von A? besteht aus der Ebene d und dem Tetra- 
eder der Doppelpunkte von F?. Die beiden Doppelpunkttetraeder von F3 und 
AP befinden sich in vierfach perspektiver oder „desmischer‘‘ Lage. Die F® mit 
vier Doppelpunkten ist zu der Römerfläche Steiners dual. Zeh. 


D. J. Rey Pastor. Cuärticas de 1? y 22 especie sobre cuädricas ala- 
beadas. Asociaciön Esp. Valencia, 22 S. 


Nach einer kurzen einleitenden Übersicht über die Eigenschaften der 
2-2-deutigen und der 1-3-deutigen Verwandtschaft werden die Raumkurven 
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vierter Ordnung erster und zweiter Art als Erzeugnisse derartiger Ver- 
wandtschaften auf einer Fläche zweiter Ordnung definiert und nach dem Vor- 
kommen singulärer Punkte in Gruppen eingeteilt. Auf die allgemeine Theorie 
der beiden Kurvenarten folgt eine Betrachtung der Fälle mit singulären 
Punkten. Zeh. 


€. SERVAIS. Sur la courbure des biquadratiques gauches de premiere 
espece. Nouv. Ann. (4) 11, 289-302. 


Erweiterung der Untersuchungen des Verf. über die Krümmung der 
Kegelschnitte und kubische Raumkurven (Mem. Ac. Roy. de Belgique (2) 1; 
F. d. M. 37, 610, 1906). Ein Kegelschnitt ist bestimmt durch ein Polär- 
dreieck, einen Punkt P und die Tangente in diesem; dann läßt sich der 
Krümmungsradius der Kurve im Punkte P ziemlich einfach herleiten. Unter 
Benutzung dieses Ergebnisses kann man die Krümmung und Torsion in 
einem Punkt P der Schnittkurve zweier Flächen zweiten Grades bestimmen, 
wenn die Kurve durch ein gemeinsames Polartetraeder der beiden Flächen, 
den Punkt P und seine Tangente bestimmt ist. | SK. 


B. Karıcun. Beiträge zu den Regelflächen fünfter Ordnung. (1. Mit- 
teilung.) Wien. Ber. 120, 1299-1326. 


Der Verf., der bereits früher (Wien. Ber. 119, 1351, 1910) die Eigenschaften 
der Erzeugnisse der ein-vierdeutigen Gebilde der Ebene untersucht hat, 
wendet sich in der vorliegenden Abhandlung den Erzeugnissen der entsprechenden 
Gebilde im Raume zu. Die Schnittlinien entsprechender Ebenen zweier ein- 
vierdeutigen Ebenenbüschel mit windschiefen Achsen erfüllen eine Regelfläche 
fünfter Ordnung. Dieselbe kann auch durch Verbindung entsprechender Punkte 
zweier ein-vierdeutigen Punktreihen erzeugt werden, deren Träger die Achsen 
des vierdeutigen und des eindeutigen Büschels sind. Durch jeden Punkt der 
Fläche geht im allgemeinen eine einzige Erzeugende. Der eindeutige Büschel 
besitzt sechs Verzweigungselemente, denen ebensoviele Doppelelemente im 
vierdeutigen entsprechen. Die Fläche besitzt daher sechs singuläre Erzeugende 
erster Ordnung, welche paarweise imaginär sein können. Sie kann auch in 
besonderen Fällen ein bis drei singuläre Erzeugende zweiter Ordnung oder 
ein bis zwei singuläre Erzeugende dritter Ordnung besitzen. Der ebene 
Schnitt der Fläche ist im allgemeinen eine Kurve fünfter Ordnung achter 
Klasse, der umgeschriebene Kegel ist von der füniten Klasse und achten 
Ordnung. Ordnung und Klasse erniedrigen sich für bestimmte singuläre 
Lagen der Ebene oder des Kegelscheitels. Nach der Realität der Doppel- 
elemente und dem etwaigen Vorhandensein mehrfacher Elemente erfolgt die 
Einteilung der Flächen in Arten und Gattungen. Zch. 





FR. KanerAver. Über eine besondere windschiefe Fläche. Öasopis 
40, 21-29, 156-162. (Böhmisch.) 


973 
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Die Fläche, von der verschiedene Eigenschaften bewiesen werden, ist auf 
folgende Weise bestimmt: Es ist ein Kreiszylinder und auf ihm ein leuchtender 
Punkt gegeben. Die Fläche enthält alle vom gegebenen Zylinder in den 
Punkten eines Kreises einmal reflektierten Strahlen. Pe. 





CH. Harpuen. Sur lVenveloppe d’une droite. Revue de Math. spec. 
21, 131-132. 


Um auf geometrischem Wege zu entscheiden, ob eine Regelfläche ab- 
wickelbar ist oder nicht, projiziere man ihre Erzeugenden auf zwei zur Horizontal- 
ebene senkrechte Ebenen. Die Fläche ist abwickelbar, wenn entsprechende 
Punkte der Hüllkurven der Projektionen in gleicher Höhe gelegen sind. Sk. 


O. DAnzER. Über Kurven, die sich zyklographisch als Zykloiden ab- 
bilden. Monatsh. f. Math. u. Phys. 22, 170-176. 


Die nach irgend einem Gesetz gegen eine ebene Kurve einfallenden Licht- 
strahlen ergeben reflektiert eine Hüllkurve, die Katakaustik. Eine orthogonale 
Trajektorie der reflektierten Lichtstrahlen heißt Antikaustik der gegebenen 
Kurve. Nach E.Müllerist die Antikaustik einer ebenen Kurve X’ für parallele 
Strahlen das zyklographische Bild der Schnittkurve des projizierenden 
Zylinders durch X’ mit einer Pseudominimalebene, deren Spur E zur Strahlen- 
richtung senkrecht steht. Ist X’ ein Kreis und E ein Durchmesser von K’, so 
wird die Schnittellipse als Epizykloide abgebildet. Jede Zykloide kann als 
zyklographisches Bild einer Raumkurve X aufgefaßt werden, wobei die ortho- 
gonale Projektion K’ der feste Kreis der Zykloide wird. Es werden allgemein 
die Gleichungen der Raumkurve K aufgestellt, deren zyklographisches Bild 
aus der Epizykloide und der Hypozykloide besteht, die durch Rollen eines 
Kreises auf einem anderen entstehen. Von diesen allgemeinen Gleichungen 
werden einige besondere Fälle untersucht. Zeh. 


G. Kornıss. La loi de ceourbure des profils superficiels conjugues. 
C. R. 152, 1463-1465. 


Gehört eine gegebene Fläche F einem starren Systeme S an, das in bezug 
auf ein zweites starres System ‚S’ beweglich ist, so wird F von einer dem Systeme 
S’ angehörenden Fläche F’ eingehüllt, welche sie in jedem Augenblick längs 
einer Kurve (ec) berührt. Die Krümmungselemente der Fläche F’ in einem 
Punkte M von (c) hängen von der Bewegung und von den entsprechenden 
Elementen der Fläche F in demselben Punkte ab. Das Gesetz dieser Abhängig- 
keit läßt sich, wie der Verf. zeigt, mittels einer Homographie mit zusammen- 
fallenden Doppelelementen in eine einfache Form bringen. Auf der gemein- 
samen Normale MN der Flächen F, F’ liegen zunächst die Elemente der Krüm- 
mung von 7°‘, nämlich die Hauptkrümmungsebenen 71,, II, und die entsprechen- 
den Krümmungsmittelpunkte O,, ©, sowie die analogen Elemente IL, IL;, 01, 03 
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für F’. Auf derselben Normale liegt aber auch die Korrelation 7, welche jedem 
Punkte P von MN diejenige Ebene IT des Büschels MN zuordnet, welche in P 
die Fläche berührt, die von der Normale erzeugt wird, wenn M die Kurve (ec) 
beschreibt. Aus dieser Korrelation Z entsteht eine zweite, G, wenn man IT um 
MN sich um 90° drehen läßt. In dieser Korrelation @ sind O7, IL und C}, IL, 
Paare entsprechender Elemente. Diese Korrelation @ kann auch unabhängig 
von der erzeugenden Fläche definiert und konstruiert werden. Zu ihr gehören 
unendlich viele Flächenpaare F, F’, die sich durch die Diederpaare II,, IT; 
und 7I,, II, unterscheiden. Zu jedem derartigen Flächenpaare gibt es ein Paar 
paralleler Flächen F,, Fg, welche sich in dem Mittelpunkt O der Korrelation @ 
berühren. Die gemeinsame Tangente Oy in O ist für jede der beiden Flächen 
eine asymptotische Tangente. Die zweiten asymptotischen Tangenten OA, 04’ 
sind nun entsprechende Strahlen zweier projektiven Büschel mit zusammen- 
fallenden Doppelstrahlen. Ist OV die Geschwindigkeit von O in der Berührungs- 
ebene, OU die Projektion der Winkelgeschwindigkeit auf diese Ebene und OW 
der harmonisch konjugierte Strahl zu Oy bezüglich OV und OU, so. ist OW 
der einzige Doppelstrahl der Homographie. Die Gleichung dieser Homographie 
wird zum Schluß aufgestellt. Zeh. 


G. KoEnıss. Sur les surfaces qui, au cours d’un mouvement donng, 
sont continuement osculatrices ä leur profil eonjugue. C. R. 153, 
998-999. 


In einer Abhandlung über die konjugierten Kurven (Rec. des Sav. 6trang., 
Bd. 35) hat der Verf. den Begriff der stationären Normalen eingeführt, d. h. 
der Geraden, welche in zwei unendlich benachbarten Augenblicken normal zu 
den Trajektorien ihrer Punkte sind. Diese Geraden bilden eine lineare Kongruenz, 
welche im Verlaufe der Bewegung einen Komplex erzeugt. Die Flächen, welche 
in jedem ihrer Punkte zu einer Geraden dieses Komplexes normal sind, besitzen, 
wie a. a. O. gezeigt wird, die Eigenschaft, ihr konjugiertes Profil, d. h. die bei 
ihrer Bewegung entstehende Hüllfläche, längs der ganzen Berührungskurve 
zu oskulieren. In einer anderen Mitteilung (Referat vorstehend) hat der Verf. 
die Aufgabe gelöst, die Krümmungselemente des konjugierten Profils aus denen 
der gegebenen Fläche und den Daten der Bewegung derselben zu bestimmen. 
Die Lösung dieser Aufgabe führte den Verf., wie er in der vorliegenden Notiz 
mitteilt, zu dem Satze, daß die in der erstgenannten Abhandlung bezeichneten 
Flächen die einzigen sind, welche im Verlaufe einer gegebenen Bewegung 
in jedem Augenblick ihr konjugiertes Profil längs der ganzen Berührungslinie 
oskulieren. Zch. 


G. T. Bennett. The composition of finite displacements and the use of 
axodes. Lond. M. S. Proc. (2) 9, 273-285. 


Bei der Untersuchung der stetigen Bewegung eines Körpers betrachtet 
man gewöhnlich die Flächen, welche die Achse der augenblicklichen Schrauben- 
bewegung im Raume und in dem Körper beschreibt. Beide Flächen berühren 
einander längs einer gemeinsamen Erzeugenden, der Achse der augenblick- 
lichen Schraubenbewegung. Man nennt die beiden Flächen die Raum- und 
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'Körperaxode. Dieselbe Bezeichnung führt der Verf. auch für den Fall von 
Bewegungen ein, die eine endliche Zahl verschiedener Stellungen verknüpfen. 
Irgend zwei Stellungen sind durch eine Schraubenbewegung verknüpft. Die 
Gruppe der Schraubenachsen im Körper und im Raume bildet die Axode. 
Im Falle dreier Stellungen sind Raum- und Körperaxode kongruente Figuren. 
Wird der Begriff der Axode von Anfang an eingeführt, so folgt aus ihm sofort 
das bekannte Gesetz der Zusammensetzung zweier Bewegungen. Es gibt ferner 
semikongruente Triaden von Axoden, d. h. solche, die zwar in ihren drei Linien- 
paaren übereinstimmen, aber nicht im ganzen kongruent sind. Diese Triaden 
führen zu gewissen Zykeln von sechs Stellungen, deren Beziehungen näher 
untersucht werden. Drei Achsen dieser Art können als gemeinsame Normalen 
entsprechender Kanten zweier willkürlich angenommenen und aufeinander 
bezogenen rechtwinkligen Dreikante angesehen werden. Der allgemeine Fall 
der Axoden für vier Stellungen wird kurz betrachtet und der Zusammenhang 
mit der Konfiguration zweier gegenseitig eingeschriebenen Tetraeder beleuchtet. 
Zeh. 





Weitere Literatur. 


R. GıpAry. Die Hauptmethoden der Konstruktion einer Fläche zweiter Ord- 
' nung;aus neun gegebenen Punkten. Progr. Wiener-Neustadt. 40 S. 8°, 


B. ProcHAzkA. Eine Bemerkung zur projektiven Erzeugung der Flächen 
zweiten Grades. Prag. Ber. 1911, Nr. 12,58. (Böhmisch.) 


J. MErıcHar. Bestimmung des geometrischen Ortes der Pole von Schnitten 
einer Fläche zweiten Grades in bezug auf einen Strahlenbüschel. Prog. 
Realsch. in Kremsier. 4 S. (Böhmisch.) 


V. HruskA. Konstruktion der Inflexionspunkte des Schlagschattens der 
windschiefen Fläche dritten Grades. Casopis 40, 562-570. (Böhmisch.) 


F. Rurr. Behandlung des Plückerschen Konoides auf Grund einer neuen 
Definition. Progr. Wien. 28 8. 8°. 


Fr. KADERÄVER. Die Bestimmung der einen gegebenen Punkt enthaltenden 
Oskulationshyperboloide zu den windschiefen Flächen dritten und vierten 
Grades. Casopis 40, 570-574. (Böhmisch.) 


V. JAROLIMER. Über eine bestimmte Strahlenkongruenz [44]. Casopis 40, 
152-156. (Böhmisch.) 





D. Gebilde in Räumen von mehr als drei Dimensionen. 


P. H. Scnoure. De vijfhoekige projecties van de regelmatige vijfcel en 


van de halfregelmatige polytopen uit haar afgeleid. Amst. Ak. 
Versl. 20, 39-49. 


Verf. bedient sich zur Ableitung der zum regulären Fünfzell des vierdimen- 
sionalen Raumes gehörigen halbregulären Polytope der von A. Boole Stott 
in der Abhandlung ‚‚Geometrical deduction of semiregular from regular polytopes 
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and space fillings“ gegebenen Methoden. Er nimmt das reguläre Fünfzell in 
einer solchen Aufstellung zum Koordinatensystem, dessen Achsen x,, 3, 3, %4 
seien, an, daß es sich sowohl in die x,&,-Ebene als in die x,x,-Ebene als regu- 
läres Fünfeck projiziert, und zwar so, daß die Kanten, welche in der einen Pro- 
jektion als Seiten erscheinen, in der anderen zu Diagonalen werden. Dadurch 
werden auch die Projektionen der abgeleiteten Polytope sehr anschaulich. 
Stz. 





P. H. SchoutE. Over de kenmerkende getallen van het prismotoop. 
Amst. Ak. Versl. 20, 430-434. 


Sind in einem Raum von m -+ n Dimensionen zwei Polytope P,, P, von 
m, bzw. n Dimensionen gelegen, die einen Punkt gemein haben und keinem 
Raume von weniger als m + n Dimensionen zugleich angehören, und wird P, 
parallel mit sich so bewegt, daß ein mit P, festverbundener Punkt nacheinander 
mit jedem Punkte von P, zusammenfällt, so überstreicht P, ein Polytop P von 
m--n Dimensionen, welches ein „Prismotop mit den beiden Konstituenten 
P,,P3° genannt wird. In gleicher Weise kann aus p Polytopen P,,-+-,Pp 
von %,** +,» Dimensionen ein solches von n, +» -- + n, zusammengesetzt 
werden; die Reihenfolge der Konstituenten ist auf das Resultat ohne Einfluß. 
Ordnet man jedem n-dimensionalen Polytop diejenige ganze rationale Funktion 
ot C++. + ay-ı2"rl+ zn zu, deren Koeffizient a, die Anzahl der 
k-dimensionalen Grenzelemente bezeichnet, so entspricht jedem Prismotop das 
Produkt der Funktionen, die seinen Konstituenten zugeordnet sind. Stz. 


C. J. Keyser. A sensuous representation of paths that lead from the 
inside to the outside of an ordinary sphere in point-space of four 


dimensions without penetrating the surface of the sphere. Amer. 
Math. Soc. Bull. (2) 18, 18-22. 


„Zweck dieser Note ist der Nachweis, wie die Existenz der Wege der An- 
schauung und sogar dem Gesichts- und dem Tastsinn dargetan werden kann. 
Der Zweck wird erreicht durch eine einfache Transformation, welche die Punkte 
des vierdimensionalen Raumes R, mit den Kugeln des gewöhnlichen Raumes 
einschließlich aller Kugeln mit reellem Mittelpunkt und mit rein imaginärem 
Radius in Beziehung setzt. Auf diese Weise werden nicht zu veranschaulichende 
Lagen im R,, wie die der in Rede stehenden Wege, durch anschauliche analytische 
Aquivalenzen im R, dargestellt, und diese Äquivalenzen können durch leicht 
herzustellende physische Modelle wahrnehmbar gemacht werden.“ Lp. 





H. MourmAann. Über die windschiefen Linienflächen im Raume von 
vier Dimensionen und ihre Haupttangentenflächen als reziproke 
Linienflächen. Arch. der Math. u. Phys. (3) 18, 66-68. 


Die Erzeugenden einer Linienfläche im Z, können 1. Doppel- oder Rückkehr- 
erzeugende (überhaupt mehrfache Erzeugende), 2. Torsallinien, d. h. Erzeugende 
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sein, die von (wenigstens) einer unendlich benachbarten Erzeugenden ge- 
schnitten werden, 3. hyperbolisch, d. h. mit zwei konsekutiven Erzeugenden 
einem Raume von drei Dimensionen angehören, und 4. regulär sein. Als regu- 
läre Quadrupel werden solche Systeme von vier Geraden bezeichnet, von denen 
keine zwei in einer Ebene und keine drei in einem dreidimensionalen Raume 
liegen. Drei gerade Linien allgemeiner Lage in einem Raume von vier Dimen- 
sionen bestimmen eine und nur eine Schnittgerade. Ein reguläres Quadrupel 
hat daher vier Tripelschnittgeraden. Bilden diese ein windschiefes Quadrupel, 
so heißt das reguläre Quadrupel von allgemeiner Lage. Die vier Tripelschnitt- 
geraden eines regulären Quadrupels allgemeiner Lage bilden ein reguläres 
Quadrupel allgemeiner Lage. Schneiden zwei Tripelschnittgeraden einander, 
so liegen drei der vier Tripelschnittgeraden mit einer Quadrupelgeraden in 
einer Ebene, die von der vierten Tripelschnittgeraden nicht getroffen wird: 
Quadrupel von singulärer Lage. Fallen alle vier Tripelschnittgeraden zusammen, 
so heiße das Quadrupel Quadriga. Eine reguläre Erzeugende einer Linienfläche 
im R, soll von allgemeiner oder singulärer Lage oder aber Quadrigallinie heißen, 
je nachdem sie mit drei konsekutiven Erzeugenden ein Quadrupel von all- 
gemeiner oder singulärer Lage oder eine Quadriga bildet. 

Haupttangente einer windschiefen Linienfläche heiße eine Tangente, welche 
drei (oder mehr) einander unendlich benachbarte Punkte mit ihr gemein hat, 
ohne (im allgemeinen) in einem Punkte einer (etwa vorhandenen) Doppel- (oder 
mehrfachen) Kurve der Fläche zu berühren. Die Haupttangenten einer wind- 
schiefen Linienfläche ohne Leitgerade im R, bilden im allgemeinen eine wind- 
schiefe Linienfläche, und zwar stehen die gegebene Fläche und ihre Haupt- 
tangentenfläche in wechselseitiger Beziehung zueinander: die Erzeugenden 
der einen Fläche sind eindeutig auf die Erzeugenden der anderen Fläche bezogen, 
und die Haupttangenten der einen Fläche sind die Erzeugenden der anderen 
Fläche. Die notwendige und hinreichende Bedingung dafür, daß die Haupt- 
tangentenfläche einer windschiefen Linienfläche im R, ohne Leitgerade develop- 
pabel ist, besteht darin, daß ihre Erzeugenden der Kongruenz der Schmiegungs- 
strahlen einer (dreifach gekrümmten) Kurve angehören. Zeh. 





M. G. Stine. Little journeys into the invisible: a woman’s actual ex- 
perience in the fourth dimension. Richmond Va. Allshine. 71 $. 16mo, 


E. Abzählende Geometrie. 


P. H. ScHoutE. Oppervlakken, ruimtekrommen en punktgroepen als 


meetkundige plaatsen van toppen van bepaalde stelsels van kegels. 
Amst. Ak. Versl. 20, 574-583. 


Der geometrische Ort der Punkte ?, die nach (n + 2), willkürlich gegebenen 
Paaren windschiefer Geraden Transversalen aussenden, die einem Kegel n-ter 
Ordnung angehören, ist eine Fläche mit der Ordnungszahl 4 (n + 2),, für welche 
die gegebenen Geraden n-fache und die Transversalen der aus je zwei gegebenen 
Geradenpaaren gebildeten Geradenquadrupel einfache Geraden sind. 
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Der geometrische Ort der Spitzen der Kegel n-ter Ordnung, die durch 
(n + 2), willkürlich gegebene Punkte gehen, ist eine Fläche vom Grade (n + 2),, 
für welche die gegebenen Punkte n-fache Punkte sind. 

Für den Fall n = 2 ergibt sich ferner: Der geometrische Ort der Punkte P, 
die nach (n + 2), +1 = 7 willkürlich gegebenen Geradenpaaren Transversalen 
aussenden, die auf einem Kegel zweiter Ordnung liegen, ist eine Raumkurve 
04%, die mit jeder der gegebenen 14 Geraden 16 und mit jeder der 42 Trans- 
versalen der aus je zwei Paaren gebildeten Quadrupel 12 Punkte gemein hat. 
Sie geht durch die Doppelpunkte der zu je 6 Geradenpaaren nach dem ersten 
Satze gehörenden Fläche 016 und berührt in diesen Punkten den Berührungs- 
kegel der Fläche. 

Die Anzahl der Punkte P, die nach 8 willkürlich gegebenen Geradenpaaren 
einem quadratischen Kegel angehörende Transversalen aussenden, ist 990. 

Zeh. 





P. pe Leriney. Sur une application du principe de correspondance. 
Mathesis (4) 1, 113-116. 


Zwei Scharen von Kurven von der Ordnung m, und m, mit den zugehörigen 
Indizes bzw. M, und M, erzeugen, wenn sie in einer (fı, 4.)-Verwandtschaft 
stehen, eine Kurve von der Ordnung M,|m;ü, + Mm, Mı. Mn. (Lp.) 





Neunter Abschnitt. 


Analytische Geometrie. 


Kapitel 1. 
Lehrbücher, Koordinaten, Prinzipien. 


G. A. Gısson and P. Pınkerron. Elements of analytical geometry. 
London: Macmillan and Co. XXIu. 475 S. 80, 


Diese Einleitung in die analytische Geometrie unterscheidet sich von den 
meisten Werken ähnlicher Tendenz durch das Hineinziehen der Kurven höherer 
Ordnung und die graphische Behandlung algebraischer Gleichungen. Über 
den Inhalt berichten die Verf. in dem ausführlichen Vorwort, aus dem wir das 
folgende entnehmen: 

„Kap. 1—9 handeln von den Geraden, dem Kreise und einigen einfachen 
Kurven, die aus ihrer Definition leicht gewonnen werden können ohne ausge- 
dehntere algebraische Analysis. Diese ersten Kapitel sollen den Studierenden 
mit den Hauptformeln (Schnitt, Abstand, Winkel) bekannt machen, die in allen 
Anwendungen häufig vorkommen ... Kap. 10—17 behandeln die graphische 
Darstellung von Gleichungen. Das Ziel dieser Abschnitte ist, die Form der 
durch nicht zu komplizierte algebraische Gleichungen dargestellten Kurven 
schnell zeichnen zu lehren. Besonderer Nachdruck ist auf die Methode suk- 
zessiver Näherungen gelegt worden. Der Rest des Buches, Kap. 18—24, ent- 
hält eine ziemlich vollständige Behandlung der Kegelschnitte. Viele Eigen- 
schaften der Kurven ergeben sich sehr einfach durch synthetische Methoden, 
und wir haben nicht gezögert, diese anzuwenden, sobald sie einen entschie- 
denen Vorteil boten.‘‘ — Das Werk ist, wie die meisten englischen Lehrbücher, 
mit einer Fülle von Übungsbeispielen ausgestattet. Zu bedauern ist, daß die 
Behandlung der Geraden durch eine ungerechtfertigte Festsetzung des Sinnes 
(Geraden sind hiernach Speere, deren Projektion auf die z-Achse positiv gerichtet 
sind) an Symmetrie und Einfachheit eingebüßt hat. Sk. 


D. A. Grave. Grundlagen der analytischen Geometrie. Teil 1. 


Geometrie der Ebene. Kiew VIII-492 S. $0. (Auch in Kiew Univ. 
1911—1912 erschienen.) (Russisch.) 
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Vorliegendes Lehrbuch gibt die Darstellung des Unterrichtsstofies, wie er 
vom Verfasser an der Universität Kijew vorgetragen wird. Der Inhalt und die 
Darstellungsmethode des Buches haben nichts Gemeinsames mit dem 1895 
veröffentlichten „Kursus der analytischen Geometrie‘ desselben Verfassers, 
wie er es ausdrücklich in der Vorrede bemerkt. Übersicht des Inhaltes: Einlei- 
tung. I. Hauptformeln und Aufgaben. Il. Gerade Linie. III. Koordinaten- 
transformation. IV. Kreis. V. Geometrische Örter. . VI. Kegelschnitte. 
VII. Klassifikation der Linien zweiter Ordnung. VIII. Allgemeine Eigen- 
schaften der Linien zweiter Ordnung. IX. Theorie des Mittelpunktes. X. In- 
varianten der Koordinatentransformation. XI. Theorie der Durchmesser. 
XII. Theorie der Tangenten. XIII. Brennpunkte. XIV. Projektive Verwandt- 
schaft der Ebenen. XV. Erweiterung des Tangentenbegrifis. Abgekürzte 
Methode. XVI. Fälle der Involution der kollinearen Verwandtschaften. XV11. 
Büschel und Netze der Linien zweiter Ordnung. XVII. Einige Eigenschaften 
der Linien zweiter Ordnung. Inversion. XIX. Haupteigenschaften der alge- 
braischen Kurven höherer Ordnungen. 1. 





G. Sarmon. A treatise on the analytie geometry of three dimensions. 
Revised by R. A. P. Rogers. Fifth edition, in 2 vols. Vol. T. 
London: Longmans, Green & Co. XXII u. 470 3. 8°. 


Es sind halb getönte Illustrationen der meisten verschiedenen Arten der 
Quadriken mit den Erzeugenden oder den Krümmungslinien hinzugefügt, ebenso 
eine begrenzte Anzahl von Beispielen zur Beleuchtung der allgemeinen Prin- 
zipien. Der zweite Band wird vorbereitet. J. (Lp.) 





K. Düsıng. Leitfaden der Kurvenlehre. (Analytische Geometrie der 
Ebene.) Hannover. M. Jänecke. IX u. 144 8. 8°. 


Das Buch ist für technische Lehranstalten bestimmt, verzichtet daher auf 
systematische Vollständigkeit und Strenge zugunsten der für seinen Leser- 
kreis besonders wichtigen Anwendungen. In der Hand eines vorsichtigen Lehrers 
werden diese auch auf unseren höheren Lehranstalten manches zur Belebung 
des Interesses beitragen können. Behandelt wird alles, was für den Ingenieur 
von Interesse ist, Kegelschnitte, Rollkurven, Verzahnung, Krümmungstheorie. 

SK. 





M. Sımon. Analytische Geometrie der Ebene. Dritte Auflage. Leipzig: 
G. J. Göschen, 195 S. 12mo, (Sammlung Göschen Nr. 65.) 


Die vorliegende dritte Auflage ist ein verbesserter Abdruck der zweiten. 
Die Verbesserung besteht hauptsächlich in der Verminderung der zahlreichen 
Druckfehler. Sonst hat das Büchlein seine Vorzüge behalten: Durch Kom- 
bination der analytischen, der synthetischen und der konstruktiven Methode 


588 IX. Abschnitt. Analytische Geometrie. 


wird die Rechnung auf ein Mindestmaß gebracht. Außer den Kegelschnitten 
werden auch die bekanntesten höheren Kurven mit den einfachsten Mitteln 
behandelt. Nm. 





L. Tırs. Resume du cours de g&ometrie analytique plane. Lierre: Van 
In. 160 S. gr. 8°, 


H. Manparr. Lecons de geomötrie analytique ä deux dimensions ä l’usage 
de l’enseignement moyen. Namur: Wesmael-Charlier. 334 $. 


Werke, die dem Programm der ersten wissenschaftlichen Klasse der bel- 
gischen höheren Schulen entsprechen: Koordinaten, Gerade, Kurven zweiten 
Grades. Das zweite enthält etwas mehr als das erste (Tangentialkoordinaten). 

Mn. (Lp.) 


K. B. PENIONSCHKEWITScH. Anfangsgründe der analytischen Geometrie. 
Kursus der siebenten Klasse der Realschulen. Nach dem Programm 
von 1907. St. Petersburg VI + 198 S. 8°. (Russisch.) 

„Vom gelehrten Komitee des Ministeriums des öffentlichen Unterrichts 
mit dem kleinen Preise des Kaisers Peters des Großen gekrönt.‘‘ Eins der besten 
Lehrbücher, wenn auch nicht ganz einwandfrei. Ausführlicher habe ich das 
Buch in Kagans Bote Nr. 557-8 besprochen. Sl. 


K. RASCHEVSKIJ. Anfangsgründe der analytischen Geometrie. Lehr- 
buch der siebenten Klasse der Realschulen. Dritte, durchgesehene 
Aufl. Moskau. 138 -+ IT S. 8, 


In meiner Rezension (Kagans Bote Nr. 559) urteilte ich, das Buch sei 
ungeachtet einiger Versehen und Mängel sehr brauchbar. Sl. 





A. Wornov. Elemente der analytischen Geometrie. Kursus der siebenten 
Klasse der Realschulen. Fünfte Aufl. Moskau. 98 S. mit Fig. 8. 
(Russisch.) 

Das Lehrbuch des im Herbst 1913 verstorbenen Verf., welcher als Direktor 
der Realschule in Pawlovsk am Don tätig war, gelangte 1911 schon zur fünften 

Auflage. Sl. 





W. GEBEL. Anfangsgründe der analytischen Geometrie des Raumes und 
Sammlung von Aufgaben. Für die mittleren technischen Schulen 
und zum Selbstunterricht. Moskau. IT +59 +19. 9. 


Brauchbar trotz einiger Mängel für den ersten, nicht aber für den zweiten 
Zweck. Sl. 
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R. Fıscner. Aufgaben aus der analytischen Geometrie der Ebene, in 
denen die Quadratwurzeln aufgehen. Zs. f. math. u. naturw. Unterr. 42, 
342-364. 

Für Schüler zusammengestellt in der Meinung, ‚‚daß sich die Schüler mehr 
für solche Aufgaben interessieren, in denen die zu berechnenden Quadratwurzeln 
aufgehen, als wenn das Resultat durch eine irrationale Zahl ausgedrückt wird“. 

Lp. 





P. B. Fıscuer. Koordinatensysteme. Leipzig: G. J. Göschen. 123 S. kl. 8°. 
(Sammlung Göschen Nr. 507.) 


Die Absicht des Verf. ist es, den Koordinatenbegrifi in seiner Allgemein- 
heit zu entwickeln, so wie er heute in der geometrischen Forschung angewandt 
wird. Naturgemäß wird zuerst der Begriff der kartesischen Koordinaten ent- 
wickelt, daran werden die projektiven, weiter die krummlinigen Koordinaten an- 
geschlossen, zum Schluß der Koordinatenbegrifi in der mehrdimensionalen 
Geometrie erläutert. Das Werk ist zur Einführung in den Gegenstand sehr 
geeignet; für weitere Studien sind Literaturnachweise gegeben, in denen 
man aber nur ungern den Hinweis auf die fundamentalen Untersuchungen 
von Study vermißt, der ja wie kaum ein zweiter die Bedeutung der allge- 
meinen Koordinaten ins rechte Licht zu setzen verstanden hat. Nicht ganz 
einverstanden wird man sein, wenn der Geradenraum kurzweg als vierdimen- 
sional bezeichnet wird: bekanntlich ist es nicht möglich, ihn durch vier unab- 
hängige Koordinaten darzustellen; vielmehr ist er eine quadratische Mannig- 
faltigkeit im Raum von fünf Dimensionen, ebenso wie die Mannigfaltigkeit der 
Kugeln, die Verf. offenbar versehentlich (S. 121) gelegentlich als fünfdimensional 
bezeichnet (auf S.15 steht es richtig) und gar mit der Mannigfaltigkeit der 
Kegelschnitte einer Ebene in Beziehung setzen will. SK. 


N. JocIcHEs. Ebene analytische Geometrie im System von Lobat- 
schevskij. Kasan Ges. (2) 17, Nr. 4, 59-80. (Russisch.) 


Formeln der Koordinatentransformation; Gleichungen der geraden Linie 
und der elementaren Kurven, des Kreises, des Orizykels, der Linie gleicher Ab- 
stände. th?z + tg%y—=1 ist die Gleichung des geometrischen Ortes der unend- 
lich entfernten Punkte (Orizykels mit Zentrum 0). Einige Bemerkungen über 
den Inhalt der folgenden Abhandlung. S1. 


J. Haag. Sur les coordonnses pentaspheriques gen6rales. Nouv. Ann. 
(4) 11, 49-67. 


Gewissermaßen schiefwinklige pentasphärische Koordinaten, d. h. die 
fünf Fundamental ‚kugeln‘‘ sind nicht mehr paarweise orthogonal. B. 
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G. B. Matuews. Theory of complex cartesian coordinates. Nature 
88, 278. 


Die vom Verf. in Lond. M. S. Proc. 10 (Referat nachstehend) gegebene 
Theorie des komplexen Punktes (a-+ di,b-+ ei, c+ fi) ist unabhängig hier- 
von durch E. W. Davis in den Nebraska University Studies (Lincoln, 
1910) ausgesprochen worden. Die Abhängigkeit der Darstellung von der 
v. Staudtschen Theorie wird hervorgehoben. Lp. 





G. B. Martuews. A cartesian theory of complex geometrical elements 
of space. Lond. M. $. Proc. (2) 10, 173-190. 


Der komplexe Punkt mit den kartesischen Koordinaten (a+:A,b+1B, 
ce + ıC) wird durch den reellen Pfeil gedeutet, dessen Anfangspunkt die Koor- 
dinaten (a,b,c) hat, während der Endpunkt (a+ A,b+B,c+C0) heißt. 
Der nicht uninteressante Versuch muß aber erfolglos bleiben, sobald es sich 
um die Deutung der einfachsten Mannigfaltiskeiten komplexer Punkte handelt 
(und in der Tat ist auch das reelle Bild einer geraden Linie nicht ausgeführt), 
weil die angegebene Konstruktion keinen invarianten Charakter hat. Schon 
zwei Punkte, deren reelle Bildpfeile entgegengesetzt sind, stehen in ganz ver- 
wickeltem Zusammenhang. Vgl. das folgende Referat über Study, Vor- 
lesungen über ausgewählte Gegenstände der Geometrie, Heft I. B. 





E. stupy. Vorlesungen über ausgewählte Gegenstände der Geometrie. 
Erstes Heit: Ebene analytische Kurven und zu ihnen gehörige Ab- 
bildungen. Leipzig: B. G. Teubner. 126 $. 8. 


Der Titel ist nicht besonders glücklich gewählt. Es handelt sich um gewisse 
Kapitel der elementaren komplexen Geometrie der Ebene. 

Um uns möglichst kurz fassen zu können, erinnern wir zunächst an einige 
Begriffe der komplexen Geometrie. Es gibt in der Ebene, die ja jetzt vierfach 
ausgedehnt ist, Örter von oo!, 002 und 00° komplexen Punkten, von denen 
wir hier nur die (in Anlehnung an italienische Literatur) vom Verf. sogenannten 
Membranen erwähnen, Örter von 00? komplexen Punkten. Ein analytisches 
Membranstück wird durch zwei Gleichungen &=&(o,r7),n=nr(eo,r) darge- 
stellt, wo die reellen und die vom Faktor i befreiten imaginären Bestandteile 
der Koordinaten (&,n) sich in einem gemeinsamen Existenzbereich nach Po- 
tenzen zweier reellen Parameter a und r entwickeln lassen; dabei ist aber noch 
zu fordern, daß nicht alle Funktionaldeterminanten einer gewissen Matrix 
gleichzeitig identisch verschwinden. 

Durch das Doppelintegral 


(080On So) 
u) Br Er ep 
erklärt man den ‚.Flächeninhalt‘‘ eines Membranstücks. Es gibt Membranen, 
deren sämtlichen Stücken ein reeller Flächeninhalt zukommt. Eine solche ist 
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der reelle Zug einer reellen Fbene. Ist der Flächeninhalt auf einer Membran 
identisch Null, so ist die Membran eine Kurve. Der Begriff der Membran ist 
also umfassender als der der Kurve, die ja ebenfalls 00° komplexe Punkte 
besitzt. 

Die Eigenschaft einer analytischen Membran, Kurve zu sein, ist invariant 
gegenüber allen analytischen Punkttransformationen. Gegenüber konfor- 
men Transformationen gibt es ferner eine (reelle) Differentialinvariante, deren 
identisches Verschwinden eine besonders interessante Klasse von Membranen 
definiert; diese werden „ausgezeichnet“ genannt. 

Ein komplexer Punkt einer reellen Ebene wird (nach Laguerre) ab- 
gebildet auf ein Paar wohlgeordneter reeller Punkte dieser Ebene („Erstes 
Bild‘‘ des komplexen Punktes). Kehrt man die Reihenfolge dieser beiden 
Punkte um, so erhält man das erste Bild des konjugiert-komplexen Punktes. 
Übt man die fragliche Konstruktion auf einen reellen Punkt aus, so fallen beide 
Punkte des ersten Bildes mit ihm (also auch miteinander) zusammen. Die 
Beziehung zwischen einem komplexen Punkt und seinem ersten Bilde wird 
nieht zerstörtdurch reelleeigentlich-konforme Abbildungen. 

Konstruiert man nun zu jedem Punkte einer analytischen Membran das 
erste Bild, also die Figur zweier geordneten reellen Punkte, so werden den oo*® 
reellen Punkten der Ebene (oder eines Stücks von ihr) zugeordnet 00? weitere 
reelle Punkte; mit anderen Worten, es wird (in der Regel) eine Transformation 
geliefert. 

So gelangt der Verf. zu den Sätzen: 

Das erste Bild einer ausgezeichneten Membran ist eine eigentlich-konforme 
Abbildung des reellen Gebietes, und umgekehrt. Das erste Bild einer analy- 
tischen Kurve ist eine uneigentlich-konforme Transformation. Ist die Kurve 
ein Kreis, so erhält man eine Kreisverwandtschaft, die zu einer Ähnlichkeits- 
transformation wird, wenn der Kreis in eine Gerade ausartet. 

Dreht man das Punktepaar, welches als erstes Bild eines komplexen 
Punktes fungiert, durch 90° so, daß die Ecken eines Quadrats entstehen, so 
kann das neue wohlgeordnete ‚Paar reeller Punkte ebenfalls als reelles Bild 
des komplexen Punktes angesehen werden („Zweites Bild“). Die Beziehung 
zwischen einem komplexen Punkte und seinem zweiten Bilde wird durchreelle 
Affinitäten nicht zerstört. Jetzt hat man: 

Das zweite Bild einer analytischen Membran, deren sämtlichen Stücken 
ein reeller Flächeninhalt zukommt, ist eine eigentlich-flächentreue Abbildung, 
und umgekehrt; wird die Membran zu einer analytischen Kurve, so spezialisiert 
sich die flächentreue Abbildung in gewisser Weise; z. B. wird sie affın von der 
Periode vier für komplexe Gerade. 

Der Prozeß, vermöge dessen aus dem ersten Bild eines komplexen Punktes 
das zweite Bild hervorgeht, wird „Schwenkung‘“ genannt. Der Schwenkungs- 
prozeß läßt aus einer reellen eigentlich-konformen Abbildung eine ebensolche, 
aus einer uneigentlich-flächentreuen Abbildung eine ebensolche hervorgehen. 
Dagegen verwandelt er eine uneigentlich-konforme Transformation in eine 
spezielle eigentlich-flächentreue und umgekehrt. 

Diese interessante Tatsache ist die Grundlage für die eingehenden Unter- 
suchungen zur Theorie der flächentreuen Abbildungen, aus der wir noch ein 
Resultat hervorheben. So wie das erste Bild einer analytischen Kurve für reelle 
Kurven involutorisch wird [ein spezieller Fall davon ist, wenn nämlich die 
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Kurve einen reellen Zug besitzt, die Schwarzsche Spiegelung], definiert 
auch jeder reelle krumme analytische Kurvenzug als zweites Bild eine „flächen- 
treue Spiegelung“. Auch ist ein Zusammenhang zu erwähnen, der zwischen 
flächentreuen Abbildungen und der Lehre von den Translationsflächen herge- 
stellt wird. — 

Bei der Betrachtung zweier komplexen Punkte erweisen sich als besonders 
interessant solche, für die das Quadrat des Abstandes reell oder rein-imaginär 
ist, schließlich solche, deren Verbindungsgerade eine reelle Richtung hat. 
Daraus resultieren beim ersten Bilde die Begriffe zweier Punktepaare in „Kreuz- 
lage“, in „‚Trapezlage‘‘, schließlich ‚isometrische“ Punktepaare. Punktepaare 
in Kreuzlage bleiben solche auch nach der Schwenkung; Punktepaare in Trapez- 
lage werden durch die Schwenkung in isometrische Paare verwandelt und um- 
eekehrt. 

Von den hieraus fließenden Anwendungen auf reelle Differentialgeometrie 
erwähnen wir den Satz: 

Durchlaufen zwei gegenüberliegende Ecken eines veränderlichen Quadrates 
zwei isometrische Kurven, so sind die Bahnkurven der beiden anderen Ecken 
durch parallele Taiigenten aufeinander bezogen und umgekehrt. — 

Im Sehlußkapitel findet man Ausblicke nach verschiedenen Richtungen. 
Anwendungen auf geometrische Optik werden angedeutet, ebenso auf Kine- 
matik; eine sehr interessante Abbildung der projektiven Geometrie des Raumes 
auf die euklidische Ebene ist mittlerweile bereits von anderer Seite fortgesetzt ?). 
Das zweite Bild eines komplexen Punktes wird auf den Raum übertragen. Da- 
bei werden unebene analytische Kurven auf Paare von Translationsflächen ab- 
gebildet, die durch parallele Normalen flächentreu aufeinander bezogen sind. 
Minimalkurven sind dabei assoziierte Minimalflächen zugeordnet. 

Zahlreiche Beispiele. Vor der analytischen allgemeinen Kurve werden 
die Geraden und Kreise sehr eingehend behandelt, später noch Ellipse und 
Kettenlinien. Es werden so ziemlich alle vorkommenden Begriffe erklärt. 
Eleganter Zusammenhang zwischen konformen und flächentreuen Abbildungen. 

Ausführliche Behandlung aller jener Dinge, an die die Lehrbücher der 
Differentialgeometrie nur ungern heranzugehen pflegen. Präzisierung des 
Begrifis der analytischen Kurve. Sehr eingehende Behandlung der Parameter- 
darstellungen (Begriff des regulären Parameters). 

Eine Besprechung dieses Buches (von Carath6odory) in Deutsche 
Math. Ver. 22, 137-139 (1913). 


C. CAILLER. Sur la pentaserie lingaire de corps solides. C. R. 152, 504-506. 
Eine Mannigfaltigkeit von 00° Somen des hyperbolischen Raumes, die 


wohl besser als quadratisch bezeichnet wird. Ein Teil des Inhaltes findet sich 
bereits in der Dissertation von H. Beck (F. d. M. 36, 730, 1905). B. 


G. F. GUNDELFINGER. On the geometry of line elements in the plane 
with reference to osculating eireles. American J. 33, 153-174. 
1) W. Blaschke, Euklidische Kinematik und nichteuklidische Geometrie, 


Zeitschr. für Math. und Phys. 60 (1912); W. Blaschke, Ein Beitrag zur Linien- 
geometrie, Rendiconti di Palermo 33 (1912). 


Kapitel 1. Lehrbücher, Koordinaten, Prinzipien. 593 


Vermöge der Lieschen Abbildung der Linienelemente der Ebene auf die 
Punkte des Raumes werden bekanntlich die Kreise der Ebene auf die Geraden 
eines Gewindes abgebildet. In der vorliegenden Arbeit werden nun die Flächen 
des Raumes gegenüber der zehngliedrigen Gruppe, die das Gewinde in Ruhe 
läßt, klassifiziert (ebenso auch die Kurven); die gewonnenen Ergebnisse werden 
dann wieder rückwärts in die Ebene übertragen. 





J. RABINOWwITscH. Theorie der linearen Vektorfunktionen. Odessa. 
X + 196 8. 8°. (Russisch.) 


Axiomatische Begründung der Vektorenrechnung. Die geometrische Ent- 
stehung hält der Verf. für überflüssig vom wissenschaftlichen Standpunkt, und 
nur in der Einleitung wird sie angegeben, um die Auffassung der abstrakt ge- 
wordenen Theorie zu erleichtern. Kap. 1. Haupteigenschaften der Vektoren 
(Existenzbeweis des Vektorensystems, Vollständigkeit des Systems der Axiome, 
Unbestimmtheit des Vektorensystems). II. Hauptsätze: Bestimmung der 
linearen (Vektor-)Funktionen, alternierende Funktionen zweier und dreier Ver- 
änderlichen, Rotation und konjugierte Funktion; Zerlegung einer Funktion in 
einen symmetrischen und einen alternierenden Teil; zwei Formen des Gradienten; 
Rotation in gelöster Form. III. Bereich der Funktionswerte, Nullwerte, 
invariante Bereiche und Hamiltonsche Gleichung. Als neu betrachtet hier der 
Verf. die Methode der Aufstellung der zumeist bekannten Resultate mit Hülfe 
der Sätze von Kap. Il. Kap. IV. Invarianten (Erklärung und Eigenschaften der 
Stereofunktion, deren invariante Bereiche, Kongruenz der Gebilde und der 
Funktionen, Kongruenzkennzeichen einer symmetrischen, dann beliebigen Funk- 
"tion; Indifierenz). Damit ist der erste Teil abgeschlossen. Der zweite Teil 
(Kap. V u. VI) behandelt den Zusammenhang der linearen Vektorfunktion mit 
der Theorie der Operatoren, indem die ersteren als distributive Operatoren be- 
trachtet werden. Kap. V. Rechnung mit linearen Vektorfunktionen. VI. Die 
Gruppen der linearen Vektorfunktionen. Si. 





A. D. Bınımowırscn. Vektoranalyse. Physik. Rundschau XI. (Russisch.) 


Kurze bibliographische Übersicht der Arbeiten über Vektoranalyse; es 
sind nur Arbeiten allgemeinen Charakters, besonders Lehrbücher aufgezählt. 
Si. 





A. A. Workov. Mathematische Grundlagen der Nomographie. Moskau 
30 8. 8°. Separatabz. aus den Nachrichten d. Kaiserlich-Moskauer Ingenieur- 
schule 1911, Teil II, Lief. 5. (Russisch.) 


Probevorlesung, gehalten in der Sitzung der Ingenieurschule (jetzt Institut 
der Wegebauingenieure),. Mathematische Prinzipien, die der Nomographie 
zugrunde liegen, sowie deren Anwendung zur Lösung der Gleichungen. _ R. 
Mehmkes Apparat. SI. 
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Weitere Literatur. 


L. Berzorarı. Geometria analitica I: Il metodo delle coordinate. Milano: 
U. Hoepli. 409 S. 16mo (Manuali Hoepli). 


0. Dziopex. Lehrbuch der analytischen Geometrie. Teil I: Analytische 
Geometrie der Ebene. Aus dem Deutschen übers. von G. Fiehtenholz 
unter d. Redaktion und mit Anmerkungen von W. J. Schif f. Odessa 
Mathesis. VIII + 390 + 10 $. 8°. Mit 87 Fig. (Russisch.) 


W. P. Ermakov. Analytische Geometrie. Vorlesungen am Polytechnischen 
Institut Kijew. Teil IL Geometrie des Raumes. 3. Aufl. 187 5. 8. 


P. Frost. An elementary treatise on eurve tracing. Second edition. London: 
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A. Hocnneım. Aufgaben aus der analytischen Geometrie der Ebene. 1. Heft. 
Die gerade Linie, der Punkt, der Kreis. A. Aufgaben. DB. Auflösungen. 
4. Aufl., bearb. von OÖ. Jahn u. Fr. Hochheim. Leipzig: Teubner. 
VI u. 104 S., 136 S. 8. 


A. Hocnneım. Aufgaben aus der analytischen Geometrie der Ebene. III. Heft. 
Die Kegelschnitte. 2. Abt. 2. vermehrte Aufl., bearb. von Fr. Hoch- 
heim. A. Aufgaben. B. Lösungen. Leipzig: B. G. Teubner. IV u. 69 8., 
100 8. 8°. 
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B. Nıfwenciowskı. Cours de geomötrie analytique. 2e edition. Tome 1er: 
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M. P. Nıkoxov. Elementares Lehrbuch der analytischen Geometrie der Ebene. 
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A. Kırrer. Die Einführung der homogenen Koordinaten durch K. W.Feuer 
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Lehranstalten. Moskau. 51 S. 8°. Mit 28 Fig. 


G. Pıronpını. Essai d’une theorie analytique des lignes non-euclidiennes. 
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Kapitel 2. 
Analytische Geometrie der Ebene. 


A. Allgemeine Theorie der ebenen Kurven. 


J. HJELmsrev. Contribution & la Geometrie infinitesimale de la courbe 
reelle. Kopenhagen, Vid. Selsk. Overs. 1911, 433-494. 


Das Hauptziel dieser Arbeit ist: die allgemeinste ebene Jordan kurve 
zu untersuchen, die in jedem ihrer Punkte eine bestimmte Tangente hat, indem 
zugleich verlangt wird, daß die Halbtangenten im Punkte entgegengesetzte 
Richtungen haben. Solche Kurven werden als „ordinäre“ bezeichnet. Die 
Stellung der Tangente zur Umgebung des Berührungspunktes auf dem Bogen 
gibt zu drei Arten von Punkten Anlaß: „Konvexpunkte“, „Wendepunkte‘ 
und „‚Undulationspunkte‘, d. h. solche Punkte, deren Tangente unendlich viele 
Punkte mit der Umgebung des Punktes auf dem Bogen gemeinschaftlich hat. 
Unter den bewiesenen Sätzen über die ordinären Bogen (ohne gerade Linien- 
stücke) seien folgende hervorgehoben: Der Bogen hat eine überall dichte 
Menge von Konvexpunkten; wenn er nur eine endliche Anzahl von Wende- 
punkten hat, ist er abteilungsweise konvex. Eine geschlossene ordinäre Kurve 
ohne Wendepunkte ist konvex (Erweiterung eines bekannten Satzes von 
Möbius). Gibt es eine gerade Linie, die drei Punkte mit einem ordinären 
Bogen gemein hat, und folgen diese auf dem Bogen und der Linie in derselben 
Ordnung nacheinander, so muß der Bogen wenigstens einen Wendepunkt 
haben. Jeder Undulationspunkt ist Verdichtungspunkt für Wendepunkte. 
Ein ordinärer Bogen, der keinen Konvexbogen enthält, muß eine überall dichte 
Menge von Wendepunkten haben und eine überall dichte Menge von Undula- 
tionspunkten. Jeder ordinäre Bogen, der mit keiner geraden Linie unendlich 
viele Punkte gemeinschaftlich hat, muß aus einer endlichen Anzahl oder einer 
abzählbaren Menge von Konvexbogen und ihrer Verdichtungsstellen bestehen. 

In den beiden letzten Abschnitten dieser Abhandlung sind Untersuchungen 
über die sogenannten Grenzsekanten zur allgemeinen Jordankurve ent- 
halten (eine Grenzsekante in einem Punkt P der Kurve wird als Grenze einer 
geraden Linie definiert, welche zwei Punkte Q und R verbindet, die auf dem 
Bogen gegen P von entgegengesetzten Seiten konvergieren); jede Grenzsekante 
kann mit einem bestimmten Umlaufssinn auf dem Bogen orientiert werden). 
Hier gilt z. B. folgender Satz: Wenn eine Jordan kurve zwei Punkte P und Q 


38* 
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enthält, für welche es, einem bestimmten Umlaufssinn auf dem Bogen ent- 
sprechend, orientierte Grenzsekanten gibt, deren Umlaufssinne mit Rücksicht 
auf einen Punkt O in der Ebene entgegengesetzt sind, so muß der Bogen PQ 
wenigstens einen Punkt enthalten, der eine Grenzsekante durch O sendet. Ins- 
besondere- werden solche Bogen untersucht, welche höchstens eine endliche 
Anzahl von Grenzsekanten durch denselben Punkt senden, und es wird be- 
wiesen, daß ein solcher Bogen notwendig ordinär ist und überall kontinuierlich 
varriierende Tangenten hat. Der Schnittpunkt zwischen der Tangente im Punkte 
P und der Tangente in einem konsekutiven Punkte hat seine Grenzlage immer 
in P. Die Kurve wird von jeder geraden Linie in einer endlichen Anzahl von 
Punkten geschnitten. 

Schließlich wird auf die besondere Bedeutung aufmerksam gemacht, die 
das Dualitätsprinzip auf diesem Untersuchungsgebiete hat. DE 


L. Fr. BrAUDE. Über einige Verallgemeinerungen des Begriffs der 
Mannheimschen Kurve. Diss. Heidelberg 1911, 50 S. 


Ist s die Bogenlänge, R der Krümmungshalbmesser und /(s, 2)=0 die 
natürliche Gleichung einer Kurve C, so stellt bekanntlich /(z,y)=0, wo x 
und y als kartesische Koordinaten gedeutet werden, die Mannheim sche 
Kurve dar, d. h. den Ort des Krümmungsmittelpunktes für den jeweiligen 
Berührungspunkt, falls C auf einer Geraden rollt. Der Verf. verallgemeinert 
zunächst diesen Begriff der Mannheimschen Kurve in der Weise, daß er 
© nicht auf einer Geraden, sondern auf einer beliebigen Kurve C, rollen läßt. 
Für den Fall, daß C, ein Kreis ist, wurde die Frage schon von H. Wieleitner 
undP. Ernst (F.d.M. 38, 599, 1907) untersucht. Der Verf. diskutiert außer 
den bekannten Fällen noch die folgenden: 

1. Die natürlichen Gleichungen von © und (©, haben die Form og = uf (s) 
und R=f(s), wo u eine Konstante bedeutet. 

2. C ist ein Kreis, C, eine beliebige Kurve. 

3. C ist eine natürliche Konchoide von (.. 

Nach einigen Bemerkungen über die allgemeine Mannheim sche Kurve 
und nach Angabe der Tangenten- und Normalenkonstruktion in einem ihrer 
Punkte betrachtet der Verf. den Fall1. Zwei Kurven dieser Art nennt er 
Kurven proportionaler Krümmung; die Mannheim sche Kurve von © in 
bezug auf C, heißt die Zwischenevolute von C,, weil sie dadurch entsteht, daß 
vom Kurvenpunkt aus auf der Normale zum Krümmungsmittelpunkt hin ein 
bestimmter Bruchteil wo des Krümmungshalbmessers abgetragen wird. Die 
Bedeutung dieser Zwischenevoluten beruht vor allem darauf, daß sie, falls 
man die Normale zeichnen kann, häufig die einfachste Konstruktion des Krüm- 
mungsmittelpunktes liefern. Als Grenzfall entsteht aus der Zwischenevolute 
durch eine Ähnlichkeitstransformation die Radiale von O,.. Durch Anwen- 
dung der allgemeinen Erörterungen auf spezielle Kurven und Kurvengattungen, 
wie z. B. die logarithmische Spirale, die Zykloiden, die Kreisevolventen, gelangt 
der Verf. zu einer großen Zahl teils bekannter, teils neuer Sätze, die hier nicht 
angeführt werden können. 

Eine weitere Verallgemeinerung der Mannheim schen Kurve besteht 
darin, daß man C auf ©, abrollen läßt und den Ort des zu dem jeweiligen Be- 
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rührungspunkt gehörigen Krümmungsmittelpunkts n-ter Ordnung bestimmt. 
Da die Untersuchung des allgemeinen Falles sehr umständlich wäre, so be- 
trachtet der Verf. spezielle Fälle, so z. B. die Fälle, daß O, eine Gerade ist, und 
daß C und ©, durch einige spezielle transzendente Kurven ersetzt werden. 
Endlich werden noch Zusammenhänge zwischen Rollkurven und Fußpunkt- 
kurven abgeleitet und daraus Beziehungen zwischen der Mannheim schen 
Kurve und den Zwischenevoluten gewonnen. Dabei ergeben sich neue Be- 
weise und Erweiterungen von Sätzen, deSteiner,HabichundBonnet 
gefunden haben, nebst einigen allgemeinen Sätzen, von denen der folgende 
erwähnt sei: Jede Kurve kann mit Hülfe ihrer Zwischenevolute auf oo!-fache 
Weise als Rollkurve dargestellt werden. 

Die Arbeit ist reich an Einzelresultaten und enthält manche Hinweise auf 
Wege, die noch zu weiteren Sätzen und Entdeckungen führen können. Lö. 


E. TURRIERE. Sur l’interprstation göometrique, d’apres Mannheim, 
de l’&quation intrinseque d’une courbe plane. Ens. math. 13, 24-26. 


Verf. erläutert den Begriff der Mannheimschen Kurve y=f(r) 
einer durch ihre natürliche Gleichung gegebenen Kurve o=/(s) und verallge- 
meinert ihn in derselben Weise wie vor ihm Wieleitner und Ernst. 
(Vgl. Wieleitner, Spezielle ebene Kurven, Leipzig 1908, S. 320.) Sk. 


H. WIELEITNER. Sur quelques gen6ralisations de la Courbe dMann- 


heim, & propos d’un article de M. Turriere. Ens. math. 18, 
393-394. 


Die Note knüpft an den vorstehend angezeigten Artikel von E. Tur- 
riere an und macht darauf aufmerksam, daß die dort ausgesprochene Verall- 
gemeinerung der Mannheimschen Kurve nicht neu ist. Der Verf. selbst 
sowie P. Ernst haben unabhängig voneinander ähnliche Verallgemeinerungen 
gegeben (vgl. Math.-naturw. Mitt. (2) 9, 1-9 und Monatsh. f. Math. 18, 
315-316; F. d.M. 38, 599, 1907). Der Verf. verweist noch auf die Dissertation 
von L. Braude, in der noch weitergehende Verallgemeinerungen be- 
handelt werden, und gibt einige Resultate daraus an. Ein Bericht über 
diese Dissertation findet sich vorstehend. Lö. 


W. J. Rısrey and W. E. MacponALnD. ZEnvelopes of one-parameter 
families of plane curves. Annals of Math. (2) 12, 73-102; Amer. Math. Soc. 
(2) 17, 299. 

Zweck der Arbeit ist, festzustellen, unter welchen Bedingungen eine von 
einem Parameter abhängende Kurvenschar eine Enveloppe besitzt. Erschöpfend 
ist die Diskussion durchgeführt für den Fall, daß die Kurvenschar in der expli- 
ziten Form y = f(x, «@) gegeben ist, wo f(x, «&) eine analytische Funktion der 
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beiden unabhängigen Variabeln x und @ in der Nähe des Punktes (2), &,) und 
fa (x, @) 0 in dieser Umgebung. Für den Fall, daß die Kurvenschar in der 
Form F (x, y, a) = 0 vorliegt, wird eine hinreichende Bedingung für das Auf- 
treten einer Enveloppe mitgeteilt. Wenn nämlich F(x,y,«) eine in der Um- 
sebung der Stelle (29, %9, &,) analytische Funktion der drei unabhängigen 
Variabeln «,y und « ist, und wenn 


(1) Ei. Yo oh Una 
ar or 
(2) Te = A a EN) für die angegebene Stelle, 
0: 0y 
(8) F aa (9: Yo, &p) #0, 
dann hat die Kurve eine Enveloppe. Ba. 


G. LorıA. Sur la determination de la courbure d’une ligne ‚plane con- 
sider6e comme enveloppe de ses tangentes. Ens. math. 13, 104-108. 


Verf. gibt eine Ableitung für die Formel des Krümmungsradius einer in 
Plückerschen Koordinaten gegebenen ebenen Kurve, die in Pascals 
Repertorium fehlt. (d’Ocagne hat diese schon 1891 in S. M. F. Bull. 19, 
26 gegeben. ) Grb. 





E. TURRIERE. Remarque relative au calcul du rayon de courbure d’une 
courbe plane. Ens. math. 13, 278-279. 


Im Falle, daß die Gleichung einer Kurve in der Form dx = Y (y)ds gegeben 
SK. 





ist, wird der Krümmungsradius e =1: 5 


A.C.L. Wırkınson. Curvature referred to moving axes. Journ. Ind. 
M. S. 3, 25-26. 


1. Man betrachte ein Paar rechtwinkliger Achsen, die gleichförmig um 
den Ursprung rotieren. Sind (u, v) die Koordinaten eines Punktes in bezug 
auf die beweglichen Achsen und @ der von dem beweglichen und dem ruhenden 
Achsensystem gebildete Winkel, so ist die Krümmung im Punkte (u,v) für 


‚__ du 
u 75 USW. | 
1 (w—v),(w” +2uW — v) — (u+v)(wW’ — 2v’ — u) 


GE Ku — vo) + (u+ v3 
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92, Anwendung: Eine ovalförmige Kurve vom Flächeninhalte 2 
besitzt einen Mittelpunkt O, durch den irgendein Durchmesser AB geht. @ ıst 
der Schwerpunkt eines der beiden Teile des Ovals, die durch AB gebildet werden. 
Die Tangente im Punkte @ der Ortskurve O ist parallel zu AB, und der Krüm- 

ACER AB? 
mungsradius in diesem Punkte hat den Wert 60: Gd. 


A. B. Basser. Singularities of curves and surfaces. Nature 85, 336, 440. 


T. J. Fa BrowmıcH. Singularities of curves and surfaces. Nature 85, 
336, 440. 


Auseinandersetzungen über die Begriffe „singuläre” und „vielfache‘“ 
Punkte, veranlaßt durch die Besprechung von Bassets Buch: „A treatise 
on the geometry of surfaces“ (1910). Lp. 


P. SucHar. Sur les courbes planes qui sont & elles-memes leurs polaires 
reciproques. Nouy. Ann. (4) 11, 433-448. 


Bestimmung der Kurven, die sich selbst in der durch einen Kreis ver- 
mittelten Korrelation entsprechen, und derer, die aus ihren korrelativen bei 
einer Drehung um den Mittelpunkt des Kreises hervorgehen, durch Benutzung 
eines Satzes der Mechanik. 


K. Lapemann. Figuren von konstanter Breite. Zs. f. math. u. naturw. 
Unterr. 42, 304-306. 


„Unter Figuren von konstanter Breite versteht man solche, bei denen der 
Abstand zweier zueinander parallelen Tangenten für sämtliche Tangenten- 
paare konstant ist. Es läßt sich nun das folgende interessante Gesetz nach- 
weisen: Der Umfang einer Figur von konstanter Breite b ist gleich dem Um- 
fang eines Kreises, dessen Durchmesser gleich der Breite 5 ist.“ Lp. 


C. Horrmann. Lösung zu 365 (L. Braude). Arch. d. Math. u. Phys. 
(3) 18, 372. 


Welche Kurve ist ihren sämtlichen Parallelkurven kongruent? Die ge- 
gebene Antwort ist nicht richtig (vgl. F. d. M. für 1912). Gd. 


J. Puzyna. Über Systeme von Kurven mit der Gruppe pseudolinearer 
Substitutionen. Krakauer Anz. (A) 1911, 371-416. 


Es werden Systeme ebener Kurven untersucht, die mit Gruppen @ folgen- 
der Art verbunden sind. Sei h(x, y) eine absolute Invariante von @, und seien 


600 IX. Abschnitt. Analytische Geometrie. 


(4)% = 9(%,Y,h,y=%;(2,y,h) i=1,2,..., m) die Fundamentalsubsti- 
tutionen von @, so daß h bei der Bildung von @ als konstante Größe behandelt 
werden kann. Im besondern mögen @,,%, die lineare Gestalt besitzen: 
(DB) = A2 + By, y = — Bat + Asy, wo die Koeffizienten A,, B, nur von 
h abhängen; dann heißen die Substitutionen und ihre Gruppe pseudolinear. 

Es wird von der Aufgabe ausgegangen: Für O als Anfangspunkt sei 
9(&,y) = 0 eine gegebene Kurve. Es soll der Ort (P’) der Punkte P'= (x, y,) 
gesucht werden, sodaß für oe als kleinste Entfernung zwischen P und der 
Kurve die Relation (1) OP’ = ze (r>0) besteht. Der Ort (P') = Er+ı wird 
als ein aus g=0 nach dem Parameter 7 abgeleiteter ‚Stern‘ bezeichnet. 
P=(2,y)= (r,@) sei ein Punkt auf der Kurve g, und Pn die Normale der 
Kurve in P. Ist y der Winkel OPn, so sind je nach den Werten von y drei 
Fälle zu unterscheiden, der elliptische, der hyperbolische und der parabolische. 

Besitzt der ganze Wertevorrat von sin?y längs g die obere Grenze tz, und 
ist = 7, so ist die ganze Kurve g fähig, Punkte P’ des Sternes Er+ı zu 
erzeugen. Wird hingegen = < z,, so zerfällt g in zwei Klassen von Abschnitten; 
die einen eignen sich zur Erzeugung von Punkten P’, die andern dagegen — die 
„toten“ Abschnitte — vermögen keine reellen Punkte P’ zu erzeugen; das 
letztere kann nur im elliptischen Falle eintreten. Sei (r) ein erzeugender Ab- 
schnitt, so entstehen aus (r) in Er+ı zwei Züge (R,), (Ra), da sich auf Pn 
zwei Punkte P’= R,, R, vorfinden. Setzt man OR, =, und nennt w den 
Winkel (r, 2,), so wird sino — —.. Die Koordinaten x,,y, der Punkte P’ 
werden explizit aufgestellt. Offenbar ist die Aufsuchung des Ortes Er+ı 
eine Verallgemeinerung der Bildung eines Kegelschnitts, von dem gegeben 
sind ein Brennpunkt mit Leitlinie sowie die numerische Exzentrizität z. 

Wird im besondern als Kurve g eine Gerade genommen, so ist der (ellip- 
tische) Stern eine Ellipse. Daraus folgt, daß in diesem Sinne die Ellipse für 
ihre Nebenachse dieselbe Bedeutung besitzt wie ihre Leitlinie für die Ellipse 
selbst. 

Gehen von irgendeinem Punkte R außerhalb der Kurve g an diese s Nor- 
malen von den Längen v,, so finden sich in R genau s Werte des Parameters 


OR 16 
iz Dies führt zu einer genaueren Untersuchung eines elliptischen Sternes; 


die Ellipse als Grundkurve dient hier als Muster. 

Nunmehr wird die umgekehrte Aufgabe behandelt. Es sei Ta) 
die Gleichung des Sternes Er+1 der Grundkurve g (2,y) —=0; man bestimme den. 
Ort Zr+1ı der Punkte P=(x,y) so, daß er (2,1) =0 als Stern zu erzeugen 
vermag. Der Ort Zr 11 erscheint dann als Enveloppe eines Kreises K, —=0, 
dessen Mittelpunkt sich auf /(2,.1,) = 0 bewegt. Die Gleichung von Zr+ı 
ergibt sich durch Elimination. In Zr+1ı gibt es immer zwei Punkte ER 
die einem Punkte R entsprechen. 

Der Kreis X durch die Punkte P, P’, R enthält auch den Anfangspunkt O. 
Die weitere Ausführung der Konstruktion von Zr+1 führt zu dem grundlegen- 
den Satze, daß die Wertfolgen (y) auf /(&),;91ı)=0 und Zr+ı identisch sind, 
und entsprechend auf 9(2,y)=0 und Ez+ı. Als Beispiel wird die Ellipse (als 
Grundkurve) behandelt. 

Nunmehr läßt sich die frühere direkte Aufgabe des Sternes Er+ı auf eine 
neue Art lösen. Schneiden sich die Normalen R,v, R;v' von Er+ı in S, so 
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kann der Stern Er+1 auch als Enveloppe des Kreises mit dem Mittelpunkte S 
und dem Radius SR, = SR, aufgefaßt werden. Die Gleichung des Kreises ist 
keine andere als die obige: Kr —=0, nur daß jetzt (x,y) die Koordinaten der 
Grundkurve 9 (x, y) = 0 und (x,, y,) laufende Koordinaten sind. Somit können 
bei gegebener Grundkurve g(&,n)=0 ihre Sterne Er+ı, Zr+ı nach einheit- 
licher Methode abgeleitet werden; stellt man die Gleichungen zusammen: 
(a) Kr (2,915 %,y)=0, g9(2,y)=0, so ist Er+ı Enveloppe des Kreises K-—0; 
(b) stellt man die Gleichungen Xz (2,91; 2,4) = 0, 9 (&,,%,) = 0 zusammen, 
so ist Z7+1 Enveloppe des Kreises Kr = 0. 


Man fasse jetzt (a), resp. (b) als ein allgemeines Integral einer Difierential- 
l uw a 
gleichung 2 («, Ye —, TE DIET, 2) —=( mit einer willkürlichen 
se 
Konstante x, resp. x, auf, so stellt Er+1, resp. Zr+ı alle singulären Lösungen 
von®=(, resp. B=( dar. 

Daraufhin kann der Begriff der Sterne verallgemeinert werden. Wird 
einer Gleichung F (2), %,,%,%,T) =0 eine andere g (£,7)= 0 zugeordnet, so lassen 
sich zwei Enveloppen bilden, jenachdem man in g=0 die &,n durch die x, y 
oder aber durch die x,,y, ersetzt. Die erste Enveloppe heißt ein Stern Ez+1, 
die zweite ein Stern Z7+ı der Grundkurve g. 


Im besondern werden jetzt die Sterne Er+1, Zr+ı einer und derselben 
Grundkurve g in ihren gegenseitigen Beziehungen untersucht. Es wird zu dem 
Behuf ein symbolischer Kalkül eingeführt, indem die Reihe der Operationen, 
durch die aus g sein Er+1, resp. Zr-+ı abgeleitet wird, mit (ZE), resp. (EZ), 
bezeichnet wird. So sind (ZE), (EZ) miteinander vertauschbar, usf. Die wieder- 
holt angewandten Operationen (EZ), (ZE) bestimmen dann die Vielfachheiten 
der auftretenden Züge. Man kann aber den Algorithmus auch dahin abändern, 
daß jeder Zug nur einmal entsteht; dann gelangt man zu einem „vollständigen 
Systeme“ einfacher Sterne. Die Überführung der Punkte eines Sternes 
in die „kongruenten Punkte eines andern geschieht nun eben durch 
die im Eingange erwähnten pseudolinearen Substitutionen S, und es existiert 
der grundlegende Satz, daß das vollständige Sternensystem die unendliche 
Gruppe 4 solcher $ mit zwei Fundamentalsubstitutionen von der Form 
3= (6? a): 0 = | = 7 besitzt. Die Koeffizienten A,, B,, A}, B} 

er Ar 
nebst siny sind dann absolute Invarianten eines Sternepaares. Darüber hinaus 
erweist sich jede algebraische Funktion der veränderlichen Stelle (x,y) von g 
als absolute Invariante des Sternepaares. 

Die Behandlung allgemeiner Sterne auf Grund der singulären Lösungen 
von Difierentialgleichungen = 0,8 =0 wird noch weiter verfolet unter 
der Annahme, daß die Gleichung F (x,,y,;%,y)=0 in beiden Paaren von 
Variabeln rational und g eine algebraische Grundkurve ist. 


Bei geeigneter Verallgemeinerung gelangt man zu einer pseudolinearen 
Gruppe eines Sternesystems von 2m Fundamentalsubstitutionen 3, das Produkt 
aller Multiplikatoren der 3 ist konstant. Ist jedoch im besondern die Grund- 
kurve eine logarithmische Spirale (einschließlich Kreis mit Mittelpunkt O, und 
Gerade durch O), so sind die 3 nicht mehr pseudolinear, sondern wirklich 
linear, und das Sternesystem besteht aus lauter ähnlichen Figuren mit konstanten 
Drehungen. 
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Für m = 1 tritt ein interessanter Zusammenhang mit einer Hermite- 
schen Form hervor. Am Schlusse wird gezeigt, daß die benutzten Substitutionen 
Berührungstransformationen sind, und zwar der ganzen Ebene, wenn sie für 
jede Grundkurve g gültig sind; andernfalls beziehen sie sich auf die Element- 
mannigfaltigkeiten von y. 

Die Bezeichnung „Sterne“ ist gewählt, weil diese Gebilde nach einem 
ähnlichen Gesetze konstruiert sind, wie die „Sterne“ von Mıttag-Leffler 
(F. d. M. 30, 364, 1899). My. 


E. J. Wiırczynskı. One-parameter families and nets of plane curves. 
American M. $. Trans. 12, 473-510; Amer. Math. Soc. Bull. (2) 17, 296-237. 


Zu jedem eigentlichen ebenen Kurvennetz mit den Parametern u, v läßt 
sich ein System von drei linearen partiellen Differentialgleichungen der Form 


Yan = Wut by + 0%, Ya = Yu u b’y n® cy, Yon = a Yu 1 b’yn AR ey 


finden, denen die homogenen Koordinaten irgendeines Netzpunktes genügen. 
Zwischen den Koeffizienten a,..., ec” müssen die Integrabilitätsbedingungen er- 
füllt sein. Alle projektiven Eigenschaften des Netzes lassen sich durch die Koef- 
fizienten und Variabeln des obigen Systems ausdrücken. Der Verf. untersucht 
die Invarianten des Systems hinsichtlich einer Laplace schen Transformation 
und bringt diese mit den geometrischen Eigenschaften des betrachteten Kurven- 
netzes in Zusammenhang. Schließlich werden die Eigenschaften der osku- 
lierenden Kegelschnitte der Netzkurven untersucht. Re. 


G. D. VALENTINE. A method of investigating the geometry of families 
of curves, with examples. Edinb. M. $. Proc. 29, 17-34. 


Die Gleichung /(&,n,x,y) = 0 liefert eine Kurve in der (x, y)-Ebene, 
wenn £ und n konstant sind, und eine andere Kurve in der ($, 7)-Ebene, wenn 
x und y konstant sind. Je durch die Veränderlichkeit der beiden anderen 
Größen werden zwei Kurvenfamilien erhalten, und es werden Beziehungen 
zwischen den beiden Familien ermittelt. Wenn f(z,y,&,n) die Form hat 
&t + ny—1, so ergibt sich die Theorie von Pol und Polare. Die hauptsäch- 
lichen Anwendungen betrefien jedoch den Fall, bei welchem f(&, n, x, y) = &«” 
+ ny" —1, und verschiedene Sätze werden für „Dreiecke“ aufgestellt, die 
durch Kurven &2* + ny" = 1 begrenzt sind, und die den Sätzen in der gewöhn- 
lichen ebenen Geometrie entsprechen. Gbs. (Lp.) 


P. V. S. Aıyar. Pedals and Envelopes. Journ. Ind. M. S. 3, 235-237. 


8 Sätze über die schiefe Fußpunktkurve und die n-te schiefe Fußpunktkurve 
einer Kurve. Gd. 


D. MorpucHAJ-BoLTovskoy. Über reziproke metrische Sätze. Warschau 
Univ. 1911, 22 S. 
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Sätze, welche entstehen durch Deutung der Resultate der Substitution 
der tangentialen Koordinaten anstatt der Punktkoordinaten in den Formeln 


Va -s% + — 9%) und Yan”? + mn” + a — 2) 


Der zur Evolute duale Begriff — die Orthogonalie. Si. 
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Univ.; Amer. Math. Soc. Bull. (2) 18, 61-62. 
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Soc. Bull. (2) 18, 62. 


G. Lorra. Spezielle algebraische und transzendente ebene Kurven. Theorie 
und Geschichte. Autorisierte, nach dem italienischen Manuskript bearbeitete 
deutsche Ausgabe von Fr. Schütte. Zweiter Band: Die transzendenten 
und die abgeleiteten Kurven. Leipzig und Berlin: B. G. Teubner. VIII 
u. 384 S. gr. 8°. Mit 6 Taf. 


Referat F. d. M. 41, 642, 1910. 
M. T. NaranıEenGAr. Flexion in Polar Coordinates. Journ. Ind. M. S. 3, 26-27. 


B. Theorie der algebraischen Kurven. 


E. Beurer. Algebraische Kurven. II. Theorie und Kurven dritter und 


vierter Ordnung. Leipzig: G. J. Göschen. 1358. kl. 8°. (Sammlung Göschen 
Nr. 436.) 


Verf. hat versucht, einen umfangreichen und nicht ganz leichten Stoff in 
einem sehr engen Rahmen zu bewältigen. Über die Art, wie er sich dabei mit 
- den in der Natur der Sache begründeten Schwierigkeiten abgefunden hat, kann 
man sehr verschiedener Meinung sein. Die „Theorie‘“ beschränkt sich meist 
auf die einfachsten Fälle, indem wegen des allgemeinen Beweises auf die schon 
vorhandene Literatur verwiesen wird (z. B. Schnittpunktsätze, Unikursal- 
kurven, Auflösung höherer Singularitäten). Manches fehlt ganz, so der Hin- 
weis auf das Euler-Cramersche Paradoxon, das für den Hauptsatz der 
S. 59 eine nicht zu übergehende Ausnahme feststellt. Anderes ist recht an- 
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sprechend: so die Entwicklung der verschiedenen Formen der ©, und CO, aus den 
zerfallenden Typen. 

Inhalt: 1. Polare und Hessesche Kurve. 2. Das Dualitätsprinzip in 
der analytischen Geometrie der Ebene. 3. Höhere Singularitäten. 4. Kurven 
dritter Ordnung. 5. Kurven vierter Ordnung. Sk. 


C. Juer. Om simple eykliske Kurver. (Über einfache zyklische Kurven.) 
Kopenhagen, Vid. Selsk. Skr. (7) 8, 365-385. 


Die Abhandlung ist eine Fortsetzung der Untersuchung, die der Verf. in 
seinen früheren Arbeiten angestellt hat: ‚„Indledning i Laeren om de grafiske 
Kurver‘ und „Om ikke-analytiske Kurver“ (F. d. M. 30, 485, 1899 und 37, 590, 
1906).Die hier untersuchten ‚„‚zyklischen Kurven“ sind solche einfachen Kurven, 
für die die Maximalzahl von Schnittpunkten mit einem Kreise gleich 4 ist. 
Von den gefundenen Resultaten über solche Kurven heben wir folgende hervor: 
Auf jeder ganz im Endlichen liegenden zyklischen Kurve ohne Doppelpunkte 
gibt es vier Punkte, wo der oskulierende Kreis eine Berührung dritter Ord- 
nung hat. Es gibt im allgemeinen zwei verschiedene Systeme von doppelt- 
berührenden Kreisen; wenn die Kurve die unendlich ferne Gerade berührt, 
gibt es jedoch nur ein System. 

Über die zyklische Kurve zweiter Ordnung werden folgende Sätze darge- 
legt: Es gibt 2, 1 oder 0 Doppelnormalen, je nachdem die Kurve elliptischer, 
hyperbolischer oder parabolischer Art ist. Die Ordnung der Evolute ist in 
den beiden ersteren Fällen 6, im letzteren 3, ihre Klasse ist in dem elliptischen 
Fall entweder 4 oder 6. In dieser Beziehung besteht also ein wesentlicher 
Unterschied zwischen der algebraischen und der zyklischen Ellipse. In dem 
hyperbolischen und parabolischen Fall ist die Klasse der Evolute dagegen 
immer bzw. 4 und 3, also gerade so wie bei den entsprechenden algebraischen 
Kurven. Zum Schluß werden durch stereographische Projektion auf eine 
Kugel einige Sätze abgeleitet. Pau 


P. Narrı. Riduzione di un fascio di curve piane di genere uno, corri- 
spondente a se stesso in una trasformazione birazionale involutoria 
del piano. Palermo Rend. 31, 92-108. 


Entweder entspricht jede Büschelkurve sich selbst, oder einer anderen. 
Rationale und elliptische Involutionen. Beziehung auf Doppelebene (vgl. 
Pascal Repert. 2. Aufl. 2, 367-368). B. 


R. TorRELLI. Sulle curve di genere due contenenti una involuzione ellittiea. 
Napoli Rend. (3) 17, 412-420. 


In diesem Aufsatz wird eine neue Anwendung der Theorie der Punkt- 
gruppen auf einer algebraischen Kurve zum Beweis des folgenden Satzes von 
Picard gemacht: Besitzt eine Kurve C vom Geschlecht 2 eine elliptische 
Involution der Ordnung /, (die mannichtzerfallend annehmen kann), 
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so besitzt sie auch eine zweite J,. Dann werden einige Beziehungen zwischen 
den /,, I, aufgestellt, aus denen die Existenz zweier oo!-Systeme von einfach- 
unendlich irreduzibeln Reihen von der Ordnung 2 und dem Index » folgt, die 
mehrere bemerkenswerte Eigenschaften besitzen. Zum Schluß werden die- 
selben Methoden angewandt, um den folgenden Satz zu beweisen, welchen man 
als besonderen Fall eines Picard-Poincarö6schen Satzes ansehen kann: 
„Besitzt eine Kurve C vom Geschlecht 3 eine Involution von der Ordnung und 
dem Geschlecht 2, so enthält sie auch eine elliptische Involution.“ La. 


L. Orranpo. Quelques observations sur les groupes d’homographies 
dans un plan. Ann. Ac. Polyt. Porto 6, 65-71. 


„Wir stellen uns hier das bescheidene Ziel, einen unter eine allgemeinere, 
den Geometern wohlbekannte Klassifikation fallenden Satz in einfacher 
und elementarer Weise zu beweisen: Die endlichen Gruppen ebener Homo- 
graphien von einer Ordnung n > 3 gehören einer der beiden Klassen an: 
A. Gruppen, die einen Punkt ungeändert lassen (und eine durch diesen 
Punkt nicht gehende Gerade). B. Gruppen, die ein Dreieck ungeändert 
lassen, dessen Ecken sie transitiv permutieren“. Lp. 


H. WILLIgEens. Sur les polynomes 

in 1 a en E= y u DEN 
En Imtnm!n! orm Oy" 
Nouv. Ann. (4) 11, 97-116. 


Es handelt sich um die Untersuchung der sogenannten Hermite schen 
Kurven U„n=0, auf die Hermite bei Gelegenheit einer Reihenentwick- 
lung stieß (©. R. 50, 1865), deren Untersuchung von Appell begonnen (Arch. 
d. Math u. Phys. (3) 4, 20; F. d. M. 33, 610, 1902) und von W. Tramm in 
seiner Dissertation fortgeführt wurde (Geometrische Diskussion des Her- 
miteschen Polynoms U„,.. Zürich 1908). Die vorliegende Arbeit dehnt 
die Ergebnisse von Hermite und Tram m weiter aus. 

Der Verf. beweist zunächst, daß, wenn m oder n gleich Null ist, die Kurve 
Umn=0 sich aus einer gewissen Anzahl von Ellipsen zusammensetzt. Da 
Umı= (m +1)yU„,o ist, so ergibt sich hieraus auch die Gestalt der Kurven 
Umı=0. Um den allgemeinen Verlauf der Kurve Un,» —=0 zu studieren, 
wird zunächst ein Hülfssatz aus der Theorie der Gleichungen abgeleitet und 
mit seiner Hülfe die Funktion y untersucht, die durch Um,» = 0 definiert ist. 
Es wird gezeigt, daß die Riemann sche Fläche der Funktion in der Umgebung 
von = —1 und y=0 eine Reihe einfacher Verzweigungspunkte besitzt. 
Daraus ergeben sich mehrere allgemeine Eigenschaften der Kurven Umn =. 
z. B. daß sie mit einer Geraden m + n Schnittpunkte haben können, daß sie 
aus einer Reihe von Zweigen bestehen, die den Ursprung und einander um- 
schlingen, und daß sie üurinz=0, y=+1;2=+1,y=0 reelle mehr- 





En n 
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fache Punkte haben können. Schließlich wird als Beispiel die Kurve U3,, — 0 
untersucht; es werden die allgemeinen Ergebnisse an ihr bestätigt, und es wird 
ihre Gestalt festgestellt. Lö. 


G. Masner. Questions relatives aux polaires r&eiproques. Nieuw Archief 
(2) 9, 322-337. 


Die Arbeit knüpft an Untersuchungen von C. van Aller an. (Nieuw 
Archief (2) 8, 116-122 und 9, 116-125; vgl. F. d. M. 38, 657, 1907; 41, 654, 1910). 
Es seien A, und B; zwei Kegelschnitte (oder Flächen zweiter Ordnung); Ar—ı 
und B;—ı die reziproken Polaren von A, bezüglich Br und von B; bezüglich Az; 
Ax—a die reziproke Polare von Ax—ı bezüglich B,—ı; usw. Es werden dann 
zunächst die Beziehungen (als Funktion von k) aufgestellt, die zwischen Ar 
und B; bestehen müssen, damit A, und B, antipolar seien; d. h. daß A, = 4,. 
Ferner werden als Funktion von %k die zwischen Ar und B; bestehenden Rela- 
tionen abgeleitet, damit A,==B,. Und endlich wird noch die Lösung eines 
allgemeineren Problems angegeben, das aus den beiden ersten hervorgeht. 

Ba. 
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C. Gerade Linien und Kegelschnitte. 


A. BARBIERI. Sui sistemi di due equazioni di 2° grado complete a due 
incognite risolubili con equazioni di 2° grado. Atti Soc. dei Nat. e 
Mat. Modena (4) 13, 38-52. 


Die Lösungen zweier allgemeinen Gleichungen zweiten Grades in x und y 
(durch Kegelschnitte dargestellt) werden als Wurzeln linearer oder quadra- 
tischer Gleichungen in den folgenden Fällen gefunden: 1. Die beiden Kegel- 
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schnitte sind entartet. 2. Nur einer der beiden Kegelschnitte ist entartet. 
3. Die Kegelschnitte haben denselben Mittelpunkt. 4. Die Kegelschnitte sind 
Parabeln mit parallelen Achsen. (Rev. sem. 20,, 86.) Lp. 


L. SIRE. Sur le rayon de courbure d’une conique. Revue de Math. spee. 
22, 361-362, 385-387. 


Spezielle Sätze von der Art des folgenden: Der Krümmungsradius in 
einer Ecke eines einem Kegelschnitt eingeschriebenen Dreiecks ist propor- 
tional der dritten Potenz der Höhe, die zu der entsprechenden Seite des be- 
züglich eines Kreises reziproken Dreiecks gehört. Sk. 


T. CHoLLET. Sur les centres de courbure aux points de rencontre de 
deux coniques homofocales. Revue de Math. spec. 22, 337-340. 


Geometrische Deutung der Ergebnisse leichter Rechnungen; z. B.: Die 
im Titel genannten Krümmungsmittelpunkte sind konjugiert bezüglich beider 
Kegelschnitte. SK. 


A. Schmip u. G. Koger. Lösung zu 330 (G. Kober). Arch. d. Math. 
u. Phys. (3) 18, 198-199. 


Die zweite Gerade Z} 13, auf welcher die Endlote einer Tangente eines 
beliebigen Kegelschnittes die vom Berührungspunkte P auf die Achsen gefällten 
Lote schneiden, ist dasjenige Lot des Fahrstrahles OP, welches die Kurven- 
normale PN im Bildpunkte des Krümmungsmittelpunktes schneidet, in dieser 
Eigenschaft nach Steiner (J. für Math. 30), doch auch infolge der hier an- 
gegebenen Konstruktion die Polare von P in dem Polarsysteme des Direktor- 
kreises. Ba. 





A. Schmipd. Lösung zu 331 (G. Kober). Arch. d. Math. u. Phys. (3) 
18,199, 


Derjenige Durchmesser eines Kegelschnittes, der die Normale eines seiner 
Punkte P im Krümmungsmittelpunkte schneidet, enthält den Punkt 7, in 
welchem das auf der Tangente PT‘; in ihrer Spur T; errichtete Lot das vom 
Berührungspunkte P auf die Achse OT; gefällte Lot schneidet. Die Konstruk- 
tion ist allgemein; sie gilt für jeden Kegelschnitt ohne jede Modifikation. 

Ba. 





V. JamEeT. Sur le rayon de courbure des coniques. Revue de Math. 
spec. 21, 212-213. 


Diejenigen Kurven, für welche der Krümmungsmittelpunkt eines jeden 
Kurvenpunktes P bezüglich dieses Punktes symmetrisch gelegen ist in bezug auf 
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den vierten harmonischen Punkt zu dem Punkte P und den Schnittpunkten 
der Normale in P mit einem festen Kreis, sind Kegelschnitte, die den festen 
Kreis als orthoptischen Ort besitzen. SK. 


M. M. OÖ. Au sujet d’un article de M. Valiron. Nouv. Ann. (4) 
11, 524. 


Hinweis, daß eine von Valiron angegebene Konstruktion des Krüm- 
mungskreises in einem beliebigen Punkte eines Kegelschnitts schon früher von 
Mannheim und noch früher von Schellbach veröffentlicht worden ist. 

Fa. 





L. Quantın DE LA Rokre. Sur les coniques et les quadriques homo- 
focales. Nouv. Ann. (4) 11, 514-524. 


Beweis folgender Sätze: 1. Die Evolute eines Kegelschnittes ist die Enve- 
loppe seiner reziproken Polaren, genommen bezüglich der konfokalen Kegel- 
schnitte zu dem gegebenen. (Auch die Umkehrung gilt.) — 2. Die Haupt- 
krümmungsmittelpunktsfläche einer Fläche zweiter Ordnung ist die Enveloppe 
der reziproken Polaren dieser Fläche zweiter Ordnung bezüglich aller zu ihr 
konfokalen. Ba. 


R. P. Pıranspye. The foci of the general conic. Journ. Ind. M. 8. 

3, 77-78. 

Sind &,n die Koordinaten des Brennpunkts des Kegelschnitts ax? + 2hry 
+ by? + 2ge + 2fy-+e=0, so sind die Brennpunkte durch die Gleichungen 
bestimmt: 
(ag + m + g)hE+ MH _ (+ mt — (hE+bm+ N? 

h > a--b 
— a8? + 2hEn + Im? 4 YE+ 2in+ e. 
Gd. 








G. Koger. O0. Deser. Lösung zu 554 (R. Mehmke). Arch. d. Math. 
u. Phys. (3) 18, 286-287, 365-366. 


In einem ebenen Polarsystem sei p der Pol einer beliebigen Geraden %. 
Die Verbindungsgeraden der Ecken a,b,c eines beliebigen Dreiecks mit p 
mögen G in den Punkten «’, b’,c’ schneiden. Ferner seien a”, b’,c” die Pole 
der Seiten be,ca, ab des Dreiecks. Dann gehen die Geraden a’a”,b’b’, de" 
durch einen und denselben Punkt. Gd. 


H. Prarr. Über Fokalkurven. Zs. f. math. u. naturw. Unterr. 42, 211-228. 


Eine Kegelschnittschar sei durch die Bedingungen bestimmt, daß die Kegel- 
schnitte der Schar drei feste Geraden berühren, und daß der Ort der Mittel- 
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punkte der Kegelschnitte a) eine Gerade, b) ein Kegelschnitt ist, für den die 
drei Tangenten ein Polardreieck bilden. Der Ort der Brennpunkte dieser Kegel- 
schnitte erweist sich im Falle a) als eine Kurve dritter Ordnung; diese zerfällt 
in eine Gerade und in einen Kreis, wenn die gegebene Gerade die unendlich 
ferne Gerade, oder wenn sie eine der sechs Winkelhalbierenden des Fundamental- 
dreiecks ist. Der Fall b) wird für die besondere Annahme untersucht, daß der 
gegebene Kegelschnitt die gleichseitige Hyperbel ist, welche durch die In- und 
Ankreismittelpunkte des durch die drei gegebenen Geraden gebildeten Dreiecks 
bestimmt wird. Unter diesen Bedingungen ergibt sich, daß der gesuchte Ort 
der Brennpunkte, der im allgemeinen Falle b) eine Kurve sechster Ordnung 
ist, in zwei Kurven dritter Ordnung zerfällt. Die Achsen aller Kegelschnitte 
der Schar sind den Asymptoten der genannten gleichseitigen Hyperbel parallel. 
Die nähere Betrachtung der gefundenen Kurven dritter Ordnung führt auf einen 
Kurvenbüschel dritter Ordnung, dessen Basispunkte die drei Ecken eines Drei- 
ecks, die vier Mittelpunkte der vier Berührungskreise und die beiden imaginären 
Kreispunkte im Unendlichen sind. Über die Kurven dieses Büschels werden 
mehrere hübsche Sätze abgeleitet. In einem Anhange werden diese Sätze noch 
verallgemeinert. Lp. 





R. E. ArLtarnıce. On the envelope of the directrices of a system of 


similar conics through three points. Edinb. M. S. Proc. 29, 35-38; 
Amer. Math. Soc. Bull. (2) 17, 446. 


Eine Fortsetzung von Aufsätzen über gewisse Örter und Hüllkurven, die 
mit einem System ähnlicher Kegelschnitte durch drei Punkte zusammenhängen 
(F. d. M. 33, 623; 84, 635; 40, 637). Der vorliegende Aufsatz beschäftigt 
sich mit der Hüllkurve der Leitlinien. Sie ist eine Kurve vierter Klasse mit 
der Geraden im Unendlichen als der einzigen Doppeltangente; die Kreis- 
punkte sind darauf die Berührungspunkte. Gbs. (Lp.) 


K. J. SansAna. Note on Professor Allardice’s paper „On the locus 


of the foci of a system of similar conies through three poimts‘‘. Edinb. 
M. 8. Proc. 29, 39-40. 


Gibt eine andere Methode zur Ermittelung der grundlegenden Gleichung 
der angeführten Arbeit. (F. d. M. 40, 637, 1909.) Gbs. (Lp.) 


C. E. Younsman. Solutions of questions 15 388, 16595, 16 669. 
Ed. Times (3) 19, 54-55. 

15 388 (von H. Bateman): 8,8’ und © sind die beiden Brennpunkte 
und der Mittelpunkt eines festen Kegelschnittes, der vier Geraden berührt. 
T, T' und O sind die Brennpunkte und der Mittelpunkt eines variablen Kegel- 
schnittes, der jene vier Geraden berührt. Dann stehen ST- ST’, S’T- S’T’ und 
CO zu einander in konstanten Verhältnissen. -— 16593 (von S. N. Aiyar): 
Jeder Inkegelschnitt eines Dreieckes geht mindestens durch drei Paare reeller - 


Fortschr. d. Math. 42. 2. 39 
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Punkte, die in bezug auf das Dreieck isogonal konjugiert sind, nie aber durch 
mehr als durch vier Paare. Konstruktion dieser Punktepaare, besonders für 
den Inkreis. 16669 (von C.E.M’Vicker): Sind X, Y die Brennpunkte 
eines variablen Kegelschnittes, der vier gegebene Geraden berührt, F der Brenn- 
punkt der Parabel des Systems, so ist #X.- TY konstant. Lp. 





S. N. Aıyar. Question 16 941. Ed. Times (2) 20, 73-74. 


Die Hülfskreise (d. h. Kreise über der Brennpunktsachse als Durchmesser) 
der Kegelschnitte, welche durch die Ecken eines Dreiecks gehen und den Höhen- 
schnitt oder den Inkreismittelpunkt oder einen Ankreismittelpunkt zum Brenn- 
punkt haben, berühren den Umkreis des Dreiecks. Beweis von W.F. Beard, 
der die Bemerkung hinzufügt, es gebe 20 solcher Kegelschnitte. Lp. 





E. N. Barısıen. Quistione 776. Periodico di Mat. (3) 8, 312. 


Der Ort der Punkte, für welche die Summe der sechsten Potenzen der 
Abstände von den vier Ecken eines Quadrates konstant ist, besteht aus drei 
Kreisen, von denen zwei immer imaginär sind. Die Bedingung für die Realität 
des dritten zu finden. -— Lösung von A. L. Csada. Ref. bemerkt, daß die 
allgemeine Frage bei einem beliebigen regelmäßigen n-Eck für die Summe 
der 2p-ten Potenzen, wenn n >p, eine entsprechende Lösung hat, daß man 
aber besser von 2» Kreisen (im vorliegenden Fall 6) reden kann, von denen 
höchstens einer reell ist. Lp. 





W. RoTTsıErEr. Die geometrische Deutung der Ausdrücke 


ee Een 22 


a C 


Unterrichtsbl. f. Math. 17, 24-27. 


Deutung dieser Ausdrücke als „allgemeine Potenz‘ (numerische oder be- 
zogene Potenz). Lp. 


P. J. Harpınc. Elliptie trammels and Fagnano points. Math. 
Gazette 6, 68-78, 117-124. 


Fagnanosche Punkte eines Ellipsenquadranten sind solche Punkte, 
deren Normalen vom Zentrum gleiche Abstände besitzen. Diese Punkte sind 
in den Lehrbüchern über die Anwendungen elliptischer Funktionen, auch in 
Lehrbüchern der Integralrechnung häufig untersucht worden (z. B. J. Ber- 
trand, Traite de ealcul differentiel et integral 2, 380). „Aber fast alle diese 
Autoren stellen die Frage unter demselben Gesichtspunkt und befassen sich mit 
Längen von Bogen und mit Integralen, die auf elementare Weise nicht ausge- 
wertet werden können. Hieraus dürfte die Ansicht entstanden sein, daß von 
jeder mit solchen Punkten zusammenhängenden Arbeit gewisse Schwierigkeiten 
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untrennbar sind, und daß sie außerhalb des Rahmens der elementaren Geo- 
metrie liegen. Der Zweck dieses Artikels ist: zu zeigen, daß dies durchaus 
nicht der Fall ist, sondern daß beim Fortlassen der Bogenlängen und der Inte- 
gration eine ganz einfache Geometrie alles Erforderliche ist, wenn man solche 
Punkte erhalten und ihre elementaren Eigenschaften herleiten will“. Die 
einzelnen Abschnitte sind betitelt: Ellipsenzirkel. Augenblickliches Rotations- 
zentrum. Änderungen indem Fagnano-Abstande. Zirkeldreiecke. Zirkel- 
vierecke. Fagnanosches Zirkelviereck. Konstruktionen für Fagnano- 
sche Punkte. Eigenschaften eines Fagnanoschen Punktepaares. Tangenten 
inFagnanoschen Punkten. Eigenschaften eines Fagnanoschen Punkte- 
paares in Abhängigkeit von dem exzentrischen Winkel. Parallelen und 
Parallelogramme, die aus Fagnanoschen Punkten hervorgehen. Krümmung 
in Fagnanoschen Punkten. Fagnanosche Doppelpunkte auf einer 
Ellipsenfamilie. Kurze Beweise wohlbekannter Formeln. Lp. 





D. G. Tayror. End-to-end focal chords of an ellipse. Edinb. M. S. 
Proc. 29, 83-89. 


Wenn man in einer Ellipse ein System von Sehnen so zieht, daß sie ab- 
wechselnd durch die Brennpunkte 5 und S’ gehen, also 


erg ers 23; nr. ParSP2r+1, Pa,+18' Par-+2, ee2® 


wo P, ein beliebiger Punkt auf der Ellipse sein kann, so schneiden sich die 
Tangenten in P, und P2,+1 auf einer zur großen Achse senkrechten Geraden, wie 
man auch die Lage von P, wählt; die Tangenten in P, und P2, dagegen schneiden 
sich auf einer Ellipse. Eine einfache Beziehung besteht zwischen dem exzen- 
trischen Winkel des Punktes ?, und den Winkeln, die SP, und S’P,. 
mit der großen Achse bilden. Gbs. (Lp.) 


E. N. Barısıen. Quistione 785. Periodico di Mat. (8) 8, 313-315. 

Bei allen einer Ellipse von den Halbachsen «a und 5 eingeschriebenen Drei- 
ecken größten Inhaltes hat das Fußpunktendreieck des Lemoineschen 
30348 Y3 
F (a8 er Zwei Beweise von Gatti. 


Lp. 


Punktes den konstanten Inhalt 





W. GaLLATLY. In-conies. Journ. Ind. M. S. 3, 150-151. 
Eigenschaften der einem Dreieck einbeschriebenen Ellipse. (id. 


W. GAEDEcKE. Lösung zu 341 (E. N. Barisien). Arch. d. Math. und 
Phys. (3) 18, 277-280. 
In jedem Punkte M einer Ellipse betrachte man diejenige Parabel P, 
welche die Achsen dieser Ellipse, die Tangente und die Normale des Punktes M 


39* 
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berührt. Die Flächeninhalte der vom Scheitel und vom Brennpunkte F durch- 
laufenen Kurven verhalten sich wie 3:8. 


L. Kıuc u. C. Horrmann. Lösung zu 342 (G. Kober). Arch. d. Math. 
u. Phys. (3) 18, 280-282. 


Synthetischer und analytischer Beweis des Satzes: „Die Fußpunkte und 
der Schnittpunkt von zwei Normalen eines Kegelschnitts liegen mit seinem 
Mittelpunkte und den unendlich fernen Achsenpunkten in einer gleichseitigen 
Hyperbel, deren Mittelpunkt der Schnittpunkt der drei Geraden ist, auf denen 
die Projektionsstrahlen der beiden Punkte des Grundkegelschnittes die Achsen 
und einander schneiden. 


W. GAEDECKE. Lösung zu 340 (E. N. Barisien). Arch. d. Math. u. 
Phys. (3) 18, 201. 
Ort der Punkte, die a) von einer Ellipse und einem ihrer Brennpunkte, 


b) von einer Parabel und ihrem Brennpunkte gleichen Abstand haben. 
Ba. 


I. Woperzky. Sulle eatacaustiche della parabola per raggi paralleli. 
(Estratto di una lettera al prof. G. Loria.) Periodico di Mat. (8) 
8, 309-311. 


Es sei # der Winkel der einfallenden Strahlen mit der Hauptachse der 
Parabel; dann gilt der Satz: Alle Katakaustiken der Parabel sind homothetische 
Orthogeniden (Sinusspiralen). Ihre Dimensionen ändern sich proportional 
mit sin#. Die Ordinatenachse geht durch den Scheitel der Parabel und bildet 
den Winkel 8 mit der Verlängerung der einfallenden Strahlen. Die Abszissen - 
achse geht durch den Brennpunkt der Parabel, der immer ein isolierter Punkt 
für die Katakaustik ist. - Lp. 


W. GAEDECKE. Lösung zu 346 (C. Hoffmann). Arch. d. Math. u. 
Phys. (3) 18, 283-285. 

Die Fläche zwischen einer Parabel und dem geometrischen Ort der Mitte 
der Parabelsehnen von gleicher Länge ist gleich dem Halbkreis über dieser 
Sehne als Durchmesser, während der Schwerpunkt dieser Fläche ins Unendliche 
fällt. Gd. 


J. PıcLowskı. Note sur le mouvement des projectiles. Revue de Math. 
spec. 22, 341. 


Geometrische Konstruktion der Leitlinie und des Brennpunktes der Wurf- 
parabel. SK. 
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P. PoyEr. Regions definies par une hyperbole. Ens. math. 13, 208-215. 


In der Note wird die Theorie der Hyperbel entwickelt, ohne von der An- 
schauung Gebrauch zu machen, unter alleiniger Benutzung von Sätzen, 
die sich auf die zweite Gruppe der Hilbertschen Axiome beziehen. 

Ba. 





G. MascEn. Une construction de I’hyperbole comme lieu de points 
et comme enveloppe. Ens. math. 13, 204-207. 


Von der Hyperbel seien die Achsen 20 und 25 gegeben. Man trage auf 
der reellen Achse die Stücke OM = ON = b ab und beschreibe um O die beiden 


Kreise k und %’ mit den Radien « und > Eine Gerade durch O treffe diese 


Kreise in T,, bzw. T,. Wenn man die Geraden 7,M und T,N zieht und auf der 
ersten in T, das Lot s errichtet, so schneiden sich die Geraden T,N und s in 
einem Punkte P der Hyperbel. Die Verbindungslinie des Fußpunktes 7 des 
Lotes von 7, auf die reelle Achse mit dem Punkte P liefert die Tangente t der 
Hyperbel im Punkte P. Ba. 





G. Tarry. Note sur les angles hyperboliques. Assoc. Franc. Toulouse 
39, 21-32. | 


„Ausdehnung der Definition des hyperbolischen Winkels auf den Fall, 
bei welchem zwei Halbgeraden, die durch den Mittelpunkt einer gleichseitigen 
Hyperbel gehen, beliebige Richtungen haben in bezug auf die Richtung der als 
Anfang genommenen Querachse. Maß eines hyperbolischen Winkels, wenn 
man die Richtungen seiner Schenkel sowie die Anfangsrichtung kennt. Elemen- 
tarer geometrischer Beweis der bekannten Formeln, die den Sinus und den 
Kosinus der Summe und der Differenz zweier hyperbolischen Winkel geben, 
mittels des Sinus und des Kosinus dieser beiden Winkel. Anwendung auf einige 
neue Lehrsätze: Wenn man einen hyperbolischen Winkel um einen festen 
Punkt als Scheitel dreht, so schneiden seine Schenkel auf einer festen Trans- 
versale zwei homographische Punktreihen aus, die immer dieselben reellen 
Doppelelemente haben, unabhängig von der Größe dieser Winkel. Der ent- 
sprechende Satz für den Kreiswinkel ist von Chasles als singulär bezeichnet 
worden. Jeder einem Hyperbelsegment eingeschriebene hyperbolische Winkel 
hat die Hälfte des zugehörigen Winkels am Zentrum als Maß. Dies ist die 
Ausdehnung der Winkeleigenschaft der Kreislinie auf die gleichseitige Hyperbel. 
Bei jeder Hyperbel umhüllen die Sehnen der Hyperbelsegmente gleicher Fläche 
eine zweite Hyperbel, welche dieselben Asymptoten, d. h. im Unendlichen mit 
der ersten einen doppelten Kontakt hat. Wenn man die Ellipse als die ortho- 
sonale Projektion eines Kreises ansieht, so erkennt man sofort, daß für jede 
Ellipse der entsprechende Satz besteht.“ 

Zur Erläuterung dieser Selbstanzeige des Verf. in den „Resumes des tra- 
vaux‘ fügen wir hinzu: Sind A und B zwei Punkte der Hyperbel «? -- y„?=1, 
so wird der hyperbolische Winkel AOB gemessen durch den doppelten Inhalt 
des Sektors AOB. Lp. 
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G. Esgers. Über gewisse mit den Kegelschnitten zusammenhängende 
ebene Kurven höherer Ordnung. Diss. Halle. 63 8. 


Im Anschluß an eine Arbeit von Rolle „Über einige von den Kegel- 
schnitten abgeleitete Kurven höheren Grades“ (Progr., Ilmenau, 1909) werden 
Kurven nach bekannter Methode genauer diskutiert, die sich folgendermaßen 
von den drei Kegelschnitten ableiten lassen: Von einem Scheitel $ der Kegel- 
schnitte wird ein Strahl 0x gezogen, der die zu 5 gehörige Fußpunktkurve in 
N schneidet, so daß SN = Er ist. Die zu diskutierende Kurvengleichung 
lautet 0 = _0x-+:0r, wo & einen beliebigen Faktor darstellt. Die Unter- 
suchung wird im Fall der Parabel für beliebiges &, im Fall der Ellipse und 
Hyperbel für <= + 1 durchgeführt. Im zweiten Abschnitt wird der Scheitel 
durch den Mittelpunkt ersetzt. Der mit den vorhergehenden nur in losem Zu- 
sammenhang stehende dritte Abschnitt betrachtet Kurven, deren Radius- 
vektor mittlere Proportionale zwischen Strahlenabschnitten von bekannten 
Kurven ist. Die Strahlenabschnitte sind einerseits der Radiusvektor der 
Ellipse, bzw. Hyperbel vom Mittelpunkt aus und der Hauptkreisradius, andrer- 
seits der Radiusvektor der Ellipse, bzw. Hyperbel vom Brennpunkt aus und 
das Stück dieses Strahles zwischen den Koordinatenachsen. Bemerkenswerte 
Resultate liefert die Arbeit ebensowenig wie die von Rolle. 


C. Arasıra. Due luoghi geometrici. Rivista fis., mat. e sc. nat. 24, 406-410. 


Auflösung von zwei einfachen analytisch-geometrischen Problemen. 
Vi. 





Weitere Literatur. 
Agregation des sciences mathematiques. (Concours de 1911.) Nouv. Ann. (4) 
11, 358-376. 
Aufgaben über Kreise, die eine Ellipse doppelt berühren. SK. 
E. BonsporFF. Some applications of the theorems of M. Stewart on conic 
sections. Ann. Ac. Se. Fennicae (A) 2, Nr. 7,9 S. 
EckHARDT. Die Gleichungen der gemeinsamen Tangenten an zwei Kreise. 
Zs. f. math. u. naturw. Unterr. 42, 139-148. 
Als Schüleraufgabe behandelt. Lp. 


J. Hanv$. Über einige geometrische Örter von Kreismittelpunkten. Progr. 
Realsch. Prag VII. 26 S. (Böhmisch.) 


C. Hormann. Allgemeine Normalengleichung der Kegelschnitte. Unterrichtsbl. 
f. Math. 17, 52-53. 

F. PErnor. Theorie des foyers dans les sections coniques. An. Soc. cient. 
Argent. 71, 49-63. 

(. Popesco. Einige Anwendungen von Kegelschnittbüscheln und Kegel- 
schnittnetzen. Gazeta Mat. Bukarest 16, 325-331. 


F. Tnaer. Analytische Beiträge zur Lehre vom Kegelschnittsystem (39, 1,1). 
Diss. Gießen. 28 S. 
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D. Andere spezielle Kurven. 


K. Woırerz. Die Berührungskurve für eine Schar konfokaler Kegel- 
sehnitte. Zs. f. math. u. naturw. Unterr. 42, 521-529. 


Der Ort der Berührungspunkte der Tangenten, die von einem gegebenen 
Punkte an alle Kegelschnitte einer konfokalen Schar gelegt werden können, ist 
eine zirkulare kubische Kurve mit Doppelpunkt in dem gegebenen Punkte; die 
Tangenten der beiden in ihm sich schneidenden Züge sind senkrecht zueinander. 
In dem ersten Teile wird die Untersuchung analytisch geführt, in dem zweiten 
wird ein einfaches Verfahren zur Konstruktion der Kurve entwickelt und da- 
mit der Weg zu einer geometrischen Ableitung einiger ihrer wesentlichen Eigen- 
schaften gewiesen. Lp. 





K. ZaurapnIK. Zur Theorie der Fokale. Prag. Ber. 1911. 


Es werden die Bedingungen dafür angegeben, daß sechs Punkte einer 
zirkularen Kubik auf einem Kegelschnitt, daß vier Punkte auf einem Kreise 
liegen. Durch einen Punkt der Kurve kann man drei Kreise legen, die mit der 
Kurve je drei zusammenfallende Schnittpunkte haben, d. h. Krümmungskreise 
für die Kurve sind. Ihre Berührungspunkte bilden das Oskulationsdreieck; 
der Ort der Schwerpunkte aller dieser Dreiecke ist eine zur ersten kongruente 
Kurve. Sodann werden ganz analog drei- (oder vier- oder fünf-)punktig be- 
rührende Kegelschnitte betrachtet, die durch drei (zwei oder einen) festen 
Punkt hindurchgehen. Sk. 





M. T. NarAnIENGAR. On the locus of points at which opposite sides of 
a quadrilateral subtend equal or supplementary angles. Journ. Ind. 
M. S. 3, 132-140. 


Zur Bestimmung des Ortes wird das von den Nebenecken A, B, © des ge- 
gebenen Vierecks PQRS gebildete Dreieck als Koordinatendreieck zugrunde 
gelegt. Der Ort ist eine zirkulare Kurve dritter Ordnung, die dem gegebenen 
Viereck umschrieben ist und durch B,C und durch den Fußpunkt des von A 
auf BC gefällten Lotes geht. Diese Kurve wird näher diskutiert, im besonderen 
für zwei Fälle. Im ersten Fall sind die Punkte P, Q, R, S$ die Zentren des In- 
kreises oder der Ankreise des Koordinatendreiecks, im zweiten Falle ist das 
Viereck PQRS ein Parallelogramm. Es werden die Inversionszentren, die 
Fokal-Parabeln und die Brennpunkte dieser Kubiken bestimmt. 





R. Bouvaıst. Sur un faisceau de strophoides. Nouv. Ann. (4) 11, 551-558. 


Die zirkularen Kurven dritter Ordnung, die einen gegebenen Punkt O 
als Doppelpunkt besitzen und durch drei Punkte A, B, C gehen, sind bekanntlich 
die Inversen von Kegelschnitten, die durch O und durch die drei Punkte D, E,F 
gehen, die den Punkten A, B, © in der Inversion vom Punkte O aus entsprechen. 
Ist O der Höhenschnittpunkt des Dreiecks DEF, so sind die betrachteten Ku- 
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biken Strophoiden. Für diesen Fall ist O der Mittelpunkt eines der Kreise, 
die die Seiten des Dreiecks ABC berühren. Dieser Büschel von Strophoiden 
wird näher betrachtet, im besonderen werden mehrere Eigenschaften desselben in 
Verbindung mit einem durch den singulären Brennpunkt gehenden Kreis ab- 
geleitet. Gd. 





F. G. Teıxeira. Sobre una nueva propiedad de las cisoides y una genera- 
lizaciön de estas curvas. Rev. Soc. Mat. Esp. 1, 156-162. 


Man nehme auf der positiven x-Achse drei feste Punkte P, A und B an, 
ziehe durch P und B beliebige Geraden. Auf der ersten Geraden wähle man 
einen Punkt D beliebig und bestimme auf der zweiten Geraden den Punkt K 
derart, daß BK®—=OP?.PD ist. Gesucht wird der geometrische Ort des 
Schnittpunktes von OX und AD, wenn D sich auf der ersten Geraden bewegt. 
Es ergibt sich eine Unikursalkurve, die im besonderen Falle eine Zissoide wird. 

Op. 





Ü. Horrmann. Die Begleitkurve der Zissoide. Zs. £. math. u. naturw. 
Unterr. 42, 405-418. 


Über die „Begleitkurve‘ ® der Zissoide € vergleiche man Loria, 
Spezielle ebene Kurven 1, 38. 

„Hier werden einige Eigenschaften der Kurve 8, die gewiß weniger zahl- 
reich sind als diejenigen von @, zusammengestellt; dieselben sind teilweise 
Spezialisierungen der für alle Zirkularkurven dritter Ordnung geltenden Sätze. 
— Wenn es auch wahrscheinlich ist, daß da und dort, in Auigabensammlungen 
u. dergl., manches schon gefunden wurde, so dürfte diese Zusammenstellung 
besonders zu Ubungszwecken für den Unterricht in analytischer Geometrie 
und höherer Analysis nicht nutzlos sein.‘ 

Der erste Teil behandelt die gerade, der zweite die schiefe Begleitkurve. 


Lp. 





MorLey. Question 12 344. Ed. Times (2) 19, 84-85. 


Wenn die Kurve „= 44° — 9,2 — 9, zweiteilig ist, so ist der Flächen- 
inhalt des Ovals nach der Weierstraßschen Bezeichnung # (395,0, — 29: Nı)- 
Beweis von D. Edwardes. Lp. 





W. P. Mine. The degenerate apolar locus of two apolar triads of points 
on a conic. Messenger (2) 40, 150-151. 


Eigenschaften zweier apolaren Tripel von Punkten auf einem Kegelschnitt 
als Ergänzung zu denen, die W. Fr. Meyerin seinem Buche „Apolarität und 
rationale Kurven“ (F. d. M. 15, 510, 1883) und C. F. Russellin der Ab- 
handlung „On the geometrical interpretation of apolar binary forms“ (F. d. M. 
37, 121, 1906) gegeben haben. Lp. 
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F. G. Teıxeira. Note on Professor Naraniengar’s paper in Edinb. 
M. S. Proc. 28. Edinb. M. S. Proc. 29, 75-77. 
Der angeführte Aufsatz ist F. d. M. 41, 664, 1910 angezeigt. Für ver- 


schiedene Eigenschaften werden historische Hinweise gegeben. 
Gbs. (Lp.) 





W. P. Mırne. A property of the harmonic triangle of the complete 
quadrangle formed by the four points of contact of the four tangents 
to the eubie ceurve from a point on it. Edinb. M. S. Proc. 29, 2-5. 


W. P. Mırne. The focal eircles of circular ceubics. Edinb. M. S. Proc. 
29, 12-16. 


W. P. Mırne. The focal and bi-tangent properties of bi-eircular quartics. 
Edinb. M. S. Proc. 29, 90-99. : 


In dem ersten Artikel wird gezeigt, daß harmonische Dreiecke „apolare‘ 
Dreiecke sind in bezug auf alle kubischen Kurven, welche dieselben Wende- 
punkte haben wie die gegebene kubische Kurve, und in bezug auf alle Klassen- 
kubiken, welche dieselben Spitzentangenten haben wie die Cayleysche 
Kurve der gegebenen Kurve (ein Dreieck heißt apolar, wenn zwei beliebige 
seiner Ecken konjugierte Punkte in bezug auf dem Polarkegelschnitt der dritten 
Ecke sind). Im zweiten und dritten Artikel scheint die Behandlungsart ein- 
facher zu sein als nach dem gewöhnlichen Verfahren; einige der Ergebnisse sind 
wohl neu. Gbs. (Lp.) 





J. R. Conner. The rational plane quartic as derived from the norm- 
curve in four dimensions by projection and section. American 
J. 33, 203-248. 


Umfangreiche, in der Hauptsache synthetische Untersuchung, welche die 
ebene Kurve vierter Ordnung vom Geschlecht Null als Projektion der Normal- 
kurve vierter Ordnung im Raume von vier Dimensionen betrachtet. W. Stahl 
hatte sie als Projektion der rationalen Kurve vierter Ordnung im Raume von 
drei Dimensionen behandelt (J. für Math. 101, 1887). 





J. E. Rowe. Important covariant curves and a complete system of 
invariants of a rational quartic curve. American M. $. Trans. 12, 295-310. 
Vier Invarianten, von denen alle übrigen algebraisch abhängen. Sie treten 


auch als symmetrische Funktionen der homogenen Koordinaten der Ebene 
auf, die die Kurve aus einer Steiner schen Fläche herausschneidet. B. 





G. MascEn. On quartic curves of deficieney zero with a rhamphoid cusp 
and a node. Amst. Ak. Versl. 19, 768-775. 
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Projektive Erzeugung der typischen ebenen rationalen Kurve vierter Ord- 
nung, welche außer einem einfachen Knotenpunkt eine Schnabelspitze besitzt, 
und einige Eigenschaften der Kurve, die sich unmittelbar aus der Erzeugung 
ergeben. Interessanter Zusammenhang mit gewissen quadratischen Funktionen 
einer ganzen Zahl. 


G. MAscEn. Über die Kurve vierter Ordnung mit einer Spitze zweiter 
Art und einem einfachen Wendeknoten. Prag. Ber. 1911, Nr. 7, 14 S. 
Der Verf. untersucht projektive Eigenschaften der allgemeinsten Kurve 
vierter Ordnung mit einer Spitze zweiter Art und einem Wendeknoten. 
Ihrer Gleichung kann man die Form geben: 


(m2 0% + n2> +. =U0. 


Er bestimmt insbesondere einige Doppelverhältnisse, welche von den Zahlen 
m,n unabhängig sind; so z. B. hat das Doppelverhältnis der Verbindungslinie 
beider singulären Punkte (2, —=0), der Wendetangente des Wendeknotens 
(£—=0) und der beiden Strahlen AD,, AD, den Wert (3 + Y5)/(@ — Y5); 
dabei sind D,, D, die Berührungspunkte der Doppeltangente. Ile; 





G. Mascen. Die Kurve vierter Ordnung mit einer Spitze zweiter Art. 
Agram Akad. 185, 1-43. 


Projektive Eigenschaften der Kurve vierter Ordnung vom Geschlechte 1. 
Eigenschaften der Schnittpunkte beliebiger durch die Spitze der Kurven 
gehenden Kegelschnitte (Rev. sem. 20,, 99). Lp. 


J. Denıs. Note sur la lemniscate. Revue de Math. spec. 21, 129-130. 


Die angegebene Konstruktion der Tangente und des Krümmungskreises 
mittels der Wendetangenten beruht auf der Inversion der Kurve in eine Hy- 
perbel. Sk. 





J. THOMAE. Über den Steinerschen Strahlenbüschel. Leipz. Ber. 
63, 27-64. 


Der Steinersche Strahlenbüschel (J. Steiner, J. für Math. 53, 
231-237; Ges. Werke 2, 639-647. L.Cremona, J. für Math. 64) wird hier 
in sehr ausführlicher Weise nur mit Benutzung der elementaren Stätze und 
Methoden der analytischen Geometrie der Ebene behandelt. Es ergeben sich 
dabei außer bekannten Eigenschaften auch einige neue Erzeugungsweisen des 
Steinerschen Dreispitzes.. So läßt sich der Dreispitz durch eine quadra- 
tische Verwandtschaft auf einen Kegelschnitt abbilden, der bei passender Wahl 
der Verwandtschaft ein Kreis wird: Gegeben ist ein Dreieck 0, 0,0,, der In- 
kreis desselben und der Kreis Z', welcher 0,0, in o, und 0,0, in 0, berührt. 
M’ sei die Polare eines Punktes m’ in bezug auf T, m der Schnittpunkt von 
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M' und o,m’. Durchläuft m’ den Inkreis, so erzeugt m einen Steinerschen 
Dreispitz, der demnach mit Zirkel und Lineal leicht punktweise konstruiert 
werden kann. Da der Inkreis durch projektive Strahlenbüschel erzeugt werden 
kann, so folgt aus der quadratischen Verwandtschaft (m, m’) weiter, daß der 
Dreispitz durch zwei projektive Kegelschnittbüschel erzeugt werden kann, 
welche die drei Spitzen zu gemeinsamen Grundpunkten haben. Zeh. 





J. THOMAE. Über den Steiner schen Strahlenbüschel. (Fortsetzung. ) 
Leipz. Ber. 63, 446-474. 


Die Fortsetzung bringt hauptsächlich Untersuchungen verschiedener 
kovarianter Gebilde des Dreispitzes und bedient sich zum Teil der Lehre von 
den elliptischen Funktionen. Die äquianharmonische Kovariante, d. h. der 
Büschel der Strahlen, die den Dreispitz in vier äquianharmonischen Punkten 
treffen, zerfällt in einen Büschel dritter und einen Büschel erster Ordnung. Für 
sie wird eine Parameterdarstellung durch elliptische Funktionen gegeben. Eine 
weitere Kovariante ergibt sich, wenn man die kubische Invariante der in Linien- 
koordinaten gegebenen Dreispitzgleichung gleich Null setzt. Auch für diese 
Kovariante wird eine transzendente Parameterdarstellung abgeleitet. 

Zeh. 





R. Bouvaıst. Sur les triangles inscrits et eirconscerits & une cart6sienne. 
Nouv. Ann. (4) 11, 408-420. 


Analytische Behandlung. B. 





MorLeyY. Question 11514. Ed. Times (2) 19, 49-51. 


Die komplexen Variabeln w,z sind durch die Gleichung verbunden: 
2w = 2 + b?/z. Wenn z einen Kreis beschreibt, so beschreibt w eine bizirkulare 
Kurve vierter Ordnung mit Doppelpunkt. Beweis von Sanjäna. Lp. 





J. R. CONnEr. On certain eorrespondences associated with the rational 


plane quintie curve. Johns Hopkins Univ. Cire. 1911, Nr. 2, 64-75; Amer. 
Math. Soc. Bull. (2) 17, 287. 


Eine ebene rationale Kurve fünfter Ordnung AR, ist gegeben durch 
(1) = (a;t)’ @=0,1,2). Sind (b;t)° drei linear unabhängige binäre Formen 
fünfter Ordnung, apolar zu den ersteren, so stellen die Gleichungen (2) 4; =(bit)? 
(= 0,1,2) eine zu (1) eindeutig zugeordnete „‚konjugierte‘“ AR, dar; (1) ist 
wieder konjugiert zu (2). Man denke sich (1) und (2) in zwei Ebenen 77,77, 
gelegen, so bestehen zwischen diesen Ebenen vermöge (1) und (2) gewisse 
Korrespondenzen. Um aber diese Korrespondenzen in ihrer Gesamtheit zu 
übersehen, denke man sich die Ebenen 7z, und 77, so allgemein als möglich, d.h. 
in einem linearen Raume S, gelegen. Dieser S, mit allen seinen Gebilden wird auf 
eine Normkurve N, = N bezogen. 
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Ein 8,, der eine (p + 1)-punktige Berührung mit N hat, heißt einfach ein 
Sp von N. N besitzt drei Developpable D,, D,, D,, den Ort der Geraden, bzw. 
Ebenen, bzw. Räume $, von N. Eine s-dimensionale Mannigfaltigkeit heißt 
kurz ein „‚e-Weg‘“. Dann ist D, ein 2-Weg der Ordnung 8, D, ein 3-Weg der 
Ordnung 9, D, ein 3-Weg der Ordnung 8. Unter D, ist das Punktgebilde N 
selbst zu verstehen, unter D, der Ort ihrer S,. 

Eine R, in einem S, wird erhalten, wenn man die Punkte von N auf &, 
von einem S5—,—ı projiziert, dagegen in einem S,—ı, wenn man die $, von 
N mit 5, schneidet; im letzteren Falle erscheinen die Punkte der R, als Schnitt- 
punkte von 5, und D;_,. 

Man beachte ferner, daß von einem Punkte x von S, fünf $, an N gehen. 
Die so auf N bestimmte binäre Form fünfter Ordnung heißt ein „Quintupel x“ 
oder kürzer „x“. Die zu x“ apolaren /, werden auf N ausgeschnitten durch 
die S, von „2“, die zu ‚x apolaren /, durch 8, von ‚x, die N viermal treffen. 
Endlich wird die einzige, zu ‚‚x“ apolare /, repräsentiert durch eine Ebene $, 
von „x“, die N dreimal trifit. So ergibt sich der grundlegende Satz: „Wird N 
von einer Ebene 77, auf eine Ebene 77, projiziert, so sind die so erhaltenen Reihen 
der Fundamentalinvolution Quintupel x, wo x ein Punkt von zz, ist. Die beiden 
mittels 7z, durch Projektion und Schnitt entstehenden AR, sind konjugierte 
Kurven.“ | 

Die weitere Entwicklung wird beherrscht durch gewisse ausgezeichnete 
Gerade in $,. Eine beliebige Gerade p in S, erzeugt eine einzige, N viermal 
treffende $,, dementsprechend, daß zu allen f, eines Büschels im allgemeinen 
nur eine einzige apolare /, existiert. Existieren aber im besondern zwei solche 
fa, so erzeugt auch p einen Büschel jener $,. Diese ausgezeichneten Geraden in 
S, heißen nach Marletta (F. d. M. 36, 720, 1905) „Linien l“. Irgend zwei, 
N viermal treffende $, schneiden sich in einer Linie Il, so daß es solcher Linien 
006 in , gibt. 

Diese Linien I stehen in engem Zusammenhange mit dem Ort der N zwei- 
mal trefienden Geraden; letzterer Ort ist ein 3-Weg der Ordnung 6. Irgendein 
Raum o, der N viermal trifit, schneidet die g, in sechs Geraden, und diese bilden 
den vollständigen Schnitt von g, mit 0. Daraus folgt, daß g, der Ort der Quin- 
tupel x ist, deren Kanonizante /, identisch verschwindet. Von einem beliebigen 
Raume «in S, wird die g, in einer Kurve sechster Ordnung ge. vom Geschlecht 3 
geschnitten, von der besonderen Art, daß es oo! ihr einbeschriebene Fünfseite 
gibt. Irgendeine trisekante Gerade von ge. ist eine Linie /, und diese Linien I 
erzeugen eine Regelfläche der Ordnung 8, die 96. als dreifache Kurve besitzt. 
Die so entstandenen Gebilde werden weiter nach dem Vorgange von W. Stahl 
und Berzolari (F.d.M. 20, 713, 1888; 25, 1279, 1893] zu den Oskulanten 
von N in Beziehung gesetzt. 

Vermöge der beiden oben, mittels zweier Ebenen 7z, und 7z, erhaltenen 
konjugierten R, werden zwei Korrespondenzen 7, U zwischen 7x, und 77, fest- 
gelegt; die erstere, 7', ist kubisch, und eine (5, 1)-deutige, während U die zu 7 
dualistische Korrespondenz ist. Die eingehende Untersuchung dieser beiden 
Korrespondenzen liefert die Lösung der eingangs formulierten Aufgabe. Das 
prinzipielle Hauptergebnis läßt sich dahin zusammenfassen, daß die Invarianten- 
theorie einer R, identisch wird mit der Kovariantentheorie von sechs Geraden 
einer Ebene. My. 
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J. I. Traczey. Certain curves associated with the Jonquieres quintie. 
Johns Hopkins Univ. Circ. 1911, Nr. 2, 94-100. 


Eine quadratische Involution J auf einer ebenen rationalen Kurve A, der 
Ordnung n bestimmt eine rationale Klassenkurve S„—ı der Ordnung n — 1, 
die die R„ 3 (n — 2)-mal berührt und noch 2 (n — 2) (n — 3)-mal schneidet. 
Im besondern sein —=5. Jeder Doppelpunkt von ZR,, der zugleich solcher von 
J ist, reduziert die Ordnung der S, um eine Einheit, so daß sich die 5, bei zwei 
solchen Doppelpunkten auf einen die R, fünfmal berührenden Kegelschnitt S, 
reduziert. Die Involution J wird dann aus der R, ausgeschnitten durch den 
Büschel der Kegelschnitte mit den vier übrigen Doppelpunkten als Grund- 
punkten. Soleher Kegelschnitte S, gibt es daher 15, die zusammen mit dem 
zur R, perspektiv liegenden Kegelschnitte die Gesamtheit der die Kurve fünfmal 
berührenden Kegelschnitte bilden. 

Speziell sei die R, eine „Jonquieressche“, d.h. eine solche mit vier- 
fachem Punkt. Die vier Parameter derselben lassen sich auf drei Arten in zwei 
Paare teilen, die jedesmal Paare einer bestimmten J sind. Die obigen 15 ‚Kegel- 
schnitte S, reduzieren sich jetzt auf drei; diese lassen sich explizit aufstellen 
nebst den zugehörigen Quintupeln von Berührungspunkten. Drei derartige 
Kegelschnitte sind an drei Bedingungen geknüpft, die in invarianter Gestalt 
ermittelt werden. My. 





R. M. Wınger. Note on the rational quintic with two syzygetic points. 
Johns Hopkins Univ. Cire. 1911, Nr. 2, 101-103. 


Legt man durch einen Punkt P einer rationalen ebenen Kurve fünfter 
Ordnung R, einen Geradenbüschel, so entspricht den Schnittpunkten ein Büschel 
binärer Formen vierter Ordnung. Läßt sich der letztere im besondern auf die 
Gestalt { + AH bringen, wo H die Hesse sche Kovariante von / ist, so gehen, 
entsprechend den im Büschel enthaltenen Quadraten, von P aus drei Doppel- 
tangenten an die Kurve R,, und P heißt ein syzygetischer Punkt der #,. Nimmt 
man an, die Kurve besitze zwei syzygetische Punkte, so lassen sich die sechs 
quadratischen Gleichungen für die Parameter der Doppelpunkte der A, un- 
mittelbar hinschreiben. Aus ihnen entnimmt man, daß die sechs Doppelpunkte 
eine Desarguessche Konfiguration von zwei perspektiven Dreiecken bilden. 

My. 





A. M. Nesgıtt. Question 16 851. Ed. Times (2) 19, 38-39. 
Die drei Kurven zu zeichnen: 
pP ta%= a, Perla —ıy), ap — urn. 


Lösung von R. S. Capon. Der Aufgabensteller bemerkt, daß die zweite 
Kurve aus der ersten entsteht, indem man die x-Achse und die Linie im Unend- 
lichen miteinander vertauscht, die dritte durch Vertauschung der y-Achse mit 
der Linie im Unendlichen. Lp. 
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K. Ronn. Die ebene Kurve 6. Ordnung mit elf Ovalen. Leipz. Ber. 
63, 540-555. 


Es gibt im wesentlichen zwei Methoden, um mittels reduzibler Kurven 
zu Kurven n-ter Ordnung vom Geschlecht p=4(n—1) (n— 2) mit der 
Maximalzahl von p + 1 Ovalen zu gelangen. Die eine stammt vonHarnack 
(Math. Ann. 10, 189; F. d. M. 8, 438, 1876), die andere von Hilbert (Math. 
Ann. 88, 115; F. d. M. 23, 753, 1891). Bei Kurven sechster Ordnung gelang es 
aber mit beiden Methoden nicht, elf sich gegenseitig ausschließende Ovale zu 
bekommen. Hilbert hat ohne Beweis den Satz aufgestellt, daß es solche 
Kurven überhaupt nicht gebe; ein Beweis dieses Satzes ist schon mehrfach 
versucht worden, aber bis jetzt nicht gelungen. In der vorliegenden Abhand- 
lung erbringt der Verf. diesen fehlenden Beweis. Er geht aus von einer 
Ög7(&,y)= 0, mit elf Ovalen, nimmt an, daß diese elf Ovale sich sämtlich 
gegenseitig ausschließen, und zeigt dann die Unhaltbarkeit dieser Annahme. Das 
Verfahren besteht darin, daß die Kurve /(z,y)—=(0 zunächst durch einen 
stetigen Schrumpfungsprozeß in eine Kurve mit zehn isolierten Doppelpunkten 
und einem Oval übergeführt wird; hierauf wird diese Kurve derart varliert, 
daß acht dieser Doppelpunkte fest bleiben. Auf Grund der Figenschaften einer 
Schar von Kurven sechster Odnung mit acht gemeinsamen Doppelpunkten, 
die zunächst abgeleitet und in mehreren interessanten Sätzen formuliert werden, 
wird dann gezeigt, daß die ursprüngliche Voraussetzung über die Kurve sechster 
Ordnung /(z,y)=0 nicht zutreffen kann. Das Ergebnis der Untersuchung 
wird vom Verf. in folgenden Worten zusammengefaßt: ‚Eine Kurve sechster 
Ordnung mit elf Ovalen zeigt stets eine derartige Anordnung ihrer Ovale, daß 
zehn von ihnen sich gegenseitig ausschließen, während eines davon zugleich das 
elfte einschließt. Eine Kurve sechster Ordnung mit zwei konjugiert imaginären 
Doppelpunkten und neun Ovalen, kann zweierlei Anordnung ihrer Ovale zeigen. 
Entweder es schließen sich acht Ovale gegenseitig aus, und eins von ihnen um- 
schließt das neunte; oder alle neun Ovale schließen sich gegenseitig aus. Im 
letzteren Fall haben die neun Ovale eine besondere Lage, die folgendermaßen 
charakterisiert ist: Macht man durch einen Variationsprozeß, ohne die ima- 
ginären Doppelpunkte zu ändern, acht beliebige Ovale zu isolierten Doppel- 
punkten, so bestimmen diese einen Büschel von Kurven dritter Ordnung, dessen 
neunter Grundpunkt in dem neunten Oval liegt.“ 


Auf die Verhältnisse bei solchen Kurven sechster Ordnung, bei denen im 
Innern eines Ovals mehrere andere Ovale liegen, und die hier nicht erörtert 
wurden, will der Verf. an anderer Stelle zurückkommen. (Vgl. auch das 
Referat über eine andere Arbeit des Verf. Leipz. Ber. 63, 423-440 in 
Abschnitt IX, Kap. 3D dieses Bandes.) Lö. 





A. BarucH. Lösung zu 358 (J. Neuberg). Arch. d. Math. u. Phys. (3) 
18, 371-372. 


Man projiziert irgendeinen Punkt M einer Ellipse auf die Hauptachse OA 
in P; der Punkt P wird in Q auf die Gerade OM projiziert. Die Kurve (Q) ist 
von der sechsten Ordnung und, was nicht bemerkt worden ist, eine verallge- 
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meinerte Kurve der Müngerschen Doppellinie (vgl. Loria, zweite Aufl., 


Bee ., ab(2a+b)rm 
Bd. 1, S. 373). Ihr Flächeninhalt ist Fre Gd. 





G. Varıron. Sur la courbure des courbes triangulaires. Revue de Math. 
spec. 21, 105-108. 


Für zwei trianguläre Kurven mit den Exponenten m und n, die sich in einem 
Punkte berühren, ist in diesem Punkt das Verhältnis der Krümmungen kon- 
stant (m —1):(n—1). Der Satz, wie seine Folgerungen sind bekannt. 
S. Loria, Spezielle Kurven (1. Aufl. S. 284). SK. 





G. Varıron. Sur les courbes triangulaires. Revue de Math. spec. 21, 
233-238, 257-261. 


Eine Reihe besonderer, zum Teil bekannter Eigenschaften der Kurven- 
klasse. SK. 


C. DE Jans. Over dekrommen vanClairaut. (Tweede Mededeeling. ) 
Vlaamsch Natuur-Geneesk. Congr. Handel. 15, 23-48. 


Im vorigen Bande derselben Zeitschrift war bewiesen worden, dab der 
Krümmungsmittelpunkt der Kurve rm = kr sin mittelst eines Kegelschnitts 
gefunden werden kann. Hier werden zunächst Art und Eigenschaften dieser 
Kegelschnitte genauer untersucht; dann wird eine Transformation angegeben, 
die Clairautsche Kurven in Ribaucoursche Kurven überführt und 
somit ohne weiteres den Satz von P. Ernst (Arch. d. Math. u. Phys. (3) 15, 
181; F. d. M. 40, 654, 1909) ergibt: erstere sind die Radialen der Ribau- 
ceourschen Kurven. Beispiele. Zum Schluß wird eine einfache Parameter- 
darstellung der Clairautschen Kurven gegeben. SK. 





D. GAUTIER. Mesure des angles. Hyperboles &toilees et developpante. 

Paris: Gauthier-Villars. 84 S. 8°. 

Wie Wieleitner im Arch. d. Math. u. Phys. (3) 21, 82 dargetan hat, 
sind die von dem Verf. behandelten Kurven längst bekannt. Die „‚hyperboles 
ötoildes“ sind von W. Heymann unter dem Namen „Aranäiden“ ausführ- 
lich behandelt worden. Vgl. F. d. M. 30, 530, 1899. Und die „hyperbole 
developpante‘“‘ ist nichts anderes als die Quadratrix des Dinostratos. 

Ba. 


G. N. Watson. A note on equipotential curves. Messenger (2) 40, 152-160. 


Folgende Aufgabe wird behandelt: Gegeben sei die Kurve, deren Gleichung 
in komplexen Koordinaten lautet: 
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(e- @)(@— ß) 
() eye) 


wo «,ß,y,d komplexe Größen sind, verbunden durch die Beziehung aß = yo. 
Ist es möglich, von z = 0 ausgehend, längs der Kurve bis zu einem Punkte im 
Unendlichen in einer beliebigen Richtung zu gelangen? Und wenn dies unmög- 
lich ist und wir von z= 0 aus so ins Unendliche wandern, daß auf der Bahn 


@-0)e-B) 
EYE) 


ist, welches ist der kleinste für K dadurch zu erreichende Wert, daß man die 
Bahn in geeigneter Weise wählt? 

Die Kurve (1), wenn rechts K statt 1 gesetzt wird, stellt eine äquipotentiale 
Kurve eines Systems von Linienladungen dar, senkrecht zu der durch die Punkte 
a,ß,y,d gehenden Ebene, wenn die Ladungen +1, +1, — 1, —1 auf der 
Längeneinheit sind. Es handelt sich also darum, vom Nullpunkte bis ins Un- 
endliche eine Bahn zu bestimmen, auf der der niedrigste Wert des Potentials 
möglichst groß ist‘‘. — Die Kurven (1) sind kubische Kurven. Lp. 





ji 


eK 











P. van GEER. De circulaire tractrix. Wisk. Tijdschr. 7, 153-163. 


Spezielle Untersuchungen über die Kreistraktix, deren verschiedene For- 
men durch die Diskussion ihrer Polargleichungen charakterisiert werden. Die 
Ergebnisse stimmen, wie Verf. betont, nicht völlig mit den kürzeren Ent- 
wicklungen von Loria (Spezielle ebene Kurven) und Teixeira (Trait6 
de courbes spe6ciales) überein. sk. 


D. J. Duran-LorıGA. Sobre una curva transcendente, generalizacion de 
la tractriz de Leibniz. Ann. Ac. Polyt. Porto 6, 155-165. 


„Auf dem zu Valencia (Mai 1910) abgehaltenen Kongreß der Asociaciön 
Espanola para el Progreso de las Ciencias haben wir unter anderen verschiedenen 
Arbeiten eine überreicht, deren Zweck die Untersuchung der Kurve war, deren 


Gleichung 
Me u Ber Br nr 
2 = —3yc0s0-+ k [vi — y2/q? + In Zr 


ist. In ihr bedeutet 9 den Winkel der kartesischen Achsen; k und q sind Kon- 


stanten, zwischen denen die Beziehung 2k = qY4 — cos?@ besteht. Diese 
Kurve hat die charakteristische Eigenschaft, daß die Summe der Quadrate der 
Seiten der Dreiecke, gebildet durch die Tangente, die Ordinate und die Sub- 
tangente, eine konstante Größe ist. Die Untersuchung dieser Kurve haben wir 
zuerst im Journal de Longchamps vorgeschlagen, darauf im Intermödiaire des 
Math@maticiens (1897 u. 1902), wo die Frage keine Antwort erhielt. Der 
berühmte Analytiker, zugleich unser erlauchter Freund, Gomes Teixeira 
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hat die Güte gehabt, unsere Kurve in seinem prächtigen Tratado de curvas espe- 
eiales anzuführen, und das bewog uns, unsere Untersuchung in dieser Zeitschrift 
zu veröffentlichen, wo wir einiges zu der in Valencia vorgetragenen Arbeit hin- 
zufügen.“ Lp. 





J. N. HAToN DE LA GoUPILLIERE. Etude g&ometrique et dynamique des 
roulettes planes ou spheriques. J. de !’Ee. Pol. (2) 15, 1-107. 


Die Arbeit zerfällt in drei Teile. InerstenAbschnitt werden Roll- 
kurven mit geradliniger Polbahn betrachtet, und zwar die feste Ebene bezogen 
auf ein rechtwinkliges Koordinatensystem, die Gleichung der Polkurve auf Polar- 
koordinaten, als deren Nullpunkt der Punkt der sich bewegenden Ebene gewählt 
ist, der die zu untersuchende Kurve beschreibt. Sodann werden natürliche 
Koordinaten eingeführt, die Bogenlänge und der Kontingenzwinkel. Der 
Schwerpunkt liegt offenbar in den Beispielen, die zeigen, daß die gewählten 
Koordinaten in besonderen Fällen sich als naturgemäß erweisen. Die Ergeb- 
nisse, auch über de Mannheimsche Kurve, unterscheiden sich indessen 
von den bekannten nur durch die Form. Der zweite Teil, die dynamische 
Theorie der Rollkurven, behandelt dasselbe Problem noch einmal, nur als mechani- 
sches Problem: welches ist die Beziehung zwischen der Rollgeschwindigkeit und 
der Geschwindigkeit, mit der die Rollkurve durchlaufen wird; und welches sind 
die Kräfte, die diese Bewegung hervorrufen? Die bei Anwendung der Koor- 
_ dinaten des ersten Teils formal einfachen Formeln werden wieder auf eine 

große Zahl von Beispielen angewandt. Der dritte Teil endlich behandelt 
Rollkurven mit krummer Polbahn. Hierbei werden zunächst beide Polkurven 
auf Polarkoordinaten bezogen, und die Polargleichung der Rollkurve folgt 
dann durch Elimination zweier Hülfsgrößen aus drei Gleichungen. Bezieht man 
dagegen die feste Ebene auf rechtwinklige Koordinaten, so erhält man durch 
ähnliche Operationen die Gleichung der Rollkurve gleichfalls in rechtwinkligen 
Koordinaten. Die Betrachtungen lassen sich ohne wesentliche Schwierigkeit 
auch auf Bewegungen auf der Kugel ausdehnen, für welche zum Schluß 
einige Beispiele durchgerechnet werden. Sk. 





W. Da Varz. Über die Konstruktion der Kurve #9= 4”. Kagans Bote 
Nr. 529, 9-13. (Russisch.) 


Elementare Diskussion der Gestalt der Kurve mit Hülfe der Einführung 
imaginärer Logarithmen. Si. 


J. Haııc. Sur certaines familles de courbes planes. Revue de Math. 
spe. 22, 305-308. 
Verallgemeinerung des Jametschen Problems, die auf Quadraturen 
führt. Sk. 





H. Brocarvd Yv F. G. TeıxEIRA. Notas relativas & la cuestion 1. Rev. 
Soc. Mat. Esp. 1, 128-130. 


Fortschr. d. Math. 42. 2. 40 
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Brocard berichtigt einen Irrtum in seiner 1899 in EI Progreso Mate- 
matico erschienenen Arbeit; Teixeira knüpft daran einige geschichtliche 
Bemerkungen. Op. 





Weitere Literatur. 


Asmcrart. Quadratie involutions on the plane rational quartic. Diss. Johns 
Hopkins Univ. 1911. 


A. CrAtHnone. The catenary with variable endpoints. Amer. Math. Soc. 
Bull. (2) 17, 528. 


C. E. Curzıs. On the equations of Möbius surfaces of all piteches. Bull. Caleutta 
M. 8. 1, 163-186 (1909). 


E. W. Davıs. Imaginaries on a cubic. Amer. Math. Soc. Bull. (2) 17, 226. 
K. Gräser. Ebene Katakaustiken. Progr. Linz. 7 8. 8°. 
W. X. Gyr. Die Polaren der Lemniskate. Diss. Bern. 59 8. 8°. 


M. W. Hıskeri. Note on the DelPezzo quintie. Amer. Math. Soc. Bull. 
(2) 17, 447. 


M. T. NarantenGar. On bieircular quartics. Journ. Ind. M. S. 3, 152-163. 


J. A. Nvsero. Projeetive difierential geometry of rational cubie curves. 
Amer. Math. Soc. Bull. (2) 17, 526-527. 


J.E. Rowe. The eombinants of two binary eubies and their geometrical inter- 
pretation on the rational cubic curve. Amer. Math. Soc. Bull. (2) 
17, 520-521. 


H. L. Stones. On plane quintie curves. Amer. Math. Soc. Bull. (2) 17, 305. 





Kapitel 3. 
Analytische Geometrie des Raumes. 


A. Allgemeine Theorie der Raumkurven und Flächen. 


V. KommEreıı u. K. KomMEreLı. Allgemeine Theorie der Raumkurven 


und Flächen. II. Bd. Leipzig: G. J. Göschen (Saramlung Schubert 44.) 
IV und 188 S. 8°. 


V. KomMERELL u. K. KomMERELL. Spezielle Flächen und Theorie der 


Strahlensysteme. Leipzig: G. J. Göschen. (Sammlung Schubert 62.) VI 
und 171 8. 8°, 


Die zweite Auflage des zweiten Bandes ist in zwei Teile zerlegt worden. Da- 
bei handelte es sich weniger um eine andere Orientierung des Ziels, das nach wie 
vor die Einführung in die Elemente der Theorie sein soll, als um eine Vermehrung 
der Anwendungen und Beispiele, die das Gebotene leichter verständlich machen 
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sollen. Eine wesentliche Erweiterung hat die Theorie der Strahlensysteme 
erfahren, wo auch eigene Beiträge eines der Autoren mit verarbeitet sind. Die 
Literaturangaben sind auch in diesen Bänden wesentlich vermehrt worden, 
ebenso die Zahl der Übungsaufgaben. Das Werk wird sich in der neuen Form 
die rasch erworbene Beliebtheit zu bewahren wissen. Sk. 


W. Fr. MEYER. Über die Theorie benachbarter Geraden und einen ver- 
allgemeinerten Krümmungsbegriff. Eine Ergänzung zu den Lehr- 


büchern über Differentialgeometrie. Leipzig u. Berlin: B. G. Teubner. 
XVII u. 152.5. gr. 8°. 


Ausführliche Darstellung eines Gedankens, den Verf. und seine Schüler 
(B. Arndt, Diss, Blum, Diss.) schon verschiedentlich nutzbar gemacht 
haben. Konstruiert man auf einer Regelfläche eine beliebige Raumkurve, so 
bezeiehnet Meyer die Geraden der Fläche als verallgemeinerte Tangenten 
der Kurve, die Parallele zur Flächennormale im Zentralpunkt als verallge- 
meinerte Binormale und die Parallele zur Striktionsgeraden als verallgemeinerte 
Hauptnormale. Es ergibt sich dann, daß für die Bewegung dieses Dreikants 
Formeln bestehen, die genau die Struktur der gewöhnlichen Frenetschen 
Formeln besitzen — ein Ergebnis, das geometrisch nicht überraschend erscheint, 
wenn man bedenkt, daß die Frenetschen Gleichungen nichts anderes als die 
Eigenschaften der sphärischen Abbildung charakterisieren und also eine be- 
stimmte Klasse von Bewegungen der Kugel in sich kennzeichnen. Diese 
allgemeine Konstruktion läßt sich in mannigfacher Weise spezialisieren, 
woraus sich eine große Anzahl von Einzelergebnissen der Kurven- und 
Flächentheorie ablesen läßt. Die Ideen des Verf. berühren sich, worauf er selbst 
hinweist, mit Gedanken, die von Gilbert, Aoustund Zorawski ver- 
folgt worden sind. Anhangsweise wird die Ausdehnung auf den »-dimensionalen 
Raum gegeben. SK. 





J. Hıac. Sur une application de la theorie du triedre mobile. Nouv. 
Ann. (4) 11, 67-69. 


Die Nachbarschaft eines Raumkurvenpunktes wird auf das Haupttrieder 
bezogen, und die Koordinaten der Kurvenpunkte werden nach Potenzen von 
ds entwickelt. Durch kinematische Vorstellungen gewinnt man Rekursions- 
formeln für die Koeffizienten dieser Entwicklungen. sk. 





A.C.L. Wırkınson. An introduction to the theory of moving axes with 


application to curves in space and curves on surfaces. Journ. Ind. 
M. S. 3, 92-111, 172-184. 


Das Darbouxsche Werk ‚Theorie des surfaces‘‘ ist bekanntlich auf der 
Theorie der beweglichen Achsen aufgebaut. Da diese wichtige analytische 
Methode in englischen Lehrbüchern über Flächentheorie nicht enthalten ist, 
so hat es der Verf. der vorliegenden Abhandlung für nützlich gehalten, mit der- 
selben bekannt zu machen; hierbei weicht er allerdings von Darboux inso- 


40* 
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weit ab, als er nicht zwei unabhängige Parameter zugrunde legt und kinematische 
Betrachtungen gänzlich vermeidet. Nach Entwicklung der Theorie wird diese 
zunächst auf die Raumkurven im allgemeinen und dann auf die Kurven auf 
Umdrehungsflächen angewendet. Zahlreiche Beispiele aus bekannten französi- 
schen und deutschen Lehrbüchern der Flächentheorie werden hierbei benutzt. 
Gd. 


L. P. Eısennart. A fundamental parametric representation of space 
curves. Annals of Math. (2) 13, 17-35; Amer. Math. Bull. Soc. Bull. (2) 17, 514. 


Es handelt sich um die Darstellung der Raumkurven, bei der als Para- 
meter die eine isotrope Koordinate der sphärischen Abbildung gewählt! ist, 
und die zuerst vonde Montcheuil(S. M. F. Bull. 53, 170-171; F. d. M. 
36, 664, 1905) angegeben worden ist. In den Ergebnissen trifft Verf., wenn es 
sich um reguläre Kurven handelt, vielfach mit früheren Untersuchungen des 
Ref. (Math. Ann. 67, Über algebraisch rektifizierbare Raumkurven) zusammen; 
für die singulären Fälle sind schon vom Verf. die Arbeiten von Vessiot 
(C. R. 140) und Study (Amer. M. S. Trans. 10 und 11) zitiert. Die Arbeit 
ist sehr geeignet, in die neue strengere Auffassung geometrischer Probleme ein- 
zuführen. Sk. 


A. Meper. Zur Herleitung gewisser Formeln aus der Kurventheotie. 
Monatsh. f. Math. u. Phys. 22, 303-376. 


Die Bogenelemente und die Krümmungen zweier ebenen Kurven, die 
durch Zentralprojektion einer gegebenen Raumkurve O auf eine Ebene oder 
durch Schnitt der Tangentenfläche von © mit einer anderen Ebene entstehen, 
besitzen in entsprechenden Punkten ein Verhältnis, das die Ordnungszahl Null 
hat, d. h. das Verhältnis besitzt einen endlichen, von Null verschiedenen Wert. 
Gibt man dem Projektionssystem besondere Lagen, so erhält man eine Reihe 
von speziellen, zum Teil bekannten Sätzen. 


A. Razzazonı. Sopra alcune particolari trasformazioni delle curve nello 

spazio. Bologna Mem. (6) 7, 109-117. 

Es werden die Beziehungen zwischen zwei Raumkurven hergeleitet, die 
punktweise derart aufeinander bezogen sind, daß in entsprechenden Punkten 
ihre Tangenten, oder ihre Hauptnormalen, oder ihre Binormalen einen konstanten 
Winkel einschließen. Die Resultate ergeben sich durch einfache Anwendung 
der Frenetschen Formeln. 





A. Razzaponı. Sulle curve a doppia curvatura in geometria iper- 
bolica. Bologna Mem. (6) 8, 29-45. 


Nachdem Verf. früher (Bologna Mem. (6) 5, 225-240; F. d. M. 59, 671, 
1908) für die Kurven des elliptischen Raumes die einfachsten Beziehungen her- 
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geleitet hat, behandelt er jetzt dieselben Fragen für den hyperbolischen Raum. 
Methoden und Ergebnisse unterscheiden sich der Natur der Sache nach von den 
früheren nicht wesentlich. Sk. 





G. Pıck. Sur les notions: droites paralleles et translation, et sur la 
esomötrie differentielle dans Tespace non euclidien. C. R. 153, 
1447-1449. 


In der nichteuklidischen Geometrie, die durch die Fläche 4 +23 +323 
+ 23 =0 definiert wird, gibt es, wie der Verf. bemerkt, zu jeder Geraden zwei 
Scharen von Parallelen, deren eine in Plüekerschen Koordinaten durch 
Gleichungen von der Form: 


Pıa — Pag : Paa — Par : Paa — Pıa — Oı : Ra: lg 


definiert wird. Schließt man die Tangenten der Fläche aus, so kann man an- 
nehmen: & + a&+.3=1, und die «; spielen dann dieselbe Rolle wie die 
Richtungskosinus der euklidischen Geometrie. Für das begleitende Drei- 
kant einer Raumkurve gelten nunmehr Formeln, die genau dieselbe Form 
haben wie die Frenet-Serretschen, und die natürliche Geometrie der 
Raumkurven läßt sich daher auf den nichteuklidischen Raum übertragen, was 
der Verf. an dem Beispiele der Schraubenlinien zeigt. Es scheint dem Verf. 
entgangen zu sein, daß seine Parallelen keine andern sind als die Clifford- 
schen. El. 





G. Pıck. Über Brachistochronenscharen und verwandte Kurven- 
systeme. Wien. Ber. 120, 257-268. 


Kurvenscharen, die auf einer Fläche so konstruiert werden, daß die zu 
einem Punkte gehörigen Mittelpunkte der geodätischen Krümmung der durch 
ihn gehenden Kurven des Systems auf einer Geraden liegen, werden vom Verf. 
homalozentrisch genannt. Sie sind durch eine Differentialgleichung zweiter 
Ordnung charakterisiert und gehen bei konformen Transformationen immer in 
Scharen derselben Eigenschaft über. Zu ihnen gehören die Isogonalscharen 
(Scheffers) und, wie hier gezeigt wird, die Brachistochronenscharen, und 
zwar letztere auch in Räumen von n Dimensionen. SK. 





G. Tzırzkıca. Sur certaines courbes gauches. Ann. de l’Ec. Norm. 
(3) 28, 9-32. 


Die Kurven C, bei welchen für jeden Punkt die Torsion proportional dem 
Quadrat seines Abstandes von einem festen Punkt im Raume ist, behalten diese 
charakteristische Eigenschaft gegenüber jeder affinen Transformation, die den 
Anfangspunkt fest läßt, sowie gegenüber der Inversion an der Einheitskugel 
um den Anfangspunkt. Unter den Regelflächen, auf denen eine Kurve Ü 
Asymptotenlinie ist, gibt es drei Kategorien: (1) es gibt Regelflächen, die 
von einer willkürlichen Funktion abhängen, die keine weitere Kurve C als 
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Asympotenlinie besitzen; (2) es gibt Regelflächen, die von drei willkürlichen 
Konstanten abhängen, die außer der betrachteten noch eine Kurve © als Asym- 
ptotenlinie besitzen; (3) es gibt oc? Regelflächen, deren Asymptotenlinien alle zu 
der Klasse der Kurven © gehören. Letztere beide Klassen von Flächen werden 
des näheren untersucht. SK. 


R. Mour. Die Bertrand schen Kurven in der Theorie der Normalen- 
systeme. Diss. Straßburg. 38 8. 8°. 


Wenn ein Rotationshyperboloid 7 auf einer seiner Biegungsregelflächen B 
abrollt, so beschreibt seine Drehachse ebenfalls eine Biegungsregelfläche B’ der- 
selben Fläche, und die Striktionslinien von B und B’ sind zugeordnete Ber- 
trandsche Kurven ® und ®. Die Flächen B und B’ selbst sind dabei Brenn- 
flächen einer Normalenkongruenz, die übrigens aus den Tangenten an die 
Biegungskurven der Meridiane von H gebildet ist. Je zwei aufeinanderfolgende 
Erzeugenden von B liegen mit den entsprechenden Erzeugenden von B’ hyper- 
boloidisch, und zwar ist dieses Hyperboloid — darin besteht das Hauptergebnis 
der Arbeit — ein orthogonales (niemals Drehhyperboloid), das mit dem Haupt- 
dreikant der Bertrandschen Kurve ® fest verbunden ist. Allgemeiner 
folgt: Soll die Schar der Erzeugenden eines mit dem Hauptdreikant einer Kurve 
starr verbundenen Hyperboloids bei der Bewegung längs der Kurve ein Nor- 
malensystem beschreiben, so muß die Kurve eine Bertrandsche sein. Das 
Hyperboloid kann in bezug auf die Kurve 00? Lagen einnehmen. — Die Be- 
handlung ist rein analytisch, so daß der geometrische Inhalt, der zum Teil in 
einfachster Weise kinematisch sich deuten läßt, nur mühsam gewonnen wird. 

SK. 





E. SaLkowskI. Die Gesäroschen Kurven. Münch. Ber. 1911, 523-537. 


„Wenn das Hauptdreikant einer Raumkurve sich längs der Kurve bewegt, 
so gibt es immer gerade Linien, und zwar oo! euklidische und zwei isotrope 
Geraden, die mit dem Dreikant fest verbunden sind, und von denen jede bei 
der Bewegung die Tangentenfläche einer Raumkurve beschreibt... Nur 
für besondere Klassen von Raumkurven gibt es außer diesen Geraden noch 
andere, die mit dem Hauptdreikant fest verbunden sind und bei seiner Be- 
wegung Raumkurven einhüllen, und Cesäro, dem wir diese Problemstellung 
verdanken, und nach dem daher diese kinematische Bedingung als Cesäro- 
sche Bedingung bezeichnet sei, hat gezeigt, daß sie zu denjenigen Kurven 
gehören, für die zwischen der Krümmung x und der Torsion 7 eine quadra- 
tische Gleichung von der Form 


(1) Aa? + Br + Car= Pa + Qr 


besteht. — In der wenig umfangreichen Literatur des Gegenstandes, die kürz- 
lich von OÖ. Joachim i übersichtlich zusammengestellt ist, findet sich indessen 
nicht mit genügender Klarheit betont, daß die Gleichung (1) für die Kurven, 
die die Cesärosche Bedingung erfüllen, keineswegs charakteristisch ist, und 
man hät daher unterschiedslos diese wie auch die sie einschließende Klasse der 
Kurven (1) als Cesäro sche Kurven bezeichnet. Um der aus der naheliegen- 


we 
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den Verwechselung schon tatsächlich entstandenen Verwirrung zu entgehen, 
seien die Kurven (1) Cesäroschen Kurven schlechthin, die geometrisch 
definierte Kurvenklasse eigentliche Cesärosche Kurven genannt.“ 

Es wird zunächst gezeigt, daß das Verfahren, die Diskussion an die end- 
lichen Gleichungen der Kurven (1) anzuknüpfen, die sich mittels der Methode 
der parallelen Zuordnung (F. d. M. 36, 659, 1905) durch Quadraturen darstellen 
lassen, nur in Sonderfällen zweckmäßig ist, und daß daher das kinematische 
Problem besser direkt behandelt wird. Dann werden im Hauptteil der Arbeit 
die Bedingungen der eigentlichen Cesäroschen Kurven präzisiert, d.h. alle 
Kurven (1), die der Cesäroschen Bedingung nicht genügen, ausgesondert, 
endlich wird eine rationelle Klassifikation der eigentlichen Cesäroschen 
Kurven gegeben. 

Die Kurven, deren natürliche Gleichung eine der sechs Formen 


(Pr— %)t=P(Px+Qr), BE=Pa+Qr [BEPERUN: 
Cxt=Pr+0Qri(C,P+0, A®=Px+ Gr (A,B,Q=&FV) 
x(Qx — Pr) = Q(Px+Qr), Ar+ Bi Oxt=0r (AF0) 


hat, gehören nicht zu den eigentlichen Cesäro schen Kurven. Abgesehen von 
diesen sechs Kurvenklassen ‚existieren für alle Kurven, die eine natürliche 
Gleichung 

Au? + BR + Car = Pa + Qr 


besitzen, vier reelle oder komplexe, verschiedene oder paarweise zusammen- 
fallende Cesärosche Geraden. Es existieren deren unendlich viele bei den 
Kurven 


Ar + O7= Q- 


sowie bei den Bertrandschen Kurven und ihren Grenzfällen. Bei den 
letzteren gibt es außer diesen regulären Cesäro schen Geraden noch unend- 
lich viele Minimalgeraden, die der Cesäroschen Bedingung genügen.“ 


4 





$, Herter. Note zu meiner Abhandlung: Untersuchungen über die 
natürlichen Gleichungen krummer Flächen. Math. Ann. 71, 2399-302. 


Verf. vereinfacht in einigen Punkten den Beweisgang und die Ergebnisse 
seiner Dissertation. (Math. Ann. 58, 565-577; F. d. M. 35, 616, 1904.) SK. 





J. Knosrauch. Die geometrischen Differentiationen im schiefwinkligen 
Kurvennetz. Sitzungsber. Berl. Math. Ges. 10, 96-101. 


Es handelt sich darum, die Bedeutung der Frenetschen Formeln für 
zwei beliebige auf einer Fläche gelegene Kurven und den Zusammenhang dieser 
Formeln mit den Gauß-Weingartenschen partiellen Difierential- 
gleichungen für die kartesischen Koordinaten, sowie mit den Fundamental- 
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gleichungen der Fläche klarzustellen. Dabei wird von vornherein die Rechnung 
auf invariantem Wege mittels Differentiation nach Bogenlängen durchgeführt. 
In den Formeln treten die Ableitungen der Richtungskosinus der Kurven- 
tangenten und der Flächennormale, sowie die Normalkrümmungen, die Tan- 
gentialkrümmungen, die geodätischen Windungen und der Koordinatenwinkel 
auf. Re. 





H. Jonas. Über die Komposition der Moutardschen Transforma- 
tion. Sitzungsber. Berl. Math. Ges. 10, 101-108. 


Bezieht sich auf das von Bianchi (Lezioni 2, $ 247-248) aufgestellte 
Kompositionstheorem der Moutardschen Transformation, das eine Verall- 
gemeinerung des Vertauschbarkeitssatzes der Bäcklundschen Transforma- 
tion darstellt. Der Inhalt der Arbeit läßt sich nicht in knappen Worten wieder- 
geben. Re. 





A. Myırer. Surfaces transiormables en elles-m&mes par une certaine 
operation fonetionnelle. Bull. Soc. Roum. des se. 20, 449-452. 


Ausgehend von einer Integralgleichung mit symmetrischem Kern gibt der 
Verf. eine spezielle Transformation an, durch die eine gewisse Fläche in sich 
transformiert wird. Die Gleichung dieser Fläche wird durch eine aus den Eigen- 
funktionen und den Eigenwerten des Kernes der Integralgleichung gebildete 
konvergente Reihe dargestellt. Bei der Transformation geht jeder Schnitt 
Y= Y,y— konst. in einen Schnitt y=y, +1 über. Geometrische Gesichts- 
punkte treten aber dabei kaum auf. Re. 





R. NEUENDORFF. Über die Kurven auf einer Fläche, deren sphärische 
Bilder größte Kreise sind. J. für Math. 140, 175-204. 


Es werden diejenigen Kurven einer Fläche betrachtet, deren sphärische 
Bilder größte Kreise auf der Gaußschen Kugel sind. Der Verf. nennt sie 
Hauptkreiskurven; daß sie mit den Linien des wahren Umrisses der Fläche 
bei parallelen Sehstrahlen zusammenfallen, scheint ihm völlig entgangen zu sein. 
Die Untersuchung ist ganz nach den üblichen Methoden ausgeführt und bietet 
natürlich weder analytisch, noch geometrisch irgendwelche Schwierigkeiten. 
Von den aus speziellen Annahmen sich ergebenden Resultaten sei hier erwähnt, 
daß die einzigen Weingartenschen Flächen, auf denen die Asymptoten- 
linien die betrachtete Eigenschaft haben, die Rotationsflächen zweiten Grades 
sind, d. h. also doch von den eigentlichen reellen Flächen zweiten Grades 
nur das einschalige Rotationshyperboloid. Re. 


P. Carapso. Intorno ai sistemi coniugati che col metodo diLaplace 
si trasformano da entrambi i lati in sistemi ortogonali. Palermo Rend. 
31, 275-295. 
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In einer früheren Arbeit (Annali di Mat. (3) 13, 203-248, 1907) hatte der 
Verf. in allgemeinster Weise x, y, z als Funktionen von « und bestimmt, derart, 
daß die Parameterkurven auf der Fläche des Punktes x,y,2 ein kongugiertes 
System mit gleichen Invarianten bilden, das durch eine La place sche Trans- 
formation in ein orthogonales System übergeht. Ein solches konjugiertes 
System (@) gibt dem Quadrate des Linienelements die Form 


dan (&) de? + (a a = 2) dad® + 25) dß?, 


wo 2 eine Funktion von &@ und $ ist. In der vorliegenden Arbeit werden zu- 
nächst die Bedingungen aufgestellt, unter denen eine durch ihre Fundamental- 
gröben gegebene Fläche ein Kurvennetz (G) der in Rede stehenden Art zuläßt. 

Zu jeder Fläche ($), die ein System (@) zuläßt, gibt es eine zweite ($”) 
derselben Eigenschaft, die der ersteren durch parallele Normalen zugeordnet 
ist; den Asymptotenlinien auf (S) entspricht ein konjugiertes System auf ($’). 

Als Beispiele der gefundenen Sätze werden die Flächen zweiten Grades 
untersucht. Es ergibt sich, daß das einschalige und das zweischalige Hyper- 
boloid 





je zwei reelle @-Netze zulassen, wenn « # c; sie fallen zusammen, wenn a = c. 
Von den Paraboloiden gestattet nur das gleichseitige 


2 — y = 2u?z 


ein reelles @-Netz, das Ellipsoid dagegen keins. 

Die Tangenten an die Linien &@ = konst. bilden ein Strahlensystem, dessen 
Brennfläche ($5) ist; die zweite Brennfläche, 3, wird daraus durch eine La - 
placesche Transformation gewonnen. Entsprechendes gilt für die Linien 
ß=konst. Diese zweiten Brennflächen werden in einem weiteren Teile der 
Arbeit untersucht. Damit eine Fäche z2= (x, y) zur Klasse 3 gehört, muß z 
einer partiellen Difierentialgleichung vierter Ordnung genügen. Re. 


C. Mıneo. Sulle rappresentazioni isodromiche. Rom. Acc. L. Rend. (5) 
20,, 663-667; 20,, 553-559. 


„lsodromisch‘‘ heißt nach der Benennung von A. Venturi, Rivista 
geografica italiana, Firenze 1898, fasc. IX—X, 35-37, eine Abbildung zweier 
Flächen aufeinander, bei der, ohne daß sie im allgemeinen konform ist, die Loxo- 
dromen bewahrt werden, d. h. die isogonalen Trajektorien einer Kurvenschar 
in die isogonalen Trajektorien der entsprechenden Schar übergeführt werden. 
Der Verf. betrachtet zunächst die isogonalen Trajektorien einer Schar iso- 
metrischer Kurven v=konst. und beweist: Wenn (u, v), (w, v’) zwei beliebige 
isotherme Systeme auf den beiden Flächen sind, so wird die allgemeinste 
isodromische Abbildung durch die Gleichung 


w+Ww=®P(ku+ etw) 


634 IX. Abschnitt. Analytische Geometrie. 


vermittelt, worin & eine willkürliche Funktion ihres Arguments und k, reelle 
Konstanten sind. Für k=1,o = 1/2, ist die Abbildung konform, und man 
erhält die Gaußsche Abbildungsformel; für k#1, o=nj2 ergibt sich 
speziell der von Venturi a. a. O. behandelte Fall; für k=1 eine schon 
von Beltrami betrachtete Abbildung. 

Statt der isogonalen Trajektorien einer Schar isometrischer Kurven kann 
man auch die einer beliebigen Kurvenschar nehmen; das Problem führt dann 
auf Quadraturen, wie in der zweiten Arbeit gezeigt wird. Re. 


A. DemouLın. Sur les surfaces &. C. R. 158, 927-929. 


Nach der Definition einer 2-Fläche gibt es auf jeder ihrer Normalen einen 
Punkt O derart, daß die abwickelbaren Normalflächen der N-Fläche auf der 
Fläche des Punktes O ein konjugiertes Netz ausschneiden, dessen zugehörige 
Laplacesche Differentialgleichung gleiche Invarianten hat, Die 2-Flächen 
haben gewisse Eigenschaften mit den isothermen Flächen gemeinsam, 2. B. 
geht bei der Inversion jede 2-Fläche wieder in eine 2-Fläche über; sie lassen 
eine der Christoffelschen ähnliche Transformation zu usw. 





A. Prror. Extension aux lignes g&od6siques d’une propriste einematique 
de la ligne droite. C. R. 153, 168-169. 


Wenn eine starre Kurve sich derart bewegt, daß sie immer geodätische 
Linie der dadurch erzeugten Fläche bleibt, dann hat die Projektion der Ge- 
schwindigkeit eines ihrer Punkte auf die zugehörige Tangente in jedem Augen- 
blick den gleichen Wert für alle Punkte der Kurve. Diese Eigenschaft ist für 
die geodätischen Linien charakteristisch. 

Aus diesem Satze werden noch weitere Folgerungen gezogen, über die 
eine ausführliche Mitteilung in Aussicht gestellt ist. Re. 





M. Fouch£. Sur les lignes g6odesiques et les surfaces minima. Nouv. 
Ann. (4) 11, 153-159. 


Es sei aus der Abhandlung der Satz hervorgehoben: Wenn die Niveau- 
flächen Minimalflächen sind, so schneidet eine Kraftröhre auf allen diesen 
Flächen gleiche Flächenstücke aus. Re. 





M. Krravar. Sur les surfaces dont les lignes asymptotiques appar- 
tiennent par leurs tangentes & un complexe lineaire. S.M. F. Bull. 
39, 134-159. 

Der Verf. greift das Problem direkt an, ohne es durch die Lie sche Berüh- 
rungstransformation auf die bekannte Bestimmung der Flächen mit sphärischen 
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Krümmungslinien zurückzuführen. Es ist ihm also entgangen, daß eine solche 
direkte Lösung bereits von Lie angedeutet und vonArnoldPeterin einer 
Leipziger Dissertation ausgeführt worden ist (Archiv for Math. og Naturvid. 
17; F. d.M. 26, 708,1895). Der Verf. betrachtet zunächst die Flächen, bei denen 
die Haupttangentenkurven der einen Schar solchen linearen Komplexen an- 
gehören, deren Achsen einander parallel sind und in einer Ebene liegen. Die 
Haupttangentenkurven der zweiten Schar besitzen dann dieselbe Eigenschaft; 
die Achsen ihrer Komplexe liegen in derselben Ebene und stehen auf den Achsen 
der ersten senkrecht. Man kann alle diese Flächen angeben. Unter ihnen steckt 
die Ennepersche Minimalfläche und eine andere bemerkenswerte Mini- 
malfläche. Das allgemeine Problem behandelt der Verf. mit Hülfe der Le - 
lieuvreschen Formeln, die aus drei bekannten Lösungen einer Laplace- 
schen Gleichung: = x*(u,v)-.4 eine Fläche herzustellen gestatten, die 
auf ihre Haupttangentenkurven: u = konst. und v = konst. bezogen ist. Die 
Bedingung dafür, daß z. B. die Kurven v = konst. linearen Komplexen ange- 
hören, drückt sich durch eine einfache Beziehung zwischen jenen drei Lösungen 
der Laplaceschen Gleichung aus. Es ergibt sich so eine Klassifikation der 
in Rede stehenden Flächen nach der Beschafienheit der allgemeinsten Lösung 
der zugehörigen Laplaceschen Gleichung. Den Schluß der Arbeit bildet 
die Anwendung der Lieschen Berührungstransformation. El. 


V. JAMET. Sur les lienes asymptotiques de certaines surfaces de r&vo- 
lution. Nouv. Ann. (4) 11, 129-135. 


Die Asymptotenlinien der Rotationsflächen, deren Meridian ein Kegel- 
schnitt ist, werden durch elliptische Funktionen ausgedrückt. Sk. 





F. VELISEK. Über gewisse Flächen. Casopsis 40, 446-456. (Böhmisch.) 


Der Verf. befaßt sich mit den Flächen, bei welchen die Asymptotenlinien 
eine Teilung der Fläche in infinitesimale Rhomben bewirken. be 


F. E. Epwarpes. 1. A proof of Dupin’s theorem with some simple 
illustrations of the method employed. 


2. Two methods of obtaining Cayley’s condition that a family 
of surfaces may form one of an orthogonal triad. 


3. An extension of Du pin’s theorem to the case in which a family 
of surfaces is cut orthogonally by two other families which intersect 
at a constant angle, with the condition that a family may be capable 
of being cut in this manner. Edinb. M. $. Proc. 29, 41-64. 


Die im ersten Artikel benutzte Methode ist kinematisch, und die dem Be- 
weise zugrunde liegende Idee ist, wie der Verf. anmerkt, von Fouche vor- 
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weggenommen (F.d.M. 38,636). Die Artikel 2 und 3 enthalten einige geschicht- 


liche Anmerkungen und einige Vereinfachungen vorhandener Beweise. 
Gbs. (Lp.) 





W. H. Bates. An application of symbolic methods to the treatment of 
mean curvatures in hyperspace. American M. $. Trans. 12, 19-38. 


Die Arbeit schließt sich an die Untersuchungen an, die Maschke (vgl. 
American M. S. Trans. 1, 197 und spätere Arbeiten; s. F. d. M. 37, 624, 1906) 
über die Invarianten quadratischer Differentialformen mit Hülfe eines sym- 
bolischen Kalküls angestellt hat. Die Kenntnis dieser Arbeiten wird voraus- 
gesetzt. Besonders untersucht werden die Krümmungen (im Kronecker- 
Gaußschen Sinne) einer n-fachen Mannisfaltigkeit, die in einer (n+1)- 
fachen euklidischen Mannigfaltigkeit enthalten ist. Durch passende Erweite- 
rung der Definitionen der gewöhnlichen Flächentheorie läßt sich eine ganze 
Reihe von Sätzen auch für die obige Mannigfaltigkeit beweisen, und es ergeben 
sich unter Benutzung der erwähnten Symbolik verhältnismäßig einfache Aus- 
drücke der untersuchten Krümmungen. Re. 





J. E. CampgeLı. A class of orthogonal surfaces with property that 
from any one of them an infinite number of others can be deduced by 
differentiation alone. London M. 8. Proc. (2) 9, 410-420. 


Wenn ein dreifach-orthogonales System von Flächen gegeben ist, so hängt 
die Bestimmung eines zweiten, dessen Flächen in entsprechenden Punkten 
parallele Normalen mit denen des ersten Systems haben, im allgemeinen von der 
Integration eines Systems linearer partieller Difierentialgleichungen zweiter 
Ordnung ab. Durch Hinzunahme spezieller Bedingungen gelingt es dem Verf., 
solche Systeme mit parallelen Normalen zu finden, die durch fortgesetzte 
Differentiation erhalten werden können. 

Zu Beginn der Arbeit findet sich eine kurze Skizze der allgemeinen Theorie 
der dreifach orthogonalen Systeme, die unter Benutzung der vektoriellen 
Schreibweise alle wesentlichen Sätze in übersichtlicher und knapper Form 
bringt. 





R. Rot#e. Über die Flächen konstanter mittlerer Krümmung, auf 
denen die Krümmungslinien ein Kurvennetz ohne Umwege bilden. 
Deutsche Math. Ver. 20, 325-334. 


R. Rorue. Bemerkungen zu meiner Arbeit: „Über die Flächen kon- 
stanter mittlerer Krümmung, auf denen die Krümmungslinien ein 
Kurvennetz ohne Umwege bilden‘. Deutsche Math. Ver. 20, 404. 

Es handelt sich darum, Beispiele von Flächen zu finden, auf denen die 


Krümmungslinien ein Gewebe (Kurvennetz ohne Umwege) bilden. Als einzige 
reelle Fläche ist bis jetzt, von Ebene, Zylinder, Kugel abgesehen, die gemeine 
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Schraubenfläche bekannt. Der Verf. bestimmt alle Flächen konstanter mitt- 
lerer Krümmung dieser Eigenschaft; es sind zugleich die einzigen isothermen 
Flächen dieser Beschaffenheit; sie sind Schraubenflächen, nämlich erstens 
diejenigen, für die das Quadrat des Linienelements 


di? —= — (plu +9) — c) (du? + dv?) 


wird, wo u,v die isothermen Parameter der Krümmungslinien, e und h Kon- 
stanten sind; zweitens gemeine Schraubenflächen, drittens die algebraische 
geradlinige Minimalfläche dritter Ordnung. Mit Ausnahme der reellen gemeinen 
Schraubenfläche sind sie alle nicht reell. 

Die Bemerkung bezieht sich auf die Literatur der geradlinigen Minimal- 
flächen. Re. 





I. Favını. Sulle superficie le cui linee di curvatura tagliano sotto angolo 
costante le linee di livello. Batt. G. 49 [(3) 2], 309-340. 


Die Flächen, auf denen die Krümmungslinien die Niveaulinien isogonal 
schneiden, sind von Bianchi (Rom. Ace. L. Rend. (4) 7,, 4-13; F. d. M. 23, 
802, 1891) zuerst betrachtet worden. An diese Untersuchungen anknüpfend, 
zeigt der Verf., daß diese von Bianchi als &-Flächen bezeichneten Flächen 
identisch sind mit den Assoziierten der Minimalschraubenflächen, daß also ihre 
Bestimmung auf das Problem der infinitesimalen Deformation des letzteren 
hinauskommt. Die Minimalschraubenflächen gehören selbst zu den B-Flächen 
und sie nebst ihren Parallelflächen sind die einzigen Weingartenschen 
Flächen der Klasse. Die &-Flächen lassen sich andererseits charakterisieren 
als die Orthogonalflächen derjenigen Ribaucourschen Kongruenzen, die 
eine Minimalschraubenfläche als erzeugende Fläche besitzen. Dabei ergibt sich 
ein Zusammenhang des behandelten Problems mit den ebenen Guichard- 
schen Kongruenzen. SK. 





E. TrAyYNArD. Sur une propriete des lignes de courbure. Revue de Math. 
spee. 21, 283-284. 
Beweisanordnungen von Demartres für den Satz, dab Krümmungs- 
linien bei Inversion in Krümmungslinien übergehen. Sk. 





G. Varıron. Sur linversion des lignes de courbure. Revue de Math. 
spec. 21, 238-239. 


Geometrischer Beweis. SK. 





L. Braucht. Alcune formule inedite di J. Weingarten con appli- 
cazioni. Rom. Acc. L. Rend. (5) 20,, 77-95. 


Der Verf. teilt zu Beginn dieser Arbeit einige noch nicht veröffentlichte 
Formeln von Weingarten mit, die ihm dieser gelegentlich eines Brief- 
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wechsels 1884 angegeben hatte. Diese wichtigen Formeln geben die Variationen 
der Fundamentalgrößen einer Fläche, wenn diese eine infinitesimale normale 
Deformation erleidet, d. h. wenn ihre Punkte auf den zugehörigen Normalen 
in demselben Richtungssinn um ein Stück &- n(u,v) verschoben werden, wo 
n(u,v) eine stetig differenzierbare Funktion des Ortes auf der Fläche und & 
eine Konstante bedeutet, die von erster Ordnung infinitesimal ist. Bis auf 
Glieder höherer Ordnung ist alsdann nach Weingarten 


dE=—2enL, dL= e(n„ — nG), 
oF = — 2enM, OM=E(na — nF), 
0G = — 2enN, IN = E(Ng — nG®), 


worin &,%,& die Fundamentalgrößen der Gaußschen Kugel und n;x die 
Koeffizienten der Christoffelschen Kovariante, nämlich 


on bi Sn | j on 
Nk= — ———— — —— ie 
Oouöur A1Jou L2JOu, 


bedeuten. Bianchi gibt zunächst einen einfachen Beweis der Wein- 
sartenschen Formeln, erweitert sie sodann auf den Fall einer n-fachen 
Hyperfläche eines Riemannschen Raumes konstanten Krümmungsmaßes, 
wendet sie auf dreifache Orthogonalsysteme an und benutzt sie zu Unter- 
suchungen über das Bekleidungsproblem. Von den gefundenen Sätzen seien 
folgende hervorgehoben: 

Das einzige Kurvennetz auf einer Fläche, das aus starren Linien besteht 
und derart deformiert werden kann, daß die Knotenpunkte sich normal zur 
Fläche bewegen, wird aus dem doppelt-unendlichen System der erzeugenden 
Geraden einer Fläche zweiten Grades gebildet, die bei der Bewegung in die 
konfokalen Flächen übergeht. 

Die einzigen ebenen Netze, die aus starren Kurven zusammengesetzt sind, 
sind diejenigen des Tsehebyschefschen Bekleidungsproblems. Re. 


(,k—=1,2; u Sa 





L. Bıancnı Sulle trasformazioni di Guichard delle superficie 
applicabili sulle quadriche. Rom. Acc. L. Rend. (5) 20,, 145-150. 
Es handelt sich um den Zusammenhang zwischen der Guichardschen 


Transformation der Biegungsflächen der Flächen zweiten Grades mit der Trans- 
formation BD; der W-Strahlensysteme. Re. 





Ü. GUICHARD. Sur les surfaces dont les normales touchent une quadrique. 
C. R. 152, 117-121. 


G. DarBoux. Remargque sur la communication de M. Guichard. 
C. R. 152, 121-124. 


In der ersteren Arbeit werden folgende Sätze bewiesen: Ein Punkt © be- 
schreibe eine geodätische Linie der Fläche zweiten Grades: 
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x? y? 
TE 
Im tim 


und @,,@,,@, seien die Richtungskosinus der Tangente dieser geodätischen 
Linie; dann beschreibt der Punkt mit den Koordinaten 


E=V1—p}-a, n=V1l- 9:0, (=6; 


ebenfalls eine geodätische Linie der Fläche zweiten Grades. Die darin fest- 
gesetzte Transformation ist von der Ordnung zwei. 

Von der Bestimmung der geodätischen Linien auf den Flächen zweiten 
Grades hängt, bis auf eine Quadratur, auch die Bestimmung der Flächen ab, 
bei denen zwischen den Koordinaten eines Punktes der einen Evolutenschale 
und dem zugehörigen Krümmungsradius eine beliebige Gleichung zweiten 
Grades besteht. 

Kennt man eine Liouvillesche Fläche, worunter eine solche ver- 
standen ist, deren Normalen zwei konfokale Flächen zweiten Grades berühren, 
so kann man daraus spezielle Biegungsflächen von Flächen zweiten Grades 
ableiten. 

In der zweiten Arbeit verweist Darboux mit Bezug auf das zweite der 
vorstehenden Resultate auf seine früheren Untersuchungen vom Jahre 1876: 
die Bestimmung aller jener Flächen hängt von einer partiellen Diflerential- 
gleichung von nur der ersten Ordnung ab; man kann diese in einen gewissen 
Zusammenhang bringen mit den vierfachen Orthogonalsystemen eines vier- 
dimensionalen Raumes. Re. 





C. GuicHarpd. Sur la deformation des quadriques. C. R. 152, 349-353. 


Spezielle Untersuchungen über die im vorstehenden Referat erwähnten 
Biegungsflächen von Flächen zweiten Grades, die sich aus einer Liouville- 
schen Fläche ableiten lassen. Ge. 





C. GuicHarnD. Sur les reseaux O tels que les lignes d’une serie soient des 
courbes planes. C. R. 152, 834-837. | 
Zur Konstruktion der konjugierten Netze mit der in der Überschrift an- 
gegebenen Eigenschaft bedient sich der Verf. der von ihm als p-fach isotrop 
bezeichneten Kurven: Sind X, (u), Xz(u),. . ., Xn(u) die Koordinaten eines 
ihrer Punkte, so ist die Kurve p-fach isotrop, wenn 


SsX?—0, 2Xr=0,..,2X0’-0, Xetli 0. 


Der Verf. wählt fürn—=7,p=3 zwei Kurven, (X) mit dem Parameter u, 
(Y) mit dem Parameter v, und setzt 


DK IHK +0, B=Y+rYtoVYe Gl...) 


worin 9,7, r, 0 beliebige Funktionen von u und v sind, die so bestimmt werden, 
daß: 
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Zı == IR Zz = De; Ze = 2: Zn en T». 
Dann wird 
dZ2 + dZ2 + dZ3 = dT? + dT3 + dT3; 


d. h. die beiden von den Punkten A= (Z,,Z,Z,) und B=(T,,T,, T,) be- 
schriebenen Flächen sind aufeinander abwickelbar. Der Punkt (X,, X, X3) 
beschreibt eine Kurve, auf deren Schmiegungsebene sich A bewegt, wenn v 
allein verändert wird; das Entsprechende gilt von (Y,, Ya, Y3), vB. Aber 
(u,v) bilden auf den Flächen der Punkte A, B konjugierte Netze; diese haben 
also die Eigenschaft, daß auf der einen Fläche die Schar (u), auf der Biegungs- 
fläche die Schar (vr) aus ebenen Kurven besteht. Re. 


C. GUICHARD. Sur certains syst&mes triple-orthogonaux qui se deduisent 
de courbes plusieurs fois isotropes. C. R. 152, 1726-1730. 


Mittels des Begrifis der p-fach isotropen Kurve — vgl. das vorstehende 
Referat — leitet der Verf. in expliziter Form eine Reihe dreifach-orthogonaler 
Systeme ab, unter denen sich auch dievonDarboux ,Lecons sur les systemes 
orthogonaux, 2e €d., note III, studierten befinden. Re. 





C. GuIcHARD. Sur une classe tres &tendue de systemes triple-ortho- 
gonaux. C. R. 153, 858-862. 


Bezieht sich auf ähnliche Untersuchungen wie die in den vorhergehenden 
Referaten erwähnten Arbeiten desselben Verfassers; wegen der Resultate 
muß auf das Original verwiesen werden. 


M. SERVANT. Surfaces isothermiques et surface de Bonnet qui se ratta- 
chent ä la deformation des quadriques. S. M. F. Bull. 39, 162-169. 


Es werden speziell die Bonnetschen isothermen Flächen behandelt, 
die eine Biegung mit Invarianz der Hauptkrümmungen gestatten. Durch die 
Einführung elliptischer Funktionen ergibt sich eine gewisse Transformation 
dieser Flächen sehr elegant. Die S. 163 angegebene Isothermiebedingung gilt 
nur, wenn etwa u=p + w,v = p — %, und p,q Parameter der Krümmungs- 
linien bedeuten, was dort nicht ausdrücklich gesagt ist. Re. 


P. Carapso. Intorno alle superficie applicabili sulle quadriche ed alle 
loro trasformazioni. Palermo Rend. 32, 365-385. 


Die vorliegende Arbeit studiert die von Guichard 1905 angegebene 
Transformation der Biegungsflächen der Mittelpunktsflächen zweiten Grades 


Er —— 
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und den Zusammenhang dieser Transformation mit der von Bianchi ange- 

gebenen D„. Die Formeln und Sätze dieser Untersuchungen lassen sich nicht 

kurz wiedergeben; es muß daher auf die Arbeit selbst verwiesen werden. 
Re. 


B. K. MLopzeıowsk1. Über eine Transformation der unendlich kleinen 
Biegungen. Moskau Math. Samml. 28, 205-214. (Russisch,) 
Jeder unendlich kleinen Biegsung der Fläche entspricht eine andere Fläche, 


von der jedes Element zu dem entsprechenden Element der ersten orthogonal 
ist. Anwendung der Formeln von Lelieuvre (Darboux Surf. 4, 24) führt für 


0°9 
| EEE xs, 
wo x eine gegebene Funktion von u,v). Darboux hat (Lecons 4, 83) eine 


Transformation der «&, ß,y, w angegeben. Diese wird vom Verf. unter dem 
Namen der zusammengesetzten affınen Transformation untersucht. Si. 


die zweite Fläche zum Ausdruck von @,ß,y und w(w Lösung von 


D. Tu. Ecorov. Über die Biegung mit Hauptbasis im Falle einer Familie 


ebener oder konischer Linien. Moskau Math. Samml. 28, 167-187. 
(Russisch. ) 


Konische Linien heißen solche, längs deren die Tangentialebenen der 
Fläche eine Kegelfläche bilden. Die Aufgabe von K. Peterson (Moskau 
Math. Samml. 1) über Biegung mit einer Hauptbasis, welche aus zwei ebenen 
oder konischen Linien besteht, ist durch die Untersuchungen von B.K.Mlod- 
zeiowski (Moskau M. Samml. 24; F. d. M. 55, 653, 1904) erledigt. Der Verf. 
hat sich die allgemeinere Aufgabe gestellt, sämtliche Biegungen mit Haupt- 
basis zu finden, deren eine Familie aus ebenen oder konischen Linien besteht. 
Die Lösung ist C. R. 145 (F. d. M. 38, 634, 1907) angegeben. Hier wird die 
Lösung vollständig dargestellt. Außer den an der betrefienden Stelle ange- 
führten Sätzen wird bewiesen: 3. Besteht eine der Familien des konjugierten 
Systems, der Hauptbasis der Biegung, aus ebenen Linien, so gilt dasselbe auch 
für die zweite Familie. 4. Tangentialkoordinaten 6; der Fläche 5, welche die 
Biegsung mit Hauptbasis zuläßt mit einer Familie konischer Linien, werden 
durch die Gleichungen bestimmt: 


2U, 20, 
FF u+v U u+v 


wo U, willkürliche, U,, U, durch die Beziehung 


uwtv Be 





6, za Ur, 





U], 0 





UV+ = a W+ a + au + aut a, 
verknüpft sind, 
V2 = — 0,0? + 4,03 — As? + Agv — a, 
5. Läßt die Fläche eine infinitesimale Biegung mit einer Hauptbasis zu, 
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deren eine Familie aus ebenen Linien besteht, so besteht auch die konjugierte 
Familie aus ebenen Linien. Entsprechender Satz für konische Linien. 
Si. 


L. Braucht. Sopra una classe di deformazioni continue delle superficie 
pseudosferiche. Annali di Mat. (8) 18, 1-67. 


Es handelt sich um die Bestimmung solcher stetigen Verbiegungen einer 
pseudosphärischen Fläche, bei denen die Verbiegungsrichtung für alle Punkte 
einer Fläche mit ihr einen konstanten Winkel o bildet (der i. a. von Fläche zu 
Fläche variieren kann). Eine solche Schar Z& von pseudosphärischen Flächen | 
hängt analytisch ab von einem System simultaner partieller Differentialglei- 
chungen, deren Lösung vier willkürliche Funktionen enthält. An Stelle 
des Versuchs einer analytischen Lösung, der ausssichtslos erscheint, benutzt 
Bianchi die Theorie der Bäeklund schen Transformation, die aus jedem 
System I ein gleichartiges hervorgehen läßt. Da ferner zu zwei Bäcklun d- 
schen Transformationen eines gegebenen Systems I ein drittes durch endliche 
Operationen angegeben werden kann (Vertauschbarkeitssatz) und das Ver- 
fahren unbeschränkt in seiner Anwendbarkeit ist, so erhält man nach Lösung 
einer Riecatischen Gleichung aus einem System 3 beliebig viele weitere | 
Systeme (die also von beliebig vielen Konstanten abhängen) ohne weitere | 
Integrationen. Die Grundlage des Ganzen bildet der Satz, daß jeder infinite- | 
simalen isogonalen Transformation einer pseudosphärischen Fläche eine pseudo- 
sphärische Kongruenz entspricht, deren Strahlen erhalten werden, indem man 
in den Tangentialebenen der Fläche die Geraden konstruiert, die auf der Ver- 
schiebunssrichtung des Berührungspunktes senkrecht stehen. Von speziellen 
Systemen 3 werden die pseudosphärischen Schraubenflächen hervorgehoben; 
sie sind die einzigen, die durch eine passende Schraubenbewegung ein 3-System | 
erzeugen, so daß bei ihnen (und nur bei ihnen) die kontinuierliche Biegung sich“ 
auf eine bloße Bewegung reduziert. Alle derartigen Systeme von Schrauben- 
flächen (und nur diese) sind gleichzeitig La m € sche Flächenscharen. Sk. 


L. BıancHı. Sopra le deformazioni isogonali delle superficie a curvatura 


costante in geometria ellittica ed iperbolica. Annali di Mat. (8) 18, 
185-243. 


Die Anordnung der Untersuchung ist ganz entsprechend wie für den eukli- 
dischen Raum (Annali di Mat. (3) 18,1; Referat vorstehend), auch der analy- 
tische Apparat unterscheidet sich nur wenig von den früheren Entwicklungen. ' 
Jeder infinitesimalen Deformation (unter konstantem Winkel) einer pseudo- 
sphärischen Fläche S, im euklidischen Raum entspricht eine gleichartige Defor- 
mation einer pseudosphärischen Fläche $ im elliptischen oder hyperbolischen 
Raum. Dadurch ist, wie schon früher das Biegungsproblem (s. Lezioni III, 
234), auch das Problem der kontinuierlichen isogonalen Biegung auf die ent- 
sprechende Aufgabe des euklidischen Raumes zurückgeführt. Im elliptischen 
Raum kann man aus einem System 3 durch Polarisierung an der absoluten 
Fläche ein neues System 2 gewinnen. Eine besondere Rolle spielen die Dy-| 


> 
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steme I, die aus Flächen von der Krümmung Null bestehen: Hier ist die Ver- 
schiebungsrichtung längs der einen Schar von Asymptotenlinien parallel und 
von demselben Sinne wie die Binormalen dieser Asymptotenlinien. Die Systeme 
3, deren Flächen auseinander durch bloße Verschiebung (ohne Biegung) her- 
vorgehen, bestehen aus Flächen, deren Asymptotenlinien nicht nur konstante 
Torsion, sondern auch konstante Krümmung besitzen. Zum Schluß wird noch 
die Frage nach Systemen 3 im euklidischen Raume behandelt, die aus ab- 
wickelbaren Flächen bestehen. SK. 





H. Keerer. Ein Satz über geradlinige W-Flächen und sein Beweis. 
Math. naturw. Mitt. (2) 13, 33-39. 


Bemerkungen über den Satz, daß die einzigen reellen geradlinigen Flächen, 
die zugleich Weingarten sche sind, die geradlinigen Schraubenflächen sind. 





E. Keravar. Surfaces engendrees par le deplacement d’une courbe plane 
indeformable, de telle sorte qu’il existe un cöne eirconscrit le long de 
la courbe. Nouv. Ann. (4) 11, 481-498. 


Es werden zunächst einige spezielle Flächen der in der Überschrift ange- 
gebenen Art untersucht: Rotationsflächen vierten Grades, die durch Rotation 
eines Kegelschnitts entstehen. Die Bestimmung der Asymptotenlinien führt 
auf elliptische Integrale. Sodann werden die allgemeinen Rotationsflächen be- 
trachtet; sie entstehen durch Rotation einer Dreieckskurve: 


= uy, (y— am = K(y— ber t.(y—h), 


mit der Bedingung @:b = (m — 1) :m, um die z-Achse (u, a, b, h, K bedeuten 
Konstanten). Auch der allgemeine Fall führt auf derartige Kurven. Eine 
Fortsetzung der Arbeit ist in Aussicht gestellt. Re. 





L. Tuscuer. Über eine Verallgemeinerung der Schiebflächen. Wien. 
Ber. 120, 1749-1762. 


Der Verf. betrachtet die Punkttransformation, die sich aus einer Parallel- 
verschiebung des Raumes in Richtung einer gegebenen Geraden A, einer Drehung 
um diese Gerade und einer axialen Schiebung zusammensetzt; dabei ist unter 
einer axialen Schiebung eine solche verstanden, die einen Punkt P auf einer 
die Gerade A senkrecht schneidenden Geraden derart nach P’ überführt, daß 
AP’ — AP =konst. Diese 00° Punkttransformationen bilden eine transitive 
Gruppe. Eine Raumkurve geht in o0® Kurven über, die auf kongruenten 
geraden Konoiden der Achse A gelegen sind. Faßt man 00! dieser Kurven zu 
einer Schar zusammen, so entsteht eine Fläche &, auf der noch eine zweite oo! 
Schar solcher Kurven gelegen ist. Diese Fläche wird axiale Schiebfläche be- 
nannt, und daran knüpfen sich nun Untersuchungen sehr einfacher Art, die aber 
besonders für die zeichnerische Behandlung der Flächen wichtig sind. 

Re. 


41* 
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Joun MILLER. On a class of surfaces. Edinb. M. S. Proc. 29, 65-74. 


Eine Diskussion gewisser Oberflächen (surfaces moulures), die 
vonDarbouxin seinen Lecons sur les systemes orthogonaux betrachtet sind. 
Die Behandlung bewegt sich auf anderen Geleisen als bei Darboux. 

Gbs. (Lp.) 


O. BrumentHar. » Kanalflächen und Enveloppenflächen. Math. Ann. 
70, 377-404. 


Kanalflächen K sind nach Poincare& (F. d. M. 29, 370, 1898) solche 
Flächen, mit deren Hülfe ein Gebilde $ niedrigerer Dimension aus einem es 
enthaltenden linearen R,„ derart ausgeschnitten wird, daß die Punkte des Außen- 
raumes von K einen bestimmten Mindestabstand &g von $ besitzen, die ‚‚Weite‘“ 
von K. Die Fläche K (e) hängt eng zusammen mit der Enveloppenfläche E(e), 
d. i. der Enveloppe aller Kugeln vom Radius &, deren Zentrum M sich auf $ 
bewegt. 

Das Gebilde S sei analytisch, und gegeben in Parameterform, von der 
Dimension 2m und liege in einem Rg„. Entweder sind dann die 2n Koordinaten 
von S als reelle Funktionen von 2m reellen Parametern gegeben, oder aber sie 
lassen sich zu n komplexen Verbindungen, Funktionen von m komplexen Para- 
metern, zusammenfassen. Im ersteren Falle kann K Partien enthalten, die E 
nicht angehören, im letzteren Falle dagegen gehört jeder Punkt von K auch E 
an, so daß hier den Funktionen komplexer Argumente die größere Einfachheit 
zukommt. Im folgenden ist m = n — 2 gewählt. 

Behufs expliziter Darstellung der E sind einige algebraische Vorbetrach- 
tungen nötig. Sind &,.. .,%„ komplexe Variabeln, so liege vor ein System von 
n— 1 (unabhängigen) linearen Gleichungen aı2, ++ dann = A; und 
der quadratischen Gleichung 3 |x2|? = &? (&? reell positiv); es sind für dieses 
System (L) die Lösbarkeitsbedingungen anzugeben, sodann ist die Gesamtheit 
der Lösungen explizit darzustellen. | 

Unter R,R seien die beiden Determinanten R= |r;aı ---Aul, R= 
Iziaii--- ai| verstanden, so läßt sich RR= |R|? als eine Determinante 7 


darstellen, so daß R=nYH,cos|n|=1. Wenn also das System (Z) über- 
haupt Lösungen besitzt, so ist 7=0, und alle Lösungen von ZL sind auch 
solche des linearen Systems (ZL,): 


OR 
in nVyH= 2 5,% IE a ker + Apn&n = Ar, 


und dieser Satz läßt sich umkehren. 

Somit ist die notwendige und hinreichende Bedingung für die Lösbarkeit 
von (L), daß 7 =0 ist, und die allgemeine Lösung von (L) enthält dann den 
einen willkürlichen Parameter 7 vom Betrage 1. 

Dies Ergebnis läßt sich ausdehnen auf ein mit (Z) analoges System (N), 
das entsteht, wenn man es an Stelle der n — 1 linearen Gleichungen mit nur 
n — m solchen zu tun hat. Die allgemeine Lösung eines solchen Systems N 
enthält 2m — 1 Winkelerößen als Parameter, von denen m — 1 zwischen 0 
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7T 3 R h : 
und 5, und m zwischen 0 und 277 variieren. Zu verschiedenen Wertsystemen 


dieser Parameter innerhalb der angegebenen Spielbereiche gehören aber auch 
verschiedene Lösungssysteme von (N). 

Sodann bedarf man des Begrifies eines „algebroiden‘ Gebildes m-ter 
Stufe im Gebiete der n komplexen Variabeln &;. Sind die m Größen y, Kom- 
plexe Parameter, und versteht man unter ®;(y) eine zugleich mit den yx 
verschwindende Potenzreihe der yr, so definieren n solche Potenzreihen 


(a)P;(y) = 2; — a” ein Element eines analytiscehn Gebildes m-ter Stufe, 


= 
OYr 
identisch in den y verschwinden. 

Bedeutet X einen den Punkt (2°) umschließenden einfach zusammen- 
hängenden Bereich, so heißt das durch das Element (a) definierte Gebilde 
innerhalb X „algebroid‘‘, wenn sich zu jedem Punkte (x!) von X, in dessen 
Umgebung Fortsetzungen des Elementes (a) liegen, m Parameter y, so angeben 
lassen, daß sich die Koordinaten aller Fortsetzungen von (a) in einer gewissen 
Umgebung von (x!) unter den Wurzeln eines „algebroiden‘“ Gleichungssystems 
befinden, das von der Gestalt ist: 


A) tat t +HO)=0 G=1,2...n), 


wo die p (y) im Punkte (0) verschwindende Potenzreihen bedeuten. 

Sei jetzt @ ein einfach zusammenhängendes Gebiet der n komplexen Va- 
'riabeln z;, und im (z)-Raume sei eine Mannigfaltigkeit ($) (n — 2)-ter Stufe 
vermöge n — 2 Parametern t.(k=1,2,...,n — 2) definiert durch: 3 = &;(t), 
wo die &; regulär sind. 

Das innerhalb @ gelegene Stück von ($) heiße $. 

Das Zentrum einer Kugel 3]2; — G;|? = & bewege sich über 5 hin, die 
Enveloppe dieser Kugeln werde als die ‚„Enveloppenfläche E, zu 5” bezeichnet. 





vorausgesetzt, daß nicht alle m-reihigen Determinanten der Matrix 


Die (n — 2)-reihigen Minoren der Matrix En heißen die Funktionaldeter- 


minanten. Verschwinden dann an der Stelle (£) nicht alle Funktionaldeter- 
minanten, so ist in jedem zugehörigen Punkte (z) die Enveloppenfläche regulär. 
Hinterher werden noch die Grenzpunkte der Enveloppenfläche bestimmt, die 
Punkten (£) mit verschwindenden Funktionaldeterminanten zugeordnet werden. 
Damit ergibt sich als vollständige Definition von Es: Die Enveloppenfläche E, 
ist die Gesamtheit der durch die Kugelgleichung nebst den Enveloppenbedin- 
gungen definierten regulären Punkte und ihrer Grenzpunkte. 

Sodann wird die „Kanalfläche X, von der Weite e um 5“ dahin bestimmt, 
daß jeder Punkt von K, von mindestens einem $-Punkte den Abstand & besitzt, 
von keinem Punkte aber einen kleineren Abstand. 

Ist $, ein zusammenhängender Teil von S, so bildet die X, (S,) eine stetige, 
(n — 1)-dimensionale Mannigfaltigkeit. 

Während leicht einzusehen ist, daß jeder Punkt von E, auch der K, ange- 
hört, so stößt der Beweis der Umkehrung auf nicht geringe Schwierigkeiten. 
Die wesentliche Voraussetzung ist, daß S als analytisches Gebilde mit kom - 
plexen Koordinaten definiert ist. Zunächst läßt sich zeigen, daß alle Punkte 
von K;, die $S-Punkten mit nicht sämtlich verschwindenden Funktionaldeter- 
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minanten entsprechen, auch E, angehören. Weiter aber ist zu beweisen, dab 
die Punkte von Ks, die S-Punkten mit sämtlich verschwindenden Funktional- 
determinanten zugehören, Grenzstellen sind von Kanalflächenpunkten, 
an deren S-Punkten nicht alle Funktionaldeterminanten verschwinden. Die 
Schwierigkeit hierbei wird veranlaßt durch die „irregulären“ S-Punkte, an 
denen keine n — 2 Parameter t der oben angeführten Art existieren. Wählt 
man zuvörderst den niedrigsten Fall n=4, so zeigt sich, daß es nur eine 
endliche Anzahl von irregulären S-Punkten gibt. Einem solchen irregu- 
lären Punkte im (t)-Raume entspricht als Abbild eine ganze Kurve, und hieraus 
folgt die behauptete Endlichkeit. 

Allgemein bildet sich ein irregulärer Punkt vom Range g im (t)-Raume ab 
auf algebroide Mannigfaltigkeiten einer Stufe <n — 2 —g. Daraus läßt sich 
folgern, daß die Menge der irregulären Punkte vom Range g höchstens aus 
einer endlichen Anzahl von algebroiden Mannigfaltigkeiten (g — 1)-ter 
Stufe besteht. Damit wird aber die oben betonte Schwierigkeit überwunden. 

Am Schlusse werden noch die Bedingungen dafür aufgestellt, dab Punkte 
von E, existieren, die nicht K, angehören. 

Das Hauptergebnis ist, daß sich für genügend kleine Werte von & die 
Flächen EZ, und K, nur um Gebiete von beliebig geringer Gesamtausdehnung 
unterscheiden. My. 


O. Borza. Bemerkungen zu der Arbeit von Herrn H. Weber: „Über 
den Satz von Malus für krummlinige Lichtstrahlen“. Palermo Rend. 
32, 263-266. 


Die Arbeit, das Ergebnis eines Briefwechsels zwischen dem Verf. und 
H. Weber , enthält eine wesentliche Korrektur des von H. Weber , Palermo 
Rend. 29, 396-406, 1910, ausgesprochenen Satzes, daß längs eines jeden Licht- 
strahls in einem inhomogenen Medium von stetig veränderlichem Brechungs- 
index n (x, y, 2) die Gleichung bestehen muß n - sin d = konst., wo 0 den Ein- 
fallswinkel des Strahles bedeutet. Vielmehr gilt dieser Satz nur, wenn die 
Flächen von konstantem n parallele Ebenen sind. Dieses Resultat wird be- 
wiesen, und weitere Bemerkungen werden daran geknüpft. Re. 


CH. BIocHE. Sur les surfaces qui ont un axe ternaire. Revue de Math. 
spec. 21, 261-264. 


Eine Figur besitzt eine Gerade @ als ternäre Achse, wenn sie nach einer 
Rotation um 27x in sich selbst übergeht; die Gleichung einer Fläche, die die 
Gerade = y= 2 als ternäre Achse besitzt, hat die Form 

Fe+y+23, 2 +7 +2, ay, y—2)e@— 2) — y)). 
Beispiele: Flächen dritter Ordnung, Raumkurven dritter Ordnung. Sk. 


C. Horrmann. Lösung zu 353 (R. Mehmke). Arch. d. Math. u. Phys. 
(3) 18, 364-365. 
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Verallgemeinerung der Aufgabe 323 (Arch. d. Math. u. Phys., Bd. 16, 
358): Es seien p und q zwei Punkte, die unabhängig voneinander zwei ge- 
wundene Kurven C, und C, durchlaufen. Ein veränderlicher Punkt x habe 
die Abstände r, 'und r, von p und q. Die Fläche, die x beschreibt, wenn — bei 
ruhenden p und q — irgendeine bilineare Funktion /(r,,r,) von r, und r, kon- 
stant bleibt, heiße 9. Die Gesamtheit der Flächen @, die zu den verschiedenen 
Lagen von p und g gehören, möge eine Hüllfläche & besitzen. Dann liegt 
(von Sonderfällen abgesehen) jeder Berührungspunkt von mit & gleich- 
zeitig in der Normalebene der Kurve (, in p und in der Normalebene der Kurve 
C, ing. Gd 





C. Horrmann. Lösung zu 355 (R. Mehmke). Arch. d. Math. u. Phys. 
(3) 18, 366-369. 

Gegeben n beliebige (gewöhnliche) krumme Flächen @,, Ps, . - -, Pn- Von 
jeder werde nur ein solches Stück betrachtet, das eine einzige Tangentialebene 
parallel einer (innerhalb gewisser Grenzen) beweglichen Ebene & zuläßt, und es 
bezeichne «; den Berührungspunkt der -ten Fläche mit der betreffenden Tan- 
gentialebene, u; ihren Abstand von der Ebene &. Bewegt sich & so, daß irgend- 
eine Funktion F (u,, Us, . . ., Un) der Abstände u; konstant bleibt, und heißt & 
die entsprechende Hüllfläche, so findet man den Berührungspunkt von & mit $, 


indem man den Schwerpunkt der mit den Gewichten R versehenen Punkte 
V 


a; rechtwinklig auf & projiziert. — Anwendung auf drei Kugeln. Gd. 


Weitere Literatur. 
F. Brum. Die infinitesimale Biesung von Flächen bei vollständiger Starrheit 
eines Kurvensystems. Diss. Tübingen. 41 S. 8°. (1909). 
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B. Theorie der algebraischen Raumkurven und Flächen. 


H. W. E. Jung. Über das numerische Geschlecht einer algebraischen 
Fläche. Hamb. Mitt. 5, 20-42. 


Der Grad einer algebraischen Kurve F(y, z) = 0 läßt sich auf zwei Arten 
definieren, entweder (1), durch die höchste Dimension (Grad) n der in F auf- 
tretenden Glieder y*z#, oder (2), durch zwei Zahlen m, n, {den Grad (m, n)t}, 
die größten Exponenten von y und z. Entsprechend ist auch der Doppelpunkt- 
divisor verschieden zu definieren, und es existieren zwei Formeln für das Ge- 


schlecht p der Kurve. Für 2d als Ordnung des Doppelpunktdivisors, kommt 
MZDRZNI_Z Ist im zweiten Falle 24 die 
Ordnung des Doppelpunktdivisors, so wird: (2) p= (m — 1)(n — 1) — d. 
Analog verhält es sich mit dem numerischen Geschlecht p, einer algebraischen 
Fläche F(x,y,2)=0. Die Fläche habe nur eine Doppelkurve, und nur { 
dreifache isolierte singuläre Punkte. Es sei wieder n der Grad von F,d die 
Ordnung der Doppelkurve, 72 deren Geschlecht, z die Anzahl der dreifachen 
Punkte, so ist 
— 1)(n — 2)(n — 3 
(Syepg Ne dn—4)+#r-itn-—1. 


im ersten Falle: (1) p= 


Im zweiten Falle sei (l,m,n) der Grad von F, (d’,d’’,d’'’) die Ordnung der 
Doppelkurve, so tritt an die Stelle von (3) die Bestimmung: 


4) m=(—1)(m —1)(n —1)— d(l— 2) 
— d’ (m — 2) - d”’(n—2) +H3T—i+n-—1. 


Wir begnügen uns im wesentlichen damit, den Beweisgang für den Fall 


mn 
ebener Kurven F(y,2)=0 zu skizzieren. Zugrunde liegen drei Hültfs- 
sätze über Divisoren. Seien m,n die Nenner von y,z im Körper F=0, 
d der Doppelpunktsdivisor, von der Ordnung 2d, g irgendein ganzer Divisor, 
gq irgendein Divisor des Körpers F, von der Ordnung g. 





Dann ist (a) jede Funktion von der Form sanzrational in y, 2 dar- 


g 
man’ 
stellbar, von den Gradn u>m—1,v2zn-—1; (b) die Zahl der linear 

gg 
man’ 
un+-vm— q9—p-+]1, sobald u,» genügend hoch genommen werden; 
(e) für dD=1 hat das Geschlecht p der Kurve F den Wert (m—1)(n—1). 

Man bestimme jetzt zunächst die Anzahl r der linear unabhängigen ganzen 
rationalen Funktionen $(y,z) von einer Ordnung < (u, v), die im Körper F 
durch d teilbar sind. Diese Funktionen S sind entweder identisch Null oder 


unabhängigen Funktionen des Körpers F von der Form 





ist gleich 


—mv—n 
nicht. Im ersteren Falle sind sie von der Gestalt ol y, 2)-F, so daß ihre 
Anzahl r wird: "= (u— m+1)w—n-+1). Die $ der zweiten Art sind 
von der Form des Hülfssatzes (a); damit wird zufolge des Satzes (b) ihre An- 
zahl: »" —= un +vm — 2d—p+1, und folglich die gesuchte Gesamtzahl r 
aller $: ö)r=r +r"= (u+1)v +1) + (m —-1)n— 1) —- pP — 2%. 


| 
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Man verstehe unter m,,n, zwei ganze Zahlen zwischen m und u, bzw. 
n und », die also zugleich mit 4, v beliebig groß wählbar sind, und unter 8’ die 
Gesamtheit aller irreduzibeln Funktionen @ des Systems S', die höchstens vom 
Grade (m,,n,) sind. Die Ordnung 25 des Doppelpunktdivisors von @ ist eine 
zu @ gehörende Zahl, und 20’ sei die kleinste aller dieser Zahlen. Für genügend 
große m}, n, wird 20’ von m,, n, unabhängig und wird dann mit 2d, bezeichnet. 


MmıNn 
Ist F, (y, 2) eine der zu 2d, gehörenden Funktionen, so zerfallen in bezug auf 
F, = 0 die 8 wieder in solche, die identisch verschwinden, oder nicht. Die An- 
zahlen s’,s’’ der linear unabhängigen unter ihnen in beiden Klassen werden 
ähnlich wie oben r’,r’’ bestimmt; deren Addition liefert aber für r die zweite 
Darstellung: 


BO) r=ö +" = (u+)P +) +m, -Y)m—1)) 
— 2dı - mM -auld<d). 


Hier bedeutet p, das Geschlecht von F},—=0 und a, die Ordnung des Divi- 
sors, den die $ für F, = 0 außer d noch gemein haben. Die Vergleichung von 
(5) und (5°) führt zu der Relation zwischen p und p;: 


6) r- (m —-1)(n—-1)+2d4= 9 —- (m 1) m —-1)+2d + a. 
Der Prozeß der Herleitung von F, aus F läßt sich fortsetzen; man gelangt 


Mm, N; 

sukzessive zu einer Funktion F;(y, z) vom Geschlecht »;, dem Doppelpunkt- 
divisor d; von der Ordnung 2d; (=1,2,...). Dann gilt entsprechend zu (6) 
eine Relation zwischen p;—ı und p;, wo die links auftretenden Größen den 
Index «— 1, die rechts auftrtenden den Index © aufweisen. Da die Zahlen 
d,dı,d;,... abnehmen, so tritt schließlich ein #7, mit &=0,d.i.d,=1 
auf, so daß gemäß (ec) Pg = (Me — 1) (ne — 1) wird. Addiert man jetzt (6) 
zu allen so hervorgehenden Relationen bis © = go, so entsteht: 


@ 
(7) p= (m —-1)n—1)—2d-+ ao. 
al 


Es läßt sich aber direkt zeigen, daß Sa. —= d, so daß in der Tat (7) in die 
zu beweisende Relation (2) übergeht. 
Bei der Übertragung auf Flächen ist der obige Hülfssatz (b) durch einen 


Imn 
andern zu ersetzen. Durch F (x, y, 2) = 0 sei eine algebraische Fläche, oder ein 
algebraischer Körper von zwei unabhängigen Variablen definiert. Die Nenner 
von &,Y,z seien 2,M, N, ferner $ der kanonische Divisor (vgl. F. d. M. 39, 
644, 1908; 40, 464, 1909) und & irgendein Divisor, so gilt für die Dimension 
IT} der Klasse T der Riemann-Rochsche Satz, der sich auf die einfache 
Form bringen läßt: 


Für eine Doppelkurve # bedeute z. B. 2d’ = (2, 4) die Zahl der Schnitt- 
punkte einer zur x-Achse senkrechten Ebene, wo aber jeder dieser Punkte zwei- 
mal gezählt ist. 

Somit wird (d’,d’,d’’’) die Ordnung von 9. 


650 IX. Abschnitt. Analytische Geometrie. 


Die wirkliche Ausrechnung ergibt dann für (8) diejenige Umgestaltung, die 
der in Satz (b) angegebenen Gestalt entspricht. Bedeutet A einen ganzen 
Divisor, (A, 4,»v) die Verallgemeinerung des Paares (A, ), so ergibt sich 
unter Anwendung von Summenabkürzungen: 


(9) (Ti= IAuın — Zi (mn -m—n)— 24 (A —1+2) 
— Ile +2(U, ARI) + m +1. 


Hier darf noch der Divisor X gleich 1 angenommen werden. 

Die Hauptschwierigkeit wird durch die Frage veranlaßt, welchen Beitrag 
ein isolierter mehrfacher Punkt der Fläche #F=0 zu ihrem Doppelkurven- 
divisor liefert, und wie viele Bedingungen gewissen Funktionen 7 aufzuerlegen 
sind, damit sie sich in den mehrfachen Punkten in vorgeschriebener Weise ver- 
halten. 


Ayuv 
Hierbei bedeuten die 7 ganze rationale Funktionen H (x, y,2), deren 
Zähler durch denjenigen Teil 9’ von $ teilbar ist, der die Kurvenprimteiler 
enthält. 
Wegen der Einzelheiten des nicht einfachen Beweises muß auf die Abhand- 
lung selbst verwiesen werden. My. 


F. Severı. Sulle superficie e varietä algebriche irregolari di genere 
geometrico nullo. Rom. Ace. L. Rend. (5) 20,, 537-546. 


Eine erschöpfende Untersuchung der „unregelmäßigen“ Flächen vom 
geometrischen Geschlecht 0 verdankt man F. Enriques (vgl. F. d. M. 36, 
693, 1905); Grundlage dieser Untersuchung ist die Existenz eines irrationalen 
Kurvenbüschels in jeder solchen Fläche. Im vorliegenden Aufsatz erlangt der 
Verf. dieses fundamentale Resultat durch eine geometrische Methode, welche 
den großen Vorteil besitzt, daß sie auch auf höhere Mannigfaltigkeiten an- 
wendbar ist. La. 





F. Severı. Aleune relazioni di equivalenza tra gruppi di punti d’una 
curva algebrica 0 tra curve di una superficie. Ven. Ist. Atti 70 
[(8) 13], 373-382. 


In einigen früheren Arbeiten (F. d. M. 36, 694, 1905; 37, 441 und 647, 1906) 
stellte der Verf. die folgende Aufgabe: „Sind A, B zwei Kurven einer algebrai- 
schen Fläche, so soll ihre Aquivalenz erkannt werden auf Grund der Betrach- 
tung der Punktgruppen, in welchen A und 5 die Kurven C© eines Büschels 
schneiden‘. Die Antwort lautet wie folgt: „Wenn A und B auf © äquivalente 
Gruppen ausschneiden, so sind A und B entweder äquivalent, oder ihr Unter- 
schied besteht aus Kurven oder Teilkurven des Büschels. 

Nun aber scheidet dieses Kriterium den Fall aus, bei dem man die Gruppen 
betrachtet, die A und B aus den Kurven C eines stetigen Systems schneiden; 
auf diesen Fall wird obiges Kriterium ausgedehnt. 

Ferner macht der Verf. darauf aufmerksam, daß ein ähnliches Resultat 
für beliebig ausgedehnte algebraische Mannigfaltigkeiten besteht, und macht 
von ihm einige interessante Anwendungen. La. 


EEG 
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G. Scorza. Sopra una classe di varietä algebriche a tre dimensioni con 


un gruppo oc? di trasformazioni birazionali in se. Rom. Ace. L. Rend. 
(5) 20,, 361-368. 


Eine dreidimensionale Mannigfaltigkeit V besitze eine Abelsche Gruppe 
-G von birationalen Transformationen in sich, welche nicht unendlich viele 
Operationen, jede mit Doppelpunkten, enthält. Infolgedessen besitzt sie einen 
Büschel hyperelliptischer Flächen vom Range I; ihre Flächenirregularität q ist 
>2. V enthält eine lineare hyperelliptische Kongruenz vom Range I, die aus 
irreduktibeln Kurven C besteht, welche untereinander birational identisch sind. 
Sind die © elliptische Kurven, so ist V eine Abelsche Mannigfaltigkeit vom 
Range I, oder sie stellt eine Involution dar, welche auf einer solchen Mannigfaltig- 
keit durch eine endliche zyklische Gruppe birationaler Transformationen er- 
zeugt wird. Die Mannigfaltigkeiten V dieser letzten Art können in acht Typen 
verteilt werden, von denen keiner einer Doppelebene äquivalent ist. 

Diese Resultate werden durch Methoden erreicht, die eine Anwendung 
oder Verallgemeinerung derjenigen sind, welche sich bei der Untersuchung der 
hyperelliptischen Flächen als nützlich erwiesen haben (vgl. F. d. M. 40, 684, 
1909). La. 





H. Poıncar£. Sur les courbes tracees sur une surface algebrique 
Sitzungsber. Berl. Math. Ges. 10, 28-55. 


„Ich habe in Ann. de I’Ec. Norm. (F. d. M. 41, 490, 1910) unter demselben 
Titel eine Abhandlung veröffentlicht; ich möchte hier auf einige Punkte zurück- 
kommen, die in jener Abhandlung nicht eingehend genug haben behandelt 
werden können. 

$1. Kritische Werte. Es sei F(x,y,2,t) eine algebraische Ober- 
fläche ($) n-ter Ordnung, deren Gleichung in homogenen Koordinaten gegeben 
ist. Wir schneiden sie durch die variable Ebene y/t = const.; der Schnitt sei 
die Kurve K,. Die Gerade y=i=0 schneidet $ inn Punkten A}, A,,..., An; 
die allen Kurven K, angehören. Es sei p das Geschlecht der Kurve Ky; 
wir können p Abelsche Integrale erster Gattung in bezug auf diese Kurve 


bilden: w;= f P;dx/QF; @=1,2,...,p), wo Fz die partielle Ableitung von 


F nach z ist, Q ein homogenes Polynom »-ten Grades in y und t (dasselbe für 
alle Integrale u;) und die P; ganze homogene Polynome (n + » — 2)-ten in 
x, y,2,t, aber nicht homogen und vom Grade n— 3in & und z. Das Polynom 
P; muß in allen Doppelpunkten der Kurven X, verschwinden, abgesehen von 
den supplementaren Doppelpunkten, welche diese Kurve für gewisse Werte 
von y erhalten könnte, für die ihr Geschlecht sich erniedrigen würde. Mit 
anderen Worten die Oberfläche P;—= 0 muß durch die Doppelkurve der Ober- 
fläche $ gehen. 

Das Integral soll genommen werden, während x und z sich so ändern, dab 
F=0 und y und t konstant bleiben; die untere Grenze ist der Punkt A,, die 
obere ein variabler Punkt M der Kurve K,. Dann ist das Integral u; eine Funk- 
tion der Koordinaten &,y,z,t eines variablen Punktes M der Oberfläche $, 
und diese Funktion ist bis auf eine Periode bestimmt. Wir behalten uns vor, 
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wenn das ohne Nachteil geschehen kann, auf die homogenen Koordinaten zu 
verzichten und t=1 zu setzen. 

Wir nennen kritische Werte zweiter Art die Werte von y (oder y/t), welche 
den Nenner Q zum Verschwinden bringen. Die kritischen Werte erster Art 
sind solche, für welche man p derartige Koeffizienten @,, @&,...,&% finden 
kann, daß , PA +@P; ++ pP, identisch Null wird für jeden Wert 
von z und. 

Singuläre Werke von y nenne ich solche, für die das Geschlecht der Kurve 
K, sich verringert; sie entsprechen den Ebenen %/t = const., die 5 berühren, 
oder die durch einen Kegelpunkt der Fläche gehen. 

Für einen Wert von y (oder y/t), der nicht singulär ist, auch nicht kritisch 
von der zweiten Art, ist die Funktion u; (ebenso wie die Perioden des Integrales 
u;) immer endlich. Wenn der Wert singulär, aber nicht kritisch ist, wird das 
Integral v; nur unendlich, falls der Integrationsweg durch den neuen Doppel- 
punkt geht. Wenn der Wert kritisch von der zweiten Art ist, so ist es im allge- 
meinen für alle Punkte M der Kurve K, unendlich. 

Nehmen wir an, ein Wert von y sei kritisch von der ersten Art, ohne 
singulär oder kritisch von der zweiten Art zu sein; dann verschwindet 
AU + glg ++ püp für diesen Wert von y, und zwar für alle Punkte 
M der Kurve K, 

Man sieht leicht ein, was geschieht, wenn ein Wert zugleich kritisch von 
der ersten und von der zweiten Art ist. Es sei y, ein derartiger Wert; dann 
verschwindet für y—= y,t der Nenner von Q sowie S«;P; identisch. Daraus 
geht offenbar hervor, daß die Integrale w; im allgemeinen unendlich werden, 
die Verbindung Sa;u; aber endlich bleibt. 

Prüfen wir nun den Fall eines singulären Wertes, der nicht kritisch ist. 
Er zerfällt in Unterabteilungen; wir werden nur von den folgenden besonderen 
Fällen reden“. 

Nun werden drei solcher Fälle genauer erörtert. Der nächste $ 2 handelt 
von den Funktionen v;. Es sei © eine algebraische Kurve auf 8; die Ebene 
y/t = const. schneidet © in m beweglichen Punkten M,, Ms,..., Mm. Sind 
un, ur, ...,% die zugehörigen Werte des Integrales «;, so ist v9; = u + ur + 

+. 

Der Paragraph 3 erörtert die BildungderNormalfunktionen 
v; und die Perioden &z;, welche linearen Differentialgleichungen mit rationalen 
Koeffizienten genügen. In $ 4 werden Abelsche Funktionen eingeführt. 
Darauf folet in $5 die Klassifikation der Kurven; in $ 6 werden die Gleichungen 
der Kurven Ü in Gestalt von Differentialgleichungen ermittelt. Der letzte 
Paragraph (7) handelt endlich von der Elimination der kritischen Werte zweiter 
Art. 

Wir haben den Eingang dieser Abhandlung wörtlich wiedergegeben, um 
damit darzutun, daß bei den vielen Begrifisbestimmungen ein eingehendes 
sachliches Referat über den verfügbaren Raum hinausgehen müßte. Lp. 


V. SNYDER. Infinite discontinuous groups of birational transformations. 


which leave certain surfaces invariant. Amer. Math. Soc. Trans. 11, 
15-24 (1910); Amer. Math. Soc. Bull. (2) 15, 324-325 (1909). 


BZ 
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„von Schwarz wurde gezeigt, daß keine algebraische Kurve von einem 
Geschlecht größer als 1 invarlant bleiben kann bei einer kontinuierlichen Gruppe 
birationaler Transformationen (J. f. Math. 87, 139-146; F. d. M. 11, 262, 1879). 
Später zeigte Hurwitz, daß keine solche Kurve irgendeiner birationalen 
Gruppe von der Ordnung oo angehören könnte (Gött. Nachr. 1887, 85-107; 
F.d.M. 19, 396 u. 20, 74). Die entsprechende Theorie für Oberflächen ist durch- 
aus unvollständig. Während solche, die kontinuierlichen Gruppen angehören, 
bestimmt worden sind, kennt man nur wenige zerstreute Beispiele von Ober- 
flächen, die eine unendliche diskontinuierliche Gruppe haben.‘ 

Der Verf. zeigt, daß alle diese Beispiele von einer zweizweideutigen Ver- 
wandtschaft abhängen. Drei Erläuterungen werden hierzu gegeben. Der eine 
Fall betrifit Oberflächen vierter Ordnung, die mehr als einen Kegelpunkt haben. 
In jeder Ebene durch zwei Kegelpunkte wird die (2, 2)-Verwandtschaft mittels 
der Büschel durch die Doppelpunkte bestimmt. Ein anderer Fall gehört eben- 
falls zu Flächen vierter Ordnung, nämlich solchen, die zwei Netze hyperellipti- 
scher Funktionen besitzen. Die (2, 2)-Verwandtschaft wird durch die Linien 
definiert, welche die Punkte der kanonischen g, verbinden. Der dritte bezieht 
sich auf die Systeme der Doppeltangenten auf jeder Oberfläche, welche voll- 
ständige Brennfläche zweier oder mehrerer Strahlensysteme ist. Lp. 


A. B. Bassert. Singular tangents to surfaces. Quart. J. 42, 225-235. 


„Die Frage der singulären Tangenten an Flächen ist in der letzten (eng- 
lischen) Auflage von Salmons Geometrie des Raumes erörtert worden, und 
dabei wurden die wichtigsten Ergebnisse der Theorie angegeben. Aber die 
ganze Untersuchung trägt dort einen so unbestimmten und unklaren Charakter, 
daß eine vollständige Neubearbeitung nötig ist, um sie verständlich zu machen. 
Diese Aufgabe habe ich mir in der vorliegenden Abhandlung gestellt.“ Mit 
diesen Worten gibt der Verf. selbst Zweck und Ziel seiner Arbeit an. Er geht 
dabei in ganz ähnlicher Weise vor und benutzt ganz ähnliche Methoden wie in 
einigen früheren Arbeiten, in denen er ebenso die Theorie der singulären Tan- 
gentialebenen einer Revision unterzogen hat (vgl. Quart. J. 40, 210-245; 4, 
21-49; F. d. M. 40, 689-690, 1909). Er unterscheidet fünf Arten von singulären 
Tangenten, charakterisiert sie, berechnet unter wiederholter Bezugnahme auf 
sein Buch, Geometry of Surfaces, ihre Anzahlen als Funktion des Grades N der 
Fläche, untersucht die Regelflächen, welche einige dieser Tangenten erfüllen, 
wenn ihnen gewisse Bedingungen auferlegt werden, und.berechnet ihren Grad. 
Dasselbe wird für die mit diesen Flächen verbundenen ausgezeichneten Kurven 
geleistet. Viele dieser Ergebnisse rühren von Schubert her (Math. Ann. 
10, 102; 11, 348), „aber Salmons Wiedergabe dieser Untersuchungen ist so 
unverständlich, daß ich die Resultate von neuem ableiten will“. Bei Gelegen- 
heit dieser Ableitungen ergeben sich auch einige neue Sätze. Zum Schluß 
werden Bemerkungen über den Einfluß von konischen und biplanaren 
Knotenpunkten auf die erhaltenen Anzahlen beigefügt; dabei ergibt es sich, 
daß die Knotenpunkte und singulären Punkte dritter Ordnung eine be- 
sondere Ausnahmestellung einnehmen. Lö. 
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G. Dumas. Sur la resolution des singularites des surfaces. C. R. 152, 
682-684. 


Übertragung des Verfahrens der Newton schen Polygone. B. 


A. ROSENBLATT. Sur les surfaces alg&briques admettant une serie dis- 
continue de transformations birationnelles. C. R. 153, 1460-1461. 


Der Verf. knüpft an die Arbeiten von Enriques und Severi über die- 
jenigen algebraischen Flächen an, welche eine diskontinuierliche Schar von 
birationalen Transformationen in sich zulassen (vgl. besonders Acta Math. 53; 
F. d. M. 40, 684, 1909 und 41, 522, 1910). Während die bis jetzt untersuchten 
Flächen mit dieser Eigenschaft alle regulär waren, konstruiert der Verf. eine 
einfache irreguläre Fläche, welche birationale Transformationen in sich be- 
sitzt. Die Gleichung dieser Fläche ist 


[423 — (y? + 2)? ]? = 22 (de? — 9,2 — 93). 


Der Beweis der ausgesprochenen Behauptung wird geführt mittels eines Bü- 
schels elliptischer Kurven, die nach einem Satze von Enriques auf der 
Fläche existieren. Lö. 


“ 





A. RosengLart. Zur Klassifikation der abwickelbaren algebraischen 
Flächen. Krakauer Anz. (A) 1911, 292-313. 


Das wichtigste Ergebnis der vorliegenden Abhandlung besteht in der Auf- 
stellung einer Anzahl von Formeln, die die Klassifikation der abwickelbaren 
Flächen ermöglichen, indem sie für Flächen gegebener Ordnung eine untere 
und obere Grenze der Ordnung der Rückkehrkante sowie eine obere Grenze 
der Geschlechtszahl liefern. Es werden zunächst die Bezeichnungen der cha- 
rakteristischen Zahlen der Raumkurve und der zugehörigen abwickelbaren 
Fläche aufgestellt, über die ja leider noch keine Einigkeit herrscht. Von den 
betrachteten Raumkurven wird vorausgesetzt, daß sie nur gewöhnliche Sin- 
eularitäten besitzen. Es folgt dann eine Zusammenstellung der Plücker- 
Cayleyschen Gleichungen und der Plückerschen Gleichungen für die- 
jenige ebene Kurve, die aus der abwickelbaren Fläche durch eine Oskulations- 
ebene der Raumkurve ausgeschnitten wird. Verbindet man diese Gleichungen 
mit einer berühmten Formel von Halphen, so ergeben sich, wenn r die 
Ordnung der Fläche und m diejenige der Raumkurve bedeutet, die Formeln 


m>Y2r und m> V20 +3), 


je nachdem r gerade oder ungerade ist. 

Zur Aufstellung einer Maximalordnung wird ein von H. A. Schwarz 
(J. für Math. 64) angegebenes Verfahren benutzt, bei dem die Schnittkurven 
der Fläche mit Oskulations- und stationären Ebenen der Raumkurve betrachtet 
werden. Dabei ergeben sich zunächst Formeln für die Maximalzahl der Spitzen 
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einer ebenen Kurve. Bei der Aufsuchung der Maximalordnung der Raumkurve 
sind verschiedene Fälle zu unterscheiden, je nachdem der Schnitt der Fläche 
mit einer stationären Ebene irreduzibel ist oder aus einer Erzeugenden der 
Fläche und aus einer irreduziblen Kurve oder endlich aus einer mehrfachen 
Kurve und eventuell auch aus Erzeugenden besteht. Auch das Verhalten der 
stationären Ebene zu den singulären Punkten der Raumkurve ist von Einflub. 
Alle diese Fälle werden der Reihe nach untersucht und dabei auch einige Sätze 
über Doppel- und mehrfache Kurven der abwickelbären Flächen gewonnen, 
Zum Schluß endlich wird eine allgemeine Formel für den Maximalwert des 
Geschlechts der Raumkurve auigestellt. Lö. 





L. GopDEAuUx. Sur le lieu des points de contact double des surfaces de 
deux systemes lineaires. Ann. Ac. Polyt. Porto 6, 14-18. 


„Vor einigen Jahren hat sich €. Mine o mit der Oberfläche beschäftigt, 
die von den parabolischen Punkten der Oberflächen eines Büschels erzeugt 
wird (Palermo Rend. 21, 211-217; F. d. M. 37, 648, 1906). Indem ich diese 
Untersuchungen auf die algebraischen Mannigfaltigkeiten von drei Dimensionen 
auszudehnen mich bemühte, bin ich zu dem folgenden Satze gekommen, der 
mir nicht ohne Interesse zu sein scheint: Man betrachte aus einer dreidimen- 
sionalen Mannigfaltigkeit zwei dreifach unendliche lineare Systeme von alge- 
braischen Oberflächen, konstruiere die Oberflächen, die den Ort der Punkte 
bilden, in denen die Oberflächen des einen der Systeme und die Oberflächen 
eines Büschels des anderen einen doppelten Kontakt haben; dann gehören alle 
so erhaltenen Oberflächen einem linearen System an, in welcher Ordnung man 
auch die gegebenen Systeme betrachtet. Als Anwendung kann man eine Kon- 
struktion des quadrikanonischen Systems einer dreidimensionalen algebraischen 
Mannigfaltigkeit angeben“. Zuletzt werden einige invariante Zahlen der be- 
trachteten Mannigfaltigkeiten erhalten. Lp. 





R. Torerzı. Sulle proprietä di connessione delle superfiecie monoidalı. 
Napoli Atti (2) 14, Nr. 4, 10 8. (1910). 

Abbildung der Monoide durch Projektion auf eine Ebene. Kennzeichen, 
um in der Zeichnung die Schalen eines Monoids zu unterscheiden und zu ersehen, 
ob ein Monoid einseitige Schalen enthält. Bemerkungen, Anwendungen, Bei- 
spiele. (Rev. sem. 20,, 89.) Lp. 





G. Lorıa. Sopra un’ estesa categoria di superficie trascendenti (le super- 
ficie panalgebriche). Lomb. Ist. Rend. (2) 44, 643-666. 


Während man die „panalgebraischen‘‘ Kurven als Integralkurven einer 
Differentialgleichung der Form 
=)" 


> Ip,a (8, Y) 5)" 5 
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(wo p, q nicht negative ganze Zahlen sind, deren Summe = m ist, und f ganze 
Polynome in x,y) definiert, werden die „panalgebraischen‘ Flächen als die 
Integralflächen eines Systems der Form 


 /of\» (öf\a/Of\r 
() R PR Fe a 
BRRECHDIE" Fe ee ik er 


(wo p+qg-+rSm(i) und die f Polynome in x,yz sind) erklärt. Unter diesen 
neuen Gebilden befinden sich alle algebraischen Flächen, fast alle schon 
betrachteten transzendenten, aber auch unendlich viele andere neue, eben- 
falls transzendente Flächen, welche eine beträchtliche Anzahl gemeinsamer 
Eigenschaften besitzen. Unter diesen mögen die folgenden hervorgehoben 
werden: 

a) Der scheinbare Umriß einer panalgebraischen Fläche in bezug auf 
einen beliebigen Raumpunkt gehört einer algebraischen Fläche an. Diese 
Eigenschaft ist charakteristisch für die in Rede stehenden Flächen; sie kann » 
daher als ihre geometrische Definition dienen. 

b) Eine als Ort von Punkten panalgebraische Fläche ist panalgebraisch 
auch als Enveloppe von Ebenen. 

c) Alle Isophoten einer panalgebraischen Fläche liegen auf algebraischen 
Flächen. 

d) Die parabolische Kurve einer panalgebraischen Fläche liegt auf einer 
algebraischen. | 

Unter den panalgebraischen Flächen befinden sich unendlich viele Kegel-, 
Konoid-, Rotations- und Helikoidflehen. Aber es gibt auch andere Verfahren, 
um andere panalgebraische Flächen zu erhalten; der Leser findet sie in der 
Öriginalarbeit. La. 





A. Comzsattı. Sulle superficie razionali reali. Rom. Acc. L. Rend. (5) 
20,, 597-602. 


Vorläufige Mitteilung über eine inzwischen erschienene Abhandlung (Math. 
Ann. 73, 1-72). La. 





Weitere Literatur. 


G. GrRÄBNER. Algebraische Bertrandkurven und algebraische Kurven 
konstanter Torsion. Diss. Würzburg. 73 S. 8° (1909). 


D. Könıs. Geschlechtszahl von Liniensystemen. Math. 6s. termeösz. est. 29, 
345-350. 


G. PrFEIFFER. Darstellung der Bereiche der singulären Punkte algebraischer 
Flächen durch Reihen, die nach ganzen positiven Potenzen zweier Para- 
meter fortschreiten (Reduktion der singulären Punkte algebraischer Flächen). 
Kiew Univ.-Nachr. 1911 Nr. 8, 9 u. 12. (Russisch). | 


Berieht in F. d. M. 41, 706, 1910. 
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F. ScHREITER. Über das kombinatorische Produkt von vier Kollineationen im 
Raum und die Apolarität kollinearer Verwandtschaften auf allen Stufen. 
Diss. Gießen. 33 S. 8°, 


A. TumMmARELLoO. Tipi generali di sistemi omaloidici di superficie, privi di 
linee fondamentali. Atti Soc. It. Progr. Se. 4, 733-734 (1910). 


C. Raumgebilde ersten, zweiten und dritten Grades. 


J. NEUBERG. Zur Tetraedergeometrie (Schluß). Arch. der Math. u. Phys. 
(3) 18, 54-65. 


Vgl. das Referat über den ersten Teil der Arbeit in F. d. M. 41, 711, 1910. 
Hier werden behandelt: ‚Das isodynamische Tetraeder, die Tuckerschen 
Kugeln des isodynamischen Tetraeders, Achteck und Achtflach von P. Serret‘“. 

Z 


OÖ. Deser. Lösung zu 329 (J. Neuberg). Arch. d. Math. u. Phys. (3) 
18, 363-364. 


Man bezeichne mit B,, B,, B,, B, die Projektionen der Ecken eines Tetra- 
eders A, A, A, A, auf eine beliebige Gerade p. Die aus diesen Punkten auf 
die entsprechenden Tetraederebenen gefällten Lote sind vier Erzeugende eines 
Hyperboloids. 


G. Lorıa. Una proprietä delle reti di sfere. Periodico di Mat. (3) 8, 
230-232. 


„In einer Ebene seien zwei Kreise I’ und I’ gegeben; man zeichne die 
Polaren eines Punktes P’ der Ebene in bezug auf sie (und auf alle Kreise des 
durch sie bestimmten Büschels); diese trefien sich in einem Punkte P’. Dann 
besteht zwischen P’ und P” eine allbekannte quadratische Verwandtschaft. 
Betrachtet man nun noch die Mitte der Strecke P’ P”, so liegt diese immer 
auf der Potenzlinie a der beiden gegebenen Kreise und des von ihnen bestimm- 
ten Büschels“‘. Dieser Satz, den A. Finzi dem Verf. mitgeteilt hat, wird 
in dem vorliegenden Artikel zunächst für den Raum auf drei Kugeln verallge- 
meinert. Ein Punkt P’ besitzt in bezug auf drei Kugeln einen konjugierten 
Punkt P’, und die Mitte von P’ P” liegt immer auf der Potenzlinie der drei 
Kugeln. Danach wird dieser Satz auf drei Oberflächen zweiter Ordnung aus- 
gedehnt und die weitere Verallgemeinerung auf einen n-dimensionalen Raum 
angedeutet. Lp. 


J. M. Sueızy. Coordenadas hiperboloidales y su aplicaciön al estudio 
de las eönicas y cubicas contenidas en una cuädrica alabeada. Diss. 
Madrid, 54 S. mit Figurentafel. 

Die Arbeit will zur Untersuchung der Flächen zweiter Ordnung mittels 
der von Plücker eingeführten hyperboloidalen Koordinaten anleiten. Be- 
Fortschr. d. Math. 42. 2. 42 
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merkenswert ist die Untersuchung der Kegelschnitte, die auf der F, liegen und 
durch zwei feste Punkte gehen, sowie die Klassifikation der auf der F, gelegenen 
Raumkurven dritter Ordnung (auf Grund ihrer Lage zum unendlich fernen 
Kegelschnitt der Fläche). 


E. TURRIERE. Construction des centres de courbure prineipaux en un 
point d’une quadrique. Ens. math. 13, 109-113. 


Anwendung 1. eines Satzes von Steiner über die Konstruktion des 
Krümmungsmittelpunktes eines Kegelschnitts mittels des „orthoptischen“ 
Kreises, 2. eines Satzes von Valson über das Krümmungsmaß einer Fläche 
zweiter Ordnung. 2. 


B. HostınskY. Über Krümmung der Flächen zweiten Grades. Öasopis 
40, 296-305. (Böhmisch.) 


Der Verf. untersucht die Kurven auf den Flächen zweiten Grades, in wel- 
chen die Krümmung der Fläche konstant ist. Ir, 


F. Ecan. Note sur les quadriques homofocales. Nouv. Ann. (4) 11, 
420-422. 


Zwei Sätze. B: 


E. TURRIERE. Agrögation des sciences mathematiques. Nouv. Ann. (4) 
11, 21-39. 


Diejenigen Flächen ($), welche zu der Familie von Flächen zweiter Ord- 
nung aa? + by® -+- cz? = const. orthogonal sind, bilden den Gegenstand der vor- 
liegenden Abhandlung. Ihre Koordinaten lassen sich mit Hülfe zweier Para- 
meter u,v in der Form darstellen: | 

7 = 2,(v)em, y-ylo)em, 2= 2.) em, 
woraus sich ergibt, daß die allgemeine Gleichung der Flächen ($) erhalten wird, 
LS 

wenn man irgend eine homogene Funktion der Größen xz@,y®,ze gleich Null 
setzt. Z. B. gehören hierher die von Lie und Klein studierten Flächen 
akykzr — const. Nachdem im ersten Teil gezeigt worden ist, daß die Bestim- 
mung der Asymptotenlinien jeder Fläche ($) von Quadraturen abhängt, wird 
im zweiten und dritten Teil eine Reihe spezieller Probleme betrachtet, die auf 
die Asymptotenlinien Bezug haben. Die beiden letzten Teile beschäftigen 
sich mit einer bestimmten Biegungsfläche einer Fläche ($) und mehreren da- 
mit in Zusammenhang stehenden Fragen. Gd 


j 


Kapitel 3. Analytische Geometrie des Raumes. 659 


J. SERVAIS. Concours d’admission & l’Eeole Polytechnique en 1911. 
Nouv. Ann. (4) 11, 314-327. 


A. Gegeben sind drei rechtwinklige Koordinatenachsen Ox, Oy,0z. Man 
betrachte die in der xy-Ebene gelegene Parabel (P) 22 — 2x — 2y = 0, deren 
Brennpunkt die Koordinaten =1,y=0 hat. 1. Jedem Punkte M des 
Raumes entspricht im allgemeinen ein Punkt R der z-Achse und ein einziger 
außer O derart, daß die Gerade MR die Parabel (P) schneidet. 2. Von den so 
definierten Geraden MR betrachte man diejenigen, welche der Ebene z = Ix 
parallel sind. Ihr geometrischer Ort ist ein durch die z-Achse und durch die 
Parabel (P) gehendes hyperbolisches Paraboloid. 3. M sei ein materieller Punkt 
von der Masse 1, der der Kraft F—= MR unterworfen ist. Für eine beliebige 
Geschwindigkeit ist die auf die xy-Ebene projizierte Bahn eine Ellipse mit 
dem Mittelpunkte 0. Wenn die Anfangsgeschwindigkeit in der Ebene MO: 
gelegen ist, so vollzieht sich die Bewegung in dieser Ebene und befolgt, da MR 
eine Zentralkraft ist, das Prinzip der Flächen. 4. Bei den Anfangsbedingungen: 
Koordinaten von M: = — 2,9, = 0,2, = 0; Projektionen der Geschwindig- 
keit: n—=0,%=0,=3 ist die in der XZ-Ebene gelegene Bahnkurve eine 
Unikursalkubik mit der Asymptote 2 —=2. 

2 
B. Die Difierentialgleichung (1) a ni —ı 2 
zwei reelle Konstanten bezeichnen, wird durch eine Reihe y=A,-+ 4% 
+ Ag8® +++ Amam befriedigt, wobei A, und A, willkürlich bleiben. Diese 
konvergente Reihe läßt sich in der Form A,9 (2,a,b) + A,%(z, a,b) 
schreiben, wo $ und % zwei konvergente Reihen bezeichnen, deren Koeffi- 


+5dy=0, in der a und b 


b 
zienten bestimmte Funktionen von a und b sind. = — 5 vV(z,a,b—1) 


und %,=@(x, a,b — 1) befriedigen die Gleichung (1), in der b durch b— 1 
zu ersetzen ist. Wenn db eine positive ganze Zahl ist, so wird die Reihe $ oder 
%, je nachdem b gerade oder ungerade ist, ein Polynom. Die Diskussion der 
Realität der Wurzeln dieser Polynome $ oder u für a0 bildet den Ab- 
schluß. Gd. 





E. Keravar. Note sur les imaginaires et solution du probl&me Nr. 1923. 
Revue de Math. spec. 21, 284-287. 

Gewisse wohlbekannte Eigenschaften isotroper Elemente, die zu Anfang 
hergeleitet werden, geben eine einfache Lösung der Frage, unter welchen Um- 
ständen die Fußpunkte der Lote von einem Punkte auf die Geraden einer Regel- 
schar zweiter Ordnung in einer Ebene liegen. Sk, 


L. Kıus, G. Koger. Lösung zu 343 (G. Kober). Arch. d. Math. u. 
Phys. (3) 18, 282-283. 
Die ebenen Kurven einer Fläche zweiter Ordnung, deren Ebenen einen 
Büschel bilden, erscheinen von jedem Punkte dieser Fläche als ein Kurven- 
42* 
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büschel zweiter Ordnung. Auf welcher zweiten Ebene schneiden sich die 
projizierenden Kegel? Synthetische und analytische Bestimmung. Gd. 


O. Deser. Lösung zu 356 (R. Mehmke). Arch. d. Math. u. Phys. (8) 
18, 369-370. 


Die Polare einer beliebigen Geraden G in einem räumlichen Polarsystem 
sei 4. Die Verbindungsebenen der Ecken a, b, c, d eines beliebigen Tetraeders 
mit @ mögen H in den Punkten a’, b’, c’, d’ schneiden. Ferner seien a”, b”, ce”, 
d’’ die Pole der Seitenflächen bed, cda, dab, abe des Tetraeders. Dann liegen die 


vier Geraden a’a”,b’b’’, ec’, d’d’’ hyperboloidisch. 


R. Menmke. Lösungen zu 354—357 (R. Mehmke). Arch. d. Math. 
u. Phys. (3) 18, 370-371. 


Lösungen der voranstehenden Aufgaben mit Hülfe der Punktrechnung. 
d. 





H. F. Baker. Notes on the theory of the cubic surface. Lond. M. 8. 
Proc. (2) 9, 145-199 (1910). 


In $ 1 wird die bekannte Methode wiedergegeben, wie man eine Kurve 
vierter Ordnung als Eingehüllte von Kegelschnitten ansehen kann. Der $ 2 
behandelt die Steinerschen Systeme der Doppeltangenten einer ebenen 
Quartik und liefert einen direkten Beweis für den Satz, daß die sechs Zentren 
auf einem Kegelschnitt liegen. Dieser Satz wird merkwürdigerweise bei Sal - 
mon (Higher plane curves) nicht erwähnt, obgleich er aus der Theorie der 
Kummerschen Fläche klar hervorgeht. Der Abschnitt bringt auch eine 
naheliegende Verallgemeinerung des Satzes. Der Geisersche Beweis des 
Satzes wird in $ 3 gegeben. Der $ 4 betrachtet die Steinerschen Systeme 
als Tangenten einer Kurve von der dritten Klasse. Es wird gezeigt, daß bei der 
elliptischen Darstellung dieser Kurven die zwölf Doppeltangenten eines Stei- 
nerschen Systems durch sechs Argumente von der Summe Null dargestellt 
werden können, und sechs andere, die korrespondierende Tangenten zu dieser 
sind, alle aus demselben System, werden deshalb durch sechs elliptische Argu- 
mente dargestellt, die sich von den vorigen um dieselbe halbe Periode unter- 
scheiden. Die Geisersche Methode, die ebene Quartik aus einer kubischen 
Oberfläche zu erhalten, wird in $5 kurz erläutert. Der $ 6 ist der systematischen 
Bestimmung der Geraden einer kubischen Oberfläche gewidmet sowie der Be- 
zeichnung für sie mittels binärer Kombinationen von acht Symbolen, wobei 
eine gewisse „Daumenregel“ gegeben wird. Der $ 7 gibt die geometrische 
Deutung der 7 primären Geraden, aus der die Bezeichnung von $ 6 fließt, indem . 
gezeigt wird, daß die anderen 20 Geraden aus den 7 ersteren linear bestimmbar 
sind. Dies leitet in $ 11 zu einem anschaulichen Beweise der Aronhold- 
schen Bestimmung einer ebenen Quartik aus sieben Doppeltangenten. Die 
Erörterung der Korrespondenz zwischen den Geraden einer kubischen Ober- 
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fläche und den Doppeltangenten einer ebenen Quartik ist der Gegenstand von 
$ 9; hier wird der Beweis erbracht, daß tatsächlich nur zwei Weisen vorhanden 
sind, wie ein Steinersches System von Doppeltangenten aus den Geraden 
einer kubischen Oberfläche entsteht. Der $ 10 betrifft die Schlußweise von 
$ 9 unter Einführung der Doppelsechsen. In $ 11 werden einige Beispiele von 
Folgerungen aus dem gewählten Gesichtspunkt gegeben, insbesondere der Satz, 
daß die sechs Transversalen aus jedem Punkte der kubischen Fläche, je eine 
an die gegenüberliegenden Linienpaare einer Doppelsechs, auf einem Kegel 
zweiter Ordnung liegen. Dieser Satz führt auf die Aufgabe, den Ort eines 
Punktes zu finden, von dem aus die sechs Transversalen an sechs Paare wind- 
schiefer Geraden auf einem Kegel zweiter Ordnung liegen. Dieser Ort, der im 
allgemeinen vom Grade 24 ist, schließt in dem Falle, wo die sechs Geraden- 
paare Doppelsechsen einer kubischen Oberfläche sind, offenbar nicht nur die 
kubische Oberfläche ein, sondern auch ihre reziproke vom Grade 11. Der $12 
gibt den Beweis eines interessanten Satzes von Reye nach der Methode von 
Beltrami. Diese Beltramische Methode dient zum Beweise der von 
Sylvester stammenden kanonischen Form für die kubische Oberfläche. 
Eine ähnliche Beweisart wird angewandt auf die rationale Kurve n-ter Ordnung 
im Raume von n Dimensionen. In $ 13 wird eine geometrische Übertragung 
der Aufgabe geliefert, die Geraden einer kubischen Oberfläche zu finden, deren 
Sylvestersche Gleichung bekannt ist. 

Diesen 13 Paragraphen (S. 145-177) folgt als zweiter Teil der Arbeit ein 
Appendix von demselben Umfange, in dem von den Doppelsechsen gehandelt 
wird. In der Einleitung wird eine kurze Übersicht über die Literatur gegeben, 
die an den Schurschen Satz über die Doppelsechsen in der jüngsten Zeit 
angeknüpfthat: BurnsideundDixon(F.d.M. 40, 699, 1909), mündliche 
Mitteilungen vonBennettundRiehmondin der Lond. Math. Soc. 1910. 
„Sie alle habe ich benutzt, und tatsächlich ist der Inhalt von $ I (die elementare 
Ansicht der Sehurschen Figur) eine Vereinigung der Betrachtungen dieser 
Autoren; aber auch so, und obgleich der Grundgedanke zweifelsohne von 
Sehur stammt, steckt dem Anscheine nach manches Neue darin, was seine 
Veröffentlichung rechtfertigt. In $ II (Doppelsechsen und eine Raumkurve 
vierter Ordnung erster Spezies) wird eine auf einer elliptischen Raumkurve 
vierter Ordnung angewandte Betrachtung der Schurschen Methode gegeben. 
In bezug auf die Existenz einer Doppelsechs hat, wie zugegeben ist, Rich - 
mond in dieser Hinsicht einige Bemerkungen mitgeteilt. Ich habe dennoch 
gewagt, das beizubehalten, was ich vor Riehmonds Mitteilung geschrieben 
hatte“. Der $ III erörtert „das direkte Problem der Doppelsechs, als eine 
Übung in analytischer Liniengeomettrie“. Lp. 


A. HEnDERSoN. The twenty-seven lines upon the cubie surface. 
Cambridge: University Press. III u. 100 S. 8°. (Cambr. Tracts in Math. and 
Phys. Nr. 13). 


Diese Nr. 13 der Cambridge Traets erscheint stark kartoniert, was sehr an- 
genehm ist. Das Büchlein bringt in einem Umschlag 13 Tafeln und wird zu 
einem höherem Preis (4 sh. 6.d.) als die meisten anderen Cambridge Tracts (2 sh. 
6 d.) abgegeben. Nach einem historischen Überblick (S. 1-7) und der Ein- 
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leitung (S. 8-9) folgen sieben Kapitel: I. Preliminary theorems (S. 10-12). 
II. The double six configuration. Auxiliary theorems (S. 13-25). III. The 
trihedral pair configuration (S. 26-42). IV. Analytical investigation of the 
twenty-seven lines and forty-five triple tangent planes for the general equation 
of the eubie surface (S. 43-53). V. The construction of a model of a double six 
(S. 54-57). VI. The construction of the configurations of the straight lines 
upon the twenty-one types of the cubie surface (S. 58-82). VII. On some con- 
figurations associated with the configurations of the lines upon the eubic sur- 
face (S. 83-95). Bibliography (S. 96-100). Hendersongibt eine allgemeine 
Übersicht über die Aufgabe der 27 Linien vom geometrischen Standpunkt aus 
mit besonderer Berücksichtigung auf die Gegenstände, die im Inhaltsverzeichnis 
gegeben sind. Vgl. Math. Gaz. 6, 303, 1912; Nature 90, 591-592, 1913. J. 


A. B. Core. The lines and triple tangent planes of a cubic surface. 
Johns Hopkins Univ. Circ. 1911, Nr. 2, 59-63. . 


Bekanntlich bilden die kubischen Kurven (©, durch sechs Punkte 9, .. ., ?g 
einer Ebene E die letztere ab auf eine allgemeine kubische Fläche F,. Dabei 
entsprechen den sechs Richtungsbüscheln der Punkte p; die sechs windschiefen 
Geraden a; einer halben Doppelsechs, während die Geraden b; der andern halben 
Doppelsechs abgebildet werden durch die Kegelschnitte durch je fünf der 
Punkte. Den 15 Geraden (p;p;) korrespondieren die 15 übrigen Geraden «; 
der F,. 

Die 45 dreifachen Tangentialebenen 7 zerfallen mit Rücksicht auf die 
ausgewählte Doppelsechs in zwei Klassen; 15 von ihnen entsprechen den Drei- 
seiten (%j), (kl), (mn), den 30 übrigen entsprechen Kurven C,, die zerfallen in 
eine Gerade (ij) und einen Kegelschnitt (tklmn). 

Es soll eine explizit invariante Gleichung der Fläche F, in den Koordinaten 
der Punkte p; abgeleitet werden, sowie ihrer 45 Ebenen 7 und ihrer 27 Geraden. 
Der eingeschlagene Weg ist ein eigenartiger. Aus den Dillerenzen (tk) der sechs 
Wurzeln z; einer binären Form /, sechsten Grades hat schon Joubert (1867) 
sechs wichtige Ausdrücke A; gebildet; eine gerade Permutation P der z; be- 
wirkt auch eine gerade P der A;, eine ungerade P der z; aber eine zugleich mit 
lauter Zeichenwechseln verbundene ? der A:. 

Überdies sind die Joubertschen Ausdrücke an gewisse einfache Iden- 
titäten gebunden. Auf diese binären Ausdrücke und Identitäten wende man 
das Clebschsche Übertragungsprinzip an. Wird in den A; jede Differenz 
(ik) ersetzt durch das ternäre Symbol (pipr&), so entstehen sechs kubische 
Kurven A; durch die Punkte p, die den Identitäten unterliegen: 


S4=0, 3P=0, A + 4, 8(PıP2%) (PsPa%) (PsPg%), USW. 


Ersetzt man weiter in den Joubertschen Ausdrücken jedes Produkt 
(5) (kl)(mn) durch die ternäre Invariante (PiP;, PrPı, PmPn), so entstehen 
sechs ternäre Ausdrücke 4A;, so daß die Identitäten 3ZA=0, ZAA=0 
bestehen. Dadurch entsteht unmittelbar die Gleichung der kubischen Fläche 
F, in der hexaedrischen, zuerst von Cremona auigestellten Form: 
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(I) s2—=0, 3SA=0, IAA=0. 


Hieraus lassen sich die Gleichungen der 45 dreifachen Tangentialebenen 7, 
sowie der 27 Geraden der Fläche F, ableiten. 

Überdies gelangt man so zu fünf Invarianten des ebenen Sechsecks der 
Punkte p, die ein vollständiges Invariantensystem eines solchen Sechsecks 
ausmachen. My. 





J. EiEsLanD. Ona class of eubic surfaces with curves of the same species. 
American J. 33, 1-28. 


Der Verf. hat in einer früheren Arbeit (s. F. d. M. 39, 691, 1908) die Trans- 
lationsflächen bestimmt, die nach Lie s allgemeiner Theorie zu einer nicht zer- 
fallenden ebenen rationalen Kurve vierter Ordnung gehören, wenn diese reelle 
Doppelpunkte mit getrennten Tangenten hat. Aus diesen Flächen ergeben 
sich durch logarithmische Transformation der Koordinaten Flächen dritter 
Ordnung von der Form: 


A-+ Bbx + (Cy+ D2+ Erz + Fxy + Gye + Hayz = 0, 


wo EGAF=HDCB ist. Jede solche Fläche, enthält vier Scharen von 
rationalen Raumkurven dritter Ordnung, die durch zwei verschiedene Para- 
meterdarstellungen der Fläche sichtbar gemacht werden können. Verschwindet 
eine gewisse Invariante, so ist die Fläche tetraedralsymmetrisch. Durch die 
Transformation: 

Dan, ya = 


gewinnt der Verf. allgemeinere Flächen, die vier Scharen von je oo! Kurven 
enthalten, derart, daß ein Paar dieser vier Scharen durch eine einfache involu- 
torische Transformation in das andere Paare übergeht, und daß die beiden 
Scharen jedes Paares derselben Gattung angehören. Ähnlich behandelt der 
Verf. den Fall, wo die ebene rationale Kurve vierter Ordnung in eine Kurve 
dritter Ordnung und eine Gerade zerfällt. Beigegeben ist die Wiedergabe der 
Photographie des Modells einer speziellen unter jenen Flächen dritter Sacune 
l. 





J. Draca. Determination des lignes asymptotiques des surfaces generales 
du troisieme degre. C. R. 152, 1458-1461. 


Innerhalb eines gewissen Rationalitätsbereichs gibt es für die Gleichung 
der Asymptotenlinien der Flächen dritter Ordnung einen Multiplikator, dessen 
Kubus eine rationale Funktion ist. Geht man in geeigneter Weise von Linien- 
koordinaten zu sphärischen Koordinaten über, so erhält man Sätze über Krüm- 
mungslinien, auf die der Verfasser zurückzukommen verspricht. Insbesondere 
bestehen Analogien zwischen den Krümmungslinien der Wellenfläche (vgl. 
S. 668) und den Asymptotenlinien der Flächen dritter Ordnung. 
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G. Huser. Die Ponsfläche, eine Fläche dritter Ordnung mit vier Doppel- 
punkten. Monatsh. f. Math. u. Phys. 22, 89-126. 


„Ersetzt man in der Gleichung des konfokalen Kegelschnittsystems 


2 y* 
a 
den Parameter A durch die räumliche, rechtwinklige Koordinate z, so werden 
die Kegelschnitte des Systems ober- und unterhalb der (xy)-Ebene auseinander 
herausgehoben und bilden in ihrer Aufeinanderfolge eine Fläche von der Glei- 
chung 


2. +2)? —-—2- )+yP(+a)=0. 


Verschiebt man das Koordinatensystem parallel längs der negativen 2- 
Achse um die Strecke 52, so ist z durch z — b? zu ersetzen, und die Flächen- 
gleichung wird: 


(1) @+yYp)e. + eV? — 2 — dz=(, 
| Yy 


wo c= Ya? — 2 die lineare Exzentrizität des obigen konfokalen Kegelschnitt- 
systems ist.‘ 

Ihren Namen hat die Fläche erhalten von folgender Eigenschaft: Die 
doppeltgelegte X-Achse liegt ganz auf der Fläche, das Stück innerhalb der 
Punkte <&—=-+ c begrenzt den oberhalb der (xy)-Ebene gelegenen Teil der 
Fläche und bildet eine Brücke über die Einsattelung des unterhalb der (zy)- 
Ebene liegenden Teiles der Fläche. — Außer den zwei reellen Doppelpunkten, 
deren Verbindungsstrecke die eben genannte Brücke ist, besitzt die Fläche 
noch zwei imaginäre Doppelpunkte, also das Maximum von 4 Doppelpunkten, 
das eine Fläche dritter Ordnung haben kann. Die Tangentialebenen, Tangen- 
tialkegel, die Hesse sche Fläche der Ponsfläche werden genauer behandelt, 
eine Parameterdarstellung der Fläche gegeben, ihre Reziprokalfläche unter- 
sucht, die Krümmungsverhältnisse, Asymptotenlinien, Normalen und Normalen- 
flächen eingehender diskutiert. 2. 


W. H. Sarmon. Some properties of four-nodal eubie surfaces, being 
analogues of Pascal’stheorem and of the nine-point circle in three 
dimensions. Arch. der Math. und Phys. (3) 18, 154-164. 


Die in tetrametrischen Koordinaten geschriebene Gleichung 


ußyd + vyda + wöaß + lafßy —= 0 


stellt eine Familie von Flächen dritter Ordnung dar, die durch die Kanten 
des Fundamentaltetraeders hindurchgehen und die Ecken des Tetraeders zu 
Knotenpunkten haben. [Neuberg, Arch. d. Math. u. Phys. (3) 16, 17 
(vgl. F. d. M. 41, 711, 1910 u. S. 657 dieses Bandes) nennt diese Flächen Sim - 
son sche Flächen.] Sie zeigen eine weitgehende Analogie zu den einem Dreieck 
umgeschriebenen Kegelschnitten, und insbesondere die Flächen 


Aßyd + Byda + Oöaß + Daßy = 0 
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(wobei A, B,C,D die Flächeninhalte der Seiten des Fundamentaltetraeders 
bedeuten) entsprechen durchaus dem umgeschriebenen Kreis eines Dreiecks. 
Diese Analogie führt der Verf. an interessanten Beispielen durch, so am 
Pascalschen Satz und am Neunpunktekreis. Einige schon früher bekannte 
Ergebnisse werden einfacher hergeleitet. 


G. Mascen. Die Kurven dritter und vierter Ordnung im Raume in Ver- 
bindung mit der allgemeinen Fläche dritter Ordnung. Agram Ak. 188. 


Zusatz zu einer früheren Arbeit (F. d. M. 40, 699, 1909). Weitere solche 
höheren Kurven sowie einige ihrer Singularitäten, welche auf einer Fläche 
zweiter Ordnung liegen, und welche zufolge der in der ersteren Arbeit zugrunde 
gelegten Transformation in Raumkurven dritter und vierter Ordnung einer 
allgemeinen Fläche dritter Ordnung übergehen (Rev. sem. 20,, 99). Lp. 
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L. GoDEaux. Sur les vingt-sept droites de la surface cubique. Mathesis (4) 
1, 33-34. 
Elementare Beweise bekannter Eigenschaften. Mn. (Lp.) 


K. GRANDJEAn. Über die mit einer Schläflischen Doppelsechs zusammen- 
hängende Fläche F?. Diss. Straßburg. 


F. Rurr. Behandlung des Plückerschen Konoides auf Grund einer neuen 
Definition. Wien. 16 S. 8°, 


D. Andere spezielle Raumgebilde. 


T. Kugora. On the twisted quartic of the first species. Tokyo Math. 

Ges. (2) 5, 400-405 (1910). 

Es sei g (x,y,2)=0 die Gleichung einer algebraischen Oberfläche n-ter 
Ordnung, und man bilde Sk;Q;(&,y,2)=0 @=0,1,2,...,1; AS4An — IR 
so heißt das durch diese Gleichung dargestellte System ein lineares System 
A-ter Ordnung. Dann gilt der Satz: In einem linearen System A-ter 
Ordnung (A < 4n — 1), gebildet aus algebraischen Flächen n-ter Ordnung, 
gibt es 4(4 + 1)n Oberflächen des Systems, welche eine gegebene Raumkurve 
vierter Ordnung erster Spezies in einem Punkte (4 + 1)-punktig berühren, 
und diese 4(4 +1)n Berührungspunkte sind die vollständigen Schnittpunkte 
der Raumkurve mit einer algebraischen Oberfläche von der Ordnung n(A +1). 
— Nach demselben Beweisverfahren erhält man den Satz: In einem linearen 
System A-ter Ordnung (A <= 3n — 1), gebildet aus ebenen algebraischen Kurven 
n-ter Ordnung, gibt es 3(4A+1)n Kurven des Systems, welche eine gegebene 
kubische Kurve (4 + 1)-punktig berühren, und diese 3(A + 1)n Berührungs- 
punkte sind die vollständigen Schnittpunkte der kubischen Kurve mit einer 
algebraischen Kurve von der Ordnung n (A + 1). — Verschiedene spezielle Fälle. 

Lp. 





K. Roun. Die Maximalzahl von Ovalen bei einer Fläche vierter Ordnung. 
Leipz. Ber. 63, 423-440. 


In einem Vortrag auf dem internationalen Mathematikerkongreß zu Paris 
(1900) hat Hilbert die Frage nach der gegenseitigen Lage der Ovale bei einer 
Kurve sechster Ordnung und die damit eng zusammenhängende Frage nach 
der Maximalzahl der Ovale bei einer Fläche vierter Ordnung als besonders 
wichtig bezeichnet. Dem Verf. ist es nun gelungen, die letztere Frage end- 
gültig zu lösen. (Kurze Zeit nach Veröffentlichung dieser Arbeit hat er auch die 
erstere Frage wesentlich gefördert; s. Leipz. Ber. 63, 540-555 und das Referat in 
diesem Band S. 622). Er geht dabei aus von dem Flächenbüschel B — AF?—=0, 
wo $B=0 eine Fläche vierter Ordnung bedeutet, die aus der Maximalzahl 
der überhaupt möglichen Ovale besteht, und F=0 eine Fläche zweiter 
Ordnung ist, die gewissen Bedingungen genügt. Durch einen Schrumpfungs- 
prozeß werden die Ovale zum Teil in isolierte Knoten verwandelt. so daß ein 
Flächenbüschel mit neun isolierten Knoten entsteht. Sodann wird ein Büschel 
von Kurven sechster Ordnung untersucht, das aus jenem Flächenbüschel durch 
Projektion entsteht, und endlich werden einige Eigenschaften des Symmetroids 
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abgeleitet, d. h. derjenigen unter den 13 mit zehn Knoten ausgestatteten Flächen 
jenes Büschels, deren scheinbarer Umriß stets in zwei Kurven dritter Ordnung zer- 
fällt, wenn man sie aus einem ihrer 10 Knoten projiziert. Die aus diesen Unter- 
suchungen gewonnenen Sätze führen dann zu folgendem Schlußergebnis: ‚Eine 
Fläche vierter Ordnung mit 9 isolierten Knoten kann nicht mehr als ein ein- 
ziges Oval besitzen. Hierbei bietet sich die doppelte Möglichkeit, daß die Fläche 
zweiten Grades durch die neun Knoten das Oval schneidet oder nicht schneidet. 
Im letzteren Fall gibt es ein Symmetroid, das neun isolierte Knoten mit der 
Fläche vierter Ordnung gemein hat, während sein zehnter isolierter Knoten im 
Innern des Ovals liegt. Im ersteren Fall gibt es ein Symmetroid, das die neun 
isolierten Knoten der Fläche vierter Ordnung zu eigentlichen Knoten hat; sein 
zehnter Knoten liegt außerhalb des Ovals““. Hiermit ist auch die Frage nach 
der Maximalzahl der Ovale bei einer Fläche vierter Ordnung gelöst. Eine solche 
Fläche kann höchstens aus zehn Ovalen bestehen, und derartige Flächen exi- 
stieren tatsächlich. Lö. 





J. DE VRIES. Een oppervlak van den vierden graad met twaalf rechten. 
Amst. Ak. Versl. 20, 201-205. 


Durch einen Punkt P kann man im allgemeinen eine Gerade (Transversale ) 
legen, die zwei vorgegebene Gerade a und a’ trifit. Ebenso werden zwei andere 
Transversalen durch P und die beiden Geradenpaare b, b’ und c, ce’ bestimmt. 
Gesucht wird der Ort für P, wenn die drei Transversalen einer Ebene angehören. 
Abgesehen von einem Ausnahmefall (S. 204), entsteht eine Fläche. Auf ihr 
liegen außer den sechs Geraden a, «',b,b’, c,c’ noch die sechs Geraden, die je 
vier der gegebenen Geraden treifen. Die Fläche ist vierter Ordnung. Vgl. 
Neuberg, Mathesis 3, 105-108 (F. d. M. 34, 605, 1903) und Amst. Versl. 20, 
992. B. 





M. Brürs. Zur Theorie der desmischen Flächen vierter Ordnung. Progr. 
Kgl. Gymn. zu Neuß. 48 8. 


Die Arbeit enthält eine bemerkenswerte Vereinfachung und Vervoll- 
ständigung der Untersuchungen, die zuerst von Humbert (Journ. de Math. (4)5, 
353-398; F. d. M. 23, 843, 1891) angestellt worden sind. Die Methoden rühren 
zum größten Teil von Study her (Sphär. Trigonom., orthog. Subst. u. ellipt. 
Funkt., Leipzig 1893, II, $8; III, $4). Neu sind: ‚Die Beziehungen der des- 
mischen Fläche zu Chaslesschen Punktquadrupeln der ihr angehörenden 
Raumkurven vierter Ordnung erster Spezies; die Sätze über die aus solchen 
Quadrupeln bestehenden Kummerschen Konfigurationen; die sich darauf 
sründende lineare Konstruktion der Tangentialebene in einem gegebenen 
Punkte der Fläche; die Sätze über die Konfiguration, die der Study schen 
Gruppe G,, entspricht, sowie schließlich die Sätze über Chaslessche Punkt- 
tripel auf der desmischen Fläche und daraus gebildete Konfigurationen.“ 





V. SnYDEr. An application of a (1, 2) quaternary correspondence to the 
Kummer and Weddle surfaces. American M. $. Trans. 12, 354-366. 
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Die nicht lineare Involution von der Dimension 3, die durch ein System 
von Flächen zweiter Ordnung mit drei linearen Parametern bestimmt ist, 
wurde schon wiederholt eingehend untersucht. In dem Fall, wo alle Flächen 
zweiter Ordnung sechs Basispunkte haben, liefert das System eine bequeme 
Methode, um die Fläche vierter Ordnung von Weddleauf de Kummer- 
sche Fläche vierter Ordnung abzubilden. In der vorliegenden Abhandlung 
werden die Einzelheiten dieser Transformation analytisch entwickelt und eine 
Anzahl bekannter Ergebnisse mit neuen Methoden bewiesen. Ferner wird die 
Transformation verwendet, um eine Anzahl von Scharen von birationalen 
involutorischen Transformationen zu erhalten, welche die Flächen ungeändert 
lassen. Wenn die Basispunkte sich in spezieller Lage befinden, wenn sie z. B. 
eine einfache oder mehrfache Involution bilden, so entsteht eine Anzahl neuer 
Transformationen. Es werden dann die Beziehungen angegeben, die zwischen 
den Koeffizienten der Gleichungen bestehen müssen, damit eine Involution 
stattfindet, und endlich werden die Lagen der neuen Geraden, die dann auf 
der Fläche von Weddle liegen, sowie die entsprechenden Spezialisierungen 
der Kummerschen Fläche ermittelt. Lö. 


J. DracH. Determination des lignes de courbure de la surface des ondes 
de Fresnel. C. R. 152, 1144-1147. 


Integration der Gleichung der Krümmungslinien durch Quadraturen; 
Verknüpfung mit einer Fläche neunter Ordnung. Eine ausführliche Arbeit 
wird in Aussicht gestellt. 2. 


W. GAEDECKE. Über eine Erzeugungsweise der inversen Flächen der 
Mittelpunktflächen zweiter Ordnung. Math. naturw. Bl. 8, 1-3. 


Durch einen festen Punkt P einer Kugel X ziehe man alle Sehnen PQ; 
diese schneiden eine zweite Kugel K’ in einem Punkte Q’. Trägt man dann 
auf allen Geraden durch P die Strecke PS = PQ’ — PQ ab, so ist der Ort der 
Punkte Seine der im Titel genannten Flächen. Diese Erzeugungsweise, die Verf. 
schon in seiner Dissertation (Königsberg 1910) angegeben hat, wird hier mit 
den Hülfsmitteln der elementaren analytischen Geometrie begründet. 

SK. 


E. SarLkowskKı. Über eine bemerkenswerte Klasse von Raumkurven. 
Deutsche Math.-Ver. 20, 255-258. 


H. KössLer. Über windschiefe Kegelschnitte. Diss. Halle a. $. 66 $. 8, 


Verbiest man eine Ebene so, daß die Tangenten eines in ihr gelegenen 
Kegelschnitts geradlinig bleiben, so geht der Kegelschnitt in eine Raumkurve 
über, dienach Bianchi als windschiefer Kegelschnitt bezeichnet wird. Ihre 
Brennpunkte beschreiben Raumkurven, die mit den spärischen Kurven die 
charakteristische Eigenschaft teilen, daß die Krümmungsmittelpunktskurve 
auf der Polarfläche ein geodätischer Kreis ist. In der ersten Arbeit werden 


| 


| 
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gewisse Fragestellungen, die sich an diese Kurven (die durch ihre Be- 
ziehungen zum Biegungsproblem der Flächen zweiter Ordnung neues 
Interesse gewonnen haben) anschließen, berührt und ihre Lösung angedeutet. 
Die Kösslersche Dissertation benutzt diese Anregung zur expliziten Auf- 
stellung der Lösungsformeln; gewisse Rechnungsfehler, die hier infolge falscher 
Bestimmung einer Integrationskonstante auftreten, werden in einer späteren 
Arbeit vonFr. Kurth (Diss. Halle 1913) richtiggestellt. Sk. 


E. SALKowskı. Katenoid und Sonnenuhrkurven. Sitzungsber. Berlin. 
Math. Ges. 10, 23-26. 


In einer früheren Mitteilung hatte Seheffers den Begriff der Sonnen- 
uhrkurven eingeführt und ihre Eigenschaften nach Lieschen Methoden er- 
örtert. Verf. zeigt hier, daß das Schefferssche Problem analytisch gleich- 
wertig ist mit der Bestimmung der Bogenlänge einer Katenoidkurve, daß ins- 
besondere die ‚charakteristischen Sonnenuhrkurven‘ den Geodätischen des 
Katenoids entsprechen. Die Methode hat den Vorteil, gewisse ausgezeichnete 
Kurvenklassen — u. a. algebraische Kurven — von vornherein hervor- 
zuheben. Sk. 


E. TURRIERE. Sur certaines surfaces generalisant la chainette de 
Coriolis. Nouv. Ann. (4) 11, 385-394. 


Die Coriolissche Kettenlinie gleichen Widerstandes ist charakterisiert 
durch die Eigenschaft, daß die Projektion jedes Krümmungsradius auf eine 
feste Richtung eine konstante Länge hat. Hier wird in Verallgemeinerung auf 
den Raum folgende Aufgabe gelöst: ‚Es seien ©, 0’ die Hauptkrümmungs- 
mittelpunkte in einem Punkte M einer Fläche 8; A sei die Mitte von CC’. 
Man soll solche Flächen $ bestimmen, für welche die Strecke MA sich auf 
eine feste Richtung als eine Strecke von konstanter Länge projiziert.‘ 
Interessant ist ein Sonderfall, in dem die Fläche $ durch Translation 
Coriolisscher Kettenlinien erzeugt werden kann. b. 





E. Stupy. Über einige imaginäre Minimalflächen. Leipz. Ber. 63, 14-26. 


Als regulär werden diejenigen analytischen Minimalflächen bezeichnet, auf 
denen von einem Punkte zwei bestimmte getrennte Haupttangentenkurven 
ausgehen. Eine Reihe von Sätzen über die geradlinigen von S. Li e gefundenen 
Minimalflächen dritter Ordnung. (Erweiterung und Berichtigung von Sätzen 
Geisers: Berl. Ber. 1904, 677-686; F. d. M. 35, 653.) Ferner wird gezeigt, 
daß der Satz von Catalan unrichtig ist und es außer den Katenoiden unebene 
Minimalflächen gibt, die durch Rotation (um eine Minimalgerade) erzeugt wer- 
den können (Geisersche Flächen vierter Ordnung). B. 
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V. STRAZZERI. Analisi intrinseca delle elicoidi, con particolare riguardo 


a quelle ad area minima ed alle pseudosferiche. Palermo Rend. 32, 
143-157. 


Der Verf. untersucht die Schraubenflächen von dem Standpunkt, daß sie 
durch Bewegung einer starren Kurve erzeugt werden können, die bei der Be- 
wegung beständig normal zu den Trajektorien ihrer Punkte bleibt. Er findet, 
daß die einzigen Raumkurven, die sich in dieser Art bewegen können, die natür- 
liche Gleichung 


C— 1/7 — (dYVr/du)? 
(1/ Ve? — d2 Yr/du2)? 


haben, worin © eine Konstante, ound z die Radien der Krümmung und Windung, 
w die Bodenlänge bedeuten; das Quadrat des Linienelements der Fläche wird 
ds? —= du? + T(u) dv, worin v = const. die Schraubenlinien, u= const. ihre 
orthogonalen Trajektorien bedeuten. Anwendungen auf die Minimalschrauben- 
flächen und die pseudosphärischen Schraubenflächen beschließen die Arbeit. 
Re. 





0 — 





E. BARRE. Sur les surfaces minima engendrees par une h£lice eirculaire. 
C. R. 153, 1057-1059. 


E. BARRE. Sur les surfaces minima engendrees par les helices cireulaires. 
C. R. 155, 1461. 


Beide Bemerkungen schließen an frühere Untersuchungen des Verf. an 
(vgl. F. d. M. 58, 632 f., 1907), ohne indessen wesentlich Neues zu bringen. 
2. 
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E. Gebilde in Räumen von mehr als drei Dimensionen. 
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Die Untersuchung von Geradensystemen im vierdimensionalen Raum ist 
eng verbunden mit dem Studium von Kreissystemen und anderen geometrischen 
Konfigurationen im gewöhnlichen Raum. F. Klein hat deshalb zuerst an- 
geregt, die Liniengeometrie im R, zu studieren und daraus Schlüsse zu ziehen 
über die Eigenschaften von Kreissystemen. Da die linearen Komplexe im R, 
von Castelnuovo ausführlich untersucht wurden (Ven. Ist. Atti (7) 2, 
855-901; F. d. M. 23, 865, 1891) und auch die linearen Kreissysteme schon 
behandelt wurden, hat der Verf. diesen Gegenstand von seinen Betrachtungen 
ausgeschlossen. Er geht aus von den Gleichungen einer Geraden im R,, deren 
Form folgende sei: 


=ht02; BT 0; = + 02 y=2. 


Betrachtet man nun der Reihe nach die sechs Größen q,, ds, Aa, &y, &y, Oz 
als Funktionen von 1,2,3,4,5 veränderlichen Parametern, so erhält man im 
Raum R, Systeme von einfach unendlich vielen Geraden, die eine Regelfläche 
bilden, von zweifach unendlich vielen Geraden, die eine Linienkongruenz bilden, 
sowie Familien von dreifach, vierfach und fünffach unendlichen Systemen 
von Geraden. Der Verf. untersucht der Reihe nach die Eigenschaften aller 
dieser Gebilde und findet dabei zahlreiche Einzelsätze, die zum Teil schon von 
; anderen, namentlich italienischen Mathematikern (z. B. Segre) gefunden 
worden sind. Im zweiten Teil der Abhandlung werden diese Untersuchungen 
verwendet zur Ableitung der entsprechenden Eigenschaften von Kreissystemen 
im dreidimensionalen Raum. Die inhaltreiche Abhandlung bildet einen wert- 
vollen Beitrag sowohl zur Kreisgeometrie, als auch zur Geometrie im vierdimen- 
sionalen Raum im Sinne der von F. Klein im Band I seiner Vorlesung „Ein- 
leitung in die höhere Geometrie‘ auf S. 242 gegebenen Anregungen. Lö. 


C. L. E. Moore. Conjugate directions on a hypersurface in a space of 
four dimensions and some allied curves. Annals of Math. (2) 13, 89-102; 
Amer. Math. Soc. Bull. (2) 17, 286. 


Ein Stück projektiver „ternärer‘‘ Flächentheorie. Zuordnung zwischen 
geraden Linien und zweidimensionalen Ebenen als Verallgemeinerung der 
zwischen konjugierten Richtungen der gewöhnlichen binären Flächentheorie. 
Es würde nahe gelegen haben, die gewonnenen Ergebnisse für die Geometrie 
der Kugeln und Kreise des dreidimensionalen Raumes zu verwerten. B. 


C. L. E. Moore. Infinitesimal properties of lines in $,, with application 
to circles in S,. Amer. Ac. Proc. 46, 345-362. 


Die Geraden des vierdimensionalen Raumes werden durch ihre zehn 
_ Plückerschen Koordinaten dargestellt, zwischen denen drei unabhängige 
quadratische Relationen bestehen, und summarisch die Mannigfaltigkeit von 
005, 0o0* und &® Geraden untersucht. Die Ergebnisse lassen sich sofort auf die 
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Geometrie der Kreise im gewöhnlichen Raume deuten, da diese durch dieselben 
Koordinaten dargestellt werden können. 


R. WEITZENBÖCK. Über den Schnitt zweier quadratischen Räume im 


vierdimensionalen Raume. Monatsh. f. Math. u. Phys. 22, 150-156. 


Im R, seien zwei quadratische Räume gegeben durch R2 = a —=(, 


Dee a? =0; sie bestimmen einen Büschel N: N? = io —0. Die 
beiden Räume R, T durchdringen sich in einer „Fläche‘‘ vierten Grades M, 
die ohne Doppelpunkt vorausgesetzt wird. Der Büschel N wird auch in 
Linienkoordinaten 7% = @ir, in Ebenenkoordinaten 7%m = Oikm und im 
Raumkoordinaten w’ dargestellt. 

Bedeutet & einen Punkt von M, so schneiden sich die beiden Tangential- 
räume durch £ an R und T in einer „Tangentialebene“ Ez von Min&. Es 
wird die Bedingung untersucht, daß E zu einer „singulären‘“ Tangentialebene 
von R wird, so daß E den Raum R nach einer Doppellinie schneidet; zu dem 
Behuf muß E auf einer „V,-Kurve‘ liegen, d. i. dem Schnitt von M mit dem 
quadratischen Raume V, = 0, wo V, die polarreziproke Abbildung von T' be- 
züglich R ist. Analog gibt es auf M eine V,-Kurve; diese beiden Kurven sind 
aber nur partikulare Individuen einer quadratischen oo!-Schar von Kurven V7, 
die als Einhüllende auf M eine Kurve H von der Ordnung 16 besitzt. Das 
Hauptergebnis ist, daß die Kurve H nichts anderes ist, als die Gesamtheit der 
16 Geraden auf M. My. 


G. MArRLETTA. Sopra i complessi di rette d’ordine uno dell’ $,. Atti 
Acc. Gioenia (5) 38, Mem. II (1910). 
Ergänzungen zu der Abhandlung des Verf. in Palermo Rend. 28, 353-399 
(F. d. M. 40, 723, 1909). Lp. 





J. Eısstanpd. On minimal lines and congruences in four-dimensional 
space. American M. S. Trans. 12, 402-428. 


"Übertragung der Abbildung der Punkte des Raumes auf die Minimalgeraden 
und auf die Linienelemente der Ebene (Lie-Scheffers, Berührungs- 
transformationen $. 446) auf den vierdimensionalen Raum. Die Bemer- 
kung, daß im R, jede von Minimalgeraden gebildete Regelfläche eine 
Minimaldeveloppable sei (S. 408), ist unrichtig. B. 3 


P. H. Scnoute. Determination of distances and angles with respect to. 
a regular simplex of coordinates in n-dimensional space. Nieuw Archief 

(2) 9, 133-157 (1910). 

„Bei der Beschäftigung mit den regelmäßigen Polytopen des Raumes $%, 
des Simplex An +1) mit n+1 Ecken, des Maßpolytopes B (2r) mit 2” und des 
Kreuzpolytopes C (2n) mit 2n Ecken, sowie der aus diesen durch regelmäßige, 
Abstumpfung und den polar entgegengesetzten Prozeß abgeleiteten Polytope 


| 


| 
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ist ein großer Unterschied zwischen A auf der einen Seite, B und C auf der an- 
deren zu bemerken. Während B und O nebst den aus ihnen abgeleiteten sich 
glatt einer Behandlung mit rechtwinkligen kartesischen Koordinaten fügen, 
verhalten sich der Simplex und seine Abkömmlinge dagegen widerspenstig. 
Diese Simplexgruppe wird aber ganz fügsam, wenn wir von homogenen Koor- 
dinaten bezüglich des Ursimplex als eines Koordinatensimplex Gebrauch machen 
und Formeln zu unserer Verfügung haben, welehe Abstände und Winkel in 
diesen Koordinaten ausdrücken. Ich beabsichtige, diese Formeln herzuleiten.“ 

I. Der Abstand zwischen zwei Punkten. 1. Die Gleichung des sphärischen, 
dem Koordinatensimplex umbeschriebenen Raumes. 2. Die Gleichung eines 
beliebigen sphärischen Raumes. 3. Bestimmung von Mittelpunkt und Radius. 
4. Abstand zwischen den Punkten M und N. 5. Potenz eines Punktes 
bezüglich eines sphärischen Raumes. II. Polarität in bezug auf einen zu 
dem Simplex Kkonzentrischen sphärischen Raum. 6. Die Korrespondenz 


zwischen dem Punkte M mit den Koordinaten w; und dem Raume SP, 


n+1 
mit der Gleichung 3 wx;—=0. 7. Polarität in bezug auf den umbeschrie- 


benen sphärischen Raum. Ill. Abstände zwischen linearen Räumen. 8. Ab- 
stand zwischen einem Punkt und einem linearen Raume S,_ı. 9. Abstand 
zwischen einer Linie und einem linearen Raume S„_2. 10. Abstand zwischen 
einem Raume $%,_ı und einem Raume S,_.. IV. Bestimmung von Winkeln. 
11. Winkel zwischen zwei Linien. 12. Winkel zwischen zwei Räumen S,—ı. 
13. Winkel zwischen Linie und Raum S,—ı. 14. Räume, die miteinander 
mehr als einen Winkel bilden. 15. Räumliche und mehrdimensionale Winkel. 
Lp. 


D. A. Grave. Zur Frage der singulären Punkte algebraischer Gebilde. 
Suslov Sammlung, 169-170. (Russisch.) Beilage zum Bericht d. Phys.-Math. 
Ges. f. d. Jahr 1910 (aus den Kiew. Univ. Nachr. Nr. 10). 


Für den singulären Punkt »-ter Ordnung der Hyperfläche (2). 25, . . ., &m) 
—( der Ordnung N im R„—ı ist die Gleichung 


IL(n) 
IT(&,) IT(a,)- Tl (an) 
X Fan ayenyam(Eı + Atı)Cı (E: + Ang)are (Em + Arm)em = 0 
identisch befriedigt in bezug auf 2, wenn die Gleichheit existiert: 
II(n) 


Ss 


Qy,,Am 


:(n) m%1 „92 RE 
ES la, an, fg AT In ur 0. 


01,Apye+ 
Ns 
1. 





A. TerRAcIıNI. Sulle V, per cui la varietä degli S,(h + 1)-seganti ha 
dimensione minore dell’ ordinario. Palermo Rend. 31, 392-396. 


Die vorliegenden Untersuchungen wurden durch ein von Scorza (vel. 
D, d. M., 39, 716, 1908) angenommenes Theorem veranlaßt; ihre Resultate 
sind in den folgenden Sätzen enthalten: 


2 


Fortschr. d. Math. 42. 2. 45 
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1. Wenn eine Mannigfaltigkeit V, des Raumes $, [wor >(h+1)k+Äh 
ist] die Eigenschaft besitzt, daß ihre (h + 1)-mal schneidenden 5% eine Mannig- 
faltigkeit der Dimension (h+1)k-+h—(£>0) bilden, so liegen beliebige 
h--1 ihrer k-dimensionalen Tangentenräume 5, in einem IScr+1yr+r—i, und 
umgekehrt. 

2, Wenn eine V. von $, [wor >(h-+1)k-+ h] die Eigenschaft besitzt, 
daß ihre (h- 1)-mal schneidenden $„ eine Mannigfaltigkeit Ma+1r+1n—i 
(i>0) füllen, so besteht die M im allgemeinen aus oolhtlyRt+R-i5 Sr 5, 


wo jZ=0 und + h<d<h-+i; längs jedem dieser Räume existiert 


ein fester Berührungsraum von der Dimension (k+1)h+h-1. 

3. Wenn eine V, von ,[r>(k+1)k-+ h] die Eigenschaft besitzt, 
daß h-+1 beliebige ihrer k-dimensionalen Berührungsräume in einem 
Scartpkrni (wo i>0) liegen, so berührt dieser Raum die Vx längs 


E v 
ı%-+ n 
h+1 
S(a+1yk+n—i berührt die Mannigfaltigkeit, die aus den Sn besteht, welche die 
Vx(h-+1)-mal schneiden, eine Mannigfaltigkeit, die jetzt die Dimension 
(h+1)k-+-h—i hat; die Berührung geschieht längs oot+d+j—h $,, welche 
die Ya in A--1 Punkten der Mannigfaltigkeit M schneiden (wo 7 >0 und Ö 
die Einschränkung (x) befriedigt); diese $ bilden einen S6+j. La. 





einer gewissen Mannigfaltigkeit M, deren Dimension d ist; jener 





R. Toreızı. Sulla postulazione di una varietä e sui moduli di forme 
algebriche. Annali di Mat. (3) 18, 81-98. 


Ausgangspunkt und Anlaß der vorliegenden Untersuchungen ist eine Ab- 
handlung von F.Severi, über die wir F. d. M. 40, 711, 1909 berichtet haben. 
Der Verf. beweist eine Formel, welche allgemeiner als eine Severische ist 
und eine Beziehung zwischen der Forderung einer zerfallenden Mannigfaltigkeit 
und der Forderung ihrer Teile gibt. Die Nützlichkeit dieses Resultats erhellt 
aus der Anwendung, welche der Verf. im letzten Paragraphen seiner Abhandlung 
auf die Darstellbarkeit einer algebraischen Form als linearer Kombination 
mehrerer anderen in Fällen macht, die allgemeiner und schwieriger sind als die 
bis jetzt betrachteten. La. 





R. TorELLI. Osservazioni di geometria sopra una varietä algebrica. 
Napoli Rend. (3) 17, 420-425. 


Der Verf. verallgemeinert einige Sätze, welche die Theorie der algebraischen 
Mannigfaltigkeiten betreffen, und die größtenteils Severi verdankt werden. 
Seine Resultate können hier nicht angeführt werden; um sie verständlich zu 
machen, würde es notwendig sein, mehrere längere Erklärungen vorauszu- 
schicken. La. 
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M. PAnNELLI. Sopra un carattere di una varietä algebrica a tre dimen- 
sionl. Palermo Rend. 32, 1-47. 


Ist V, eine dreidimensionale algebraische singularitätenfreie Mannigfaltig- 
keit, welche in einem linearen Raum Ra (wo d hoch genug vorauszusetzen ist) 
enthalten ist, so führt bekanntlich die Betrachtung eines in ihr enthaltenen 
Flächensystems und des ihm adjungierten Flächensystems zu drei invarianten 
Charakteren Q,, 2), 25. Ferner erweist es sich als nützlich, außer dem arith- 
metischen Geschlecht II, von V, zwei neue Invarianten /,, /| zu betrachten, 
die man wie folgt definieren kann: 

1. I, = d — 2 — %,, wo d die Anzahl der Flächen eines in V, enthaltenen 
Büschels ist, welche einen Doppelpunkt besitzen; zz das Geschlecht der Grund- 
kurve des Büschels, endlich :, die Zeuthen-Segresche Invariante des- 
selben Büschels. 

2. 1=g+P,— 9P, — 36P, — (an — 1) -—- 28, wo g das Geschlecht der 
Jacobischen Fläche eines in V, enthaltenen Netzes, zz das Geschlecht der 
Kurve, die im Verein mit P, Punkten die Grundkurve desselben Netzes bildet, 
P, das Geschlecht des (veränderlichen) Durchschnitts zweier Flächen desselben 
Netzes; endlich P, das arithmetische Geschlecht einer dieser Flächen. 

Zwischen diesen Zahlen haben die folgenden Beziehungen statt: 


AST TE  BE as T,, 
2IIa — 4 el) ae en, 
24 —- 2 + 2)= 2 - lo 22, 


welche der Verf. schon 1908 dem IV. internationalen Mathematiker-Kongresse 
mitgeteilt hat (vgl. F. d. M. 40, 685, 1909). In der vorliegenden Arbeit werden 
sie in dem Falle bewiesen, daß V, der Vollschnitt von vier sechsdimensionalen 
Mannigfaltigkeiten von R, ist. Indem der Verf. es einer künftigen Arbeit vor- 
behält, sich von dieser Voraussetzung zu befreien, macht er im letzten Para- 
graphen der vorliegenden Anwendung auf eine Aufgabe der abzählenden Geo- 
metrie bezüglich der Flächen eines in einer algebraischen dreidimensoinalen 
Mannigfaltigkeit enthaltenen Netzes. La. 


M. Stuyvaert. Un theoreme sur la collinsation dans l’espace & r dimen- 
sions. Lomb. Ist. Rend. (2) 44, 314-330. 


Der in Rede stehende Satz lautet wie folgt: ‚r +1 Paare von r-dimen- 
sionalen Räumen R,_ı im R, entsprechen sich in oor Kollineationen, deren 
Doppelpunkte ebenso viele Pyramiden @ bilden. Jeder Scheitelpunkt einer 
- G-Pyramide entspricht der Gegenfläche in einer birationalen Transformation 
von der Ordnung r, deren Fundamentalflächen durch die folgenden Gebilde 
gehen: 1. Linearräume, in denen sich die Paare gegebener R,—ı schneiden; 
2. Gerade, welche diese R,_ı trefien.‘‘ Falls die gegebenen Raumpaare zwei 
in bezug auf eine Quadrifläche reziproke Pyramiden bilden, wird die birationale 
Transformation eine Polarität. 

Die Fälle r = 2,3 sind längst bekannt. = 

Der Verf. beweist jenes Theorem durch einfache Überlegungen und Rech- 
nungen (meist mit Matrizen, die, bekanntlich seine Spezialität bilden); auf 


43 * 
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diesem Weg findet er einige erwähnenswerte Resultate, die größtenteils Verall- 
gemeinerungen bekannter Tatsachen der gewöhnlichen Geometrie sind. La. 





W. Fr. Meyer. Über die Anwendung eines Sylvester schen Deter- 
minantensatzes auf ein metrisches Problem des R,. Deutsche Math.- 
Ver. 20, 211-216. 


Die Elementarformel 24 = besin« für den Inhalt A eines Dreiecks läßt 
im R, für das mit n! multiplizierte (absolute) Volumen V eines (n + 1)-Ecks 
ee . verschiedene Analogien zu, die sich auf n — 1 Reihen von bzw. 
n—1,n—2,...,2,1 Ausdrücken verteilen; von diesen Formeln scheint bis- 
her nur die erste Formel der ersten Reihe bekannt gewesen zu sein. 

Die n-+1 Ecken eines (n + 1)-Ecks im R„ seien mit 1,2,...,n +1 be- 
zeichnet, die i-te Ecke habe die rechtwinkligen Koordinaten }z®}. Ferner 
bedeute Vı,3,...,r das mit (r — 1)! multiplizierte Volumen des aus dem (n + 1)- 
Eck abgespaltenen r-Ecks (1,2,...,r) und V, den Wert Eins. 

Zu irgendeinem solchen r-Eck, etwa (1,2,.. .‚r), gehört, als Verallge- 
meinerung des gewöhnlichen Sinus (n = 2) und des Eckensinus (n = 3), eine 
Anzahl n—r von „r-Eckensinus“, die sich mittels der Matrix der „Richtungs- 


kosinus‘“‘ eines im Ry+ı enthaltenen linearen Raumes festlegen lassen. Der 


s-te dieser Eckensinus sei mit Se Ak r) bezeichnet. 


Dann lautet, korrespondierend einem bekannten Sylvesterschen 
Determinantentheorem, die s-te Formel in der r-ten Reihe (r=1,2,...,n—1) 
für das mit n! multiplizierte Volumen V des (n + 1)-Ecks: 


n Vor RERTERE 
Bo DE 
(In,s) ) Fi 5 


v (5) j kr „Kr+s' 





Das Produkt II erstreckt sich hierbei auf die Volumina aller (r+ s)-Ecke 
k 
des (n-+ 1)-Ecks, in denen das Ausgangs-r-eck (1,2,...,r) enthalten ist; die 
links und rechts stehenden Binominalkoeffizienten a FR sind 
Exponenten. 

Im besondern ergibt sich für das Tetraeder (n— 3) folgendes: Sei jetzt 
71,9 die Länge der Kante (1,2), A,a; der doppelte Inhalt des Dreiecks (123), 
T das sechsfache Volumen des Tetraeders (1234). Dann gilt einmal, bei Bevor- 
zugung der Ecke 1, die bekannte Formel: (Iı,1) T= rj9r137ja° 91, unter S, 
den Sinus des Dreikants 1 verstanden. Daneben stellt sich die ‚‚Polarecken- 
formel“. Ist 3, der Sinus des zum Dreikant 1 gehörigen Polardreikants, so 
wird: (Iı,2) T2= ApsAıeadhısa’ Zi: Endlich hat man noch die „Kanten- 


formel“: (Jaı) T= er ug - $19, WO Sj. den gewöhnlichen Sinus des Winkels 
12 
der beiden Ebenen (125), (124) bedeutet. My. 
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K. Ronn. Der Flächenbüschel zweiten Grades im 8, und gewisse (n + 1)- 
Flache. Math. Ann. 70, 266-293. 


Die Invarianten und Kovarianten eines F,-Büschels: k,A+k,B=0 im 
Raume S, haben sich für das Studium solcher Büschel von großer Bedeutung 
erwiesen. Das binäre Gebiet (k,, k,) bildet dabei vielfach den Ausgang. Die 
Parameter der n+1 ‚Kegel‘ des Büschels sind die Wurzeln der Büschel- 
determinante A. Bei weiteren Fragen handelt es sich um verwickelte Elimina- 
tionen der Variabeln aus Systemen von Gleichungen, die teils linear, teils 
quadratisch sind. Auf den simultanen Invarianten von A und B beruht hierbei 
die Lösbarkeit des Problems, während das binäre Formensystem von A den 
Schlüssel zur Lösung liefert; oft existiert eine Lösung nur dann, wenn gewisse 
simultane Invarianten von A und B verschwinden. 

Dahin gehört vor allem ein Satz von Rosanes (F. d. M. 16, 731, 1884) 
über „‚konjugierte‘‘ Flächen A, , der hier erweitert wird. Der Satz von Ro - 
sanes besagt: Liegen A, B so, daß ein A einbeschriebenes (n+1)-Flach zu- 
gleich Polar-(n + 1)-flach von B ist, so gibt es oosn{n—1) derartige (n + 1)- 
Flache; zugleich existieren (dualistisch) oos"n-b Polar-(n + 1)-flache von 
A, die B umbeschrieben sind. Für die in Rede stehende Lage ist die Bedingung 
notwendig und hinreichend, daß die simultane Invariante von A, B, die in den 
Koeffizienten bzw. vom Grade 1, n ist, verschwindet, trotzdem das zu lösende 
System von Gleichungen zunächst sogar oo»n+l)(n—2) Lösungen erwarten 
ließe. 

Die gemeinte Erweiterung ist folgende (I): Aus dem F,-Büschel greife 
man eine Fläche IM, andererseits n + 1 weitere Flächen _7; so heraus, daß 
ein Polar-(n + 1)-flach von M existiert, dessen Ecken einzeln auf den 4; 
liegen, so gibt es noch oo3r(n—1) solcher (m + 1)-Flache; die notwendige und 


hinreichende Bedingung hierfür ist, daß der Parameter u -7 von M der 


2 
Relation (1) (A2)4,2,=0 genügt. Hier besitzt +! als Wurzeln die 


Parameter A; = = der 1;, und A als Wurzeln die Parameter d; = s" der 


n-+1 Kegel Ki DE Büschels; die linke Seite von (1) ist die Funktionaldeter- 
minante von A%"" und ar 

Der Beweis beruht im en chen auf einer eigenartigen Umformung des 
Ausdrucks 4%*'. Multipliziert man (1) mit (ue) = 4,0: — (g0,, so läßt sich 
(di) auf die andere bemerkenswerte Gestalt bringen: 


’ (Ai0) (die) 
> = (ku) =, (dit) 


Sir 








bei beliebigem Werte von 0 = 


Ist die Bedingung (1) led so wird das System der den Satz I charak- 
terisierenden 4(n + 1)(n + 2) Gleichungen zwischen n(n + 1) Koordinaten- 
srößen lösbar, und es existieren noch oo#r{n—1) Lösungen. 

Sei weiter 7; die zu 7; in bezug auf M polarreziproke Fläche. Nimmt 
man dann auf n beliebigen Flächen 4,,...,-Zn-ı des Büschels je einen 
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Punkt derart an, daß diese n Punkte paarweise harmonisch zu M liegen, so 
bestimmt jede solche Punktgruppe einen S„-.1, und alle diese $,—ı umhüllen 
die Fläche An. 

Der Hauptsatz I läßt verschiedene beachtenswerte Spezialisierungen zu. 
Sind K,..., Kn dien +1 Kegel des Büschels, M eine beliebige Fläche des- 
selben, so gibt es oo#n(n-D (n + 1)-Flache, die zu M polar sind, und deren 
Ecken einzeln auf den n+1 Kegeln liegen. 

Andererseits mache man den Kegel A,„ zur Fläche M, dann muß auch 
eine der Flächen _7; mit K„ zusammenfallen, und ein Polar-(n + 1)-flach von 
K, hat stets eine Ecke im Scheitel X„ von K„. Wie im allgemeinen Falle um- 
hüllen die zugehörigen $„—ı eine Fläche _1,, die aber jetzt die Polarreziproke 
von K„ in bezug auf X, selbst ist, so daß die Tangentialräume $,.-ı von K. 
auch solche von _4% sind. Überdies liegen die Berührungspunkte von 7, und K, 
im Polarraume des Scheitels X„ bezüglich des Büschels. Es wird sodann die 
Figur zweier Polar-(n + 1)-flache in bezug auf IM näher untersucht. Bilden 
2(n-+1) Punkte in irgendeiner Verteilung die Ecken zweier Polar-(n + 1)- 
flache, so bilden sie auch in jeder andern Verteilung die Ecken zweier Polar- 
(n + 1)-flache in bezug auf eine (von M verschiedene) Fläche zweiten Grades. 
Zwischen den Koordinaten der Ecken zweier Polar-(n + 1)-flache bestehen 
An(n — 1) Relationen; der angegebene Satz besagt, daß diese Relationen bei 
jeder Verteilung der Ecken in zwei Polar-(n + 1)-flache die gleichen bleiben. 

Im zweiten Abschnitte handelt es sich um Polar-(n + 1)-flache einer 
Fläche zweiten Grades B, deren Kanten eine andere Fläche zweiten Grades A 
berühren. Hierzu sind n(n + 1) Bedingungsgleichungen zu erfüllen. Bei be- 
liebiger Wahl von A und B existiert indessen keine Lösung; es gilt vielmehr der 
Satz von Segre (F. d. M. 16, 96, 1884): „Es muß die simultane Invariante 
von A, B verschwinden, die in den Koeffizienten vom Grade 2, bzw. n — 1 ist, 
damit überhaupt ein (n + 1)-Flach der gedachten Art existiert; dann aber 
gibt es oo! solcher Vielflache.‘“ Vgl. für n=3 die Ausführung von Vogt 
(F. d. M. 26, 730, 1895). Ein tieferes Eindringen in diesen Satz von Segre 
und zugleich eine vollständige Lösung des Problems wird ermöglicht durch den 
Satz (Il): „Existiert ein Polar-(n + 1)-flach von B, dessen Kanten A berühren, 
so bestimme man im Büschel k,A+k,B=0 die n+ 1 Flächen durch die 
n+1 Ecken des (n + 1)-Flachs; ihre Parameter hängen von einer Gleichung 


R%+!—-0 ab, deren Koeffizienten mit den entsprechenden der Diskri- 
minantengleichung 4%" = 0 übereinstimmen, mit der alleinigen Ausnahme, 


daß der Koeffizient von k7k% ! in der ersteren Gleichung beliebig bleibt, 
während er in der letzteren Gleichung verschwindet. 

Die Ecken der oo! (n + 1)-Flache liegen auf einer Kurve 2. Wählt man 
aus dem Büschel (A, 3)(n-+ 1) Flächen aus, deren Parameter der Gleichung 
OFT 0 genügen, so schneidet jede von ihnen die Kurve Q — abgesehen 
von 2r festen Punkten — in einer Gruppe von 2” weiteren Punkten. Es gibt 
dann 2r (n + 1)-Flache der gesuchten Art, so daß die Ecken eines jeden sich 
auf die (n-+ 1) Gruppen verteilen. 

Der dritte Abschnitt behandelt die (n + 1)-Flache, deren Kanten zwei 
Flächen zweiten Grades A, B berühren. Als wesentliches Beweismittel dient 


wiederum eine entsprechende Umformung der Diskriminantengleichung 4%" —=0. 
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Wir beschränken uns hier auf den Fall des gewöhnlichen Raumes (n = 3). 
Als notwendige und hinreichende Bedingung für die Existenz eines Tetraeders 
der gesuchten Art ergibt sich das Verschwinden einer gewissen simultanen In- 
variante von A und B, die in den Koeffizienten von A% vom vierten Grade ist. 
Ist diese Bedingung erfüllt, so gibt es oo! solcher Tetraeder. 

Es lassen sich die Beziehungen angeben, die zwischen den Parametern der 
vier Kegel des Büschels (4, B) und den Parametern der vier durch die Ecken 
eines solchen Tetraeders gehenden Flächen des Büschels bestehen. Es folgt, 
daß die Seitenflächen der 00! Tetraeder eine abwickelbare Fläche achter Klasse 
umhüllen, während ihre Ecken auf einer Raumkurve achter Ordnung liegen. 

Der Referent fügt noch die historische Bemerkung hinzu, daß er den im 
Eingange erwähnten Satz von Rosanes auf eine einfache Identität zurück- 
geführt hat, vgl. F. d. M. 40, 630, 1909. My. 





Cu. H. Sısam. On three-spreads satisfying four or more homogeneous 
linear partial differential equations of the second order. American 
J. 33, 97-128. 


Der Verf. behandelt in der vorliegenden Arbeit das dreifach ausgedehnte 
Gebilde des n-dimensionalen Raums S,, welches der Ort solcher Punkte ist, 
deren homogene projektive Koordinaten 5 (W=0,1,...,n)n linear unab- 
hängige Lösungen von vier oder mehr homogenen linearen partiellen Difierential- 
gleichungen zweiter Ordnung sind. Er folgt dabei dem Gedankengang und der 
Methode, die C. Segre angewandt hat bei der Diskussion der zweifach ausge- 
dehnten Mannigfaltigkeiten, die einer oder mehreren homogenen linearen 
partiellen Difierentialgleichungen zweiter Ordnung genügen (Torino Atti 42, 
1047; F. d. M. 38, 671, 1907). Es wird zunächst festgestellt, unter welchen 
Bedingungen eine dreifach ausgedehnte Mannigfaltigkeit mehr als vier der 
genannten Differentialgleichungen befriedigt; dabei ergibt sich, daß sie mehr 
als sechs solcher Gleichungen überhaupt nicht erfüllen kann. Befriedigt sie sechs, 
so liegt sie in einem S,; befriedigt sie fünf, so ist sie entweder eine Hyperfläche 
in einem S,, oder sie wird von einem System von Ebenen mit der Eigenschaft 
erzeugt, daß konsekutive Ebenen sich in einer Geraden schneiden. Hierauf wird 
gezeigt, daß, wenn die Mannigfaltigkeit vier der genannten Gleichungen genügt 
(d. h. wenn ihre Koordinaten, als Funktionen von drei Parametern betrachtet, 
vier linearen homogenen partiellen Differentialgleichungen zweiter Ordnung 
genügen), sie in einem beliebigen Punkt vier Tangenten besitzt, die sie drei- 
punktig berühren. Endlich wird untersucht, unter welchen Bedingungen zwei 
oder mehr von diesen dreipunktig berührenden Tangenten in einem will- 
kürlichen Punkt konsekutiv werden. Die Ergebnisse dieser Untersuchungen, 
die hier nicht im einzelnen aufgeführt werden können, sind zum Teil 
Erweiterungen und Verallgemeinerungen der Ergebnisse von Segre. Sie 
liefern nicht bloß eine Reihe von Eigenschaften der dreifach ausgedehnten 
Manniefaltigkeiten im $, und insbesondere der Hyperflächen im S,, sondern 
sie sind auch von Wichtigkeit für die Theorie der homogenen linearen partiellen 
Differentialgleichungen zweiter Ordnung. Lö. 
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G. Kowarewskı. Zur Differentialgeometrie der projektiven Gruppe 
einer Mannigfaltigkeit zweiten Grades. Wien. Ber. 120, 531-542. 


In dem R„ mit den homogenen Koordinaten x, 213: - ., %„ betrachtet der 
Verf. eine Kurve gegenüber der projektiven Gruppe einer nicht ausgearteten 
Mannigfaltigkeit zweiten Grades Iax2;2%—=0. In jedem Punkt hat die 
Kurve eine Tangente, eine zweifach, eine dreifach usw. ausgedehnte Schmie- 
gungsebene, und die Mannigfaltigkeit zweiten Grades liefert durch Polaren- 
bildung auf jedem dieser Tangentialgebilde einen bei der Gruppe kovarianten 
Punkt. Der Verf. stellt explizite Formeln auf für die Koordinaten dieser ko- 
varianten Punkte und für die nach der Bogenlänge genommenen Differential- 
quotienten der Koordinaten. Außer dieser Verallgemeinerung der Frenet-: 
Serretschen Formeln auf den vorliegenden Fall entwickelt er auch die Ver- 
allgemeinerung der Cesäroschen Unbeweglichkeitsbedingungen oder, was 
auf dasselbe hinauskommt, die Piekschen Identitätsbedingungen für die 
kovarianten Koordinaten. Endlich gibt er eine bemerkenswerte Darstellung 
für die Mannigfaltigkeit zweiten Grades. Den Schluß der Arbeit bilden An- 
deutungen über den Fall einer ausgearteten Mannigfaltigkeit zweiten Grades. 

El. 
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Kapitel 4. 
Liniengeometrie (Komplexe, Strahlensysteme). 


E.-J. Wırczynsk1. Sur la theorie generale des eongruences. Belg. Mem. 
(2) 3, sep. 86 8. 4°. 


Die rein projektive Theorie der Linienkongruenzen, die der Verf. in seiner 
preisgekrönten Abhandlung entwickelt, gründet sich auf die Betrachtung eines 
Systems (D) von linearen und homogenen partiellen Differentialgleichungen, 
denen vier Größenpaare (y®, z®))(k—=1,...,4) genügen, die sich als die homo- 
genen Koordinaten zweier Punkte P, und P, des laufenden Strahles auffassen 
lassen. Um nun die Eigenschaften der Kongruenz zu ermitteln, muß man die 
Invarianten und Kovarianten des Systems (D) bezüglich der durch die Formeln 


y=alımv)y+Bluv).2=y(uo)y+dluv), u=Yp(uv),d= Y(u,v) 


definierten Transformationsgruppe aufsuchen. Diese Eigenschaften sind dann 
ofienbar auch projektiver Art. 

Der angedeutete Grundgedanke wird nicht in voller Allgemeinheit durch- 
geführt; der Verf. identifiziert vielmehr zur Vereinfachung des analytischen 
Apparates die Flächen S, und $, mit den Mänteln der Fokalfläche und bedient 
sich der Parameter der Developpabeln. Er beginnt mit der Aufstellung des 
Systems (D), das zwei Differentialgleichungen erster Ordnung und zwei von der 
zweiten Ordnung umfaßt. Es folgt die Berechnung der Invarianten und Ko- 
varlanten, unter denen sich eine Größe W als besonders bedeutungsvoll erweist. 
Durch ihr Verschwinden werden die W-Systeme definiert, deren Identität mit 
Bianchis W-Systemen weiter unten bei Behandlung der Fokalfläche gezeigt 
wird. $5 bringt die. Einführung der homogenen Linienkoordinaten wir. Für 


Ei mittels der Ko- 


effizienten von (D) nur unter Hinzuziehung dreier Hülfsgrößen ausdrücken, 
deren Beseitigung im allgemeinen Differentiationen erfordert. Ist indessen 
W=0, so können sie eliminiert werden, und es ergibt sich eine partielle Dif- 
ferentialgleichung zweiter Ordnung für w. Dieses Ergebnis fällt mit einem 
Satze von Darboux zusammen, der für die projektive Theorie der W- 
Systeme, zu der erst Ansätze vorliegen, von fundamentaler Bedeutung zu sein 
scheint (vgl. die Mitteilungen von Tzitzeica, C. R. 151, 971; 152, 1077). 
An der Hand von Reihenentwicklungen für y, zund w wird in $ 6 der eine Kon- 
gruenz längs eines Strahles berührende lineare Komplex eingeführt. Be- 


jedes w lassen sich die zweiten Ableitungen durch w 
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merkenswert ist die neue charakteristische Eigenschaft der W-Systeme, die 
sich dabei ereibt: zu jedem Strahl eines W-Systems gehört ein in der zweiten 
Ordnung berührender, also „‚oskulierender‘ linearer Komplex. In den folgenden 
Paragraphen wird die Fokalfläche behandelt. Gegenstand besonderer Unter- 
suchung sind die vier (im Falle des W-Systems zwei) Regelscharen, welche die 
Fokalflächen längs ihrer Asymptotenlinien berühren. In $$ 10 und 11 wird 
das System (D) der Laplaceschen Transformation unterworfen. Von 
Interesse ist die Aufstellung derjenigen Kongruenzen, deren sämtliche La - 
placesche Transformierte linearen Komplexen angehören. $ 12 betriiit 
ebenfalls ein spezielles Problem: die Ermittlung der Kongruenzen, deren Fokal- 
fläche aus zwei Flächen zweiten Grades besteht. Beide Aufgaben hängen in 
analytischer Hinsicht mit der Bestimmung der pseudosphärischen Flächen 
zusammen. Jo. 


G. Sannıa. Su due forme differenziali che individuano una congruenza 
o un complesso di rette. Palermo Rend. 31, 244-256. 


Der Verf. zeigt, daß die drei Koeffizienten der zweiten quadratischen Grund- 
form, deren er sich bei der Darstellung einer Linienkongruenz bedient (s. z. B. 
Math. Ann. 68, 409; F.d.M. 4, 733, 1910), mit Hülfe zweier willkürlichen 
Funktionen und eines Integrals 0 einer Laplace schen Differentialgleichung 
ausgedrückt werden können. Für die Komplexe gilt eine ähnliche Transforma- 
tion der zweiten Fundamentalgrößen. Die Entwicklungen werden auf die folgen- 
den drei Probleme angewendet, von denen das erste von Guichard, das 
zweite von Bianchi und das dritte von Burgatti bereits behandelt 
worden ist: Bestimmung der Kongruenzen mit gegebenen sphärischen Bildern 
1. der abwickelbaren Flächen, 2. der Hauptflächen und 3. der Hauptschrän- 
kungsflächen (rigate medie oder distributriei) (bezgl. der ersten beiden Aufg. 
s. Bianchi, Lezioni di geom. diff. 1, $ 147 u. 145; bezgl. der dritten: Bur- 
satti, Sopra aleune formole fond. rel. alle congruenze di rette, Rom. Ace. 
L. Rend. (5) 8,, 515, 1899). Das überraschende Ergebnis, daß die drei Pro- 
bleme analytisch äquivalent sein sollten, wird in zwei späteren Mitteilungen, 
über die im folgenden Bande der F.d.M. zu berichten sein wird, insofern er- 
heblich modifiziert, als sich schließlich zeigt, daß man das zweite und das 
dritte Problem überhaupt nicht von einer partiellen Differentialgleichung ab- 
hängig zu machen braucht. 

Dem Referenten sei gestattet, auf die Wichtigkeit einer geometrischen Deu- 
tung eingeführter Hülfsgrößen hinzuweisen. Es hätte erwähnt werden müssen, 
daß die Einführung der Größe o eine Abbildung der Kongruenz auf eine neue 
Kongruenz mit gleichen Strahlriehtungen bedeutet, deren Developpabeln den 
Regelflächen u oder » = const. der ersten Kongruenz entsprechen. Dann ist 
sofort zu ersehen, daß die Kenntnis eines Lösungspaares A, B des Gleichungs- 
systems (13) von Art. 9 gleichbedeutend ist mit der Kenntnis einer neuen Lösung 
o der Laplaceschen Gleichung, so daß die in Art. 10 enthaltenen Folge- 
rungen auf die triviale Tatsache hinauslaufen, daß die Summe zweier Integrale 
lu eschen Differentialgleichung ein neues Integral derselben dar- 
stellt. Jo. 





U 
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S. Rossı. Ein Beitrag zur Differentialgeometrie der Strahlenkon- 
gruenzen. Monatsh. f. Math. u. Phys. 22, 235-248. 


Im ersten Teil der Arbeit behandelt der Verf. den Zusammenhang zwischen 
den Kummerschen und den Zindlerschen Fundamentalgrößen, übri- 
sens, ohne auf die wichtigen von Cifarelli und von Sannia angegebe- 
nen Differentialrelationen einzugehen. Der zweite Teil betrifit Kongruenzen, 
deren laufender Strahl mit der Normale der Ausgangsfläche sowie mit den 
Tangenten ihrer Krümmungslinien konstante Winkel bildet. Die Kummer- 
schen Größen einer solchen ‚‚Haupttriederkongruenz‘‘ werden durch die sechs 
Fundamentalgrößen der Fläche ausgedrückt. Schließlich wird das Krümmungs- 
maß einer in der Kongruenz enthaltenen Regelfläche für die auf der Ausgangs- 
fläche gelegenen Punkte berechnet. Eine geometrische Deutung der kom- 
plizierten Formel wird nicht gegeben. Jo. 





G. FONTENE. Sur la coincidence principale d’un certain connexe. 
S. M. F. Bull. 39, 57-78. 


Der Verf. hat in seiner Abhandlung „Systeme differentiel attache & la co- 
incidence principale d’un connexe“ (S.M.F. Bull. 38, 164; F.d.M. 41, 736, 
1910) das System von Differentialgleichungen aufgestellt, von dem die Be- 
stimmung der in einem Konnex enthaltenen Hauptkoinzidenz abhängt. Es 
umfaßt als besonderen Fall das Gleichungssystem, auf das man die Integration 
einer partiellen Differentialgleichung erster Ordnung zurückführt. Die vor- 
liegende Arbeit behandelt ein auch in geometrischer Hinsicht interessantes Bei- 
spiel, bei dem die Bestimmung eines vollständigen Integrals gelingt. Der Verf. 
verfolgt zunächst den umgekehrten Weg: er definiert eine zweiparametrige 
Schar von Flächen zweiten Grades, stellt ihre Differentialgleichung auf und er- 
- setzt diese durch die allgemeinere Gleichung eines Punkt-Ebenenkonnexes. Im 
zweiten Abschnitt wird dann die Bestimmung der dem Konnex angehörigen 
Hauptkoinzidenz gemäß der in der angeführten Abhandlung entwickelten 
Theorie auf das Gleichungssystem der charakteristischen Streifen zurückgeführt, 
die Punkt und Ebene des Konnexes in vereinigter Lage enthalten. Die eingangs 
definierte Schar von Flächen zweiten Grades ergibt sich dabei als ein besonders 
einfaches vollständiges Integral. Es folgt eine Diskussion der Sonderfälle, die 
sich bieten, wenn gewisse Konstanten verschwinden. Jo. 


E. TURRIERE. Sur les congruences de normales qui appartiennent & un 


complexe donne. Toulouse Ann. (3) 2, 143-223 (1910). Auch Sonderaus- 
gabe als These. Toulouse: Privat 87 8. 4°. 


Verf. beschäftigt sich mit dem von Transon [C.R. 52, 245-247; J. de 
l’Ee. Polyt. 22 (1861)] zuerst behandelten Problem, die Normalenkongruenzen 
eines gegebenen Komplexes zu bestimmen. Zunächst gibt er eine historische 
Übersicht über den augenblicklichen Stand des Problems und skizziert die Er- 
gebnisse, de von Transon, Darboux (Darboux Bull. 1870; C. R. 1909), 
Lie (Math. Ann. 5, 1872), Geisenheimer (Zs. f. Math. u. Phys. 1872) 
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und Picard (Doktorthese 1877) gewonnen sind. Seine eigenen Unter- 
suchungen knüpfen sich anden Darboux schen Satz, daß man das Tran- 
son sche Problem explizit lösen kann, sobald man oo! nicht parallele Flächen 
kennt, deren Normalen dem Komplex angehören. Im ersten Kapitel wird 
die Bedeutung dieses Satzes dargelegt und durch Beispiele erläutert. Das 
zweite Kapitel gibt die nötigen analytischen Grundformeln, bezogen auf passend 


ausgewählte Koordinatensysteme. Sodann werden die Komplexe untersucht, 


die eine bekannte infinitesimale Transformation zulassen. Die nach Lie zu 
erwartende Integrationsvereinfachung besteht darin, daß die des Problems 
auf eine gewöhnliche Differentialgleichung erster Ordnung reduziert wird. 
Zu ihnen gehören diejenigen Komplexe, deren Gleichung in den Plücker- 
schen Koordinaten der zweiten Reihe homogen sind. Das vierte Kapitel gibt 
eine Einteilung der Komplexe nach dem Grade der Differentialgleichung des 
Problems f(p, g,2,%) = 0 (in der die unbekannte Funktion explizit nicht vor- 
kommt). Nach Hadamard wird die Gleichung interpretiert als die einer 
ebenen Kurve, indem 9, q als kartesische Koordinaten, x, y als Parameter ange- 
sehen werden. Diese Kurve, dieals Figuratrix des Komplexes bezeichnet 
wird, charakterisiert diesen vollständig, so daß damit eine Einteilung der Kom- 
plexe gewonnen ist, die der Klassifikation der ebenen Kurven entspricht. Die 
allermeisten der bisher untersuchten speziellen Komplexe haben als Figuratrix 
eine Kurve ersten oder zweiten Grades (sind semilinear oder semiquadratisch). 
Ihr Studium wird in dem Kapitel V wesentlich weitergeführt. Während der 
Darbouxsche Satz die Kenntnis von oo! Lösungen des Transonschen 
Problems verlangt, untersucht Turriere im VII. Kapitel, welchen Vorteil 
die Kenntnis einer einzigen Partikularlösung für die allgemeine Lösung des Pro- 
blems bietet. Es ergibt sich, daß, wenn von vornherein eine Fläche bekannt ist, 
die eine gegebene partielle Differentialgleichung zweiter Ordnung befriedigt, 
und deren Normalen dem gegebenen Komplex angehören, sofort oo! Flächen 
derselben Art angegeben werden können, daß das Problem somit als gelöst be- 
trachtet werden kann. Das nächste Kapitel beschäftigt sich mit den speziellen 
Komplexen, für die das Trans on sche Problem identisch ist mit dem Problem 
der Geodätischen der Singularitätenfläche. In den abschließenden Kapiteln 
nimmt Verf. die Transonsche Methode auf, um ihre Beziehungen zu seinen 
eigenen Untersuchungen aufzudecken. Hierbei gewinnt er eine interessante 
physikalische Interpretation, die das Problem mit der Theorie der Wirbel- 
bewegungen in Beziehung setzen. 

Die inhaltreiche Arbeit, die sehr lesbar geschrieben ist, zeichnet sich durch 
eine Fülle von Einzelergebnissen aus, die hier nicht einmal angedeutet werden 
konnten. Es hat dem Verf. offenbar Freude gemacht, seine allgemeinen Me- 
thoden auf eine möglichst große Anzahl von Beispielen anzuwenden, wodurch 
er auch für die Spezialuntersuchung der bisher bekannten Komplexe wertvolle 
Beiträge geliefert hat. SK. 


E. TURRIERE. Une application du theoreme de Malus au probleme de 
Transon. Nouv. Ann. (4) 11, 160-165. 
Hat ein Komplex © die Eigenschaft, daß jeder seiner Kegel eine Symmetrie- 


achse zuläßt, so bilden diese Achsen einen zweiten Komplex (C’, der, wie zunächst 
am Beispiel des linearen und eines speziellen quadratischen Komplexes gezeigt 
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wird, eine gewisse Bedeutung für die Auflösung des Transonschen Pro- 
blems (Bestimmung der im Komplex enthaltenen Normalensysteme) besitzt. 
Allgemein ergibt sich durch Anwendung des Malusschen Satzes über die 
Reflexion der Normalensysteme und im Anschluß an einen wichtigen Satz 
von Darboux, daß, wenn das Transonsche Problem für C’ bereits 
gelöst ist, die Kenntnis einer in © enthaltenen Normalenkongruenz die Auf- 
findung aller ermöglicht. Jo. 





E. TURRIERE. Sur les congruences de droites qui admettent un point 
pour surface centrale. Nouv. Ann. (4) 11, 165-175. 


Eine Linienkongruenz, deren Mittelenveloppe (surface centrale) sich auf 
einen Punkt reduziert, kann stets durch eine Transformation aller Geraden des 
Raumes in eine Normalenkongruenz übergeführt werden. Die Aufgabe, alle in 
einem Komplex enthaltenen Kongruenzen zu bestimmen, deren Mittelebenen 
durch einen Punkt gehen, ist demnach analytisch äquivalent mit dm Tran - 
sonschen Problem (vgl. das vorstehende Referat), besitzt aber eine größere 
Allgemeinheit insofern, als der Punkt im Raume beliebig angenommen werden 
darf. Eine von Keraval (Surfaces partiellement cylindroides, Nouv. Ann. 
(4) 10, 539; F.d.M. 41, 702, 1910) gefundene Eigenschaft dr Humbert- 
schen Schar von Flächen zweiten Grades hat den Verf. zur Behandlung eines 
speziellen Problems angeregt: Er fragt nach der allgemeinsten einparametrigen 
Schar koaxialer Flächen zweiten Grades, für die die Gesamtheit der Erzeugenden 
eine Kongruenz bildet, deren Mittelebenen sich in dem gemeinsamen Zentrum 
schneiden, und findet als Bedingung, daß die Flächen der Schar die zyklischen 
Ebenen gemein haben müssen. Es schließen sich einige Bemerkungen über 
die Humbertsche Schar an: die Kongruenz der Erzeugenden ist in gewissen 
Komplexen aritter Ordnung enthalten. Jo. 


E. TURRIERE. Sur un complexe du quatrieme ordre. Nouv. Ann. (4) 
11, 205-213. 


Die Beschäftigung mit der Wellenfläche führte seinerzeit Darboux 
dazu, diejenige Kongruenz zu untersuchen, die durch eine bewegte Gerade er- 
zeugt wird, von der drei bestimmte Punkte auf drei festen, zueinander senk- 
rechten Ebenen bleiben. Er zeigte unter anderem, daß sie eine Normalenkon- 
gruenz ist. Der Verf. verallgemeinert den Darboux schen Gedanken, indem 
er den Komplex behandelt, aus dessen Geraden zwei zueinander senkrechte 
Ebenen ein Segment von konstanter Länge ausschneiden. Er ist von der vierten 
Ordnung. Die Bestimmung der in ihm enthaltenen Normalenkongruenzen 
(Transon sches Problem) gelingt auf Grund der Tatsache, daß der Komplex 
sich durch Translation der Darboux schen Kongruenz längs der Schnitt- 
linie zweier Ebenen erzeugen läßt, so daß bereits eine Schar nicht paralleler 
Orthogonalflächen bekannt ist. Zu einer neuen geometrischen Definition des 
Komplexes gelangt der Verf. mit Hülfe seiner Transformation der Geraden des 
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Raumes (Nouv. Ann. (4)9,254; F. d.M. 40, 722,1909). Fürdie Darboux- 
sche Kongruenz weist er dabei nach, daß sie einem tetraedralen Komplex 
angehört. Jo. 


E. Turrıtre. De6termination des complexes dont les surfaces r&sol” 
vantes sont de r&volution et coaxiales. “Nouv. Ann. (4) 11, 262-266. 


Die Bestimmung derjenigen Komplexe, für die die Resolventenflächen des 
Transonschen Problems Rotationsflächen sind, ist gleichbedeutend mit der- 
Ermittlung aller Vektorfelder von der Intensität 1, deren Wirbellinien koaxiale 
Kreise sind. Es zeigt sich zunächst, daß die Komponenten von der Form 

V —— . N 
- nn u + C(z, Y.? + 92) sind. Die Bedingung 3X? = 1 läßt sich dann 
auf verschiedene Weisen behandeln, je nachdem man V oder £ als gegeben an- 
sieht. In einem speziellen Falle läßt sich die Integration durchführen. Jo. 





E. TURRIERE. Sur un complexe quadratique dont tous les cönes sont 
de revolution. Nouv. Ann. (4) 11, 308-313. 


In seiner Abhandlung: Une application du theoreme de Malus au pro- 
blöeme de Transon (Referat $. 684 dieses Bandes) hat der Verf. gezeigt, 
daß sich für die Lösung des Transonschen Problems in bezug auf einen 
gegebenen Komplex (Bestimmung der in ihm enthaltenen Normalenkongruenzen) 
besondere Vorteile ergeben, wenn jeder Kegel des Komplexes eine Symmetrie- 
achse besitzt. Für den linearen Komplex ist die Zahl der Symmetrieachsen sogar 
unendlich groß. Doch ist das nicht der einzige derartige Fall, wie der Verf. an 
dem Beispiel eines quadratischen Komplexes ausführt, dessen sämtliche Kegel 
Rotationskegel sind. Die allgemeinsten Orthogonalflächen dieses Komplexes 
lassen sich auf Grund infinitesimaler Transformationen, denen gegenüber der 
Komplex invariant ist, bestimmen. Sie sind durch eine Eigenschaft der sphäri- 
schen Bilder ihrer Krümmungslinien ausgezeichnet; ihre Differentialgleichung 
charakterisiert sie außerdem als kongruent mit ihren Parallelflächen (Dar- 
boux, Systemes orthogonaux, 86). Jo. 





E. TURRIERE. Le probleme de Transon en geomeötrie regl&e. Ens. math. 
13, 216-220. 


Die Arbeit bringt einen geschichtlichen Überblick über die Entwicklung 
des Transonschen Problems: die in einem gegebenen Linienkomplex ent- 
haltenen Normalenkongruenzen zu ermitteln. Der Verf. verweist auf eigene, 
neue Untersuchungen (Referate vorstehend). Jo. 


E. TURRIERE. Sur les fonetions synectiques. Ens. math. 13, 221-223 
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Es wird ein spezieller Linienkomplex betrachtet, für den die Ermittlung 
der in ihm enthaltenen Normalenkongruenzen (Transonsches Problem) 
von zwei Differentialrelationen abhängt, diemitden Cauchy-Riemann- 
schen Gleichungen der Funktionentheorie übereinstimmen. Jo. 


E. TURRIERE. Sur certaines transformations de droites. Eins. math. 
13, 362-368. 


Der Verf. bedient sich einer speziellen Darstellung der Linienkongruenzen: 
die Bildkugel wird auf die Parameter u und v der imaginären Erzeugenden be- 
zogen; die Ausgangsfläche wird von den Fußpunkten der Lote gebildet, die vom 
Koordinatenanfang auf die Strahlen gefällt sind. Durch zwei willkürliche Funk- 
tionen p und q von u und v wird dann eine bestimmte Kongruenz festgelegt. 
Die Formeln p’ = P(p,g),q4' = Q(p,g) definieren eine Transformation der 
Kongruenz mit Beibehaltung der Richtung. Es wird nach denjenigen Trans- 
formationen gefragt, die Normalenkongruenzen in ebensolche überführen. Jo. 





E. TURRIERE. Agregation des Sciences math&matiques (Concours de 
1910): question de mathematiques speciales. Solution. Nouv. Ann. 
(4) 11, 72-80. 


Der Verf. löst die auf S. 402 des voraufgehenden Bandes der Nouv. Ann. 
im Wortlaut mitgeteilte Aufgabe, die, wie er in der Einleitung ausführt, einen 
ausgearteten tetraedralen Komplex betrifft. Er beweist: 1. Sind P und @ 
zwei kongruente gleichseitige hyperbolische Paraboloide mit derselben Achse 
und gemeinsamem Scheitel, so haben die Geraden D, deren konjugierte Polaren 
bezüglich der Paraboloide, D’ und D’, in einer Ebene liegen, die Eigenschaft, 
die Achse entweder rechtwinklig zu kreuzen oder sie zu schneiden; D’ und D” 
haben gleichen Abstand von der Achse, ihre Projektionen auf die Normalebene 
zur Achse schließen einen konstanten Winkel ein. 2. Nimmt man zu einer 
solchen Geraden D die konjugierte D, in bezug auf P, zu D, die konjugierte D, in 
bezug auf Q usf., so liegen D,, D;,... einerseits, D,D,,... andrerseits auf je 
einem einschaligen Hyperboloid. 3. Bewegt die Gerade D sich so, daß sie 
einen konstanten Winkel mit der Achse bildet, während D’ und D” miteinander 
einen konstanten Winkel einschließen, so erzeugt D eine Schraubenregeliläche 
und der Schnittpunkt von D’ und D’” eine Schraubenlinie. Für den Fall einer 
partiellen Painlev&schen Schraubenfläche liegt die BELLE auf 
dieser. 0. 





R. Batpus. Über die algebraischen Strahlensysteme, welche unendlich 
viele Strahlenbüschel enthalten. Math. Ann. 71, 275-288. 
Eine (algebraische) Linienkongruenz kann oo! Strahlenbüschel enthalten, 


deren Scheitel dann eine Kurve © bilden, während ihre Ebenen eine abwickel- 
bare Fläche (C’) mit der Rückkehrkante 0’ umhüllen. Im allgemeinen ist eine 
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derartige Kongruenz also Schnitt des Sekantenkomplexes von C mit dem 
Tangentenkomplex von C’. Je nach der Wahl der beiden Raumkurven ist 
indessen die Unterscheidung besonderer Fälle erforderlich, so daß man zu einer 
Klassifikation der in Rede stehenden Kongruenzen geführt wird. Der erste Teil 
der Untersuchungen bezieht sich auf Ordnung, Klasse und Rang sowie auf das 
Verhalten der Brennpunkte, der Brennebenen und der stationären Tangenten. 
Der zweite Teil behandelt eine Abbildung solcher Kongruenzen aufeinander, 
vermöge deren sich auch die Strahlenbüschel entsprechen. Jo. 





M. J. van Uven. Algebraische Strahlenkongruenzen und verwandte 
komplexe Ebenen als Schnitte derselben. Amst. Ak. Verhdl. 10, 1-527. 


Für die Untersuchung von Paaren komplexer Zahlen w=u+tw, 
w' = w +w’ bietet ihre Abbildung auf die vierdimensionale Mannigfaltigkeit 
der Geraden des Raumes ein vorteilhaftes Hülfsmittel. Der vom Verf. gewählte 
Weg besteht darin, die Ebene [w’] parallel zur Ebene [w] anzunehmen und die 
Achsen von [w] senkrecht auf [w’] zu projizieren. Aus der Gesamtheit der Ver- 
bindungslinien, die den Zahlenpaaren entsprechen, wird durch die Festsetzung 
w = f(w) eine Kongruenz herausgehoben, die als „Abbildungskongruenz‘ 
bezeichnet wird. Durch das Studium derartiger Kongruenzen soll die Be- 
handlung konformer Abbildungen erleichtert werden. Von Bedeutung ist dabei 
die Tatsache, daß eine Abbildungskongruenz, die eine Funktion darstellt, gleich- 
zeitig eine Gruppe von anderen, meist komplizierteren Funktionen vertritt. 
Das Hauptgewicht bei seinen Untersuchungen legt der Verf. auf die Regel- 
flächen, die von einem Komplexstrahl beschrieben werden, der sich auf eine 
gewisse Kurve stützt. 

Nach einem einleitenden Abschnitt über Koordinatensysteme werden zu- 


a u? Ser 
nächst die zu den Funktionen w = ey: und w = Er gehörigen Abbildungs- 


kongruenzen behandelt. 

Im dritten Abschnitt wird zur Vorbereitung des folgenden ein Diskussions- 
verfahren entwickelt, das sich auf gewisse irrationale Gleichungen triangular- 
symmetrischer Kurven bezieht. 

Im vierten Abschnitt werden unter Verwendung dieses Prinzipes die zu 
w = wN gehörigen Kongruenzen untersucht. Dabei werden die Fälle N>0 
und N < 0 unterschieden; die Abbildungskongruenzen heißen parabolisch oder 
hyperbolisch. 

Die gewonnenen Ergebnisse werden imfolgenden Abschnitt für die An- 


nahmen N — 3, — > und = — 2 spezialisiert. 


Im sechsten Abschnitt wird gezeigt, wie eine Abbildungskongruenz zur 
Untersuchung mehrerer konformen Abbildungen verwendet werden kann. Die 
Methode besteht darin, die Kongruenz mit zwei weiteren Parallelebenen zum 
Schnitt zu bringen. re 

Über die Fülle von Einzelheiten, die sich ergeben, berichtet eine Übersicht 
am Schlusse jedes Abschnitts. Jo. 
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C. SERVAIS. Sur la torsion d’une ligne g&odesique. Mathesis (4) 1, 9-11. 


Beweis des Satzes: Eine Gerade n einer Normalenkongruenz ist Tangente 
an den beiden Schalen 3,, 3, der Brennfläche in den beiden Punkten M,, M;. 
Man bezeichne mit R,,R, die Hauptkrümmungsradien von 3, in M,, mit z, 
den Torsionsradius der geodätischen Linie von S,, die in diesem Punkte die 
Gerade n berührt; mit A}, R%, zz die analogen Größen von S, in M,. Dann ist 


11, M,M3—= RıR,.RiR,, Mn. (Lp.) 








E. v. WARTBURG. Über den Achsenkomplex. Monatsh. f. Math. u. Phys. 
22, 249-278. 


Der Achsenkomplex, d.h. die Gesamtheit der Lote, die von den Punkten 
des Raumes auf ihre Polarebenen bezüglich einer Fläche zweiten Grades gefällt 
sind, wird mit Hülfe der Methoden der differentialen Liniengeometrie unter- 
sucht, wie sie Zindler im 2. Bande seines Werkes (Liniengeometrie mit An- 
wendungen, Leipzig 1906) entwickelt hat. Die Beziehungen eines Komplex- 
strahles zu seiner Umgebung werden mittels des Verteilungsparameters behan- 
delt, der Quotient zweier ternären quadratischen Differentialformen ist. Er 
gestattet die Abbildung der Fortschreitungsrichtungen auf einen Kegelschnitt- 
büschel der Ebene. Von ausgezeichneter Bedeutung sind die beiden Kegel- 
schnitte der schneidenden und der zylindrischen Richtungen, von denen der 
zweite stets in ein konjugiert imaginäres Geradenpaar zerfällt, ferner der eben- 
falls zerfallende Kegelschnitt der komplementaren Richtungen; dazu kommen 
diejenigen Punkte der Bildebene, die der isotropen Richtung, der isotropen 
Nebenrichtung und der Gegenrichtung entsprechen. Es folgt die Bestimmung 
der im Achsenkomplex enthaltenen Normalenkongruenzen nach der von Zind- 
ler (l.c. 2, $ 49) angegebenen Methode. Nach Behandlung der Haupt- 
richtungen und Hauptflächen, der Wenderichtungen und Wendeflächen werden 
mit Hülfe der Mongeschen Gleichung des Komplexes die Orthogonalflächen 
ermittelt. Der vorletzte Abschnitt betrifft die parabolischen Kongruenzen des 
Komplexes; der letzte bringt die Anwendung einer von Zindler herrühren- 
den Parameterdarstellung, bei der die Koordinaten des Zentralpunktes die Rolle 
der Parameter spielen. Jo. 


V. JAROLIMER. Ein Beitrag zum Achsenkomplexe von Reye. Prag. 
Ber. 1911, Nr.9, 10 S. (Böhmisch.) 


Eine Untersuchung dieses Komplexes mit Hülfe der analytischen Geometrie. 
Pe. 





L. GopEAux. Sur les congruences de droites. Ens. math. 13, 27-31. 


Die- Arbeit gibt eine Klassifikation der linearen Strahlenkongruenzen an 
der Hand eines elementaren Verfahrens, das sich auf die Betrachtung zweier, 
zunächst nicht spezifizierter, die Strahlen enthaltender Ebenensysteme gründet. 
Es ergeben sich folgende Typen von linearen Kongruenzen: 1. die gemein- 
samen Sekanten zweier Geraden, 2. der Strahlenbündel, 3. die gemeinsamen 
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Sekanten einer Geraden und einer Kurve von der Ordnung @n + 1, die auf der 
Geraden n «-fache Punkte hat, 4. die Strahlenbüschel, deren Scheitel auf einer 
Geraden liegen, und deren Ebenen durch diese Gerade gehen, wobei zwischen den 
Punkten der Geraden und den Ebenen eine Korrespondenz (1,n) besteht, 
5, die Bisekanten einer Raumkurve dritter Ordnung. Jo. 





L. Gopzaux. Sur les eongruences lineaires de coniques. C.R. 152, 
1149-1151. 


Die Gesamtheit der Kegelschnitte, von denen sechs Punkte auf einer ge- 
gebenen Raumkurve O liegen, ist eine Kegelschnittkongruenz (System von 
002 Kegelschnitten). Der Verf. fragt, wie ( beschaffen sein muß, damit die 
Kongruenz linear wird, d.h. durch jeden Punkt des Raumes je ein Kegel- 
schnitt hindurchgeht. Die möglichen Kurven werden genauer charakterisiert 
(Klasse, Geschlecht usw.) und in vier Fälle eingeteilt. Die gefundenen Kon- 
sruenzen sind von Montesano bereits 1895 angegeben worden (Napoli 
Rend. (3)1, 93,155; F. d.M. 26, 624, 1895). Der Verf. vermißtbei Monte- 
sano den Nachweis, daß diese Kongruenzen die einzigen von der verlangten 
Eigenschaft sind. Am Schlusse findet sich eine Bemerkung über lineare Kon- 
gruenzen von Kegelschnitten, die sich mit im ganzen sechs Punkten auf mehrere 
Raumkurven stützen. Jo. 





D. Montesano. Sur les congruences lineaires de coniques. C. R. 158, 45-47. 


Der Verf. wendet sich gegen den Inhalt der vorstehend besprochenen Note 
von Godeaux: 1. Die Behauptung von Godeaux, der Verf. habe 
nicht gezeigt, daß die von ihm gefundenen Kongruenzen von Kegelschnitten, 
die eine gegebene Raumkurve in sechs Punkten schneiden, auch wirklich die 
einzigen seien, ist unzutrefiend; 2. die von Godeaux zu einer neuen Her- 
leitung seiner eigenen Ergebnisse benutzte Methode ist nicht exakt; 3. eine von 
Godeaux angegebene Formel ist falsch. Jo. 





D. Montesano. Le congruenze lineari di coniche nello spazio. Batt. G. 
49 [(3) 2], 376-377. 


Dieser Aufsatz, welcher die Übersetzung der vorstehend angezeigten Mit- 
teilung: „Sur les eongruences linsaires de coniques“ ist, hat einen zweifachen 
Zweck: eine Prioritätsreklamation gegen Godeaux und Nachweis einiger 
Fehler in jener Note. La. 





L. GopEAux. Sur les congruences lineaires de coniques dotees de deux 
lignes singulieres ou d’un point prineipal et d’une ligne singuliere. 
C. R. 152, 1461-1463. 


Die Mitteilung betrifft 1. die linearen Kongruenzen von Kegelschnitten, 
von denen immer zwei Punkte auf einer Kurve von mindestens zweiter Ordnung 
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und vier Punkte auf einer Kurve von mindestens vierter Ordnung liegen, und 
2. die linearen Kongruenzen von Kegelschnitten, die durch einen festen Punkt 
gehen und eine gegebene Raumkurve in vier Punkten trefien. Die möglichen 
Kurven werden in bezug auf Ordnung, Geschlecht, mehrfache Punkte. usw. 
untersucht, so daß sich eine Klassifikation der beiden Arten von Kongruenzen 
ergibt. Die erste Art wurde beıeits früher von Montesano (Napoli Rend, 
(3) 1, 93, 155) behandelt. Jo. 


L. GopEAux. Sur un systeme de coniques de l’espace. Amst. Ak. 
Versl. 19, 942-946. 


Die Arbeit behandelt ein fünffach unendliches System von Kegelschnitten, 
dessen Definition an sechs Konnexe von der Ordnung 1 geknüpft ist. Die Kegel- 
schnitte entsprechen birational den 003 aus je einer Ebene und einer in ihr liegen- 
den Geraden gebildeten Raumelementen. Der Kegelschnitt, der einem solchen 
Element zugeordnet wird, liegt in der Ebene und läßt sich durch eine quadratische 
Transformation innerhalb der Ebene in die Gerade überführen. Zur Definition 
dieser Transformation dienen die sechs Konnexe. Diejenigen Geraden, die den 
durch einen gegebenen Punkt gehenden Kegelschnitten des Systems entsprechen, 
bilden einen Linienkomplex, der Gegenstand besonderer Untersuchung ist. 

Jo. 





L. GopzEaux. Sur la quatrieme congruence de cubiques gauches de 
M. Stuyvaert. Nouv. Ann. (4) 11, 1-17. 


Stuyvaert hat in seiner Preisschrift „Cing etudes de g&ometrie ana- 
lytique“ (F.d.M. 38, 591, 1907) sechs Typen linearer Kongruenzen von Raum- 
kurven dritter Ordnung aufgestellt, die sich ergeben, wenn man eine sechs- 
gliedrige Matrix gleich Null setzt, deren Glieder linear von den homogenen 
Punktkoordinaten &,,...,2, abhängen und außerdem linear und homogen 
bezüglich dreier Parameter &,,@,, @; sind. Die ersten beiden Typen wurden 
von Stuyvaert selber behandelt (Belg. Bull. Sciences; F. d.M. 38, 659, 
1907 u. Palermo Rend. 26, 64; F.d.M. 59, 723, 1908), die Typen I, IH 
und VI hat der Verf. mit Hülfe einer birationalen Transformation des Raumes 
untersucht (Nouv. Ann. (4) 9, 312 u. Belg. Bull. Sciences 1909; F. d. M. 
40, 721, 1909). Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit dem Typus IV, 
dessen sämtliche O, in je vier Punkten eine feste C,, in je fünf Punkten eine feste 
C', und in je einem Punkte eine feste Gerade schneiden. Es wird eine birationale 
Transformation des Raumes angegeben, durch welche die Kongruenz von 
Kurven dritter Ordnung in eine lineare Kongruenz von Geraden übergeführt 
wird. Mit Hülfe dieser Transformation gelingt es dann auch, noch neue 
Typen von linearen O,-Kongruenzen zu bilden. Jo. 


L. GopEaux. Determination des congruences lineaires de cubiques 
gauches s’appuyant en cing points sur une cubique gauche fixe, 
Palermo Rend. 32, 286-291. 
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Es sei |Q] die Gesamtheit der durch eine feste Raumkurve dritter Ordnung 
T gehenden Flächen zweiten Grades, |F| ein lineares System von oo® Flächen 
dritter Ordnung, die ebenfalls 7 enthalten und keinen Basispunkt außerhalb 
von T' besitzen. Ein Flächenpaar Q, F bestimmt eine zweite Schnittkurve Y, 
ebenfalls von der dritten Ordnung, die T in fünf Punkten trifft. Auf Grund 
dieser Bemerkung gelingt die Bestimmung der linearen Kongruenzen von 
Raumkurven dritter Ordnung, die eine gegebene Raumkurve 7'in fünf variablen 
Punkten schneiden. Je nachdem die in |Q| und |F| enthaltenen erzeugenden 
Flächen K und F einfach oder zweifach unendliche Systeme bilden, lassen sich 
vier Kategorien derartiger Kongruenzen unterscheiden. Für jeden der Fälle 
wird die von den singulären Linien gebildete Konfiguration ermittelt. Jo. 


L. Gopzaux. Sur la ecingquieme congruence de cubiques de M. Stuy- 
vaert. DBelg. Bull. Sc. 1911, 371-375. 
Der Verf. bestimmt die zehnte Bedingung, der die Kurven einer Kongruenz 


genügen, die von Stuyvaert inden „Cing etudes de geometrie analytique‘“ 
untersucht sind (Liege Me&m. (3) 7; F.d.M. 38, 591, 907). Mn. (Lp.) 





D. Montesano. Sur la theorie des complexes lineaires de coniques. 
Amst. Ak. Versl. 20, 584-588. 


oo? Kurven n-ter Ordnung bilden eine Kongruenz, 00° einen Komplex. 
Ordnung der Kongruenz ist die Zahl der durch einen Punkt gehenden Kurven, 
Klasse die Zahl der Kurven, die eine gegebene Gerade in zwei Punkten treiien. 
Für einen Komplex von ebenen Kurven ist die Ordnung die Zahl der in einer 
Ebene liegenden Kurven, die Klasse diejenige des Kegels, der von den Ebenen 
der durch einen Punkt gehenden Kurven umhüllt wird. Sind Ordnung und 
Klasse 1, so heißt die Kongruenz oder der Komplex bilinear. Diese Definitionen 
rühren vom Verf. her, der 1892 eine vollständige Theorie der bilinearen Kegel- 
schnittkongruenzen veröffentlicht hat (Torino Atti 27) und jetzt das Erscheinen 
eines Werkes über Kegelschnittsysteme in Aussicht stellt, in dem ein Kapitel 
die bilinearen Komplexe von Kegelschnitten ausführlich behandelt. In der 
vorliegenden Arbeit werden in der Hauptsache Arbeiten von Godeaux 
(Belg. Bull. Seiences 1908, 597; 1909, 499; Nouv. Ann. (4) 9, 312) einer Kritik 
unterzogen: Drei Sätze G.’s über bilineare Kegelschnittkongruenzen seien teils 
unvollständig, teils unriehtig; insbesondere erweise sich die bei ihrem Beweise 
benutzte Annahme, daß zwei Kegelschnitte eines bilinearen Komplexes nicht 
zwei Punkte gemein haben könnten, als irrig. Ähnliches gilt von einer Be- 
hauptung G.’s bezüglich eines von Humbert (J.de l’Ec. Pol. 64) behandelten 
Komplexes. Die Ebenen der durch einen Punkt gehenden Kegelschnitte eines 
bilinearen Komplexes bilden einen Büschel, die Achsen aller dieser Büschel 
einen Linienkomplex; die von G. als 3 angegebene Ordnung desselben sei tat- 
sächlich 6. 
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Den Schluß der Mitteilung bilden einige Bemerkungen über die Ausdehnung 
der für die Systeme von Kegelschnitten in Betracht kommenden Methoden 
auf Kongruenzen und Komplexe anderer ebener Kurven. Jo. 


J. KLoBOUÖER. Über Kongruenzen von Parabeln, welche ein System von 
ocl Normalenflächen zulassen. Rozpravy 20, Nr. 25, 18 $. (Böhmisch.) 


J. KLogouöer. Sur les congruences des paraboles qui admettent un 
systeme oc! de surfaces normales. Bulletin international 16, 207-213. 


Inhalt: 1. Allgemeine, das Problem definierende Gleichungen. 2. Fokal- 
fläche. 3. Über Kongruenzen, deren Fokalfläche sich auf eine Kurve oder 
einen Punkt reduziert. 4. Einige Kongruenzen, deren Gleichungen sich leicht 
integrieren lassen. Pe. 





J. Worrr. Quadratische omwentelingscomplexen en omwentelingscon- 
gruenties (2,2) (Quadratische Rotationskomplexe und Rotations- 


kongruenzen zweiter Ordnung und zweiter Klasse). Amst. Ak. Versl. 
19, 1280-1284. 


Anknüpfend an Untersuchungen von de Vries (Amst. Ak. Versl. 15, 
211, 1906), EP Handelt der Verf. den Rotationskomplex 2: 


AP +P)+ Bros + 2Cpp + Di + Ei +) =, 


dessen singuläre Flächen aus zwei Rotationsflächen zweiten Grades, O2 und 0%, 
besteht, die sich in den Endpunkten ihrer gemeinsamen Rotationsachse berühren. 
Die Untersuchung der in 2 enthaltenen linearen Kongruenzen führt auf vier 
verschiedene Arten, $2 durch Rotation einer linearen Kongruenz entstehen zu 
lassen. Die singulären Strahlen von 2 !bilden zwei Rotationskongruenzen von 
Ordnung und Klasse 2. Der Schnitt von 2 mit einem linearen Komplex, der 
Oz zur Achse hat, ist eine quadratische Rotationskongruenz, deren Fokalflächen 
Rotationsflächen zweiten Grades sind, die 05 und 03 in den Scheiteln der Ro- 
tationsachse berühren. Jo. 


J. De Vrızs. Een bilineaire eongruentie van biquadratische ruimte- 
krommen der eerste soort (Eine bilineare Kongruenz von Raumkurven 
vierter Ordnung erster Spezies). Amst. Ak. Versl. 2, 197-201. 


Die 00? Schnittlinien zweier Büschel (92) und (Q?) von Flächen zweiten. 
Grades bilden eine Kongruenz I’ von Raumkurven vierter Ordnung. Die Ord- 
nung dieser Kongruenz (Zahl der durch einen Punkt gehenden o*) und die 
Klasse (Zahl der o*, für die eine beliebige Gerade Bisekante ist) sind beide 
gleich 1. Die Basiskurven der Büschel sind singuläre Kurven. Die Unter- 
suchung erstreckt sich besonders auf folgende Punkte: 1. die beiden von den 
Bisekanten der Basiskurven gebildeten Linienkongruenzen, 2. die durch einen 
beliebigen Punkt P des Raumes gehenden Bisekanten der 0% und die von ihren 
Schnittpunkten gebildete Fläche fünfter Ordnung, für die ? trikonischer Punkt 


694 IX. Abschnitt. Analytische Geometrie. 


ist, 3. die von den Kurven g%, die eine Gerade I schneiden, bedeckte Fläche 
achter Ordnung, für die diejenige o*, die } zur Bisekante hat, sowie die 
beiden Basiskurven Doppelkurven sind, 5. die Kurven e* mit Doppel- 
punkt und die zerfallenden Kurven von T". Jo. 


G. Tzrmzkıca. Sur les congruences W. C. R. 152, 35-37. 


In einer früheren Abhandlung (€. R. 151, 971) hat der Verf. im Anschluß 
an einen neuen Beweis des Darboux schen Satzes, demzufolge die sechs 
homogenen Linienkoordinaten für ein W-Strahlensystem derselben Laplace- 
schen Differentialgleichung genügen, gezeigt, daß die projektive Behandlung 
dieser Strahlensysteme gleichbedeutend ist mit der Untersuchung konjugierter 
Systeme einer vierdimensionalen quadratischen Mannigfaltigkeit [’im linearen 
Raume von fünf Dimensionen. Er konstruiert nun mittels einer Lösung der 
adjungierten Gleichung zu einem gegebenen konjugierten System auf I" drei 
weitere. Die geometrische Deutung für den dreidimensionalen Raum führt 
auf vier sich zyklisch zusammenschließende W-Systeme, von denen je zwei 
aufeinander folgende einen Brennflächenmantel gemein haben. Zu derartigen 
Konfigurationen gelangte Bianchi seinerzeit durch Zusammensetzung der 
Moutardschen Transformationen (Lezioni di geom. diff. 2 (1903), $$ 247 
u. 248). Jo. 





G. TzırzEica. Sur certains r6seaux conjugues. C. R. 152, 1077-1079. 


Die W-Kongruenzen entsprechen, wie der Verf. in zwei früheren Mitteilun- 
gen (C. R. 151, 971; 152, 35) ausgeführt hat, den konjugierten Systemen einer 
vierdimensionalen quadratischen Mannigfaltigskeit T' im linearen R,. Von 
besonderem Interesse ist nun der Fall eines konjugierten Systems von I‘, das 
gleiche Invarianten besitzt. Die Eigenschaft eines derartigen Systems, die hier 
abgeleitet wird, überträgt sich auf den gewöhnlichen Raum in Gestalt des folgen- 
den Satzes, der, wie Demoulin in einer späteren Note (C. R. 155, 590) 
angibt, von ihm selber bereits 1909 in etwas allgemeinerer Form ausgesprochen 
worden ist (Belg. Bull. Sciences 1909, 1189): ‚Bilden die Tangenten eines kon- 
jJugierten Systems zwei W-Kongruenzen, so kommt dieselbe Eigenschaft den 
durch sukzessive Anwendung der Laplace schen Transformation gewonnenen 
neuen. konjugierten Systemen zu.“ 

Für diese konjugierten Systeme, die übrigens stets ‚„isotherm-konjugiert‘ 
sind, führt der Verf. den Namen R-Systeme ein und gibt zum Schluß einige 
spezielle Beispiele. Jo. 


G. TzırzEica. Sur les reseaux R. C. R. 153, 1127-1129, 


Die Bestimmung der R-Systeme, d.h. derjenigen konjugierten Systeme, 
deren Tangenten zwei W-Kongruenzen bilden, erfordert die Ermittlung von 
sechs Lösungen einer Laplaceschen Gleichung mit gleichen Invarianten, 


6 
zwischen denen eine quadratische Relation 3a? —= (0 besteht (vgl. des Verf. 
1 


ze. 


| 
| 
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frühere Mitteil. ©. R. 152, 1077). Die Kenntnis einer neuen Lösung u der 
Laplaceschen Gleichung ermöglicht bekanntlich die Anwendung der Mou- 
tardschen Transformation, durch die die x; in die Lösungen x; einer neuen La- 
place schen Gleichung mit gleichen Invarianten übergehen. Es wird gezeigt, 
daß u gleichzeitig eine gewisse Differentialgleichung dritter Ordnung erfüllen 
muß, wenn das Lösungssystem x; wieder ‚quadratisch‘ sein soll. Bemerkt wird 
überdies die Existenz von W-Kongruenzen, für die beide Brennflächen- 
mäntel von R-Systemen gebildet werden. Jo. 





A. DemouLın. Sur les surfaces R et les surfaces 2. C. R. 153, 590-593. 


Eine Kongruenz wird unter besonderer Berücksichtigung der beiden zu 
jedem Strahl konjugierten Brennflächentangenten der Lie schen Transforma- 
tion unterworfen, welche Geraden in Kugeln verwandelt. Es werden die beiden 
folgenden Fälle untersucht: 1. daß die Kongruenz dem linearen Komplex, 
durch den die Liesche Transformation bestimmt wird, angehört, und 2. dab 
die Kongruenz ein W-System ist. Für den zweiten Fall ergibt sich der vom 
Verf. bereits 1909 mitgeteilte (Belg. Bull. Sciences),inzwischen von Tzitzeica 
(C. R. 152, 1077) in etwas speziellerer Form neu bewiesene Satz: „Ist eine Kon- 
gruenz und gleichzeitig eine ihrer Laplaceschen Transformierten ein 
W-System, so kommt diese Eigenschaft allen ihien Laplaceschen Trans- 
formierten zu.‘ 

Tzitzeica hat in der zitierten Note für diejenigen konjugierten Sy- 
steme, deren Tangenten W-Kongruenzen bilden, den Namen R-Systeme einge- 
führt. Der Verf. dehnt die Bezeichnung R auf die Flächen und auf die zuge- 
hörigen W-Kongruenzen aus. Durch die Lie sche Transformation gehen die 
R-Flächen in gewisse „Q2-Flächen‘ über, die durch die Eigenschaft charak- 
terisiert werden, daß ihre abwickelbaren Normalenflächen eine geeignet ge- 
wählte Fläche in einem konjugierten System mit gleichen Invarianten 
schneiden. Zu den S2-Flächen gehören die isothermen Flächen und die 
Flächen mit isothermer sphärischer Abbildung. Jo. 


A. DEMmouLın. Sur les surfaces R et sur les surfaces 2. C. R. 153 705-707. 


Die Liesche Transformation, durch welche Geraden in Kugeln verwandelt 
werden, gestattet, einer isothermen Fläche ein R-System zuzuordnen, von dem 
immer eine der beiden Tangenten in dem zu der Transformation gehörigen 
linearen Komplex enthalten ist (s. voriges Referat). Durch Anwendung der 
Darbouxschen Transformation auf gewisse isotherme Flächen weist der 


9 e- Eier — sin 0 konjugierte 
Systeme liefert, für die beide Tangenten in nicht-speziellen linearen Komplexen 
enthalten sind. Zu demselben Ergebnis ist auf andere Weise Wilezynski 
in seiner Preisarbeit gelangt (Belg. M&m. (2) 8). Der zweite Abschnitt betrifft 
diejenigen unter diesen konjugierten Systemen, die sich durch Laplace sche 
Transformationen reproduzieren; der dritte behandelt die Differentialrelation 


Verf. nach, daß jede Lösung der Differentialgleichung 
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der 2-Flächen, d. h. derjenigen Flächen, die den R-Flächen vermöge der Lie- 
‘schen Transformation entsprechen. Es wird gezeigt, daß die von Guichard 
untersuchten Flächen (C. R. 130, 159) 2-Flächen sind. Jo. 


A. DemouLın. Sur les surfaces R. C. R. 153, 797-799. 


Bezüglich der Definition der R-Systeme und der R-Flächen sei auf die Mit- 
teilungen von Tzitzeica (C.R. 152, 1077; 153, 1127)undvon Demou- 
lin (©. R. 153, 590, 705) verwiesen (Referate vorstehend). Der Verf. geht 
von einer Laplaceschen Gleichung mit gleichen Invarianten aus, der die 
vier homogenen Linienkoordinaten des Strahls und eine Kombination derselben 
bei einem R-System genügen müssen, und gibt eine spezielle Transiorma- 
tion der Differentialgleichung und ihrer Lösungssysteme an, die man mit den 
projektiven Transformationen zusammensetzen kann, um dadurch zu beliebig 
vielen neuen R-Kongruenzen zu gelangen. Es folgt die Aufstellung einer charaK- 
teristischen Bedingung für die R-Flächen, die (in die meist übliche Schreib- 


weise übertragen) 
11 22 
a2} 2a] 
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lautet, wobei @ und ß die Parameter der Asymptotenlinien sind. Die Be- 
stimmung. dieser Flächen läßt sich dann auf zwei partielle Differential- 
gleichungen mit zwei unbekannten Funktionen zurückführen. Jo. 





M. F. Ecan. The linear complex, and a eertain class of twisted curves. 
Dublin Proc. Roy. Ir. Acad. 29, 33-72. 


Egan nennt „P-Kurven“ (Picardsche Kurven) Kurven doppelter 
Krümmung, bei denen die Klasse jedes Zykels der Kurve gleich ihrem Grad 
ist. Die Abhandlung besteht aus zenn Abschnitten. In Abschnitt III zeigt 
Egan, daß jede Kurve, deren Tangenten zu einem linearen Komplex gehören, 
eine P-Kurve ist (Ausdehnung eines Picardschen Satzes). Abschnitt IV 
ist den rationalen P-Kurven, Abschnitt V den algebraischen P-Kurven ge- 
widmet. In Abschnitt VI gibt Egan hinreichende Bedingungen, daß eine 
algebraische Kurve zu einem linearen Komplex gehört. In Abschnitt VII sind 
hauptsächlich metrische Resultate enthalten. In Abschnitt VIII werden die 
Singularitäten der „P-Quinties‘‘ behandelt. In Abschnitt IX werden einige 
Resultate Pittarellis über die asymptotischen Linien der geradlinigen 
Flächen eines linearen Komplexes mit Zusätzen gegeben, und daraus folgt dann 


in Abschnitt X die Diskussion der Eigenschaften der ‚„P-Quinties‘‘ mit einer 


Bitangente. 


R. WEITZENBÖCK. Über einige spezielle Kollineationen im R,. Palermo 
Rend. 31, 300-317. 
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Linearer Strahlenkomplex und linearer Ebenenkomplex sind im vier- 
dimensionalen Raume zueinander duale Gebilde. Der Strahlenkomplex besitzt 
einen Brennpunkt, der Ebenenkomplex einen Brennraum (dreidimensio- 
nale Punktmannigfaltigkeit); jede Gerade durch den Brennpunkt gehört dem 
Strahlenkomplex, jede Ebene des Brennraumes dem Ebenenkomplex an. Die 
Geraden des Strahlenkomplexes, die durch einen Punkt y gehen, bilden den 
„Nullraum‘ von y. In analoger Weise läßt sich bezüglich des Ebenenkom- 
plexes einem dreidimensionalen Raume ein „Nullpunkt“ zuordnen. Die Kol- 
lineation M(y) im R,, die den Gegenstand der vorliegenden Abhandlung bildet, 
wird nun dadurch festgelegt, daß man zu einem gegebenen Punkte y zunächst 
in bezug auf den gegebenen Strahlenkomplex den Nullraum und zu diesem 
dann wieder den Nullpunkt bezüglich des gegebenen Ebenenkomplexes 
sucht. Der Verf. bedient sich durchweg des symbolischen Algorithmus, den er 
in seinem Buche ‚„Komplex-Symbolik“ (Sammlung Schubert Nr. 53 (1908)) 
auseinandergesetzt hat. Er untersucht zunächst die iterierte Operation M (1) 
(symbolisch: die Potenzen von M(y)) und andere damit verwandte Kollineatio- 
nen. Die dabei auftretenden Invarianten des Komplexpaares lassen sich mit 
Hülfe zweier Fundamentalinvarianten ausdrücken. Es folgt dann die Be- 
stimmung der Doppelelemente, d.h. derjenigen Elemente, die gegenüber der 
Operation M(y) invariant sind. Zum Schluß wird der Gang der dualen Be- 
trachtung angedeutet. Jo. 


L. Tuscher. Über eine Schraubenliniengeometrie und deren konstruk- 
tive Verwertung. Wien. Ber. 120, 231-254. 


Als Elemente einer „Pseudogeometrie“ betrachtet Verf. die sämtlichen 
Schraubenlinien von konstanter vorgegebener Ganghöhe und mit parallelen 
Schraubungsachsen. In der Tat kann man die Elemente der so konstruierten 
Mannigfaltiekeit (allerdings nur sehr ‚‚im allgemeinen“) den Geraden des Raumes 
zuordnen (Verfahren der ‚„‚windschiefen Projektion“). Daher nennt Verf. seine 
Schraublinien Pseudogerade und erhält auf diese Weise gewisse Wendelflächen 
als „Pseudoebenen‘‘ ; entsprechend wird der Begrifi des Pseudopunktes gedeutet. 

Der Gegenstand steht in naher Beziehung zu den von Engel behandel- 
ten Linienelementen zweiter Ordnung (hier heißen sie „befestigte Kegelschnitte‘‘); 
auch werden sich fruchtbringende Zusammenhänge mit der komplexen Geo- 
metrie der Ebene und der Kinematik herstellen lassen. Dazu ist aber eine 
analytische Behandlung des Gegenstandes unerläßlich, die erst eine genaue Ein- 
sicht in den Gültigkeitsbereich der einzelnen Behauptungen ermöglicht. DB. 


C. H. Sısam. On algebraic hyperconical connexes in space of r di- 
mensions. Torino Atti 46, 481-487. 


Als algebraischen „‚hyperkonischen Konnex‘ im r-dimensionalen Raume $, 
bezeichnet der Verf. die Gesamtheit der Punktepaare x, y, deren Koordinaten 
der Relation 


m n 


Fix, Br In Ka 1) a) 
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genügen, wo das Polynom F in den x homogen und vom Grade m und in den y 
homogen und vom Grade n ist und außerdem die besondere Bedingung erfüllt, 
daß F = 0 bei festgehaltenem Punkt x die Gleichung eines Hyperkegels mit dem 
Scheitel x wird. Für den 53 ist dieser Konnex bereits von Masoni (Napoli 
Rend. 22, 145) behandelt worden. In der vorliegenden Abhandlung wird 
gezeigt, daß die Gleichung F = 0 für m > n als Hauptkoinzidenz eines Punkt- 
Linienkonnexes im S, gedeutet werden kann, und daß sie für m—=n einen 
Linienkomplex in 8, darstellt. Der Nachweis erfordert die Einführung der 
Linienkoordinaten 09; = yj — %;Yi, mittels deren die y eliminiert werden. 
An diese Transformation des Ausdruckes F knüpft sich eine Abzählung der 
willkürlichen Parameter. Jo. 





D. Sıntzow. Zur Frage der singulären Elemente der Konnexe. IV. 
Theorie des konjugierten Konnexes. Charkow Ges. (2) 12 Nr. 3, 
97-105. (Russisch.) 

Abschluß der Abhandlung, besprochen F.d.M. 41, 738, 1910. Si. 





K. ZinpLer. Reclamation de priorite. Annali di Mat. (3) 18, 335. 


Entgegen einer Bemerkung von G. Sannia hat bereits K. Zindler 
zwei ternäre quadratische Differentialformen zum Studium der Linienkomplexe 
benutzt (Zindler, Liniengeometrie Bd. II (1906), S. 184). B. 


R. DE SAUSSURE. Re£ponse & l’article de M. Study sur ma „Geo- 
metrie des Feuillets‘‘ (Communication present6e au Congres de la 
Soc. Helvetique des Sc. Nat. Soleure, Aoüt 1911). Deutsche Math.- 
Ver. 20, 334-338. 


E. Stupy. Herrn de Saussure zur Erwiderung. Deutsche Math.- 
Ver. 20, 338-339. 


Schluß der Polemik des Vorjahres (F.d.M. 41, 731, 1910). Lp. 


Weitereskiteraton 


F. W. Bear. Associated normal congruences. Diss. Princeton Univ. 1911. 


F. W. Bear. Normal congruences determined by centers of geodesic curvature. 
Amer. Math. Soc. Bull. (2) 18, 56-57. 


A. EmcH. On the congruence of rays realizing eircular transformations between 
two planes. Amer. Math. Soc. Bull. (2) 18, 57. 


A. S. HAWKESWORTH. Three new dimension theorems. Amer. Math. Soe. 
Bull (2) 17, 281-282. 


E. Kasner. Equitangentials in space. Amer. Math. Soc. Bull. (2) 17, 393. 
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A. Verwandtschaft, eindeutige Transformationen, 
Abbildungen. 


A. KLEBER. Über einige mehrdeutige Verwandtschaften zweier Ebenen. 

Diss. Rostock 1911. 106 3. 

Die vorliegende Arbeit ist der Untersuchung einer ein-dreideutigen und 
einer einfach unendlichen Mannigfaltigkeit von ein-vierdeutigen Verwandtschaf- 
ten zwischen zwei Ebenen gewidmet. Die zugrunde gelegte Transformation 
hat Ähnlichkeit mit einer von R. Müller aufgestellten kinematischen Ver- 
wandtschaft (Zs. f. Math. u. Phys. 36, 129, 193, 257; F.d.M. 23, 913, 1891) 
und ist eine Verallgemeinerung der quadratischen Verwandtschaft. Sie ent- 
steht auf folgende Weise: In einer festen Ebene E liegt ein Kreis vom Halb- 
messer R, in einer beweglichen Ebene E’ ein solcher vom Halbmesser r; die 
letztere bewegt sich so gegen die erstere, daß ihr Kreis auf dem festen Kreis 
rollt. Ist dann P(x,,Y,) ein Punkt, dessen Koordinaten in bezug auf ein ver- 
änderliches Koordinatensystem gegeben sind, das den jeweiligen Berührungs- 
punkt der Kreise zum Ursprung und die gemeinsame Tangente zur z,-Achse 
hat, so kann man den Krümmungsmittelpunkt K des Bahnpunkts P suchen 
und den zu P gehörigen Krümmungsmittelpunkt K. der ersten Evolute der 
Bahn. Die Verwandtschaft zwischen den Punkten X, und K ist der Unter- ° 
suchung zugrunde gelegt. Sie ist im allgemeinen ein-vierdeutig; rollt aber der 


bewegliche Kreis im festen Kreis und ist r = 5,50 ist die Verwandtschaft ein- 


dreideutig. Dieser Spezialfall wird im ersten Teil gesondert behandelt. Es 
werden die Fundamentalelemente der Verwandtschaften untersucht und einige 
Transformationen von Kurven durchgenommen. Besonderer Wert ist auf das 
Studium der Realitätsverhältnisse gelegt, d.h. auf die Einteilung des Trägers 
in solche Gebiete, in denen eine bestimmte Anzahl von Bildern reell ist. Dabei 
wird unter Benutzung des Begrifis der Überdeckungszahl, den z.B. F. Klein 
in seiner „Elementarmathematik vom höhern Standpunkt aus‘ Bd. I, S. 206 fi. 
verwertet hat, eine geometrische Diskussion der kubischen oder biquadratischen 
Gleichungen geliefert, durch welche die Verwandtschaft analytisch bestimmt ist. 

Der größte Teil der Arbeit ist einer andern Fragestellung gewidmet. Die 
drei oder vier Punkte der einfachen Ebene, die einem Punkte der mehrfachen 
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Ebene entsprechen, werden als Ecken von Dreiecken und Vierecken auf- 
gefaßt, und es werden einige Sätze über die Gestalt dieser Figuren abgeleitet. 
Ferner werden Forderungen an ihre Gestalt erhoben, und es wird der Ort aller 
Punkte bestimmt, denen Dreiecke und Vierecke von bestimmter Gestalt ent- 
sprechen. Auch die Schnittpunktsysteme solcher Orter werden genauer unter- 
sucht. Endlich werden zwei Vierecke und Dreiecke betrachtet, und es 
wird an ihre gegenseitige Lage die Forderung gestellt, daß ihre Ecken auf 
einem Kegelschnitt liegen sollen. Ein Teil der angewandten Methoden und 
der gewonnenen Sätze erweist sich als verallgemeinerungsfähig. Lö. 





D. Montesano. Su le curve omologhe in una corrispondenza birazionale 
piana. Palermo Rend. 31, 363-368. 


In dieser kurzen Note werden die Fundamentalrelationen aufgestellt, die 
zwischen zwei in einer ebenen birationalen Korrespondenz einander entsprechen- 
den Kurven bestehen, und die bis jetzt noch nicht bestimmt worden waren. Der 
Verf. zeigt zunächst, daß zwischen den Ordnungen w und u’ zweier Kurven ce 
und ec’, die einander in einer birationalen quadratischen Transformation ent- 
sprechen, und zwischen den Multiplizitäten 0; und g;, mit denen diese Kurven 
dureh die Fundamentalpunkte O; und O; der Transformation hindurchgehen, 
die Gleichungen bestehen 

su — 22 =3wW — 20, 
2 — Se— u? — 20”. 


Hierauf wird gezeigt, daß diese Relationen auch für eine birationale Korrespon- 
denz gelten. Sie stellen eine Erweiterung der von Döhlemann füru=w 
gegebenen Formeln dar (Math. Ann. 39, 567-597; F.d.M. 23, 649, 1891). 
Weiterhin gibt der Verf. noch eine Relation an, die als eine Art Erweiterung 
eines Resultats von Roberts erscheint (Lond. M. S. Proc. 4, 128; F.d.M. 
4, 424, 1872). Schließlich wird noch der einfachere Fall untersucht, daß die 
betrachtete Korrespondenz symmetrisch und von der 2., 5., 8., 17. Ordnung 
ist. Lö. 





H. MoHrMmann. Über die automorphe Kollineationssruppe des rationalen 
Normalkegels n-ter Ordnung. Palermo Rend. 31, 170-200. 


H. Mourmann. Bestimmung aller Normalflächen mit transitiven auto- 


morphen Gruppen von projektiven Transformationen. Palermo Rend. 
32, 158-187. 


H. Mourmann. Normalflächen und projektive Gruppen. Habil.-Schrift 
Karlsruhe 1911, 30 8. 


Diese drei Arbeiten gehören eng zusammen und mögen, da sie ein abgerunde- 
tes Ganzes bilden, zusammen betrachtet werden. 

Enrigques hat gezeigt, daß sich alle endlichen kontinuierlichen Gruppen 
von Cremonatransformationen in der Ebene birational auf drei Typen (nebst 


er 
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Untergruppen) zurückführen lassen, nämlich auf die achtgliedrige Kollineations- 
gruppe, die sechsgliedrige Gruppe der quadratischen Transformationen mit zwei 
festen Punkten (direkte Kreisverwandtschaften) und endlich die (n + 5)- 
gliedrigen Gruppen von Jonquieresschen Transformationen n-ter Ord- 
nung. 

Mohrmann stellt sich die Aufgabe, alle Flächen F, des R„ zu bestim- 
men, welche eine automorphe Gruppe von projektiven Transformationen ge- 
statten, die mit der umfassendsten Gruppe einer dieser drei Enriquesschen 
Typen gleich zusammengesetzt ist. Die expliziten Gleichungen dieser Flächen 
werden angegeben. Dann wird gezeigt, daß die Aufgabe identisch ist mit 
der Frage nach den Normalflächen F, des R„ mit einer automorphen kon- 
tinuierlichen transitiven Gruppe von Kollineationen. 


Den Ausgangspunkt bildet die am wenigsten bekannte und interessanteste 
Klasse, die der genannten Jonquiäresschen Gruppen, oder mithin die 
Klasse der automorphen projektiven Gruppen G„+5 eines rationalen Normal- 
kegels K%. Für diese wird die Aufgabe ausführlich behandelt. Die zugehörigen 
Flächen tragen Gebiete, die als Jon quieressche Gebiete (1. und 2. Art, 
vgl. u.) n-ter Ordnung bezeichnet werden. Dann wird eine Darstellung der 
Elemente dieser Gebiete vermittelst einer Art homogener Parameter gegeben 
(homogen allerdings nur in einem etwas andern Sinne als üblich), die ein solches 
Gebiet erschöpfend darstellt („Study sche Normalkoordinaten“ im Jon- 


_ quieresschen Gebiet). 


Mit Hülfe dieser Koordinaten studiert Verf. ausführlich die Struktur der 
Jongquieresschen Gruppen sowie die geometrischen Eigenschaften ihrer 
Transformationen und gelangt auf sehr elegante Weise zu merkwürdigen und 
interessanten Ergebnissen, welche Untersuchungen von Enriques vertiefen 
und auch berichtigen. 

Ferner wird mit Hülfe der Theorie der projektiven Invarianten der binären 
Formen die projektive Geometrie auf dem K%, insbesondere seiner algebraischen 
Kurven und ihrer linearen Mannigfaltigkeiten analytisch so weit entwickelt, 


als es sich um die Übertragung der B&zoutschen Sätze oder Aufstellung 
ihrer Analoga für die Jonquie&resschen Gebiete handelt, wodurch zunächst 
für die Jonquieresschen Gebiete die Lösung der Hauptaufgabe gelingt. 


Die gefundenen Sätze werden dann auf sämtliche zu den drei Gruppentypen 
gehörigen Normalflächen ausgedehnt und für die Geometrie auf allen diesen 
Flächen gemeinsam gültige Formeln aufgestellt. 

Diese Flächen sind Träger ternärer Gebiete oder doppelt binärer oder 
endlich Jonqui&ressche Gebiete mit einer invarianten Schar von oo! 
rationalen Normalkurven der Ordnung & >1 und einem invarlanten Punkt 
(Gebiete erster Art) oder einer isolierten invarianten rationalen Normalkurve 
der Ordnung $# = 1 (Gebiete zweiter Art). Die Ordnung jeder anderen algebrai- 
schen Kurve auf der Fläche ist größer als @ und größer als ß. 

Zum Schluß wird gezeigt, daß ein von Beck beschriebenes Geradenkon- 
tinuum der Ebene, wo anstatt der einen uneigentlichen Geraden der projektiven 
Geometrie deren oo! auftreten (Zeitschr. f. math. u. phys. Unterricht 40, 129-136; 
F.d.M. 40, 527, 1909) Träger eines Jonquieresschen Gebietes erster 
Ordnung zweiter Art ist. B. 
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J. Grünwarp. Ein Abbildungsprinzip, welches die ebene Geometrie und 
Kinematik mit der räumlichen Geometrie verknüpft. Wien. Ber. 
120, 677-741. 


Zwei Kontinua von geordneten Paaren reeller Punkte der Ebene, das eine 
auf einen R, abbildbar, das andere auf eine M2, die in einem R, verläuft und 
singularitätenfrei ist. Damit ist dann die Möglichkeit gegeben, ein solches 
geordnetes Punktepaar der Ebene auf eine Gerade des R, zu beziehen, und es 
wird eine sehr einfache geometrische Konstruktion dieses Zusammenhanges 
gegeben. Eine Punkttransformation der Ebene wird dadurch auf eine Linien- 
kongruenz des Raumes bezogen; eine Umlegung auf ein Geradenfeld, eine Be- 
wegung auf einen Geradenbündel, also auf einen Punkt. Eine kontinuierliche 
Schar von Bewegungen (Somen) der Ebene erhält auf diese Weise eine Bild- 
kurveim Raume. Diese werden gegenüber den räumlichen Kollineationen einer 
sechsgliedrigen Gruppe („Quasibewegungen‘“) klassifiziert, und damit ist ein 
Äquivalenzproblem der ebenen Kinematik gegeben. Der Grundgedanke findet 
sich auch in Study, Vorlesungen über ausgewählte Gegenstände der Geo- 
metrie, erstes Heft (Referat S. 590 dieses Bandes). Die Geometrie der sechs- 
sliedrigen Gruppe hat Blaschke als Grenzfall der elliptischen Geometrie 
dargestellt (Fuklidische Kinematik und nichteuklidische Geometrie I, II 
(Zeitschr. f£. Math. u. Phys. 60, 61-91; Referat S. 499 dieses Bandes). B. 





A. Kanpa. Lineale Erzeugung von algebraischen Transformationen und 
Kurven. Monatsh. f. Math. u. Phys. 22, 279-302. 


Grundeigenschaften der algebraischen Abbildungen in der Ebene. Ratio- 
nale Abbildungen und ihre Umkehrungen. Operationen des Verkettens (Multi- 
plizierens) und des Paarens von Abbildungen. Begriff der rein geometrischen 
(linealen) Erzeugung. Beurteilung der Graßmannschen Kurvenerzeu- 
gung. Zum letzten Punkte eine Ergänzung in Monatsh. f. Math. u. Phys. 28, 
347-348. B. 





H. P. Huoson. On the 3-3 birational transformation in three dimen- 
sıons. Lond. M. S. Proc. (2) 10, 15-47. 


Fortsetzung der Lond. M. S. Proe. (2) 9, S. 51fi. (F.d.M. 41, 745, 1910) 


erschienenen Arbeit. Klassifikation und Aufstellung kanonischer Vertreter. 


M. Pırrı. Nuovi principi di geometria delle inversioni. Batt. G. 49 
[(3) 2], 49-96. 


„Grundlagen“ (Axiomatik) für die Geometrie der reziproken Radien. 
Fortsetzung in Batt. G. 50 [(3) 3], 106-140. 
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L. I. Neikırk. A theorem on (m, n) correspondences. Annals of Math. 


(2) 13, 52-54. 
Erweiterung eines Satzes von Weyr (Math. Ann. 3, 34-44, 1870; Prag. 
B. 


Ber. 1870, 14-19). 


_ B. BypzovskY. Ein Beitrag zur Theorie der zyklischen Projektivitäten. 


Öasopis 40, 281-295. (Böhmisch) 


Der Verf. sucht die notwendigen und hinreichenden Bedingungen für eine 
Gruppe von n Elementen, damit diese Gruppe einen Zyklus in einer zyklischen 
Kollineation n-ten Grades bilde. Insbesondere beweist er den folgenden Satz: 
Wenn eine Gruppe von n Elementen (n ungerade) durch zwei Involutionen re- 
produziert wird, von denen die erste das in der Gruppe liegende Doppelelement 
der zweiten Involution in ein Element überführt, welches um % Stellen in der 
gegebenen zyklischen Anordnung entfernt ist, so bildet diese Gruppe einen 
Zyklus in einer n-ären zyklischen Projektivität dann und nur dann, wenn die 
Zahlen k,n relativ prim sind. Ein ähnlicher Satz gilt auch für gerade n. 

ie 





V, SnypEr. The involutorial birational transformation of the plane, 
of order 17. American J. 33, 327-336. 


Bertini hat gezeigt (Annali di Mat. (2) 8, 1877), daß es außer den bis 


dahin bekannten involutorischen Cremonatransformationen der Ebene 


noch eine 17-ter Ordnung gibt (vel. Pascal, Rep. 2. Aufl., Geom. 8. 370). 
Für diese werden die Gleichungen aufgestellt und diskutiert. B. 





L. GopEAux. Sur les transformations birationnelles involutives du plan. 
Belg. Bull. $e. 1911, 217-228. 


J. NEUBERG. Rapport. Ebenda, 194-196. 


Aufzählung der verschiedenen Typen birationaler involutorischer Trans- 
formationen der Ebene. Der Verf. betrachtet jedes Paar konjugierter Punkte 
als den Schnitt einer Geraden d der Ebene mit einem Kegelschnitt C eines 
Kegelschnittnetzes ohne Basispunkte. Vier Klassen: die d und die © an Zahl 
gleich 00 ; die dan Zahl gleich oo, die C an Zahl = 00°; die dan Zahl gleich 002, 
die C an Zahl = oo ; die d und die C an Zahl gleich 00°. Der Verf. findet nicht 
vollständig die Transformation der letzten Kategorie. — Neuberg sucht 
die den drei ersten Transformationskategorien entsprechenden Formeln und 
gibt die Namen der Geometer an, die sich vordem mit der Frage beschäftigt 
haben. Mn. (Lp.) 


D. Montesano. I gruppi cremoniani di numeri. Napoli Atti (2) 15, 
Nr. 7, 34 S. Vgl. Napoli Rend. (3) 17, 146-147. 


Diese Abhandlung ist eine Fortsetzung derjenigen, über die wir F.d. M. 
34, 730, 1905 berichtet haben. Der Zweck, welchen der Verf. noch immer 
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verfolgt, ist: Kriterien zu geben, um die „‚geometrischen‘“‘ von den „arithmeti- 
schen“ Auflösungen der Grundgleichungen der ebenen Cremonaschen 
Transformationen zu unterscheiden. Nennt man jede Auflösung der genannten 
Gleichungen „Cremonasche Gruppe“, so kann man mit dem Verf. sagen: 
„sten >nr>--->r, eine Cremonasche Gruppe einer Ordnung n >1, 
und subtrahiert man von den drei höchsten der Zahlen r die Differenz 
(rn +72 +13) —n, so bekommt man eine neue Cremonasche Gruppe“. 
Daraus folgt ein Verfahren, um aus einer Cremona schen Gruppe eine ganze 
Reihe abzuleiten. 

Daß solche Betrachtung eine höchst ergiebige Quelle wichtiger Resultate 
ist, ersieht man aus den folgenden Sätzen, die wir nur als Beispiele anführen 
wollen: 

1. Die einzige Cremonasche geometrische Gruppe von der Ordnung n, 
welche als Element die Zahl n—1 enthält, ist de de Jonquieressche 
oder „isologische‘‘ Gruppe. 2. Es gibt nur vier „symmetrische“ Cremona- 
sche Gruppen (d.h. solche, für die alle Zahlen r gleich sind); ihre Ordnungen 
sind 2, 5, 8, 17; alle sind geometrische. 3. Gegen die Meinung von Clebsch 
gibt es „asymmetrische‘‘ Cremonasche geometrische Gruppen (d. h. solche, 
für die alle Zahlen r untereinander verschieden sind); diejenige kleinster Ord- 
nung ist von der Ordnung 23 und besteht aus den folgenden Zahlen: 12, 10, 9, 
Sm mn. DR Na 

Zum Schluß gibt der Verf. eine vollständige Liste der Cremonaschen 
geometrischen Gruppen der Ordnungen 1, 2,...,11; sie umfaßt, nach den Ord- 
nungen der entsprechenden Transformationen geordnet, der Reihenach1 +1 -+ 
1+2+3+4+5-+9-+10-+ 17-19 Elemente. 

In der vorliegenden Abhandlung findet man auch vergleichende Betrachtun- 
gen der dargelegten Resultate mit denjenigen, welche von andern Verfassern 
über dasselbe Thema erhalten wurden, wie auch einige Verbesserungen derselben. 

La. 





F. Pararını. Sulle equazioni delle reti eremoniane di eurve piane. 
Periodieo di Mat. (3) 9, 129-143. 


„In einer Note der Ven. Ist. Atti (7) 8, 1555-1568 (F. d. M. 28, 598, 1897) 
habe ich die vorgelegte Aufgabe gelöst, alle allgemeinen Lösungen zu finden, 
die der geometrischen Aufgabe der Bedingungsgleichungen der Cremona- 
schen Netze ebener Kurven genügen. Der Ausschuß, welcher der Accademia 
dei Lincei über den Bewerb zu den ministeriellen Preisen für die mathematischen 
Wissenschaften im Jahre 1898 zu berichten hatte, erachtete die Behandlung 
jener Arbeit für dunkel und verschleiert, so daß sie den Leser über das Zu- 
treffen der Ergebnisse, die an sich bedeutend sein würden, in Zweifel lasse. 
Deshalb gedenke ich in dieser Note die erhaltenen Ergebnisse wieder darzu- 
legen, indem ich die Herleitung wesentlich ändere. Dadurch werden jene 
Zweifel behoben, auf die schon Bezug genommen ist, und ich benutze diese Ge- 
legenheit, um auf einige Einzelheiten näher einzugehen, welche es ermöglichen, 
die Tragweite der gefundenen Formeln in ein besseres Licht zu stellen.“ Der 
Verf. verweist auf die Arbeiten gleichen Inhalts: D. Montesano, Su le 
reti omaloidiche di curve (Napoli Rend. (3) 11, 259-303; F. d. M. 36, 730, 1905) 
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und die beiden vorstehend besprochenen Arbeiten. — I. Larice, Sulle 
trasformazioni cremoniane (Ven. Ist. Atti (8) 12, 731-756; F. d. M. 40, 729, 1909). 
Lp. 


M. PAnnELLI. Sopra una nuova proprietä delle trasformazioni birazionali 
nello spazio ordinario. Rom. Acc. L. Rend. (5) 20,, 404-409. 
Wie allgemein bekannt ist, gilt bei den birationalen Transformationen in 


der Ebene der (Öremonasche) Satz, daß, „wenn kein singulärer Funda- 
mentalpunkt existiert, die Anzahl dieser Punkte in den beiden Ebenen die- 


. selbe ist“. Zweck des vorliegenden Aufsatzes ist: dieses Theorem auf den 


Raum auszudehnen. Um ihn zu erreichen, betrachtet der Verf. zwei Räume 
3, ', zwischen denen eine birationale Transformation statthat. Man habe 
in 3 z Fundamentalkurven der Geschlechter 0; und o Fundamentalpunkte; 
analog in 8’. Dann gilt bei den gewöhnlichen Fällen die folgende Relation: 
o+-T— 3;0;= 0’ +T — 3;0;. Der Beweis ist nur angedeutet, da es sich 
um eine vorläufige Mitteilung handelt, die als Fortsetzung einer vorigen (F.d.M. 
41, 744, 1910) desselben Verf. anzusehen ist. La. 


A. TummArELLo. Le trasformazioni birazionali monoidiche [r, n?] dello 
spazio. Napoli Rend. (3) 17, 427-440. 


Nach Cayley ist ein „„Monoid‘ eine Fläche n-ter Ordnung, welche einen 
(n — 1)-fachen Punkt O besitzt; da eine solche Fläche auf einer Ebene ein- 
deutig abbildbar ist, so kann sie, nach Cremona, als Ausgangselement von 
homaloidischen Flächensystemen dienen. Daraus entstehen viele birationale 
Raumtransformationen, welche besonders von R. de Paolis (F.d.M. 7, 
478, 1875) und D. Montesano (F.d.M. 20, 59, 1888) schon unter- 
sucht worden sind. Dasselbe Thema wird in dem vorliegenden Aufsatze be- 
handelt. Der Hauptzweck, welchen der Verf. verfolgt, ist: ins klare Licht zu 
setzen, daß die in Rede stehenden Transformationen von zwei Arten sind, je 
nachdem alle Flächen des homaloidischen Systems in dem gemeinschaftlichen 
Singularpunkt O denselben Tangentialkegel haben oder nicht. Die Trans- 
formationen der zweiten Art sind von endlicher Anzahl (drei), während es von 
den andern so viele gibt wie homaloidische Systeme ebener Kurven n-ter 
Ordnung. La. 





PH. ENGELHARDT. Untersuchungen über die im Schlußwort des Lie- 
schen Werkes „Geometrie der Berührungstransformationen‘“ ange- 
deuteten Probleme. Leipzig: B. G. Teubner. 65 8. 


Es handelt sich um die sechs Probleme, die Lie am Schlusse jenes Werkes 
formuliert hat, und die die Bestimmung von partiellen Differentialgleichungen 
erster Ordnung des R, verlangen. Einerseits sollen nämlich die Charakteristiken 
der Differentialgleichung sein: 1. Haupttangentenkurven auf den Integral- 
flächen, 2. Krümmungslinien, 3. geodätische Linien, 4. gerade Linien; andrer- 
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seits sollen die Integralflächen 4. zu Normalen lauter Gerade eines Linien- 
komplexes haben, 6. oo! geodätische Linien enthalten, die einem vor- 
gelegten Linienkomplex angehören. Der Verf. verfolgt die von Lie selbst 
gegebene Anregung, diese sechs Probleme zu je zweien zu kombinieren, und er 
erledigt die Probleme (1,3), (1,4), (2,3), (2,4), (2,5), (4,5), während er Bei- 
träge zur Lösung der Probleme (1,6), (2,6), (3,4), (3,6), (4,6), (5,6) ee 


J. L. CooLıpGE. The metrical aspect of the line-sphere transformation. 
American M. S. Trans. 12, 43-69. 


Bei Lies berühmter Berührungstransformation gehen zwei einander 
schneidende gerade Linien über in zwei einander berührende Kugeln. Der 
Verf. will zeigen, daß hierin nur ein besonderer Fall der metrischen Beziehung 
ausgesprochen ist, die zwischen dem Geradenraume und dem Kugelraume 
hergestellt wird. Es besteht nämlich überhaupt eine Beziehung zwischen den 
Abständen der Geraden und den Winkeln, unter denen die entsprechenden 
Kugeln einander schneiden. Um im Geraden- und im Kugelraume genau die- 
selben Formeln zu erhalten, benutzt er als Geradenraum den nichteuklidischen 
Raum vom elliptischen Typus und ersetzt die Plüekerschen Linienkoordi- 


naten durch die sechs Klein schen x,, 2, . . ., 25, zwischen denen die Gleichung - 


2207 = 0 besteht. Dann kann jede Formel im Geradenraume ohne weiteres 
im Kugelraume gedeutet werden. Insbesondere ist eine gewisse Invariante 


Sry 
LoYo + FıYı + FaYo — IgYz — Tu — I5Y5 


im Geradenraum = tg.d, - t«.d,, wo d, und d, die beiden Abstände der Geraden 
x und y sind; im Kugelraume ist sie = sin?4.$:sin24,9’, wo $ den Winkel 
bedeutet, unter dem die Kugeln x und y einander schneiden, 9 den Winkel, 
unter dem jede Kugel das Spiegelbild der andern am Koordinatenanfange 
schneidet. Auf die sehr ausführliche und eingehende Darstellung des Ent- 
sprechens zwischen beiden Räumen, die der Verf. gibt, kann hier nicht weiter 
eingegangen werden. El, 


I= 





Tu. DE Donver. Sur les transformations de contact speciales et le 
theoreme de Jacobi. Rom. Acc. L. Rend. (5) 20,, 400-404. 


Der Verf. betrachtet eine Berührungstransformation in den x, p: 


(1) m Aula, P,t), p=Pilt, p,8) = l,r . +N), 
die einen Parameter i enthält. Aus der dann bestehenden Relation: 
(2) pda; = Zpidai + HU (x, P,t) 


leitet er eine „‚Fundamentalformel“ her, die er nur unter der beschränkenden 
Voraussetzung beweist, daß die Gleichungen x} = X; nach den p auflösbar sind. 
In Wahrheit gilt die Formel ganz allgemein und wird erhalten, wenn man t als 
veränderlich betrachtet, sodann (2) so schreibt: 


2 
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ne DEN OXUNoU 
no 2008 1100: (27: FOREE =) dt, 


hiervon die bilineare Kovariante bildet und in dieser wieder di! = 0 setzt: 
X; U 
>(üpida; — ddidpt) = Z(dpidri — Andp) — 8 [2P Gr) 4 
Jetzt ergibt sich sofort, daß jedes kanonische System von Differential- 


gleichungen: 
N de; OH(a,p,t) di OH“ Pmt) 
(3) a ra: 








bei der Transformation (1) wieder kanonisch wird, und zwar tritt an Stelle von 
H die Funktion: 
OU oXi 


H(&,p',t)=H(2,»9,1)+ at — Sr: 


Dieser Satz findet sich übrigens, nur anders ausgedrückt, schon in der Ab- 
handlung von Lie: „Die Störungstheorie und die Berührungstransiorma- 
tionen“, Archiv for Math. og Naturvid. Bd. II, Kristiania 1877. — Der Verf. 
beweist dann auch noch den Satz von Jacobi, daß die Kenntnis einer 
vollständigen Lösung der Differentialgleichung: 


oV oV 


die Integration des kanonischen Systems (3) nach sich zieht, und verallgemeinert 
diesen Satz. El. 





L. E. J. Brouwer. Over &6n-&enduidige, continue transformaties van 
oppervlakken in zichzelf. (3de mededeeling.) Amst. Ak. Versi. 19, 
TIT-T47. 


L. E. J. Brouwer. Over &&n-&önduidige, continue transformaties van 
oppervlakken in zichzelf. (4de mededeeling.) Amst. Ak. Versi. 20, 24-34, 


Fortsetzung der Arbeiten, über die F. d.M. 40, 691, 1909 berichtet ist. 
In der dritten Mitteilung werden zwei Sätze bewiesen: Wird eine zweiseitige 
Oberfläche durch eine eineindeutige kontinuierliche Transformation mit in- 
varianter Indikatrix in sich selbst transformiert, so enthält jedes invariante 
zirkulare Kontinuum mindestens einen invarianten Punkt. Dasselbe gilt von 
jedem invarianten, nirgends diehten parabolischen Kontinuum. In der vierten 
Mitteilung wird gezeigt, daß ein zirkulares Kontinuum unter gewissen Voraus- 
setzungen mindestens zwei invariante Punkte enthält. 





E. Kaswer. The group of turns and slides and the geometry of turbines. 
American J. 33, 193-202. 
45* 
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Eine Turbine ist die Menge der orientierten Linienelemente, deren Punkte 
auf einem Kreise liegen, während ihre Richtungen mit denen des Kreises einen 
festen Winkel bilden. Es wird nun die Gruppe aller der Elementtransforma- 
tionen studiert, die Turbinen in Turbinen überführen. Diese G,, wird in Ver- 
bindung gebracht mit den 0015 Kollineationen eines dreidimensionalen Raumes, 
wobei jeder Turbine eine gerade Linie des Raumes entspricht. Bemerkenswert 
ist die Untergruppe G/,,, welche orientierte Kreise (das sind spezielle Turbinen) 
in ebensolche transformiert. Ihr entspricht die Gruppe der 001° Kollineationen, 
die ein bestimmter linearer Komplex zuläßt. Die Nullkorrelation dieses Kom- 
plexes erzeugt dann eine Verwandtschaft unter den Linienelementen der Ebene, 
bei der jeder einparametrigen Schar von Kurven eine andere einparametrige 
Schar von Kurven entspricht. Den Schluß bilden Anwendungen auf Sätze von 
Scheffers über Trajektorien. C. 





Weitere Literatur. 
W. B. Carver. The poles of finite groups of substitutions in the complex plane. 
Amer. Math. Monthly 18, 27-29, 


A. CoHsen. An introduetion to the Lie theory of one parameter groups. 
New York: Heath. 247 S. 12mo, 

J. A. EıestLann. On a contact transformation in physies. Amer. Math. Soc. 
Bull. (2) 17, 393-395. 
Betrifit das Huygenssche Prinzip. Lp. 


D. N. Lenmer. On the combination of involutions. Amer. Math. Monthly 
18, 52-57. 

V. SNYDER. An application of a (1-2) quaternary correspondenee. Amer. 
Math. Soc. Bull. (2) 17, 281. 

V. SnYDEr. Periodie quadratie transformations in a ternary field. Amer. 
Math. Soc. Bull. (2) 18, 62-63, 

E. B. Van Vreor. On the classifieation of collineations. Amer. Math. Soc. 


Bull. (2) 17, 523. 





B. Konforme Abbildungen und dergleichen. 


R. CouURANT. Über die Anwendung des Dirichletschen Prinzipes 
auf die Probleme der. konformen Abbildung. Math. Ann. 71, 145-183. 


Die Abhandlung ist bis auf einige redaktionelle Änderungen ein Abdruck 
der Dissertation des Verf. (Göttingen 1910). Es wird in ihr im Anschluß an 
einen Gedanken von Hilbert mit Hülfe des Dirichletschen Prinzips 
die Existenz einer durch eine von Hilbert aufgestellte Minimaleigenschaft 
charakterisierten eindeutigen Potentialfunktion u auf der allgemeinsten endlich- 
oder unendlich-vielblättrigen Riemannschen Fläche Q nachgewiesen, die 
in einem Punkte O unstetig wird wie der reelle Teil von 1/z im Punkte z=0. 
Es handelt sich dann weiter darum, zu zeigen, daß die Funktion u-+ iv im 
Falle der Schlichtartigkeit der Fläche 2 eine eindeutige konforme Abbildung 
der Fläche 2 auf einen schlichten Schlitzbereich liefert, gleichgültig, ob der 
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Zusammenhang endlich oder unendlich ist. Dieses um dieselbe Zeit auch von 
Koebe in seiner Abhandlung ‚Uber die Uniformisierung beliebiger ana- 
Iytischer Kurven. IV“ (Gött. Nachr. 1909) und in einer Note „‚Über die Hil- 
bertsche Uniformisierungsmethode‘“ (Gött. Nachr. 1910) gelöste Problem 
findetinder Courantschen Arbeit eine in verschiedener Hinsicht eigenartige 
und bemerkenswerte Lösung. Im Falle einfachen Zusammenhangs gibt der 
Verf. eine Herleitung der Abbildungseigenschaft direkt aus der Minimaleigen- 
schaft; im Falle unendlich hohen Zusammenhangs jedoch geht Courant, wie 
auch Koebe in der ersten seiner genannten Abhandlungen, auf die Nähe- 
rungsfunktionen zurück, indem 2 als Grenze endlich-vielfach zusammen- 
hängender Bereiche aufgefaßt wird. 

Zum Schlusse wird gezeigt, wie sich nun in der Auffassung der Methode 
des Dirichletschen Prinzips die Lösung des ursprünglich von Koebe 
(Gött. Nachr. 1908) erledigten Problems der Uniformisierung durch auto- 
morphe Funktionen des Schottkyschen Typus und der konformen Ab- 
bildung eines mehrfach zusammenhängenden Bereichs auf einen von Voll- 
kreisen begrenzten Bereich im Sinne der Methode der Überlagerungsfläche 
ergibt. Kb. 


R. Könse. Konforme Abbildung der Oberfläche einer räumlichen Ecke, 
Math. Ann. 71, 184-205; auch Sonderdruck (Habilitationsschrift). Leipzig: 
B. G. Teubner. 24 8. 8°, 


Zum Nachweis der Existenz der eindeutigen algebraischen Funktionen 
und ihrer Integrale auf einer gegebenen geschlossenen Riemannschen 
Fläche hat man die kombinatorische Methode von Neumann- 
Schwarz und die schon von Riemann verwendete, von Hilbert 
aber erst streng begründete Methode des Dirichletschen Prinzips. 
Während die erstere bereits für den Fall ausgebildet wurde, daß die Riemann- 
sche Fläche nicht einiach mehrblättrig über der Ebene ausgebreitet oder als 
durchaus reguläre Fläche im Raum liegend vorgestellt wird, sondern man es 
mit einer Riemannschen Mamnigfaltiskeit im allgemeinen Sinne von 
Klein zu tun hat, ist das mit der letzten Methode bisher noch nicht der Fall, 
sondern bildet vielmehr den Gegenstand eines Teiles der Arbeit. Wird ange- 
nommen, die Riemannsche Mannigfaltiskeit bestehe aus einer endlichen 
Anzahl verschiedener Flächenstücke, welche, längs Kanten und Ecken zu- 
sammenstoßend, eine geschlossene Fläche bilden, so handelt es sich wesentlich 
um den Nachweis, daß ein einen Eckpunkt im Innern enthaltendes Flächenstück 
konform — im Eckpunkte selbst nur stetig — auf einen schlichten ebenen Be- 
reich abgebildet werden kann. Dieses im Jahre 1870 von Schwarz gestellte 
Abbildungsproblem, welches Schwarz selbst nur in dem speziellen Falle 
einer von lauter Ebenen oder kugelförmigen Flächenstücken gebildeten Ecke 
gelöst hatte, wurde zum erstenmal allgemein (für analytische Flächenstücke) 
von P. Koebe im Zusammenhang mit der von ihm entwickelten allge- 
meinen Abbildungstheorie gelöst (Gött. Nachr. 1908). Koebe löste das ge- 
stellte Problem dadurch, daß er zunächst die unmittelbare Umgebung des Eck- 
punktes, diesen selbst ausgeschlossen, eineindeutig konform auf ein schlichtes 
(zweifach zusammenhängendes) Gebiet abbildete, welches etwa als Kreisring 
normiert gedacht werden kann. Es gilt dann, was der wesentlich leichtere Teil 
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der Untersuchung ist, nachträglich noch zu zeigen, daß der eine Begrenzungs- 
kreis sich auf einen Punkt reduziert. Diese Gedankenfolge wird auch von 
König innegehalten, der sich auch sonst wesentlich auf vorausgegangene 
Entwicklungen Koebes stützt, so namentlich beim Nachweise, daß die 
gefundene Minimalfunktion die Abbildung auf einen schlichten Bereich (Schlitz- 
bereich) tatsächlich leistet. Kb. 





L. Lichtenstein. Beweis des Satzes, daß jedes hinreichend kleine, im 
wesentlichen stetig gekrümmte, singularitätenfreie Flächenstück auf 
einen Teil einer Ebene zusammenhängend und in den kleinsten Teilen 
ähnlich abgebildet werden kann. Berl. Abh. 1911 (Anhang). 49 8. 


Bekanntlich hat Gau Bß zuerst bewiesen, daß jedes analytische Flächen- 
stück auf einen Teil einer Ebene konform abgebildet werden kann. Das Problem 
der konformen Abbildung wurde von GauB auf die Integration einer gewöhn- 
lichen Differentialgleichung erster Ordnung im Gebiete komplexer Variabeln 
zurückgeführt. Dieses Hülfsmittel versagt, sobald das vorgelegte Flächenstück 
nichtanalytisch ist. Es erhebt sich daher die Frage, ob und unter welchen 
Voraussetzungen auch nichtanalytische Flächenstücke auf einen Teil einer 
Ebene konform abgebildet werden können. Diese Frage ist, wie es scheint, 
zuerst von Lipschitz aufgeworfen worden. 

Es seien X (x, y), Y (x,y), Z(x, y) reelle, eindeutige und stetige Funktionen 
der Variabeln x und y im Innern eines einfach zusammenhängenden Gebietes c 
der Ebene (x, y). Es wird vorausgesetzt, daß diese Funktionen stetige partielle 
Ableitungen erster Ordnung haben. Es sei w (x, y) irgendeine dieser partiellen 
Ableitungen. Es wird weiter angenommen, daß w(x,y) einer Ungleichheits- 


bedingung 
|o@+h,y+M)— o@,y)| <Atlhl+ Al 


genügt, unter A, eine gewisse positive Zahlgröße verstanden. Durch die 


Gleichungen 
X=X(a,y), Y=Yla,y), Z= Z(a,y) 


wird dem Gebiete cein Stück C einer Fläche zugeordnet. Es wird angenommen, 
daß die Funktionaldeterminanten 


O(Y,Z) 8(Z,X) 9(X,Y) 
(2,y)’ 9(&,y)’ 9%) 


nicht gleichzeitig verschwinden. Alsdann gilt der Satz: In der Umgebung 
eines jeden Punktes im Innern des Gebietes © läßt sich ein Flächenstück ab- 
grenzen, das zusammenhängend und in den kleinsten Teilen ähnlich auf ein ebenes 
Flächenstück abgebildet werden kann. 

In dem ersten Kapitel der vorliegenden Arbeit werden einige den bekannten 
Sätzen der Potentialtheorie analoge Hülfssätze entwickelt. Im zweiten Kapitel 
wird eine Grundlösung der allgemeinen sich selbst adjungierten partiellen Dif- 
ferentialgleichung zweiter Ordnung vom elliptischen Typus konstruiert und 
damit die Möglichkeit der konformen Abbildung in demjenigen besonderen Falle 
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bewiesen, wenn X (2, y), Y (x, y), Z(&, y) stetige, der Hölderschen Bedin- 
gung genügende partielle Ableitungen zweiter Ordnung haben. In dem dritten, 
letzten Kapitel werden diese Voraussetzungen fallen gelassen, und es wird der 
vorhin genannte Satz endgültig bewiesen. Die Betrachtungen des zweiten 
Kapitels berühren sich mit gewissen Untersuchungen von E. E. Levi 
(Palermo Rend. 24, 275-317; F. d.M. 38, 402, 1907). Durch diese ist 
die Möglichkeit der konformen Abbildung in allen Fällen dargetan, wenn 
X(x,y), Y (@,9y), Z(z,y) stetige, einer Dinischen Bedingung genügende 
partielle Ableitungen dritter Ordnung haben. Ltn. 


L. LicHTenstein. Über die konforme Abbildung ebener analytischer 
Gebiete mit Ecken. J. für Math. 140, 100-119. 


Die Möglichkeit, ein beliebiges von einer endlichen Anzahl von Stücken 
regulärer analytischer Kurven begrenztes, einfach zusammenhängendes Gebiet 
auf ein Kreisgebiet konform abzubilden, ist zuerst von H. A. Schwarz voll- 
ständig bewiesen worden. Die Untersuchungen von Schwarz, die von ihm 
wiederholt in den Vorlesungen an der Berliner Universität vorgetragen worden 
sind, sind nicht veröffentlicht. Ein anderer, von jenem unabhängiger Beweis ist 
in den Arbeiten von Koebe enthalten (Gött. Nachr. 1907, 633-669; F. d. M. 
38, 455, 1907). In der vorliegenden Arbeit wird vorausgesetzt, daß alle von 
je zwei Nachbarseiten der Randkurve eingeschlossenen Winkel > 0 sind, d. h. 
daß nur Ecken, keine Spitzen vorkommen, und es wird (im ersten Kapitel) die 
Möglichkeit der konformen Abbildung nach einem neuen, elementaren Verfahren 
bewiesen. Ist as der in einer Ecke im Koordinatenursprung eingeschlossene 
Winkel und F(z) die abbildende Funktion, so ist in der Umgebung der Ecke 

1 

St 
Fr — z@ x stet. Funktion. Analoge Sätze ergeben sich für die Ableitungen 
höherer Ordnung der Funktion F(z). Diese Beziehungen waren bis dahin nur 
in dem Falle einer Kreisbogenecke oder einer Ecke, die sich auf jene durch Ver- 
mittlung einer regulär analytischen Funktion zurückführen läßt, bekannt. In 
dem zweiten Kapitel werden die linearen Randwertaufgaben der Potential- 
theorie für ebene analytische Gebiete mit Ecken betrachtet. Neu dürften dabei 
namentlich die Ergebnisse betreffend die dritte Randwertaufgabe sein. Man 
kommt auf eine besondere Integralgleichung, deren Kern nebst allen seinen 
Iterationen unstetig ist, die aber durch Abspaltung eines Faktors der Fred- 
holmschen Theorie zugänglich gemacht werden kann. Ltn. 








G. Darsoux. Sur la construction des cartes g&eographiques. Darb. Bull. 
(2) 35, 23-28. 

Hier wird ein einfacher und allgemeiner Beweis des berühmten Satzes ge- 
geben, den Tschebyschef nur für Rotationsflächen aufgestellt, dessen 
Beweis er aber nicht veröffentlicht hat: Unter allen Arten der konformen Ab- 
bildung eines (im Verhältnis zur Gesamtoberfläche kleinen) Gebietes auf die 
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Ebene ist diejenige die beste, bei der der Abbildungsmaßstab längs der gesamten 
Begrenzung des Gebietes konstant ist. 2. 





D. GravE. Dö6monstration d’un theoröme de Teh&bychef gene- 
ralise. J. für Math. 140, 247-251. 


Der Satz von Tschebyschef, von dm Darboux in dem vor- 
stehend besprochenen Aufsatze sagt, er sei nicht bewiesen, nicht einmal reinlich 
ausgesprochen, war von Grav 6 in dem Artikel „Sur une questionde Teh6&- 
bychef“ behandelt und mit einem Beweise versehen worden (Assoc. Franc. 
ÜUaen (1894) 23, 196-199; F.d.M. 26, 775, 1895). Der Verf. wiederholt jetzt 
seinen unbekannt gebliebenen Beweis, indem er die Frage unter dem allgemein- 
sten Gesichtspunkte behandelt. Der Satz von Tsehebyschef gilt für 
eine ganz willkürlich gewählte Oberfläche unter der alleinigen Bedingung, daß 
die Krümmung der Oberfläche für das ganze Gebiet der abgebildeten Fläche 
das Vorzeichen nicht wechselt. Lp. 





G. DarBoux. Sur un probleme pose par Lagrange. Dark. Bull. 

(2) 35, 28-30. 

Lagrange war der erste, der die Aufgabe löste, eine beliebige Rota- 
tionsfläche konform auf eine Ebene so abzubilden, daß sowohl den Meridianen, 
wie auch den Parallelkreisen Kreise entsprechen. Er hat auch zuerst gezeigt, 
daß man noch vorschreiben kann, drei beliebige Punkte der Fläche sollen sich 
in drei beliebige Punkte der Ebene abbilden. Lagrange hat aber für diese 
letzte Tatsache keinen geometrischen Beweis gefunden, sondern zur Rechnung 
seine Zuflucht genommen. Hier wird ein einfacher, rein geometrischer Beweis 
dieses schönen Satzes gegeben. 2. 





G. DarBoux. Sur une methode de Tissot relative A la construction 
des cartes g6ographiques. Darb. Bull. (2) 35, 55-64. 


Tissot hat durch Reihenentwieklungen gezeigt, daß die beste Methode, 
ein verhältnismäßig kleines Stück der Erdoberfläche auf die Ebene abzubilden, 
diejenige ist, bei der die Winkel- und Längenverzerrungen möglichst gering sind. 
In der vorliegenden Arbeit werden die Tissotschen Untersuchungen prä- 
zisiert und geklärt. 2. 





A. EnDER. Die konformen Raumtransformationen. I. Teil. Proer. 
Waidhofen. 
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Zehnter Abschnitt. 
Mechanik. 


Kapitel 1. 
Allgemeines (Lehrbücher usw.). 


Jos. Finger. Elemente der reinen Mechanik als Vorstudium für die 
analytische und angewandte Mechanik und für die mathematische 
Physik an Universitäten und Technischen Hochschulen sowie zum 


Selbstunterricht. Dritte, neu bearbeitete und vermehrte Auflage. 
Wien und Leipzig: Alfred Hölder. XVI u. 842 5. Mit 213 Figuren im Text. 


Die beiden ersten Auflagen dieses für die ersten Studiensemester an Techni- 
schen Hochschulen bestimmten und in seiner Breite und Klarheit dafür sehr 
geeigneten Lehrbuchs sind F. d. M. 16, 743, 1884 u. 32, 685, 1901 angezeigt 
worden. Ohne sich durch die jüngsten Bestrebungen zur Umwandlung der 
mechanischen Prinzipien wankend machen zu lassen, hält der Verf. an seiner 
Überzeugung fest, daß die Galilei-Newtonschen Grundlagen den 
Charakter der Mechanik als einer exakten Wissenschaft nicht beeinträchtigen, 
und daß die Elimination des Kraftbegrifis und dessen Ersetzung durch andere 
Grundbegriffe und Grundsätze sich für einen faßlichen Unterricht in der Me- 
chanik, zumal an Technischen Hochschulen, in keiner Weise empfiehlt. Behufs 
Erzielung größerer Klarheit ist in der neuen Auflage der Lehrstoff zum großen 
Teile neu bearbeitet und in einigen Kapiteln aus logischen Gründen anders ge- 
gliedert. Der Umfang ist dadurch von 797 Seiten der zweiten Auflage auf 842 
gestiegen. Als Lehrbuch der theoretischen Mechanik ist das Werk auch für 
Physiker zu empfehlen; doch ist zu beachten, daß nur die niedere Mechanik 
gelehrt wird, und die Anwendung der Infinitesimalreehnung auf die einfachsten 
Operationen der Differential- und Integralrechnung beschränkt bleibt. Die 
Potentialtheorie ist ausgeschlossen; von der Hydromechanik sind nur die ersten 
Sätze entwickelt. Dafür sind jedoch die den Technikern nötigen Methoden der 
graphischen Statik in hinreichender Vollständigkeit entwickelt. Lp. 


R. MArRcoLonGo. Theoretische Mechanik. Autorisierte deutsche Be- 
arbeitung von H. E. Timerding. 1. Band: Kinematik und 
Statik. Leipzig: B. G. Teubner. VIII u. 346 8. gr. 8°. 
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Von der 1905 erschienenen Meccanica razionale hat die deutsche Ausgabe, 
deren erster Band zur Besprechung vorliegt, Plan, Einteilung und Behandlungs- 
weise übernommen (vgl. das Referat F. d. M. 36, 740, 1905). Dabei hat es aber 
doch im einzelnen die wesentlichsten Änderungen erfahren: viele Kapitel sind 
gänzlich umgearbeitet, andere neu hinzugefügt worden (Vektorenrechnung, 
Kinematik starrer Körper, Hydrostatik). Ganz abweichend ist die Behandlung 
der zahlreichen UÜbungsbeispiele.. Während im Original die Lösungen nur ganz 
kurz angedeutet waren, sind sie hier (allerdings erkauft durch Verringerung ihrer 
Zahl) ausführlich dargestellt worden. Grundsätzlich kommt überall die Sym- 
bolik der Vektorenrechnung zur Anwednung; das Werk eignet sich gerade durch 
seine ausführliche Darstellung ganz vorzüglich zur Einarbeitung in diese Methode, 
die ja der Anfänger nur durch beständige Übung als geistiges Eigentum erwirbt. 





J. Massau. Lecons de me6canique rationnelle. Tome I: G&omeötrie vec- 
torielle. Statique. Gand: F. et R. Buyk Freres. XVI u. 2608.+18. 
Druckfehler. 


Dieser Band ist nach den Vorlesungen 1906/7 des verewigten Massau 
als Anhang zu den Annales de l’Association des ingenieurs sortis des Ecoles 
sp6ciales de Gand (5) 4 veröffentlicht. Der Gang ist besonders wegen des Ge- 
brauches der vom Verf. in einer imaginären Form zusammengedrängten Vektor- 
methode bemerkenswert. Auf diese Weise hat er die klassischen Gegenstände 
eines Lehrganges der Mechanik in gedrängter Form auf einfache Weise be- 
handeln könnnen. Folgendes Inhaltsverzeichnis läßt die in dem ersten Bande 
berührten Dinge erkennen. 

Einleitung. 1. Summe, Differenzen und Produkte von Vektoren. 
2. Darstellung einer Fläche durch einen Vektor, das Moment zweier Vektoren. 
3. Zusammensetzung der Massen, der Strecken, der Flächen. 4. Vektorfunk- 
tionen. 5. Infinitesimalanalysis der Vektorfunktionen. 6. Allgemeine Begrifie 
der Mechanik. 

Erster Teil. 1. Statik des Punktes. 2. Statik der unveränderlichen 
Systeme. 3. Statik beliebiger Systeme. 4. Methode der virtuellen Geschwindig- 
keiten. 5. Anwendung auf die Maschinen. 6. Bestimmung der Schwerpunkte. 
7. Gegenseitige Anziehung der Körper. 8. Verschiedene Anwendungen. 

Mn. (Lp.) 





Epwın H. Barton. Analytical mechanies comprising the kineties and 
staties of solids and fluids. London: Longmans, Green and Co. XX +535 $. 8. 


Das Studium der theoretischen Mechanik ist in England stets besonders 
gepflegt worden; daher ist an tüchtigen Lehrbüchern in englischer Sprache kein 
Mangel. Während der letzten 50 Jahre beherrschten vornehmlich die Lehr- 
bücher von Routh den englischen Universitätsunterricht, sowohl wegen 
ihrer Vielseitickeit, als auch wegen der Zweckmäßigkeit ihrer auf die nicht 
leichten englischen Prüfungen berechneten Abfassung. Außerdem wurde das 
klassische Werk Natural Philosophy von Thomson und Tait, um nur 
dieses noch anzuführen, wegen seiner Richtung auf die Physik und in gerechter 
Würdigung der von ihm vertretenen Anschauungen eifrig durchgearbeitet. 
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Nach dem Muster solcher Vorbilder darf man von einem neuen englischen Lehr- 
buche Gutes erwarten, und das vorliegende rechtfertigt eine solche Erwartung. 
Ohne für bestimmte Prüfungen direkt vorzubereiten, bringt es in großer Voll- 
ständigkeit alles, was in solchen englischen Universitätsprüfungen verlangt 
wird, und enthält natürlich am Ende jedes Kapitels bezügliche Übungsauf- 
gaben, zum Schlusse dann eine Sammlung zahlreicher anderer. Die prin- 
zipiellen Erörterungen, deren Erledigung ja eine recht schwierige Sache ist, sind 
in das Kapitel „Physical basis‘ zusammengedrängt, und in diesem werden 
der Reihe nach die Lehren von Newton nebst ihrer Kritik von Mach vor- 
getragen; hieran werden die Ansichten von Pearson, LoveundLo dge 
gereiht, und dann wird zusammengestellt, was als Hauptgrundlage der Me- 
chanik zu gelten hat. Außer den Dingen, die in einem Lehrgang der theoreti- 
schen Mechanik abgehandelt zu werden pflegen, ist auch die graphische Statik 
mit ihren ersten praktischen Anwendungen aufgenommen; ebenso sind die 
Elemente der Hydrodynamik und der Elastizitätslehre behandelt. Praktisch 
eingerichtet, wie alle englischen Lehrbücher, um den Schüler schnell zum 
selbständigen Arbeiten anzuleiten, erledigt das Werk einen recht ausgedehnten 
Stoff und wird, da es nicht allzu viele mathematische Vorkenntnisse verlangt, 
den Studierenden ein sicherer Wegweiser zum gewünschten Ziele sein. 
Lp. 





E. H. Barton. Dynamical enunciations. Nature 86, 415-416. 
A. E. H. Love. Dynamical enunciations. Nature 86, 416. 


In dem vorstehend angezeigten Buche gibt der Verf. S. 196 als Ergebnisse 
der Erörterungen der mechanischen Grundbegrifie acht Sätze, die in kurzer 
Zusammenfassung alles enthalten, was als allgemein angenommen gelten darf. 
In der vorliegenden Note schlägt er vor, daß vier von diesen Aussagen an die 
Spitze jedes Lehrganges der Mechanik gestellt werden sollen (Bewegungsgesetz, 
Definition von Masse, von Kraft, Wahl der Bezugsachsen). Love ist nicht 
mit der Fassung einverstanden, weil sie dem, der die Mechanik kennt, nichts 
sagen, für den Anfänger aber irreführend sein können. Eine kurze Schrift 
nach Art von Maxwells ‚Matter and Motion“ müßte Abhülfe bringen. 

Lp. 





A. Förpr. Vorlesungen über technische Mechanik. In sechs Bänden. 


Erster Band: Einführung in die Mechanik. Vierte Auflage. Leipzig 
und Berlin: B. G. Teubner. XV u. 424 S. 8/. Mit 104 Textfig. 


Schon bei der Anzeige der dritten Auflage des ersten Bandes dieses be- 
kannten Werks (F. d. M. 36, 744, 1905) wurde darauf hingewiesen, dab an der 
Gestalt, welche die ersten vier Bände erhalten haben, keine einschneidenden 
Änderungen mehr erfolgen sollten. Deshalb sind in der neuen Auflage, die vier 
Seiten weniger aufweist als die vorangehende, nur an wenigen Stellen ein- 
greifendere Abweichungen zu bemerken; hauptsächlich ist der die Reibung be- 
handelnde Abschnitt hiervon betroffen, wo der erste Paragraph völlig umge- 
arbeitet und am Schlusse eine neue Aufgabe über Reibung einer Keilverbindung 
hinzugefügt ist. Lp. 
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A. Gray and J. G. Gray. A treatise on dynamics, with examples and 
exercises. London: Macmillan and Co., Ltd. XVIu. 626 S. 8°. 


Ein Lehrbuch über höhere Dynamik für Studenten der Technik, Physik 
und Astronomie [Nature 88, 578, 1912; vgl. Math. Gaz. 6, 300-301, 19127. 
J. 





J. ANDRADE. Le mouvement. Mesures de l’&tendue et mesures du 
temps. Paris: Felix Alcan. VI u. 328 $. &. 


Der Anlage nach gipfelt das Buch in der Darstellung der Feinmethoden zur 
Ausmessung des Raumes und der Zeit. Die Richtung des Verf. in seinen Ver- 
öffentlichungen geht auf eine philosophische Vertiefung der von ihm behan- 
delten Dinge hinaus. Daher hat er in sein Werk alle Gegenstände aufgenommen 
und in der ihm eigentümlichen Weise behandelt, die mit dem Hauptzwecke 
irgendwie zusammenhängen. Somit erhält der Leser einen Abriß der Geo- 
metrie, wie sie der Verf. in seiner G&om6trie naturelle auf kinematischer Grund- 
lage entwickelt hat. Die nichteuklidische Geometrie, innerhalb deren er beson- 
ders die Lehren der Statik durch frühere Untersuchungen erweitert hat, findet 
ebenfalls Berücksichtigung. Die Prinzipien der Differential- und Integral- 
rechnung werden unter den gleichen Gesichtspunkten in Kürze entwickelt. 
Ein Lehrgang der theoretischen Mechanik von den Prinzipien an bis zu den 
Elementen der Elastizitätstheorie hin wird entworfen. Die Grundlagen der 
analytischen Geometrie bezüglich der Bedeutung der Koordinatensysteme und 
ihrer Anwendung in der Astronomie, sowie die ersten Elemente der Vektor-- 
analysis werden besprochen. Astronomische und geodätische Messungen ver- 
langen eine vorgängige Erörterung der in der Astronomie und Geodäsie üblichen 
Vorstellungen. Alle diese Dinge werden in den ersten beiden Teilen auf 221-Seiten 
des Buches erledigt; dann erst wird in den beiden folgenden Teilen die Messung 
des Raumes und der Zeit bis zu der eingehenden Besprechung der Konstruktion 
der feinsten Chronometer und der astronomischen Uhren behandelt. ‚,‚Es hat 
mich bedünkt, daß eine neue und vielleicht fruchtbare Art in der Darstellung 
der Philosophie der Geometrie und der Mechanik, dieser beiden Wissenschaften 
der Bewegung, darin bestehe, die von selbst entstehenden und treibenden An- 
schauungen darzulegen, sowie die Bestrebungen der Menschen, seien es Denker, 
Künstler oder Handwerker, die unter sehr verschiedenen Ausbildungen diese 
Wissenschaften ins Leben gerufen haben, und schließlich daran die Resultate 
anzureihen, die in den angewandten Wissenschaften gewonnen sind.‘ Ein 
Buch, das in diesem Geiste abgefaßt ist, kann nicht im Fluge durchgelesen 
werden und wird oft bei dem Leser Bedenken, ja Widerspruch erregen; es kann 
auch nicht jeden Gegenstand allseitig beleuchten, sondern muß in einer gewissen 
Einseitigkeit verharren. Der Verf. beschränkt sich vorzugsweise auf Gedanken, 
in denen er innerhalb seines Vaterlandes erwachsen ist. Die Schrift, deren Ver- 
ständnis immerhin einige Vorkenntnisse verlangt, wird vielen Lesern An- 
regung und genußreiche Stunden verschaffen. Lp. 


H. Lorenz. Einführung in die Elemente der höheren Mathematik und 
Mechanik. Für den Schulgebrauch und zum Selbtsunterricht. Berlin 
u. München: R. Oldenbourg. VI u. 176 S. 8°, 
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Das Buch soll den Stoff bringen, der nach der Ansicht des Verf. in Zu- 
kunft auf den höheren Realanstalten Deutschlands zu lehren ist. Für diesen 
Zweck ist der Stoff sehr reichlich bemessen. Die Ausführung des mechanischen 
Teils der Schrift (etwa ein Drittel des Büchleins) geht ziemlich tief in den 
Gegenstand hinein. Lp. 





H. E. Co. Elements of applied mathematies. Boston, New York, 
Chicago, London: Ginn and Co. VII u. 274 8. 8. 


Eine nützliche Aufgabensammlung für die praktische Seite des mathe- 
matischen Unterrichts. Ein besonderer Vorteil ist der enge Zusammenhang, 
in welehen Arithmetik, Algebra, Geometrie, Trigonometrie, Mechanik und 
Physik gebracht sind. Inhalt: Measurement and approximate number. Vernier 
and micrometer calipers. Work and power. Levers and beams. Specific 
gravity. Geometrical constructions with algebraic applieations. The use of 
squared paper. Functionality; maximum and minimum values. Exereises for 
algebraice solution in plane geometry. Common logarithms. The slide rule. 
Angle functions. Geometrical exercises for advanced algebra. Variation. 
Exereises in solid geometry. Heat. Eleetrieity. Logarithmie paper. Mit 
Tafeln, Bibliographie, vierstelligen Logarithmen und Inhaltsverzeichnis endet 
das Buch. 





P. Mansıon. A propos de la m&canique nouvelle. Mathesis (4) 1, 169. 


In der theoretischen Mechanik verschwindet jede Schwierigkeit bezüglich 
der Prinzipien, wenn jeder neue Ausdruck scharf definiert, das angenommene 
Bezugstetraeder sorgfältig angegeben wird. Mn. (Lp.) 


H. S. A. The definition of mass. Nature 88, 78. 


Auseinandersetzungen mit einem Rezensenten über die Schwierigkeit 
einer „Definition“ des Massenbegrifies. Lp. 


F. R. Barreıı. The unit of momentum. Nature 88, 144. 


JoHN Perry. The unit of momentum. Nature 88, 144, 


Barrell vermißt eine Einheit für die Zahlenbewertung der Bewegungs- 
größe. Er schlägt daher vor: ‚Die Bewegungsgröße von m Grammen, die sich 
mit v Zentimetern in der Sekunde bewegen, ist mv „sec-dynes‘“, ihre kinetische 
Energie ist 4 mv? „ergs‘‘ (cm-dynes). Perry nimmt den Vorschlag „sec- 
dyne“ (außerdem für englische Ingenieure ‚‚sec-pound‘“) mit Begeisterung an. 
Für die anderen Kultursprachen sind entsprechende Abkürzungen erst zu 
finden. Lp. 
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J. D. VAN DER WAALS JR. Energie en massa. Amst. Ak. Versl. 20, 342-359. 


Der Verf. erörtert den Zusammenhang zwischen Energie und Trägheit. 
Unter anderem leitet er die relativistische Dynamik des Massenpunktes aus 
diesem Zusammenhange und dem Impulssatze ab. Ferner wird der Versuch 
gemacht, den Energiestrom so in Teile zu zerlegen, daß sich jeder Teil als 
Produkt einer Energiedichte und ihrer Geschwindigkeit ergibt, damit so die 
Transformationsformel für den Energiestrom erhalten wird. Lp. 





Pu. Frank. Über den Zusammenhang von kinetischer Energie und 
transversaler Masse. Physik. Zs. 12, 1112-1113. 


„Aus dem Energiesatz läßt sich bekanntlich eine Beziehung zwischen der 
kinetischen Energie L(v) eines Massenpunktes von der Geschwindigkeit v und 
seiner longitudinalen Masse herleiten (Abraham, Theorie der Elektrizität, 
2. Aufl. 2, $ 20, Gl. 115 b). Im folgenden möchte ich nun zeigen, daß man 
in ebenso einfacher Weise aus energetischen Betrachtungen eine unmittelbare 
Beziehung zwischen kinetischer Energie und transversaler Masse gewinnen 
kann.“ | Lp. 





Pr. Frank. Eine neue Ableitung für die Dynamik der Relativtheorie. 
Physik. Zs. 12, 1112-1115. 


„In der vorstehenden Arbeit habe ich gezeigt, daß sich aus energetischen 
Betrachtungen zwischen der kinetischen Energie Z, der transversalen Masse m; 
und der Ruhmasse m eines Massenpunktes die Beziehung L = k (m: — m) her- 
leiten läßt, wobei k eine noch unbestimmte Konstante bedeutet. Bei dieser Ab- 
leitung war keinerlei Voraussetzung benutzt worden, die der Relativtheorie 
eigentümlich ist. In den folgenden Zeilen möchte ich zeigen, daß sich mit 
Hülfe jener Beziehung und anderer schon bekannter Beziehungen, die ebenfalls 
ohne Zuhülfenahme irgend einer speziellen Theorie nur aus allgemeinen dynami- 
schen Erwägungen abgeleitet sind, der vollständige Ausdruck für die lebendige 
Kraft, den Impuls, die longitudinale und die transversale Masse als Funktionen 
der Geschwindigkeit gewinnen läßt. Und diese ohne relativtheoretische Voraus- 
setzungen abgeleiteten Formeln stimmen genau mit denen der Relativtheorie 
überein. Ja selbst das Einstein sche Additionstheorem für zwei zueinander 
senkrechte Geschwindigkeiten ergibt sich aus diesen allgemeinen energetischen 
Betrachtungen ohne jede speziellere Annahme‘. Lp. 





M. Lave. Das Relativitätsprinzip. Mit 14 in den Text hineingedruckten 


Abbildungen. Braunschweig: Friedr. Vieweg u. Sohn. X u. 208 $. 8%. (Die 
Wissenschaft, Heft 38.) 


Das Buch ist eine zeitgemäße und höchst willkommene Darstellung dieser 
neuen Theorie, verfaßt von einem besonnenen Forscher, der selbst bedeutsame 
Beiträge zu den in ihr zu erledigenden Fragen geliefert hat. Die Teile des 
Buches sind: I. Die Problemstellung. II. Die älteren Theorien der elektro- 
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dynamik bewegter Körper. III. Die Relativitätstheorie, kinematischer Teil. 
IV. Weltvektoren und -tensoren. V. Die Elektrodynamik des leeren Raumes 
nach dem Relativitätsprinzip. VI. Die Minkowskische Elektrodynamik 
der ponderablen Körper. VIII. Dynamik. — Anhang. 

In dem Rückblicke ($ 30, S. 184) stellt der Verf. die in dem Buche zugrunde 
gelegten Annahmen zusammen. In $ 6 wird zunächst das Relativitätsgesetz 
an die Spitze gestellt, welches die Gleichartigkeit einer dreifach unendlichen 
Schar von Bezugssystemen für alle Naturgesetze ausspricht. Aus dem hin- 
reichend bekannten Naturgesetz der Lichtfortpflanzung im leeren Raume wird 
in $ 7 die Lorentz- Transformation abgeleitet, welche den Ubergang von 
einem berechtigten System zu allen anderen ermöglicht und zugleich die Ein - 
steinsche Kinematik enthält. Danach wird in $ 14 bewiesen, daß die (über 
das Gesetz der Lichtfortpflanzung hinausgehende) Elektrodynamik des Va- 
kuums durch die Lorentz- Transformation in sich selbst übergeführt wird. 
In $ 15 treten als neue Annahmen die Sätze von der Erhaltung der Energie 
und des Impulses hinzu. Bei Minkowskis Elektrodynamik der bewegten 
Körper wird dann die Max wellsche Theorie für ruhende Körper zugrunde 
gelegt, nur unwesentlich im Ansatz der ponderomotorischen Kraft entsprechend 
der Überlegung modifiziert, daß alle Kräfte sich gegen die Lorentz-Trans- 
formation gleich verhalten müssen, und daß daher dem Energiestrom auch 
ein elektromagnetischer Impuls zugeordnet sein muß. Auf derselben Grundlage 
baut sich auch die Dynamik der bewegten Körper auf; doch enthält der Ver- 
zieht auf gewisse an sich mögliche Zusätze bei der Deutung der Komponenten 
des Welttensors T als Energiestrom, Impulsdichte usw. eine neue Hypothese, 
deren physikalische Bedeutung in dem Satze von der Trägheit der Energie zu 
Tage tritt, welche unter anderem die vollständige Zurückführung der mechani- 
schen Trägheit auf die Energie und die Spannungen ermöglicht. In den beiden 
letzten Paragraphen wird schließlich noch der zweite Hauptsatz hinzugezogen. 
Als physikalische Grundlagen der Relativitätstheorie sind also zu bezeichnen: 
das Einsteinsche Relativitätsprinzip, die Sätze von der Erhaltung der 
Energie und des Impulses, das Energieprinzip, die Max wellsche Elektro- 
dynamik, sowie jene Deutung der Trägheit. Lp. 





G. Maurer. Das Prinzip der Relativität. Korresp.-Bl. f. d. höheren 
Schulen Württembergs 18, 234-240; 278-287. 


Der Verf. gibt mit einfachen Mitteln unter Anwendung elementar-geome- 
trischer Betrachtungen eine Darstellung des Relativitätsprinzips sowie der 
Gründe und Tatsachen, die zu seiner Aufstellung geführt haben. Der erste Ab- 
schnitt handelt von der Hypothese des ruhenden Äthers und von den darauf 
bezüglichen Untersuchungen, wobei namentlich über die Arbeiten von Lo - 
rentz, Michelson und Morley in einfacher Weise berichtet wird. 
Der zweite Abschnitt behandelt dann das Relativitätsprinzip selbst, erläutert 
zunächst seine Bedeutung an einigen Beispielen und bringt das wesentliche 
über die Lorentz - Transformationen. Aus den hierbei aufgestellten Glei- 
chungen wird eine Reihe interessanter und wichtiger Folgerungen gezogen, 
die durch Beispiele erläutert werden. Hieran schließt sich eine elementare 
Darstellung des bekannten Vortrags von Minkowski; den Schluß bilden 


720 X. Abschnitt. Mechanik. 


einige Bemerkungen über die experimentelle Prüfung und die allgemeine Be- 
deutung des Prinzips. Der Wert des Aufsatzes besteht vor allem darin, daß er 
mit einfachen Mitteln in die Theorie der Relativität einführt. Lö. 





N. CAmpBELL. The common sense of relativity. Phil. Mag. (6) 21, 502-517. 


Der Verf. will durch seine Ausführungen das Relativitätsprinzip dem ge- 
sunden Verstande des ‚„Laboratoriumsmenschen‘‘ näher bringen. Der sei 
nämlich geneigt zu denken, diese neue Entwicklung der Wissenschaft (nach 
Ansicht des Verf. die wichtigste seit den Tagen Newtons) sei äußerst ver- 
worren und unfaßbar. In dem Aufsatze soll der Versuch gemacht werden, 
diesen Mißgedanken zu beseitigen; sogar soll gezeigt werden, daß die gemäß 
dem Relativitätsprinzipe angenommene Vorstellung von den Beziehungen sich 
bewegender Systeme viel einfacher ist als die, welche sie verdrängt, und daß 
alle ihre scheinbaren Schwierigkeiten von gedanklichen Unklarheiten und Miß- 
verständnissen herrühren.‘‘ Am Schluß wird als Inhaltsübersicht ausgesprochen: 
1-5. Die von dem Relativitätsprinzip gemachten Annahmen werden festge- 
stellt, und es wird der Versuch gemacht, einige von ihnen beim ersten Anblick 
annehmbarer zu machen. 6. Eine mit der Zusammensetzung der Geschwindig- 
keiten zusammenhängende Schwierigkeit wird geprüft und auf eine Unklarheit 
der Sprechweise zurückgeführt. 7. Die durch das Wort „wirklich“ (real) einge- 
führten Unklarheiten werden erörtert. 8. Die Beziehung zwischen Dynamik 
und Relativität wird kurz betrachtet.“ Lp. 


A. EınstEin. Die Relativitätstheorie. Zürich. Naturf. Ges. 56, 1-14. 


Der Vortrag, gehalten in der Sitzung der Zürcher Naturforschenden Gesell- 
schaft am 16. Januar 1911, entwickelt in einfacher und musterhaft klarer Dar- 
stellung die Grundvorstellungen der Relativitätstheorie und ihrer Bedeutung 
für die Physik. Lp. 


H. Ronmann. Ein Modell zum Relativitätsprinzip. Physik. Zs. 12, 
1227-1230. 


In dem Vortrage „Physikalisches über Raum und Zeit‘‘ (Himmel und Erde 

23, 117-136; auch sep. Leipzig: B. G. Teubner, 1911) hat Cohn ein Modell 

zur Veranschaulichung der Relativitätstheorie gegeben. Auf seine Anregung 

gibt der Verf. des Artikels eine Beschreibung der Konstruktion dises Modelles. 
Lp. 





OÖ. LEHMANN. Das Relativitätsprinzip der neue Fundamentalsatz der 
Physik. S. A. Verh. Naturw. Ver. Karlsruhe 23, 25 S. 


OÖ. LEHMANN. Die Umwandlung unserer Naturauffassung infolge der 


Entdeckung des Relativitätsprinzips. S.A. Aus der Natur 7, 705-711, 
751-761. 
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Zwei Aufsätze, in denen durchgeführt wird, welches der Einfluß des Rela- 
tivitätsprinzips auf alle Zweige der Physik sein muß. In dem ersten Artikel 
heißt es S. 14: „Das Relativitätsprinzip sagt aus, daß wir stets nur relative, 
nie absolute Bewegung der Körper beobachten und nachweisen können; es 
gilt somit nicht nur in der Mechanik, sondern auch in der Elektrodynamik und 
Optik, also im Gesamtgebiete der Physik.... Damit ist ein neuer ungemein 
wichtiger .Fundamentalsatz der Physik gewonnen, der sich hinsichtlich seiner 
Bedeutung anschließt an den Satz von der Unmöglichkeit eines Perpetuum 
mobile, und dem auch ähnliche Fruchtbarkeit zukommen dürfte, insofern man 
nur nötig hat, Erscheinungen aufzusuchen, bei welchen sich, wenn auch nur 
theoretisch, die Existenz absoluter Bewegung, z. B. der Erde, geltend machen 
müßte. Der Ansatz, daß ein solcher Einfluß tatsächlich nicht existieren kann, 
ergibt sofort ein neues Naturgesetz, ähnlich wie zahlreiche Naturgesetze sich 
einfach durch den Ansatz ergeben, daß ein Perpetuum mobile nicht existieren 
kann.“ — Die Durchführung dieser Auffassung in den Haupterscheinungen ge- 
schieht in dem ersten Aufsatze in schärferer mathematischer Form. Der zweite, 
ein Vortrag im Karlsruher Naturwissenschaftlichen Verein am 2. Dezember 1910, 
geht unter Vermeidung der mathematischen Formeln auf die Wirkungen der 
neuen Auffassung ein bei den Gegenständen: Ort und Zeit, Masse, Energie, 
Ather, Relativitätsprinzip, Relativität der Maße, Umkehrung der Physik, 
Aquivalenz von Masse und Energie, Weltformel. Zur ersten Einführung in diesen 
Gedankenkreis sind beide Abhandlungen recht geeignet. Lp. 


F. Jürtner. Einige Beispiele zur Lorentz-Einstein schen 
Relativmechanik. Schles. Ges. f. vaterl. Kultur. 24. Juli 1911, 21 8. 8°, 


Der Verf. behandelt im ersten Abschnitt einen Oszillator, dessen An- 
ziehungsmittelpunkt ruht, im zweiten die Bewegung bei konstanter Kraft nach 
der neuen Mechanik. Jedesmal wird zuerst die Bewegung bei Beschränkung 
auf eine gerade Linie erörtert, danach der räumliche Vorgang. Die Darstellung 


Ist so gestaltet, daß die Analogie zu den Rechnungen der gewöhnlichen Mechanik 


‘ recht deutlich hervortritt. Daher wird zunächst von der allgemeinen, durch 
H. Poincar& begründeten Auffassung der Relativtheorie als einer Invari- 
antentheorie eines gewissen vierdimensionalen Raumes nicht unmittelbar Ge- 
brauch gemacht. Zuerst wird der Begriff der gewöhnlichen Zeit und der gewöhn- 
lichen oder Newtonschen Kraft zugrunde gelegt und dann erst der Begriff 
der Eigenzeit und der „Minkowskischen Kraft‘ (nach dem Ausdruck 
von H. A. Lorentz) angewandt. Von den Resultaten erwähnen wir, daß 
bei der Bewegung eines Massenpunktes im ersten Abschnitt unter einer New - 
tonschen quasielastischen Kraftwirkung die Zeit durch elliptische Integrale 
ausgedrückt wird, die für Geschwindigkeiten, die sehr klein gegen die Licht- 
geschwindigkeit c sind, auf die der harmonischen Bewegung entsprechenden 
zurückkommen. Im zweiten Abschnitt zeigt sich, daß bei konstanter Kraft 
die Geschwindigkeit der Lichtgeschwindigkeit ce mit wachsender Zeit zustrebt. 

„Wie sowohl die im einzelnen durchgeführten Beispiele, als auch die zu- 
letzt angestellten Betrachtungen zeigen, hat in der Relativtheorie sowohl der 
Newtonsche, wie der Minkowskische Kraftbegriff je seine besonderen 


Fortsehr, d, Math. 42, 3, 46 
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Vorzüge, und vom Standpunkte der Mechanik aus sind beide Begriffe gleich- 
berechtigt. Erst die weitere Erfahrung kann lehren, ob in physikalischer Hin- 
sicht der eine von ihnen den Vorrang verdient.‘ Lp. 


J. IsurıwarA. Über die Raumzeittransformation in der Relativitäts- 
theorie. Tökohu Math. Journ. 1, 19-30. 


„An der Spitze seiner Originalabhandlung stellte Einstein die eigent- 
liche Methode der zeitlichen Verbindung zweier räumlich entfernten Ereignisse 
dar, wo das Licht als Signal zur Zeitregulierung eine besondere Rolle spielt. 
Dabei ist allerdings ganz unerklärt geblieben, warum das Licht allein von allen 
Naturphänomenen eine solche Sonderstellung einnehmen soll. Zwar war ange- 
nommen, daß sich das Licht im Vakuum stets mit einer bestimmten, vom Be- 
wegungszustand des emittierenden Körpers unabhängigen Geschwindigkeit 
fortpflanzt. Kann dies aber der wesentliche Grund dafür sein, daß die Licht- 
erscheinung vor den anderen einen Vorzug hat? Es darf daher auch gefragt 
werden, was folgen muß, falls man statt des Lichtsignals eine andere Erscheinung 
gebraucht. 

Zur Beantwortung dieser Fragen wird die vorliegende Mitteilung ver- 
öffentlicht. Zuerst wird ($$ 2,3) durch Betrachtung eines beliebigen kinema- 
tischen Vorganges eine allgemeine Raumzeittransformation aufgestellt. Dann 
wird gezeigt ($ 4), daß die Beschreibung des Relativitätsprinzips zur Lorentz- 
transformation führt. Diese Transformation enthält aber noch zwei unbestimmte 
Konstanten, welche die Raum- und Zeitmaßeinheiten in verschiedenen Bezugs- 
systemen miteinander in Beziehung setzen. Zur Bestimmung dieser Konstanten 
(8 5) braucht man ein zweites Postulat. Werden die „Vermutungen“ hinzu- 
gefügt, daß ein starrer Stab, wenn er senkrecht zu sich selbst bewegt wird, 
seine Länge ungeändert behält, und daß eine Uhr ihren Gang durch Bewegung 
nicht ändert, so gelangt man zur Lorentztransformation. Zur Gewinnung 
der Formeln von Einstein und Ignatowsky muß der Verf. eine Kon- 
stante gleich 1 setzen; dies hat die Bedeutung: die Relativitätsgeschwindigkeit 
eines Sytems in bezug auf ein anderes soll in ihrem Betrage gleich der des 
letzteren in bezug auf das erstere sein; hieraus folgt dann das Postulat von der 


Konstanz der Lichtgeschwindigkeit. Ob die Konstanz der Lichtgeschwindig- 
keit oder die Unabhängigkeit des Uhrganges von der Bewegung richtig ist, | 


sei durch die Erfahrung zu entscheiden. Lp. 


Pn. Frank und H. RorHe. Über die Transformation der Raumzeit- 


koordinaten von ruhenden auf bewegte Systeme. Ann. der Phys. (4) 
34, 825-855. 


Die Transformationsgleichungen, welche die Raumzeitkoordinaten (z, Y, 2, t) 


eines ruhenden Systems mit denen in einem bewegten System (x, y’, 2’, ?') ver- 


knüpfen, dessen Geschwindigkeit q nach Richtung und Größe konstant ist, haben 
in der heutigen Physik eine große Wichtigkeit erlangt. Die Prüfung, welche 
Voraussetzungen physikalischer oder anderer Natur notwendig sind zur Ab- 


| 





| 
| 
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‚leitung dieser Gleichungen, bildet den Gegenstand der vorliegenden Arbeit. 
Nach der Relativitätstheorie sind sie durch die Lorentz transformation ge- 
geben. Wenn mit ce die Lichtgeschwindigkeit im Vakuum bezeichnet wird und 
die Koordinatensysteme so gewählt sind, daß zur Zeit O das bewegte System 
mit dem ruhenden zusammenfällt und sich dann in x-Richtung weiterbewegt, 
hat man bekanntlich: 
’ 1 q 1 
1 = ——— L— 5% ms — u ee ; 
Dt lin de) et 


Als Grenzfall für c= oo erhält man hieraus die Gleichungen der Galilei- 
transformation: 


(2) Dr 0 2, 
In der Form 
(3) vet oa), 2 = dr, 


die dem Doppler schen Prinzip entspricht, seien die Gleichungen als Dopp- 
lertransformation bezeichnet. Das Resultat, zu welchem die Verif. gelangen, 
lautet: 

Unter allen Transformationsgleichungen, die eingliedrigen linearen homo- 
genen Gruppen entsprechen, gibt es drei Typen, bei denen der Betrag der Kon- 
traktion nicht von der Riehtung der Bewegung im absoluten Raume abhängt. 
Darunter hat nur ein Typus eine tatsächliche Kontraktion der Längen zur 
Folge, nämlich die Lorentz transformation (1); die beiden anderen Typen, 
die Galilei- und die Doppler transformation (2) und (3), lassen die 
Längen unverändert. Bei der Lorentztransformation hat die Lichtge- 
schwindigkeit in allen bewegten Systemen bei beliebiger Fortpflanzungsrichtung 
denselben endlichen Wert ce. Bei der Doppler transformation hingegen nur 
bei Fortpflanzung nach einer Richtung, bei der Galilei transformation 
überhaupt nur, wenn die Lichtgeschwindigkeit unendlich wäre. Lp. 


F. GrÜNnBAUM. Über einige ideelle Versuche zum Relativitätsprinzip. 
Physik Zs. 12, 500-509. 


Gelegentlich eines Vortrages über Längen- und Zeitmessung in der Rela- 
tivitätstheorie (F. d. M. 41, 757, 1910) hat H. v. Mangoldt darauf 
hingewiesen, daß sich z. B. die ruhenden Beobachter von den Vorgängen im 
bewegten Systeme durch Benutzung der Momentphotographie bequem ein 
Bild verschaffen können. Dav.Mangoldtdiese Betrachtung nur näherungs- 
weise und in großer Kürze durchführt, untersucht der Verf. allgemein und 
streng, was der ruhende und was der bewegte Beobachter auf solchen Moment- 
photographien vorfinden muß. Dabei werden zu der Darstellung v. Man- 
soldts einige Ergänzungen gegeben, damit einer möglichen irrtümlichen 
Auffassung der Konsequenzen des Relativitätsprinzips vorgebeugt werde. 

im 


E. GEeuroke. Bemerkungen über die Grenzen des Relativitätsprinzips. 
Verh. Deutsche Phys. Ges. 18, 665-669. 
46* 
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Zuerst wird darauf hingewiesen, daß das Relativitätsprinzip zwar für die 
Translationsbewegung gilt, nicht aber für die Rotationsbewegung, die sich un- 
abhängig von dem Dasein eines anderen Körpers durch das Auftreten der 
Zentrifugalkräfte und den Widerstand der Rotationsachse gegen Drehungen 
bekunde. Außer dem vom Verf. angedeuteten bekannten Newton schen 
Versuche eines rotierenden Gefäßes mit Flüssigkeit ist vielleicht anzuführen 
H. Streintz, Die physikalischen Grundlagen der Mechanik (F. d. M. 15, 
760, 1883), eine Schrift, die als Vorläuferin der Arbeiten über das Relativitäts- 
prinzip angesehen werden kann. Sodann wird die Einstein sche Auffassung 
von der Zeit in Parallele gestellt mit den Vorstellungen in der niehteuklidischen 
Geometrie vom Raume. „Die Einsteinsche Zeit ist etwas ganz anderes 
als die Zeit unserer Anschauung“, zwar logisch, aber nicht anschaulich denkbar. 

Lp. 


F. Grünsgaum. Bemerkungen über die Grenzen des Relativitäts- 
prinzips. Verh. Deutsche Phys. Ges. 13, 851-855. 


Polemisch gegen die Auffassungen von Gehrcke (vgl. das vorstehende 
Referat) über absolute und relative Bewegung, über die Bedeutung der nicht- 
euklidischen Geometrie, über die Parallele zwischen der nichteuklidischen Geo- 
metrie und dem Einsteinschen Zeitbegriff. „Ich stimme mit Gehrcke 
darin überein, daß die Frage nach der Allgemeingültigkeit des Prinzips die 
größte Bedeutung hat; nur kann ich nicht anerkennen, daß seine Gründe gegen 
diese Allgemeingültigkeit stichhaltig sind.“ Lp. 


E. GEHRCKE. Nochmals über die Grenzen des Relativitätsprinzips. 
Verh. Deutsche Phys. Ges. 13, 990-1000. 


Wegen des Widerspruchs, den seine „Bemerkungen“ gefunden haben 
(vgl. das vorstehende Referat), legst der Verf. seinen Standpunkt ausführlich 
dar. „Die Grundpfeiler einer jeden physikalischen Theorie werden mitten 
unter persönlichen Sympathien und Antipathien errichtet. Wir sind heute 
außerstande, zwischen der Stokesschen, Lorentzschen oder Ein- 
steinschen Theorie zu entscheiden. Ob und inwieweit diese Theorien die 
Eigenschaften des Vakuums richtig wiedergeben, muß also vorläufig dahin- 
gestellt bleiben; aber soviel darf als feststehend erachtet werden, daß jede 
dieser Theorien die Vorliebe ihres Erfinders für gewisse Gedankenverbindungen 
widerspiegelt‘“. Lp. 


M. Lave. Ein Beispiel zur Dynamik der Relativitätstheorie. Verh. 


Deutsche Phys. Ges. 13, 513-518. 
M. LaAuUE. Bemerkungen zum Hebelgesetz in der Relativitätstheorie. 
83. Vers. D. Naturf. u. Ärzte, Karlsruhe 1911,; Phys. Zs. 12, 1008-1010. 


. Der Verf. richtet sich gegen einen Aufsatz von Lewis und Tolman 
‚im Phil. Mag. (6) 18, 510 (F. d. M. 40, 749, 1909), wo eine Betrachtung zur Ab- 
leitung der Transformationsformeln für die Kraft an das Beispiel eines Winkel- 


| 
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hebels angeknüpft ist. Der Verf. kommt durch seine Überlegungen zu dem 
Schluß: „Das Ganze ist ein Analogon zu dem bewegten Kondensator beim 
_ Trouton-Nobleschen Versuch. Sein Feld können wir mit dem Winkel- 
_ hebel, seine materiellen Teile mit dem Gehäuse vergleichen. Weder der elektro- 
_ magnetische Impuls des einen, noch der mechanische des anderen Teils liegt 
zur Geschwindigkeit parallel, beide brauchen daher zur translatorischen Be- 
wegung Drehmomente. Da aber der Impuls des Ganzen zur Geschwindigkeit 
parallel ist, so sind diese beiden zur Geschwindigkeit senkrechten Impuls- 
komponenten einander entgegengesetzt gleich, und dasselbe gilt somit von den 
 Drehmomenten. Das Ganze bedarf keines Drehmomentes; es stellt vielmehr 
ebenso wie das aus Winkelhebel und Gehäuse bestehende Modell ein „voll- 
ständiges statisches System‘ dar, das für stationäre und quasistationäre trans- 
latorische Bewegungen der Dynamik des Massenpunktes gehorcht.“  Lp. 


M. Lauer. Zur Diskussion über den starren Körper in der Relativitäts- 
theorie. Physik. Zs. 12, 85-87. 


In den bisherigen Vorschlägen (Born, Ehrenfest, Herglotz, 
Noether) ist angenommen, daß ein starrer Körper im Gegensatz zu den 
unendlich vielen Freiheitsgraden des deformierbaren nur eine endliche Zahl 
von ihnen besitzen kann. Der Verf. zeigt, daß das Relativitätsprinzip diese 
Möglichkeit aus dynamischen Gründen ausschließt. Wenn sieh unter gewissen 
Umständen ein Körper ohne Anderung der auf das jeweils mitbewegte System 
bezogenen Form bewegen kann, so ist dies bei keinem Körper die allgemeinste 
mögliche Bewegung. Sodann werden bei der Betrachtung des starren 
Körpers als Grenzfall eines deformierbaren Körpers mit sehr großem Elasti- 
zitätskoeffizienten die Schlüsse angedeutet. Die Notwendigkeit, bei jedem 
Körper die Möglichkeit von Formveränderungen zuzugeben, wird zuletzt 
an einem Beispiele erläutert. Lp. 





M. Laue. Zur Dynamik der Relativitätstheorie. Ann. der Phys. (4) 35, 
524-542. 


Der Verf. knüpft an die Frage von Ehrenfest an, ob die Dynamik 
des Massenpunktes auch dann noch für ein Elektron gilt, wenn man diesem 
nicht radiale Symmetrie, sondern etwa elliptische Gestalt zuschreibt; sowie an 
die andere Frage nach der Theorie des Trouton-Nobleschen Versuchs. 
Er bemerkt: ‚Schon bei der Newton schen Mechanik ist oft dargelegt wor- 
den, daß es folgerichtiger ist, die Dynamik der Kontinua der des Massenpunktes 
voranzustellen. Mir scheint in den beiden genannten Problemen ein Hinweis 
darauf zu liegen, daß in der Relativitätstheorie die Vorzüge des genannten 
Weges vor dem umgekehrten, die Dynamik der Kontinua aus der des Massen- 
punktes abzuleiten, noch weit größer sind als in der alten Theorie. Wir wollen 
deshalb im folgenden den Begriff der elastischen Spannungen in seinem Zu- 
sammenhange mit dem Impuls und der Energie untersuchen“. (Vgl.M.Laue, 
Das Relativitätsprinzip. Referat S. 718). 


726 X. Abschnitt. Mechanik. 


Inhalt: Vorbemerkungen (Bezeichnungen). $ 1. Die Transformation der 
Kraft; Energie- und Impulssatz. $ 2. Die Transformation von Impuls, Energie 
und Spannungen. $3. Die absoluten und die relativen (elastischen) Spannungen. 
$ 4. Der Flächensatz. $5. Vollständiges statisches System. — „Die Dynamik 
der Relativitätstheorie ist im allgemeinen ziemlich verwickelt. Die Verhältnisse 
gestalten sich aber wieder einfach bei einem vollständigen statischen System. 
Wir verstehen darunter ein solches, welches in irgendeinem berechtigten Be- 
zugssystem K® im statischen Gleichgewicht ist, ohne mit anderen Körpern in 
Wechselwirkung zu stehen; also etwa ein elektrostatisches Feld mit Einschluß 
aller Ladungskörper.“ Lp. 


Max Born. Elastizitätstheorie und Relativitätstheorie. Physik. Zs. 
12, 569-575. 


Das Ziel der Untersuchung ist nicht die vollständige Aufstellung der Ela- 
stizitätstheorie, die dem Relativitätsprinzip genügt, auch nicht eine kritische 
Betrachtung aller dabei möglichen Ansätze, sondern der Nachweis, daß ein 
bestimmter, von Minkowski eingeschlagener Weg, gegen dessen Gang- 
barkeit mehrfache Einwände erhoben worden sind, sich in konsequenter Weise 
ein beträchtliches Stück weiter verfolgen läßt. Minkowskihatim Anhange 
seiner „‚Grungleichungen für die elektromagnetischen Vorgänge in bewegten 
Körpern‘ (Gött. Nachr. 1908, 53-111; F. d. M. 39, 909, 1908) einen Ansatz 
sehr allgemeiner Natur für die elastischen Kräfte gegeben, der von einer Ver- 
allgemeinerung des Hamiltonschen Prinzips ausgeht und so eingerichtet 
ist, daß sich de Minko wskischen Ausdrücke für die elektromagnetischen 
Kräfte und Spannungen der allgemeinen Mechanik einordnen. Dieser Ansatz 
entspricht genau dem Verfahren für die gewöhnliche Statik elastischer Medien, 
wie der Verf. es darlegt. Dagegen fehlt bei Minkowski die ebenfalls vom 
Verf. gegebene Ableitung der Symmetriebedingungen. Daher wird nun in der 
gegenwärtigen Abhandlung gezeigt, wie man auf genau demselben Wege diese 
Bedingungen aufstellen kann. Am Schlusse wird bemerkt, es fehle zur Auf- 
stellung der vollständigen Elastizitätstheorie jetzt noch eine Methode, um die 
Spannungen in einer gegen die Lorentztransformationen kovarianten 
Weise mit den Deformationen in Beziehung zu setzen, durch die sie erzeugt 
werden kann. Der Nachweis dieses Zusammenhangs wird in einer weiteren 
Veröfientlichung versprochen. Lp. 





V. Varıcar. Zum Ehrentestschen Paradoxon. Physik. Zs. 12, 169-170. 


„Das Zustandekommen des Ehrenfestschen Paradoxons ist ein- 
leuchtend, wenn man sich auf den Standpunkt stellt, den Lorentz bei der 
Aufstellung seiner Kontraktionshypothese eingenommen hat, d. h. wenn man 
die Kontraktion des bewegten starren Körpers in der Bewegungsrichtung als 
eine objektiv stattfindende Veränderung ansieht. Unabhängig von dem 
Beobachter wird sich jedes Element der Peripherie nach Lorentz tatsächlich 
verkürzen, während die Elemente eines Radius unverkürzt bleiben. Stellt man 
sich hingegen auf den Einsteinschen Standpunkt, demzufolge die besagte 
Kontraktion nur eine scheinbare, subjektive Erscheinung ist, verursacht 


| 


| 


] 
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durch die Art unserer Uhrenregulierung und Längenmessung, so scheint 
jener Widerspruch nicht begründet zu sein.“ Lp. 


W. v. Icnarowsky. Zum Ehrenfestschen Paradoxon. (Aus- 
zug aus einem Briefe an Prof. V. Varidak in Agram.) Physik. 
Zs. 12, 414. 


„Das Beispiel, das Sie anführen (vgl. vorstehendes Referat), habe ich mir 
früher schon genau überlegt und möchte Ihnen im folgenden das Resultat mit- 


teilen. —... Macht der ruhende Beobachter beim ruhenden Stabe eine Pause 
rs und beim bewegten Stabe eine Pause 7z,, so werden 7z und 72, nicht gleich 
sein.“ Lp. 





A. Einstein. Zum Ehrenfestschen Paradoxon. Bemerkung zu 
V. VariGaks Aufsatz. Physik. Zs. 12, 509-510. 


Varicak „hat mit Unrecht einen Unterschied der Lorentzschen 
Auffassung von der meinigen mit Bezug auf die physikalischen Tatsachen 
statuiert. Die Frage, ob die Lorentz-Verkürzung wirklich besteht oder 
nicht, ist irreführend. Sie besteht nämlich nicht „wirklich, insofern sie für 
einen mitbewegten Beobachter nicht existiert; sie besteht aber ‚wirklich‘, 
d. h. in solcher Weise, daß sie prinzipiell durch physikalische Mittel nachge- 
wiesen werden könnte, für einen nicht mitbewegten Beobachter. Dies ist es 
ja, was Ehrenfest in sehr hübscher Weise deutlich gemacht hat.“ 

Lp. 


P. Eurenrest. Zu Herrn von Ignatowskys Behandlung der 
Bornschen Starrheitsdefinition II. Physik. Zs. 12, 412-413. 


Der Verf. konstatiert, daß mehrere Resultate, zu denen W.vonIgna- 
towsky gelangt war, von diesem Autor als unrichtig anerkannt sind, und 
daß derselbe die Behandlung des allzu präzis definierten „relativ starren” 
Körpers aufgegeben und sich nun dem anregend-dehnbaren Fragegebiet des 
„relativ-elastischen‘‘ Körpers zugewandt habe. Lp. 





W, v. Icnarowsky. Zur Behandlung der Bornschen Starrheits- 
definition. Erwiderung an Herın P. Ebrenfest. Physik. Zs. 12, 
606-607. 

Entgegnung auf die vorstehend angezeigte Note von P. Ehrenfest. 

„Ich halte infolge des Gesagten alle Fragen für erledigt.” Lp. 





W v. Isnarowsky. Bemerkung zu der Arbeit: „Der starre Körper 
und das Relativitätsprinzip‘. Ann. der Phys. (4) 34, 373-375. 
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Auf 5. 620 u. 621 der angeführten Arbeit (F. d. M. 41, 764, 1910) ist ge- 
sagt: „Es folgt, daß der ganze Körper nur dann auf Ruhe transformiert werden 
kann, wenn er sich translatorisch und geradlinig bewegt.‘“ In dieser Aussage 
sind die Wörter „und geradlinig‘ zu streichen, weil, wie von G. Herglotz 
und F. Noether bewiesen ist, auch bei einer krummlinigen Translation der 
ganze Körper auf Ruhe transformiert werden kann. Ferner wird die Bemer- 
kung derselben Arbeit, daß die einzige Bedingung der Starrheit die Gleichung 
(20) $ 2 ist, insofern berichtigt, als (20) nur bei der Voraussetzung gilt, daß 
das Volumenelement, auf Ruhe transformiert, seine Gestalt nicht ändert. 

Lp. 





W. v. Ianarowsky. Das Relativitätsprinzip. Fortsetzung und Schluß. 
Arch. der Math. u. Phys. (3) 18, 17-40. 


Vgl. das Referat über den ersten Teil dieser Arbeit F. d. M. 41, 766, 1910, 
sowie das Referat über die Abhandlung ‚Der starre Körper und das Relativitäts- 
prinzip“ ebenda S. 764. In den ersten Paragraphen wird zur Vorbereitung für 
die von dem Relativitätsprinzipe zu machenden Anwendungen auf einige Ge- 
biete der Physik die Vektoranalysis diesem Prinzipe angepaßt und gezeigt, 
wie sich hierbei Linien-, Flächen- und Volumenelemente transformieren lassen. 
Dann wird untersucht, welche Beziehungen zwischen den vektoranalytischen 
Transformationen in dem einen System K und denjenigen des anderen Systems 
K’ bestehen. Nunmehr werden bei der Bewegung eines Mediums die Dichte, 
die Massenänderung und die Kontinuitätsgleichung erörtert. Als Anwendungen 
folgen die Lorentzschen elektrodynamischen Gleichungen, die Min- 
kowskischen Grundgleichungen für bewegte Körper, die Bewegungsgleichun- 
gen eines Massenteilchens, die ponderomotorische Kraft im elektromotorischen 
Feld, die Energiegleichung und die Impulsgleichung. Wegen der Fülle des be- 
handelten Stofles müssen wir uns mit dieser Aufzählung begnügen. Lp. 





W. v. lenarowsky. Eine Bemerkung zu meiner Arbeit: „Einige allge- 
meine Bemerkungen zum Relativitätsprinzip“. Physik. Zs. 12, 779. 


Von Ph. Frank darauf hingewiesen, daß ein Schluß in der erwähnten 
Arbeit angezweifelt werden kann, sucht der Verf. diesem Mangel abzuhlefen 
und kommt zu dem Ergebnis, ‚„‚daß wir unendlich viele gleichwertige Systeme 
haben“, oder nach Laue: „Es gibt eine dreifach unendliche Mannigfaltigkeit 
gleichberechtigter Systeme, welche sich gegeneinander mit gleichförmigen Ge- 
schwindigkeiten bewegen‘. Dies sei als Definition des Relativitätsprinzips zu 
betrachten. Lp. 





W. v. Ianatowsky. Über Überlichtgeschwindigkeiten in der Relativ- 
theorie. Physik. Zs. 12, 776-778. 
Schon in früheren Arbeiten hat der Verf. darauf hingewiesen, daß die Licht- 

geschwindigkeit c nur für substantielle Punkte als Grenzgeschwindigkeit zu be- 

trachten ist. Denn in der Wurzel Yl — g?/& der Einsteinschen Trans- 
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formationsgleichungen bedeutet q die Geschwindigkeit des Koordinatensystems. 
Nun ist ein solches System kein mathematisches Gebilde, sondern eine sub- 
stantielle Welt mit ihren Beobachtern und Instrumentarium. Deshalb darf 
angenommen werden, daß ein beliebig bewegter substantieller Punkt auf Ruhe 
transformiert werden kann. Die Bewegung irgendeiner Erscheinung, z. B. 
Fortpflanzung einer Phase, Dilatation usw., kann dagegen im allgemeinen nicht 
auf Ruhe transformiert werden, und deshalb kann diese Fortpflanzung beliebig 
sein. Diese Gedanken werden mathematisch erläutert und auf einzelne Bei- 
spiele (Sommerfeld, Diskussion in Königsberg) angewandt; insbesondere 
‚ae gezeigt, daß ein Signal sich nicht mit Überlichtgeschwindigkeit fortbewegen 
ann. Lp. 


G. Norpström. Zur Relativitätsmechanik deformierbarer Körper. 
Physik. Zs. 12, 854-857. - 


Zu einer befriedigenden Fassung der Relativitätsmechanik kann man nur 
gelangen, wenn man die Deformierbarkeit der Körper berücksichtigt. Die 
Betrachtungen des Verf. gründen sich auf die von Abraham (F. d. M. 40, 
927, 1909) modifizierte Mechanik; im Anschluß hieran wird angenommen, 
daß die auftretenden Kräfte sich aus vierdimensionalen Vektoren ableiten. 
Den Kraftbegriff, den der Verf. früher in Abweichung von Abraham ver- 
treten hat (Phys. Zs. 11, 440, 1910), gibt er jetzt auf, weil derselbe mit der 
Planckschen Relativitätstheorie nicht vereinbar ist, wie Abraham ge- 
zeigt hat (Phys. Zs. 11, 527, 1910). Durch Benutzung des Abraham schen 
Kraftbegriffs soll aber keine bestimmte Ansicht über die Richtigkeit des einen 
oder des anderen der beiden Begriffe ausgesagt werden. Während Planck 
(F. d. M. 38, 718, 1907) die Mechanik für Körper, die unter einem allseitigen 
Normaldruck stehen, in thermodynamischer Hinsicht behandelt, zeigt der Verf., 
daß sich durch rein mechanische Betrachtungen Schlüsse über das Verhalten 
solcher Körper ziehen lassen. Setzt man u=iet und führt neben den Glei- 
chungen in der üblichen Bezeichnung X, = Yz, X; = Z, ebenso ein Xu = U; 
usw., so ist die einfachste Annahme, bei der durch eine Lorentz transforma- 


tion der Normaldruck p sich nicht ändert, U, = — p. Diese Annahme, auf der 
die Betrachtungen beruhen, bedeutet „keine Spezialisierung der Theorie, son- 
dern nur eine Spezialisierung der Begrifie“. Lp. 


L£meray. Le prineipe de relativit6 et les forces qui s’exercent entre 
corps en mouvement. C. R. 152, 1465-1468, 1720. 


„Die Transformation, zu der Lorentz geführt ist, um den Gleichungen 
des elektromagnetischen Feldes dieselbe Form zu geben, wenn das betrachtete 
- Feld in Ruhe oder in Bewegung ist, kann unter Absehung von jeder Annahme 
über den Mechanismus der Phänomene und von jeder elektrischen Theorie als 
notwendige Forderung aufgestellt werden, wenn man das Relativitätsprinzip 
zugibt und die Unveränderlichkeit der Lichtgeschwindigkeit im leeren Raume; 
da diese Ausdrücke den Begriff der absoluten Bewegung in sich schließen, lassen 
wir auch die Existenz des Äthers einzig als Marke zu. 
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„Die auseinandergesetzte Methode (und es kann keine andere von den- 
selben Postulaten ausgehende geben) ermöglicht die Herleitung der Grund- 
gesetze mit Ausnahme der von der beschleunigten Bewegung herrührenden 
Induktion (variabler Strom in einem festen Stromkreise), die ein Zurückgreifen 
auf den Versuch verlangt. Sie zeigt, daß keine anderen Kräfte zwischen Körpern 
in gleichmäßiger Bewegung bestehen können. Ihre Schlüsse finden auf die 
neutralen Körper Anwendung, wenn sie überdies durch eine unveränderliche 
skalare Größe charakterisiert werden können. Sie sind unabhängig von der 
Rolle des Athers als eines vermittelnden Agens.‘“ Lp. 


H. Donatpson and G. Steap. The problem of uniform rotation treated 
on the principle of relativity. Phil. Mag. (6) 21, 319-324. 


Im Anschluß an die vorjährige Veröffentlichung (F. d. M. 41, 802, 1910) 
unternehmen die Verfi. den Nachweis, „daß die becherförmige Gestalt der 
rotierenden Scheibe eine sehr nützliche Methode zur Veranschaulichung der Pro- 
zesse gibt, die während der Rotation zufolge der Relativitätshypothesen ein- 
treten.“ Sie kommen zu dem Schlusse, ihre Untersuchung zeige, „daß die 
Relativitätstheorie keine Widersprüche enthält, wenn sie auf den Fall gleich- 
mäßiger Rotation angewandt wird, und daß der Fall gleichmäßiger Rotation 
eine ganz gründliche und direkte Methode liefert, um von Längeneinheiten. zu 
Zeiteinheiten überzugehen, indem sie nur auf der Tatsache beruht, daß eine 
Zahl keine Dimensionen in Masse, Länge oder Zeit besitzt. Andererseits zeigt 
die für die Scheibe mögliche maximale kinetische Energie die Notwendigkeit 
für irgendwelche Anderung an Masse, obwohl sie doch nicht irgendein Resultat 
gibt, das einzig durch den Relativitätswechsel der Masseneinheit befriedigt 
wird.“ Lp. 





W. F. G. Swann. The problem of the uniform rotation of a circular 


eylinder in its connexion with the principle of relativity. Phil. Mag. 
(6) 21, 342-348, 


Mit den Ansichten von Ehrenfest (F. d. M. 10, 931, 1909) sowie von 
SteadundDonaldson ist der Verf. nicht ganz einverstanden. Doch ver- 
sucht erin dem vorliegenden Aufsatze zu zeigen, daß keine prinzipielle Schwierig- 
keit bei der Frage vorhanden sei, insofern ihre Anwendung auf gewöhnliche 
Materie in Betracht kommt, und daß tatsächlich die anscheinenden Unstimmig- 
keiten aus der Vernachlässigung der Betrachtung sämtlicher beteiligten Er- 
scheinungen entstehen. ‚Wenn wir zur Betrachtung von Bewegungsaufgaben 
von anderer Art kommen als bei der geradlinigen Bewegung mit gleichförmiger 
Geschwindigkeit, kann und wird es sicherlich in Wirklichkeit geschehen, daß die 
endgültige Sachlage nicht bloß von der dem System erteilten Bewegung abhängt, 
sondern auch von den Bewegungen, welche die Elektronen in dem ruhenden 
System hatten.“ Der letzte Teil des Artikels beschäftigt sich mit der Art, 
wie Sir Joseph Larmor die gleichförmige translatorische Bewegung be- 
handelt, in ihrer Anwendung auf das Problem gleichförmiger Rotation. 


Lp. 
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Anton WAssmuTH. Über die Invarianz eines das kinetische Potential 
enthaltenden Ausdruckes gegen eine H. A. Lorentz transfor- 
matıon. Wien. Ber. 120, 543-550. 


Es sei ®=2+%?-+.22, H das kinetische Potential, V das Volumen, 

T die Temperatur, p der Druck, $ die Entropie, 6 = OH/Oq die Bewegungs- 
größe (Komponenten Gz, Gy, G;), uv= VY& — P, so ist für eine Lorentz- 
Transformation: 

udt=wdl, Hdt=H'd', Vd=V'd, 

Tat = T’dt', Edt — G.de = E’dV — Gzde', 

9=2,S=8, y=QG, (%=0Gr, 

H/u=H'/w, Gu/g = @'w/g usw. 


Unter diesen Invarianzen ist die Plancksche H/Y&— &=H'/ye — 1” 
wohl die wichtigste; sie gestattet, das kinetische Potential (und somit alle Zu- 
standsgrößen) als Funktion von q, V und T anzugeben, sobald es für die Ge- 
schwindigkeit 0 als Funktion von Temperatur und Volumen bekannt ist. 

In der vorliegenden Arbeit wird gezeigt, daß man zu neuen Invarianzen 
gelangt, wenn man die angeführten in bestimmter Weise varliert. Diese Be- 
dingungen sind: 

I. Es muß auch die Zeit variiert werden: 


. dw . dot 
Ed de 
außerdem muB 

IT. falls nach Helmholtz die Temperatur T= &, d. i. gleich einer 
zyklischen Geschwindigkeit genommen wird, die Variation so stattfinden, dab 
dde = dde’ bleibt. Werden diese Bedingungen erfüllt, so findet man: 


du. di] = 6 [w. dt’), HIT. dt] = d[F'. dt], IV. dt) = I[V'.W’), 
s[Z.dt) = d[H’.dr], H[AFVR — 2] = slH’ Ye <q”). 
Die gewonnene Erkenntnis steht in engstem Zusammenhange mit der 


Form des Prinzips der kleinsten Aktion aus der auf $. 751 besprochenen Arbeit 
des Verf.: 


th, | 
| [6 (H. dt) -- B.döt + dU.di) = 0, 
to 
so daß also zu dem invarianten Teile d(H.dt) noch die Summe E. ddt 
+ dU.dt = d(E.dt), die nicht invairant ist, hinzutritt. Für die rein mecha- 


nischen Probleme wird H = 2L-+ E und das invariante Hdt = G,d« + @ydy 
+ @,dz + Edt, dessen Variation ebenfalls invariant ist. Lp. 


R. C. Torman. Note on the derivation from the principle of relativity 
“of the fifth fundamental equation of the Maxwell-Lorentz- 
theory. Phil. Mag. (6) 21, 296-301. 
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Es wird gezeigt, daß die fünfte Fundamentalgleichung ohne weitere Hypo- 
thesen aus den Feldgleichungen und den Gleichungen der Relativitätstheorie 
ableitbar ist. Br. 


R. C. Torman. Non-Newtonian mechanices. The direction of force and 
acceleration. Phil. Mag. (6) 22, 458-463. > 


„Für die nicht-Newtonsche Mechanik wird nachgewiesen, daß eine 
Kraft und die von ihr erzeugte Beschleunigung im allgemeinen nicht in der- 
selben Richtung liegen. Eine entscheidende Beziehung wird abgeleitet, welche 
die Kraftkomponenten parallel und senkrecht zur Beschleunigung verbindet. 
Für ein spezielles Problem hat die Anwendung dieser Beziehung einen schein- 
baren Widerspruch beseitigt zwischen den Voraussagungen, die sich auf die 
elektromagnetische Theorie stützten, und solchen, die auf das Relativitätsprinzip 
zurückgingen.“ Lp.. 


P. 5. Erstein. Über relativistische Statik. Ann. der Phys. (4) 36, 739-795. 


„Erst ganz neuerdings ist die relativistische Statik von Laue erörtert 
worden (Ann. der Phys. (3) 35, 524; Referat S. 725); die in der vorliegenden 
Mitteilung entwickelte Auffassung ist von der Laueschen wesentlich ver- 
schieden und kann als Ergänzung derselben betrachtet werden. Die statischen 
Gleichgewiehtsbedingungen für einen relativ zum betrachteten System beliebig 
bewegten Beobachter sind in den $$ 2 und 3 formal abgeleitet, während $ 1 
eine physikalische Erklärung dieser Verhältnisse gibt.“ 

$ 1. Der gebrochene Hebel von Lewis und Tolman. $2. Die all- 
gemeine Gleichgewichtsbedingung in der Relativitätstheorie. „Es besteht 
Gleichgewicht um eine von einem beliebigen Bezugssysteme festgelegte Achse, 
wenn in der Welt die Summe der Drehmomente aller Kräfte in der zu dieser 
Achse und zur Weltlinienrichtung ihrer Anerifispunkte senkrecht gelegten 
Ebene verschwindet.“ $ 3. Der Sechservektor des Drehmomentes. $ 4. An- 
hang: Impulssatz und Massentransformation. Der Verf. geht auf das Gedanken- 
experiment von Lewis und Tolman ein, das dazu dienen soll, die Trans- 
formationsformel der Masse aus dem Impulssatze herzuleiten. Das dabei ge- 
fundene Resultat wird gegen die Anzweifelung von N. Campbellin Schutz 
genommen. Lp. 


F. JÜTTNER. Die Gesetze des Stoßes inder Lorentz-Einstein- 


schen Relativtheorie. S. A. Jahresber. Schles. Ges. f. vaterl. Kultur 
3911.76-8, 


Es seien: m die Ruhemasse eines Punktes, u seine (reschwindigkeit, mx sein 
Impuls, L seine lebendige Kraft, so ist 
/ pol 
a U IC 
9 N = ng n L ae ra —. 
Vi w/e& y1- w/e 





Für die beiden einander stoßenden Punkte seien die bezüglichen Größen durch 
die Zeiger 1 und 2 unterschieden, für den Zustand nach dem Stoße durch zuge- 
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fügte Akzente. Die Bewegung erfolge in der z-Achse eines ruhenden Koor- 
dinatensystems. Durch Anwendung der Prinzipien von der Erhaltung der Be- 
wegungsgröße und der lebendigen Kraft folgen die Gleichungen 


(2) Mu tm =mu tm, LD+b,=L+L.. 


Setzt man u/e=Tgn, so wird aus (1) = c©inn, L= m&G&ofn, und 
die Gleichungen (2) gehen über in 


u Sinn, + m, Sinn, = m, Sinn + m, Sinn,, 
m, &of n, + m, &of n, = m, Co nı + m, Co] n,. 


Dureh Auflösung von (4) folgt 
[meh N = X — N, 


(4) 


9) Tor — m, Sinn, + m, ©inn, 


m, &ojn, + m, &0f N," 


Aus (5) lassen sich nun u und wu, leicht explizit finden. Sind «, und u, klein 
gegen c, so erhält man hieraus die bekannten Formeln des Stoßes. Außer 
diesem Wege zur Aufstellung der Formeln zeigt der Verf. einen anderen, der 
auf der Benutzung der von H. Poincar& entdeckten Analogie zwischen der 
relativ theoretischen Physik und der Invariantentheorie des hyperbolischen 
vierdimensionalen Raumes mit den reellen Koordinaten x, y, 2 und ! = ct beruht, 
Lp. 


E. WIEcHERT. Relativitätstheorie und Äther. Physik.SZs. 12, 689-707, 
7137-758. » 


„Auch mir scheint es sehr wohl möglich, daß die schönen Relativitätsgesetze 
in einem gewissen Umfang der Wirklichkeit entsprechen könnten; ja, ich glaube, 
daß nach den Beobachtungen die Wahrscheinlichkeit dafür sehr groß ist. Ich 
bin aber der Meinung, daß diese Gesetze nicht nur nicht gegen die Atherhypo- 
these sprechen, sondern gerade umgekehrt sehr wichtige neue Anzeichen für das 
Bestehen des Äthers bringen. Das zu zeigen, ist der Zweck der vorliegenden 
Arbeit. Im folgenden werde ich demgemäß die Gültigkeit der Relativitäts- 
gesetze, wenigstens bei Ausschluß der Gravitation, annehmen. In den Ge- 
setzen wird jedoch nicht ein grundlegendes Prinzip für das Weltgeschehen ge- 
sehen werden, sondern nur eine innerhalb gewisser Grenzen gültige Folge der 
Verkettung von Ather und sinnlich wahrnehmbarer Materie.‘ 

Inhaltsübersicht. $ 1. Vorwort. I. Mathematische Vorbereitungen. 
$ 2. Bezeichnungen. $ 3. Lorentz - Transformation. $ 4. Eigenzeit und 
Punktmechanik. $ 5. Kontinuum. $ 6. Ausbreitung von Erregungen. $ 7. 
Elektrodynamische Probleme. II. Relativitätsprinzip, Ather, Raum-Zeit- 
Anschauung. $ 8. Relativitätsprinzip gegen Ather. $ 9. Relativitätsgesetze. 
$ 10. Vorbemerkungen über die Begriffe von Raum und Zeit. $ 11. Raum- 
Zeit-Systeme. $& 12. Scheinbare Längenänderungen bei Änderungen der 
Schreitung. $ 13. Symmetrische Raum-Zeit-Systeme. $ 14. Gruppe der 
symmetrischen Raum-Zeit-Systeme. $ 15. Grenzschreitungen, Ather. $ 16. 
Schreitung und Geschwindigkeit des Geschehens. $ 17. Elektrodynamische 
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Erscheinungen. $18. Grenzen der Relativitätsgesetze. 819. Äther und Materie. 
$ 20. Relativitätsgesetze und Raum-Zeit-Systeme. $ 21. Physikalische 
Gleichzeitigkeit. $ 22. Raum-Zeit-Vorstellung. 

„Schreitung: Bewegungszustand, der durch einen sich völlig selbst über- 
lassenen materiellen Punkt angezeigt wird, der also frei von Beschleunigungen 
ist. Schreitungen an verschiedenen Orten sind ‚gleich‘, wenn bei gleichförmiger 
Andauer keine relativen Verschiebungen eintreten.“ 

Ergebnis. Die Fortpflanzung des Lichtes (d. h. der elektrodynamischen 
Erregungen) im Raume frei von sinnlich wahrnehmbarer Materie erfolgt in einem 
System von Schreitungen, welches unseres Wissens unabhängig ist von der 
Materie und ihren Bewegungen. 

Wird die Gültigkeit der Relativitätsgesetze angenommen, so müssen in den 
elektrodynamischen Schreitungen zugleich Grenzschreitungen für das Verhalten 
der Materie gesehen werden. Bei allen uns bekannten Naturerscheinungen * 
scheint die Materie gebunden an den Verbleib innerhalb des Gebietes, welches 
durch die elektrodynamischen Schreitungen abgegrenzt wird. Es muß ange- 
nommen werden, daß beim Herangehen der Schreitung eines Körpers an die 
Grenzen dieses Gebietes die Teile des Körpers immer mehr flächenhaft zu- 
sammenrücken und alle physikalischen Vorgänge in ihm ohne Grenzen ver- 
zögert werden. Für die Beurteilung dessen, was mit der Materie geschieht, 
wenn die Grenzen des Gebiets überschritten werden, fehlt heute noch jeder 
Anhalt. — 

Das System der genannten Schreitungen erscheint in Raum und Zeit ab- 
solut gegeben. Zur Erklärung dafür muß etwas Gegenständliches angenommen 
werden, was von der sinnlich wahrnehmbaren Materie unterschieden werden 
kann: der „Ather“. Gelten die Relativitätsgesetze, so folgt, daß die sinnlich 
wahrnehmbare Materie mit diesem Ather noch inniger verkettet ist, als dieses 
schon aus den elektrodynamischen Wechselbeziehungen gefolgert werden kann. 

Lp. 





J. Kro6. Über den Fundamentalsatz der statistischen Mechanik. Ann. 
der Phys. (4) 34, 907-935. 


Im XII. Kapitel der statistischen Mechanik stellt Gibbs das Theorem 
auf: „Eine statistische Gesamtheit von mechanischen Systemen konvergiert 
mit der Zeit im allgemeinen gegen statistisches Gleichgewicht, sofern sie sich 
nicht im statistischen Gleichgewicht befindet.‘ Gibbs hat diesen Funda- 
mentalsatz der statistischen Mechanik weder präzisiert, noch allgemein oder 
nur für spezielle Fälle bewiesen. Dennoch macht er von ihm ausgiebigen Ge- 
brauch, namentlich in seiner mechanischen Theorie der irreversiblen dynami- 
schen Prozesse, in welcher der Satz eine fundamentale Rolle spielt. L.Silber- 
stein hat die Gültigkeit dieses Satzes angefochten (F. d. M. 37, 724, 1906), 
wie auch Zermelo in der Anzeige seiner Übersetzung des Gibbs schen 
Werkes (Jahresber. d. D. Math.-Ver. 15, 239) Einwände gegen ihn erhebt. 
Silberstein behauptet, daß der anfängliche Charakter der Verteilung er- 
halten bleibt und somit eine statistische Gesamtheit keine Tendenz zur An- 
näherung an einen Zustand des statistischen Gleichgewichts aufweist. Diesen 
Resultaten pflichtet der Verf. des vorliegenden Aufsatzes nicht bei. Er zeigt 
nämlich, daß einer statistischen Gesamtheit von mechanischen Systemen, 
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welche sich gewissen Forderungen fügen, die von Gibbs behauptete Tendenz 
doch zukommt. | 

$ 1. Grundbegriffe und Grundgleichungen der statistischen Mechanik. 
$ 2. Eindeutigkeitssatz und Stabilitätssatz. ‘$ 3. Der Fundamentalsatz für 
mechanische Systeme von einem Freiheitsgrade. $ 4. Das reduzierte Problem. 
$ 5. Die Entropie. $ 6. Beispiele. $ 7. Der Fundamentalsatz für mechanische 
Systeme von n Freiheitsgraden. $ 8. Weitere Beispiele. Lp. 


F. HısEnöHrt. Über ein Theorem der statistischen Mechanik. Wien. 
Ber. 120, 923-936. 


„Nach J. W. Gibbs besitzt eine beliebige Gesamtheit mechanischer 
Systeme die Tendenz, in den Zustand des statistischen Gleichgewichts überzu- 
gehen. Dieser Satz wurde von Gibbs durch Heranziehung der Analogie mit 
der Mischung zweier Flüssigkeiten sehr plausibel gemacht. Einen einwand- 
freien Beweis für das Theorem hat Gi b b s nicht gegeben. — Einen allgemein 
gültigen Beweis des Satzes zu erbringen, dürfte auf große Schwierigkeiten 
stoßen. Doch ist das Theorem so wichtig und interessant, daß es sich wohl 
lohnt, dasselbe wenigstens für eine, wenn auch sehr beschränkte Klasse mechani- 
scher Systeme zu studieren. Für eine Gesamtheit von Systemen, welche eine 
periodische Bewegung ausführen, läßt sich nämlich das erwähnte Theorem 
leicht nachweisen. Allerdings werden gerade mechanische Systeme, die mit 
einem warmen Körper Ähnlichkeit haben können, kaum eine periodische Be- 
wegung vollführen. Im Gegenteil wird man meist annehmen, daß die Bahn- 
kurve (im 2n-dimensionalen Raume) nicht geschlossen ist, daß sie mehrfache 
Manniefaltigkeiten des polydimensionalen Raumes bedeckt. Andererseits er- 
scheint mir auch die Zulässigkeit der extrem entgegengesetzten Annahme, dab 
die Bahnkurve die ganze Energiefläche bedeckt, wodurch die mikrokanonische 
Gesamtheit zu einer Zeitgesamtheit wird, einer eingehenden Prüfung zu be- 
dürfen.“ 

Die dasselbe Thema behandelnde Arbeit von Kroö (Referat vorstehend) 
konnte vom Verf. nicht mehr berücksichtigt werden. Lp. 





H. LoREnZ. Die Theorie in der Technik mit besonderer Berücksichtigung 
der Entwicklung der Kreiselräder. Festrede gehalten zum Ge- 
burtstage des Kaisers am 27. Januar 1911 in der Techn. Hoch- 
schule zu Danzig. Physik. Zs. 12, 185-191. 


Dem Zwecke entsprechend entwickelt die Rede in leicht verständlicher 
Sprache an historischen Beispielen die wechselseitige Einwirkung zwischen 
Theorie und Technik; zuletzt wird besonders auf die Entwicklung der Theorie 
der Kreiselräder eingegangen. „Es lohnt sich schon, mit allen Mitteln volle 
Klarheit zu gewinnen nicht nur über die Arbeitsweise der ganzen Maschine 
und der in ihr wirksamen Körper, sondern auch über das Verhalten der Einzel- 
teile unter allen möglichen Betriebsbedingungen. Das leistet aber nur eine auf 
breiter empirischer Grundlage ruhende exakte Theorie“. Lp. 
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Kapitel 2. 
Korn amartıcke 


R. Meumke. Beiträge zur Kinematik starrer und affın veränderlicher 
Systeme, insonderheit über die Windung der Bahnen der System- 
punkte. Zs. f. Math. u. Phys. 59, 204-220, 440-442. 


Über den Anfang dieser Abhandlung ist in F. d. M. 41, 774, 1910, referiert. 
Das Hauptergebnis, das damals schon in Nr. 1 mitgeteilt war, wird jetzt neben 
den anderen im ersten Teile ausgesprochenen Resultaten bewiesen. Zu jeder 
Lage des bewegten Systems gehört bekanntlich eine Raumkurve dritter Ord- 
nung, die „‚Wendekurve‘, deren Punkte augenblicklich Wendepunkte in ihren 
Bahnen durchlaufen. Durch einen beliebigen Systempunkt x läßt sich eine 
einzige Gerade ziehen, welche die Wendekurve in zwei Punkten a, b trifft, der 
durch x gehende ‚„‚Wendestrahl“. Es gibt bekanntlich auch eine gewisse, durch 
die Wendekurve gehende Fläche dritter Ordnung, deren Punkte augenblicklich 
Bahnstellen mit stationärer Schmiegungsebene durchlaufen. Der Wendestrahl 
durch x schneide sie außer in a und b noch in c. Für die „Windung‘“ w der 
Bahnstelle, die der Systempunkt & augenblicklich beschreibt, hat der Verf. 


1890 den Ausdruck gefunden w = Y ‚ wo Y nur von der Richtung des 


1 
Wendestrahls abhängt. Jetzt wird die Größe 2 . 7 . = betrachtet (dt = Zeit- 


element, ds — Bahnelement, dr Kontingenzwinkel zweier Tangenten, dJ} zweier 
Scehmiegungsebenen). Diese Größe ist gleich der Binormal-Komponente der 
Überbeschleunigung (Geschwindigkeit dritter Ordnung) und diese „Binormal- 
Überbeschleunigung“ wird durch . ex ausgedrückt, wo der Zahlfaktor $ wieder 
nur von der Richtung des Wendestrahls abhängt. Als entsprechende Größe 


ax. bx 


kann in der Ebene die Normalbeschleunigung v?/o = 2 angesehen werden 


(= @.cx). Sonderfälle und Ausdehnung auf Räume von beliebig vielen Dimen- 
sionen bilden den weiteren Inhalt der Mitteilung. In dem vorliegenden zweiten 
Teile werden mit Hülfe der Vektorenrechnung die Beweise gegeben zuerst für 
die Bewegung in der Ebene, dann für die im Raume nebst der zugehörigen 
Konstruktion des Wendestrahls und der ausgezeichneten Punkte inihm. Dann 
folgt die Betrachtung der Binormal-Überbeschleunigung, der Wendepotenz 
und Windung, gewisser Hülfsflächen, besonderer Lagen des Wendestrahls und 
des Falles eines starren Punktsystems. Lp. 


u u u Te Tr ae 
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M. Krause. Zur Theorie der affın veränderlichen ebenen Systeme. 
Leipz. Ber. 63, 271-288. 


Die Arbeit knüpft an die Untersuchungen von Burmester über die 
affın veränderlichen Systeme an. Sie benutzt durchweg analytische Methoden. 
In der Tat liegt es nahe, von den einfachen Gleichungen für die Bewegung 
eines affin veränderlichen Systems 


z=W+ ME+ RN, y=b+ bit 21, 


in denen die Koeffizienten Funktionen der Zeit sind, auszugehen. Nachdem 
der momentane Pol der Bewegung und die durch den Pol hindurchgehenden 
selbstentsprechenden Geraden gefunden sind, werden die Bewegungsgleichungen 
normiert unter der Voraussetzung, daß die Richtungen der selbstentsprechenden 
Geraden gegeben sind, und dann werden insbesondere die einförmigen Systeme 
behandelt, bei denen die selbstentsprechenden Geraden und damit auch der 
Pol fest sind. Darauf werden insbesondere solche Punkte betrachtet, die ähn- 
liche Bewegungen ausführen, und die bereits von Burmester gefundenen 
Sätze durch mehrere analytische Theoreme ergänzt. Zum Schluß werden noch 
einige Sätze über die Einhüllenden gerader Linien abgeleitet. Tag. 


M. Krause. Über räumliche Bewegungen mit ebenen Bahnkurven. 
Leipz. Ber. 63, 515-538. 


Der Verf. betrachtet zunächst affın veränderliche räumliche Systeme, 
indem er von den Gleichungen ausgeht: 


em t+HEtRN+RL 
y-b+bE+bn+ bs, 
a en U Te EL U a 


Er findet, daß alle Punkte &,n,& im allgemeinen dann und nur dann ebene 
Bahnkurven beschreiben, wenn die Koeffizienten a,b,c der Bewegungsglei- 
chungen sich als lineare Funktionen zweier willkürlichen Funktionen von t 
mit konstanten Koeffizienten darstellen lassen. Indem er dann nach Erledi- 
gung einiger speziellen Fälle zu starren räumlichen Bewegungen übergeht, erhält 
er das Resultat, daß, wenn alle Punkte ebene Bahnkurven beschreiben, die 
Koeffizienten as, bs, Cs (E= 1,2, 3) im allgemeinen von der Form sein müssen: 


Ge = (#0 + Aslt) Cost + (Xeltg — Ash) sind + Uslz, 
be= (Xeßı + Asße) 0st + (ker — Achı) sin! + Meß, 
Ce = (#eYı + Asa) C0St + (#e Ya — Aeyı) Sinti Hey 


wobei die von ti unabhängigen Größen x,A, u und @,ß,y selbst die Koeffizienten 
zweier orthogonalen Substitutionen sind. Tdg. 


C. Sperta. Su una figura rigida piana soggetta a due movimenti. 
Rivista fis., mat. e sc. nat. 23, 142-148, 


47” 
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Anwendung goniometrischer Formeln auf die Untersuchung der Bewegung 
einer in einem beweglichen Systeme befindlichen starren Figur. Vgl. die 
früheren Schriften des Verfassers: Batt. G. 48, 37-45; Periodico di Mat. 
(3) 8, 30-34; F. d. M. 41, 772 u. 1049, 1910. VE 





A. Carr. Über höhere Rückkehr- und Wendepole. Diss. Jena 144 S. 8, 


Die Arbeit schließt sich an die Untersuchung von M. Krause (Archiv 
der Math. u. Phys. (3) 16; F. d. M. 41, 774, 1910,) an, der die von Reinh. 
Müller (Zs. f£. Math. u. Phys. 42, 247-271; F. d. M. 28, 627, 1897) begründete 
Theorie der höheren Pole auf eine analytische Basis stellte, wodurch er zu der 
expliziten Darstellung ihrer Koordinaten gelangte. Zuerst wird die allgemeine 
Theorie in Punkt-, Linien- und Weinmeisterschen polaren Linien- 
koordinaten bis zur expliziten Schlußformel ausführlich entwickelt. Sodann 
werden die Bahnen der höheren Pole bei speziellen Bewegungen, die durch die 
beiden Polkurven gegeben sind, untersucht (1. Die Polkurven sind zwei Kreise. 
2. Polbahn Gerade, Polkurve Kreisevolvente. 3. Beide Polkurven Kreisevol- 
venten). Hierbei gelingt es wieder, die explizite Darstellung an die Stelle der 
von Müller gegebenen Rekursionsformeln zu setzen. Im umfangreichsten 
dritten Kapitel werden Bewegungen für spezielle Lagen der höheren Pole unter- 
sucht: 1. Sämtliche Wende- und Rückkehrpole liegen auf einer Geraden durch 
den Pol. 2. Sämtliche Wende- und Rückkehrpole vom n-ten ab liegen auf 
einer Geraden (speziell n—=1). 3. Sämtliche geraden und sämtliche un- 
geraden Pole vom n-ten ab liegen auf je einer Geraden. 4. Sämtliche Pole 
vom n-ten ab liegen nach dem Modul k auf k Geraden verteilt. SK. 


L. BURMESTER. Konstruktionen der Beschleunigungen bei zusammen- 
gesetzten Mechanismen. Münch. Ber. 41, 463-488. 


Da bei komplizierten Mechanismen (Steuerungen von Lokomotiven und 
Dampfmaschinen) in einzelnen Gliedern sehr große Beschleunigungen auf- 
treten können und damit störende und den Mechanismus gefährdende Kräfte, 
ist es zweckmäßig, vor der praktischen Ausführung die Beschleunigung der ein- 
zelnen Glieder bei verschiedenen Lagen am Entwurf zu konstruieren. Eine 
zweckmäßige Methode dafür anzugeben, ist das Ziel der Arbeit. Zuerst werden 
die bekannten einfachen konstruktiven Bestimmungen der Beschleunigungen 
eines ebenen Systems, dann die zweier drehpaarig oder richtpaarig verbundenen 
ebenen Systeme gegeben. Auf dieser Grundlage werden die Beschleunigungen 
eines dreifach geführten ebenen Systems konstruiert, und zwar zuerst, wenn es 
mit den drei führenden Systemen, deren Beschleunigungszustand bekannt ist, 
drehpaarig, sodann, wenn es mit zwei führenden Systemen drehpaarig, mit 
dem dritten richtpaarig verbunden ist. Endlich wird ein System betrachtet, 
das mit zwei Führungen drehpaarig verbunden ist, und von dem ein Punkt 
auf einer Geraden eines führenden Systems sich bewegt. Die Untersuchungs- 
methode ist rein synthetisch, und die Konstruktionen kommen im wesentlichen 
auf die Bestimmung des Doppelpunktes zweier konjektiven ähnlichen Punkt- 
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reihen hinaus oder auf einen geradlinigen geometrischen Ort. Die Ergebnisse 
werden auf Beispiele aus der Praxis angewandt. SK. 





-G. Usar. Sul movimento di una particella piana soggetto a variazloni 
dı curvatura. Periodico di Mat. (3). 8, 161-166. 


„In der Abhandlung ‚‚Sui moti vorticosi nei fluidi perfetti‘“ (Pisa Ann. 7; 
-F.d.M. 26, 876, 1895) hat CorneliaFabri die Deformationen eines steti- 
gen dreidimensionalen Mediums untersucht, wenn seinen Punkten Verrückungen 
beigelegt werden, die durch homogene Funktionen eines beliebigen Grades n 
der Koordinaten gegeben werden, und hat so die Untersuchungen von Helm - 
holtz, Rowland und Boggio-Lera erweitert. In jener Abhand- 
Jung schreitet die Verfasserin nach zwei verschiedenen Zerlegungen der Formeln 
fort, welche die Verrückungen geben, je nachdem n ungerade oder gerade ist, 
und findet, daß die gesamte Verrückung aus drei Teilen besteht, deren erster ein 
Potential besitzt; der zweite kann im Falle eines ungeraden n als eine Rotation 
betrachtet werden und für ein gerades n als eine Biegung. Diese Verrückungen 
geschehen in senkrechten Ebenen, die durch eine sogenannte Achse der Rotation 
oder der Biegung gehen, je nachdem es sich um die erste oder die übrige 
Bewegung handelt. Was den dritten Teil betrifft, so wird dadurch eine ziem- 
lich verwickelte, durch Vektoren nicht darstellbare Bewegung bestimmt. Eine 
analoge Untersuchung wird in der vorliegenden Note für ein ebenes Teilchen 
durchgeführt, das Verrückungen unterliegt, die es nicht krüämmen. Hier zeigt 
sich der bemerkenswerte Umstand, daß man durch eine einzige Zerlegung zur 
Analyse der Bewegungen gelangt, sowohl für den Fall eines ungeraden n, als 
für den eines geraden, und außerdem sind die Verrückungen, auf die man 
stößt, sämtlich durch Vektoren darstellbar. Lp. 


N. Joukowsky. Zurückführung des dynamischen Problems über eine 
kinematische Kette auf die Probleme über den Hebel. Moskau. Math. 
Samml. 28, 71-119. (Russisch.) 


Der Verf. beginnt mit der Darlegung der Konstruktionsmethoden von 
Geschwindigkeits- und Beschleunigungsplänen von Punkten einer kinemati- 
schen Kette, wobei für die Konstruktion der Beschleunigungspläne eine neue 
Methode vorgeschlagen wird. Er nennt Hülfshebel der gegebenen kinematischen 
Kette das statisch bestimmte Gebilde von der Gestalt eines Geschwindigkeits- 
diagramms dieser Kette bei der Winkelgeschwindigkeit 1 eines gewissen Gliedes, 
welches als Hauptglied dieser Kette bezeichnet wird; hierbei erscheint als 
Stützpunkt der Pol dieses Diagramms. 

Bezüglich des Hülfshebels erweist sich die Richtigkeit des folgenden Grund- 
theorems: Die Gleichgewichtsbedingung einer kinematischen Kette kann unter 
der Wirkung von Kräften, die sie angreifen, durch die Bedingung des Gleich- 
gewichts eines Hülfshebels ersetzt werden, welcher Hebel sich unter der Be- 
anspruchung gleicher und paralleler, an entsprechenden Punkten angreifender 
Kräfte befindet. Dabei sind die elastischen Kräfte in den Gliedern der Kette 
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gleich den elastischen Kräften in der Stange des Hülfshebels. Bei der weiteren 
Darlegung werden in Betracht gezogen die Kräfte der Trägheit der sich rasch 
bewegenden Kettenglieder und die in der Kette entstehenden Reibungskräfte. 
Die Aufgabe führt immer wieder auf die entsprechende Aufgabe über den Hülfs- 
hebel. Ebenso wird die Frage über die Stabilität des Gleichgewichts der kine- 
matischen Kette gelöst. JK. 





G. Kornıss. Sur les mouvements de Ribaucour döcomposables. 
Journ. de Math. (6) 7, 349-352. 


Die relative Lage zweier festen Körper $ und 8’ hängt von 6 Parametern 
ab. Wenn zwischen den 6 Parametern eine gewisse Anzahl von Relationen 
besteht, so bilden die Körper ein „binäres System“. Sind jene Relationen 
sämtlich endliche Gleichungen (keine Difierentialgleichungen), und lassen sie 
I Parameter (1 < 6) beliebig, so sagt man, das System habe die Freiheit !. Man 
stelle sich vor, es sei zwischen $ und 8’ ein solcher Körper 3 einschaltbar, 
daß S und X ein binäres System von der Freiheit A < I bilden. Ebenso sei 
S’3 ein binäres System von der Freiheit -A=4'. Dann sagt man, das 
binäre System 88’ sei zerlegbar in die binären Systeme S2 und $’3. Der 
Verf. behandelt die Frage: In welchem Falle ist ein binäres System mit zwei 
Parametern (ein Ribaucoursches System) zerlegbar ’? Lp. 





T. Qusveoo. Construction mecanique de la liaison exprim6e par la 
formule dß/de = tangw. C. R. 152, 249-250. 


Der vom Verf. erdachte Mechanismus kann bei den Planimetern, den Inte- 
gratoren und allgemein bei der mechanischen Konstruktion der Integrale von 
Differentialgleichungen Anwendung finden. Als Vorzüge gibt der Verf. an: 
1. Der Wert von dß/d« kann durch 0 und oo gehen. 2. Die Weite der Schwankung 
der Variabeln @ und $ ist unbegrenzt. — Seiner Anfertigung steht keine 
Schwierigkeit entgegen. 





FE. Derassus. Sur la distribution des vitesses dans un solide en mouve- 
ment. S$.M.F. Bull. 39, 159-162. 


Es sei S ein System von Vektoren; jedem Punkte M des Raumes lasse 
man das Moment u des Systems $ in diesem Punkte entsprechen; das so ent- 
standene Feld von Vektoren heiße „‚Feld der Momente des Systems 5“. Die 
Vektoren, welche zwei beliebigen Punkten entsprechen, haben eine nämliche 
Projektion auf der Geraden, welche die beiden Punkte verbindet (Bedingung 
der Momente). Umgekehrt gilt aber auch .der Satz: Jedes Vektorfeld, das 
der Bedingung der Momente genügt, ist ein Feld der Momente. Hieraus werden 
mehrere Folgerungen gezogen. Lp. 


L. Creux. Transformation du mouvement d’expansion en mouvement 
de rotation par la developpante de cerele. C. R. 152, 1372-1375. 
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Man denke sich eine Kreisevolvente; durch den Mittelpunkt O des zuge- 
hörigen Kreises und den Anfangspunkt A der Evolvente lege man eine Achse, 
die „Ursprungsachse‘. Wenn man in derselben Ebene eine ebensolche Evolvente 
0’ konstruiert, deren Ursprungsachse zu der ersteren parallel, aber entgegen- 
gesetzt gerichtet ist, so kann man sie so führen, daß jede ihrer Spiralwindungen 
in zwei Punkten jede entsprechende Windung der anderen berührt. Indem nun 
über jeder der Evolventen durch Normalen zu ihrer Ebene Zylinder von der- 
selben Höhe h errichtet werden, erhält man zwei Gefäße, mit deren Hülfe die 
„direkte Transformation der Expansionsbewegung in eine Rotationsbewegung 
unter Vermeidung der gewöhnlich unerläßlichen Zwischentransformationen“ 
bewirkt wird. Die ideale Anwendung auf die Temperaturabnahme eines 
Gases durch Expansion wird zum Schlusse angedeutet. Lp. 


M. Disretr. Über die Verzahnung der Hyperboloidräder mit gerad- 
linigem Eingriff. Zs. f. Math. u. Phys. 59, 244-298. 


Die Bestimmung der Form von Zahnrädern reduziert sich bekanntlich 
bei zylindrischen Rädern auf ein ebenes und bei konischen Rädern auf ein 
sphärisches Problem. Man findet ebene und sphärische Epizykloiden, welche 
die Form der Zähne bestimmen; das ganze Problem wird so auf Aufgaben der 
theoretischen Kinematik, der allgemeinen Untersuchung der Bewegung eines 
ebenen Systems und der Drehung eines räumlichen Systems um einen festen 
Punkt, zurückgeführt. Wenn aber die Achsen der beiden Räder zueinander 
windschief sind, müssen sie aus Hyperboloidflächen ausgeschnitten werden; für 
die Kanten der Zähne (die Eingrifislinien) werden am einfachsten gerade Linien 
(Regelstrahlen der Hyperboloide) genommen, und es ist nun die Aufgabe, die 
fehlenden Begrenzungsflächen der Zähne (die Profilflächen) so zu bestimmen, 
daß, indem diese Flächen aufeinander schroten, die beiden Räder sich gleich- 
mäßig weiterdrehen können. Als solche Profilflächen treten Regelflächen auf, 
die sich beständig längs eines Regelstrahles berühren (der Ort dieses Regel- 
strahles im ruhenden Raum ist jedesmal eine Schraubenfläche 5, die Eingrilis- 
fläche). Die Aufgabe der näheren Bestimmung aller auftretenden Flächen wird 
im ersten Teil der vorliegenden, sehr gründlichen Arbeit mit Hülfe der primären 
Axoide (der Grundhyperboloide und der Schraubenflächen S) erledigt, und hier- 
bei wird von der allgemeinen Betrachtung der momentanen Bewegung eines 
starren räumlichen Systems ausgegangen. Die Gesamtheit aller momentanen 
Drehungen um die Achsen der beiden Räder bildet ein System von momentanen 
Schraubungen, deren Achsen ein Zylindroid (das Grundzylindroid) erfüllen. 
Im zweiten Teil, der die Darstellung der Verzahnung durch sekundäre Axoide 
bringt, wird von den Eulerschen Rotationsformeln ausgegangen. Als Probe 
des Inhaltes der Arbeit kann der Satz auf S. 286 dienen: „Unter allen gerad- 
linigen Eingrifisflächen, welche die Grundhyperboloide längs ihrer Berührungs- 
kante X berühren, gibt es eine einzige, nämlich die gerade offene Schrauben- 
fläche E, welche zu der auf X senkrecht stehenden Schraube des Grundzylinders 
gehört, welche zusammen mit dem Grundhyperboloid gleichzeitig sowohl das 
Paar primärer, als auch das Paar sekundärer Axoide darstellt. Dieses sekundäre 
Axoid E ist das einzige, welches ausßerdem exakte Eingrifisfläche usw. ist, und 
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das einzige, dessen sämtliche Erzeugende Profilflächen beschreiben, welche das 
Grundhyperboloid zum gemeinsamen sekundären Axoid haben.“ 

Der exakten Verzahnung steht eine angenäherte zur Seite. Die Arbeit 
schließt mit der Entwicklung eines räumlichen Analogons zu der Savar y- 
schen Formel und der daraus folgenden Konstruktion. Tdg. 





J. DELEMER. Exp6riences sur l’inertie de la matiere dans le mouvement 
relatif. Brux. 8. sc. (A) 34, 241-246 (1910). 


Relativbahnen einer reibungslos rollenden Kugel auf einer um eine vertikale 
Achse rotierenden schiefen Ebene oder auf einer Zylinderschale mit horizontaler 
Achse, aufgezeichnet auf berußtem Papier. Lp. 


Weitere Literatur. 


E" 


J. H. Barr and E. H. Woop. Kinematies of machinery. A brief treatise on 


constrained motion of machine elements. 2nd edition. New York: Wiley. 
VII u. 264 S. 8°, 


. BLEICHER. Zur Theorie der übergeschlossenen Gelenksysteme. Diss. 
Rostock. 75 S. 8° (1910). 


ÜRELIER. Systömes cin&matiques. Paris: Gauthier-Villars. 100 S$. ge 
(Collection Scientia). 


. J. Durtey. Kinematies of machines. An elementary textbook. London: 
Chapman & Hall; New York: Wiley. VIII u. 397 S. 80 


. EpELMAnn. Kinematik. Strelitz: Hittenkofer. 61 S. Lex. 8°, 


HERBST. Ableitung der Zentripetalbeschleunigung für die gleichförmige 
Kreisbewegung. Unterrichtsbl. f. Math. 17, 86. 


Fr. C. G. Mürter. Zur Ableitung der Zentrifugalformel. Poske Zs. 24, 209-211. 


D. A. Morıtor. Kinetie theory of engineering structures. New York: 
Mc Graw: 366 S. 8°, 


en I 


Kapitel 3. 
De sataitk 


A. Statik fester Körper. 


L. HEenne£BerG. Die graphische Statik der starren Systeme. Leipzig: 
B. G. Teubner. XV u. 732 8. gr. 8°, (Teubners Sammlung Bd. 31.) 


Das Werk bezweckt, eine weitere Ausführung derjenigen Theorien zu bieten, 
über die der Enzyklopädieartikel des Verf. nur kurze Referate geben konnte; 
es schließt sich daher diesem Berichte in seinem Inhalt und in seiner Anordnung 
ziemlich eng an. (Vel. F. d. M. 34, 748, 1903). Verf. beabsichtigte nicht, in 
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Wettbewerb zu treten mit den Lehrbüchern der Baukonstruktionslehre, die 
nach kurzer theoretischer Begründung das Hauptgewicht auf die Durchführung 
praktisch wichtiger Beispiele legen. Statt dessen tritt hier die theoretische 
Entwicklung in den Vordergrund: es werden überall die verschiedenen Wege 
aufgezeigt, auf denen die zeichnerische Lösung grundsätzlich wichtiger Auf- 
gaben gelungen ist, ohne daß sich daran die Detailbehandlung der Aufgaben der 
Praxis knüpft. Dadurch gewinnt das Buch an Reiz besonders für den Mathe- 
matiker, der sich mit den Anwendungen seiner Wissenschaft in der Technik 
beschäftigen will und dabei darauf Wert legt, den Gedankeninhalt der einzelnen 
Methoden klar zu erfassen. Auch der Ingenieur wird auf seine Rechnung kom- 
men, der sich nicht auf das gerade zurzeit in der Praxis Übliche beschränkt, 
sondern Interesse und Verständnis für den theoretischen Aufbau seiner Wissen- 
schaft besitzt. Die Darstellung ist ausführlich und damit vorzüglich geeignet, 
in den Gegenstand einzuführen; die Methode aus gutem Grunde nicht rein 
synthetisch, vielmehr wird gerade die Verknüpfung geometrischer und ana- 
Iytischer Vorstellungen dazu benutzt, um möglichst schnell zum Ziel zu gelangen. 
In der Tat ist ja auch dieser Wechsel zwischen verschiedenen Methoden eine 
überaus nützliche Geistesgymnastik; die Notwendigkeit, einen Gedankeninhalt 
in mannigfachster Weise umzusetzen, führt wohl eher zum eingehenden Ver- 
ständnis als das starre Festhalten an der Reinheit der Methode. SK. 





O. Monr. Graphische Zusammensetzung von räumlichen Kräftegruppen. 
Zs. f. Math. und Phys. 59, 431-440, 


Eine Kräftegruppe im Raume wird auf die drei Grundebenen eines Koor- 
dinatensystems projiziert, und die Projektionen werden zu Mittelkräften zu- 
sammengesetzt. Die Darstellung durch diese Projektionen — die natürlich nicht 
von einander unabhängig sind — bildete in einer früheren Arbeit des Verf. die 
Grundlage für die Konstruktion eines möglichst einfachen, dem gegebenen gleich- 
wertigen Kräftesystems. (Zivilingenieur 1899; Abhandl. z. techn. Mechanik I, 
67, 1906). Hier wird die angegebene Darstellung dazu benutzt, um die Kräfte- 
gruppe durch zwei Kräfte zu ersetzen, von denen die einein, die andere senkrecht 
zu der xy-Ebene liegt. Diese Darstellung, die den bedeutsamen Vorteil bietet, 
daß sich die Konstruktionen fast vollständig in einer Ebene, in der xy-Ebene, 
durchführen lassen, bildet die Grundlage für die weiteren Konstruktionen, 
durch die die Kräftegruppe auf verschiedene Weise durch gleichwertige Gruppen 
ersetzt wird. Bemerkenswert ist die überaus einfache Konstruktion der Zentral- 
achse. SK. 


L. Zorerti. Sur la poulie fixe. Nouv. Ann. (4) 11, 213-221. 


„Man pflegt in den Lehrstunden der Statik mit großer Schnelligkeit über 
die Gleichgewichtsbedingungen der festen Rolle hinwegzugehen. Gerade wegen 
ihrer Einfachheit liefert jedoch diese einfache Maschine ein ausgezeichnetes Bei- 
spiel, bei dessen Vorführung man leicht eine gewisse Anzahl von Erscheinungen 
erklären kann: Steifheit, Reibung, Adhäsion, welche für die Schüler, und zwar 
für alle Schüler, zu den am schwierigsten begreifbaren gehören. Sie eignet sich 
außerdem zu Versuchen von großer Einfachheit.“ Dies wird näher erläutert. 


Lp. 
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A. G. GrEENHILL. The attraction of a homogeneous spherical segment. 
Amer. Journ. 33, 373-412. 


„G. W. Hillist zu dem unerwarteten Ergebnis gekommen, daß die Anzie- 
hung des homogenen Kugelsegments abhängig gemacht werden kann von dem 
vollständigen elliptischen Integral erster, zweiter und dritter Gattung und daher 
durch die Funktionen F(p) und E(@) der Legendreschen Tafel IX ausdrück- 
bar ist (F. d. M. 38, 775, 1907). Das Ergebnis ist unerwartet, weil die gewöhn- 
liche Zerschneidungsart zu einem Integral von nicht zu behandelnder Art führt, 
bei dem die Elemente symmetrisch zur Achse des Segmentes sind. Schneidet 
man aber das Segment durch Ebenen senkrecht zur Verbindungsgeraden des 
Zentrums © der Kugel und des angezogenen Punktes ?, so ist jeder Schnitt das 
Segment eines Kreises, von welchem UP die Achse ist, und die Komponenten 
der Anziehung senkrecht und parallel zu CP sowie das Potential des Segmentes 
in P werden durch einfache Funktionen gegeben. Das ist die von G. W. Hill 
benutzte Zerschneidung und eine schließliche partielle Integration setzt ihn in 
den Stand, die Komponenten der Anziehung des Kugelsegments auf eine alge- 
braische Quadratur zu bringen, die sich als eine vom elliptischen Charakter er- 
weist. Der Zweck der gegenwärtigen Abhandlung ist die Wiederaufnahme der 
Betrachtung dieses elliptischen Integrals und der Nachweis, daß das Resultat 
abhängig gemacht werden kann von dem vollständigen elliptischen Integral 
erster und zweiter Gattung und von zwei vollständigen Integralen dritter 
Gattung, die durch unvollständige Integrale erster und zweiter Gattung aus- 
drückbar sind. Geometrisch gedeutet, können diese beiden elliptischen Integrale 
so genommen werden, daß sie den scheinbaren Inhalt ausdrücken oder das 
magnetische Potential der Basis des Segments, von P aus gesehen und von 
einem anderen Punkte P’ auf dem Radius OP, der zu P invers ist in bezug auf 
die Kugeloberfläche. Die analytische Reduktion ist somit ähnlich der vom 
Verf. gebrauchten in der Abhandlung ‚The elliptie integral in eleetromagnetic 
theory“ (Trans. Amer. Math. Soc. 8, 447-534; F. d. M. 38, 477, 1907). 

Lp. 


LEINEKUGEL LE Coco. Sur la theorie generale de deux solides indefor- 
mables suspendus d’oü derivent les formules applicables a tous les 
systemes de ponts suspendus rigides. C. R. 152, 43-45. 


Die Note soll zeigen, wie man aus den Gleichgewichtsbedingungen eines all- 
gemeinsten Systems zweier starren Körper $ und S’ mit einem gemeinsamen 
Gelenke 0 und je einem bzw. in A und (©, wenn ein Gewicht P allein auf das 
System einwirkt, Formeln ableiten kann, aus denen die Gesetze aller mög- 
lichen Hängebrücken sich ableiten lassen. Lp. 


E. TERRADAS. Sobre la figura geometrica realizada por un hilo en movi- 
miento estaclonario plano. Rev. Soc. Mat. Esp. 1, 3-9. 
Verf. bestimmt die Gestalt, welcher ein biegsamer, gewichtsloser, ge- 


schlossener Faden annimmt, wenn er um eine mit konstanter Geschwindigkeit 
sich bewegende Achse geschlungen wird. Op. 
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E. TerrADAs. Sobre la figura geometrica realizada por un hilo en movi- 
miento estacionario plano. (Conclusiön.) Rev. Soc. Mat. Esp. 1, 53-57. 


Der Schluß zu der obigen Arbeit mit gleichem Titel. Op. 





E. Humßert. Note sur le moment d’un couple. Revue de Math. spec. 
21, 132-133. 


Beweis, daß das Moment eines Kräftepaares für jeden Punkt des Raumes 
denselben Wert hat. SK. 


L. ZoRETTI. Sur les moments d’une aire plane. Nouv. Ann. (4) 11, 547-551. 


Eine homogene ebene Fläche sei begrenzt durch ein Stück der z-Achse 
und einen Kurvenbogen, der von jedem Lote zur x-Achse nur einmal geschnitten 
wird. Dann ist sein Trägheitsmoment in bezug auf die x-Achse: 


ai BE ee 
1 ([azayy = [dr u 


wenn dx hinreichend klein und konstant genommen wird. Der Verf. konstruiert 
y2 als eine Länge, y? als ein doppelt zu rechnendes Dreieck und gewinnt das zu 
findende Trägheitsmoment als Summe dieser Dreiecke, multipliziert mit 3 dx. 
— Der Fall eines Flächenstückes allgemeinerer Form ist auf den zuerst behan- 
delten zurückführbar. Lp. 


U. Cısorrı. Una osservazione sopra gli ellissoidi di inerzia. Palermo 

Rend. Suppl. 6, 30-31. 

Ist Aa? + By? + C2=1 die Gleichung eines Ellipsoides, so sind die 
Ungleichungn B+C>A, O0+4A>B, A+B>O nicht nur die not- 
wendigen, sondern auch die hinreichenden Bedingungen dafür, daß es ein 
Trägheitsellipsoid sein kann. Lp. 


W.G. Rogson. Laboratory note: a simple method of finding the radius 
of gyration of a body. Edinb. Roy. Soc. Proc. 31, 517-518. 


Beschreibung einer Bestimmung des Trägheitsradius der Rolle einer At - 
woodschen Maschine. 





Weitere Litenrzrun 


W. J. Crawrorp. Elementary graphic statics. London: Charles Griffin and 
Co., Ltd. VIII u. 131 S. [Nature 89, 657, 1912.] 


L. Freyrac. Gesetzmäßigkeiten in der Statik des Vierendeelträgers. 
München: R. Oldenbourg. 


748 X. Abschnitt. Mechanik. 


J. GEISSLER. Die Gleichgewichtsbedingungen der Raummechanik mit beson- 
derer Berücksichtigung der elektrischen, magnetischen und Gravitations- 
erscheinungen. Diss. Rostock. 86 8. 8°, 


W. A. Howe. Retaining walls for earth; including the theory of earth-pressure 
as developed from the ellipse of stress; with a short treatise on foundations, 
öth edition, revised and enlarged. New York: Wiley. XII u. 181 $. 12mo, 


J. B. Jounson, C. W. Bryan and F. E. Turneaux. Theory and practice of 
modern framed structures. 9h edition, rewritten. Part 2: Statically in- 
determinate structures and secondary stresses. New York: Wiley. XVI u. 
538 8. 8°, 


A. F. Jorını. Teoria e pratica della costruzione dei ponti. Milano: Hoepli. 
XV u. 624 5. 8°. (Biblioteca tecnica.) 


R. Kırchuorr. Der Zweigelenkbogen als statisch unbestimmtes Haupt- 
system. Berlin: Ernst u. Sohn. IIIu. 65 S. Lex. 8°. 


C. KrIEMLER. Einführung in die energetische Baustatik. Berlin: Springer. 


H. METTLER. Graphische Berechnungsmethoden im Dienste der Naturwissen- 
schaft und Technik. Zürich-Selnau: Leemann. 71 S. 16mo, 


E. Reıch. Vierendeelträger mit parallelen Gurtungen. Graphische Ermittlung 
der Einflußlinien mit Hülfe eines einzigen Seilpolygones. Wien: v. Wald- 
heim. 


A. ScHau. Statik. Leitfaden für den Unterricht an Baugewerbeschulen. 
I. Teil. Leipzig: B. G. Teubner. 


K. ScHEEL. Präzisionswage für 10 kg Belastung nach Thiesen. Zst. 
Instrumentenk. 31, 237-245. 


R. SCHÖNHÖFER. Statische Untersuchung von Bogen- und Wölbtragwerken. 
2. neubearb. Aufl. Berlin: Ernst u. Sohn. Vu. 59 8. Lex. 8°. 





B. Hydrostatik. 


U. CrupeLi. Su la teoria dei fluidi rotanti. Nuovo Cimento (6) 1, 
437-442. 


Einige Zusätze zu den Betrachtungen des Verf. im Vorjahre (F. d.M. 41, 
785, 1910). 1. It U=V +44 2), wo Vke Mi dS/r, so muß für die 


Ss 
Oberfläche dU/dn > 0 sein. Für die Rotationsgeschwindigkeit w ist (vgl. das 


angezogene Referat) Yrrko eine obere Schranke; es fragt sich, ob dies auch 
eine Grenze ist, bis zu der hin Gleichgewichtsfiguren möglich sind. Hierauf 
vermag der Verf. nicht zu antworten; doch weist er auf Tisserand, Me- 
canique cdleste, S. 108 hin, wonach das Gleichgewicht bei einem gewissen unend- 
lichen elliptischen Zylinder bis an diese Grenze hin möglich ist. 2. Eine letzte 
Bemerkung bringt eine Beziehung zwischen der mittleren Dichte der Erde und 
ihrer Umlaufszeit. Lp. 
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PH. WEINMEISTER. Lösung zu 334 (Ph. Weinmeister). Arch. d. 
Math. u. Phys. (3) 18, 200-201. 


Wie groß muß das spezifische Gewicht s eines homogenen Oktaeders sein, 
wenn der Körper a) mit einer senkrechten Achse, b) mit zwei horizontalen 
Seitenflächen stabil auf dem Wasser schwimmen soll? Ba. 





Weitere Literatur. 


W. H. Besant and A. S. Ramsey. A treatise on hydromechanics. Part 1. 
Hydrostaties. Seventh edition. London: G. Bell and Sons, Ltd. VI u. 
275 S. [Nature 89, 657, 1912.) 


G. W. PArkEr. The elements of hydrostaties. With numerous examples for 
use of schools and colleges. London: Longmans, Green & Co. VIII u. 150 $. 8. 


J. H. Bıres. The design and construction of ships. Vol. II. Stability, resist- 
ance, propulsion, and oseillations of ships. London: C. Griffin and Co., 
Ltd. X u. 428 S. [Nature 87, 240-241.) 


E. FRıGERI. Corso di costruzione navale, ad uso degli studenti d’ingegneria 
navale, dei costruttori e dei naviganti. Milano: Hoepli. XVIII u. 669 S. 8°. 
(Biblioteca tecnica.) 


RoNnDELEAUx. Stabilite du navire en eau calme et par mer agitee. Theorie 
elementaire et application pratique. Paris: Challamel. VI u. 189 S. 8°. 


Kapitel 4. 
Dynamik. 
A. Dynamik fester Körper. 


L. KoENIGSBERGER. Die Prinzipien der Mechanik für eine oder mehrere 
von den räumlichen Koordinaten und der Zeit abhängige Variablen. II. 
Heidelb. Ber. 1911, Nr. 17, 24 S. 


Für mehrere abhängige Variablen gestalten sich die in dem ersten Teile 
dieser Arbeit (F. d. M. 41, 752, 1910) für eine solche Variable gemachten Aus- 
einandersetzungen wesentlich anders; aber es genügt, nur zwei abhängige 
Variablen in Betracht zu ziehen, da für mehr als zwei alle weiteren Entwick- 
lungen und Sätze dieselbe Form behalten. Bezeichnet man die vier unab- 
hängigen Variablen mit x. (@ =1,2,3,4), die zwei abhängigen mit p und g, 
so erhalten die erweiterten Laplaceschen partiellen Difterentialgleichungen 
für ein kinetisches Potential H erster Ordnung die Form: 


OH d OH oH d oH 
a = arzora Tann 
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wo Op/Ota = Pa, O4/OXa = Ya gesetzt ist. Die Resultate der Betrachtungen 
werden S. 16 so zusammengefaßt: Wenn H keinen anderen Bedingungen unter- 
worfen ist, als daß es die unabhängigen Variabeln nicht explizit enthält, 
so genügen sämtliche Integrale der Gleichungen (1), welche sich in der 
Form darstellen lassen: 


P= Tr (a8 + AgX, + Agtz + 84 + 61, 62, 03, Ay, Ay, Ag), 
1 = 12(a1% + Ay0, + Ag0g + Lt 61, 62 03, Ay, Ay; Ag), 
dem Energieprinzip H, ausgedrückt durch die Gleichung: 


oH uch 
er ne 


wo h eine Konstante ist, und wenn H von der Form ist: 


H=F(p®+ 49,9% + & PPe + 995, Papa + 9a98), 


so wird für eben diese Integrale die als Flächenprinzip definierte partielle 
Differentialgleichung zweiter Ordnung befriedigt: 


1 („28,20 
la D ga 7 Ma Re 


Hat aber das kinetische Potential die Form: 
H= Al #E.Q%, (Z Pa)" a2 (£ 12)"; PSrat+ 124), 


so genügen sämtliche Integrale der Lagrange schen Differentialgleichungen 
zweiter Ordnung dem durch die Gleichung 


OH oH 
a a ee et 1, — %y, %— %4) 


dargestellten Energieprinzip und dem durch die partielle Differentialgleichung 
erster Ordnung dargestellten Flächenprinzip: | 


OF e 
or e(zri+ 2) & (Pda — Pa) = @; (& — di, 2y — Lg, 2 — 24), 


und umgekehrt befriedigen, wenn und w, willkürliche Funktionen der Diffe- 
renzen der unabhängigen Variabeln sind, sämtliche simultanen Integrale des 
Energie- und des Flächenprinzips die Lagrangeschen Gleichungen. 

Es wird dann noch mit Hülfe der Energie E das Lagrangesche 
partielle Difierentialgleichungssystem zweiter Ordnung in das erweiterte 


Hamiltonsche partielle Differentialgleichungssystem erster Ordnung 


transformiert, und zwar unter der Annahme, daß das kinetische Potential die 
unabhängigen Variabeln nicht explizit enthält. Lp. 
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L. KoENIGSBERGER. Zur Integration der erweiterten Lagrangeschen 
Differentialgleichungen für kinetische Potentiale beliebiger Ordnung 
von mehreren abhängigen und unabhängigen Variabeln und Er- 


weiterung des Schwerpunktprinzips. Heidelb. Akad. Sitzber. 1911, Nr. 
83.217. 8: 


Die Betrachtungen schließen sich an die an, über welche im vorstehenden 
Referate berichtet ist. Zunächst wird der Fall einer einzigen unabhängigen 
Variable behandelt, indem gezeigt wird, wie ein Zwischenintegral unter den 
erweiterten Annahmen gefunden werden kann. Nach dem entsprechenden 
Verfahren läßt sich dann auch für den Fall beliebig vieler abhängigen Variabeln 
ein System von Zwischenintegralen finden. ,„Solcher dem Flächenintegrale 
analoger partieller Difierentialgleichungen erster Ordnung, welche Zwischen- 
integrale des Lagrange schen Difierentialgleichungssystems bilden, erhalten 
wir noch andere bei analoger Zusammensetzung des kinetischen Potentials aus 
den anderen p und P (vgl. das vorstehende Referat) oder durch Summierung 
von Ausdrücken, welche der linken Seite von (32) analog sind." 

„Endlich kann man analog dem von mir in der Mechanik einer unab- 
hängigen Variable für kinetische Potentiale beliebiger Ordnung erweiterten 
Schwerpunktprinzip ein entsprechendes Theorem für partielle Differential- 
gleichungen aufstellen, das hier für den vorher betrachteten Fall eines kine- 
tischen Potentials erster Ordnung von zwei abhängigen Variabeln p und g und 
n unabhängigen Variabeln &,, %,.. ., 2" entwickelt werden soll. Lp. 


A. WassmurH. Über den Zusammenhang des Prinzips der kleinsten 
Aktion mit dr Hamilton-Jaco bischen partiellen Difierential- 
gleichung und dem Stäckelschen Theorem. Wien. Ber. 120, 3-24. 


Unter Hinweis auf die grundlegenden Untersuchungen von Hölder und 
Voß (Gött. Nachr. 1896 u. 1900; F. d. M. 27, 574 u. 31, 695) wird hier der 
ursprüngliche Fall behandelt, daß ein Potential & existiere, welches ebenso 
wie die Bedingungsgleichungen von der Zeit unabhängig sei. Neben den 
generellen Koordinaten ?,,. . ., Du, welche die Bedingungsgleichungen identisch 
erfüllen, werden die Momente 9,, - . ., 9„ eingeführt, und das Prinzip der kleinsten 
Aktion wird in der Form geschrieben: 


of2z,. = ö|Taanı +... + mid] = d. 


Die Ausführung der Variation liefert, indem man g als unabhängige 
Veränderliche betrachtet, 95/9P, = Oqı/OP3, . . ., d. h. es muß eine Funktion 
w VON P1; +. .,2n geben, für welche 


Ram _W 
ET BEE E77 


ist; diese Werte liefern nach Einsetzung in die Gleichung: 
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2L, = Aug — 2Apıa + =2(E—- B), 


Hamiltons partielle Difierentialgleichung. 

Die Differentiation dieser Beziehung nach den unabhängigen Konstanten 
liefert die Jacobischen Gleichungen und einen leichten Übergang zum 
Stäckelschen Theorem, das sich in Determinantenform schreiben läßt. 

Als eine Anwendung wird die Ableitung der Gleichungen für die unendlich 
kleinen Bewegungen vollkommen elastischer Körper gegeben und zum Schluß 
mit Rücksicht auf das Prinzip der Relativität an der Hand einer Planck- 
schen Bemerkung hervorgehoben, daß für eine Lorentz - Transformation 
nicht dW = 02. dx + qydy + q.dz invariant bleibt, sondern (dW — Eat). 

Lp. 


P. Burcartı. Determinazione dell’ equazioni di Hamilton-Ja- 
cobi integrabili mediante la separazione delle variabili. Rom. Ace. 

L. Rend. (5) 20,, 108-111. 

Nach Erwähnung der bezüglichen Arbeiten von Liouville (1846), 
Stäckel (1891), Levi-Civita (1904), Dall’Acqua (1%6) gibt 
der Verf. zur Lösung der Frage eine Methode, ‚‚die mehr von der Anschauung 
als von einer strengen Logik eingegeben ist“. Es sei 


n oV oV 
(1) > Are Dar og al lan da. neh 


r,s=1 


eine Hamilton-Jacobische Gleichung, in der die linke Seite eine ho- 
mogene quadratische Form in den OV/Ogi ist. Sie habe ein vollständiges Inte- 
gral von der Form 


(2) V= > (00, h). 
i= 


Dann muß (1) das Resultat der Elimination der «, zwischen den Gleichungen 
oV 
(3) Mn pi (di, Ay QApı.. @n—1, Rh) (= 1,23: N) 
sein. Als erste Annahme werde genommen 
oV\? 
(3°) (5) = 20, (4) + Yiala)aı + Frl); ++ Pin-ı (Gi) n-ı 
+ Pin (9:) » 2h. 
Die Elimination der &, aus dem System (3*) liefert die Stäckelschen Glei- 
chungen, im Falle n—= 2 die Liouvilleschen. Nimmt man ferner 
oV 
a) en 
+ Pin (4) An—1 + Pindi V2h er 2 


wo X eine in den «; quadratische Form mit konstanten Koeffizienten ist, 
so erhält man durch Elimination der «x aus dem Gleichungssystem (3**) 
ein Resultat, das dem von Levi-Civita gefundenen entspricht. End- 











Kapitel 4. Dynamik.“ 753 


lich wird auch der Fall erörtert, bei welchem r Gleichungen vom Typus 
 (8*) und n+r vom Typus (3**) sind. Ob damit alle Möglichkeiten er- 
‚ schöpft sind, soll noch erst untersucht werden. Lp. 


 W. Esert. Eine allgemeine Eigenschaft der Bewegungsgleichungen der 
| Dynamik. Wien. Ber. 120, 1089-1109. 


Bei allgemeinen Untersuchungen über dynamische Probleme hat man 
meist die kanonische Gleichungsform zugrunde gelegt. Der Verf. meint aber, 
es sei an der Zeit, sich nach anderen Gesichtspunkten in der Behandlung der- 
' artiger Probleme umzusehen. Während man sich bisher im wesentlichen auf 
Koordinatentransformationen beschränkt habe, könne man durch Trans- 
‚ formationen, die sich über beide Arten von Variabeln erstrecken, unter Um- 
' ständen erreichen, daß das Integral der lebendigen Kraft sich nicht ändert, 
wenn man gleichzeitig die Jacobischen p mit den entsprechenden q ver- 
tauscht. 

Besitzt F, das nach den Gleichungen dq;/dt = + OF/Opi, dpi/dt = — OFJ/Ogi 
die ganze Bewegung definiert, diese Eigenschaft, so heiße das kanonische Glei- 
chungssystem „symmetrisch“. Hat ein Problem symmetrische Form, so bleibt 
jedes Integral desselben ein Integral, wenn man sämtliche p mit den entsprechen- 
den g vertauscht. Hieraus ergeben sich zwei verschiedene Arten von Inte- 
gralen: solche, die bei dieser Vertauschung das Vorzeichen wechseln (ungerade), 
und solche, die das Vorzeichen beibehalten (gerade). 

Sind in einem (symmetrischen) System sämtliche von der Zeit unab- 
 hängigen Integrale gerade, so genügen die q unter sich denselben Gleichungen 
wie die p unter sich. Bezeichnet man diese ersteren als Bahnkurvengleichungen 
im übertragenen Sinne des Wortes, die letzteren als Hodographengleichungen 
im übertragenen Sinne des Wortes, so sind diese Gleichungen identisch, wenn 
sämtliche von der Zeit unabhängigen Integrale gerade sind. Hieraus folgt noch 
nicht die Identität der entsprechenden Kurven. Es können nämlich zwei 
solcher Gleichungen, z. B. /(9, 4) = 0; /(Pı, Pa) = 0, an sich identisch sein, 
aber aus zwei oder mehr Faktoren bestehen. Es seiz. BBf=g-h=0. Dann 
ist es möglich, daß 9 (91,9) = 0 und h(p,,?.) = 0 den obigen Gleichungen 
genügen. 

In der Arbeit wird zunächst dieser Satz abgeleitet, dann auf die Kepler- 
sche Bewegung angewandt. Schließlich wird für die hauptsächlichsten Fälle 
des Dreikörperproblems die symmetrische Gleichungsform hergestellt. 


Lp. 


S. TscHarrıcın. Zur Theorie der Bewegung von Systemen mit nicht 
integrierbaren Beziehungen. — Das Theorem über den herleitenden 
Multiplikator. Moskau. Math. Samml. 28, 303-314. (Russisch). 

Der Verf. geht von den Lagrangeschen Gleichungen eines Systems 
aus, welches durch die Parameter 9, q,, &, 7 bestimmt ist; hierbei sind die Para- 
meter &,n mit den willkürlichen Parametern q und g, durch die nicht integrier- 
baren Differentialgleichungen verknüpft: 


Fortschr. d. Math. 42. 3, 48 
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= +am "ebd +bm 


in welchen a,a,,b,b, Funktionen von g und g, sind. Es wird angenommen, 
daß die lebendige Kraft T als Funktion zweiten Grades der Geschwindigkeiten 
Y,q9,&,n' erscheint mit von g und g, abhängigen Koeffizienten. Diese 
lebendige Kraft wird bei Einsetzung der Werte &°,n',... in dieselbe durch 
T bezeichnet. Dann werden die Bewegungsgleichungen nach Lagrange 
bekanntlich in dieser Form geschrieben: | 


a (ON OD OUNE, 
ala) 
da (öT\ OT SU 2 
a (og) om 20 1% 

Ss (5-5) oT 2-3) 
NOS ORAL IN NAT 00 


wo U die Kräftefunktion ist. Der Verf. führt statt der Zeit {ein veränderliches 
T ein unter der Bedingung, daß Nat = dr, wobei N eine Funktion von q und 9 
ist, und bezeichnet den abgeleiteten Parameter nach diesem neuen veränder- 
lichen durch 4,4. Er zeigt, daß, wenn wir die Funktion N bestimmen, welche 
er den herleitenden Multiplikator nennt, unter der Bedingung 


ON oN 2 o(T) o(T) 
elle PıNag  PNon —0, wobei p= 04 ’ Bu on’ 





| 
1 


5, 




















wir die Gleichung in die kanonische Form überführen: 


ip _ DU ig OU dr OH in OB nn 
de a OgAlde Von na On wol 


Das Theorem Hamiltons für die betrachteten Systeme stellt sich in fol- 
gender Form dar: 


t t 
d [ (T+U)Ndt=0, wobei il Ndt = const. 
0 0 


Wenn die Verbindungsgleichungen integrierbar sind, so wird N =1, und wir 
erhalten die gewöhnliche Form des Theorems. 

Am Ende der Arbeit führt der Verf. zwei Beispiele nicht integrierbarer 
Verbindungsgleichungen an: die Bewegung des dreiachsigen Ellipsoids auf 
einer Ebene und die Bewegung einer materiellen Scheibe auf einer Tischfläche 
bei einem Rollen, welches die progressive Bewegung senkrecht zu ihrer Ebene 
ausschließt. 

Die Bewegungsgleichungen für diese Aufgabe werden nach der Jacobi- 
schen Methode integriert. JK. 


R. HarcreAves. Points in the theory of ignoration. Messenger (2) 40, 
170-176. _ 


WE EEE EEE 
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Unter den behandelten ‚Punkten‘ wird in $ 1 die folgende Frage erörtert. 
„Unter welchen Umständen sind die Energie und das kinetische Potential voll- 
ständig durch die Summe und die Differenz zweier Größen gegeben, welche als 
die kinetische und die potentielle Energie in dem reduzierten System angesehen 
werden können? Dies ist der Fall, wenn die ursprüngliche kinetische Energie 
die Summe einzelner quadratischer Formen ist, in denen die den ignorierbaren 
und den nicht ignorierbaren Koordinaten entsprechenden Geschwindigkeiten 
getrennt vorkommen. Dies ist auch der Fall, wenn das System in eine solche 
Form durch eine Transformation der ienorierbaren Koordinaten umgewandelt 
werden kann, und diese Umwandlung ist unter völlig definierten Bedingungen 
möglich. Die erste Aussage wird als selbstverständlich angenommen werden; 
die zweite bedarf der Erläuterung.“ 

Die in $$ 2 und 3 behandelten ‚Punkte‘ betreffen ähnliche spezielle Fragen, 
auf die wir der Kürze wegen hier nicht näher eingehen können. Lp. 


G. A. Maccı. Sulle relazioni fondamentali del movimento relativo. 
Batt. G. 49 [(8) 2], 105-108. 


Der gelieferte Beweis des Coriolisschen Theorems, der auch den des 
sogenannten Theorems des Parallelogramms der Geschwindigkeiten einschließt, 
empfiehlt sich durch die Einfachheit der analytischen Herleitung; auber- 
dem besitzt er den Vorzug geometrischer Überlegungen, die in die Umstände 
des Falles klarere Einsicht gewähren. Lp. 


P. Arpeıı. Sur les liaisons exprimees par des relations non lin6aires 
entre les vitesses. C. R. 152, 1197-1199. 


Man denke sich ein holonomes oder nicht holonomes System mit reibungs- 
losen Verbindungen, dessen allgemeinste, mit den Verbindungen verträgliche 
Verrückung linear von den willkürlichen Variationen gan Be) 
von k Parametern g, abhängt. Es seien dg, die reellen Änderungen dieser 
Parameter während der Zeit dt, und man setze g,= dq,/di, = dq,jdt. Für 
eine mit den Verbindungen verträgliche Verrückung ist die Summe der Arbeiten 
der gegebenen Kräfte von der Form 3Q,09. Die Bewegungsgleichungen 
werden dann nach der folgenden Methode gewonnen (vgl. F. d. M. 30, 641, 
1899). Es sei $=43m ("+ y’”+2””) die Beschleunigungsenergie des 
Systems, ausgedrückt als Funktion der g/. Die Bewegungsgleichungen erhält 
man durch Aufsuchung der Werte, welche die Funktion R=S—- 2Q,W 
zum Minimum machen. Nun nehme man an, daß zu den vorigen Verbindungen 
eine neue reibungslose Verbindung von solcher Art hinzutrete, daß die mit dieser 
Verbindung verträglichen Verrückungen durch eine Relation 1 (dq1, 69a». . -,dQr) 
— (0) verbunden sind, wo / eine homogene Funktion n-ten Grades der dv 
ist. Man nehme ferner an, a die wirkliche Verrückung dieselbe Relation 
befriedige: (4,9; - Ka —(0. Indem man diese Gleichung nach der Zeit 
differenziert, erhält man: 


48* 
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Die neue N len so, daß die Funktion R der qg, ein Minimum wird, 
indem zugleich die Bedingung (3) zwischen den gy erfüllt ist. Ist A ein Hülfs- 
faktor, so ‚sind die Bewegungsgleichungen: 


08 of 


und die Glieder A . stellen die Wirkung der von der neuen Verbindung her- 


—ıU 


rührenden Kraft dar. Lp. 


P. Arpeır. Exemple de mouvement d’un point assujetti & une liaison 
exprim6e par une relation non lineaire entre les composantes de la 
vitesse. Palermo Rend. 32, 48-50. 


Als Beispiel für die im vorstehenden Referate beschriebenen Bewegungen 
wird der Fall behandelt, bei dem die allgemeinste mit der Verbindung verträg- 
liche virtuelle Verrückung die Relation da? + dy? — de? = 0 befriedigt und die 
reelle Verrückung d«, dy, de die nämliche: d® + dy? — de? =. Lp. 


FE. Derassus. Sur la realisation. materielle des liaisons. C.R. 152, 
1739-1743. 


Der Verf. untersucht genauer die von Appell betrachteten Verbindungen 
und teilt sie unter Hinzunahme eines Hülfssystems je nach der Natur der in sie 
eingehenden Derivierten der Koordinaten in zwei Ordnungen. Das Prinzip 
der virtuellen Arbeiten vermöge des Postulats über die Arbeit der Verbindungs- 
kräfte und das Appellsche Prinzip liefern die Bewegungsgleichungen durch 
die alleinige Betrachtung der Verbindungsgleichungen; das nennt der Verf. die 
abstrakte Bewegung des Systems, welche Bewegung durch ihre Anfangsbe- 
dingungen völlig bestimmt ist. Er gelangt dann zu den Sätzen: Für jede 
Realisation zweiter Ordnung der Verbindungen eines Massensystems ist die 
konkrete Bewegung unabhängig von der materiellen Konstitution des Hülfs- 
systems; sie ist vollständig bestimmt durch ihre eigenen Anfangsbedingungen 
und fällt immer mit der abstrakten Bewegung zusammen. Wenn die Realisa- 
tion nur bis zur ersten Ordnung geht, so hängt die konkrete Bewegung von der 
materiellen Konstitution des Hülfssystems ab, fällt nicht mit der abstrakten 
Bewegung zusammen und ist nicht durch ihre eigenen Anfangsbedingungen 
völlig bestimmt. Lp. 


E. Derassus. Sur les integrales lin&aires des &quations deLagrange. 
C. R. 153, 40-43. 


Die Lagrangeschen Gleichungen eines holonomen Systems, das einer 
Funktion von Kräften gehorcht, welche, wie auch die Verbindungen, von 
der Zeit abhängen können, lassen sich in der Gestalt schreiben: 
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d (5, OT 0 

dit an EU 

wo T eine im allgemeinen nicht homogene quadratische Funktion der g; ist, 
und jedes lineare Integral kann in der Form ZI; T/d4 — 2 = const. ge- 
schrieben werden, wo die A: und 2 Funktionen von 9,,...,9n,1 sind. Diesem 
Integrale lasse man die lineare Gleichung X (f) = &A;0f/dg: = 0 entsprechen 
sowie die virtuelle Verrückung, welche durch dq, = A1&,.. ., dgn = Ane de- 
finiert ist, wo & eine unendlich kleine unabhängige Variable ist. Jeder Para- 
meter g, der nicht selbst in 7’ vorkommt, gibt ein unmittelbares lineares Integral 
oO T/cqı = const., von dem man sagt, es sei in „normaler Form“, und das es er- 
möglicht, das Lagrangesche System $, auf ein analoges System 8,_ı zu 


bringen, welches nur die Unbekannten 9s,...,q. enthält. Hierüber spricht der 
Verf. eine Reihe von Sätzen aus nebst Andeutungen über ihre Verwendbarkeit. 
Lp. 


E. Derassus. Sur les liaisons lingaires. C. R. 153, 626-628. 


Wirklich nicht lineare Verbindungen eines Systems können nie in zweiter 
Ordnung durch Systeme mit linearen Verbindungen realisiert werden, mögen 
letztere auch noch so verwickelt sein. | | 

Wenn man für ein System $, das gegebenen Verbindungen und Kräften 
unterworfen ist, alle konkreten Bewegungen betrachtet, die durch’ alle denk- 
baren linearen Realisationen seiner Verbindungen geliefert werden, so erhält 
man alle kinematisch mit seinen Verbindungen verträglichen Bewegungen 
von 9. | 

Jedem Kräftesystem F', das auf $ einwirkt, kann man eine solche lineare 


'- Realisation der Verbindungen entsprechen lassen, daß die abstrakten Be- 


wegungen von 5 wie besondere konkrete Bewegungen realisiert werden. 

- - Wenn ein System 5 gegeben ist, das nicht linearen Verbindungen unter- 
worfen ist, so kann eine lineare Realisation dieser Verbindungen nicht exi- 
stieren, die es ermöglicht, bei beliebig auf $ einwirkenden Kräften alle ab- 
strakten Bewegungen von 5 als besondere konkrete Bewegungen zu realisieren, 

Lp. 


E. Derassus. Sur les liaisons non lin6aires et les mouvements 6tudi6es 
par M.P. Appell. c.R. 153, 707-710. | 


Eine lineare Realisation, die gegen keine Grenzrealisation hinstrebt, aber 
deren Eigenschaften gegen Grenzeigenschaften hinstreben, welche die einer 
vollkommenen Realisation sind, wird eine Realisation mit vollkommenem 
Streben genannt. Alle konkreten Bewegungen, die einem nämlichen Kräfte- 
system und einem nämlichen Anfangssystem für die q und q’ entsprechen, und 
die durch alle möglichen Realisationen mit vollkommenem Streben geliefert 
werden, streben einer einzigen Bewegung zu, der vollkommenen Bewegung. 
Die vollkommenen Bewegungen eines Systems sind die App ellschen Be- 
wegungen und genügen dem Prinzip des Minimums der Funktion a, 

p:: . 
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E. Corton. Sur l’instabilite de l’equilibre. C. R. 153, 1059-1062. 


„Liapunov, Kneser, Hadamard und Painleve& haben 
in sehr ausgedehnten Fällen die Umkehrung des Theorems von Lagrange 
und Lejeune Dirichlet über die Stabilität des Gleichgewichts bewiesen. 
Painlev 6 hat jedoch gezeigt, daß, wenn man der Natur der Kräftefunktion 
keine Beschränkung auferlegt, jene Umkehrung versagen kann. Deshalb ent- 
steht nun die Frage, ob sie gilt, wenn die Kräftefunktion in der Umgebung der 
Gleichgewichtslage holomorph ist. Der Beweis hierfür ist mir unter der Voraus- 
setzung einer isolierten Gleichgewichtslage und einer ebenen Bewegung ge- 
lungen; ich werde in Kürze den befolgten Gang hier andeuten.“ Am Schluß 
der Note wird folgender Satz von Caillet mitgeteilt: „Wenn die auf einen 
beweglichen Körper einwirkende Kraft innerhalb eines ganz in endlichem Ab- 
stande gelegenen Bereiches auf einer festen Geraden A eine Projektion von 
unveränderlicher Richtung hat, tritt der Körper, der so geschleudert ist, dab 
seine Anfangsgeschwindigkeit sich auf A nach derselben Richtung projiziert 
wie die Kraft, nach Verlauf einer endlichen Zeit aus dem Bereiche heraus, 
indem seine Projektion auf A sich immer nach derselben Richtung bewegt.” 


Lp. 


C. Popovıcı. Sur les mouvements permanents stables. C. R. 152, 40-42. 


Bei Untersuchungen über die Gleichgewichtsgestalten rotierender Flüssig- 
keiten haben Poincar& und Liapunov gezeigt, unter welchen Um- 
ständen das System 


dev; i i i 
(1) Kress, Zac + Palin. sEn)+ + pl. -sEn)t 


stabile Bewegungen in dem Sinne darstellt, daß der zu = oo gehörige Bahn- 
ast in der Umgebung des Nullpunktes bleibt, wenn zufolge der Anfangsbe- 
dingungen der Massenpunkt ihm hinreichend nahe ist. In der gegenwärtigen 
Note werden einige Bemerkungen in bezug auf den Charakter der Stabilität 
dieser permanenten Bewegungen hinzugefügt. Die Umgebung des Nullpunktes 
kann zwar eine Lage des geometrischen Gleichgewichtes vorstellen, braucht aber 
darum noch nicht eine Lage des kinematischen Gleichgewichtes zu sein; denn 
der Massenpunkt könnte sich dem Nullpunkt nähern, indem er einen unendlich 
langen Bogen durchläuft. Bei der analytischen Untersuchung der Frage unter- 
scheidet der Verf. zwei Fälle. 1. Die Bahnlinien sind nach Potenzreihen in 
aie** entwickelbar. 2. Die Bewegung ist nicht auf diese Art entwickelbar. 
Hierdurch werden einige Kriterien gewonnen. Lp. 


H. J. E. Bern. De schommelingen om een evenwichtsstand bij het 
bestaan eener eenvoudige lineaire relatie tusschen de trillingsgetallen 
(Derde gedeelte). Amst. Versi. 19, 748-767. 


._ In der Dissertation des Verf. (F. d. M. 41, 796-799, 1910) wurden die Os- 
zillationen um eine Gleichgewichtslage bei einem Mechanismus mit zwei Freiheits- 


| 
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graden untersucht, wenn eine lineare Relation zwischen den Hauptfrequenzen 
der Vibration besteht, eine Relation für welehe $ < 4 ist (vgl. die Bezeichnungen 
des angeführten Referates). In der gegenwärtigen Abhandlung wird diese 
Untersuchung auf einen Mechanismus mit einer beliebigen Anzahl von Frei- 
heitsgraden ausgedehnt. Zuerst wird der Einfluß einer Relation zwischen 
zweien der Vibrationsfrequenzen erörtert. Dann werden die Relationen dis- 
kutiert, welche zwischen dreien oder vieren der Vibrationsfrequenzen möglich 
sind. Relationen von mehr als vier der Vibrationsfrequenzen liegen außer- 
halb der Betrachtung, da ja $ = 4 ist. Lp. 





L. BrocH. Sur quelques theoremes generaux de mecanique et de 
thermodynamique. C. R. 152, 1843-1846. 


Als Verallgemeinerung zweier Sätze von Lord Rayleigh (Theory ol 
Sound, 2:4 ed. 1, 94) gibt der Verf. ein beide Sätze enthaltendes Theorem. Man 
stelle sich ein mechanisches System in der Nähe einer Lage stabilen Gleichge- 
wichts vor; die potentielle Energie sei V, die (verallgemeinerten) Kräfte und die 
Verrückungen, von dieser Lage aus gerechnet, seien #; und w;, so daß (1) 
IB + DW +... + %,w,ist. Wenn r Relationen (r<n) zwischen 
den @; und den w; gegeben sind: (2) ı =I,,=0,...,fr=0, so gibt 
es eine privilegierte Deformation, die einem Minimum von potentieller Energie 
entspricht. Jede andere Deformation des Systems erfordert einen Energie- 
aufwand, der den vorigen um einen Betrag übertrifft gleich der Energie- 
differenz der beiden Deformationen. Es seien (8) F,+1=0, Fr+2=0,..., 
F„= 0 die Gleichungen, welche in ihrer Verbindung mit (2) den privilegierten 
Zustand definieren. Wir wollen uns so ausdrücken: Wenn die Bedingungen 
(3) befriedigt werden, so werden die inneren Modifikationen, die den äußeren 
Modifikationen entsprechen, gehemmt. Das Theorem lautet nun: Wenn ein 
System äußeren Modifikationen unterworfen wird, so wird das stabilste Gleich- 
gewicht durch eine Transformation erreicht, bei der man die entsprechenden 
inneren Modifikationen hemmt. Aus diesem Theorem folgert der Verf. eine 
Reihe interessanter Sätze. Lp. 


L. Broch. Sur quelques th6or&mes generaux de me&canique et de thermo- 
dynamique. Journ. de Phys. (5) 1, 820-830, 912-922. 


In den Artikeln „Stabilit6 et döplacement de l’öquilibre“ (F. d. M. 40, 
974, 1909) hat Raveau auf den Zusammenhang vieler Sätze der Thermo- 
dynamik mit solchen aus der analytischen Mechanik hingewiesen. Die vor- 
liegende Abhandlung, von der ein Teil in €. R. 152 veröfientlicht ist, soll diese 
Analogien eingehend darlegen. „‚Wegen der Einfachheit und der Symmetrie 
der Bezeichnungen kann das mechanische Gleichgewicht einer an sich sehr 
einfachen und sehr symmetrischen Analysis unterworfen werden. Eine Auf- 
zählung der Fälle und Anordnung der Ergebnisse ist leicht. Das so erhaltene 
Schema muß sich in der Thermodynamik wieder vorfinden. Benutzen wir es 
als Führer, so vermeiden wir die Aufstellung überflüssiger Sätze unter dop- 
pelter Anwendung bei anderen Beziehungen und brauchen keine auf nützliche 
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Theoreme sich beziehenden Auslassungen zu befürchten. Bei diesen Fragen, 
wo die Dunkelheit besonders aus der Ordnungslosigkeit entsteht, hat der be- 
zeichnete Vorteil seinen Wert.‘ | N 
In dem ersten Teile der Arbeit wird der Parallelismus der Bedingungen 
für Existenz und Stabilität des mechanischen und des thermodynamischen 
Gleichgewichts behandelt; der Inhalt des zweiten Teils deckt sich im all- 
gemeinen mit dem der vorstehend besprochenen Note. Lp. 


L. BrocH. Sur quelques theor&mes generaux de mecanique et de thermo- 
dynamique. Journ. de phys. (5) 1, 988-996. 


Fortsetzung der vorstehend angezeigten Arbeit S. 759. Durch Betrachtung 
der Rayleighschen Theoreme für den Fall der Elektrostatik entstehen die 
Sätze: I. Bei gegebenen Deviationen und Potentialen (w, V,, V3,..., Vn 
gegeben) ist die dem System zu liefernde Energie ein Minimum, wenn man 
bei konstanter Ladung Q, arbeitet. II. Bei gegebenem Paar und Ladung (T',, Q;, 
Az}. .., Qu gegeben) ist die dem System zu liefernde Energie ein Minimum, 
wenn man bei festem Potential V, arbeitet. — In dem Falle der Thermodynamik 
erhält man unter anderem die Sätze: I. Die generalisierte Kompressibilität 
eines Systems ist ein Minimum bei gehemmten Modifikationen (erster Art), 
insbesondere bei adiabatischer Kompression. III. Die verallgemeinerte kalori- 
sche Kapazität ist ein Minimum bei gehemmten Modifikationen (erster Art). 
Für ein thermodynamisches System in stabilem Gleichgewicht werden zuletzt 
die beiden Sätze ausgesprochen: I. Wenn ein thermodynamisches System unter 
der Einwirkung gegebener generalisierter Kräfte im stabilen Gleichgewicht ist, 
so führt jede Änderung des Systems in der Richtung einer Verringerung freier 
Energie zu einem weniger stabilen Gleichgewicht. II. Wenn ein im Gleichgewicht 
befindliches thermodynamisches System gegebenen generalisierten Verrückungen 
unterzogen wird, führt jede Anderung des Systems in der Richtung einer Ver- 
minderung freier Energie zu einem neuen Zustande stabileren Gleichgewichtes. 


Lp. 





A. Buur. Sur les applications g6ome6triques de la formule de Stokes. 
C. R. 152, 431-433. 


A. Bukr. Sur des volumes pris pour paramötres de points, de droites 
et de plans, d’apres une methode appuy6e par M. Darboux sur la 
theorie des moments d’inertie. ©. R. 152, 997-999. 


G. DARBOUX. Remarque sur la Note pröcödente. C. R. 152, 999. 


In den beiden Noten von Buhl handelt es sich um rein geometrische 
Betrachtungen, die aber in ihren Anwendungen für die mathematische Physik 
vielleicht Bedeutung gewinnen können. Darboux faßt den Gehalt in 
folgender Weise zusammen. Eine Ebene sei in rechtwinkligen Koordinaten 
durch die Gleichung ux +vy + wz --p=0 gegeben; man verknüpfe mit 
$(u,v,w,p) 
u + v2 + w?’ 
beliebiges homogenes Polynom zweiten Grades ist. Man sieht leicht ein, daß die 





ihr einen Parameter k durch die Gleichung (1) k = wo p ein 
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Summe der Parameter zweier rechtwinkligen Ebenen sich nicht ändert, wenn 


' sich die Ebenen um ihre Schnittgerade drehen. Diese Summe bildet also einen 


mit der Geraden verknüpften Parameter und hängt nur von ihren Plücker- 
schen Koordinaten ab. Ebenso ändert sich die Summe der Parameter dreier 


Ebenen nicht, wenn die drei Ebenen sich um ihren Schnittpunkt drehen, bildet 


also einen mit dem Punkte verknüpften Parameter und hängt nur von seinen 


Koordinaten ab. Den durch die Formel (1) definierten allgemeinem Ausdruck 


kann man auf unbegrenzt viele Weisen dadurch wiederfinden, daß man das 
Trägheitsmoment von vier Punkten, denen man passend gewählte Massen bei- 
legt, in bezug auf eine Ebene nimmt; dies genügt, um die Analogie der von 
Buhlerhaltenen Resultate mit den vonDarbouxin Bd. II der Mecanique 
von Despeyrous gegebenen zu erklären. Lp. 





E. Buppe. Zur Theorie des Mitschwingens. Verh. Deutsche Phys. Ges. 
13, 121-137. 


E. Buppe. Bemerkungen zu meinem Aufsatz über die Theorie des Mit- 
schwingens. Ebenda 224. 


Der Verf. behandelt die Dämpfungsgleichung von der Form 


(1) an 30° + m — Esin pi 


‚unter Hinweis auf einige Bedenken, welche die übliche Art der Diskussion dieser 


' Gleichung mit sich führt. Der Nachdruck der Untersuchung wird auf diejenigen 





Zeiten gelegt, in welchen die Schwingung sich ausbildet. Dabei zeigt sich, daß 
die allgemeine Behandlung von (1) ausreichen würde zur Diskussion aller 
interessanten Einzelfälle; die Ergebnisse werden indessen durchsichtiger, wenn 
man die einfachsten Fälle vorab behandelt. Das. geschieht also. Die Aufgabe 
wird durch folgende Nebenannahmen begrenzt: 1. Die Elongationen sollen 
nicht über die Größe hinausgehen, wo die elastische Kraft noch proportional 
mit — z ist. 2. Die Dämpfung sei klein oder mäßig; aperiodische Bewegungen 
bleiben ganz außer Betracht. 3. Es werden in erster Linie Schwingungen ins 
Auge gefaßt, deren Periode in den Bereich der Hörbarkeit fällt; n ist also groß 
gegen den reziproken Wert einer Sekunde. 

Vor der allgemeinen Behandlung von (1) werden nach einer vorgängigen 
mathematischen Auseinandersetzung über die Behandlung von Differential- 
gleichungen der Form (1) die Fälled=0,p=nundb =(, p beliebig erledigt. 
Die Einzelergebnisse sind im Original nachzulesen. In den „Bemerkungen“ 
wird die Priorität von M. Wien bezüglich der maximalen Amplitude erzwun- 
gener Schwingungen anerkannt (F. d. M. 27, 699, 1896), ebenso die von Cl. 
Schaefer und Juretzka bezüglich des Anschwingens und der Er- 
scheinung der Schwebungen (Phys. Zs. 10, 630, 1909). Vielleicht ist auch 
noch auf einige neuere englische Arbeiten, besonders von Stephen- 
son (1906 u. 1907) aufmerksam zu machen. Lp. 
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P. ScauLze. Allgemeine Theorie unsymmetrischer Ablenkungen bei 
Systemen mit einem Freiheitsgrad und deren Zusammenhang mit der 
allgemeinen Theorie unsymmetrischer Schwingungen gleicher Systeme, 
nebst Anwendungen auf besondere Fälle. 7s. f. Math. u. Phys. 59, 
298-311. 


In seinen früheren Arbeiten über den Gegenstand (vgl. F. d. M. 32, 728, 
2 
1901) ist der Verf. von der Differentialgleichung X er = — (0 — (,0° ausge- 


gangen. Nachdem nun inzwischen J. Horn (F. d. M. 33, 754, 1912; 34, 765, 
1903; 86, 770, 1905) die mathematische Theorie endlich kleiner Schwingungen 
von dem exakten Standpunkte der Theorie der Differentialgleichungen aus be- 
handelt und Formeln für die Ablenkungen entwickelt hat, kommt P. Schulze 
auf diese Frage zurück und leitet zunächst Formeln ab, die den Horn schen 
Entwicklungen für die Schwingungen entsprechen. Zu diesem Zwecke nimmt 
er die Difierentialgleichung in der allgemeinen Form an: 


d2a 

di? 
und entwickelt nach der Methode der unbestimmten Koeffizienten praktische 
Formeln in Gestalt von Potenzreihen, die er bis zu den vierten Potenzen der 
variablen Größen fortsetzt. Bei den Formeln für die einzelnen Anwendungen 
werden dann die Entwicklungen nur bis zum dritten Gliede berechnet. Wegen 
genauerer Durchführungen wird auf die nachstehend angezeigte Programm- 
abhandlung des Verf. verwiesen. Folgende Fälle werden behandelt: 1. Ab- 
lenkungen an einem Horizontal-Intensitätsvariometer. Zu vergleichen: R. v. 
Foerster, „Über die Asymmetrie der Ablenkungen und ihren Zusammen- 
hang mit der Asymmetrie der Schwingungen bei einem magnetischen Horizontal- 
Intensitätsvariometer. Diss. Marburg, 1905. 2. Ablenkungen bei der magne- 
tischen Wage. 3. Ablenkungen bei einem durch Drillung gehobenen Pendel. 
Zu vergleichen: F. Eichhorn, ‚Über die Asymmetrie der Schwingungen 
und ihren Zusammenhang mit der Asymmetrie der Ablenkungen im Falle eines 
durch Drillung gehobenen Pendels und eines durch einen Strom abgelenkten 
astatischen Nadelpaares.‘‘ Diss. Marburg, 1909, 52 S. 4. Ablenkungen durch 
einen Strom bei einer an einem gedrillten Faden hängenden Galvanometernadel. 


Lp. 


= — 40 — 90 — 0° — ct —:.- 


P. ScHULzE. Allgemeine Theorie unsymmetrischer Schwingungen und 
Ablenkungen bei Systemen mit einem Freiheitsgrad und Anwendung 
desselben auf das zu erdmagnetischen Messungen dienende Unifilar- 
Magnetometer. Progr. Gardelegen. 29 S. 8. 


I. Einleitung. II. Auflösung der Differentialgleichung für unsymmetrische 
Schwingungen. III. Unsymmetrische Ablenkungen und deren Zusammenhang 
mit unsymmetrischen Schwingungen. IV. Anwendung der Theorie asymme- 
trischer Schwingungen und Ablenkungen auf das zu erdmagnetischen Messungen 
dienende Unifilar-Magnetometer. 


} 
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„Es ist ohne weiteres klar, daß die Lösung der Difierentialgleichung von 
Horn (vgl. das vorstehende Referat) die allgemeinere ist, und daß sich aus ihr die 
in den früheren Arbeiten gefundene Lösung als ein spezieller Fall ergeben muB. 
Da Horn indessen die Difierentialgleichung unter ganz allgemeinen Gesichts- 


punkten gelöst hat, so sollen unter Zugrundelegung seiner Lösung nur die- 


jenigen Formeln abgeleitet werden, die für die experimentelle Untersuchung 
von Schwingungen nötig sind. Ferner sind auch die H o r n schen Bezeichnungen 


nicht die allgemein üblichen. Letztere sollen daher ebenfalls eingeführt werden, 
so daß die nunmehr eingeführten Gleichungen direkt Anwendung finden können. 


Im folgenden Abschnitte soll alsdann eine den Horn schen Entwicklungen 
für Schwingungen entsprechende Entwicklung für unsymmetrische Ablenkungen 
gegeben werden. Die Untersuchung der einzelnen Fälle unsymmetrischer 


_ Sehwingungen, in Sonderheit die Untersuchung bei der magnetischen Wage, 


—— > EEE 


hatte nämlich zu der Tatsache geführt, daß die Ablenkungen aus der Ruhelage, 
die durch gleichmäßig zu beiden Seiten der Ruhelage wirkende Ursachen hervor- 
gebracht sind, ebenfalls unsymmetrisch sind. Die für die einzelnen Fälle ent- 
wickelten Formeln lassen sich wie im dritten Teil gezeigt wird, in eine allgemein 


| geltende Formel zusammenfassen. 


Im letzten Kapitel sollen endlich die für die unsymmetrischen Ablenkungen 


entwickelten Formeln auf das zu erdmagnetischen Messungen dienende Uni- 


filar-Magnetometer Anwendung finden.“ Lp. 





J. Hapamarn. Sur les trajectoires de Liouville. Darboux Bull. 


(2) 35, 106-113. 


Nach Liouville ist die Bewegung eines Systems mit n Parametern 
415,4» durch Quadraturen bestimmbar, wenn die lebendige Kraft 27 die 
Form hat: 


T= (+ HR +4 p2an) 
und die Kräftefunktion U die Form: 


ge ee 
ht’ tn i 


wo die fi, @;, W; für jeden Wert von 1 bis n Funktionen des einzigen Parameters 
g; sind. Beispiele solcher Systeme sind von Staude und Stäckel näher 
behandelt worden. Man stößt dabei auf ein Umkehrungsproblem, das eigen- 
tümliche Schwierigkeiten darbietet. Hadamard zeigt, wie diese Schwierig- 
keiten verschwinden, wenn man ein funktionentheoretisches Theorem benutzt, 
das er in S. M. F. Bull. 34, 71-84 aufgestellt hat (F. d. M. 87, 672, ER 
p. 





E. Kasner. Natural systems of trajectories generating families of 
Lame6. Amer. Math. Soc. Trans. 12, 70-74. 


Fortsetzung zweier Abhandlungen in derselben Zeitschrift (F. d. M. 40, 
784, 1909 u. 41, 792, 1910). Jetzt wird die Frage behandelt, ob Wellensysteme 
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Lam &sche Familien sein können, d. h. einfach unendliche Flächenfamilien, 
die einen Teil eines dreifach orthogonalen Systems bilden. Folgende Sätze 
werden bewiesen: I. Die einzigen natürlichen Systeme, deren Wellensysteme 
vom Lam € schen Typus sind, sind solche, die aus den oo ? zu einer festen Kugel 
orthogonalen Kreisen gebildet werden. II. Die einzigen isotropen Medien, für 
welche eine Störung sich nach einer Lam 6schen Flächenfamilie ausbreitet, 
sind solche, bei denen der Brechungsindex in irgendeinem Punkte umgekehrt 
proportional der Potenz jenes Punktes in bezug auf eine feste Kugel ist. III. Die 
einzigen konservativen Kraftfelder, für welche, wenn die Energiekonstante 
gleich Null genommen wird, jedes Flächensystem gleicher Aktion vom Lam6- 
schen Typus ist, sind solche, bei denen das Potential in irgendeinem Punkte 
umgekehrt proportional der Potenz des Punktes in bezug auf eine feste Kugel 
ist. IV. Die einzigen natürlichen Kreissysteme sind solche, die von den zu einer 
festen Kugel orthogonalen Kreisen gebildet werden. V. Wenn ein System von 
oo* Kurven im Raume derartig sein soll, daß für eine beliebig gewählte Ober- 
fläche 3 erstens 00° Kurven des Systems zu 3 orthogonal sind und eine 
Normalenkongruenz bilden, zweitens die oskulierenden Kreise dieser oo? Kurven 
für die Punkte von S auch eine Normalenkongruenz bilden, dann muß das 
System aus den oo? zu einer Kugel orthogonalen Kreisen gebildet werden. 


Lp. 


CH. PLATRIER. Application du theoreme de M. Appell sur le moment 
de la quantit& de mouvement par rapport & un complexe d’un mobile, 
soumis & une force appartenant & ce complexe. Gen£ralisation de 
V’equation de Clairaut. Nouv. Ann. (4) 11, 355-358. 


Die Anwendung betrifit die Bewegung eines Massenpunktes, der sich auf 
einer Schraubenfläche bewegt und nur der normalen Reaktion der Oberfläche 
unterworfen ist. Lp. 





J. P. Darron. On the accuracy attainable with a modified form of At- 
wood's machine. Edinb. Roy. Soc. Proc. 31, 416. 
Der gewöhnliche Typus der Atwood schen Maschine kann leicht modi- 


fiziert werden, so daß sie sowohl synchrone Aufzeichnungen der Zeit, als auch 
der Entfernung an verschiedenen Punkten gibt. 





A. M. HırreseiteL. On the problem of two fixed centres and certain 
of its generalizations. American J. 33, 337-362. 


Das klassische Zweizentrenproblem kann so gefaßt werden: Die Be- 
wegung eines von zwei festen Zentren Newtonscher Kräfte angezogenen 
Körpers zu finden. Es wurde zuerst von Euler gelöst, und seit Euler sind 
Verallgemeinerungen des Problems behandelt worden. In der gegenwärtigen 
Schrift wird die Lösung der allgemeinsten Zweizentrenprobleme gegeben, deren 
Variabeln trennbar sind, sowie eine Erörterung der Bahnen einer weniger all- 


1 
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| gemeinen Form der Aufgabe. Aufgabe: Die Bewegung eines Massenkörpers 


M zu erforschen, auf den fünf Kraftzentren X,, Ks, Ka, K., K, einwirken, näm- 


‚ lich die reellen Brennpunkte, der Mittelpunkt und die imaginären Brennpunkte 
‚ eines Systems konfokaler Kegelschnitte, bzw. nach den folgenden Kraftge- 





setzen: 
M, My 
re ee = m, —,; Ra = — Mag; 
x 2 
m, + im, Mm, — im, 
DER ’ 4 5 Ine ’ 4 5, 
R,=-—-m DE ar rer gria ‚R=-—m ea ; 
4 5 


endlich wirke noch eine zusätzliche Kraft, in Richtung stets zu X,K, parallel, 


' die dem Kubus des Abstandes des beweglichen Körpers M von der in K, auf 
 K,K, senkrechten Ebene proportional ist. Die Zentren K,, K,. K, liegen fest; 
' die reellen Brennpunkte X,,K, liegen stets in der Meridianebene X,MK,.. 


Die Brennpunkte X, und K, liegen also in einem Kreise mit dem Mittelpunkte 


' K, in der Mittelsenkrechtebene zu X, und K,. Diese Aufgabe umfaßt alle bis- 


her behandelten Formen des Zweizentrenproblems, welche durch geeignete Be- 
stimmungen der verschiedenen m aus ihr hervorgehen. Der Durchführung der 


Lösung dieser Aufgabe können wir hier nicht folgen. Lp. 








G. ARMELLInI. Il problema dei due corpi nell’ ipotesi di masse variabili. 
Rom. Ace. L. Rend (5) 20,, 682-687. 


Der Verf. sieht bei der Untersuchung des schon oft behandelten Problems 
von der astronomischen Bedeutung ab, beschränkt sich also auf die analytischen 
Gesichtspunkte. Er beschäftigt sich mit den allgemeinen Eigenschaften der 
Bewegung, verallgemeinert einen grundlegenden Satz von Gyld&n , gibt eine 


Lösung mittels der Mittag-Lefflerschen Sternmethode, dann aber 


auch eine zweite, einfache und angenäherte Methode für die astronomischen 
Bedürfnisse. Lp. 


E. O. Lovertt. Generalizations of the problem of several bodies, its 


inversion, and of recent progress in its solution. Quart. J. 42, 252-315. 
„Die vollständige Geschichte des Vielkörperproblems ist noch zu schreiben. 


'Gauthiers Essai erschien 1817. Grants Geschichte der physischen 


Astronomie verfolgte den Gegenstand bis zur Mitte des letzten Jahrhunderts, 


und die Fortschritte seit jener Epoche sind von Hillin seiner Rede als Vor- 


sitzender der Amerikanischen Mathematischen Gesellschaft 1896 erörtert, von 
Backlund in seinem Vortrage auf dem Kongreß zu St. Louis von 1903, 
sowie von Schwarzschild in dem Vortrage desselben Jahres auf der 
Versammlung Deutscher Naturforscher und Ärzte. Whittakers Bericht 
für die British Association schilderte 1899 die Entwicklung während der 30 Jahre 


' von 1868 bis 1898, einer Periode, die mit dem letzten Bande vonDelaunays 





| Mondtheorie anhub und mit dem Schlußbande von Poincar&s Neuen Me- 


thoden der Himmelsmechanik endigte. 
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Die gegenwärtige Abhandlung hat es mit der weiteren Entwicklung des 
Problems in den Jahren 1898 bis 1908 zu tun. Während dieser Periode er- 
schienen Hills gesammelte mathematische Werke, Charliers Vorlesungen, 
Moultons Einführung, Whittakers analytische Dynamik; an ihrem 
Ende ging die Veröffentlichung der Lecons von Poincar& ihrem Abschlusse 
entgegen und die der gesammelten Werke von Darwin hatte begonnen. 

Es schien wünschenswert, die neueren Fortschritte in der Lösung des 
Problems unter den folgenden Überschriften durchzugehen: 1. Die Differential- 
gleichungen und ihre Transformationen. 2. Partikularlösungen und ihre Ver- 
allgemeinerungen. 3. Periodische Lösungen und ihre Anwendungen. 4. Formale 
und qualitative Lösung des Problems. 5. Verallgemeinerungen des Problems 
und seine Umkehrung. 

Diese fünf Kapitel der Abhandlung liefern einen fortlaufenden Bericht der 
Leistungen des Jahrzehnts; das fünfte Kapitel umfaßt die bis in die Einzel- 
heiten durchgeführte Bearbeitung einiger bis jetzt nicht veröffentlichten Be- 
merkungen. Die ersten vier Kapitel und die historischen Schilderungen des 
fünften Kapitels haben mir als stellvertretendem Vorsitzenden der American 
Association for the Advancement of Science den Inhalt meiner Begrüßungsrede 
geliefert.‘ 

Den größten Umfang hat der fünfte Abschnitt (S. 270-315). Nachdem 
zuerst in chronologischer Folge die verschiedenen Verallgemeinerungen des 
Problems durchgegangen sind (S. 270-275), geht der Verf. zu seinen eigenen, 
neuen Untersuchungen über. Er leitet diese Betrachtungen folgendermaßen 
ein: „Eine weitere Verallgemeinerung des Bertrandschen Problems er- 
ölfnet sich bei dem Problem, die Kräfte eines zentralen konservativen Systems 
zu finden, das imstande ist, ein System von m Partikeln auf ebenso vielen vor- 
geschriebenen, aber beliebigen Bahnen in einem Raume von n Dimensionen 
zu erhalten. Die Geschwindigkeitskomponenten sind allein durch die Bahn- 
gleichungen bestimmt, und der zentrale konservative Charakter der Kräfte 
nur in dem Problem von 4n (n-+ 1) Körpern in einem Raume von n Dimen- 
sionen. Auf ähnliche Art sind die Kraftkomponenten allein bestimmt kraft 
dieser selben Daten in dem Problem von 2n — 1 Körpern in einem Raume 
von n Dimensionen. Geschwindigkeiten und Kräfte sind gleichzeitig völlig 
bestimmt nur in den Fällen eines Körpers auf einer Geraden und dreier 
Körper in einer Ebene. Aus diesem Gesichtspunkte betrachtet, besitzt 
das ebene Dreikörperproblem eine einzigartige Allgemeinheit darin an sich, 
dab alle Elemente der Mechanik des Problems völlig bestimmte sind, wenn 
die beliebigen ebenen Kurven, die von dem Körper bei zentralen konser- 
vativen Kräften beschrieben werden, gegeben sind. Dieser Umstand ist in 
Rechnung gezogen bei der Konstruktion neuer integrierbarer Probleme von 
drei Körpern bei Kraftgesetzen, die nur die Massen und die gegenseitigen Ab- 
stände der Körper einschließen.“ 

Auf die dann folgenden Rechnungen, bei denen 275 beziflerte Gleichungen 
auftreten, näher einzugehen, ist ganz unmöglich. Lp. 


F. R. Mourron. The problem of the spherical pendulum from the stand- 
point of periodie solutions. Palermo Rend. 32, 338-364. 
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„Das Problem des sphärischen Pendels gehört zu der Klasse derjenigen, 
welche durch die neuerdings in der Himmelsmechanik besonders von Poin- 
card angewandten Methoden behandelt werden können. Seine Einfachheit 
macht es besonders geeignet zur Erläuterung jener Prozesse, und sein Wert als 
Einleitung in den Gegenstand wird durch die Tatsache erhöht, daß die experi- 
mentelle Bestätigung der Resultate leicht ist. Der Punkt von hauptsächlich 
praktischem Interesse in der vorliegenden Abhandlung ist eben der, daß eine 
strenge explizite Behandlung eines besonderen Problems der Bewegung eines 
der Schwere unterworfenen Massenpunktes auf einer glatten Oberfläche 
gegeben wird. Die Methoden sind sehr leicht von dem behandelten Falle auf 
andere übertragbar, bei denen die Oberflächen in der Umgebung ihrer tiefsten 
Punkte angenähert kugelförmig sind. Der einzige Grund für die Beschränkungen 
auf das Problem ist der, daß die Prozesse nicht durch die Verwickelungen in 
den Formeln, die zur Sicherung der Allgemeinheit nötig sein würden, in Dunkel 
gehüllt werden sollen. Die Punkte von mathematischem Interesse sind: 1. Die 
direkte Ableitung der elliptischen Funktionen als Potenzreihen des Modulus 
aus den definierenden Differentialgleichungen mit einer expliziten Dar- 
stellung der reellen Periode. Die Ausdehnung auf den entsprechenden Typus 
hyperelliptischer Funktionen, die aus allgemeineren Oberflächen entstehen 
würden, liegt auf der Hand. 2. Eine einfache, die praktische Konstruktion 
der Lösungen einschließende Behandlung einer homogenen linearen Difieren- 
tialgleichung mit periodischen Koeffizienten. 3. Nachdem die Eigenschaften 
der Lösungen aus einem Studium der Difierentialgleichungen bestimmt worden 
sind, ist gezeigt, wie sie tatsächlich aus den Integralbeziehungen allein durch 
einfache algebraische Prozesse gefunden werden können.“ Lp. 


E. Stupy. Sur les &quations du mouvement d’un corps solide. Journ. 
de Math. (6) 7, 97-112. 


Eine Redaktionssote an der Spitze der Abhandlung lautet: „Um die Lage 
eines Körpers zu definieren, hat Study ein System von acht homogenen 
Koordinaten eingeführt, die durch eine quadratische Relation verbunden sind, 
ein Analogon zu den sechs Plückerschen Linienkoordinaten. Appell, 
der bei Study angefragt hatte, ob er mit Rücksicht auf die möglichen An- 
wendungen auf die Dynamik in seinem System die kinetische Energie 7’ der 
Körper berechnet hätte, hat als Antwort die folgende Darlegung erhalten, die 
wir hier wiederzugeben in der glücklichen Lage sind.“ 

Sachlich ist der Gegenstand in der Abhandlung Studys ‚Von den Be- 
wegungen und Umlegungen“ (Math. Ann. 39, 441-566; F. d. M. 23, 527-529, 
1891) und in seinem Buche „Geometrie der Dynamen“ (F. d. M. 33, 691-700) 
sowie in dem Aufsatze ‚Ein neuer Zweig der Geometrie‘ (Deutsche Math.-Ver. 
11, 97-123) erschöpfend behandelt. Für die gestellte Frage geben wir hier die 
am Schlusse des vorliegenden Artikels befindlichen charakteristischen Sätze 
wörtlich wieder: „Die Einführung der Parameter (a, $) in die Dynamik des 
festen Körpers soll nicht die Hoffnung auf eine Vervollkommnung in der Theorie 
der Integration der Bewegungsgleichungen erwecken: ein solcher Fortschritt 
ist unmöglich; dies zeigen die mit Hülfe der Euler schen Parameter oder ge- 
wisser komplexen Kombinationen dieser Größen schon erhaltenen Resultate. 
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Aber der Gebrauch der Parameter ist der Anwendung der klassischen Formeln 
weit überlegen bei der Beleuchtung der Beziehungen der Mechanik des festen 
Körpers in dem euklidischen Raume zu den entsprechenden Sätzen der nicht- 
euklidischen Mechanik. Die Wahl unserer Bezeichnungen ist gerade von 
diesem Gesichtspunkte aus getroffen worden. Ebenso ist es in dem Falle des 
nichteuklidischen Raumes oder bei den Rotationen um einen festen Punkt in 
dem vierdimensionalen Raum viel vorteilhafter, die den Parametern («, ß) 
analogen Parameter einzuführen; denn dann kann man nicht die Verein- 
fachungen benutzen, welche im euklidischen Raume aus den Eigenschaften des 
Schwerpunktes eines festen Körpers fließen. Endlich wird man in dem Falle 
des euklidischen Raumes unsere Parameter dann mit Vorteil verwenden, wenn 
es sich darum handelt, die Formeln geometrisch zu deuten. Dies geschieht 
beispielsweise immer, wenn man sich der Quaternionen und der Biquaternionen 
bedient, die wir hier nicht eingeführt haben, um unsere Darlegung möglichst 
elementar zu halten.“ Lp. 





D. GorJATscHEew. Einige allgemeine Integrale in der Aufgabe über die 
Bewegung eines festen Körpers. Warschau 1910, 1-22. (Russisch.) 


Die Abhandlung enthält die Bestimmung der Kraitmomente, welche einen 
festen Körper um einen festen Punkt unter der Bedingung drehen, daß sich 
die Integrale der Bewegungsgleichungen, bezüglich der Projektionen »,9,r 
der Winkelgeschwindigkeit auf die beweglichen Trägheitsachsen als Polynome 
des ersten oder zweiten Grades darstellen. 

Der Verf. findet, daß die Integrale ersten Grades in der Formel 


a(Apy -+ Bay’ + Cry") —bUOr = 


unter der Bedingung enthalten sind, daß das Moment L} der drehenden Kräfte 
bezüglich der unbeweglichen Achse und das Moment L, der beweglichen Achse 
OZ durch die Beziehung aL; — bL, = 0 verbunden sind. 

Für die Integrale zweiten Grades findet der Verf. außer dem Integral der 
lebendigen Kräfte, welches bei dem Vorhandensein jeder Kraftfunktion statt- 
findet, das Integral von de Brun: 


429% + B?q? + 0?r? + 2BOF (a, $,Y) + 2ACF (a, p',y') 
+ 2ABF (a, 8°, y”) = const. 
bei der Kräftefunktion 


U = AF(a,ß,y)+ BF (@, By’) + OF (a, P",Y”), 
worin a, ß,Y, @,ß',y’,a@',ß",y" die Kosinus der Winkel zwischen den be- 


weglichen und den unbeweglichen Achsen sind; ferner noch ein neues Integral 


von der Form: 

(Apß + Bgß’ + Or$")- (Apy + Bay’ + Cry”) 
-+ (BCa” + ACa’’ -+ ABa!’)? = const. 

beim Bestehen der Kräftefunktion 


U = 28, (Aßy + BB'y' + 0p"Y"). Ik 
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F. Schortky. Über das Eulersche Drehungsproblem. Berl. Ber. 
1911, 878-896. 


„Wenn wir das Ganze überblicken, so können wir von dem Problem, das 
ursprünglich von Euler gestellt war, und zu dessen Lösung Jacobi wesent- 
lich Neues hinzufüste, folgendes sagen: Das Quadrat der Drehungsgeschwindig- 
keit ist eine periodische Funktion von {, und zwar ist sie der Wert einer doppelt 
periodischen Funktion $(v) fürv—=1t. Die Zeiteinheit ist von uns so gewählt, 
daß die reelle Periode von $(v), die man bei dem Problem als Schwingungs- 
dauer bezeichnen kann, gleich z ist, der Anfangsprunkt der Zeit so, daß für 
ihn die Drehungsgeschwindigkeit am kleinsten ist. Die Funktion $(v) wird 
weder für reelle, noch für rein imaginäre Werte, sondern nur für diejenige Gruppe 
halber Perioden unendlich, die bloß komplexe Werte enthält. Diese Gruppe hat 
eigentlich den Index 2; wir schreiben dafür x. 

Um die Darstellung der Bewegung eines beliebigen Körperpunktes zu er- 
halten, ist es bequem, ihn als Endpunkt eines Vektors E anzusehen. Wir fassen 
die invariable als Horizontalebene, zugleich als &y-Ebene auf und nehmen an, 
daß die x-Achse für {= 0 unter dem Geschwindigkeitsvektor liegt oder wenig- 
stens in derselben Vertikalebene. Bei der Darstellung tritt neben die reelle 
Variable i eine rein imaginäre Konstante u, und es werden die vier elliptischen 
Thetafunktionen zweiten Grades ©, (v) = Ya (W —t) 9a (® — u) (@= 0,1,2,3) 
verwendet, von denen die eine, ©, oder ©, für v = t verschwindet. Aus diesen 
© werden die Linearformen gebildet: 


>150,0)=L0), 2r1la)0u0) = 10) 


von denen die zweite aus der ersten hervorgeht durch Vermehrung von v um 
477 +4wr und gleichzeitige Absonderung eines Exponentialfaktors. &,, a, &3 
sind die konstanten Abstände, in denen sich der Endpunkt des Vektors E von 
den Trägheitsebenen des Körpers befindet. 

Nun läßt sich der Vektor E in einen vertikalen und einen horizontalen zer- 


legen. Der vertikale ist — 0 , der horizontale in komplexer Darstellung 
L 
a eint, wobei n eine willkürliche reelle Konstante ist. 

‚In entsprechender Weise läßt sich der Geschwindigkeitsvektor zerlegen. 


Seine konstante vertikale Komponente ist n -; 7,108 (©, (0)), seine hori- 


1o'«(t) 
zontale 9.0) 


Durch ähnliche Gleichungen sind die drei Trägheitsmomente bestimmt. 
Es ist 


eint, 





D .ö 
TB —=N + i7,108 (O.x (0)) (@ = 1, 2, 3); 


dabei ist D die Länge des invariabeln Vektors.“ Lp. 
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OÖ. Lazzarıno. Interpretazione cinematica e realizzazione meccanica 
del problema di Sofia Kowalewski relativo al moto di un 


corpo rigido pesante intorno ad un punto fisso. Napoli Rend. (3) 
17, 68-146. 


In dem von Marcolongo für die Akademie erstatteten Bericht über 
diese große Arbeit heißt es: „Lazzarino hat alle über den Gegenstand 
angestellten Untersuchungen zusammenfassen wollen; von einer einfachen und 
direkten Deutung des Kowalewskischen Integrales ausgehend, ist er dazu 
gelangt, in klarer und origineller Art den Inhalt der erwähnten Untersuchungen 
darzulegen und in mehr als einem Punkte auch sie zu vervollständigen. Die 
überaus reiche Bibliographie, die systematische und ungemein vereinfachte 
Darstellung sehr zahlreicher, nicht gerade bekannter Arbeiten, die vollständige 
Diskussion der Ergebnisse machen die Arbeit Lazzarinos über alle Maßen 
interessant.“ 

Die Schrift ist in sieben Kapitel geteilt. In dem ersten Kapitel werden 
in absoluter Weise, d. h. unabhängig von jedwedem Koordinatensystem, die 
Gleichungen der Bewegung des starren Körpers um einen festen Punkt in zwei 
verschiedenen vektoriellen Formen gefunden. Aus ihnen werden dann die Be- 
wegungsgleichungen in der klassischen E u ler schen Gestalt abgeleitet. Schließ- 
lich werden die bekannten Fälle von Euler und Lagrange behandelt. 
In den hierauf bezüglichen Noten ist die reiche Bibliographie des Problems ent- 
halten nebst einem besonderen Hinweise auf die notwendigen, aber nicht hin- 
reichenden, von R. Liouville gefundenen Bedingungen, sowie auf den 
jüngsten Beweis von E. Husson und P. Burgatti über die Fälle, für 
welche das vierte algebraische und von der Zeit unabhängige Integral existiert. 

Das zweite Kapitel ist der Untersuchung des vierten Integrales in dem 
Falle der Frau v. Kowalewski gewidmet, zuerst auf dem bekannten ana- 
Iytischen Wege, sodann in neuer Art auf geometrischem Wege. Diese neue 
Untersuchung hat das Verdienst, daß das vierte Integral in einer einfachen und 
anregenden Form aufgefunden wird, die den Weg zur geometrischen Erforschung 
und zur kinematischen Deutung des Problems gebahnt hat. 

In dem dritten Kapitel wird der von N. Delaunay betrachtete Sonder- 
fall umständlich erörtert, bei dem solche Anfangsbedingungen vorausgesetzt 
werden, für welche die Konstante des vierten Integrales dr Kowalewski 
Null wird, sowie der noch beschränktere Fall, bei dem überdies noch eine gewisse 
Relation zwischen der Konstante des Integrales der lebendigen Kräfte und der- 
jenigen des Flächenintegrales angenommen wird. 

Das vierte Kapitel behandelt den ganz besonderen, aber sehr interessanten, 
von Mlodziejewski betrachteten. Fall, bei dem die Polhodie einen 
Rückkehrpunkt aufweist. Dieser Fall wird mittels rationaler Funktionen der 
Zeit gelöst, während die von 8. v. Kowalewski und von Delaunay 
der hyperelliptischen und der elliptischen Funktionen bedürfen. Außerdem 
ist die Polhodie eine algebraische Kurve, und die Bewegung des Körpers kommt 
auf eine Pendelbewegung um eine horizontale Achse zurück. 

Das fünfte Kapitel enthält die Forschung über ein besonderes System 
krummliniger Koordinaten, die in der Ebene der gleichen Achsen des zu dem 
festen Punkt gehörigen Trägheitsellipsoides liegen. Frau v. Kowalewski 
hatte alle Größen, welche die Lage des beweglichen Körpers definieren, mittels 
der beiden hyperelliptischen Funktionen s, und s, der Zeit ausgedrückt. N. E. 
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Joukowsky hat s, und s, als die Parameter der erwähnten Koordinaten 
betrachtet. Dieses Kapitel ist eine notwendige Vorbereitung für die geometrische 
Erforschung und für die geometrische Deutung des Kowalewskischen 
Falles. Diese bilden den Gegenstand des sechsten Kapitels. | 

In dem siebenten Kapitel befindet sich die Untersuchung der Bedingungen 
für mechanische Verwirklichung der Bewegung, die Erforschung dreier einfachen 
Gyroskoptypen, die sie befriedigen, die Berechnung und die Beschreibung des 
konstruierten Modelles, schließlich die Angabe der Methoden, um die drei ver- 
schiedenen Kurventypen zu erhalten, die der Apparat aufzeichnen kann. 


Lp. 


G. G. APrpELROTH. Über die besonders einfachen Fälle der Bewegung 
eines schweren asymmetrischen Kreisels der Frau v. Kowa- 
lewski. I. Mosk. Math. Samml. 27, 292-335. 


Die Gleichungen des Problems enthalten die Quadratwurzel aus dem 
Produkt zweier Polynome zweiten und vierten Grades. Die drei einfachen 
Fälle sind die, bei denen eines dieser Polynome zwei gleiche Wurzeln 
hat, und der, bei dem die beiden Polynome zwei gemeinschaftliche Wurzeln 
haben. Diese drei Fälle enthalten andere noch speziellere Fälle, die 
„besonders einfache Fälle“ genannt sind. Es sind die, bei denen das 
eine der beiden Argumente, von denen im allgemeinen Falle die hyper- 
elliptischen Funktionen des Problems abhängen, sich auf eine Konstante 
reduziert. Die Abhandlung enthält eine eingehende analytische und geome- 
trische Untersuchung der Bewegung des Gyroskops in allen einfachen Fällen. 
(Rev. sem. 20,, 106). Lp. 


H. Janne. Quelques remarques sur le principe de la „tendance des 
rotations au parallelisme‘‘ enonc6 en 1852 par Leon Foucault. 
Brux. S. se. 35 B, 151-169. 


Zuerst erinnert der Verf. kurz daran, auf welche Körper das Prinzip sich 
als anwendbar erweist, und in welchem Sinne es zu verstehen ist. Dann ver- 
gleicht er die Ergebnisse mit der Fassung, die Foucault selbst diesem 
Prinzipe gegeben hat, und übt an ihr sowie an der von Foucault gegebenen 
Begründung Kritik. Hierin begegnet er sich mit Klein-Sommerfield, 
„Über die Theorie des Kreisels‘“, aus welchem Werke am Schlusse einige 
Sätze wörtlich in den Text aufgenommen sind. Lp. 


F. PuceHnt. Über ein von F. Klein gestelltes Problem aus der Theorie 
der Bewegung eines starren Körpers. Diss. Königsberg i. Pr. 80 8. 8. 


Im Gegensatze zur Kreiseltheorie, bei welcher ein Punkt des starren Körpers 
festgehalten wird, erhält man eine neue, ebenfalls beschränkte Mechanik des 
starren Körpers, wenn man ihm die Bedingung auferlegt, daß eine Richtung, 
die mit ihm fest verbunden gedacht ist, stets erhalten bleibt und somit ein 
ebener, zu der Richtung senkrechter Querschnitt während der Dauer der Be- 
wegung sich selbst parallel bleibt (der feste Punkt des Kreiselproblems liegt im 
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Unendlichen). Das Problem ist daher so formuliert: „Auf einen starren Körper 
wirkt anfänglich ein beliebiges Kraftsystem derart sein, daß sich ein ebener 
Schnitt stets parallel bleibt. Es soll dann die Bewegung im ersten Augenblick 
studiert werden. Sodann soll die endliche Bewegung, die durch das anfängliche 
Kräftesystem hervorgebracht ist und weiterhin nur durch die Schwerkraft be- 
einflußt werden möge, mit analytischen und geometrischen Hülfsmitteln für alle 
Punkte des Körpers verfolgt werden.‘ 

I. Die kinematischen und kinetischen Grundlagen der Mechanik eines starren 
Körpers für eine viergliedrige Gruppe und für drei Untergruppen von Bewe- 
sungen. II. Die Kinetik des Körpers unter Bezugnahme auf ein bewegliches 
Koordinatensystem. III. Durchführung der Integration für den schweren Körper. 

Die Integration der Bewegungsgleichungen ist bei der allgemeinsten Lage 
des in Frage kommenden Impulses zum Erdmittelpunkt unter Berücksichtigung 
der Einwirkung der Schwerkraft gelungen. Lp. 


P. WoroNETZ. Über die Bewegung eines starren Körpers, der ohne 
Gleitung auf einer beliebigen Fläche rollt. Math. Ann. 70, 410-453. 


„Die wenigen partikularen Lösungen des Problems der rollenden Bewegung 
eines starren Körpers auf einer gegebenen Fläche, die bis jetzt untersucht sind, 
beziehen sich hauptsächlich auf zwei spezielle Fälle. Es wird entweder die rol- 
lende Bewegung einer starren Kugel auf einer beliebigen Fläche, oder die rollende 
Bewegung eines beliebigen starren Körpers unter der Wirkung der Schwere 
auf einer Ebene behandelt. In der vorliegenden Arbeit soll nachgewiesen wer- 
den, daß die meisten Resultate, die bei der Behandlung des erwähnten zweiten 
Problems erreicht sind, sich leicht und fast ohne Einschränkung auf das allge- 
meinere Problem der rollenden Bewegung eines starren Körpers auf einer Kugel 
erweitern lassen. Hierbei wird die Schwere durch eine Kraft ersetzt, die vom 
Schwerpunkte des Körpers zum Zentrum der Kugel gerichtet ist und nur von 
der Entfernung dieser beiden Punkte abhängt. Die Untersuchungen über dieses 
Problem bilden den Inhalt von Kapitel III. In Kapitel IV werden die Be- 
wegungsgleichungen eines starren Körpers, der ohne Gleitung auf einer belie- 
bigen Fläche rollt, entwickelt und einige einfache partikulare Lösungen der- 
selben angegeben. Die beiden ersten Kapitel können als Einleitung in die 
oben genannten angesehen werden. .(Man vergl. hierzu die Abhandlung des 
Verf.: „Die Gleichungen der Bewegung eines starren Körpers, welcher ohne 
Gleitung auf einer unbeweglichen Fläche rollt.“ F. d. M. 34, 782, 1903, nebst der 
vorangehenden F. d. M. 32, 737, 1901.) Kapitel I enthält einige Sätze aus der 
Kinematik der rollenden Bewegung. Diese Sätze werden verwendet, um 
mittels der ©. Neumannschen Koordinaten die Projektionen der momen- 
tanen Winkelgeschwindigkeit des rollenden Körpers auf die mit dem Körper 
fest verbundenen Achsen zu bestimmen. In Kapitel II wird eine Methode zur 
Aufstellung der Bewegungsgleichungen nicht holonomer Systeme (ohne die 
Euler-Lagrangeschen Multiplikatoren) angegeben, die dr Hamil- 
tonschen Methode für holonome Systeme insofern analog ist, als man zur 
Aufstellung der Bewegungsgleichungen nur Difierentialausdrücke erster Ord- 
nung als Funktionen der unabhängigen Geschwindigkeiten zu berechnen hat. 
Nur ist bei nicht holonomen Systemen die Anzahl dieser Ausdrücke größer: 
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zu den Ausdrücken für die Kräftefunktion und für die lebendige Kraft treten 
noch solche für so viele Impulse hinzu, als nicht holonome Bedingungsglei- 
chungen vorhanden sind.“ 

I. Kinematische Untersuchungen über die rollende Bewegung eines starren 
Körpers auf einer gegebenen Fläche. $ 1. Einleitende Bemerkungen. $ 2. 
Volle Biegung, reine Biegung und Drillung. 8 3. Das Kreiseln der Tangenten- 
ebene. $ 4. Anwendung auf das Problem der rollenden Bewegung. II. Über 
die Bewegungsgleichungen nicht holonomer Systeme. $ 5. Elimination der 
Lagrangeschen Multiplikatoren aus den Bewegungsgleichungen. $ 6. Die 
Bewegungsgleichungen in speziellen Fällen. $7. Eine Formel für nicht holonome 
Systeme, die dem Hamiltonschen Integrale analog ist. $ 8. Einführung 
linearer Funktionen der Geschwindigkeiten in die Bewegungsgleichungen. $ 9. 
Anwendung auf das Problem der rollenden Bewegung. III. Über die rollende 
Bewegung eines starren Körpers auf einer Kugel. $ 10. Die Differentialglei- 
chungen der rollenden Bewegung eines starren Körpers auf einer Kugel. $11. 
Entwicklung der Bewegungsgleichungen aus dem Satze von dem Momente 
der Bewegungsgröße. $ 12. Prüfung der Bewegungsgleichungen durch die 
Poinsotsche Interpretation der Bewegung eines Kräftefreien starren Körpers. 
$ 13. Auflösung der Bewegungsgleichungen nach den Difierentialquotienten 
der unbekannten Funktionen. Bewegungsintegrale.. Bestimmung der zykli- 
schen Koordinaten. $ 14. Rollende Bewegung eines Rotationskörpers auf 
einer Kugel. Zurückführung des Problems auf die Integration zweier Riecati- 
schen Gleichungen. Bewegung eines zylindrischen Stabes auf einer Kugel. 
$ 15. Bewegungsgleichungen eines starren Körpers, in dessen Innern sich ein 
Gyroskop befindet. Rollende Bewegung einer gyroskopischen Kugel auf einer 
Kugel. IV. $16. Difierentialgleichungen der rollenden Bewegung eines starren 
Körpers auf einer beliebigen Fläche. $16. Aufstellung der Bewegungsgleichungen. 
$ 17. Die Bewegungsgleichungen in speziellen Fällen. Partikulare Lösungen der 
Bewegungsgleichungen. Lp. 


P. Woronerz. Über die Bewegungsgleichungen eines starren Körpers. 

Math. Ann. 71, 392-403. 

Es gibt Probleme, bei denen die Anwendung eines Achsensystems M&nd 
mit beweglichem Pole M, der nicht mit dem Schwerpunkte des Körpers zu- 
sammenfällt, bedeutende Vorteile bietet. In dem ersten Teile der gegenwärtigen 
Abhandlung werden die Bewegungsgleichungen eines starren Körpers in bezug 
auf ein Achsensystem M&n£, das eine beliebige gegebene Bewegung hat, auf- 
gestellt. In dem zweiten Teile werden die erhaltenen Bewegungsgleichungen 
auf das Problem der rollenden Bewegung angewendet und an einem einfachen 
Beispiele erläutert. Die auf das Achsensystem MSn{ bezogenen Bewegungs- 
gleichungen werden aus dem Satze der Dynamik materieller Punktsysteme ent- 


wickelt: Die geometrische Derivierte P des Vektorensystems P, das aus den 
Bewegungsgrößen der materiellen Punkte besteht, ist dem Vektorensysteme JI 
der wirksamen Kräfte und Reaktionen äquivalent. Die hieraus für die rollende 
Bewegung abgeleiteten acht Differentialgleichungen erster Ordnung, aus denen 
die zu bestimmenden acht Größen als Funktionen der Zeit zu finden sind, sind 
nach Ansicht des Verf. ebenso allgemein wie die in der vorstehend angezeigten 
Arbeit enthaltenen, dürften aber für die Anwendungen bequemer sein. 


Lp. 





774 X. Abschnitt. Mechanik. 


OÖ. NırscHhe. Die Behandlung von Aufgaben über rollende Körper. 
Unterrichtsbl. f. Math. 17, 65-70. 


Der Verf. scheint die Literatur über den Gegenstand nicht zu kennen. 
Ein Blick in Ritters Lehrbuch der technischen Mechanik oder in Wer- 
nickes Lehrbuch der Mechanik würde ihm gezeigt haben, daß seine Rech- 
nungen dort in derselben Weise lange vor ihm gedruckt stehen. Lp. 


A. G. Rossı. Esperienze sul piano inclinato. Nuovo Cimento (6) 1, 335-347. 


Wenn ein Rotationskörper auf einer schiefen Ebene hinabrollt, so ver- 
wandelt sich die potentielle Energie der Lage in die Summe aus der kinetischen 
Energie der Translation und die der Rotation. Sorgt man also dafür, daß die 
kinetische Energie der Rotation recht groß ist, so wird die der Translation klein, 
d. h. die Geschwindigkeit der Translation nimmt nur langsam zu. Der Verf. 
gibt eine Reihe von Versuchsanordnungen an, durch welche man jenen all- 
gemeinen Satz einer Hörerschaft veranschaulichen kann. Die einzelnen von 
ihm erdachten Apparate können hier nicht beschrieben werden. Lp. 





J. R. Arkeyv. The oscillations of chains and their relation t0 Bessel 
and Neumann functions. Phil. Mag. (6) 21, 736-742. 


Die Schwingungen von Ketten liefern interessante Beispiele praktischer 
Anwendungen der Besselschen Funktionen auf physikalische Probleme. 
Diese Funktionen treten tatsächlich zuerst in Verbindung mit dem Problem 
kleiner Schwingungen einer an dem einen Ende aufgehängten homogenen Kette 
auf (Bernoullis Problem). Die Schwingungszeiten hängen in diesem 
Falle von den Wurzeln der Gleichung J, (2) = 0 ab. Die allgemeinere Funktion 
J„(z) derselben Art, aber höherer Ordnung, erscheint in dem Ausdruck für die 
Schwingungsdauer einer Kette, deren Dichte proportional der n-ten Potenz 
des Abstandes vom freien Ende ist. Wenn endlich eine homogene Kette am 
freien Ende belastet ist, so enthält die vollständige Lösung beide Arten der 
Besselschen Funktionen: J„(2) und Y„(z) nebst ihren Differentialquo- 
tienten, von denen die Y„(z) auch Neumannsche Funktionen heißen. Der 
Verf. hat Versuche ausgeführt, um die beobachteten Schwingungsperioden jener 
drei Arten von Ketten mit den in den Formeln für ideale Ketten berechneten 
Zeiten zu vergleichen, und hat damit eine hübsche experimentelle Be- 
stätigung der mathematischen Theorie geliefert. Am Schlusse gibt er noch 
eine kleine Tafel für die benutzten Wurzeln der Gleichung 


Js (A2)[YolAz)= Ile Yr@) (A>2). 
Lp. 


P. Arreır. Sur le mouvement d’une bille de billard avec frottement de 
roulement. Journ. de Math. (6) 7, 85-96. 


„Das Problem der Bewegung einer Billardkugel mit gleitender Reibung 
ist ein klassisches. Es scheint jedoch interessant, die Bewegung vollständiger 
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dadurch zu erforschen, daß man in gleicher Weise der rollenden Reibung Rech- 
nung trägt, die man bei einer ersten Annäherung vernachlässigen kann.“ 
Zuerst werden die Differentialgleichungen der Bewegung allgemein auige- 
stellt, indem auch noch die kreiselnde Reibung berücksichtigt wird; es ergibt 
sich aber, daß die Kreiselbewegung allmählich verschwindet und dann nicht 
wiederkehrt. Daher werden nur die vier Differentialgleichungen weiter behan- 
delt, in denen die gleitende und die rollende Reibung als Kräfte auftreten. Die 
bezüglichen Gleichungen zeigen eine merkwürdige Symmetrie zwischen dem 
Gleiten und dem Rollen. Dann werden die Fälle besonders betrachtet, bei 
denen einmal die rollende Reibung, das andere Mal die gleitende Reibung 
Null ist, danach der Fall, bei dem die anfängliche Rotation Null, die anfäng- 
liche Translation nicht Null ist. Endlich wird der allgemeine Fall näher er- 
örtert. Es kommt hierbei auf die Integration eines Systems simultaner Difie- 
rentialgleichungen an. Diese werden in einfacher Gestalt angesetzt; dann wird 
der bei der Integration einzuschlagende Weg angedeutet und für einen beson- 
deren Fall durchgeführt. Zuletzt wird gezeigt, wie die Integration auf die 
einer Gleichung von bekanntem Typus zurückgeführt werden kann. Lp. 





J. G. Hıgen. La rotation de la Terre, ses preuves m&caniques anciennes 
et nouvelles. Reödig6 en francais par P. de Vregille. Roma: 
Tipografia poliglotta Vaticana. VIII u. 190 S. Folio u. 6 Taf. (Specola 
Astronomica Vaticana 1.) 


Diese reich ausgestattete Schrift des bekannten verdienten Direktors der 
Vatikanischen Sternwarte ist die erste aus einer geplanten neuen Reihe von 
Veröffentlichungen. Wir können im Jahrbuche über den reichen Inhalt nur 
summarisch berichten. Der Verf. beschreibt alle Versuche, die zum Nachweise 
der Drehbewegung der Erde angestellt sind, entwickelt ihre Theorie und teilt 
die Ergebnisse der Messungen mit. Endlich gibt er auch von neuen Instru- 
menten Kunde, die nach seinen Angaben konstruiert sind, und mit denen die 
in der Vatikanischen Sternwarte angestellten Versuche überraschend gute Er- 
gebnisse geliefert haben. 

Zur Übersicht diene das Inhaltsverzeichnis. 

Einleitung: Grundlegende Gedanken. Historische Skizze der mechanischen 
Beweise für die Drehbewegung der Erde. Bibliographie. 

I. Körper in freier Bewegung. Gleichungen der relativen Bewegung. 
Bewegung der Geschosse. Körper im freien Fall. 

Il. Das Pendel. Das einfache Foucaultsche Pendel. Das Kegel- 
pendelvon Bravais. Verschiedene Formen des zusammengesetzten Pendels. 
Das Henglersche Horizontalpendel. 

III. Die verschiedenen Formen des Gyroskops. Das freie Foucault- 
sche Gyroskop. Die beschränkten Foucaultschen Gyroskope. Die ver- 
tikalen Gyroskope von ArnoldundGilbert. Das Föpplsche horizon- 
tale Gyroskop. Skizze der Theorie der Gyroskope. 

IV. Das Prinzip der Flächenkonstanz. Die Poinsotsche Kniefeder. 
Die aufgehängten Kugeln von Baudrimontund Boillot. Die Flüssig- 
keitsströme von Perrot,Combes und Tumlirz. 

V. Die neuen Apparate. Der Isotomeograph. Die aufgehängte Rolle. 
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VI. Theorie der neuen Versuche. Das Torsionspendel als Hülfsapparat. 
Der Isotomeograph. Die aufgehängte Rolle. 

VII. Die Versuche. Der Isotomeograph. Die aufgehängteeRolle. Zwei 
mögliche Anwendungen der A t w oo d schen Maschine auf den Fall der Körper. 
— Zusätze und Verbesserungen. Alphabetisches Inhaltsverzeichnis. 

Der Isotomeograph oder das äquiareolarische Instrument beruht auf dem 
Satze von der Flächenkonstanz. Nachdem der Verf. seine Theorie ausgearbeitet 
hatte und die qualitativen Versuche mit ihm Erfolg versprachen, fand er, daß 
die Idee dieses mechanischen Beweises schon von Poinsot angegeben ist 
(C. R. 32, 1852). Es ist nicht möglich, die Beschreibung des Apparates, seine 
Theorie und die Ergebnisse der mit ihm angestellten Versuche hier in Kürze 
wiederzugeben. 

Als ein Hauptresultat dieser neuesten, mit größter Sorgfalt durchgeführten 
Arbeit wollen wir aber das Urteil des Verf. über die südliche Abweichung frei- 
fallender Körper hersetzen (8. 167): „Die mit der aufgehängten Rolle ausge- 
führten Versuche bestätigen voll das Nichtvorhandensein einer südlichen Ab- 
weichung der Körper beim freien Fall. Und dieser Schluß stimmt mit dem Er- 
gebnis der Erörterung im Teile I.“ Diese Legende dürfte damit wohl endgültig 
beseitigt sein. Lp. 





W. H. Roever. The southerly deviation of falling bodies. Amer. Math. 
Soc. Trans. 12, 335-353.; Amer. Math. Soc. Bull. (2) 17, 227-229, 529-530. 


Der Verf. zeigt, daß die südliche Abweichung dem Quadrate der Höhe h 
proportional ist, durch welche der Körper fällt (wenigstens für hinreichend 
kleine Werte von h), und daß der Proportionalitätsfaktor die erste und auch die 
zweite Ableitung der Potentialfunktion /, enthält. Daraus folgert er: I. Die 
für das Gravitationsfeld der Erde zu gebrauchende Potentialfunktion muß eine 
zweite Annäherung sein, d. i. eine Entwicklung in der Umgebung des Anfangs- 
punktes des fallenden Körpers, die Glieder von mindestens der zweiten Ordnung 
der unabhängigen Variabeln einschließt. II. In einem Kraftfelde, wo die Kraft- 
linien nicht geradlinig sind, fallen die Bleilotlinien von verschiedener Länge, 
die in demselben Punkte unterstützt sind, nicht zusammen. Der Verf. ver- 
gleicht die Annahme und die Ergebnisse früherer Autoren, die entweder eine 
oder beide der in I und II erwähnten Tatsachen außer Acht gelassen haben, 
mit denen der vorliegenden Arbeit, in der diese Tatsachen nicht außer Acht 
gelassen sind. Für die südliche Abweichung D erhält er die Ausdrücke: 


Ofı\? f OÖ 
3-3) lern 
2 


nr (32) \ 
= Ge sinpeosp-+5 nf‘ 


9, und p sind Schwerebeschleunigung und astronomische Breite im Ausgangs- 
punkte P,,r Abstand des Punktes P, von der Rotationsachse der Erde, 2 von 
der Aquatorialebene, » die Rotationsgeschwindigkeit der Erde, n die in der 
Richtung nach dem Nordpole gemessene Koordinate des Endpunktes des Blei- 
lotes für die Kurve, die dieser Endpunkt des Bleilotes bildet. Erörtert werden 
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dann der Reihe nach die Annahme von Gauß, nebst einer zweiten und dritten 
Annahme sowie die allgemeine GauBß sche Differentialgleichung, danach eine 
vierte Annahme, die Arbeit des Grafen de Sparre (1905) und die aus jenen 
Annahmen zu ziehenden Schlüsse. Zuletzt folgen die zur Aufstellung der all- 
gemeinen Formeln dienenden Rechnungen. Lp. 


R. v. Mıses. IV10. Dynamische Probleme der Maschinenlehre. 
Enzykl. der math. Wissensch. IV 1 II, 153-355. 


Der vorliegende Artikel behandelt in erster Linie solche Fragen aus dem 
Bereiche der Maschinenlehre, die auf Probleme der Mechanik starrer Körper 
führen. Mitberücksichtist wurden jedoch einzelne über die Stereomechanik 
hinausgreifende Fragen, wie die Lehre von den Riemen und Seilen, die hydro- 
dynamische Theorie der Lagerreibung usf., sowie diejenigen Untersuchungen, 
die zur Feststellung der in den Maschinen wirksamen Kräfte erforderlich sind. 
Der Bericht geht aus von einer Darstellung der in den Maschinen wirkenden 
Kraftfelder und schließt hieran die Besprechung der einzelnen maschinen- 
technischen Fragen. K 

Inhaltsübersicht. Vorbemerkung. Historische Übersicht. 

I. Übersicht über die Kraftfelder der Maschinen. 1. Einleitung. a) Ab- 
grenzung des Problems vom Standpunkt der Stereokinetik. b) Die verschie- 
denen Arten auftretender Kräfte. c) Die Methoden der mathematischen Dar- 
stellung der Kraftielder. 2. Kolbenmaschinen. a) Hydraulische Kolben- 
motoren und -pumpen. b) Dampf-, Gas-, und Luftmaschinen. c) Verände- 
rungen im Kraftfeld; mathematische Darstellung des Kraftverlaufes. 3. Krei- 
selräder. a) Allgemeine Gleichungen für das Moment des Raddruckes. b) Be- 
sondere Fälle. 4. Elektrische Maschinen. a)Gleichstrommaschinen. b) Wechsel- 
strommaschinen. 5. Bearbeitungsmaschinen. 6. Theorie der Reibung fester 
Körper. a) Die Reibungsgesetze. b) Kritik der Reibungsgesetze. Reibungs- 
theorie von P. Painleve. 7. Experimentelle Untersuchung der Reibung. 
a) Versuche zur Erforschung der Reibungsgesetze. 1) Standpunkt von A.M o - 
rin. 2) Einfluß der Oberflächenbeschaflenheit. Trockene und geschmierte Rei- 
bung. 3) Einfluß der Geschwindigkeit auf y. Verhältnis zu g,. 4) Einfluß des 
Normaldruckes, der Oberflächengröße und der Berührungsdauer. 5) Roll- und 
Bohrreibung. b) Versuche an besonderen Reibungserscheinungen. 1) Zapfen- 
oder Lagerreibung. 2) Bremsen. 3) Riemen- und Seilreibung. 4) Haftreibung 
der Fahrzeugtriebräder. 5) Gleitwiderstand von Nietverbindungen. c) Generali- 
sierende Widerstandsformeln. 1) Dampfmaschinen usw. 2) Widerstände der 
Eisenbahnen. 8. Widerstände im umgebenden Mittel. 

Il. Besondere dynamische Probleme. Vorbemerkung. A. Das einfache 
Maschinengetriebe. 9. Kinematik des Schubkurbelgetriebes. a) Geschwindig- 
keit und Beschleunigung. b) Massenkinematik. Ersatz der Schubstangen- 
masse. 6) Reduzierte Masse des Getriebes. 10. Aufstellung und Diskussion 
der Bewegungsgleichung. a) die Kräfte am Schubkurbelgetriebe. b) Zur 
Integration der Bewegungsgleichung. 11. Die stationäre Bewegung (Schwung- 
radberechnung). a) Schwungsradberechnung für ein nur von der Kurbelstellung - 
abhängiges Kraftfeld. b) Besondere Fragen. c) Das Kraftfeld hängt auch von 
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der Geschwindigkeit ab. d) Das Kraftfeld ist auch explizit von der Zeit ab- 
hängig. e) Experimentelle Untersuchungen. 12. Der Massenausgleich bei 
mehrkurbeligen Maschinen. a) Formulierung des Problems. b) Die allge- 
meinen Bedingungen des Massenausgleiches. c) Spezielle Resultate. 13. Kineto- 
statik. Einfluß der Elastizität und der Ungenauigkeit der Gelenke. a) Er- 
mittelung der Gelenkreaktionen. b) Schnittreaktionen der Schubstange. 
c) Torsionsschwingungen der Kurbelwelle. d) Stöße in den Gelenken des 
Kurbelgetriebes. 

B. Regulierung des Maschinenganges. a) Der Regler. b) Die Arten der 
Regulierung mittels Fliehkraftregler und die Richtungen der theoretischen 
Untersuchungen. ce) Die Reguliermechanismen. 15. Das statische Regulator- 
problem. a) Der allgemeine Ansatz. b) Grundbegriffe der elementaren Regu- 
latortheorie. c) Wirkung rotierender Federn. 16. Direkte, stetige und einfache 
Regulierung. a) Der vollständige kinetische Ansatz. b) Begrifi des Beharrungs- 
gesetzes. c) Ansatz für kleine Schwingungen unter Vernachlässigung der 
Reibung und Stellkraft. d) Stabilitätsbedingungen. e) Einfluß der Reibung 
(Stellkraft). 17. Direkt und intermittierend wirkende Regulierung. a) All- 
gemeine Problemstellung. b) Vereinfachter Ansatz. c) Weitere Fragen. 
18. Indirekte Regulierung. a) Ansatz für indirekte einfache Regulierung. 
b) Stabilitätsbedingungen. c) Einfluß langer Rohrleitungen auf die Regulierung 
hydraulischer Motoren. d) Isodrom-Regulierung. 

C. Maschinenelemente und Apparate. 19. Welle und Lager. a) Lager- 
reibung. b) Stabilität rotierender Wellen. 20. Riemen-, Seil- und Kettentrieb. 
a) Wechselwirkung zwischen Rolle und Band. b) Das Verhalten des freien 
Seiles. c) Seilsteifigkeit. 21. Verschiedene Getriebe. 22. Druckindikator. 

D. Fahr- und Hebezeuge. 23. Schienenfahrzeuge. a) Rad und Schiene. 
(Stationäre Bewegung.) b) Allgemeine Bewegung des Fahrzeuges. Die kine- 
tischen Reaktionen des Fahrzeuges. d) Bremsen. e) Die Schwingungen des 
Lokomotiv-Oberbaues. 24. Hebezeuge. 25. Schiffe. a) Die Schifisschwin- 
sungen. b) Allgemeiner Ansatz für die Schwingungen des Kreiselschifies. 
c) Rollen des Kreiselschifies im Seegang. d) Dämpfung der freien Schifis- 
schwingungen durch den Kreisel. 26. Luftfahrzeuge. a) Allgemeiner Ansatz. 
b) Stationäre Bewegung. Kreiselwirkung. c) Kleine Schwingungen. d) Sta- 
bilität. Lp. 


E. Corron. Remarques sur l’application du prineipe des forces vives 
aux machines mobiles. S.M. F. Bull. 39, 1-8. 


In dem Artikel soll gezeigt werden, wie man streng und allgemein die Arbeit 
der inneren Kräfte des Motors bei der Anwendung des Prinzipes der lebendigen 
Kräfte auf die beweglichen Maschinen eliminieren kann; es verbleiben in der 
Endgleichung nur solche Kräfte, die dem Versuche zugänglich sind. Dadurch 
wird eine Abschätzung der Annäherungen möglich, die einer gewissen anschau- 
lichen Methode anhaften. Außerdem wird dadurch ein neues Beispiel dafür 
geliefert, daß es bei den Anwendungen von Interesse ist, den Prinzipien der 
analytischen Mechanik eine geometrische Fassung zu geben. Lp. 
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L. Lecornv. Sur l’equilibrage des moteurs. C.R. 153, 1108-1112. 


Das Äquilibrieren der Motoren soll das von ihnen hervorgerufene lästige 
und auch gefährliche Vibrieren verhüten. Der Verf. zeigt, daß dieses Ziel 
theoretisch durch die Hinzufügung zweier oder dreier Hülfsmassen erreichbar 
ist. Lp. 


F. Preirrer. Die Coulomb schen Reibungsgesetze. Poske Zs. 24, 101-109. 


In derselben Zeitschrift 23, 214-223, 1910, hatte der Verf. in einem Bericht 
über die Ferienkursvorträge von F. Klein die Coulomb schen Gesetze 
erörtert. Auf die gegen diese Gesetze erhobenen Einwände wollte er in einem 
anderen Artikel eingehen. Diese Besprechung ist der Zweck des vorliegenden 
Aufsatzes, der im wesentlichen ein Auszug aus der im Vorjahre erschienenen 
Abhandlung des Verf. ist. „Zur Frage der sogenannten Coulomb schen 
Reibungsgesetze.‘“ (F. d. M. 41, 808, 1910). Lp. 


J. KozAx. Einführung in die äußere Ballistik und deren Anwendung 
zur Berechnung der Schießtafeln. Wien und Leipzig: Carl Fromme. 
XVI u. 242 S. gr. 8°. Mit 49 Fig. im Texte, einer Tafel in Farbendruck und 
einem Sonderheit mit 21 Tabellen (56 S.). 


Das dem Andenken von Nikolaus Freiherrn von Wuich ge- 
widmete Werk umfaßt fünf Abschnitte: I. Der Luftwiderstand in seiner be- 
sonderen Beziehung zur äußeren Ballistik. II. Integration der Differential- 
gleichungen für die Bewegungselemente der Bahn des Geschoßschwerpunktes. 
III. Rechnungen mit dem quadratischen Luftwiderstandsgesetze. IV. Rech- 
nungen mit dem biquadratischen Luftwiderstandsgesetze. V. Zusätze. 

Nach dem Vorwort hat der Verf. den von Wuich in seiner Ballistik 
eingeschlagenen Gang im großen und ganzen beibehalten; mit Erlaubnis der 
Angehörigen durfte er die von der genannten berühmten Autorität auf dem Ge- 
biete des Schießwesens gesammelten Vorarbeiten zu einem Lehrbuche der 
äußeren Ballistik verwerten. Das Buch soll dem Anfänger die Möglichkeit 
bieten, sich durch Selbststudium leicht in die Anfangsgründe der Ballistik ein- 
zuarbeiten. Deshalb ist die Darstellung breit, die Rechnungen sind ausführlich 
mitgeteilt. Betrefis der parabolischen Bewegung ist auf des Verf. „Geschoß- 
bewegung im Vakuum‘ verwiesen (F. d. M. 41, 811, 1910). Der Bearbeitung 
der in Österreich üblichen Berechnung der Schießtafeln ist eine besondere Auf- 
merksamkeit zugewendet. Das Sonderheft enthält 21 Tabellen, die für die 
Lösung von Zahlenbeispielen und für die Berechnung der Schießtafeln und 
sonstigen Schießbehelfe nützlich sind. Das sehr gut ausgestattete Buch wird 
besonders den Offizieren, die sich mit der Theorie des Schießwesens zu befassen 
haben, gute Dienste leisten. Lp. 





P. Haupt. Erwiderung auf den Aufsatz von C. Cranz „Ballistische 
Bemerkungen‘‘ im Oktoberheft 1909 dieser Zeitschrift, mit Rück- 
blicken auf Sıaeci und Euler-Otto. Artill. Monatsh. 1911, Nr. 
53 u. 54, 321-336, 401-427. 
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C. Cranz. Über die empirischen Luftwiderstandsgesetze und über den 
gegenwärtigen Stand der theoretischen äußeren Ballistik. Eine Ant- 
wort an Herrn Oberst a. D. P. Haupt auf dessen Bemerkungen in 
Nr. 46 (1910) und Nr. 53/54, 1911. Artill. Monatsh. 1911, Nr. 56, 85-115. 


Die sehr temperamentvollen Angriffe des ersten Verf. bekunden den Stand- 
punkt des praktisch tätig gewesenen Offiziers, der sich in die streng wissen- 
schaftliche Denkweise nicht hineinfinden kann. Der angegriffene Verf. des 
zweiten Aufsatzes widerlegt Punkt für Punkt in widerspruchsloser Beweis- 
führung alle Argumente seines Gegners; trotz der Ausführlichkeit und der 
philosophischen Ruhe, die er dabei bewahrt, bedeutet seine Arbeit aber wohl 
in Hinsicht auf die Überzeugung des Widerparts verlorene Liebesmühe; 
wegen der Anhänger, die solche Angrifie leicht erwerben, ist eine scharfe 
Zurechtweisung aber doch nicht nutzlos. Lp. 


ENGELHARDT. Beitrag zum „Lultwiderstand der Geschosse nach der 
kinetischen Theorie der Gase“. Artill. Monatsh. 1911, Nr. 52, 245-266. 


Bearbeitung der Frage von ähnlichen Grundlagen aus wie in der Arbeit 
vonHaupt(F.d.M. 41, 813, 1910) mit Ergebnissen, die in manchen Punkten 
von denen in jener Abhandlung abweichen. Es erscheinen hierbei Formeln, 
deren Mühseligkeit bei einem etwaigen Gebrauch der Verf. durchaus zugibt. 
Doch will er sich durch eine Änderung nicht dem Vorwurfe unmathematischer 
Willkür aussetzen. Lp. 


Rorme. Graphische Bestimmung der Flugbahn eines Geschosses. Artill. 


Monatsh. 1910, Nr. 59, 371-383. 


Es wird ein Verfahren erläutert, durch das die bei analytischer Behandlung 
entstehenden Übelstände beseitigt und die Flugbahn des Geschosses genau 
bestimmt werden kann, vorausgesetzt, daß einwandfreie Widerstandskurven 
des betrefienden Geschosses vorliegen. Das Verfahren beruht auf dem Zu- 
sammenhang zwischen Zeit-Weg-, Zeit-Geschwindigkeits-, Zeit-Beschleunigungs- 
kurve. Mit Hülfe der als bekannt vorausgesetzten Luftwiderstandskurven des 
Geschosses wird zunächst die Zeitbeschleunigungskurve und daraus durch 
Integration die Zeit-Geschwindigkeits- sowie die Zeit-Wegkurve gewonnen. 


Lp. 





S. v. Kosge. Zur Berechnung der Geschoßbahnelemente.  Artill. 
Monatsh. 1911, Nr. 55, 22-36. 


In dem Aufsatze ‚‚Der Luftwiderstand der Geschosse nach der kinetischen 
Theorie der Gase“ (F. d. M. 41, 813, 1910) hat Ha up t für Geschwindigkeiten 
v>500m den Luftwiderstand proportional zu v2 4.5002 gefunden, für 
v< 500 dagegen proportional zu v®. Der Verf. des vorliegenden Artikels hat 
diese Theorie in eine einfache, einer leichten Berechnung der Geschoßbahn 
förderliche Form zu kleiden sich bemüht und dann Zahlenbeispiele für die 
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Krupp sche 28-cm Schifiskanone L/50 berechnet. Die Vergleiehung mit der 
ihm zur Verfügung gestellten „Vorläufigen Schußtafel‘“ für dieses Geschütz 
ergibt Abweichungen, die sich durch die von Hau p t hierfür herbeigezogenen 
Schwankungen der Atomgeschwindigkeit allein kaum noch erklären lassen. 
Lp. 


S. v. KogBE. Über die Form der Geschoßspitze. Artill. Monatsh. 1911, 
Nr. 58, 283-291. 


Der Verf. will eine Ergänzung der Stelle im Lehrbuch der Ballistik von 
Cranz geben, wo kurz die Resultate der theoretischen Untersuchungen nach 
der Newtonschen Theorie entwickelt sind. Er hat aber dabei die, vor- 
handene Literatur nicht beachtet (vgl. Kneser, F. d. M. 55, 387, 1902). 
Die gegebenen Herleitungen genügen nicht den strengen Anforderungen der 
Variationsrechnung. 

Am Schlusse des Artikels wird der Vorschlag gemacht, die Newton sche 


4 Kurve durch die kubische Parabel y=r— r (L— x/h)? zu ersetzen. Lp. 


Neue Formel zur Berechnung des Fallwinkels. Artill. Monatsh. 1911, 

Nr. 57, 206-210. 

Ist Y die Scheitelhöhe der Flugbahn, X die Schußweite, @ der Abgangs- 
winkel, ® der Fallwinkel, T die Flugzeit, so hat Cranznach Siacei die 
Formel gegeben Y = 4 (tang p + tang w), während Haupt Y = 39T” setzt. 
Vereinigt man beide, so folgt 

1? \ 
(4) w=— arctg ( — tang 9). 


Setzt man dagegen Y=4Xtangd (+ w), so erhält man 
T2 
(6) w = 2arctg 3:)-8- 


Der Aufsatz enthält einige Beispiele zur Berechnung von @ nach (4) oder 
(6). Von gewissen Ausnahmen abgesehen, liefern beide Formeln „bemerkens- 
werte Übereinstimmung mit den Schußtafeln.” Lp. 


T. Hıyasm. Sur !’&quation diff6rentielle du mouvement d’un projeetile 
spheriqgue pesant dans l’air. Batt. G. 49 [(8) 2], 231-232. 


Die von Appell gegebene Differentialgleichung dieser Bewegung (Arch. 
der Math. u. Phys. (3) 5, 177-179; F. d. M. 54, 786, 1903) wird in eine andere 


- Gestalt transformiert und daraus ein integrierbarer Fall abgeleitet. Lp. 
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Wostrowsky. Bemerkung zu dem Aufsatze: Empirische Formeln zur 


Bestimmung der Bewegungsgröße des Geschosses in Luft“. Artill. 
Monatsh. 1911, Nr. 49, 76-78. 


Theoretische Ableitung der Formel v =&dxr/(a+ ar). Vgl. F.d.M. 4, 
814, 1910. Lp. 


Comte DE SPARRE. Sur le mouvement des projectiles oblongs autour de 


leur centre de gravite. Brux. S. sc. 35 B, 79-150. Auch sep. Paris: 
Gauthier-Villars. 76 S. 8°, 


Der Verf. hat ebenso wie seine Vorgänger in seinen früheren theoretischen 
Arbeiten über den Gegenstand (vgl. F. d. M. 35, 743, 1904) angenommen, das 
Geschoß sei vollkommen, die Anfangsgeschwindigkeit falle in die Achse der 
Figur, die anfängliche Rotation geschehe um diese Achse. Nun sind aber die 
Anfangsbedingungen nie durchaus regelmäßig, und das Geschoß ist nie streng 
vollkommen. Daher war es von Interesse, dem Einflusse nachzuspüren, den auf 
die Bewegung kleine Unvollkommenheiten des Geschosses oder auch Anfangs- 
bedingungen, die nicht völlig normal sind, haben können. Das geschieht in 
der vorliegenden Arbeit. 

Es wird angenommen, die äußere Oberfläche des Geschosses sei in aller 
Genauigkeit eine Umdrehungsfläche, deren Achse die „‚Figurenachse“ genannt 
wird; aber es wird vorausgesetzt, daß der Schwerpunkt nicht streng auf dieser 
Figurenachse liegt, daß das Trägheitsellipsoid nicht streng ein Drehellipsoid ist, 
und daß die Achse der anfänglichen Rotation und die anfängliche Geschwindig- 
keit einen kleinen Winkel mit der Figurenachse bilden. Darauf wird gezeigt, 
dab unter den Unregelmäßigkeiten, die das Geschoß beim Abgange aufweisen 
kann, die von dem Winkel der Figurenachse mit der anfänglichen Rotationsachse 
oder von dem Winkel der Figurenachse mit der benachbarten Hauptträgheits- 
achse herrührenden einen vorwiegenden Einfluß haben; dagegen haben die von 
einem Winkel der Anfangsgeschwindigkeit mit der Figurenachse oder von einer 
geringen Exzentrizität des Geschosses herrührenden Unregelmäßigkeiten einen 
viel kleineren Einfluß. 

In bezug auf den Luftwiderstand hält der Verf. bei dem jetzigen Stande 
unserer Kenntnisse es für das beste, den dynamischen Druck auf der Vorderseite 
nach den vom Obersten V allier angedeuteten Überlegungen zu berechnen 
und die Annahme zu machen, der Überschuß des Widerstandes stamme von 
der partiellen Leere auf der Rückseite her. Übrigens ist die in der Abhandlung 
befolgte Methode völlig unabhängig von jeder Hypothese hierüber; es bleibt 
dem Versuche die Sorge überlassen, die in den Formeln auftretenden Koeffi- 
zienten zu bestimmen. 

Die Gleichungen der Bewegung des Geschosses um seinen Schwerpunkt 
vereinfachen sich bedeutend, wenn man den Winkel der Figurenachse mit der 
des resultierenden Paares der Bewegungsgrößen vernachlässigt. Diese Verein- 
fachung ermöglicht aber weder die Veranschlagung der Stabilitätsbedingungen 
des Geschosses, noch die des Einflusses der Unregelmäßigkeiten des Geschosses 
oder der Anfangsbedingungen; dafür ermöglicht sie aber die Bestimmung der 
Bewegung selbst mit einer hinreichenden Genauigkeit. Eine Anwendung davon 
wird auf den Fall gemacht, bei welchem die Geschwindigkeit hinreichend ver- 
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ringert ist, sodaß der Winkel der Geschoßachse mit der Tangente einen beträcht- 
lichen Wert erhält,‘ und dann wird eines der Zahlenbeispiele des Generals 
Sabudskigeprüft. Auf die Arbeiten dieses berühmten Ballistikers geht der 
Verf. überhaupt, besonders in der Einleitung, ein, um an ihnen Kritik zu üben. 
Ebenso gibt er am Schlusse eine längere kritische ‚Note‘ (S. 142-150) zu der 
Theorie der Bewegung der Geschosse um ihren Schwerpunkt, wie sie von 
Cranz in der neuen Ausgabe seines Lehrbuchs der Ballistik gegeben wird 
(Leipzig, 1910, B. G. Teubner, S. 317 fi.). Lp. 


SCHATTE. Über die Beziehungen zwischen Visierwinkel, Zielentfernung 
und Zielwinkel im leeren Raume. Kriegstechn. Zs. 14, 450-460. 


Soll ein erhöht liegender Punkt P von einem Punkte O aus getroffen wer- 
den, so muß die Visierlinie innerhalb der Vertikalebene durch OP einen Winkel 
g gegen P nach oben bilden; dieses ist der „Visierwinkel‘‘, während der „Ziel- 
winkel‘‘ &« der Winkel von OP mit der Horizontalebene ist; es ist also der Ab- 
gangswinkel e=a@-+g. Setzt man noch OP =1r, so sind die Koordinaten 
von P:z=rcosad,y=rsin«, und es lassen sich die bekannten Gleichungen 
der parabolischen Wurfbewegung zur Ableitung von Gleichungen zwischen 
y,r,c benutzen. Durch Diskussion der erhaltenen Formeln gewinnt der Verf. 
einige einfache Beziehungen. Besonders werden die Maxima von @ genauer 
untersucht. „Der geometrische Ort derjenigen Punkte der Schußebene, von 
denen jeder unter den auf demselben Kreise um O liegenden Trefipunkten ein 
Maximum oder Minimum an Visierstellung erfordert, ist die Scheitelellipse‘, 
d. h. der geometrische Ort der Scheitel aller Flugbahnen”. Lp. 





A. Nowakowskı. Aiziersches Einschießen gegen Luftfahrzeuge auf 
Grund perspektivischer Streuungen. Mitt. üb. Art. u. Gen. 1911, 485-514. 


Im Novemberheft der Revue d’Artillerie von 1903 hat Aizier das Ver- 
fahren beschrieben, das in dem vorliegenden Aufsatze durch theoretische Be- 
trachtungen für den angegebenen Zweck als sehr brauchbar erwiesen wird. 
Die einzelnen Abschnitte sind betitelt: 1. Das Wesen des Aizierschen Ein- 
schießverfahrens. 2. Über perspektivische Streuungen. 3. Über den Fehler 
im Erfassen eines bewegten Zielpunktes. 5. Fehler bei der Beurteilung der Ziel- 
entfernung auf Grund gemessener Abstände des Sprengpunktes. 6. Vergleichs- 
streuungen. 7. Beurteilung des Aizierschen Einschießverfahrens. „Das 
Verfahren ist um so genauer, je größer der Abstand der die Schußpaare ab- 
gebenden Geschütze ist. Je größer dieser Abstand ist, um so geringer ist auch 
der Einfluß einer schnellen Seitwärtsbewegung auf die Genauigkeit des Ver- 
fahrens.‘‘ 8. Beispiele. 9. Ergebnisse. „Ist man in der Lage, das Schießen 
gegen Luftfahrzeuge derart: vorzubereiten, daß die Schußpaare von Geschützen 
abgegeben werden können, die etwa 1000 m von einander entfernt sind, dann 
ist das Aiziersche Einschießverfahren gegen ein beliebig manövrierendes 
Luftfahrzeug fast ebenso genau wie ein gewöhnliches auf Grund richtig 
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beobachteter kurzer und weiter Sprengpunkte‘“. 10. Anhang. Verwertung 
der Messungen seitlicher Beobachter. Lp. 


E. LuostE. Reglage du tir par observation unilaterale au moyen d’une 
regle & calcul. Revue d’Artillerie 78, 250-267. 


Zum Einschießen auf ein Ziel hat der Verf. ein Verfahren erdacht, das er 
beschreibt, und dessen Berechnung er mittels eines Rechenlineals ausführt. Die 
Redaktion der Zeitschrift bemerkt dazu: ‚Das in dem Artikel beschriebene 
Verfahren ist sehr originell und gibt zu keinem theoretischen Einwande Anlaß. 
Unter dem praktischen Gesichtspunkte betrachtet, erhält es ein anderes Aus- 
sehen, da es im Gelände den Gebrauch eines wirklichen Rechenlineals erfordert. 
Die Erfahrung der letzten Jahre hat aber nach und nach dahin geführt, im Felde 
die Ausführung jeder Rechnung oder jeder Operation zu verwerfen, die nicht 
von der elementarsten Einfachheit ist“. Lp. 


LAMoTTE. Procedes graphiques de tir indirect. Revue d’Artillerie 78, 
289-334, 384-408. 


Die vorliegende Studie zerfällt in zwei Teile: 1. Darlegung der graphischen 
Methoden für den indirekten Schuß a) ohne Karten, b) mit Karten. 2. Be- 
trachtungen über das provisorische Reglement für das Manöver der Feld- 
artillerie. Der erste Teil gibt zu einer Reihe geometrischer Betrachtungen 
Anlab. Lp. 


P. CHARBONNIER. Balistique d’aeroplane. Le’probleme de l’asro-cible. 
Revue d’Artillerie 79, 133-153. 


„In der gegenwärtigen Note wollen wir die Bahn der Geschosse berechnen, 
die man aus einem Flugzeug fallen läßt, und Schußtafeln geben, welche eine 
vernünftige Einrichtung der Richtapparate ermöglichen. Wenn der Luft- 
widerstand nicht hineinspielte, so gehörte die Aufgabe zu den einfachsten, und 
das erste Kapitel gibt ihre allgemeine Lösung. In dem zweiten Kapitel be- 
rechnen wir die atmosphärische Bahn einer sphärischen Bombe von 15 cm 
im Gewichte von 7,5 kg und geben die Schußtafeln für dieses Gescheß“. 


Lp. 





J. J. Thomson. The dynamies of a golfball. Nature 85, 251-257. 
C. G. Knorr. The dynamics of a golfball. Nature 85, 306, 


Der erste Aufsatz gibt einen Vortrag wieder, der am 18. März 1910 in der 
Royal Institution gehalten wurde. Der zweite Artikel enthält einen Hinweis 
auf die überraschende Ähnlichkeit der Stromlinien elektrischer Partikelchen 
in einem Experiment von Sir J. J. Thomson und den von P. Tait be- 
rechneten Bahnen eines Golfballes (Scient. Papers 2, 386). Lp. 
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J. ANDRADE. Sur un nouvel organe regulateur des chronomötres. C. R. 
153, 496-497. 


Durch das Anbringen einer zweiten Spirale an die von den früheren 
Konstruktoren Le Roy und Arnold benutzte Spirale erreicht Andrade 
eine neue Anordnung, die ohne Anwendung der Terminalkurven sowohl 
den Isochronismus, als auch das Sinusgesetz der Schwingungen des Balaneiers 
‚ wahrt. Lp. 





E. EscLAnGon. Sur un regulateur rotatif & vitesse fixe ou variable. 
C. R. 152, 32-35. 


Gibt eine Konstruktion und statische Berechnung eines Geschwindigkeits- 
regulators für Präzisionsinstrumente an, der mit Hülfe von Kniehebeln und 
Schwimmern eine linear mit der Mufienverschiebung wachsende Verstellungs- 
kraft hat. Rr. 


Weitere Literatur. 


AnscHürz. The history, description, theory, and practice of the gyroscope 
compass. London: Rees. (Vgl. F. d. M. 41, 805, 1910.) 


J. ArnouLt. Sur le mouvement d’un fil dans l’espace. (Thöse.) Paris: 
Gauthier-Villars. 153 S. 4°. 


Vgl. F. d. M. 41, 807, 1910. 


K. Bontın. Integralentwicklungen des Dreikörper-Problems II. Stockholm. 
Astronom. Jakttagelser. (Upsala 1911.) 47 S. 
Vgl. F. d. M. 39, 996, 1908. 


K. Bonzin. Integralentwickelungen des v. Haerdtlschen Dreikörper- 
Problems. (Aus „Astronomiska iakttagelser och undersökningar & Stock- 
holms observatorium‘“.) Berlin: R. Friedländer u. Sohn, 36 $. 4 Fig., 1 Taf. 
Lex 8°. 

E. BREnKEn. Die Horizontalkomponente des Foucaultschen Pendel- 
versuches. Unterrichtsbl. f. Math. 17, 112-113. 


Bucuanan. A class of periodie solutions of the problem of three bodies, two 
of equal mass, the third moving on a straight line. Diss. Chicago Univ. 
1911; Amer. Math. Soc. Bull. (2) 17, 510-511. 


E. CoRREALE. Intorno alla discesa di un grave su particolari curve. Napoli 
Ace. 2b S. 8°. 


Groos. Anwendung der Wahrscheinlichkeitsrechnung auf dem Gebiet der 
Schießlehre. Berlin. 


CH. Hırpuen. Sur les potentiels des accelerations de divers ordres. 
8. M. F. Bull. 39, 169-175. 


Referat in Kapitel X,5. 
C. Herest. Über Schwingungsbewegungen. Unterrichtsbl. f. Math. 17, 151-152. 


' F. Jürrner. Über die allgemeinen Integrale der gewöhnlichen chemischen 
Kinetik. Festschr. Univ. Breslau. 10 $. Breslau: Trewendt u. Granier. Lex. 8% 


Fortschr. d. Math. 42. 3. 50 
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V.E. Jouxsox. The gyroscope. An experimental study. From spinning-top 
to mono-rail. London: E. and F. N. Spon, Ltd., New York: Spon and 
Chamberlain. 52 S. [Nature 86, 211.] 


E. Kasner. A second converse of the theorem of Thomsonand Tait. 


Amer. Math. Soc. Bull. (2) 17, 169. 
Voel2E#0. MA417790321910, 


K. Laves. The eurves of equal action for elliptical coordinates. Amer. Math. 
Soc. Bull. (2) 17, 301. 


E. MüLter. Über die Stabilität der Bewegung. Diss. Zürich. 35 $. 80 (1910). 


R. Edler von PORTENSCHLAG LEDERMAYR. Über das Schießen der schweren 
Artillerie im Gebirge. Mitt. üb. Art. u. Gen. 1911, 616-638. 


H. Ronne. Einige Anwendungen der Wahrscheinlichkeitsreehnung auf die 
Schießlehre. Artill. Monatsh. 1911, Nr. 57, 210-215. 


R. RosEnBAUER. Die oszillatorische Bewegung einer Kreisscheibe im Innern 
einer festen Zylinderfläche. Diss. Leipzig. 46 S. 8°. 


J. Tomas. Über krummlinige Bewegung. Räumliche Tautochrone. Progr. 
des Priv.-Gymn. in Kremsier. 27 S. (Böhmisch.) 


| 





Em. SchuLze. Die durch ein Gewicht hervorgerufene Zentralbewegung. 


Poske Zs. 24, 151-154. 


V. ZepniK Edler v. Zeipess. Beschießung lenkbarer Luftfahrzeuge. Mitt. 


üb. Art. u. Gen. 1911, 1-21. 


B. Hydrodynamik. 


W. v. Isnarowsky. Zur Hydrodynamik vom Standpunkte des Rela- | 


tivitätsprinzips. Physik. Zs. 12, 441-442. 
Die hydrodynamische Gleichung der gewöhnlichen Mechanik lautet 


dv 


wo o die Dichte und 77 (statt des üblichen 9) den Druck bedeutet. Mit Berück- 
sichtigung des Relativitätsprinzips wird die allgemeine Gleichung der Hydro- 


dynamik für reibungslose Flüssigkeiten und bei Abwesenheit der Wärmeleitung: 





vd 
yi- nv v 
2 re —) = — T, 
wo 
Un STRENG TEEN 
I 


Bei Vernachlässigung des Relativitätsprinzips istn=0,c=&®,D=0, und 


die Gleichung (2) geht in (1) über. Lp. 
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Lord RAyteisn. Hydrodynamical notes. Phil. Mae. (6) 21, 177-195. 


1. Potentielle und kinetische Energie der Wellenbewegung. Wenn keine 
Zerstreuung stattfindet, so ist die kinetische Energie einer fortschreitenden 
Welle zur Hälfte potentiell, zur Hälfte kinetisch. Derselbe Satz bleibt be- 
stehen, wenn das Medium dispersiv ist. 

2. Wellen, die in seichteres Wasser übergehen, unter der Annahme, daß 
der Übergang so allmählich erfolgt, daß kein Verlust an Energie durch 
Reflexion oder auf andere Art eintritt. Es wird für die zweidimensionale 
Bewegung untersucht, welche Längen in der Fortpflanzungsrichtung als ent- 
sprechende anzusehen sind. 

3. Konzentrierte anfängliche Störung unter Einbeziehung der Kapillarität. 
Die bezügliche Formel von W. Thomson (Lord Kelvin) wird durch 
eine andere ersetzt, die für ein großes i (Zeit) gilt. „Die Einführung der Kapil- 
larität ändert sehr den Charakter der Lösung.‘ 

4. Periodische Wellen in tiefem Wasser, die ohne Änderung des Typus 
fortschreiten. Im Phil. Mag. (5) 1, 257-279 (F. d. M. 8, 613, 1876) hat der 
Verf. gezeigt, daß manche Ergebnisse aus der Stokesschen Abhandlung 
vom Jahre 1847 sehr einfach aus dem Ausdrucke für die Stromfunktion in 
x und y abgeleitet werden können; jetzt hat er gefunden, daß auf alle Stokes- 
schen Resultate aus dem Supplement seiner Abhandlung (1880) dieselbe Me- 
thode ebenso leicht Anwendung findet. 

5. Flutläufe. ‚Es scheint möglich, daß Wellen, die der Flut entgegen- 
laufen, mehr oder weniger sich dem Gerstnerschen Typus nähern und so 
eine größere Höhe und einen schärferen Winkel zu erlangen vermögen, als 
sonst zu erwarten wäre.‘ 

6. Wirbelbewegung in einer Ecke. Die Bewegung einer unzusammen- 
drückbaren, unzähen Flüssigkeit wird als zweidimensional betrachtet und als 
begrenzt durch zwei Ebenen, die unter einem Winkel & zusammenstoßen. 
Wenn keine Rotation vorhanden ist, so kann die Stromfunktion w, die 
V?y=0 befriedigt, durch eine Reihe mit Gliedern rrr/asin (vrıd/«) aus- 
gedrückt werden (v=1,2,...,n). Die Möglichkeit einer wirbellosen Be- 
wegung ist dadurch bedingt, daß die Grenzen sich nicht schließen. In dem 
Falle, daß bei geschlossenen Grenzen die Rotation » gleichförmig ist, genügt 
die Stromfunktion der allgemeinen Gleichung 


v2 9 = yon? + Sap/öy® = 2w. 


Hierfür wird in mehreren Fällen die Lösung entwickelt. 

1. Stetige Bewegung in einer Ecke einer zähen Flüssigkeit. Hier handelt 
es sich um die Gleichung V!w—=0. „Das allgemeine so vorgelegte Problem 
ist von großer Schwierigkeit, und alles, was hier versucht wird, ist die 
Betrachtung eines oder zweier besonderen Fälle. Wir fragen, welche Lösungen 
möglich sind, so daß % als eine Funktion des Radiusvektors r proportional 
zu rm ist.“ Lp. 


M. ScAatTAcLia. Su aleune funzioni di punto che si presentano nel moto 
di un fluido. Batt. G. 49, [(3) 2], 207-214. 


50* 
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„Die gegenwärtige Note handelt von einigen Punktfunktionen von in- 
variantem Charakter, die bei der Bewegung einer Flüssigkeit vorkommen, und 
von ihren ersten nach der Zeit genommenen totalen Derivierten. Die Berech- 
nung dieser Derivierten ist in zwei Abhandlungen Appells durchgeführt 
worden (F. d. M. 34, 802, 1903); doch ist diese Rechnung recht lang, auch 
sind die Bedeutungen mancher invarianten Eigenschaften, die in die Rechnung 
eingehen, nicht ins rechte Licht gestellt. Durch die Benutzung der jungen 
Theorie der vektoriellen Homographien in bezug auf den Punkt, von dem 
sie Funktionen sind, schreitet aber die Rechnung viel einfacher und verhält- 
nismäßig kurz fort und gelangt dabei zu Resultaten, die ich für interessant 
halte.‘ Lp. 


K. ZorawsKk1. Über stationäre Bewegungen kontinuierlicher Medien. 
Krak. Anz. (A) 1911, 1-17. 


In einem n-fach ausgedehnten ebenen Raume sei ein rechtwinkliges System 


von Parallelkoordinaten &; ?=1,2,...,n) vorgelegt; die Zeit werde mit 
t bezeichnet. Die infinitesimale Transformation 
of of 
Di= tun, 1=1,2,.,.9) 


wo u; gegebene Funktionen von &; und t sind, bestimmt eine Bewegung eines 
kontinuierlichen Mediums in n-dimensionalem Raum R,, bei welcher die u; 
die Geschwindigkeitskomponenten der Teilchen des Mediums in bezug auf 
die Achsen der x; sind. Es wird gefragt, unter welchen Bedingungen man im 
R, solche, im allgemeinen mit der Zeit veränderlichen, rechtwinkligen Systeme 
von Parallelkoordinaten &, (A=1,2,...,n) ausfindig machen kann, in bezug 
auf welche die vorgelegte Bewegung des Mediums stationär wäre. Die Be- 
stimmung derartiger Systeme von Parallelkoordinaten in Fällen, wo sie mög- 
lich ist, wird durch Integration gewisser Systeme von gewöhnlichen Difieren- 
tialgleichungen erhalten. Die Aufstellung der genannten Bedingungen steht 
in naher Beziehung zu jenen Transformationseigenschaften der quadratischen 
Formen, welche diese Formen bei Ausführung orthogonaler Substitutionen 
aufweisen. Bei der Behandlung der Aufgabe werden die vorkommenden For- 
meln kinematisch gedeutet; die Betrachtung wird auf den allgemeinen Fall 
beschränkt, in welchem eine gewisse Funktionaldeterminante nicht identisch 
gleich Null ist. Lp. 


K. Zorawskı. Invariantentheoretische Untersuchung gewisser Eigen- 


schaften der Bewegungen kontinuierlicher Medien. Krakauer Anz. 
1911, 175-218. 


Gewisse Fragen aus der Theorie der unendlich kleinen Deformationen 
der Kontinua sind mit Eigenschaften der Differentialformen zweiten Grades 
verbunden, vgl. die frühere Arbeit des Verf. F. d. M. 31, 724, 1900. Mehrere 
hier vorkommende Größen und Operationen bleiben invariant, wenn man das 
ursprüngliche feste rechtwinklige Koordinatensystem ersetzt durch ein solches, 








T 
| 
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das seine Lage mit der Zeit beliebig ändert. Jene Größen und Operationen 
gehören daher zu den Differentialinvarianten D einer unendlichen Transfor- 
mationsgruppe @. Es ist die Frage, welehe Ausdrücke zu der — genauer zu 
untersuchenden — Gesamtheit der D hinzuzufügen sind, um für die betrachtete 
Bewegung die Gesamtheit der Diflerentialinvarianten der Gruppe der eu- 
klidischen Bewegungen zu erhalten. 

Demgemäß werden zunächst für Bewegungen kontinuierlicher Medien 
die D von @ aufgestellt. Unter den D befinden sich gewisse grundlegende, die 
in bezug auf die Ableitungen erster Ordnung der Geschwindigkeitskomponenten 
nach den Koordinaten von der Auflösung einer algebraischen Gleichung, so- 
wie von gewissen Quadratwurzeln abhängen. Die invarianten Operationen 
sind die totale Ableitung nach der Zeit t und die Ableitungen nach Bogenlängen 
gewisser Kurvenscharen. 

Bei der Ausübung dieser Operationen auf Difierentialinvarianten gelangt 
man zu solchen, die nicht mehr alle voneinander unabhängig sind; sie genügen 
vielmehr gewissen Differentialrelationen, die aufzustellen sind. 

Das weitere hängt von der Difierentialform ab, die im Zähler des Aus- 
drucks für die Dilatationen der Linienelemente steht. Die Difierentialrelationen 
zwischen den D sind zum Teil von diesem speziellen Charakter unabhängig; 
dieser Teil wird von dem Reste geschieden. Das Hauptergebnis ist die Auf- 
stellung aller D der Gruppe der euklidischen Bewegungen und der zuge- 
hörigen Difterentialrelationen. Hat im R, ein Punkt die Parallelkoordinaten z;, 
so kann die Bewegung eines kontinuierlichen Mediums durch die infinite- 
simale Transformation 

of n 


ii ol 
(1) Da. SM (2, 8) 3% 


festgelegt werden. Man führe neben den x; noch andere Parallelkoordinaten 
x, ein, so daß 


(2) Al) & An ()i, 


wo die A;, an die Relationen gebunden sind: 
N 
(3) And am, |Aul=]1, 
i=1 
wo &4—=1 oder 0, je nachdem A = iu oder A =F u. Dadurch gehe f in f 
und Dfin Dfüber. Die w; lassen sich dann linear in den £; und %; darstellen. 
Diese Beziehungen sind aber von der Art, wie in der Kinematik, nämlich 
solehe zwischen den Geschwindigkeitskomponenten einer Bewegung In zwei 
Achsensystemen, deren gegenseitige Lage sich mit der Zeit ändert. 
Man kann die Beziehungen zwischen den w; und %,, ü, auch in eine ein- 
zige zusammenfassen und dadurch leichter interpretieren. Es kedeute Z zur 
Zeit i ein Kurvenstück, ferner © die Zirkulation für L der Bewegung Df (1) 
in bezug auf die Achsen x, Ü das entsprechende in bezug auf die Achsen 7, 
endlich C’ die Zirkulation der Bewegung (2) in bezug auf die Achsen x.. Dann 
lautet die gewünschte Zusammenfassung einfach (4) € = (’ -+ C', woraus rück - 
wärts wegen der Willkür von Z wieder die Beziehungen zwischen den «; und 
den %, u, folgen. 
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Die Gleichungen (2) bilden unter den Bedingungen (3) eine Gruppe @, 
die in bezug auf die Geschwindigkeitskomponenten der Bewegung, sowie 
ihrer Differentialquotienten erweitert werden kann. Die dadurch ent- 
stehenden Diflerentialinvarianten der erweiterten Gruppe G@ sind zu be- 
stimmen. 

Dafür ist von Bedeutung, daß die ds; mit den d&, durch eine orthogonale 
Substitution verbunden sind; die charakteristische Gleichung dieser Sub- 
stitution hat die Eigenschaft, daß ihre Koeffizienten Difierentialinvarianten 
von @ sind. Überdies existiert eine quadratische Differentialform in den «;, 
deren „Hauptrichtungen“ vermöge (2) in die Hauptrichtungen der gleichen 
Difierentialform in den x, übergeführt werden. Weitere Differentialinvarianten 
höherer Ordnung ergeben sich aus den bisher aufgestellten Gleichungen durch 
Differentiationen nach den Koordinaten und der Zeit; es empfiehlt sich, diese 
Differentiationen in Gestalt invarianter Difierentialoperationen auszuführen, 
und deren Poissonsche Symbole zu berechnen. 

Die so sich ergebenden Größen 9,s Prs= — Pr Per=0;r,s—=1,2,...,n) 
lassen sich als Komponenten in bezug auf Hauptrichtungen gewisser Geschwin- 
digkeiten deuten. Die Differentialinvarianten zweiter Ordnung werden, was 
für die Folge genügt, systematisch aufgestellt; die Anzahl der unabhängigen 

2 
unter ihnen beträgt Ay Sodann werden die Relationen aufgestellt, 
denen die Difierentialinvarianten genügen; es stellt sich hierbei ein enger Zu- 
sammenhang mit der Riccischen Theorie der Kurvenscharen heraus. 

Behufs Anwendung auf die spezifische Differentialform, die im Zähler 
des Ausdrucks für die Dilatationen der Linienelemente bei einer Bewegung Df 
auftritt, ist diese Differentialform als solche zu charakterisieren;; es zeigt sich, 

2 (m2 
daß sie im ganzen lud unabhängigen Bedingungen zu genügen hat. 
Entsprechend unterliegen die früher für den allgemeinen Fall aufgestellten 
Difierentialinvarianten nunmehr noch einer Anzahl besonderer Beziehungen. 
Diese letzteren werden in drei verschiedene Kategorien eingeteilt; die bezüg- 
lichen Anzahlen sind 


n(n—1) nn —1)(n—2) n(n --1)(n —2)(n — 3) 
9 ’ o ’ h 


14 12 \ 





Durch geeignete Erweiterung gelangt man zu der Gesamtheit der fraglichen 
Beziehungen. Damit ist dann der Gesamtkreis der differentialinvarianten 
Bildungen der Gruppe @ erschöpft. Sind so die Differentialinvarianten der 
infinitesimalen Transformation (1) gegenüber der Gruppe (2) unter den Be- 
dingungen (3) erledigt, so beachte man, daß diese Differentialinvarianten 
auch bei der Gruppe der euklidischen Bewegungen invariant bleiben, d.h. 
bei der Gruppe (2), falls die A; und A;ı konstante Parameter sind, die nur 
den Relationen (3) genügen. Bei der letzteren Gruppe bleiben aber noch ge- 
wisse andere Größen invariant. Die Gesamtheit der Differentialinvarianten 
dieser letzteren Transformationsgruppe ist daher noch aufzustellen, was am 
Schlusse der Abhandlung ausgeführt wird. My 


af 
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E. Vessıort. Sur les transformations infinit6simales et la cin&matique 
des milieux continus. Darb. Bull. (2) 35, 233-244. 


Jede Bewegung einer Flüssigkeit wird analytisch ausgedrückt durch die 
endlichen Transformationen einer eingliedrigen Gruppe, die von einer infinite- 
simalen Transformation 

RE of of 
IE: "Sand: Tuer? 


erzeugt wird, unter u,v, wFunktionen von x,y,z,4 verstanden. Jedes bei 
dieser eingliedrigen Gruppe invariante Gebilde stellt dann eine Eigenschaft 
dar, die die Flüssigkeit während des ganzen Verlaufes der Bewegung bewahrt. 

Diese Betrachtungen erläutern und vereinfachen die klassische Theorie 
der Kinematik kontinuierlicher Medien. Der Verf. zeigt das an der Umge- 
staltung, die die Linienelemente, die Raumelemente und die Flächenelemente 
der Flüssigkeit erleiden, an der Theorie der Wirbelfäden usw. Wie erwähnt, 


hat auch schon Zorawski in einigen in den Abhandlungen der Krakauer 
Akademie veröffentlichten Arbeiten ähnliches entwickelt (Referate vorstehend). 
El. 


E. Vessıor. Sur la eingmatique des milieux continus a n dimensions. 
C. R. 152, 1732-1735. 


Der Verf. geht aus von Gleichungen, die eine einparametrige Bewegungs- 
gruppe, das Bild der Bewegung der Flüssigkeit, definieren, und gewinnt 
aus ihnen Formeln für die infinitesimale Deformation des flüssigen Mediums. 
Es ergibt sich für n > 3 im allgemeinen kein Wirbelvektor, sondern ein Wirbel- 
komplex. Die bezüglichen Formeln geben die Änderung des Wirbelflusses, 
und man kann unter dem Namen ‚‚Wirbelmannigfaltigkeiten‘‘ (multiplieites de 
tourbillon) solche betrachten, die einem Wirbelflusse entsprechen, der immer 
Null ist. Von den sich erhaltenden Wirbelmannigfaltigkeiten aus kommt der 
Verf. zur Verallgemeinerung der Helmholtzschen Gleichungen und zu den 
Gleichungen von Cauchy. Die Existenz eines Potentials der Beschleu- 
nigungen ist äquitalent mit der der Integralinvariante eines Systems von 
Differentialgleichungen usw. Lp. 


C. W. Osszn. Sur les formules de Green göneralisees qui se presentent 
dans l’hydrodynamique et sur quelques-unes de leurs applications. 
Acta Math. 34, 205-284; 35, 97-192. 


Die Greenschen Methoden, die sich in den verschiedenen Teilen der 
Physik als so fruchtbar erwiesen haben, sind schon längst in der Theorie der 
Bewegung einer idealen Flüssigkeit benutzt worden. Es war zu erwarten, 
daß sie nicht minder ergebnisreich in der Theorie einer zähen Flüssigkeit sein 
würden, und tatsächlich hat H. A. Lorentz in einer interessanten Ab- 
handlung gezeigt, welchen Nutzen man aus ihnen bei der Erforschung der 
permanenten Bewegung einer zähen und nicht zusammendrückbaren Flüssig- 
keit ziehen kann. Die vorliegende Abhandlung ist dem Studium der verall- 
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gemeinerten Green schen Formeln gewidmet, die in der allgemeinen Theorie 
der Bewegung einer zähen Flüssigkeit vorkommen. Sie ist in zwei Teile geteilt. 
In dem ersten Teile werden die Greenschen Methoden auf das Problem 
der Bewegung einer zähen und nicht zusammendrückbaren Flüssigkeit in drei 
oder zwei Dimensionen angewandt. In dem zweiten wird die Bewegung einer 
zähen und zusammendrückbaren Flüssigkeit untersucht. Einige der Resultate 
hat der Verf. seit 1906 im Arkiv för mat., astron. och fys. veröffentlicht. 

Die Wiedergabe der Hauptergebnisse ist unmöglich; ein Lehrsatz, der 
(3. 222-223 des ersten Teils) das Resultat der vorangegangenen Betrachtungen 
zusammenfaßt, nimmt mit den zugehörigen Formeln mehr als eine Quart- 
seite ein. Die Unterabteilungen des ersten Teils sind: I. Die verallgemeinerten 
Green schen Formeln in dem allgemeinen dreidimensionalen Problem. II. An- 
wendungen der verallgemeinerten Greenschen Formeln auf das Problem 
der Bewegung einer unbegrenzten Flüssigkeit. III. Die verallgemeinerten 
Greenschen Formeln bei einigen besonderen Problemen. — Note: Die 
Greensche Formel in der Theorie einer idealen Flüssigkeit. 

Das Ziel im zweiten Teil ist nicht so weit gesteckt wie im ersten. Der 
Verf. verzichtet im allgemeinen darauf, explizite Formeln für «, v, w zu geben, 
weil diese bei dem jetzigen Zustande unserer theoretischen und experimen- 
tellen Kenntnisse kein Interesse besitzen. Die Unterabteilungen sind: I. Über 
eine partielle Difierentialgleichung in der mathematischen Physik und über 
die geradlinige Bewegung einer zähen und zusammendrückbaren Flüssigkeit. 
II. Über die drei- oder die zweidimensionalen Probleme. III. Über den Grenz- 
fall A+2u=0. Lp. 


G. Hamer. Zum Turbulenzproblem. Göttinger Nachr. 1911, 261-270. 


Der Verf. hat prinzipielle Bedenken gegen die Berechnung der kritischen 
Geschwindigkeit einer turbulenten Flüssigkeitsbewegung, wie Sommer- 
feld sie in seinem römischen Vortrag ausgeführt hat (F. d. M. 40, 806, 1909). 
Er verfolgt den Weg weiter, den Reynolds und H. A. Lorentz einge- 
schlagen haben. Er nennt einen solchen Wert der mittleren Geschwindigkeit 
„kritisch“, unterhalb dessen Stabilität herrscht, während es oberhalb des- 
selben stets Störungen gibt, deren Energie anfangs zunimmt (womit noch 
keine Labilität gewährleistet ist). Er gelangt zu der bestimmten Formulierung: 
Die kritische Geschwindigkeit (im obigen Sinne) ist wesentlich der erste Eigen- 
wert einer linearen Integralgleichung, deren Kern aus der Green schen Funk- 

2 2\2 
tion der Differentialgleichung Ay = 5 + Sn) 9=0 zu bilden ist, d. h. 
der Lösung dieser Difierentialgleichung für den unendlich langen Parallel- 
streifen, welche sich an der Stelle &,n wie r2logr [? = (x — &% + (y— n)] 
verhält und am Rande nebst ihrer ersten Normalableitung verschwindet. 
Lp. 


Tn. von KArmAn. Über die Turbulenzreibung verschiedener Flüssig- 
; keiten. Physik. Zs. 12, 283-284. 


In einer Experimentaluntersuchung sind E. und M. Bose zu der Auf- 
fassung gelangt, daß die Flüssigkeiten in dem geordneten (Poiseuille- 
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schen) und in dem turbulenten (hydraulischen) Strömungszustande verschiedene 
Zähigkeitskoeffizienten haben. Dieses Verhalten der verschiedenen Flüssig- 
keiten ist jedoch eine natürliche Folge der Ähnlichkeitsgesetze, und die „spezi- 
fische Zähigkeit im turbulenten Zustande“ kann auf Grund einer einfachen 
Ähnlichkeitsberechnung aus der im Poiseuilleschen Zustande gemessenen 
Zähigkeitskonstante und aus der Dichte berechnet werden, sobald die Abhän- 
gigkeit der Ausflußzeit (oder Ausflußgeschwindigkeit) von dem Triebdruck 
experimentell festgelegt ist. Lp. 


M. BrırLovin.. L’energie einetique dans les mouvements continus et 


dans les mouvements glissants des liquides. Ann. de Chim. et Phys. 
(8) 22, 433-440. 


Folgende Sätze werden abgeleitet: Bei der unstetigen Helmholtz- 
schen Bewegung ist die kinetische Energie geringer als die des gleichförmigen 
Stromes, und zwar um so mehr, je weiter man eine stromabwärts gelegene Grenze 
betrachtet. Beider Helmholtz schen unstetigen Bewegung ist die kinetische 
Energie geringer als bei der stetigen für dasselbe Hindernis. — Die Helm- 
holtzschen Bedingungen machen den Überschuß der kinetischen Energie 
der in permanenter unstetiger Bewegung begriffenen Flüssigkeit über die kine- 
tische Energie, die bei gleichförmiger widerstandsloser Bewegung das Volumen 
besaß, das die Flüssigkeit bei dr Helmholtzschen Bewegung einnimmt, 
zu einem Minimum. Lp. 


M. Brıtrovim. Les surfaces de glissement d’ Helmholtz et la resi- 
stance des fluides. Ann. de Chim. et Phys. (8) 23, 145-230. 


Nach einer historischen Übersicht über die Frage fährt der Verf. so fort 
(S. 152): Selbst in dem Falle des permanenten Zustandes sind die behandelten 
Beispiele wenig zahlreich und lassen noch viele zu überwindende Schwierig- 
keiten bestehen. Bis in die letzten Jahre ermöglichten die Kirchhoff- 
schen Methoden die Ermittlung der Lösung in dem Falle ebener, beliebige 
Winkel bildender Wände; für die krummen Wandungen fehlten die Angaben. 
Im Jahre 1907 begrenzte eine bedeutsame Abhandlung von Levi-Civita 
(Scie e leggi di resistenza. Palermo Rend. 23, 1-37; F. d. M. 88, 753, 1907) 
das Gebiet der analytischen Formen, die einem Hindernis mit krummen, ste- 
tigen Wänden, abgesehen von einem Winkel nach vorn, in einem gleichmäßigen 
Strome entsprechen können, und gab den von diesem Hindernis ausgeübten 
Widerstand in einer äußerst einfachen Form. Allein kein Beispiel wurde explizit 
behandelt; kein Mittel zur Bildung der Funktion wurde gegeben, wenn man die 
Gestalt der Wand kennt, und diese Frage scheint wirklich recht schwer zu sein. 

Diese Abhandlung von Levi-Civita hat den Verf. zu dem Studium 
jener Fragen zurückgeführt und ihn bewogen, manche Bemerkungen zu ver- 
öffentlichen, die er seit dem Erscheinen seiner Arbeit: „Questions recentes 
d’hydrodynamique‘‘ gemacht hat (Toulouse Ann. 1, 1-72; F. d. M. 19, 978, 
1887). Hierüber sollen nunmehr zwei Abhandlungen erscheinen. In der vor- 
liegenden, ersten Arbeit fügt er den Angaben von Levi-Civita eine wich- 
tige Unterscheidung zwischen den „‚socs“ mit nach hinten schneideudem Rande 
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und den wirklichen „‚proues‘‘ mit stetig krummer Oberfläche hinzu. Zahlen- 
mäßig wird das einfachste Beispiel behandelt, welches man für eine krumme, 
von einer einzigen willkürlichen Konstante abhängige Oberfläche wählen 
kann. Die so erhaltenen Oberflächen sind symmetrisch; je nach dem Werte 
der Konstante wandeln sie sich ab von einer konvexen Form mit der Ofinung 
eines Radians bis zu konkaven Oberflächen, deren Ränder sich schneckenartig 
zusammenrollen, indem sie durch die Normalebene zur Strömung gehen, und 
zu konkaven Formen ohne Schneckenwindungen. Die meisten von diesen 
Resultaten sind schon zwei Jahre früher in den Vorlesungen des Verf. am 
College de France (1909) bekannt gegeben worden. Übrigens unterscheidet 
sich die Art der Darlegung wesentlich von der bei Levi-Civita, besonders 
bei der Untersuchung des Ausdrucks für den Widerstand, der nicht mit den 
analytischen Eigenschaften der Lösung, sondern mit den physikalischen Eigen- 
schaften der Strömung in Zusammenhang gesetzt wird. Die Einzelheiten der 
weit ausgesponnenen Rechnungen können auszugsweise nicht Gegenstand eines 
Referates sein. Lp. 





M. Britouin. Surfaces de elissement. Gen£ralisation de la theorie 
d’ Helmholtz. 0.R.153, 43-4. 


„Man kann in vielen Fällen permanente Bewegungen mit überall posi- 
tivem Drucke ohne Wirbel durch eine sehr einfache Verallgemeinerung der 
Helmholtzschen Bedingungen möglich machen. Wenn nämlich ein toter 
Raum sich nieht unbeschränkt stromabwärts erstreckt, kann der Druck darin 
einen beliebigen positiven Wert haben; die konstante Geschwindigkeit längs 
der Gleitfläche, welche die Grenze auf der einen Seite ist, kann einen beliebigen 
Wert unterhalb der allgemeinen Stromgeschwindigkeit haben. Ein solcher 
Raum entsteht, wenn die Wände übermäßige Höhlungen besitzen oder auch 
einfach ungenügende Erhabenheiten; die Gleitfläche muß sich an ihren beiden 
Enden der Wand anpassen, indem sie den vom Verf. in Ann. de Chim. et 
Phys. (8) 23, 174 ff. (Bericht vorstehend) angegebenen Bedingungen genügt, 
wenn die Krümmung der Wand sich stetig ändert.‘“ In manchen Fällen genügt 
jedoch diese Verallgemeinerung nicht; hiervon wird ein Beispiel gegeben. 
Dann muß man die unendlich kleine Viskosität berücksichtigen, und der Verf. 
verweist hierzu auf seine Arbeit in Toulouse Ann. (F. d. M. 19, 978, 1887). 

Lp. 


P. Dumen. Sur les petites oseillations d’un corps flottant. Journ. de 
Math. (6) 7, 1-84. 


Nachdem in der Einleitung auf die frühere Behandlung der Stabilitäts- 
fragen schwimmender Körper hingewiesen ist (Poisson, Duhamel, 
Bravais, Guyou) fährt der Verf. fort: | 

„Glebsch hat (J. für Math. 57, 149, 1860) die Theorie der kleinen 
Pendelschwingungen wieder aufgenommen, die ein schwerer Körper ausführen 
kann, wenn er an der Oberfläche einer unzusammendrückbaren und schweren 
Flüssigkeit schwimmt. Er hat den Fehler, den Poisson und Duhamel 
begangen. hatten, sorgfältig bezeichnet und vermieden. Auf diese Weise hat 
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er richtige Gleichungen erhalten, die aber sehr viel verwickelter sind als die, 
deren seine Vorgänger sich bedient hatten. Indem er ausdrückte, daß die Peri- 
oden aller Pendelschwingungen reell sind, ist er zu einer Bedingung geführt 
worden, die in keiner Weise mit der im Einklange steht, die man aus der Methode 
von Lagrange und Lejeune Dirichlet herleitet. Diese kommt 
nämlich auf die algebraische Aufgabe hinaus, bei der man ausdrückt, daß eine 
gewisse quadratische Form positiv definit ist; jene verlangt die Lösung einer 
ganz anderen Frage: es handelt sich darum, die notwendigen und hinreichenden 
Bedingungen dafür zu finden, daß eine gewisse transzendente Gleichung lauter 
reelle und positive Wurzeln hat. 

Ohne das Wesen und die Ursachen dieser Unstimmigkeit tiefer zu er- 
gründen, hatte Clebsch ohne Zögern daraus geschlossen, daß die klassische 
Regel des Metazentrums ungenau sei. Dieser Schluß, der annehmbar ist, wenn 
die Regel des Metazentrums keine andere Begründung hätte als die Theorie von 
Poisson und von Duhamel, könnte von dem Augenblick an nicht ge- 
billigt werden, wo diese Regel durch einwandfreie Schlußfolgerungen aus dem 
von Lagrange ausgesprochenen und von Lejeune Dirichlet be- 
wiesenen Satze abgezogen würde. Wir müssen also von diesem Zwiespalt 
zwischen den Ergebnissen der beiden Methoden, die zur Erforschung der Sta- 
bilität eines schwimmenden Körpers geführt haben, einen anderen Grund 
suchen, und zu diesem Zwecke müssen wir zunächst diesen Zwiespalt voll- 
ständiger prüfen, als Clebsch es tun zu müssen geglaubt hat. Dieser Mühe 
wollen wir uns hier unterziehen. 

Andererseits wollen wir anfänglich die Frage viel allgemeiner fassen als 
Clebsch es getan hat. Statt die Flüssigkeit als nicht zusammendrückbar 
vorauszusetzen, wollen wir sie als nach einem beliebigen Gesetz zusammen- 
drückbar betrachten, aber als von gleichförmiser und konstanter Temperatur. 
Statt anzunehmen, daß die Schwere die einzige einwirkende Kraft ist, wollen 
wir zulassen, daß die Flüssigkeit und der Schwimmer beide äußeren New - 
tonschen Kräften unterliegen, die ein Potential haben. Das System, dessen 
kleine Schwingungen wir untersuchen wollen, hat also dieselbe Allgemeinheit 
wie jenes, dessen Stabilitätsbedingungen wir nach der Methode vonLagrange 
und Lejeune Dirichlet zu bilden gelernt haben. Mithin werden wir 
die Resultate, zu denen uns diese beiden Methoden führen, vergleichen können. 
Von dieser allgemeinen Studie werden wir leicht zu der von Clebsch durch- 
geführten übergehen können.“ 

I. Kinematische Untersuchung der kleinen Bewegungen eines auf einer 
Flüssigkeit schwimmenden Körpers. II. Dynamische Untersuchung der kleinen 
Bewegung des festen Körpers. III. Untersuchung der kleinen Bewegungen 
der Flüssigkeit. IV. Ansatz der Gleichungen für das Problem der kleinen Pendel- 
schwingungen eines Schwimmers. V. Zurückführung der vorigen Aufgabe 
auf eine Aufgabe der Variationsrechnung. VI. Die durch die Theorie der kleinen 
Bewegungen gelieferte Bedingung, die zur Sicherung der Stabilität des Sy- 
stems genügt. VII. Wie die Theorie der kleinen Bewegungen beweist, dab 
die vorangehende Bedingung für die Stabilität des Gleichgewichtes des Systems 
notwendig ist. VIII. Mit Fehlbetrag angenäherte Bestimmung der längsten 
Periode, die eine Pendelbewegung des Systems annehmen kann. IX. Suk- 
zessive Bildung der verschiedenen Pendelbewegungen, deren der Schwimmer 
fähig ist. X. Körper, der auf einer unbegrenzten Flüssigkeit schwimmt. 
Xl. Schwerer Körper, der auf einer schweren, nicht zusammendrückbaren 
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und homogenen Flüssigkeit schwimmt. XII. Fall, bei dem das untersuchte Sy- 
stem zwei Symmetrieebenen besitzt. 

Eine Wiedergabe des analytischen Ganges der Untersuchung, deren be- 
zifierte Gleichungen auf 189 ansteigen, ist unmöglich. Aus der Fülle der inte- 
ressanten Ergebnisse heben wir nur die in Kap. VI ausgesprochene Bedingung 
für die Stabilität des Gleichgewichts heraus: „Damit ein System in stabilem 
Gleichgewicht sei, ist es notwendig und hinreichend, daß die Gleichungen der 
kleinen Pendelbewegungen dieses Systems durch keinen imaginären Wert der 
Periode verifiziert werden können.‘ Oder: ‚Für die Stabilität eines aus einer 
Flüssigkeit und einem Schwimmer gebildeten System ist es notwendig und 
hinreichend, daß die beiden gleichwertigen Aufgaben der Variationsrechnung, 
deren Fassungen wir gegeben haben, für die Konstante } ausschließlich posi- 
tive Werte geben.“ 

Endlich mögen die Schlußsätze der Arbeit hier Platz finden: „Um zu- 
sammenzufassen: Die prinzipiellen Einwände, welche Clebsch gegen 
die Theorie der Schwingungen schwimmender Körper erhoben hat, wie 
sie von Poisson und Duhamel entwickelt ist, sind vollauf gerecht- 
fertigt; die von jener Theorie zugelassenen Annahmen sind mit schweren 
Irrtümern behaftet. Allein die Folgerungen, zu denen sie führt, sind nicht 
alle zu verwerfen. Die Stabilitätsbedingungen, die sie formuliert hat, sind 
zutreffend. Auf ein doppelt symmetrisches Schiff angewandt, das auf einem 
unbegrenzten Meere schwimmt, schreibt sie jeder der drei Arten einfacher 
Pendelschwingungen: der einfachen vertikalen Schwingung, dem reinen Rollen, 
dem reinen Schlenkern, bestimmte Perioden zu; diese Perioden sind nicht 
den längsten Perioden der wirklichen Schwingungen gleich; man kann jedoch 
immer versichern, daß diese höher sind als jene.“ Lp. 


G. DE Boruzzart. Methode pour l’6tude experimentale de l’amortisse- 
ment des oscillations de certains systemes en mouvement dans un 
fluide. C. R. 158, 466-468, 


Bei der Untersuchung der kleinen Schwingungen eines festen Körpers 
um eine Translationsbewegung in einer Flüssigkeit sind zwei Kategorien von 
Kräftepaaren zu unterscheiden: solche, die Funktionen der Parameter sind, 
welche die Winkelablenkung des Körpers von seiner mittleren Orientierung 
definieren, und solche, die Funktionen der Ableitungen dieser Parameter sind 
Diese letzteren werden allgemein als Dämpfungspaare bezeichent. Die vom’ 
Verf. ersonnene Methode ermöglicht eine vollständige experimentelle Erfor- 
schung des Dämpfungspaares für den besonderen Fall einer in geradliniger 
Translation innerhalb einer Flüssigkeit begrifienen dünnen ebenen Platte, die 
eine zur Geschwindigkeit parallele Symmetrieebene besitzt und leicht gegen 


sie geneigt ist. In erster Annäherung ist hier das Dämpfungspaar von 


der Form aVo(V = Translationsgeschwindigkeit, w = Winkelgeschwindig- 
keit, «= Dämpfungskonstante). Die Einzelheiten der Versuchsanordnung 
sind im Original nachzulesen. Der Verf. verspricht sich einen Nutzen 
dieser Betrachtung für die Aeroplane. | Lp. 


EG 
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A. STEPHENSON. On water waves as asymmetrie oscillations and on 
the stability of free wave-trains. Phil. Mag. (6) 21, 773-777. 


„Wasserwellen liefern ein verwickeltes Beispiel asymmetrischer Schwin- 
gungen, und es liegt die Frage nahe, ob sie die ausgesprochene Energieabsorp- 
tion unter einer direkten Kraft von doppelter Frequenz aufweisen, welche 
für ein asymmetrisches System mit einem Freiheitsgrade charakteristisch 
ist. Das Problem wird ganz einfach als eines der stetigen Bewegungen be- 
trachtet. Eine direkte Kraft kann auf einen tiefen Strom angewandt werden, 
der vermöge einer stationären periodischen Druckänderung längs seiner Ober- 
fläche fließt. Eine solche Änderung wird stehende Wellen von gleicher Länge 
erzeugen. Ist dieser Bewegungszustand stabil, wenn die Wellenlänge halb so 
groß wie die der freien stehenden Wellen ist?“ Die mathematische Unter- 
suchung führt zu dem Ergebnis, daß, wenn eine periodische Druckänderung 
gleichmäßig über die Oberfläche läuft, der erzwungene Zug gleicher Wellenlänge 
einen instabilen Bewegungszustand bildet, falls sich das Verhältnis der Wellen- 
länge zu derjenigen der freien Welle von gleicher Geschwindigkeit innerhalb 
eines angebbaren Bereiches um den Wert % befindet. Zuletzt wird gezeigt, 
daß der freie Wellenzug nicht einer Periodizität der Amplitude zustrebt. 


Lp. 


H. VERGNE. Sur un developpement en serie et son application au 
probl&me des ondes liquides par &mersion. C. R. 152, 1231-1233. 


In seiner Thöse „Contribution & la theorie des ondes liquides‘‘ (Paris, 
1909, Gauthier-Villars; vgl. Boussinesgq, F. d. M. 41, 840, 1910) hat 
der Verf. das folgende, in der Theorie der Steigwellen einer Flüssigkeit vor- 
kommende mathematische Problem formuliert: eine Funktion y(z,y,t) zu 
bestimmen, die innerhalb einer Randkurve O der xy-Ebene definiert ist und 
den folgenden Bedingungen genügt: 


Oy | Öry 
dAp= ET ?7 Yo ’ 





dp o°p 
Frl c.(s) er an der Grenze, 





9=0, 46) für t= 0, 


wo s die krummlinige Abszisse eines beliebigen Punktes des Randes C ist, 
‚e(s) und f(s) zwei gegebene Funktionen auf diesem Rande. Der Verf. zeigt, 
wie dieses Problem mit Hülfe eines funktionentheoretischen Satzes gelöst 
werden kann, der eine Modifikation eines Satzes von Erhard Schmi dt 
in Math. Ann. 63 ist (F. d. M. 38, 377, 1907). Lp. 


H. VerenE. Sur la thöorie de la houle en profondeur finie. C. R. 153 
174-176. 
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Die behandelte Bewegung wird definiert als eine periodische Bewegung, 
bei welcher alle Flüssigkeitsteilchen unbeschränkt in parallelen Vertikalebenen 
geschlossene Bahnen beschreiben und auf jeder Horizontalfläche alle Bewe- 
wegungsumstände sich senkrecht zu einer Vertikalebene fortpflanzen, die zu 
den Ebenen der Bahnen senkrecht ist, und zwar mit konstanter Geschwin- 
digkeit ». Unter Vernachlässigung der Quadrate und der Produkte der Ver- 
rückungen und der Geschwindigkeiten stellt der Verf. die bekannten Differen- 
tialgleichungen der Hydrodynamik auf, deren Lösung ebenfalls bekannt ist. 
Dagegen wußte man noch nicht, ob dies die einzige mögliche Lösung ist. Der 
Nachweis, daß dies in der Tat zutrifft, wird in der Note erbracht. Lp. 


. 


F. B. Pınpuck. The wave-problem of Cauchy and Poisson for 


finite depth and slightly compressible fluid. Lond. R. $. Proc. (A) 
86, 396-405. 


Die Arbeit wendet die vom Verf. früher (Lond. R. S. Proc. (A) 84, 347-350; 
F. d. M. 41, 842, 1910) entwickelten Ableitungen zu numerischen Berechnungen 
an, die mit denen von La m b gut übereinstimmen. Dann werden Abweichungen 
für die Entwicklungen diskutiert, die sich ergeben, wenn man annimmt, daß 
es sich um ein schweres kompressibles Fluidum handelt, speziell um ein kom- 
pressibles Fluidum von unendlicher Tiefe oder um ein wenig kompressibles 
Fluidum von endlicher Tiefe. Br. 


U. Cruperı. Su la teoria dei fluidi rotanti. Nuovo Cimento (6) 1, 437-442, 
Einige Zusätze zu den Betrachtungen des Verf. im Vorjahre (F. d. M. 4, 


785, 1910). 1. It U=V + 3(@ +22), wo V=ko[dSjr, so muß für die 


Ss 
Oberfläche dU/dn >0 sein. Für die Rotationsgeschwindigkeit ® ist (vgl. 


das angeführte Referat) Yrrko eine obere Schranke; es fragt sich, ob dies auch 
eine Grenze ist, bis zu der hin Gleichgewichtsfiguren möglich sind. Hierauf 
vermag der Verf. nicht zu antworten; doch weist er auf Tisserand, Meca- 
nique celeste, S. 108 hin, wonach das Gleichgewicht bei einem gewissen unend- 
lichen elliptischen Zylinder bis an diese Grenze hin möglich ist. 2. Eine letzte 
Bemerkung liefert eine Beziehung zwischen der mittleren Dichte der Erde 
und ihrer Umlaufszeit. Lp. 





Mrs. HERTHA Ayrron. Some new facts connected with the motion of 
ea water. Lond. Roy. Soc. Proc. [Nature 85, 262; Chem. News 
105, 66]. 

Die Erklärung, welche die Verfasserin für den Ursprung der Wellenge- 
kräusel bildenden Wirbel ergeben hat, ist angefochten worden; deshalb hat 
sie neue Versuche in einem Troge zur Stützung ihrer Theorie ausgeführt. 

Lp. 
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I: -SANnTE: DA -Rıos.: Sul moto intestino dei filetti. vorticosi. ° Batt, G. 

[(3) 2], 300-308. 

Nachtrag zu den Veröffentlichungen des Verf. aus den beiden letzten 
Jahren (F. d. M. 40, 807, 1909 u. 41, 819, 1910). ‚‚Innere Bewegung‘ eines 
Wirbelfadens nennt der Verf. die Bewegung, welche innerhalb der Ebene eines 
senkrechten Querschnittes des Wirbelfadens stattfindet; diese bildet den Gegen- 
stand der Untersuchung. Besonders wird auch der Fall behandelt, bei 
welchem jener Querschnitt kreisförmig ist. Lp. 


C. W. Oseen. Über Wirbelbewegung in einer reibenden Flüssigkeit. 
Arkiv för Mat., Astron. och Fysik 7, Nr. 14, 13 8. 


1. In einer unendlich ausgedehnten Flüssigkeit sei in einem gewissen Augen- 
blicke (!=0) w überall gleich Null, Ov/Ox — Ou/Oy = w innerhalb eines 
Zylinders R= Ya? + y® = R, eine stetige, stetig difierenzierbare, für R=R, 
und nur für R= R, verschiedene Funktion von R, außerhalb dieses Zylinders 
—=(. Die Bewegung ist also bei £=0 eine Helmholtzsche Wirbelbe- 
wegung um einen zylindrischen Wirbel. Es fragt sich, wie die Bewegung sich 
aus diesem Anfangszustand entwickelt, wenn keine Kräfte auf die Flüssigkeit 
wirken. — Der qualitative Inhalt der entwickelten Formeln kann so zusammen- 
gefaßt werden: Vom Zentrum des anfänglichen Wirbels breitet sich in der Flüs- 
sigkeit eine Bewegung aus, deren Rotation (curl) überall außerhalb’ des an- 
fänglichen Wirbels dasselbe Vorzeichen wie dieser hat, deren Geschwindigkeit 
aber der ursprünglichen Geschwindigkeit entgegengesetzt ist. 

2. In einer Flüssigkeit befinden sich zwei parallele geradlinige Wirbelfäden. 
Von einer exakten Lösung dieses Problems soll nicht die Rede sein. Das Ziel 
ist, der Wirklichkeit ein wenig näherzukommen, als die Helmholtzsche 
Theorie gestattet. Diese wird in erster Annäherung als richtig betrachtet; 
genauer ausgedrückt, es wird angenommen, daß in erster Annäherung die 
Bewegung überall außerhalb der beiden Wirbelfäden als wirbelfrei angesehen 
werden kann, und daß man überdies annehmen darf, daß die Bewegung in 
den Wirbelfäden von der Zeit unabhängig ist und daß sie übrigens den oben 
aufgestellten Bedingungen entspricht. Von den Achsen der Wirbel wird 
angenommen, daß sie sich so bewegen, wie die Helmholtzsche Theorie 
verlangt, d. h. in Kreisen um einen gemeinsamen Mittelpunkt oder, wenn die 
Intensitäten der beiden Wirbel entgegengesetzt gleich sind, längs zweier paral- 
lelen Geraden. Wegen der komplizierten Bauart der erhaltenen Formeln be- 
schränkt sich der Verf. auf eine qualitative Diskussion, die eine Reihe an- 
schaulicher Resultate ergibt. Lp. 





C. W. Oseen. Über das’ Stabilitätsproblem in der Hydrodynamik. 
Arkiv för Mat., Astron. och Fysik 7, Nr. 15, 20 8. 


Der einfachste Fall ist der folgende: Zwei Ebenen y„=+bundy=—b 
bewegen sich parallel der x Achse mit den Geschwindigkeiten + U und — U. 
Zwischen ihnen befindet sich eine Flüssigkeit, deren Bewegung dem Gesetze 
= Uy/b,v=w=0 gehorcht. Erfahrungsgemäß ist dieser Bewegungszu- 
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stand unter gewissen Umständen instabil. Wie ist dies zu erklären? Theo- 
retische Erwägungen (von Osborne Reynolds) und experimentelle 
Tatsachen haben zu der Vermutung geführt, es gebe eine solche positive Größe 
K, daß der Bewegungszustand stabil oder instabil ist, je nachdem gbU/u 
kleiner oder größer als K ist. Dagegen hat Lord Kelvin die Behauptung 
aufgestellt, bei einer reibenden Flüssigkeit sei der Bewegungszustand für jeden 
Wert von ebU/u stabil. Die Kelvinsche Behauptung beschränkt sich 
jedoch auf unendlich kleine Störungen. 

Der Verf. beschäftigt sich in dem vorliegenden Aufsatze mit einem spezi- 
ellen Falle der Kelvinschen Problems, nämlich mit dem Falle b=&. In 
den $$ 2 u. 3 wird das zweidimensionale Problem behandelt und gezeigt, daß 
die Kelvinsche Behauptung vollkommen richtig ist. Eine irgendwo in der 
Flüssigkeit entstandene Störung gibt nicht zu einem neuen Bewegungszustande 
Anlaß, sondern erlischt allmählich (wohl bemerkt, wenn man voraussetzen 
darf, daß die quadratischen Glieder keine Rolle spielen). In $ 4 wird das drei- 
dimensionale Problem angegriffen, indem hier auch der Einfluß einer äußeren 
Kraft in Betracht gezogen wird. Aber nicht die vollständige Lösung des Pro- 
blems wird gegeben. Schon Lord Kelvin hat gezeigt, daß das Problem 
analytisch in zwei Probleme zerfällt: die Bestimmung von v und p und die von 
«und w. Nur die erstere Bestimmung wird durchgeführt. Die von einer an- 
fänglichen Störung herrührenden Teile von v und p konvergieren bei wachsendem 
t gegen Null; die von einer von t unabhängigen, auf ein endliches Gebiet der 
Flüssigkeit wirkenden Kraft herrührenden Teile von v und p bleiben bei wach- 
sendem i im ganzen Raume endlich. Es scheint dem Verf. unwahrscheinlich, 
daß u und w sich anders verhalten. Hieraus schließt der Verf., man müsse 
das Stabilitätsproblem wesentlich anders angreifen. Lp. 


Ts. v. KArmAn. Über den Mechanismus des Widerstandes, den ein 
bewegter Körper in einer Flüssigkeit erfährt. Gött. Nachr. 1911, 509-517. 


Zur Erläuterung betrachtet der Verf. die einfachste stabile Anordnung 
von Wirbelfäden für das ebene Problem, nämlich zwei parallele Reihen gerad- 
liniger, unendlich dünner Wirbelfäden von gleicher Stärke, verteilt in zwei 
Reihen von entgegengesetzter Richtung. Die einzelnen Wirbelfäden der beiden 
Reihen können entweder einander gegenüberstehen, oder aber die beiden Reihen 
mit der halben Teilung verschieben sich gegeneinander. Wenn das ganze Ge- 
bilde unverändert mit konstanter Geschwindigkeit fortschreitet, kann es nur 
bei der zweiten Anordnungsweise stabil sein, und auch nur dann, wenn das 
Verhältnis h/l (k= Abstand der beiden Wirbelreihen, = Teilung) einen be- 
stimmten Wert hat. 

Das Bild des Widerstandsmechanismus wird nun so gedacht: Der Körper 
schreite in der ruhenden Flüssigkeit mit der konstanten Geschwindigkeit U 
nach der z-Richtung fort. Durch diese Bewegung wird hinter dem Körper 
eine Wirbelbewegung erzeugt, welche in einiger Entfernung von dem Körper 
schon sehr wenig von der (vorher berechneten) stabilen Konfiguration abweicht. 
Der Bewegungszustand ist nicht stationär in bezug auf ein mit dem Körper 
mitbewegtes Koordinatensystem. Dementsprechend muß der Körper einen 
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Widerstand erfahren, da stets neue Wirbelfäden hinter dem Körper ent- 
stehen und damit neue Impulsmengen erzeugt werden. — Die mathematische 
Durchführung ist im Original zu verfolgen. Lp. 





H. VırzLat. Sur le mouvement discontinu d’un fluide dans un canal 
renfermant un obstacle. C. R. 152, 303-306, 480. 


Allgemeine Bestimmung der permanenten ebenen Bewegung einer Flüs- 
sigkeit in einem unbegrenzten geradlinigen Kanal, in welchem sich ein ge- 
gebenes Hindernis befindet. Die Funktion, welche einem beliebigen Hinder- 
nisse entspricht, enthält die Weierstraßsche elliptische @-Funktion. 
Zum Schlusse wird die entsprechende Lösung von Cisotti verglichen (F. d. 
M. 40, 814, 1909). Die Arbeit schließt sich an eine andere des Verf. vom 
Vorjahre an (F. d. M. 41, 829, 1910). Lp. 


H. Vırzar. Sur la resistance des fluides. Ann. de I’fe. Norm. (3) 28, 
203-311. 


Der Verf. gibt in der Einleitung dieser großen Arbeit die folgende Über- 
sicht über die Ergebnisse seiner Untersuchungen. 

„Levi-Civita hat 1907 durch eine grundlegende Abhandlung in der 
Theorie einen bedeutenden Fortschritt dadurch erzielt, daß er das allgemeine 
Integral der permanenten ebenen Bewegungen einer unbegrenzten Flüssigkeit 
um ein eingetauchtes Hindernis bestimmte (F. d. M. 38, 753, 1907). Die will- 
kürliche Funktion, von der Levi-Civita die Lösung des Problems ab- 
hängig macht, ist eine gewisse Potenzreihe, deren (reelle) Koeffizienten einer 
von ihm angegebenen Bedingung genügen müssen sowie gewissen Gleichheiten 
und Ungleichheiten, die jüngst von Brillouin in seiner Vorlesung am 
College de France anschaulich entwickelt sind (F. d. M. 41, 819, 1910). Hat 
man die willkürliche Funktion erst gewählt, so ermöglicht die Methode von 
Levi-Civita die Bestimmung der Form des Hindernisses und der Be- 
wegungselemente. 

Die fragliche Methode ist interessanter Ausdehnungen fähig. Cisotti 
hat aus ihr auf sehr elegante Art die Verallgemeinerung auf den Fall einer 
Flüssigkeit in einem geradlinigen unbegrenzten Kanal erhalten, wenn das 
Hindernis als symmetrisch in bezug auf die Achse des Kanales angenommen 
wird und die Bewegung ebenfalls in bezug auf diese Achse symmetrisch ist 
(F. d. M. 40, 814, 1909). 

Ich habe eine neue Ausdehnung auf den Fall zu erhalten versucht, bei 
dem die Flüssigkeit durch eine feste unbeschränkte Wand begrenzt wird, 
während das Hindernis beliebig ist. Dies ist das Problem, das ich zunächst 
in dem ersten Teile dieser Arbeit gelöst habe. 

Zu diesem Zwecke habe ich eine konforme Abbildung bestimmt, die dem 
Felde, das von der in bezug auf den festen Körper bewegten Flüssigkeit einge- 
nommen wird, die innere Fläche eines kreisförmigen Halbringes in der Ebene 
einer Hülfsvariable £ zuordnet, und zwar derartig, daß die Ränder der Fur- 
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chung ihre Abbildung auf den geradlinigen, auf der reellen Achse liegenden 
Rändern des Halbringes haben. Zufolge dieser Eigenschaft kann die Funktion 
2(Z), mit deren Hülfe ich alle Elemente der Bewegung ausdrücke, analytisch 
in den Halbring fortgesetzt werden, der den ersten vervollständigt, und dies 
ermöglicht den Schluß, daß die allgemeine Lösung @, die unserer Aufgabe 
zukommt, dieselbe Allgemeinheit besitzt wie eine gewisse Laurentsche 
Reihe mit reellen Koeffizienten, die nicht sämtlich willkürlich sind, bei der 
Bedingung der Konvergenz in dem Kreisringe. Unter diesen Umständen folgt 
aus der Kenntnis einer besonderen Lösung 2, die Möglichkeit, das allgemeine 
Integral niederzuschreiben. 

Es ist mir gelungen, eine besondere Lösung 2, dadurch zu erhalten, daß 
ich als analytische Form eine nach den Kosinus und den Sinus der Vielfachen 
von tlog{ geordnete Reihe eingeführt habe (analog einer Laurentschen 
Reihe, abgesehen von der Anordnung der Glieder). Ich bilde zunächst eine 
mit £2) bezeichnete Funktion, die für ein von zwei geradlinigen, einen be- 
liebigen Winkel einschließenden Strecken gebildetes Hindernis allen gewollten 
Bedingungen der Existenz und der Stetigkeit genügt. Der Beweis der Stetigkeit 
(ausgenommen in zwei von vornherein ausgeschlossenen Punkten der Grenze) 
ist der heikelste Punkt; er folgt aus einer wiederholten Anwendung eines 
Abelschen Satzes. 

Hiernach bilde ich in allen möglichen Fällen eine besondere Funktion 2 
die immer der Aufgabe entspricht. Aus ihr gewinne ich das allgemeine Integral 
der Frage in einer Gestalt, bei der die willkürliche Funktion die schon erwähnte 
Laurentsche Reihe ist; später werde ich dazu geführt, diese durch eine 
ganz anders geartete Funktion zweckmäßig zu ersetzen. 


Die Lösung dieser Grundfrage, deren ganze Schwierigkeit Levi-Civita 
gezeigt hatte, bildet den Gegenstand des zweiten Teiles dieser Arbeit. Ich 


bin dazu gekommen, eine neue willkürliche Funktion einzuführen, mittels 
deren die allgemeine Lösung der Aufgabe leicht ausdrückbar ist; zwischen 
dieser willkürlichen Funktion und der Form des Hindernisses besteht ein enges 
und augenfälliges Band. Daraus folgt, daß man, sobald das Hindernis von 
vornherein gegeben ist, die charakteristischen Eigenschaften der ihm ent- 
sprechenden willkürlichen Funktion unmittelbar bestimmen kann. Diese 
besondere Funktion gehört zu einer Klasse von Funktionen, die sämtlich Hinder- 
nissen von gleicher allgemeiner Form entsprechen, und es ist möglich, eine 
zu der obigen Klasse gehörende Funktion so zu wählen, daß sie ein Hindernis 
liefert, das praktisch mit dem vorgegebenen identisch ist. f ii 

Von der Tatsache, daß man die Funktion w(£) von Levi-Civita 
für ein polygonales Hindernis kennt, bin ich ausgegangen. Man denke sich 
nun, daß die Anzahl der Seiten dieses Linienzuges unbegrenzt wachse, so daß 
man an der Grenze eine gegebene Kurve erhält, und nehme als willkürliche 
Funktion diejenige, welche die Beziehung d = & (0) zwischen der Neigung 9 
der Tangente in einem Punkte des Profiles des Hindernisses und dem Argument 
o des entsprechenden Punktes in der konformen Abbildung ausdrückt. Unter 
diesen Umständen führt mich eine vielleicht kühne Schlußfolgerung an der 
Grenze zu einem Formelsystem, dessen Berechtigung nichts weniger als augen- 
fällig ist. Diese Berechtigung ergibt sich erst aus dem vertieften Studium 
der von mir so erhaltenen Funktion 2 (C). 

Hauptsache ist die Stetigkeit dieser Funktion 2 (£) innerhalb des Kreises 
I2|=1 und bis auf seinen Rand hin (mit Ausnahme zweier Punkte). Dort 
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liegt auch die größte Schwierigkeit. Ist diese Stetigkeit sichergestellt, so 
führt die Tatsache, daß der reelle Teil 8 der so gebauten Funktion Q auf der 
Grenzkreislinie die Werte P(o) annimmt, zum endgültigen Nachweise der 
Berechtigung des eingeschlagenen Ganges. 

Hiernach habe ich meine Formeln auf einige Beispiele angewandt, hei 
denen die Form des Hindernisses im voraus gegeben wird, vornehmlich in dem 
Falle, bei dem das Hindernis die Ansicht eines Schifisvorderteils hat, also dem 
praktisch interessantesten Falle. 

Dann bin ich ganz von selbst dahin geführt, die nämliche Methode auf 


‘die Erforschung der Bewegung einer von einer festen Wand begrenzten Flüs- 


sigkeit auszudehnen; das allgemeine Integral dieser Bewegung hatte ich ja 
in dem ersten Teile bestimmt. Auch hierbei ermöglicht es die Einführung 
einer neuen, willkürlichen Funktion (analog der vorigen), die Lösung der Auf- 
gabe auf eine Art zu erhalten, welche die Gestalt des von vornherein gegebenen 
Hindernisses hervortreten läßt, 

Die früher bewirkte Einführung der Funktion 21 spielt hier eine wesent- 


| liche Rolle; ich beweise nämlich, daß die allgemeine Lösung 2 immer dieselbe 
' Form wie Q1 erhalten kann, und aus den Eigenschaften dieser letzteren Nießen 


die der allgemeinen Lösung. 
Aus diesen Resultaten zieht man ähnliche Schlüsse wie bei denen für die 


unbegrenzte Flüssigkeit.“ 


Zuletzt wird auf andere Ausdehnungen der befolgten Methode hinge- 
wiesen, die der Verf. in gleichzeitig veröffentlichten Mitteilungen bekannt 
gegeben hat. Lp. 


H. Vırrar. Sur la determination de certains mouvements discontinus 
des fluides. C. R. 152, 1081-1084. 


Die Note enthält eine Inhaltsangabe der vorstehend angezeigten größeren 
Arbeit des Verf. Es werden neue Einzelprobleme aufgezählt über die kontinu- 
ierliche Flüssigkeitsbewegungen, die der Verf. behandelt hat, und über die bei 
ihrer Lösung benutzten Methode der konformen Abbildung. „Alle Elemente 


' der Bewegung werden bei jedem Problem bestimmt, und alles wird mindestens 
' auf Quadraturen gebracht. Die Kleinarbeit der Rechnung wird anderswo 
dargelegt werden. Es werde jedoch angekündigt, daß die Komponente des 
' Widerstandes des Hindernisses parallel zu der allgemeinen Strömung in jedem 


Falle bemerkenswerte Ausdrücke annimmt.“ Lp. 





‘ T. Boscsıo. Sul moto di una corrente libera, deviata da una parete 


rigida. Torino Atti 46, 1024-1047. 
„In diesem Aufsatz studiere ich die permanente Bewegung eines aus dem 


' Unendlichen kommenden freien Stromes, der durch das Vorhandensein einer 
‚ starren Wand, die ganz im endlichen liegt, abgelenkt wird. Wenn man das 
Problem in voller Allgemeinheit und auch für den Fall dreier Dimensionen 


angreifen wollte, würde es die größten Schwierigkeiten darbieten, die auch bei 
dem jetzigen Zustande der Analysis unüberwindbar sein würden. Beschränkt 


Di. 
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man sich aber auf den Fall zweier Dimensionen, so kann dieser in verhältnis- 
mäßig einfacher und erschöpfender Weise behandelt werden, weil es gelingt, 
das allgemeine Integral der betrachteten Bewegungsklasse anzugeben. Die 
von mir benutzte Methode ist die nämliche, welche von Levi-Civita 
in seiner Abhandlung „‚Scie e leggi di resistenza‘ in die Wissenschaft eingeführt 
ist (F. d. M. 38, 753, 1907), und welche schon von Cisotti bei der Lösung 
mannigfacher und wichtiger Fragen der Hydrodynamik angewandt ist. Neue 
hydrodynamische Anwendungen sind jüngst von Colonnetti gemacht worden, 
der sehr beachtenswerte Resultate, auch vom praktischen Gesichtspunkte 
betrachtet, erhalten hat. Wenn insbesondere die starre Wand stromaufwärts 
sich unbeschränkt erstreckt, so daß der Flüssigkeitsstrom von einer solchen 
Wand geführt wird, so hat man das Problem der Kaskaden; wenn sich ferner 
die Wand unbeschränkt stromaufwärts und stromabwärts erstreckt, so hat man 
einvonColonnetti behandeltes Problem. Die Formeln für diese besonderen 
Fälle fließen sofort aus denen, die ich in dem allgemeinen Falle aufstelle.“ 
Lp. 


T. Bocsıo. Calcolo delle azioni dinamiche esereitate da correnti fluide 
sopra pareti rigide. Rom. Ace. L. Rend. (5) 29,, 634-641. 


„In der Hydraulik und besonders in der Theorie der Turbinen ist das 
Problem der Bestimmung der dynamischen Einwirkungen, die von Flüssig- 
keitsströmungen ausgeübt werden, von hoher Wichtigkeit. Eine solche Be- 
stimmung wird in den Lehrbüchern über Hydraulik und Turbinentheorie für 
einzelne besondere Fälle und mit speziellen Kunstgriffen ausgeführt, die von 
Fall zu Fall wechseln und, was betont werden muß, mit Voraussetzungen und 
Methoden, die jede andere Bezeichnung eher verdienen als die der Strenge. 
Nun läßt sich aber die erwähnte Frage durch den einzigen Gebrauch der Grund- 
prinzipien der theoretischen Hydrodynamik mittels einer gleichmäßigen, stren- 


gen und einfacheren Methode in ihrer ganzen Allgemeinheit behandeln. Als 


besonderer Fall ergeben sich Formeln, die mit denen in den genannten Werken 


völlig übereinstimmen; dies wird in der vorliegenden Arbeit nachgewiesen. 


Die gegenwärtige erste Note dient zunächst zur Bestimmung der Resultante 





der dynamischen Aktionen; in der zweiten wird das resultierende Moment 
ermittelt. Bei der Behandlung werden die Methoden der Vektoranalysis 


benutzt, welche sich bei solehen Untersuchungen als vorzüglich geeignet er- 


weisen wegen der äußersten Einfachheit und Klarheit, die sie den zu behandeln- _ 


den Formeln verleihen.‘ Lp. 





T. Bo66ı1o. Calcolo delle azioni dinamiche esercitate da correnti fluide 
sopra pareti rigide. Nota II. Rom. Acc. L. Rend. (5) 20,, 901-908. 


In dieser Note wird der Fall mehrerer Ströme hehandelt. ‚Die zur Ge- 
winnung der Hauptformel der ersten Note auseinandergesetzte Methode ist 
auch in viel allgemeineren Fällen anwendbar als in dem dort betrachteten, 
z. B. in demjenigen, bei welchem aus dem Unendlichen verschiedene freie 


Ströme anlangen, die etwaige Ablenkungen durch Röhren (starre Oberflächen) 
erfahren, von denen sie durchkreuzt werden; einige dieser Ströme oder alle 
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können sich noch an andere starre Wände anlegen, indem sie sich in Teilströme 
zerlegen, die dann abwärts unbegrenzt weiterlaufen. Auch in diesen allge- 
meinen Fällen ist es ziemlich leicht, die jener Hauptformel entsprechende 
Formel zu finden, welche die Resultante der dynamischen Aktionen des Sy- 
stems gegebener Ströme auf das System der von ihnen bespülten starren 
Oberflächen ausdrückt.“ Lp. 





G. Coronnetti. Sul moto di un liquido in un canale. Palermo Rend, 
32, 51-87. 


„In der vorliegenden Abhandlung lege ich einige Untersuchungen vor 
über die Bewegung einer vollkommenen und nicht von Kräften beanspruchten 
Flüssigkeit, die mit freier Oberfläche in einem Kanal läuft, von welchem das 
Bodenprofil gegeben ist. Von dem Gesichtspunkte der mathematischen Be- 
handlung aus hat das Problem viele Berührungspunkte mit denen, die Levi- 
Civita (Scie e leggi di resistenza, F. d. M. 38, 753, 1907) und Cisotti 
(Vene fluenti. F. d. M. 39, 802, 1908 und Sul moto di un solido in un canale. 
F. d. F. 40, 814, 1909) behandelt haben, und eignet sich recht gut zur Be- 
handlung mit den Methoden der Theorie der Funktionen komplexer Variabeln, 
solange die Beschränkung der Bewegung auf nur zwei Dimensionen in dem 
Falle, bei welchem die Seitenwände des Kanals eben und parallel sind, ganz 
gesetzmäßig und der Wirklichkeit zu entsprechen scheint. 

Und das Resultat ist, wenigstens unter dem mathematischen Gesichts- 
punkte, ganz befriedigend, da es gelingt, das allgemeine Integral der betrachteten 
Bewegungsart anzugeben, sei es in dem Falle eines starren krummlinigen Pro- 
fils, sei es in dem eines polygonalen, indem mittels dieses Integrals der Aus- 
druck aller Elemente der Bewegung erhalten wird. Ungelöst bleibt also hier, 
wie auch schon in dem Falle der Bewegung mit Begleitwasser, das Problem 
der Untersuchung der Funktion, die einem vorgegebenen Profil zugehört, 
ebenso das der nicht bloß notwendigen, sondern auch hinreichenden Bedin- 
gungen, daß das fragliche Integral eine tatsächlich mögliche Bewegung dar- 


| stellt. 


Unter dem Gesichtspunkte der Darstellung der physikalischen Erschei- 
nung sind die Ergebnisse, zu denen die mathematische Theorie führt, nur 
annehmbar mit den Vorbehalten, die aus der Annahme einer vollkommenen 
und keinen Massenkräften unterworfenen Flüssigkeit folgen. Trotzdem scheinen 
sie nicht gänzlich ohne Interesse zu sein, vornehmlich, weil in der technischen 


Literatur die Meinungen, welche sich über diesen Gegenstand das Feld streitig 
machen, sich sehr widersprechen. In der Tat ist ja weltbekannt, daß es nicht 
‚ an Hydraulikern fehlt, welche ohne Diskussion oder Beweis de Hermann- 
‚ sche Theorie als ein Axiom annehmen, wonach jede Flüssigkeitsmasse, die 
‚ längs einer starren Wandung strömt, bei jedem Richtungswechsel dieser Wand 


den Gesetzen des Stoßes zwischen vollkommen elastischen Körpern folgen soll; 
ebenso finden sich nicht selten solche, die als sicher die Bachsche Hypothese 
ansehen bezüglich der Bildung einer Art von Schrumpfung des Querschnitts 


in der unmittelbaren Nähe jedes Winkelpunktes der starren Wand. 


Dagegen aber halten noch andere daran fest, daß hinter einer Ablenkung 


' der Flüssigkeitsstrom in der neuen Richtung eine Geschwindigkeit annimmt, 


die merklich dieselbe ist, die er in der ursprünglichen Richtung besaß. Zu 


806 X. Abschnitt. Mechanik. 


dieser Theorie, die den Ausgangspunkt der jüngsten Forschungen über das 
Funktionieren der Turbinen für Wasserkraftbetrieb bildet, haben die neuesten 
Versuche von Bänki (1909) einen bemerkenswerten Beitrag geliefert; die 
Bestätigung seiner Versuche durch die mathematische Theorie war einer der 
Hauptzwecke der hier darzulegenden Untersuchungen. 

Und die Bestätigung gelingt, wie man sehen wird, ebenso vollständig 
wie streng, nicht nur darin, was den qualitativen Gang des Phänomens betrifit, 
sondern auch in betrefi des Elementes, das dem Versuche direkter zugärglich 
ist: des Druckes, den die Bewegung der Flüssigkeit auf die sie führende 
Wand ausübt.‘ Lp. 


G. COLONNETTIL Sull’ efflusso dei liquidi fra pareti che presentano una 
interruzione. Nota I. Rom. Acc. L. Rend. (5) 20,, 649-655. 


In dem letzten Paragraphen der Abhandlung ‚Sul moto di un liquido in 
un canale‘‘ (Referat vorstehend) hat der Verf. bemerkt, daß immer, wenn 
eine starre Wand, die eine in permanenter Bewegung befindliche Flüssigkeit 
führt, nach dem Bewegungsfelde hin eine Konvexität mit hinreichend aus- 
gesprochener Krümmung darbietet, das Phänomen nicht allenthalben kon- 
tinuierlich und rotationslos bleiben kann. Das Studium der durch ähnliche 
Singularitäten charakterisierten Flüssigkeitsbewegungen hat ganz bedeutende 
analytische Schwierigkeiten. Da eine vollständige Lösung des Problems an- 
noch aussteht, ist die Arbeit des Verf. nicht ohne Interesse. Er zeigt, wie man 
dazu gelangen kann, das allgemeine Integral der permanenten, ebenen und 
rotationslosen Flüssigkeitsbewegungen, die mit einer Diskontinuität von end- 
lichen Dimensionen behaftet sind, zu erhalten. Lp. 





G. CoLonNnErtı. Sull’ efilusso dei liquidi fra pareti che presentano una 
interruzione. Nota Il. Rom. Ace. L. Rend. (5) 20,, 789-796. 


Nach den in der ersten Note entwickelten Methoden wird jetzt ein spezi- 
elles Beispiel durchgerechnet. Die Flüssigkeit strömt zwischen zwei parallelen 
geradlinigen Wänden; die eine Wand ist aber an einer Stelle auf einer Strecke 
von gegebener Länge fortgenommen. Nachdem das Integral, von dem die 
Lösung abhängt, aufgestellt ist, wird es für ein angenommenes Zahlen- 
beispiel so weit ausgewertet, daß Druck und Geschwindigkeit an mehreren 
Punkten daraus berechnet werden konnten. Lp. 


G. CoLONNETTI. Sopra un caso di emisimmetria che si presenta in certe 
questioni di Idrodinamica. Rom. Acc. L. Rend. (5) 20,, 322-324. 


Bei der Untersuchung der Bewegung von Flüssigkeiten, die ganz oder 
teilweise von starren, bezüglich einer gegebenen Ebene /I symmetrischen 
Wänden geleitet werden, kommt es nicht selten vor, daß man auf Fälle stößt, 
bei denen die das Phänomen bestimmenden Elemente einer Art von Halb- 
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symmetrie genügen, d. h. so geartet sind, daß in Punkten, die symmetrisch 
zu II sind, die skalaren Parameter die nämlichen sind und die Vektoren sym- 
metrische Bestimmungen haben, mit Ausnahme der Geschwindigkeiten, für 
welche die Symmetrie sich mit einer Umkehrung des Sinnes begleitet ergibt. 
Nun wird von vielen Hydraulikern angenommen, daß das System der Strö- 
mungslinien außer von allen übrigen bestimmenden Elementen auch von dem 
Sinne der Geschwindigkeiten abhängt und deshalb sich nicht mit Notwendig- 
keit als symmetrisch bezüglich der Ebene zu erweisen braucht; man nimmt also 
an, daß jene Halbsymmetrie der das Phänomen bestimmenden Elemente eine 
nicht hinreichende Ursache zur Bestimmung einer analogen Halbsymmetrie 
des ganzen Phänomens ist. Die kurzen und ganz elementaren Betrachtungen 
des Verf. lassen auf das Gegenteil schließen. Lp. 


U. Cisorri. Sulla biforcazione di una vena liquida. Rom. Acc. L. Rend. 
(5) 20,, 314-322, 494-502. 


Eine Flüssigkeitsschicht, die in einer Ebene zwischen zwei ireien Linien 
2’ und A” fließt, läuft um ein starres Profil y, das ihr in den Weg gestellt 
ist, und gabelt sich dort, wie z. B. wenn die Strömung eines Flusses auf einen 
Brückenpfeiler stößt. Die mathematische Untersuchung der Gesetze der Gabe- 
lung wird vom Verf. mit den Mitteln untersucht, welche T. Levi-Civita 
in seiner Arbeit „‚Scie e leggi di resistenza‘“ (F. d. M. 38, 755, 1907) benutzt 
hat. Die Lösung des vorliegenden Problems und noch allgemeinerer Fragen 
zeigt die Anwendbarkeit der Methoden von Levi-Civita. Nachdem im 
ersten Paragraphen die allgemeinen Vorbemerkungen zur Umgrenzung der 
Aufgabe gemacht sind, werden in $ 2 der Druck und die Grenzbedingungen 
erörtert. Dann wird in $ 3 durch Einführung komplexer Variabeln die Be- 
trachtung in bekannter Weise auf das funktionentheoretische Gebiet geleitet 
und in $ 4 durch eine Vertauschung der Variabeln das gegebene Strömungs- 
gebiet in einen Halbkreis verwandelt. Dadurch wird es möglich, in $ 5 das all- 
semeine Integral aufzustellen. Die Aktion der Strömung gegen das starre 


- Profil wird in $ 6 bestimmt. Ein besonderes Beispiel, bei welchem die Strö- 


mung symmetrisch geteilt wird durch eine geradlinige Wand, gestattet in$7 
eine genauere Verfolgung der Erscheinung, so daß zuletzt sogar Tabellen zur 
Veranschaulichung gegeben werden können. Lp. 


U. Cısorrı. Sopra la derivazione dei canali. Zs. f. Math. u. Phys. 
59, 137-151. 


Der Zweck des Aufsatzes ist die Ableitung einer bemerkenswerten Formel, 
die mit Nutzen zur Anwendung kommen kann, wenn es sich darum handelt, 
seitlich an einen Kanal (den Hauptkanal) einen zweiten Kanal (Nebenkanal) 
anzulegen. Beide mögen einen geradlinigen Lauf haben, wenigstens in der 
Nachbarschaft der Örtlichkeit, wo die Abzweigung des neuen Wasserlaufes 
beginnt. Man bezeichne mit « (in Bogenmaß) den Winkel, den der abge- 
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zweigte Kanal mit dem Hauptkanal bildet, jeder in der Richtung der Strö- 
mung in ihm gerechnet; mit A und x die Verhältnisse der Breiten und För- 
derungen des ersten zu denen des zweiten. Die erwähnte Formel ist: 


a 


ee 


In dem Falle von Abzweigungen mit kleinen Förderungen (z. B. für y< 0,1) 
kann man zu der viel einfacheren Rechnungsformel greifen: 


(11) Ph (2 - 1)". x. 


Aus ihr geht hervor, daß für kleine Abzweigungen das Verhältnis der Breiten 
der beiden Kanäle proportional dem Verhältnisse der Förderungen beibehalten 
werden kann; der Proportionalitätsfaktor hängt ausschließlich vom Abzwei- 
gungswinkel ab und ändert sich nur wenig mit @ um den Wert 1,16 herum. 
Die obigen Formeln fließen aus den gewöhnlichen allgemeinen Prinzipien der 
theoretischen Hydrodynamik bei Behandlung der Frage in zwei Dimensionen, 
Dabei hat man den Vorteil, daß man das wirksame Hülfsmittel der konformen 
Abbildung benutzen kann. Am Schlusse wird eine kleine Tafel zusammen- 
gehöriger Werte von A,a,x gegeben. Lp. 


U. Cısorrr. Sopra il regime permanente nei canali a rapido corso. Rom. 
Acc. L. Rend. (5) 20,, 633-637. 


Der Verf. behandelt die wirbellose permanente Strömung von Wasser 
in einem Kanale mit vertikalen Seitenwänden und einem Boden, der unter 
dem Winkel « gegen die Horizontalebene geneigt ist. Nach Aufstellung der 
Gleichungen für die Funktionen komplexer Variabeln, von denen die Lösung 
der Aufgabe abhängt, gewinnt er eine erste genäherte Lösung jener Gleichungen 
durch Benutzung des Verfahrens, dessen sich Lord Rayleigh bei dem 
Problem der Einzelwelle (onda solitaria) bedient hat (Papers 1, 256 oder 
Phil. Mag. (5) 1, 257-279; F. d. M. 8, 613,- 1876). Dadurch werden 
mehrere einfache Resultate erhalten. Lp. 





U. Cisorrı. Sur la reaction dynamique d’un jet liquide. C.R. 
152, 180-183. 


Mit Hülfe von Betrachtungen, wie sie der Verf. in seiner Arbeit „Vene 
fluenti““ angestellt hat (F.!d.M. 39, 802, 1908), und unter Benutzung von Metho- 
den,die Levi-Civita in der Arbeit ‚‚Scie e legge di resistenza‘ erprobt hat 
(F. d. M. 38, 753, 1907), gelingt es dem Verf., einen Ausdruck für die dyna- 
mische Reaktion eines Flüssigkeitsstrahles gegen das Gefäß, aus dem er ent- 
springt, in geschlossener Form aufzustellen. Aus diesem Ausdrucke folgen 
unter anderem die Sätze: Die dynamische Reaktion des Flüssigkeitsstrahles 
hängt nicht von der Form des Gefäßes in der Umgebung der Mündung ab. 
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Wenn die Richtung des Strahles in der Fortsetzung der Achse des Gefäßes 
liegt, wird die Reaktion desselben ganz von dem Boden des Gefäßes getragen. 
Die horizontale Reaktion des Strahles ist in Richtung der des Strahles ent- 
gegengesetzt. Lp. 


H. Brasıus. Stromfunktionen symmetrischer und unsymmetrischer 
Flügel in zweidimensionaler Strömung. Zs. f. Math. u. Phys. 59, 225-243. 


Das komplexe Potential der zweidimensionalen Strömung für den Kreis- 
bogen wurde zuerst von Kutta ausgerechnet (Aeron. Mitt. 1902, Münch. 
Ber. 1910); er stellte auch eine Formel für den Zusammenhang zwischen der 
Tragkraft für die Einheit der Breite und Zirkulation auf. Dieselbe Formel ist 
auch von Joukowsky 1910 abgeleitet (Zs. für Flugtechnik und Motor- 
luftschiffahrt). Die Strömung um eine kreisbogenförmig gekrümmte Flug- 
fläche stellte Kutta nach dm Schwarz-Christoffelschen Ver- 
fahren her, und zwar auch für solche Fälle, in denen die äußere Strömung 
schief zur Flugfläche gerichtet ist. In solchen Fällen existieren für den Kreis- 
bogen nur Lösungen, die an der Vorderkante singulär sind, und die genannten 
Arbeiten von Kutta und Joukowsky beschäftigen sich hauptsächlich 
mit der Frage, wie diese Singularität durch Abrundung der Vorderkante zu 
vermeiden sei, und ob aus der Geschwindigkeitsvermehrung dort vorn eine 
Saugkraft in Richtung der Strömung resultiert. Der Verf. der vorliegenden 
Abhandlung befolgt eine andere Methode, um zu dem komplexen Potential 
solcher Strömungen zu gelangen. Er geht von den Überlegungen aus, welche 
Singularitäten das Potential in der komplexen Ebene haben muß, und baut 
den Funktionsausdruck aus diesen Singularitäten auf. Der Querschnitt der 
Flugfläche ergibt sich dann als Stromlinie zwischen zwei Verzweigungspunkten, 
wobei im allgemeinen verschiedene Form der oberen und unteren Linie zu er- 
warten ist. Die Form der Flugfläche ist also nicht, wie bei Kutta, gegeben, 
sondern sie ergibt sich erst aus der gefundenen Lösung, für deren Aufbau mög- 
lichst einfache Funktionsform, nur mit den notwendigsten Singularitäten, 
maßgebend ist. Für den Fall schiefer äußerer Strömung ergibt sich daher 
gerade eine solche Fläche, bei der hinten und vorn stetiger Verlauf der Strö- 
mung stattfindet. Die Einzelheiten der Rechnung müssen im Original verfolgt 
werden. Lp. 


H. Brasıus. Stromfunktionen für Flügel und Turbinenschaufeln. Physik. 
Zs. 12, 1177-1179; Verh. Ges. D. Naturf. u. Ärzte, Karlsruhe 1911, 2,, 150-153. 


Mit Bezugnahme auf die Abhandlung in Zs. Math. u. Phys. 59 (Referat 
vorstehend) bemerkt der Verf.: ‚Die Betrachtung über die charakteristischen 
Singularitäten legt bei zweidimensionalen Strömungen den funktionentheo- 
retischen Gedanken nahe, daß durch die Kenntnis der Singularitäten die Funk- 
tion bis auf eine Konstante eindeutig bestimmt ist. Aus möglichst einfachen 
Annahmen über die Zahl und Lage der Singularitäten wird man also die ein- 
fachsten Ausdrücke für derartige Strömungen herstellen können. Man ver- 
zichtet dabei allerdings darauf, die Form des Flügels vorzugeben, diese muß 
vielmehr erst aus der Stromfunktion errechnet werden. Andererseits aber ist 
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man in der Lage, durch Hinzunahme weiterer Singularitäten die Strömung 
in mannigfacher Weise zu variieren und sich so den gewünschten Formen 
beliebig anzupassen.“ Diese Gedanken werden näher erläutert. Lp. 


H. Brasıus. Das Ähnlichkeitsgesetz bei Reibungsvorgängen. Physik. 
Zs. 12, 1175-1177; Verh. Ges. D. Naturf. u. Ärzte, Karlsruhe 1911, 2,, 153-157. 


Während Froude den Reibungskoeffizienten %k in der Hydraulik als 
Funktion von v?/2gl eingeführt hat, weist der Verf. darauf hin, daß O, Rey- 
nolds in allgemeinerer Weise k als Funktion von vl/» definiert hat, wo v 
die Dimension hat: Längenquadrat, dividiert durch Zeit. Die Anwendung 
dieses ‚„‚ÄAhnlichkeitsgesetzes‘‘ wird empfohlen unter gleichzeitiger Angabe zur 
Anstellung praktischer Versuche an Modellen. Lp. 


N. Joukowsky. Geometrische Untersuchungen über die Kutta- 
strömung. Moskau. Phys. Sekt. 15, Lief. 1, 10-22. 


Der Verf. beginnt mit dem Beweise des Theorems: Die Auftriebkraft 
des Flugzeugs wird erhalten durch Multiplikation des die Geschwindigkeit des 
Stromes darstellenden Vektors mit der Dichtigkeit der Flüssigkeit und ihrer 
Zirkulation und durch Drehung dieses Vektors um einen rechten Winkel in 
die Richtung der Zirkulation. Ferner wird der geometrische Bau der konformen 
Abbildungen dargelegt, entsprechend den Strömen, welche flügelförmige 
Konturen und die in Gestalt eines Steuers erscheinende Kontur umfließen. 
Die erste von diesen Konturen verwandelt sich an der Grenze in die von 
Kutta untersuchte Kreisbogenkontur. Der Artikel endet mit der Be- 
schreibung des Rohres der aerodynamischen Rollengallerie, welches in der 
Moskauer technischen Hochschule gebaut ist und einen planparallelen Luft- 
strom gibt. JK. 


K. Menges. Über lamellare Rotationsbewegung viskoser Flüssigkeiten. 
Arch. d. Math. u. Phys. (3) 18, 327-337. 


Der Raum zwischen zwei sich nicht schneidenden koaxialen Rotationsflächen 
sei von einer zähen Flüssigkeit angefüllt. Die eine der Flächen werde in gleich- 
förmiger Rotation um ihre Achse erhalten. Infolge der inneren Reibung der 
Flüssigkeit wird dann auf die andere Fläche nach Eintritt des stationären 
Zustands ein konstantes Drehmoment ausgeübt. Theoretische Formeln sind 
bisher für drei Fälle abgeleitet worden: koaxiale unendlich lange Zylinder, 
konzentrische Kugeln, konfokale Ellipsoide, und zwar für jeden Fall durch 
eine besondere Integration der hydrodynamischen Grundgleichungen (Mar - 
eules, Wien. Ber. 83 [24], 588, 1881 und Kirchhoff, Mechanik, 26. Vor- 
lesung). Die drei Integrale haben den Umstand gemeinsam, daß die von 
ihnen dargestellten Bewegungen der Flüssigkeit lamellar sind, d. h. daß die 
ganze Flüssigkeit in unendlich dünne Schichten zerfällt, die die Gestalt von 
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Rotationsflächen mit gemeinsamer Achse haben, und die sich während der Be- 
wegung einzeln wie starr verhalten. Der Verf. leitet eine bei allen solchen Flüs- 
sigkeitsbewegungen gültige Formel für jenes Drehmoment ab und wendet 
sie auf die obengenannten drei Fälle an, außerdem aber auch noch auf rotierende 
ähnliche Kegelschnitte, auf Kegel mit gemeinschaftlicher Spitze und auf pa- 
rallele Ebenen. Lp. 


K. Menges. Drehende Schwingungen eines Hohlzylinders in einer zähen 
Flüssigkeit. Diss. Gießen 1911. Zs. f. Math. u. Phys. 60, 113-136. 


Der Verf. faßt am Schlussc des Aufsatzes die Ergebnisse seiner Arbeit 
wie folgt zusammen: 

1. Es wurde die Theorie eines in einer zähen Flüssigkeit um seine Achse 
schwingenden dünnwandigen Hohlzylinders aus den hydrodynamischen Grund- 
gleichungen entwickelt und dabei der Einfluß des Zylinderrandes angenähert be- 
rücksichtigt. 2. Die Theorie wurde durch Versuche mit Wasser geprüft und 
bestätigt. 3. Es wurden Versuche mit Wasser nach dem von Margules vor- 
geschlagenen Kombinationsverfahren angestellt. 4. Die aus den beiden Arten 
von Versuchen berechneten Reibungskoeffizienten des Wassers stimmen mit 
den nach den anderen Methoden gefundenen Werten überein. — Als praktisches 
Verfahren zur Bestimmung der inneren Reibung können die Versuche mit 
schwingenden Zylindern sich ebensowenig mit den Durchflußversuchen messen 
wie die anderen Schwingungsversuche: sie sind nicht so bequem und rasch 
auszuführen, bedeutend umständlicher zu berechnen und erfordern viel größere 
Flüssigkeitsmengen. Lp. 


W. Rysczınskı. Über die fortschreitende Bewegung einer flüssigen 
Kugel in einem zähen Medium. Krak. Anz. (A) 1911, 40-46. 


Das behandelte Problem kann als eine Verallgemeinerung der bekannten, 
von Stokes gelösten Aufgabe betrachtet werden. Die Stokessche An- 
nahme, daß die Bewegung so langsam sei, daß man den Einfluß der Trägheit 
im Vergleich zum Einfluß der Reibung vernachlässigen kann, wird beibehalten; 
es wird aber vorausgesetzt, daß die Kugel kein starrer Körper ist, sondern aus 
einer reibenden Flüssigkeit besteht. Als Bewegungsursache wird die infolge der 
Dichtedifferenz beider Flüssigkeiten wirksame Schwere angenommen. Die 
vermöge gewisser Annahmen gefundene Lösung zeigt, daß die Grenzfläche 
der bewegten Kugel die Kugelgestalt behält. Für die Grenze der Geschwindig- 
keit U wird die Formel gefunden: 


ne nn 3173 
Bone rer 
wo = u/u’ (Verhältnis der Reibungskoeffizienten der inneren und der 


äußeren Flüssigkeit) ist. Für die starre bewegte Kugel (A=) geht diese 
Formel in die Stokessche über: 


U 





20 — 0 
Alan af FA EL Ai 2 
eher w ga; 
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während sie sonst größere Zahlen ergibt. So beträgt die Geschwindigkeit eines 
in der Luft fallenden Wassertropfens 0.3%, mehr als die nach Stokes be- 
rechnete; für eine Luftblase in Wasser beträgt der Unterschied 50%. Lp. 


Lord RayLeise. On the motion of solid bodies through viscous liquid. 
Phil. Mag. (6) 21, 697-711. 


Nachdem der Verf. ($ 1) kurz an die Stokessche Behandlung der Be- 
wegung einer Kugel und eines Zylinders in einer zähen Flüssigkeit erinnert 
hat, weist er ($ 2) auf eine bekannte Analogie des allgemeinen Problems hin 
zwischen der Bewegung einer zähen Flüssigkeit, wenn das Quadrat der Be- 
wegung vernachlässigt wird, und den Verrückungen eines elastischen Körpers. 
„In dem Lichte dieser Analogien können wir schließen, daß, falls das Quadrat 
der Bewegung absolut vernachlässigt wird, immer eine stetige Bewegung der 
Flüssigkeit hinter einem festen, nach allen Richtungen begrenzten Widerstande 
beliebiger Form existiert, die den nötigen Bedingungen sowohl an der Ober- 
fläche des Hindernisses, als auch im Unendlichen genügt, und daß die zur 
Erhaltung des Gleichgewichts des starren Körpers nötige Kraft endlich ist.“ 
Unter diesem Gesichtspunkte wird in $$ 3 u. 4 der Fall einer materiellen Ebene 
behandelt, in $ 5 das Problem einer Kugel, die sich mit beliebiger Geschwin- 
digkeit durch eine zähe Flüssigkeit bewegt, in $ 6 die Stokessche Lösung 
für einen Zylinder, der transversal in einer zähen Flüssigkeit oszilliert. In den 
beiden letzten Paragraphen wird auf die Vorsichtsmaßregeln eingegangen, 
welche die Bedingungen der angewandten Methode erfordern, und besonders 
eine Schwierigkeit in dem Werke „Aerodynamies“ von Lanchester (Lon- 
don 1907) behoben. Lp. 


E. ZonDaDARı Sul moto traslatorio d’un solido di rivoluzione in un 
liquido viscoso. Rom. Ace. L. Rend. (5) 20,, 338-342. 


Die Bewegung wird als so langsam angenommen, daß in den bekannten 
Bewegungsgleichungen einer zähen Flüssigkeit die Produkte aus den Geschwin- 
digkeitskomponenten u,v,w und ihren partiellen Ableitungen nach den Ko- 
ordinaten vernachlässigt werden können; dadurch erhält man die verein- 
fachten Bewegungsgleichungen: 


au —& p av 06 p \ 
au 6 p 2 

Der Verf. untersucht die Bewegung, welche in einer unbegrenzten Flüssigkeit 
durch die Translationsbewegung eines beliebigen Rotationskörpers erzeugt 
wird, der sich mit der Geschwindigkeit V (t) in der Richtung seiner Drehachse 
bewegt; V (t) wird so klein angenommen, daß die Gleichungen (3) gelten. Diese 
Gleichungen sind zwar ursprünglich für festliegende Achsen aufgestellt; sie 
behalten aber auch die nämliche Form für Achsen, die mit dem bewegten festen 
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Körper starr verbunden sind. Es zeigt sich, daß die Lösung der Aufgabe voll- 
ständig durchführbar ist. Die Note ist ein Auszug aus der Dissertation des 
Verf. (Rom, Oktober 1909). Lp. 


J. HapAmArRD. Mouvement permanent lent d’une sphere liquide et 
visqueuse dans un liquide visqueux. C. R. 152, 1735-1738. 


Die Gesetze des Falles einer festen Kugel in einer zähen Flüssigkeit sind 
seit Stokes wohlbekannt. Anders verhält es sich mit dem Falle einer flüs- 
sigen Kugel. Diese Frage kommt bei den Untersuchungen vor, die zur Be- 
stimmung der Größe der Atome führen. Der Verf. zeigt, daß man dieses Problem 
nach der Stokesschen Methode ebenfalls behandeln kann, wenigstens wenn 
man, wie Stokes es übrigens auch getan hat, die Bewegung als so langsam 
annimmt, daß man die Quadrate der Geschwindigkeiten vernachlässigen kann. 
Unter den gemachten Annahmen bleibt die Kugelgestalt des fallenden Flüssig- 
keitskörpers erhalten. Eine Anwendung findet die Untersuchung unter anderem 
auf die in Luft fallenden Regentropfen. Die Schlußformel bietet im Vergleich 
zu den bislang erhaltenen Versuchsergebnissen erhebliche Abweichungen. „Es 
scheint also, bis auf weiteres, daß in den untersuchten Fällen die klassischen 
Annahmen, von denen wir ausgegangen sind, modifiziert werden müssen.“ 


Lp. 





H. Lamg. On the uniform motion of a sphere through a viscous fluid. 
Phil. Mag. (6) 21, 112-119. 


„Der alleinige Zweck dieser Note ist die Erbringung eines einfacheren 
Beweises der Oseenschen Resultate (vgl. F. d. M. 41, 832, 1910) und einer 
etwas vollständigern Beleuchtung ihres Ziels und ihrer Bedeutung. Eine andere 
Anschauung der Frage, auf welche in seiner Abhandlung Bezug genommen ist, 
und welche dem Anscheine nach den Gegenstand einer weiteren Forschung 
bilden soll, habe ich nicht gestreift.“ ... „Es ist von einigem Interesse, 
die nämliche Methode auf das zweidimensionale Problem des Fließens hinter 
einem Kreiszylinder anzuwenden. Hierbei wurde bekanntlich Stokes zu 
dem Schlusse geführt, daß eine stetige Bewegung unmöglich ist. Es wird sich 
zeigen, daß, wenn die Trägheitsglieder teilweise nach der erörterten Weise 
in die Rechnung einbezogen werden, dieser Schluß zu ändern ist, und daß ein 
bestimmter Wert für den Widerstand erhalten wird.“ Lp. 


C. W. OsEEn. Über die Stokessche Formel und über eine verwandte 
Aufgabe in der Hydrodynamik. Zweite Mitteilung. Arkiv för Mat., 
Astron. och Fysik 7, Nr. 1, 36 8. 


Die Prüfung der Frage, ob nach der Theorie wirklich ein stationärer, sin- 
gularitätenfreier Bewegungszustand möglich ist, bildet den Gegenstand dieses 
Artikels. Zu diesem Zweck ist es nicht notwendig, das komplizierte Problem 
von der Bewegung einer Kugel in einer Flüssigkeit zu lösen. „Die Schwierig- 
keiten, auf welche es hier ankommt, treten in ganz derselben Art in dem ein- 
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facheren Problem auf, die durch ein translatorisch bewegtes, von der Zeit 
unabhängiges System von Kräften hervorgerufenen stationären Bewegung 
einer reibenden Flüssigkeit zu berechnen. Wenn dieses Problem eine singula- 
ritätenfreie Lösung besitzt, so läßt sich mit großer Wahrscheinlichkeit be- 
haupten, daß dasselbe von dem Stokesschen Probleme gilt.“ 

Das Resultat der vorliegenden Untersuchung lautet: „Wenn auf eine 
reibende und unzusammendrückbare Flüssigkeit ein System von Kräften 
wirkt, welche der Richtung und der Intensität nach von der Zeit unabhängig 
sind, während die Angrifispunkte sich mit konstanter Geschwindigkeit parallel 
der x-Achse bewegen, ist ein stationärer und singularitätenfreier Bewegungs- 
zustand möglich, falls erstens die Komponenten der Kraft X, Y, Z abteilungs- 
weise stetige Funktionen von z, y, z sind, welche Ungleichungen von der Form: 


IV r 1 Re 1 
X]; IY|; IZ| <k al + nt a e-ı(R+x) 
(a < 4, B > 0) 


genügen, und wenn zweitens die Konstante k’ hinreichend klein ist.‘“ — Nach- 
dem die Existenz dieses Bewegungszustandes festgestellt ist, treten die Fragen 
auf, ob er eindeutig bestimmt und ob er stabil ist. Diesen Fragen soll eine 
folgende Mitteilung gewidmet werden. Lp. 


C. W. Oseen. Vereinfachte Darstellung einiger in der Hydrodynamik 
auftretender Funktionen. Arkiv för Mat., Astron. och Fysik 7, Nr. 12, 3 S. 


Nachtrag zu den Untersuchungen „Über die Stokessche Formel“ usw. 
Gewisse dort eingeführte Funktionen gestatten, wie der Verf. nachträglich 
bemerkt hat, verhältnismäßig einfache, integralfreie Darstellungen. Lp. 


J. Stock. Über die Bewegung einer Kugel in einem zähen Medium längs 
. einer ebenen Wand. Krak. Anz. (A) 1911, 18-27. 


In Bd. 2, S. 23 der „Abhandlungen über theoretische Physik“ behandelt 
H. A. Lorentz die Beeinflussung einer stationären Bewegung in einer 
reibenden Flüssigkeit durch eine unbegrenzte Wand infolge des Umstandes, 
daß an der Wand die Geschwindigkeiten Null sein müssen, da Gleitung ausge- 
schlossen ist. Als spezieller Fall der allgemeinen Erwägungen wird dann die 
Bewegung einer Kugel normal und parallel zur Wand betrachtet; es ergibt 
sich bei einmaliger Zurückwerfung der Bewegung, daß der Widerstand, den 
die Kugel erleidet, im Verhältnis von 1:1 + 9R/8a, bzw. 1:1 + 9R/16a ver- 
sgrößert wird (R ist der Kugelradius, a ihr Abstand von der Wand). Dabei 
werden unter der Voraussetzung, daß R/a klein gegen 1 ist, die an der Ober- 
fläche übrigbleibenden Bewegungskomponenten als verschwindend klein ver- 
nachlässigt. Auf Veranlassung von Smoluchowski führt der Verf. die 
Rechnung weiter, indem er höhere Potenzen von R/a (bis zum vierten Grade) 
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' in Betracht zieht; die Untersuchung soll besonders feststellen, ob auch Kräfte 
‚ in normaler Richtung wirken oder Drehungsmomente auftreten. Als Resultat 
‚ ergibt sich: Eine Kugel, die sich in einem zähen Medium parallel einer ebenen 


Wand langsam bewegt, erleidet einen Widerstand in der Richtung der Be- 


‚ wegung, der durch Anwesenheit der Wand im Verhältnis 





Ye ELFIEN | R\® 1.1.2198 } 
11 --9R/l6a  \2a TOR). 


' bei Berücksichtigung vierter Potenzen von R/a vergrößert wird. In der Rich- 
tung senkrecht zur Wand wirken dagegen auf die Kugel keine Kräfte, solange 
‘in den hydrodynamischen Grundgleichungen die Glieder uou/Oz usw. vernach- 





lässigt werden. — Das Drehungsmoment ist in diesem Falle ebenfalls Null. 
Lp. 


H. D. Arnorp. Limitations imposed by slip and inertia terms upon 
Stokes’s law for the motion of spheres through liquids. Phil. 
Mag. (6) 22, 755-775. 


Die Arbeit ist hauptsächlich experimentellen Charakters. Theoretisch 


ist daran nur die Form, in die die Formeln gebracht werden, um der Prüfung 
durch die Beobachtung zugänglich zu werden. Br. 


 M. SmorucHowskı. Über die Wechselwirkung von Kugeln, die sich in 


einer zähen Flüssigkeit bewegen. Krak. Anz. (A) 1911, 28-39. 
Die Untersuchung soll einen Beitrag zur Beantwortung der Frage liefern, 


inwieweit die Bewegung einer in einem zähen Medium befindlichen Kugel 


durch die Anwesenheit oder Bewegung einer oder mehrerer anderen Kugeln 
modifiziert wird. Die Resultate schränken die Gültigkeit des Stokesschen 
Gesetzes für die Bewegung von Nebelteilchen erheblich ein und mögen viel- 
leicht auch Divergenzen in den Anschauungen der Elektronentheorie auf- 
klären. Von speziellen Ergebnissen der Untersuchung führen wir die folgenden 
Sätze an, die sich auf zwei Kugeln von den Radien a und b im Abstande & 
voneinander beziehen. 

1) Bewegen sich die beiden Kugeln parallel zueinander mit gleicher Ge- 
schwindigkeit e, so ist der Widerstand einer jeden derselben in erster An- 
näherung um die Größe 9abeurr/2R vermindert; also ist die Fallgeschwindig- 
keit bei gegebener Größe der Kugeln im Vergleich zum 310 kesschen 
Gesetze vergrößert. 2) Außerdem wirkt längs der Verbindungslinie der 
Kugeln, und zwar in der Richtung von der rückwärtigen zur voranschrei- 
tenden hin, eine Kraft, welche in erster Annäherung durch gabeux/R? ge- 
geben ist, also für beide Kugeln gleich gerichtet und gleich groß ist. 3) Über- 
dies werden die Kugeln von Drehungsmomenten beansprucht. 

Während diese Ergebnisse in den beiden ersten Abschnitten der Arbeit, 
die sich auf die Strömung bei Gegenwart zweier Kugeln beziehen, abgeleitet 
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werden, ist der dritte Abschnitt den Systemen von n Kugeln gewidmet und den 
allgemeinen Folgerungen für verschiedene physikalische Erscheinungen. 
Lp. 


R. Gans. Wie fallen Stäbe und Scheiben in einer reibenden Flüssigkeit ? 
Münch. Ber. 1911, 191-203. 


Die Arbeit ist durch die Diskussion veranlaßt, die sich an den Königs- 
berger Vortrag von Ehrenhaft über die Stokessche Theorie fallender 
Kugeln in einem reibenden Medium angeschlossen hatte. Der Verf. stellt die 
Frage, wie ein konstantes Strömungsfeld durch einen in ihr ruhenden festen 
Körper modifiziert werde, und welche Kräfte und Drehmomente man auf- 
wenden müsse, um den Körper in dieser Strömung in Ruhe zu halten. Aus 
den hydrodynamischen Differentialgleichungen (Lamb, Lehrbuch der Hydro- 
dynamik, $ 324) wird gefolgert: Scheiben oder Stäbchen, die drei aufeinander 
senkrechte Symmetrieebenen besitzen, haben nicht die Tendenz, beim lang- 
samen Fallen in einer Flüssigkeit sich irgendwie einzustellen. Hierauf wird 
angenommen, dab eine Scheibe ein abgeplattetes, ein Stäbchen ein verlängertes 
Rotationsellipsoid ist; die für die stationäre Bewegung maßgebenden Formeln 
sind die bekannten Oberbeckschen Gleichungen (J. für Math. 81, 62, 
1876). Aus ihnen berechnet der Verf. den Winkel zwischen Geschwindigkeit 
und Kraft und gibt am Schlusse drei Tafeln für angenommene Zahlenverhält- 
nisse. „Aus Tabelle 2 ersieht man, daß man aus dem nicht senkrechten Fall 
von Teilchen in einer Flüssigkeit einen Schluß auf ihre Abweichung von der 
Kugelgestalt machen kann; doch ist dies Kriterium nicht besonders scharf, da 
im äußersten Falle die Abweichung von der Vertikale bei Platten 110 32’, bei 
Stäbchen 199 28’ beträgt.“ Befremdlich ist der Mangel an Bezugnahme auf 
die bekannten Erscheinungen in der Ballistik. Lp. 


L. Eurer. Vollständigere Theorie der Maschinen, die durch Reaktion 
des Wassers in Bewegung versetzt werden. Herausgegeben von 


E. A. BrauerundM. Winkelmann. Leipzig: Wilhelm Engel- 
mann. 94. 8. kl. 8°. (Ostwalds Klassiker, Nr. 182.) 


„Die drei Arbeiten, durch welche Leonhard Euler zum Begründer 
der Turbinentheorie wurde, sind in französischer Sprache abgefaßt und gelten 
wohl im Kreise der heutigen Ingenieure als zu veraltet, um sie noch in die Hand 
zu nehmen. Wer sich aber die Mühe gibt, die dritte dieser Abhandlungen 
zu studieren, die unter dem Titel: „Theorie plus complöte des machines, qui 
sont mises en mouvement par la reaction de l’eau“ in der Histoire de 
l’Academie Royale, Berlin 1754, veröffentlicht ist, wird überrascht sein, wie 
wenig sie in14 Jahrhunderten veraltet ist.“ 

Die Übersetzung dieser dritten Abhandlung nimmt 70 Seiten in Anspruch. 
Hierbei ist die Eulersche Ausdrucksweise möglichst treu wiedergegeben 
worden. Die dann folgende geschichtliche Einleitung (S. 72-79) und die Er- 
läuterungen zum Text (S. 80-94) sind mit großer Sachkenntnis abgefaßt und 
geben eine Fülle von Belehrung nach der historischen und theoretischen Seite 
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des von Euler behandelten Gegenstandes. Das Bändchen verdient ein ge- 
naues Studium sowohl von den Theoretikern der Hydrodynamik, als auch 
von den Technikern des Maschinenbaues. Lp. 


H. Lorenz. Neue Theorie und Berechnung der Kreiselräder, Wasser- 
und Dampfturbinen, Schleuderpumpen und -gebläse, Turbokom- 
pressoren, Schraubengebläse und Schifispropeller. Zweite, neu- 


bearbeitete und vermehrte Auflage. München und Berlin: R. Oldenbourg. 
XII u. 240 S. gr. 8°. Mit 116 Abbildungen. 


Die erste, 1906 erschienene Auflage dieses Werks konnte F. d. M. 37, 783, 
nur mit dem Titel angezeigt werden. Mit Genugtuung kann der Verf. im Vor- 
wort feststellen, daß diese Monographie in allen Fachkreisen ein lebhaftes 
Interesse erweckt und eingehende Erörterungen über prinzipielle Fragen her- 
vorgerufen hat. Wir verweisen nur auf die Artikel von R. von Mises (F. 
d. M. 38, 751-752, 1907 u. 40, 821-822, 1909), der bei aller Anerkennung der 
verdienstlichen Leistungen von Lorenz doch in einem unausgeglichenen 
Gegensatze zu ihm verblieb. 

„Die eingehendere Behandlung der wissenschaftlichen Grundlagen unserer 
Theorie der Kreiselräder sowie die Aufnahme neuerer, eigener und fremder 
Forschungen und Versuchsergebnisse, über die das Literaturverzeichnis im 
Anhang Aufschluß gibt, war naturgemäß ohne einer Vergrößerung des Um- 
fanges gegenüber der ersten Auflage (von 144 auf 240 S.) nicht durchführbar. 
Um diesen nicht noch mehr anschwellen zu lassen, habe ich unter anderem 
den historischen Überblick, der den größten Teil des Vorwortes der ersten 
Auflage bildete, gestrichen.‘ 

Inhalt. Kap. I. Hydrodynamische Grundlagen. 1. Die Bewegungsglei- 
chungen einer Flüssigkeit. 2. Umformung in Zylinderkoordinaten. 3. Die 
zweidimensionale Strömung. 4. Die rotationsfreie Strömung. 5. Strömung 
mit Rotation. 6. Die wirbelfreie ebene Strömung. 7. Allgemeine Theorie 
achsensymmetrischer Strömungen ohne Ringwirbel. 

Kap. II. Radialräder. 8. Grundlagen der Theorie. 9. Einführung der 
Wirbelkomponenten. 10. Folgerungen für die Gestaltung von Kreiselrädern. 
11. Profile von Radiallaufrädern. 12. Profile der Leitapparate von Radial- 
rädern. 13. Die Schaufelform der Radialräder. 14. Die Schaufelenden der 
Radialräder. 15. Der Einfluß der endlichen Schaufelzahl. 16. Die Berechnung 
von Radialrädern. 17. Beispiele von radialen Wasserturbinen, Pumpen und 
Gebläsen. 18. Versuche mit ausgeführten Turbinen, Pumpen und Gebläsen. 
19. Die Gleichdruck- und Freistrahlräder. 20. Die Verbundräder. 21. Der 
Druckverlauf im Innern der Lauf- und Leitkränze von Verbundrädern. 
22. Beispiele von Turbokompressoren und Dampfturbinen. 23. Die Ver- 
wendung von Kreiselgebläsen als Verdichter in Kaltdampfmaschinen. 24. Die 
Verwendung von Kreiselrädern in Kaltluftmaschinen und Verbrennungs- 
motoren. 

Kap. III. Die Axialräder. 25. Allgemeine Eigenschaften der Axialräder. 
26. Theorie und Berechnung der Schraubengebläse. 27. Theorie der Schifis- 
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propeller. 28. Berechnung der Schifispropeller. 29. Versuche mit Schifis- 
propellern. 30. Die Axialdampfturbine. 

Nachtrag zu $9. — Anhang: Verzeichnis der Schriften über die neue Theorie 
der Kreiselräder, ihre Grundlagen und Versuche. Lp. 


P. Razous. Utilisation des mardes pour la production de la force 
motrice. Ass. Franc. Toulouse 39, 108-131. 


Der Verf. gibt zuerst einen summarischen Überblick über die bisher 
gemachten Vorschläge zur Ausnutzung der Gezeiten als Kraftquelle und ent- 
wickelt dann neue Pläne, die nach seiner Ansicht sowohl bei Ebbe, als bei 
Flut fast konstante Fallhöhe versprechen. J.p. 


C. ScHIPPERS. Ftude generale des fleuves A maredes et ses applications. 
La grande coupure d’Anvers. Ann. Assoc. Ingen. Gand (5) 4, 187-198. 


Beweis und Anwendung des folgenden Satzes: Der Ort der mittleren 
Wasserspiegel in allen Punkten eines Wasserlaufes bildet die hydraulische 
Achse, welche den oberen mittleren Strömungsmengen entspricht und im 
mittleren Spiegel des Meeres oder der aufnehmenden Wasserläufe te 

n. (Lp.) 





C. A. Parsons. Experiments on the compression of liquids at high 
pressures. Lond. R. S. Proc. (A) 85, 332-348. 


Die Arbeit hat auch einen kleinen theoretischen Anhang betrefiend die 
Berechnung der Versuche. Br. 


R. v. Mises. Über den Englerschen Flüssigkeitsmesser. Physik. Zs. 
12, 812-814. 


Herleitung von Formeln, die in dem Enzyklopädienartikel des Verf. IV 
10 (Referat S. 777 dieses Bandes) schon benutzt sind. Lp. 


L. E. Bertin. Lois generales du mouvement acceler& ou retard& du 


navire cons&cutif d’un changement de puissance du moteur. €. R. 
152, 19-26. 


Es werden die Bewegungsgleichungen eines Schiffes aufgestellt und in- 
tegriert, indem einfache Ansätze über die Schifiswiderstände als Funktionen der 
Wasserverdrängung und der Geschwindigkeit und über den Schraubenschub 
in Abhängigkeit von der Geschwindigkeit gemacht werden. Die Ergebnisse 
sollen für die Steuerungstaktik der Kriegsschiffe wichtig sein. Rr. 
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L. E. Bertın. Complement aux „Lois generales du mouvement accelere 
ou retard& des navires.‘ C. R. 152, 165-166. 


Berichtigt die obige Mitteilung über die Integration der Bewegungsgleichung 
des Anlaufs und Auslaufs von Schifien, in der Exponentialfunktionen mit Be- 
obachtungskoeffizienten der abhängigen Variabeln des Weges auftreten. Rr. 





Weitere Literatur. 


D. Binkı. Der Energiesatz der kreisenden Flüssigkeit. Zs. d. Ver. d. Ing. 
55, 1215-1216. 


J. H. Bıres. The grounds of our belief to see whether any known possible 
combination of eircumstances may cause disaster. (Opening address.) 
Nature 87, 335-356. 


Fr. Horn. Die dynamischen Wirkungen der Wellenbewegung auf die Längs- 
beanspruchung des Schifiskörpers. Berlin: Springer. 118 5. Lex. 8. 


H. J. Hucnes and A. T. Sarrornp. A treatise on hydraulies. New York: The 
Macmillan Co.; London: Macmillan and Co., Ltd. XIV u. 505 S. [Nature 89, 
82-83, 1912.] 


D. W. MeAv. Water-power engineering. Corrected edition. New York: 
Mc Graw. 803 8. 8°. 


MENNERET et Boussinesg. Mouvement oscillatoire et mouvement uniforme 
des liquides dans les tubes eylindriques. Frottement interne. Apergu 
historique sur les oseillations d’une colonne liquide dans un tube en U. 
Tours: Deslis. 28 5. 8. 


CH. $. SLicHTer. The mixing effect of surface waves. Annals of Math. (2) 
12, 170-178. 

A. SonNEFELD. Über Flüssigkeitsströmungen um zusammengesetzte zylin- 
drische Schalen und die daraus folgenden Auftriebskräfte. Diss. Jena. 
61 S. 8°. 

M. Stark. Hydromekanik med övningsexempel och tillämpningar jämte en 

kortfattad turbinteori. Till ledning vid undervisningen i de tekniska 
elementarskolorna. 22 upplaga. Stockholm: Fritz. 72 8. 8°. 


F. Wırtensauer. Aufgaben aus der technischen Mechanik. Bd. III. Flüssig- 
keiten und Gase. Berlin: J. Springer. VIII u. 328 8. gr. 8°. 


C. Aerodynamik. 


F. Cuarson. Influence de l’air dans le frottement des solides. Ann. de 

Chim. et Phys. (8) 24, 1-87. 

In dieser These zeigt der Verf. zuerst an einigen einfachen, ganz einleuchten- 
den qualitativen Versuchen die von der Luft bei der Reibung fester Körper 
gespielte Rolle. Dann studiert er in einem besonders einfachen und zu ex- 

52* 


820 X. Abschnitt. Mechanik. 


perimentellen Bestätigungen geeigneten Falle die Einwirkung der Luft als 
Schmiermittel: a) unter atmosphärischem Druck, b) unter sehr stark verminder- 
tem Druck. Hieraus werden einige die Reibung zwischen festen Körpern be- 
treffende theoretische Schlüsse gezogen, die experimentell geprüft worden sind. 
Am Schluß werden alle Ergebnisse zusammengestellt. Unter „tragender Kraft‘ 
ist dabei die Differenz zwischen dem inneren Druck (der Elastizität) p der 
trennenden Luftschicht und dem äußeren Druck 7, also p— n = F verstanden. 

1. Bei der Reibung zwischen festen Körpern in freier Luft schiebt sich 
dieses Fluidum unabweislich ein. Wenn man die Wandlungen, die sie hervor- 
ruft, nicht berücksichtigt, so erscheinen die Reibungsgesetze bedeutend abge- 
wandelt, besonders bei leichten Belastungen der Flächeneinheit. 

2. Die Navierschen, auf die benutzte Anordnung angewandten Glei- 
chungen gestatten es, zwei verschiedene Ausdrücke der tragenden Kraft F zu 
finden, je nachdem die Luftdichte rechtmäßig oder nicht als eine konstante 
betrachtet werden kann. In dem ersten Falle wächst F mit der Anfangs- 
geschwindigkeit und ist unabhängig von dem äußeren Druck. In dem zweiten 
Falle nähert sie sich dagegen einer dem äußeren Druck proportionalen Grenze, 
wenn u, unendlich groß wird. Aus denselben Gleichungen läßt sich der Aus- 
druck für die tangentiale Komponente V des Druckes auf den Reiber berechnen. 
Diese Komponente kann verschwinden und das Zeichen wechseln. 

3. Die ausgeführten Versuche haben diese Formeln bestätigt; insbesondere 
haben sie gezeigt, daß die tragende Kraft in der Luft bei mittleren Drucken der 
Geschwindigkeit proportional und vom Druck unabhängig ist. Sie haben die 
theoretisch vorhergesagte Existenz der Grenze für die tragende Kraft sicher- 
gestellt. Sie haben den für V angekündigten Zeichenwechsel ermittelt. 

4. Endlich haben einige Anwendungen dieser Studie auf die gleitende 
Reibung bewiesen, daß der Einfluß der Luft die Reibungsgesetze scheinbar 
abwandelt. Die direkt meßbare tangentiale Kraft ist nicht mehr unabhängig 
von der Geschwindigkeit, sondern wird eine linear zunehmende oder abnehmende 
Funktion von ihr. Lp. 





H. Lame. On atmospherie oscillations. Lond. R. S. Proc. (A) 84, 551-572. 
Die Arbeit beschäftigt sich in der Hauptsache mit der Theorie der longi- 


tudinalen Wellen in einer Atmosphäre, die den folgenden Voraussetzungen 


genügt: Sie soll längs ihrer ganzen Erstreckung gleichmäßig und stetig ge- 
schichtet sein. Der Temperaturgradient soll nieht weit unterhalb seines nor- 
malen Wertes liegen. Die Ausdehnungen und Zusammenziehungen sollen 
adiabatisch vor sich gehen. Bei einem unstetigen Übergang zweier Schichten 
verschiedener Dichte und einem vom normalen sehr abweichenden Temperatur- 
gradienten werden die Resultate wesentlich anders. Für die spezielle Analyse 
wird der Temperaturgradient direkt als konstant angenommen. T. 


A. STEICHEN. On the motion of a gas in two dimensions. Journ. 
Ind. M. S. 3, 7-15, 53-65. 


Es wird der Inhalt von zwei Göttinger Dissertationen gegeben. Ph. Me yer 
(1908) hat die Gegenden der einfachen Ausdehnung eines Gases gefunden, 
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indem er ausging von der zweidimensionalen Kontinuitätsgleichung, der Wirbel- 
freiheit des Feldes und der Energiegleichung. Verf. hingegen untersucht das 
Gebiet doppelter Ausdehnung, indem er zur zweidimensionalen Kontinuitäts- 
gleichung die Euler sche Gleichung hinzunimmt (Diss. 1909) (Experimentelles 
schon bei Prandtl, Phys. Zs. 8, 26). | Grb. 


F. W. LAncHESTER. Aerodynamik. Ein Gesamtwerk über das Fliegen. 
Aus dem Englischen übersetzt von C. und A. Runge. Zweiter 
Band: Aerodonetik. Mit Anhängen über die Theorie und An- 
wendung des Gyroskops, über den Flug der Geschosse usw. Leipzig 


und Berlin: B. G. Teubner. XIV u. 327 S. gr. 8°. Mit 208 Fig. im Text und 
einem Titelbild. 


Vgl. die Anzeige des ersten Bandes F.d.M. 40, 826, 1909. 

Kapitel I ist eine einführende Darlegung der allgemeinen, für das Gleich- 
gewicht und die Stabilität eines fliegenden Aerodons (,Luftgleiters) in Betracht 
kommenden Sätze, die durch praktische Beispiele, darunter einen Bericht über 
die früheren Versuche des Verf., erläutert ist. 

Die Kapitel II und III enthalten eine analytische Untersuchung der Flug- 
bahn, beschränkt durch eine Hypothese, die den Einfluß der Größenverhältnisse 
und des Trägheitsmoments des Aerodons ausschließt und den Widerstand ent- 
weder als nicht vorhanden oder durch eine Triebkraft von gleicher Stärke und 
entgegengesetzter Richtung ausgeglichen annimmt. Die Untersuchung gipfelt in 
der Auftragung der Flugkurve nach der Gleichung und enthält eine Erörterung 
gewisser besonderer Fälle, so der Flugbahn oder Phygoide von kleiner Amplitude. 
Sie bildet in der Hauptsache die Grundlage der übrigen Arbeit, und es wird unter 
dem Namen Phygoidtheorie im weiteren Bezug darauf genommen; sie ist der 
Schlüssel zu der quantitativen Erforschung der Longitudinalstabilität und zur 
Lösung vieler verwandter Probleme des freien Fluges. 

Kapitel IV ist einer Erörterung einiger der naheliegenden und einleuchtenden 
Folgerungen aus der Phygoidtheorie und der Betrachtung der Wirkungen des 
Windes, sowohl einzelner Windstöße, als einer Fluktuation mit bestimmter 
Periodizität, gewidmet. 

Kapitel V bringt eine wichtige Erweiterung der Phygoidtheorie: die durch 
die anfangs eingeführte Hypothese ausgeschlossenen Elemente, Widerstand und 
Trägheitsmoment, werden in die Betrachtung mit einbezogen. Die Theorie wird 
bis zu einem Punkte entwickelt, wo sie für die Berechnung der Verhältnisse 
eines Aerodons oder Aerodroms großen praktischen Wert bekommt; die Unter- 
suchung gipfelt in der Aufstellung einer Gleichung, der Stabilitätsgleichung; 
durch sie werden die Bedingungen scharf definiert, von denen die Beständigkeit 
der Flugbahn abhängt. 

Kapitel VI ist ein Bericht über die experimentelle Nachprüfung der in den 
Kapiteln II, III und IV angestellten theoretischen Untersuchungen. 

Kapitel VII besteht aus einer Untersuchung über seitliche und Richtungs- 
stabilität. Der Gegenstand ist so behandelt, daß diese beiden Arten der Sta- 
bilität erst getrennt und dann gemeinschaftlich unter dem Namen der „Ro- 
tationsstabilität“ untersucht werden. Auch diese Erörterung faßt die Bedingun- 
gen dieser Art der Stabilität in einer Gleichung zusammen. 
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Kapitel VIII enthält teils eine Übersicht, teils eine weitere Ausführung 
des Vorhergehenden. Es umfaßt einen Überblick über die Grundlagen der 
theoretischen Untersuchungen nebst einigen Bemerkungen und einer Erörterung 
ihrer Grenzen und Lücken; ferner die Ausdehnung der in Kap. V entwickelten 
Theorie auf den Fall eines durch Motor und Flügelschraube getriebenen Aerodons 
und eine weitere Untersuchung der Dämpfungsgeschwindigkeit der Phygoid- 
oszillation. Den Schluß des Kapitels bildet eine Erörterung der Theorie der 
entsprechenden Geschwindigkeiten und ihrer Anwendung auf Modellversuche 
in verkleinertem Maßstabe sowie einige Bemerkungen über vom elementaren 
Typus abweichende Formen von Aerodonen. 

Kapitel IX behandelt das Phänomen des Segelfluges, sowohl vom Stand- 
punkte des Beobachters, als im Lichte der im Vorhergehenden entwickelten 


Theorie. Die theoretischen Betrachtungen gehen von dem Ausspruche Ray-; 


leishs aus, daß zur Ermöglichung des Segelfluges der Wind entweder nicht 
horizontal oder nicht gleichmäßig sein müsse. 

Kapitel X ist hauptsächlich eine Darlegung einer Versuchsmethode des 
Verf.; es enthält viele Bemerkungen, Beobachtungen und Hinweise, die für 
solche, die das Flugproblem experimentell untersuchen wollen, von Wert sein 
dürften. 

Der Anhang enthält: 1. Theorie der Stabilität (Penaud, 1870). 2. Theorie 
der Stabilität (Verf., 1897). 3. Des Verf. Aerodon von 1894. 4. Lösung 
der Gleichung dritten Grades (mit dem Rechenschieber). 5. Rechnungen 


zur Konstruktion der Phygoidentafel. 6. Trägheitsmoment. Die Methode der 
doppelten Aufhängung. 7. Das Gyroskop. 8a. Das gezogene Geschütz. 8b. 
Der Bumerang. 8c. Der Schlicksche Schifiskreisel. 8d. Anwendung der 
Gyroskope zur Richtung des Whitehead-Torpedos. 8e. Andere An- 


wendungen des Gyroskops. 


Wir schließen mit den folgenden Sätzen aus der Anzeige dieses Bandes im 
Jahresbericht der Deutschen Mathematiker-Vereinigung 20,134 von C. Runge: 
„Es ist ein gutes Zeugnis, das man dem Buche ausstellen kann, wenn man sagt, 
daß es seit dem Erscheinen des englischen Originals im Herbst 1908 nicht ver- 


altet ist; denn in diesen Zeitraum fallen die außerordentlichen praktischen Fort- 
schritte der Aviatik. Physiker und Ingenieure werden auch in dem zweiten 
Bande eine Fülle von Betrachtungen bleibenden Wertes finden, wenn auch 


natürlich manche Ableitung Ergänzungen und Änderungen erfahren wird.“ 


Lp. 





G. H. Bryan. Stability in aviation. An introduction to dynamical 


stability as applied to the motions of aeroplanes. London: Macmillan 
and Co., Limited. X u. 192 S. 8°, 


Als zweites Heft der ,‚Macmillan’s Science Monographs‘‘ erscheinend, liefert 
das Buch von Bryan sehr wertvolle Untersuchungen über Stabilität beim 
Luftfluge. Inhalt: Kap. I. Introduction and summary. II. Fundamental prin- 
ciples. III. General considerations regarding symmetrical derivatives. IV. 
Graphie staties of longitudinal equilibrium. V. Longitudinal stability of single- 
lifting systems. VI. Longitudinal stability of double-lifting systems. Extension 
of results to systems other than narrow aeroplanes moving at small angles. 


VII. Asymmetric or „lateral stability; straight planes and vertical fins. VII. 


\ 
| 
| 
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Lateral stability. Bent up planes. IX. General conclusions. X. Comparison 
with other theories. XI. Problems. Notzs. Nomenclature. Notation. [Vgl. 
Nature 88, 406-407, 1912.] J. 


P. Lucas-GIRARDVILLE. Etude du probleme de l’aviation (Fin). Revue 
d’Artillerie 78, 56-72. 


Nachträge zu der Abhandlung des Vorjahres (F.d.M. 41, 849, 1910). 
I. Die Gesetze des Luftwiderstandes. Wiederholung der Grundformeln. For- 
meln des Kapitäns Pagezy. Ihre Anwendungen. II. Neuere experimentelle 
Forschungen über den Luftwiderstand. H 

II. Auf die Schrauben bezügliche Betrachtungen. Änderungen des Antriebs 
einer Triebschraube, die durch ein konstantes motorisches Kräftepaar bean- 
sprucht wird. Beziehung zwischen dem Rückstoß und der mechanischen Nutz- 
leistung der Schraube. Lp. 





‘D. Tscharuisın. Von dem Drucke eines planparallelen Stromes auf 


untergetauchte Körper (zur Theorie der Aeroplane). Moskau. Math. 
Samml. 28, 120-166. (Russisch.) 


Diese Arbeit bringt eine vollständige Analyse der von Kutta gestellten 
Aufgabe über den einen sehr langen zylindrischen Körper umfließenden Strom. 
Der Verf. gibt die allgemeine Methode an, um die verschiedene Randlinien um- 
fließenden Ströme zu erhalten. Er schlägt diese Methode vor für die Bestim- 
mung des hydrodynamischen Druckes auf den Kreisbogen, auf den Kreisbogen 
mit Endabrundung, auf eine flügelartige Form, welche die Inversion einer 
Parabel vorstellt, auf einen Rand, welcher unterhalb des Flügels eine gezahnte, 
ausgebauchte Oberfläche gibt. Neben der Bestimmung der Auftriebkraft gibt 
der Verf. die Methode, die Momente der Druckkräfte bezüglich irgend eines 
Momentenzentrums zu finden, d.h. er gibt die Methode zur Auffindung des 
Druckzentrums. Für den Fall der flügelartigen Form, die als Inversion einer 
Parabel erscheint und an der Grenze in den Kreisbogen übergeht, gibt er folgende 
Formel des Moments M der Druckkräfte: 


M = Angaro sin? u (sin Bcosß + ALU ED, 
sin (8 — u) eos (ß — are 


(Dre) 


in welcher u ein Viertel des die Sehne umspannenden Bogens vorstellt 
und 8— u der von der Sehne ab zuzählende Angrifiswinkel ist, a der Radius des 
Bogens, & eine die Konturbreite charakterisierende Größe und v, die Geschwin- 
digkeit des Windes. Wenn $ = 0 und der Angrifiswinkel den Wert — u. erhält, 
wobei die Auftriebkraft gleich Null, so erhält das Moment die Größe: 





Anoa?u . 
Mm — ZETT sin? cos u, 


(1+ 8)° 


wobei das Zeichen — anzeigt, daß ein Kräftepaar erhalten wird, welches die 
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Angrifispunkte der Tragflächen nach unten dreht. Diese sehr wichtige Bemer- 
kung Tscehapligins zeigt die Gefahr an, welche eintreten kann, wenn 
man sich beim Fluge auf Aeroplanen des negativen Angrifiswinkels bedient. 
In der zu besprechenden Arbeit werden auch die Fälle behandelt, bei 
welchen im Strome ein Wirbel vorhanden ist, welcher sich oberhalb der Trag- 
flächen im Gleichgewicht befindet. Der Verf. zeigt, welchen Einfluß dieser 
Wirbel auf die Steigkraft des Aeroplans ausübt. JK. 





N. Joukowsky. Bestimmung des Drucks eines planparallelen Flüssig- 
keitsstromes auf eine Kontur, welche an der Grenze in einen Ab- 


schnitt einer Geraden übergeht. Moskau. Math. Samml. 28, 195-204. 
(Russisch. 


Mit Hülfe der konformen Abbildung 
a2 
= ı(e "R =) 


gibt der Verf. einen Strom, welcher die in bezug auf die Achse symmetrische 
Kontur des Steuers umfließt, wobei diese Kontur an der Grenze in einen Ab- 
schnitt einer geraden Linie übergeht. Dieser Kontur entspricht die von dem 
Angrifiswinkel unabhängige Lage des Druckzentrums in der Entfernung eines 
Viertels der Steuerlänge von der Eintrittskante. JK. 


N. Joukowsky. Von den Tragflächen der Flugzeuge des Typus Antoi- 
nette. Moskau. Phys. Sect. 15, 1-46. (Russisch.) | 


Der Verf. nennt so Flächenkonturen, deren Durchschnitt durch zwei sich 
schneidende Kreisbogen begrenzt ist. Er enthält einen solche Konturen um- 
fließenden Flüssigkeitsstrom, indem er einen einfachen Strom zuerst einer kon- 
formen Abbildung mit n-facher Winkelveränderung und dann einer Inversion 
unterwirft. Der einfache, der Abbildung zu unterwerfende Strom wird aus 
dem planparallelen Strome erhalten, welcher durch eine unbewegliche Gerade 
und einen kleinen Kreis begrenzt wird, der sich unter einem Winkel zur 
Geraden bewegt, und um welchen sich ein Wirbel dreht. Einer gründlichen 
Untersuchung unterwirft der Verf. die Kraft des Drucks auf die Kontur des 
Typus Antoinette und die Angrifispunkte dieser Kraft. | 

Für die Größe der Kraft erhält er die Formel 


2 004 & 
ee m 2 cın2 _cı x 
D=.Artr (7) oV?sin ; sin (3 => 2) 


und für das Moment der Druckkraft in bezug auf die hintere Konturkante den 
Ausdruck: 


2 
L= 4nr?V? () sin? > [sin (3 + 5) cos (8 -+- 5) 


+ (n — ı) cos > cos sin (8+ 5) -+ 


"—1 2%. 
—g  6087-8in 8 cos B]. 
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Hier ist $ der Angriffswinkel mit der Sehne; der Winkel « wird nach dem 
Winkel «, des mehr gewölbten Bogens aus der Formel bestimmt: 


EHUHE 
nn 


h 
in der & der Winkel zwischen den Bogen ist und n = nı (2 — n), r ist der Radius, 
welcher zur Sehne bei dem Winkel « gehört. 

Außer den durch zwei Bogen gebildeten Konturen hat der Verf. in derselben 
Analyse flügelförmige Konturen erhalten. Die Abhandlung endet mit der 
Bestimmung des Stromwiderstandes in Abhängigkeit von den fortlaufenden 
Wirbeln. 

Bei dem Falle n = 2 stehenbleibend, bei welchem die Kontur des Typus 
Antoinette in einen Kreisbogen übergeht, erhält der Autor für diese Kraft 
folgende Formel: 

T = 4nsoV?r sin > 0° - sin? B. 
JK. 





ZIEMBINSKI. De la relation qui existe entre la pouss6e de ’helice pro- 
pulvise en marche et sa poussee au point fixe. C. R. 152, 77-79. 


Der Schub eines Schraubenpropellers im Stande wird zu demjenigen in 
Fahrt nach der Froude schen Flügelblattheorie (hier Drzewiecki zu- 
geschrieben) in Beziehung gesetzt. Die Berechnung ist falsch, weil die An- 
saugungsgeschwindigkeit des Steigungsmediums und die gegenseitige Beein- 


' Nussung der Flügel nicht berücksichtigt wird. Rr. 





W. JARKOwSKI. Loi approximative de la montee d’un a6roplane. 
C. R. 153, 237-239. 


Entwickelt für die größte erreichbare Höhe eines Flugzeuges das Gesetz, 
daß die verhältnismäßige erreichbare Luftdruckabnahme (in der Höhe) gleich 
dem verhältnismäßigen Motorleistungsüberschuß gegen horizontale Fahrt am 
Boden ist. Rr. 


W. M. Kurra. Über ebene Zirkulationströmungen nebst flugtechnischen 
Anwendungen. Münch. Ber. 1911, 65-125. 


Der Verf. bildet in der vorliegenden Abhandlung seine Methode, den 
Auftrieb von flügelartigen Körpern in einer Parallelströmung zu finden, aus. 
Es handelt sich darum, die Kontur oder die Konturen der Flügelfläche 
auf einen oder zwei Kreise abzubilden, dergestalt, daß alle Singularitäten 


‚ Innerhalb der Kreise oder auf denselben liegen, die Außengebiete eindeutig 


aufeinander abgebildet sind, und zwar so, daß die unendlich fernen Punkte 
einander entsprechen. Dann wird auch die Parallelströmung mit Zirkula- 


‚ tionen um die Kreise in eine solche mit Zirkulationen um die Flügelprofile 


übergeführt. 
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Die Stärken der Zirkulationen können bestimmt werden, falls die Flügel- 
konturen je eine Spitze an der austretenden Seite der Strömung haben, durch 
die Bedingung des Endlichbleibens der Geschwindigkeit. 

Kutta führt nun aus, wie aus Konturen mit zwei Verzweigungspunkten 
solche mit je einem abgeleitet werden können, durch umschließende in einem 
Verzweigungspunkt tangierende Kreise, dann wie Wirbelfäden im Endlichen, 
durch die die entgegengesetzte Zirkulation entstehe, rechnerisch berück- 
sichtigt werden können. 

Er zeigt ferner, wie die Strömungsfunktion bei Mehrdeckerprofilen auf- 
zustellen ist. 

Sodann folgen die speziellen Einzelfälle des Sichelprofils, das in bezug 
auf den Auftrieb numerisch mit dem doppelt gezählten Kreisbogen ver- 
glichen wird. 

Ferner wird der ebene Doppeldecker mit Hülfe Legendrescher Inte- 
grale behandelt, wobei nicht nur die Größe des Auftriebs bei verschiedener 
Flügelentfernung, sondern auch seine Verteilung auf jeden der beiden Flügel 
nach Richtung und Lage ermittelt wird und sich gute Übereinstimmung mit 
der Erfahrung ergibt. 

Auch für kreisförmig gewölbte Doppeldeckerprofile gewisser gegenseitiger 


Stellung können diese Fragen allerdings erheblich komplizierter erledigt werden 
(mit Hülfe mechanischer Integration), und die Ergebnisse zeigen gewisse auch 


tatsächlich vorhandene Vorteile der gewölbten Flächen. 
Besonders bemerkenswert wird die Rechnung nun für sogenannte Jalousie- 
flächen, d. h. unendlich viele senkrecht übereinandergestellte ebene Profile. 


Durch Reihenbildung aus einer endlichen Zahl von Profilen kann eine ein- 
fache Abbildungsfunktion und Strömungsfunktion aufgestellt werden. Es 


stellt sich dabei heraus, daß die Geschwindigkeit auch im Unendlichen vor 


und hinter den Platten durch die Summierung der unendlich vielen Zirku- 
lationen nach oben oder nach unten abgelenkt wird, und daß der Auftrieb“ 
infolgedessen nicht senkrecht auf der Geschwindigkeit im Unendlichen steht. 
Sehr schön kommt ferner heraus, wie bei dichter Stellung der Platten der 


Auftrieb von der Breite der Platten unabhängig wird. 

Den Schluß der Arbeit bildet die Durchrechnung des Falles zweier 
hintereinander in gleicher Linie liegenden Tragflächen in bezug auf die ein- 
zelnen Auftriebe und Druckpunkte. Rr. 





C. Der Lunco. La legge della resistenza dell’ aria e il sostentamento 
degli aeroplani. Nuovo Cimento (6) 1, 309-319. 
Sucht das schon von Langley als falsch nachgewiesene Verfahren der 
Luftwiderstandsbildung aus den Geschwindigkeitskomponenten durch ein ande- 


res falsches, schon von Loessl versuchtes zu ersetzen, indem die ebene 
Flügelfläche um die in 1 Sekunde überstrichene Fläche vermehrt wird. Rr. 


L. OrtAnno. Sulla sezione trasversale dei palloni dirigibili. Rom. Ace. 
L. Rend. (5) 20,, 3-7. 
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Für den Schnitt der Querwände eines Lenkballons wird die Gleichgewichts- 
form der Hülle unter Gas- und Luftdruck und angehängter Gondel als Ketten- 
linie berechnet. Vernachlässigt wird dabei der Einfluß der Längsspannung: 
der Ballon wird als zylindrisch und überall gleich gespannt und die Hülle wird 
als undehnbar angenommen. Die Formeln des Verf. können nicht als neu be- 
zeichnet werden. Rr. 


J. PaAcorrE. L’aile amphibolique propulsive. Effort de laile amphibo- 
lique d’apres l’aerodynamique experimentale. Belg. Bull. Se. 1911, 
32-40. 


. Triebleistung, größte Geschwindigkeit, inneres Vermögen und Arbeits- 
leistung des amphibolischen Flügels (Fortsetzung des Artikels Belg. Bull. Se. 
1910, 689; F.d.M. 41, 852). Der jetzige Artikel verbessert die in dem früheren 
gegebenen Formeln nach neuen Versuchsergebnissen. Mn. (Lp.) 


Fr. WÄcHter. Zur Theorie der Drachenflieger. Mitt. üb. Art. u. Gen. 
1911, 243-265. 


„Der vorliegende Aufsatz stellt sich die Aufgabe, in gedrängter Kürze die 
wichtigsten Grundzüge der Theorie und Konstruktion von Drachenfliegern zu 
erörtern, wobei von mathematischen Formeln nur soweit Gebrauch gemacht 
werden soll, als dies unerläßlich notwendig ist.‘ Lp. 





Weitere Literatur. 
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Brırrovsn. Stabilit& des aeroplanes. Surfaces metacentriques. Paris: Dunod 
et Pinat (1910). 


H. Cuatıey. Stability of aeroplanes. Nature 86, 177. 


J. Cuovet. Essais sur la resistance de l’air et le calcul des aeroplanes. 
Grenoble: Anselme. 49 S. 8°. 


M. E. Deısor. Note sur le vol des oiseaux. Paris: Gauthier-Villars. 22 8. 8. 


EsPITALLIER et R. CHassErıAUD. Cours d’aviation. Livre I: Appareils d’avia- 
tion et propulseurs. Paris: Gauthier-Villars. 295 S. 4°. 
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London: T. Werner Laurie. XV u. 319 8. 


Enthält ein Kapitel über ‚The power unit of aeroplanes von W. T. Wright. 
Vgl. Nature 87, 245. | 


A. G. GrEEnHILL. Report on the theory of a stream line past a plane barrier, 
and of the discontinuity arising at the edge, with an applieation of the 
theory to an aeroplane. London: Wyman. 96 8. 4°. 
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E. Jonnson. Theory and practice of model aeroplaning. New York: 
Spon. 165 8. 12mo, 


R. Kennepy. The principles of aeroplane construction. With caleulations, 


formulae, and 51 diagrams. London: J. and A. Churchill. VII u. 137 S. 
[Nature 87, 312, 1911.] 


Orro LiLientHaL. Birdflight as the basis of aviation: a contribution towards 


A 


a system of aviation, compiled from the results of numerous experiments 
made by OÖ. and G. Lilienthal. With a biographical introduction 
and addendum by Gustav Lilienthal. Translated from the second 
edition by A. W. Isenthal. London: Longmans, Green and Co., XXIV 
u. 142 S. u. VIII Plates [Nature 86, 582. ] 


. Lıppmann. Einführung in die Aeronautik. I. Teil: Theoretische Grund- 


lagen. Elementare Vorträge. Leipzig. 


. Marcnıs. Cours d’a6ronautique. Premiere partie: Statique et dynamique 


des ballons. Resistance de l’air, 2° partie: Aerostation, aviation. Paris: 
Dunod et Pinat (1910). 


. Neurt. Über die Strömung von Gasen durch Röhren und den Widerstand 


kleiner Kugeln und Zylinder in bewegten Gasen. Diss. Heidelberg. 70 S. 8. 


. v. N£mErHY. Die endgültige Lösung des Flugproblems. 2. Teil. Gesam- 


melte Aufsätze des Verf., welche die vollständigen Beweise für die Richtig- 
keit der im 1. Teil aufgestellten Flugtheorie und für die Priorität des Vert. 
erbringen. (Teil I. erschien 1903.) Akad. Selbstverlag. 41 S. Lex. 8°. 


von A. Schöning. (Bibliothek für Luftschiffahrt und Flugtechnik. 
5. Bd.) Berlin: R. C. Schmidt u. Co. 251 S. 8°. 


. Pamuev& u. E. Borer. Theorie und Praxis der Flugtechnik. Übersetzt 


P. Tuurston. Elementary aöronautics, or the science and practice of 


aerıal machines. London: Whittaker and Co., VII u. 126 S. [Nature 87, 
311-312, 1911.] 


Kapitel 5. 
Potentialt heorte 


PremELs. Potentialtheoretische Untersuchungen. ° Preisschr. Jablo- 


nowskische Ges. 40, Nr. 16, XIX u. 100 S. 


Die vorliegende Schrift ist durch die von der Fürstlich Jablonowskischen 


(Gesellschaft für das Jahr 1910 gestellte Aufgabe veranlaßt, in der eine Arbeit 
gefordert wurde, durch welche die Theorie der Grundbelegung (betrefis dieses 
Begrifis vgl. F.d.M. 57, 785, 1906) in bezug auf Klarheit und Strenge oder 
in bezug auf Umfang und Vollständigkeit wesentlich gefördert werde. ‚Da bei 
Problemstellungen, die gewissermaßen den Schlußstein einer Theorie bilden, 
ausgedehnte Hülfsmittel zur Lösung herangezogen werden müssen, erschien es 
dem Verf. nötig, den ganzen Lehrgang der Potentialtheorie durchzugehen, um 
schon in den Fundamenten einige Ergänzungen hinzuzufügen, die gewissen Theo- 
remen eine Allgemeinheit verschafien, wodurch sie erst bei Behandlung so sub- 


| 


| 


| 
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tiler Fragen anwendbar werden. Wenn so meine Arbeit gleichsam den Charakter 
‚ eines systematischen Aufbaues der Potentialtheorie erhalten hat, so wird man 
‚hoffentlich selbst in den Grundlagen der Potentialtheorie die Darstellung nicht 
‚als eine einfache Wiedergabe längst bekannter Darstellungsmethoden finden. 
Es mußte mir daran gelegen sein, nur das wirklich Nötige zu präzisieren und 
erforderlichenfalls zu ergänzen, hingegen alles nicht Nötige und deshalb Hem- 
_ mende zu vermeiden.“ 
| Die Arbeit zerfällt in vier Absehnitte, deren erster die Grund- 

lagen der Potentialtheorie entwickelt. Hier wird vor allem eine neue Definition 
' des regulären Verhaltens des Potentials im Unendlichen gegeben, die für beide 
' Potentialarten, das logarithmische und das Newtonsche, völlige Gleich- 
‚ artigkeit erzielt und dem Unendlichen ganz den exzeptionellen Charakter nimmt. 
Es ist folgende: Ein Potential U(p) heißt dann und nur dann im Unendlichen 
regulär, wenn U(p) bei unbegrenzt wachsender Distanz R vom Ursprung des 
 Koordinatensystems gegen einen bestimmten konstanten Wert c konvergiert, 
während die Ableitung von U(p) in irgendeiner Richtung x einen solchen 
‚ Kleinheitsgrad hat, daß 


lim R — —= (0 beim logarithmischen, 


R=o OÖ 
lim R? all —(0 beim Newtonschen 
R=o 0% 


‚ Potential sich ergibt. Wenn für alle hinreichend großen R ein Potential V(p) 
' das Verhalten zeigt: 


V(p) = m log z + U(p) beim logarithmischen, 
Vp)=m- m U(p) beim Newton schen 


' Potential, wobei U(p) eine im Unendlichen reguläre Potentialfunktion bedeutet, 

‚ 80 heißt m die Gesamtmasse von V(p). Für im Unendlichen reguläre Potentiale 
ist also die Gesamtmasse gleich Null. 

| Ferner wird die Schwierigkeit, die die Existenz oder Nichtexistenz der 

‚ normalen Ableitungen macht, dadurch umgangen, daß statt der normalen Ab- 

‚ leitungen am Rande ein neuer Begriff eingeführt wird, nämlich das auf ein Stück 


‚ der Berandung erstreckte Integral | En ds. Diese Größe, die sich ohne Ver- 


wendung der Randwerte der Ableitungen rein durch das Verhalten im Regulari- 
‚ tätsgebiet definieren läßt, wird „Strom“ oder „Strömung“ genannt. Sie ist 
beim logarithmischen Potential die Anderung des konjugierten Potentials 
‚, zwischen den Endpunkten des Kurvenstücks. 

Wichtig ist auch, daß, um die Massenverteilung in der Berandung nicht 
‚ als differenzierbar voraussetzen zu müssen, der Begriff der Dichtigkeit ausge- 
' schaltet, für das Potential einer einfachen Schicht also der Ausdruck 


VRR 
V(p) -| log Pe dus 


‚ gewählt wird. Nur durch diese neue Form von V(p) gelingt es später, ein Poten- 
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tial mit gegebenen Randwerten in der Form eines einfachen Potentials darzu- 
stellen. 

Der zweite Abschnitt enthält die wichtigsten Sätze aus der Theorie 
der Fredholmschen Integralgleichungen. Die Beweise sind stellenweise 
von einer etwas einfacheren Form als bei Fredholm. 

Im dritten Abschnitt werden die beiden Randwertaufgaben behandelt. 
Hier wird zunächst gezeigt, daß das Eindeutigkeitstheorem auch für stückweise 
stetige Randwerte bestehen bleibt, daß es ferner auch bei mehrfach zusammen- 
hängenden Bereichen gilt, wenn es auf konstante Unterschiede am Rande 
nicht ankommt. Bei der Lösung der Randwertaufgaben wird die durch einen 
Parameter A verallgemeinerte Poincar&sche Problemstellung zugrunde 
gelegt, und es wird sowohldas Neuman.nsche, alsdas Robin sche Problem 
auf je eine Integralgleichung und zugleich das letztere auf das erstere zurück- 
geführt. Für das Moment »(s) des Potentials W einer Doppelbelegung, das 
die erste Randwertaufgabe bei gegebener Randfunktion /(o) löst, ergibt sich 
die Form 


ale fon, A 


worin H (a, s) eine einzig vom Parameter A und der Form des vorausgesetzten 
Gebietes abhängige Funktion zweier Punkte 90, des Randes ist, die aus 
einer der beiden Integralgleichungen 


H(,5)+ 2] h(6,9)4(9,9)49 = Ma, ) 


H(o,s)-+ ‚| H(o, Y9)h(9,s)d$ = h(o, s) 


zu bestimmen ist; dabei ist 


Au d 1 Ka d Yo — Ys 
h(o,2)— al log eo (are tg Por. *). 








Die Fredholmsche Lösung gibt H (co, s) als Quotienten zweier ganzen, 
im allgemeinen transzendenten Funktionen von A. Hinsichtlich der singulären 
Parameterwerte A (für die der Nenner von H(o,s) verschwindet) wird neben 
dem Poincar&schen Satze, daß die singulären Parameter alle reell, absolut 
genommen, nicht kleiner als 1 sind und sich im Unendlichen häufen können, 
noch der weitere abgeleitet, daß jene Parameter einfache Pole der Funktion 
H(o,s) sind. Von den absolut kleinsten der singulären Parameter, nämlich 
A=-+1istnur A=—1 singulär. Es zeigt sich, daß an der Stelle A=—1, 
wo H(o,s) die Form hat: 
H(o,s)= a, 


+ Har 9 (0, 8), 





das Residuum m’ (c) genau die Massendichte der natürlichen Belegung (betrefis 
der Definition vgl. F.d.M. 41, 858, 1910) ist, während die endlich bleibende 
Funktion 9(o, s), an Stelle von H(o,s) in v(s) eingesetzt, ein Potential W 
ergibt, welches am Rande die gegebenen Werte /(s) nur bis auf einen additiven 
konstanten Unterschied, de Neumannsche Konstante, liefert. Im Falle 
mehrfach zusammenhängender Bereiche ergeben sich aus dem Residuum genau 
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‚ ebensoviel natürliche Belegungen, als getrennte Randstücke vorhanden sind. 
Die Potentiale der natürlichen Belegungen dieser Randstücke, Leiterpotentiale 
genannt, geben ein Mittel, die Randwertaufgabe genau zu lösen, nicht nur 
bis auf je einen konstanten Unterschied auf jedem geschlossenen Stück. — 
Nachdem noch die Funktionen 9(o,s) und v(s) in Reihenform dargestellt sind, 
' werden die Resultate auf Kreis und Ellipse angewandt. 
| Bei der besprochenen Lösung der Randwertaufgaben ist durchweg das 
‚ logarithmische Potential zugrunde gelegt. Es läßt sich aber zeigen ($ 29), 
' daß die hierfür abgeleiteten Sätze ausnahmslos auch beim Newtonschen 
‚ Potential richtig sind. 
Waren die meisten Sätze des dritten Abschnitts nicht wesentlich neu, 
sondern nur ihre Ableitung, die sich erheblich einfacher gestaltet als nach den 
‚bisherigen Methoden, so sind die Ergebnisse des vierten Abschnitts sowohl 
| inhaltlich, als methodisch neu. Dieser vierte Abschnitt betrifft die Zusammen- 
‚ hänge zwischen den Lösungen für das Innen- und für das Außengebiet. Ein 
' einfacher Ausdruck ergibt sich dadurch, daß es möglich ist, das irgendwelchen 
' gegebenen Randwerten /(s) entsprechende Potential sowohl für das Auben-, 


‚wie für das Innengebiet in der Form darzustellen: U(p) = | I. .} f(o)do. Die 


‚ durch |---} angedeuteten Ausdrücke sind in einfacher Weise von der obigen 
' Funktion $(s, s) abhängig, und zwar für das Innengebiet von dem Werte, den 
9 fürı=-+1, für das Außengebiet von dem, den 9 für A = — 1 annimmt. 
Der Verf. bezeichnet diese Werte resp. mit 9+ı und $-ı. Aus den Integral- 
‚ gleichungen, die oben für H(o, s) angegeben sind, werden die entsprechenden 
für 941 und $_ı abgeleitet und weiter die für 8 = $(9+1+ 9-1) und 8, = 
(941 — 91). 8, ergibt sich dann aus $? durch eine Quadratur; es ist also 
die Kenntnis der Randfunktion $(o, s) ausreichend zur Bestimmung der beiden 
Funktionen 9+1 und $_ı und damit zur Bildung des Potentials für beide Ge- 
biete. Aus den Reihen für $+1 und 9-ı folgt auch eine konvergente Ent- 
' wicklung von $t(0, s). 

Weiter wird gezeigt, daß, wie h(o, s) die Ableitung einer in bezug auf s und 
o symmetrischen Funktion nach o ist, auch 9ı(o,s) sich als Differential- 
quotient einer anderen Funktion darstellen läßt: 


Re d 
Hilo, s) = Io Pa (0, 5). 


Man erhält ® folgendermaßen. Ist dm(s) = m’(s)ds das Massenelement der 
natürlichen Verteilung, so setze man 


m(0)= f ” m’ (s)ds, 


ferner 
1 — Ys 
p(o,s)= arg — ın(0) — ın(s). 
Die Funktion p ist nicht nur symmetrisch, sondern auch auf der ganzen Be- 
randung endlich und stetig und kehrt nach einem Umlauf irgendeines der Punkte 
Yo — Ys 


bl, 
c,s um die Randkurve zum Ausgangswerte zurück, was bei „are IB ep, 
o s 
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nicht der Fall ist. Bildet man aus p(o,s) de Neumannsche Funk- 
tionenfolge p (0, s), P, (0, Ss), Px(0, 8),..., so ist 


Rı(o,s)=p(o,s) — Apı(0,5) + 42p,(0,5)— ---. 


Die durchaus endliche und stetige Funktion ® hat die merkwürdige Eigen- 


schaft, daß 
Br (0, s)= Pı (0, s) 


ist. Weiter ergibt sich, daß, wenn die Randfunktion ®(o,s) das Randwert- 
problem im Innengebiet löst, in ganz analoger Weise B(s, o) die Lösung für das 





Außengebiet gibt. Aus dem Symmetriegesetz für die Funktion ® folgt, daB 
die singulären A-Werte, die ja einfache Pole von ‘%,(o,s) sind, in der reellen 


1-Achse vom Nullpunkt aus symmetrisch liegen. Übrigens läßt sich die Funk- 


tion Bi (o, s), die für den Kreis = 0 ist, für die Ellipse vollständig bestimmen; 
T(o,s) wird hier durch den Logarithmus eines unendlichen Produktes darge- 


stellt, das große Analogie mit den unendlichen Produkten für die Thetafunk- 
tionen hat. 

Zum Schluß wird eine gleichzeitige Lösung des Randwertproblemes für 
das Innen- und Außengebiet in der Form eines Potentials V einer einfachen 
Schicht gegeben. Die Lösung hat folgende Form: Es gibt eine nur von der 
Form des Gebietes abhängige symmetrische Randfunktion A(o, s) = 4(s, 0), 


Mae e nd 
die bei Annäherung der Punkte s und o gegeneinander wie m log r,. unend- 


lich wird. Bildet man aus ihr durch Integration über den Rand 


u()=[46,0d(0). 


wo /(s) die überall stetigen gegebenen Randwerte bezeichnet, so ist 


7m) = [ig a du (s) 


jenes Potential, welches die Randwerte /(s) bis auf eine additive, nämlich die 
Neumannsche, Konstante hat. Die Hinzufügung dieser Konstante zu V 
gibt dann die genaue Lösung beider Probleme. Die Bestimmung der Funk- 
tion A(s, o) wird durch zwei Funktionen ©* (0, s) und (a, s) vermittelt, die 
mit der „‚charakteristischen Funktion“ von F. Neumann zusammenhängen. 
Für die Ellipse hat A(o,s) folgenden Wert: 


1 2er 2 
ASo)= In2 logsin 4 5 3 E ), 





2 2 2 


wo 3, und 3 die Jacobischen Thetafunktionen sind. Wn. 


M. Orıvo. Sui potenziali di semplice e di doppio strato in prossimitä 
dell’ agente. Ven. Ist. Atti 70 [(8) 13], S. 519-546. 


Aus den asymptotischen Werten, die Levi-Civita und Viterbi 
für das Potential einer Linie angegeben haben (vgl. F.d.M. 39, 830, 1908; 














Kapitel 5. Potentialtheorie. | 833 


40, 834, 1909), werden hier die entsprechenden Ausdrücke für das Flächen- 
potential abgeleitet. Ist O ein Punkt im Innern der betrachteten Fläche, so 
führe man geodätische Polarkoordinaten u,» mit O als Pol ein, wende auf 
irgendeine der von O ausgehenden geodätischen Linien (v — const.) von sehr 
kleiner Länge u den asymptotischen Potentialwert V@ von Levi-Civita 
an und integriere nach v von O bis 27z, so erhält man als asymptotischen Wert 
des Flächenpotentials V,—=0. Die Anwendung dieses Verfahrens auf Punkte 
O der Randkurve der Fläche, wo die Integration nur von v—=0 bis v— x 
zu erstrecken ist, ergibt als Resultat: 


V,= — 2Q,ylog e, 


wo € den Abstand des Aufpunktes P von O bezeichnet, y den normalen Abstand 
des Punktes P von der Randkurve, o, die Dichtigkeit in 0. Die Formel bedarf 
nur einer geringen Umänderung, wenn die Randkurve in O eine Ecke hat. 

Es folgt die Untersuchung von V, für den Fall, daß O ein im Innern der 
Fläche gelegener konischer Punkt ist. An Stelle der geodätischen Polarkoordina- 
ten werden hier räumliche Polarkoordinaten uw, $, v eingeführt mit O als Pol 
(u=0), wo # eine gegebene Funktion von % und v ist. Auch hier wird auf die 
von O ausgehenden Linien v — const. von sehr kleiner Länge der asymptotische 
Ausdruck V(@ des Potentials angewandt und nach » integriert. So ergibt sich 
für den Fall, daß der Tangentialkegel in O ein Rotationskegel, also % konstant 
ist, als asymptotischer Wert des Flächenpotentials: 


V,= — no,2sin (2J)log eg, 


WO @o, & dieselbe Bedeutung haben wie vorher, während z die Projektion von & 
auf die Kegelachse bezeichnet. Auch die allgemeine Formel für den Fall eines 
beliebigen Kegels wird aufgestellt. 

Anders gestalten sich die Resultate, wenn man für den asymptotischen 
Wert V(@ des Linienpotentials statt des Ausdrucks von Levi-Civita den 
von Viterbi zugrunde legt. Eine längere Rechnung ergibt hier für einen 
regulären Flächenpunkt O als asymptotischen Wert des Flächenpotentials: 


ee. | 
Ya= — 27209 12], 


wo 2 den Abstand des Aufpunktes P von der Tangentialebene in O bezeichnet. 
Daraus folgt, daß die normale Ableitung von V, dasselbe Verhalten zeigt wie 
die des Gesamtpotentials V, so daß die normale Ableitung von V — V, beim 
Durchgang durch die Fläche kontinuierlich bleibt. Auch für einen regulären 
Punkt O0 der Randkurve wird der Wert von V, ermittelt, ebenso für reguläre 
Innen- oder Randpunkte die asymptotischen Werte des Potentials einer Doppel- 
belegung. Hinsichtlich dieser Resultate, die sich nicht in Kürze wiedergeben 
lassen, muß auf die Arbeit selbst verwiesen werden. Wn. 





U. Cısorrr. Sul comportamento della funzionedi Neumann in punti 
prossimi al contorno. Palermo Rend. 31, 201-233. 


Die Neumannsche Funktion T(A,B), die für die zweite Randwert- 
aufgabe der Potentialtheorie dieselbe Rolle spielt wie die Green sche Funktion 


Fortschr. d. Math. 42. 3. 53 
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für die erste, hat die Eigenschaft, als Funktion des Punktes A betrachtet, inner- 
halb eines von einer geschlossenen Fläche o begrenzten Raumes der Laplace- 
schen Gleichung Al’= 0 zu genügen, während für Punkte der Fläche o 


al (0, BJ) An Er Le 
Oro: I; (a, B) 





/ 


ist. Darin bezeichnet « einen Punkt von o, n, die innere Normale von oin eo, 
r(@,b) den Abstand der Punkte « und B,o den Flächeninhalt der Fläche o. 
Es handelt sich darum, das Verhalten der Funktion 7’ zu ermitteln, wenn der 
innere Punkt B in einen Punkt $ von o übergeht und zugleich A dem Punkte 
ß unendlich nahe kommt. Dazu wird der folgende asymptotische Wert von T’ 
hergeleitet: 

Tat) E®—y Ö 


ET 087 — lea: Ya, ) ber. 


Hierin bezeichnet r den Abstand A; x, y, z sind die Koordinaten von A, bezogen 
auf ein System, dessen Anfangspunkt ?, dessen z-Achse die innere Normale von 
oin 8 ist, während die Achsen z,y Tangenten an die Hauptnormalschnitte von o 
in ö sind. C ist gleich der Summe, E gleich der Differenz der Hauptkrümmungen 
von o in ß, s; und s, die Bogen der Krümmungslinien von o in ß. Man erkennt, 
von welcher Art I’ unendlich wird, wenn A in $ fällt. Dabei bleibt T' — 4 
auch dann endlich. Für den Fall, daß o eine Kugel vom Radius R ist, also 
Can 
und der daraus folgende Wert von /'(® stimmt mit dem aus vorstehender Formel 
sich ergebenden überein. 

Den Ausgangspunkt für die Ableitung obiger Formel bildet der asymptoti- 
sche Wert des Potentials einer Linie. Die dafür von Levi-Civita aufge- 
stellte Formel (s. F.d.M. 39, 830, 1908) reicht hier nicht aus, da dort die 
Dichtigkeit der Linie als eine solche Funktion des Bogens vorausgesztzt ist, 
die nebst ihren beiden Ableitungen endlich ist. Die Formel wird dahin erweitert, 
daß die Dichtigkeit zwar endlich bleibt, ihre Ableitung nach dem Bogen aber 
in einem Punkte unendlich wird. Insbesondere wird für die Dichtigkeit der 
Ausdruck 





E=0, läßt sich Z/' nach Hadamard in endlicher Form darstellen, 


u(s) = 0,5logs + 30, s?logs + 0,8? logs 


angenommen, dessen Ableitung nach s für s= 0 unendlich wird, während « 
selbst dann verschwindet. Gestützt auf den so ermittelten asymptotischen 
Wert des Linienpotentials, werden die asymptotischen Werte der beiden In- 
tegrale 

'o(a,B) do« 

r(0,)B r(A,e)’ 


o (a, B)logr (a, B) do, 
een 





w'A,B)= | 


« 
[0] 
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für den Fall ermittelt, daß B in einen Punkt der Grenzfläche © übergeht; 
«bezeichnet ebenfalls einen Punkt von o, A einen inneren Punkt, r den Abstand, 
der jedesmal daneben stehenden Punkte, o(«, B) eine stets, auch wenn B in $ 
übergeht, endlich bleibende Funktion. Die gesuchten asymptotischen Werte 
für U, W ergeben sich so: Man ziehe von $ aus alle geodätischen Linien von 
konstanter sehr kleiner Länge u, wende auf jede derselben die Formel für den 
asymptotischen Wert des Linienpotentials an und integriere dann über den 
geodätischen Kreis u. Die übrigen Bestandteile von W,U bleiben dabei 
endlich, kommen also für die asymptotischen Werte nicht in Betracht. 

Was endlich die Funktion 7’ betrifft, so läßt sich diese durch ein Integral 
darstellen: 

k(a, B) 
T(A, ee u) 0 


[02 





wo k(a, B) einer gewissen Integralgleichung genügt. Durch einen zweckmäßigen 
Ansatz für die Lösung dieser Integralgleichung wird 1 (A, B) in die Summe von 
vier Integralen zerlegt, deren asymptotische Werte unter Benutzung der vorher 
aufgestellten Hülfsformeln einzeln abgeleitet werden und zu dem an die Spitze 
gestellten Resultat führen. Wn. 


C. Neumann. Zur Theorie des logarithmischen Potentials. Aufsatz VI. 
Leipz. Ber. 63, 226-239. 


Es wird zunächst einer der allgemeinen Sätze, die der Verf. im Aufsatz Il 
(s. F.d. M. 41, 858, 1910) aufgestellt hatte, rekapituliert und zugleich schärfer 
formuliert. Er lautet nunmehr folgendermaßen: B(x,y) genüge in dem 
Gebiete U außerhalb einer geschlossenen Kurve o der Laplaceschen Glei- 
chung, ferner sei & eindeutig und stetig und ebenso die ersten und zweiten Ab- 
leitungen von & stetig, endlich sei (Annahme y) bekannt, daß außerhalb eines 
gewissen Kreises 


abs ( — a log 5) 


[E der Abstand des Punktes z,y vom Mittelpunkte des Kreises, « eine Kon- 
stante] durch Vergrößerung des Kreisradius unter jeden beliebigen Kleinheits- 
grad herabdrückbar ist. Dann gilt für alle Punkte p außerhalb einer Kurve s, 
die o ganz umschließt, die Gleichung 


ih Ba dB 
P,— ne N an) e 


wo die Integration über s zu erstrecken ist, N die äußere Normale von s bezeich- 


li 
net, T= log PR E der Abstand des Punktes p von ds ist. 


Von den Voraussetzungen dieses Satzes wird nun die eine (Annahme y) 
durch die folgende andere (Annahme d) ersetzt: Es soll außerhalb eines gewissen 
Kreises abs (d — C) durch Vergrößerung des Kreisradius beliebig klein gemacht 
werden können, wo C eine vorläufig unbekannte Konstante ist. Dann läßt sich 
zeigen, daß abs($ — C) auch außerhalb jedes andern Kreises mit wachsendem 


Da 
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Radius beliebig klein wird. Ferner gelten für jede die Kurve o umschließende 
Kreisperipherie $ vom Radius R die Gleichungen 


(15) [= eisen) (16) li BdS — 2uRC. 


Endlich läßt sich der Wert von ® in einem Punkte p außerhalb einer die Kurve o 
umschließenden Kurve s durch das folgende über s erstreckte Integral darstellen: 


1 dT dB 
(22) = + BT) 


wo T,N dieselbe Bedeutung wie oben haben. 


In der Theorie des Ne wtonschen Potentials, wo € an Stelle von log 
tritt, gelten die Analoga der Gleichungen (15) und (16) nicht mehr; an ihre 
Stelle treten die folgenden, in denen die Integration über eine Kugel $ vom 
Radius & zu erstrecken ist,‘ während # eine neue Konstante bezeichnet: 


(15) = 1 ß, (16°) / BdS = AnR2C — BR, 


während die zu (22) analoge Gleichung auch hier gilt, nur 275 durch 47x ersetzt. 
Aus der Gleichung (15) ergibt sich noch folgendes: In der Theorie des loga- 
rithmischen Potentials ist von den vier Bedingungen, die der Verf. in seiner 
Abhandlung über die Methode des arithmetischen Mittels [vgl. F.d.M. 19, 
1029, 1887] als Definition der Fundamentalfunktion hingestellt hatte, die Be- 
dingung (3) überflüssig. Wn. 





(. NEUMANN. Zur Theorie des logar ithmischen Potentials. Aufsatz VII 


(Über das Riemann sche Abbildungsproblem). Leipz. Ber. 63, 
240-248. 


Der Verf. macht darauf aufmerksam, daß die Lösung des Riemannschen 
Abbildungsproblems, das die Abbildung einer von irgendeiner Kurve begrenzten 
ebenen Fläche auf das Innere eines Kreises verlangt, für die Ellipse wie für 
andere von Niveaukurven begrenzte Flächen implizit bereits in seiner 1861 
en Arbeit „Über die Integration der partiellen Differentialgleichung 


o* 
er E72 = 0 (J. für Math. 59) enthalten ist, allerdings ohne daß dort 


Auf den Zusammenhang der abgeleiteten Formeln mit dem Abbildungsproblem 
hingewiesen ist. Er wendet dann die Formel für &, die er in jener Abhandlung 
aufgestellt, auf die Ellipse an, speziell unter der Annahme, daß der Pol O der in 
Betracht kommenden Greenschen Funktion (das ist zugleich der Punkt, 
der bei der Abbildung dem Mittelpunkte des Kreises entspricht) auf der 
Brennlinie der Ellipse liegt. Dadurch gewinnt er für die Abbildungsfunktion 
U-+1V=log(5-+ in) eine Reihe, die sich mittels bekannter Formeln aus der 
Theorie der elliptischen Funktionen summieren läßt. Es ergibt sich: 











Reihen: 
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$-+-in=-—ksinam (= Eu : k) sinam FZ wo) t). 
Darin hat / den Wert | 





= are I 
Vor — 





a, b sind die Achsen der Ellipse, X bezeichnet, wie üblich, das volle elliptische 
Integral. Der Modul %k ist so zu wählen, daß 


0 
a+b 
wird. Endlich ist Ya? — b2cosw, gleich dem Abstand des Punktes O vom 


Mittelpunkte der Ellipse. Die Resultate vereinfachen sich, wenn O in einen 
Brennpunkt fällt (w, = 0) oder in den Mittelpunkt (w, = Ir). Wn. 





Ü. NEUMANN. Zur Theorie des logarithmischen Potentials. Aufsatz VIII 
(Über die Fourierschen Reihen). Leipz. Ber. 63, 407-419. 


Der in dem Aufsatz II (s. F.d.M. 41, 858, 1910) vom Verf. gefundene 
Ausdruck für die Dichtigkeit y der natürlichen Belegung eines Kreisbogens 
wird benutzt, um y in eine Fouriersche Reihe zu entwickeln. Reicht im 
Kreise vom Radius R der Bogen AB, für den y bestimmt werden soll, von 


y=—uabisp=-+ eo, so läßt sich die frühere Formel so schreiben: 
p 
1 COS D} 
Y EEE = 








 aR yo (eoosp— cosa)” 
Entwickelt man diesen Ausdruck in eine Fouriersche Reihe, so ergibt sich, 


da y auf dem Bogen, der AB zu einem Vollkreise ergänzt, verschwindet, mittels 
des Mehlerschen Integrals für die Kugelfunktionen: 


Y=gupl1+ Z[Pu(eosa) + P,-ı (eos a)]cos ag}. 


‚ Das logarithmische Potential des Bogens AB wird für Punkte innerhalb des 
Kreises (0 = R): 





1 © P„(cosa) + Pn—ı (cos e) o\r 
ent In u cosnp; 


‚ und hieraus folgt sofort das für äußere Punkte. Auf dem Bogen AB selbst nimmt 


II den konstanten Wert ® = — log (rsin 5) an. 


Aus dem Vorstehenden ergibt sich folgendes Theorem für Fouriersche 
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Ist g eine gegebene positive Konstante, « ein Winkel zwischen 0 und zz, 
und soll man die Größen D und V,(n=1,2,...) so bestimmen, daß 


©1 
D+ 2, cos (np) =D ir 0 ge us 
1 


g.-+ B> A,cos(np)—=0 für 2 <gy?= ne, 
1 
so Ist 
= g[Pn (cos) + Pa—ı (608 a)]. 


D = 2glogsin 5- 


Die aus diesem Theorem für —=0 und für =-+ sich ergebenden 
Gleichungen lassen sich auch direkt verifizieren. Ferner ergibt die An- 
wendung der Formel für IT auf die Fälle «= ı (Vollkreis) und @=0 (an- 
ziehender Punkt) bekannte Resultate. Wn. 





0. Hörner. Die Cauchysche Randwertaufgabe für den Kreis in der 
Potentialtheorie. Leipz. Ber. 63, 477-500. 


Die Cauch ysche Randwertaufgabe, eine reguläre analytische Funktion 
so zu bestimmen, daß sie einer gewissen Differentialgleichung zweiter Ordnung 
genügt und längs eines singularitätenfreien analytischen Linienstücks I selbst 
nebst ihrer normalen Ableitung gegebene Werte annimmt, die ihrerseits eben- 
falls als reguläre analytische Funktionen angesehen werden, wird hier dahin 
abgeändert, daß 1. die Funktion unur auf einer Seite von / (nicht auf beiden 
Seiten) gewissen Bedingungen der Stetigkeit etc. genügen soll, und daß 2. u und 


u 
2% auf 1 durch im allgemeinen niehtanalytische Funktionen gegeben 


on 

sind. Die modifizierte Aufgabe wird hier für den Fall erledigt, daß I! der Ein- 
heitskreis ist, daß ferner u für einen an den Einheitskreis sich anlehnenden kon- 
zentrischen Ring zu bestimmen ist, und daß u der Laplace schen Differen- 
tialgleichung genügt. Dabei sind für den andern Grenzkreis des Ringes keine 
Randbedingungen vorgeschrieben. 

Als Vorbereitung für die eigentliche Aufgabe wird zunächst die funktionen- 
theoretische Randwertaufgabe behandelt, in dem konzentrischen Kreisring 
mit den Radien 1 und R- eine eindeutige und reguläre Funktion u + iv der 
komplexen Veränderlichen 2=*+ iy zu bestimmen, die, wenn sie einem 
Punkte des Einheitskreises unendlich nahe kommt, sich dem diesem Punkte 
zugeordneten Randwerte u + vi unendlich nähert. Der Ansatz zur Lösung 
dieser Aufgabe ergibt sich unmittelbar aus der Laurentschen Reihe. Damit 
die Reihe auch konvergiert, ist für den Fall R <1 folgende Bedingung zu er- 
füllen, in der @ den Zentriwinkel bezeichnet, der einen Punkt des Einheitskreises 
bestimmt, und in der die gegebenen Funktionen u(«) und v(a) eindeutige, 
stetige und um 27z periodische Funktionen sind: „Es muß für jedes 4, das 


kleiner als R ist, eine zugehörige endliche Schranke existieren, unter der die 
Größen: 
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+7 
| [it (a) eos (ve) — v (a)sin (va)] de, 


oh War.) 
2 | [u (a) sin (va) + v (a) cos (ve)] da 


in ihrem absoluten Betrage gelegen sind.“ 

Eine analoge Bedingung wird für den Fall R >1 abgeleitet, und es werden 
diese Bedingungen auf den Fall angewandt, daß u(«) gleich der Weier- 
straßschen Funktion ist, die an keiner Stelle einen Differentialguotienten 
besitzt, v(«) gleich einer ähnlichen Funktion. Die in Rede stehende Randwert- 
aufgabe hat dann nur eine Lösung für den Fall ®<1, nicht aber für R >1. 

Um zur Lösung für die eigentliche Cauchysche Randwertaufgabe zu 
gelangen, wird zunächst, wenn u(z,y) das gesuchte Potential ist, die Funktion 
f(z) = u(z,y) + iw(&, y), in der v im allgemeinen unendlich vieldeutig ist, be- 


2 
trachtet und > F(z) nach dem Laurentschen Satze entwickelt. Aus 


der Reihe für F' (z) folgt die für den reellen Teil u von /(z), sowie die für = . Die 
Untersuchung dieser Reihen ergibt für £ <1 folgende Bedingung für die Lös- 
barkeit der Aufgabe. Sind u(a@) und ıt(«) die Werte, die v und 2 am Einheits- 


kreise annehmen, wobei n die innere Normale bezeichnet und die reellen 
Funktionen u und ü eindeutig, stetig und um 2rı periodisch sind, so muß für 


jedes einzelne A, das kleiner als R ist, eine zugehörige Schranke existieren, 


unter der die Größen 


Ar BR la (a) — Hi | cos (va) de, 


Be 1 HER 
”| R (e) — „u (@)| sin (va) da 


gelegen sind. Weiter wird gezeigt, daß diese Bedingungen nicht nur notwendig, 
sondern auch hinreichend sind. 


Hierbei war vorausgesetzt, dab a m den Punkten des Einheitskreises 
[6 


selbst existiert und daselbst den vorgeschriebenen Werten gleich ist, 
wobei in der Definition des Differentialquotienten der Wert von u 


in dem Kreispunkt selbst durch die Annäherung erklärt ist. Man kann 


ou 
on 


nn 
zunächst für einen inneren Punkt Sn bildet, wo n’ eine Richtung bedeutet, die 


aber auch die Randwerte von als Annäherungswerte denken, indem man 


mit dem wachsenden Radius einen Winkel n bildet, und bei Annäherung des 
Punktes P an den Einheitskreis n’ sich der inneren Normale unendlich nähern, 
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also 7 = x werden läßt. Man hat dann, wenn v,  Polarkoordinaten sind, nicht 


ou OU : 
nur das Verhalten von dr sondern auch das von —— zu untersuchen. Diese 


Ip 
Untersuchung ergibt, daß = bei Annäherung an den Rand absolut unter einer 


festen endlichen Grenze bleibt, falls die gegebene Funktion u(«) der folgenden 
Bedingung genügt: Es muß für alle «, «’, die wenig von p abweichen, 


Iu(e)u(a)) <Bla— e'| 


sein, wo 3 ein bestimmter Winkel ist, B eine diesem zugeordnete Konstante. 
Diese neue Bedingung muß neben den vorher angegebenen erfüllt werden, 
damit die Aufgabe lösbar ist. Wn. 





Ü. SOMIGLIANA. Sulle funzioni armoniche ellissoidali. Palermo Rend. 
31, 387-391. 


Auf sehr einfache Weise wird das Potential von Ellipsoiden bei beliebiger _ 
homothetischer Massenverteilung. entwickelt. Ist die Dichtigkeit og eine be- 
liebige Funktion f(«) von 

Bi ray Meta 
wo für Punkte im Innern 0O<«<1, für die Grenzfläche « —1 ist, so setze man 


a=1-— ß und entwickle f(L— $) nach dem Taylorschen Satz nach Po- | 
tenzen von £: 


[eo] 
za Fr ß) = ER 
so ist das gesuchte Potential 
Se Ya 


n=0 N +1 


Darin ist U„+1 das Potential des Ellipsoides von der Diehtigkeit (n+1)(1— «)". 
In der Einleitung wird der bekannte Ausdruck für U, (vgl. u. a. die Arbeit 


von Morera, an die der Verf. anknüpft, F. d. M. 37, 794, 1906) aus- 
führlich verifiziert. Wn. 


Ur: 





A. SIGNormı. Sulla formola di Stokes che serve a determinare la 
forma del geoide. Rom. Acc. L. Rend. (5) 20,, 154-160, 219-222. 


Falls das Geoid nur wenig von einer Kugel abweicht, kann man es folgender- 
maßen bestimmen: Man geht aus von folgender Gleichung der Erdoberfläche 
in geozentrischen Polarkoordinaten r, 9, v: 


hei 
Ri), 


wo « eine sehr kleine Größe ist, deren Quadrate zu vernachlässigen sind, ? eine 
passend gewählte Funktion von %,v, und berechnet für diese Oberfläche den 
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Wert von 9. Ist 4Jg($,v) die Differenz zwischen dem so berechneten und dem 
beobachteten Werte von g, so ist eine Funktion Al von 4, v zu ermitteln derart, 
daß die Fläche 

a 

ER (1— ot — a4) 

den beobachteten Wert der Schwere ergibt. Zur Berechnung von At aus 4g 
dient folgende Formel von Stokes: 


2 2 
A(I,v) = — nn Ag(39',v) dw + Ne Ag(F,vV)B(y) dw. 
8rı/Mea, In/NMe, 


Darin bezeichnet f die Anziehungskonstante, M die Erdmasse, dw’ das Flächen- 
element der Kugel vom Radius 1, über welche Kugel zu integrieren ist, während 
y der Winkel zwischen den Richtungen 9, v und 9’, v’ ist und 


© 2n +1 
Py)=23 P„(eosy), 
2 


eine Funktion, die sich übrigens leicht auch in endlicher Form darstellen läßt. 
Der Beweis von Stokes für diese Formel ist nicht streng, und auch die Ab- 
leitung von Pizzetti (vgl. F.d.M. 27, 664, 1896) ist, wie dieser selbst 
bemerkt hat, insofern nicht ohne Bedenken, als sie die gliedweise Integration 
einer gewissen Reihe ohne weiteres als zulässig annimmt. In der vorliegenden 
Arbeit wird ein neuer Beweis jener Formel gegeben, der sich auf die Theorie der 
Integralgleichungen stützt. Den Ausgangspunkt bildet eine Integralgleichung 
für At, die sich schon bei Pizzetti (vgl. dessen vorher zitierte Arbeit) findet. 
Der Kern dieser Integralgleichung wird in einem Punkte unendlich. Bildet man 
aber die iterierten Kerne, so ist der nächste ebenfalls unendlich, der dann fol- 
gende aber endlich und kontinuierlich. Unter Zugrundelegung dieses Kernes 
läßt sich jene Integralgleichung auf eine andere reduzieren, deren Lösung die 
Formel von Stokes ergibt. 

Bei der Entwicklung wird der folgende Hülfssatz benutzt, der im ersten 
Teil der Arbeit ausführlich bewiesen wird: Ist /(x) eine Funktion, die nebst 
ihrer ersten Ableitung im Intervall (— 1,+ 1) endlich und kontinuierlich ist, 
mit Ausnahme des Punktes <—=1, wo f(x) unendlich wird wie 1:(1 — z)I+m, 
während m <1; hat f(x) ferner in jenem Intervall nur eine endliche Zahl von 
Öszillationen; ist endlich w(x) eine Funktion, die in jenem Intervall der Di - 
tichletschen Bedingung genügt, so ist, falls -1<ce<1]: 


Srov@@- 35 [ 1@)Xuta)da ("we)Xute) dr 


, Wn. 





zZ 


Cu. HALpHen. Sur les potentiels des accelerations de divers ordres. 
S. M. F. Bull. 59, 169-175. 


Existiert für die Bewegung eines Punktes in irgendeinem Kraftfelde ein 
Geschwindigkeitspotential, d. h. eine Funktion V, deren partielle Ableitungen 


» 
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nach den Koordinaten, die Geschwindigkeitskomponenten ergeben, so existiert, 
wie Darboux bemerkt hat, auch für die Beschleunigungen ein Potential. 


Denn die Funktion sn ayı2 
(3 a le) le 


hat die Eigenschaft, daß ihre partiellen Ableitungen nach x, y,z die Kompo- 
nenten der Beschleunigung darstellen. Es wird nun gefragt: Welche Bedin- 
eungen muß V erfüllen, damit auch für die Beschleunigungen zweiter, dritter 
d’z d'z 
N 
gungen werden zunächst für Bewegungen in der «y-Ebene entwickelt. Damit 
die Beschleunigungen zweiter Ordnung ein Potential besitzen, muß 


o?:V Ne (AV) 
080 0 020% 


1 = 





im 


= 


etc. Ordnung, also für . ein Potential existiert? Diese Bedin- 





(A;) d(AV) 
OO 


ER. ist. Damit auch die Beschleunigungen dritter 
Ordnung ein Potential besitzen, muß zu der vorstehenden Bedingung (A,) 
eine weitere hinzukommen, die ebenfalls eine Differentialgleichung dritter 
Ordnung ist. Allgemein läßt sich zeigen, daß die Ordnung (n-—+1) der 
Ditferentialgleichung, welche die entsprechende Bedingung für die Beschleu- 
nieungen n-ter Ordnung ausdrückt, sich um eine Einheit erniedrigt, wenn 
für die Beschleunigungen (n — 1)- ter Ordnung bereits ein Potential existiert. 

Bei räumlichen Bewegungen treten an Stelle je einer Bedingung, wie z. B. 
an Stelle von (A,), deren je drei. Auch hier reduziert sich die Ordnung solcher 
Systeme von drei Differentialgleichungen um eine Einheit, falls die Bedinzungen 
für die vorhergehende Ordnung erfüllt sind. 

Die Bedingungen für alle Beschleunigungen beliebig hoher Ordnung werden 
erfüllt, falls V=f(&)+ gy(y)+ w(e) ist. Auch andere spezielle Lösungen 
der Bedingungen werden erörtert, insbesondere bei ebenen Bewegungen der 
Hall.Y = bey, i in dem ebenfalls für alle Beschleunigungen Potentiale existieren. 
Wn. 


sein, wo df = 





(. LAURICELLA. Sulla funzione potenziale di spazio corrispondente ad 
una assegnata azione esterna. Rom. Ace. L. Rend. (5) 20,, 99-107. 


Wenn eine Aktion außerhalb eines Körpers (im besonderen der Erde) 
gegeben ist, so kann man ihr bekanntlich unendlich viele verschiedene Arten 
von Änderungen der Dichte des Körpers entsprechen lassen, und gewisse auf den 
Körper bezügliche, von der Dichte abhängende mechanische Elemente sind da- 
durch völlig bestimmt. Einen beachtenswerten Beitrag zur Erforschung der 
erwähnten Unbestimmtheit der Dichte und der Bestimmung der erwähnten 
mechanischen Elemente hat jüngst Pizzetti in der Abhandlung geliefert: 
Intorno alle possibili distribuzioni della massa nell’ interno della terra (Annali 
di Mat. (3) 17, 225-258; F. d.M. 41, 1033, 1910). Der Verf. der gegenwärtigen 
Abhandlung zeigt, welches der Grad der Unbestimmtheit der Dichte des Körpers 
ist, die einer vorgegebenen äußeren Aktion auf den Körper entspricht, und 
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wie man mit Benutzung der zweiten Green schen Funktion die allgemeinste 
Potentialfunktion dieses Körpers bestimmen kann, ferner wie das allgemeinste 
bestimmte Integral, das die unbekannte Dichte enthält, welche aus der äußeren 
Aktion folgt, zu finden ist. Die nämlichen Fragen werden unter der (in dem 
Falle der Erde zulässigen) Voraussetzung gelöst, daß außer der äußeren Aktion 
auf den Körper an seiner Oberfläche die Werte der Dichte und ihrer normalen 
Ableitung gegeben sind. Lp. 





C. Krarr. Über die direkte Integration der typischen Difierentialaus- 
drücke von Raum-Zeit-Vektoren. Krak. Anz. (A) 1911, 564-576. 


Im Anschluß an die Potentialtheorie, welche A. Sommerfeld in der 
F.d.M. 41, 759, 1910 besprochenen Arbeit gegeben hat, zeigt der Verf., dab 
die dort auf $. 664 stehende Fundamentalformel bei Anwendung auf Vektoren 
sich so umformen läßt, daß sie unter dem Integralzeichen statt des Laplace- 
schen Ausdrucks nur die beiden typischen Differentialausdrücke erster Ordnung 
des betreffenden Vektors enthält. Hierdurch kann jeder in einer solchen Dif- 
ferentialform gegebene Vektor direkt in Integralform dargestellt werden; dies 
lasse sich an Beispielen aus der Elektrodynamik erweisen. Lp. 





N. Mupp. The gravitational potential and energy of harmonic deforma- 
tions of any order. Messenger (2) 40, 137-144. 


„Der Gegenstand der Mitteilung ist die Erläuterung einer Methode, die 
zu benutzen ich neuerdings Gelegenheit hatte, um das Potential einer harmoni- 
schen Deformation auf einer Oberfläche bis zu jedem geforderten Grade der 
Genauigkeit zu erhalten. Gewöhnlich ist es möglich, das Potential der Ober- 
fläche niederzuschreiben, wenn wir die Quadrate und die höheren Potenzen 
der Deformation vernachlässigen können, d.h. wenn die Deformation als eine 
Oberflächendichte behandelt werden kann. Die Quadrate der kleinen in der 
Definition der deformierten Oberfläche vorkommenden Größen können mit 
einbegriffen werden mittels einer eleganten, von H. Poincar& ersonnenen 
Methode (Lond. Phil. Trans. (A) 198; F. d.M. 33, 740, 1902); bislang jedoch 
ist meines Wissens keine Methode in allgemeiner Anwendung gewesen, um die 
Annäherung bis zu irgendeiner höheren Ordnung zu treiben. — In dem letzten 
Teile der Abhandlung wird die Methode dazu gebraucht, den Wert von w?/2rzQ 
durch Terme der Elliptizität in dem Falle des Maclaurin schen Ellipsoids 
zu erhalten. Es tritt dabei weiter zutage, daß die Methode zu dem genauen 
Werte dieses Ausdruckes in endlichen Termen führt.“ Lp. 





H. Wäsche. Beiträge zur Untersuchung über Maximalanziehungen 
homogener Körper bei Zugrundelegung des Anziehungsgesetzes 1/or. 
Diss. Halle a. $. 78 S. 8° u. 2 Fig.-Taf. 

„Im Anschluß an die von A. Wangerin in seiner Theorie des Potentials 
gegebenen Ausdrücke für die Oberfläche und das Volumen des homogenen Ro- 
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tationskörpers, der auf einen in der Rotationsachse liegenden Oberflächenpunkt 
nach dem Gesetz 1/or eine möglichst große Anziehung ausübt, wird im ersten 
Teil der Arbeit die Gestalt der Meridiankurven des Körpers größter Anziehung 
systematisch untersucht. Aus Zweckmäßigkeitsgründen ist dabei zunächst die 
Länge der Rotationsachse festgehalten und die Form der Meridiankurven für 
variables p behandelt worden. Es zeigt sich, daß nur für Werte vnp>—1 
Körper größter Anziehung entstehen, während den Werten für p < — 1 Körper 
kleinster Anziehung entsprechen. Als eines der Ergebnisse sei ferner erwähnt, 
daß, falls p reziproker Wert einer positiven oder negativen ungeraden Zahl ist, 
die Meridiankurven sogenannte Multiplikatrixkurven sind. Besondere Beach- 
tung und Sorgfalt ist auch der Konstruktion der Kurven geschenkt worden. 
Weiter wird das Verhalten der Meridiankurven im angezogenen Punkte sowie 
der Krümmungsradius im Pol und Gegenpol untersucht. Da bei der bisherigen 
Betrachtung das Volumen sich mit p ändert, ist bis zum Schluß dieses Teils 
noch kurz der Fall erörtert worden, daß das Volumen konstant gehalten wird. 
Alsdann ändert sich die Länge der Rotationsachse mit p; jedoch ist der Cha- 
rakter der Meridiankurve derselbe wie im vorigen Fall. Es stellt sich aber 
heraus, daß nur positive Werte von p in Betracht kommen können, wenn das 
gegebene Volumen des Körpers größter Anziehung ein endliches ist. 

Der zweite Teil der Arbeit beschäftigt sich mit der Frage, wann ein homo- 
gener Körper von gegebenem Formtypus auf einen ausgezeichneten Punkt 
seiner Oberfläche eine möglichst große Anziehung ausübt. Ferner wird den 
allgemeinen Sätzen von Sella eine Reihe weiterer allgemeiner Sätze an die 
Seite gestellt, sowohl für das Newton sche Gesetz, als auch für das allge- 
meine Gesetz 1o/r. Auch wird diese Untersuchung auf Flächen ausgedehnt.“ 

Lp. 


A. G. WEBSTER. On the wave potential of a circular ring of sources. 
Amer. Math. Soc. Bull. (2) 18, 63. 











Elfter Abschnitt. 
Mathematische Physik. 


Kapitel 1. 


| Molekularphysik, Kapillarität, Elastizität, Akustik. 


A. Molekularphysik und Allgemeines. 


A. Schuster. The progress of physies during thirty-three years 


(1875—1908). Four leetures delivered to the University of Calcutta 
during March, 1908. Cambridge: University Press. X u. 164 8. 


Schildert die Veränderungen in unseren Anschauungen von 1875-1908. 


Das Buch ist subjektiv abgefaßt und ist keine streng historische Darstellung. 
Es gibt wertvolle erkenntnistheoretische Bemerkungen (vgl. Nature 87, 375-377). 


J. 


 MEcHAIN und DELAMBRE. Grundlagen des dezimalen Systems, und 


BorDaA und Cassını. Versuche über die Länge des Sekundenpendels in 
Paris. In Auswahl übersetzt und herausgegeben von W. Block. 
Leipzig: Wilhelm Engelmann. 200 S. 8° u. 1 Taf. (Ostwalds Klassiker der 
exakten Wissenschaften. Nr. 181.) 


Die Schrift umfaßt folgende Teile: I. Vorbemerkungen. II. Bestimmung 
des Meters. III. Versuche über die Länge des Sekundenpendels in Paris von 
Borda und Cassini. IV. Bericht über die Messung des Meridianbogens 


' zwischen den Breitenkreisen von Dünkirchen und Barcelona und über die 


, Länge des hieraus abgeleiteten Meters, der Kommission für Maß und Gewicht 
‚ am 11. Floreal des Jahres VII erstattet. V. Letzte Bemerkungen über das 
Meter. VI. Bericht von Tralles an die Kommission über die Einheit des 


Gewichts im dezimalen metrischen System nach den Arbeiten von Lefevre- 
Gineau, am1l. Prairial des Jahres VII erstattet. VII. Definitives Meter. — 
Anmerkungen. 

„Die Auswahl der Abschnitte ist derart erfolgt, daß alle irgend entbehr- 


‚ lichen Teile, die umfangreiche theoretische Erörterungen, Berechnungen, Be- 


obachtungsergebnisse usw. enthalten, fortgelassen oder nur soweit aufgenommen 
sind, als sie zum Verständnis der historischen Entwicklung dieser ersten um- 
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fassenden Präzisionsmessung, die noch dazu unter den denkbar schwierigsten 
äußeren Verhältnissen durchgeführt wurde, erforderlich sind oder allgemeinere 
Betrachtungen bringen.‘ Der hiermit vorgelegte Auszug aus dem Werke „Base 
du systöme metrique deeimal ou mesure de Parc du meridian compris entre 
les paralleles de Dunkerque et Barcelone, ex&cut6e en 1792 et annees suivantes 
par MM. M&chain et Delambre“ (Paris 1806, 1807, 1810) ist für 
jedermann eine willkommene Schrift, die darüber unterrichtet, welche müh- 
samen Arbeiten erforderlich waren, um das jetzt geltende Maßsystem zu be- 
gründen. Lp. 


K. StREcKer. AEF. Ausschuß für Einheiten und Formelgrößen. 
Verh. Deutsche Physik. Ges. 13, 519-526. 


Der Ausschuß für Einheiten und Formelgrößen stellt vier Entwürfe zur 
Beratung: VIII. Arbeit und Energie. Begründung und Erläuterung von 
F. Emde, M. Planck, H. Rubens, G. F. Strahl IX. Durch- 
flutung und Strombelag. Begründung von F. Emde, G. Rößler. X. 
Mathematische Zeichen. XI. Ersatz der Pferdestärke. Begründung von 
F. Emde, W. Jaeger, D. Meyer, K. Scheel, K. Strecker. 

Lp. 


J. B. Srarıo. Die Begriffe und Theorien der modernen Physik, nach 
der 3. Aufl. des englischen Originals übersetzt und herausgegeben von 
Dr. Hans Kleinpeter, mit einem Vorwort von Ernst 
Mach. 2. Aufl. Leipzig: Joh. Ambrosius Barth, XXIV u. 328 S. 8°, 


Das Werk, das eine erkenntnistheoretische Kritik einiger Disziplinen der 
Physik und hauptsächlich der Mechanik enthält, liegt in zweiter Auflage vor. 
Daß der Verf. mit seinen beachtenswerten kritischen Ausführungen (kritischen 
im Sinne Kants) nicht auf einem falschen Wege war, geht aus seinen Aus- 
führungen über die mechanischen Grundbegriffe hervor, die teilweise nur noch 
der analytischen Formulierung bedürfen, um direkt zur modernen Relativitäts- 
theorie zu führen. Diese Kapitel sind jedenfalls die beachtenswertesten des 
Buches, das sich aber darin nicht erschöpft. Vielmehr geht es auf die Theorien 
von der Molekularkonstitution und auf die kosmogonischen Theorien ein, ohne 
allerdings in diesen Kapiteln, bei denen der kritische Standpunkt ja viel leichter 
ist, auf der gleichen Höhe zu stehen (vgl. F.d.M. 32, 783, 1901). Br. 


E. v. Lommer. Lehrbuch der Experimentalphysik. 17.—19. neubear- 


beitete Auflage, herausgegeben von Walter König. Leipzig: 
Joh. Ambr. Barth. X u. 644 S. 8°. Mit 441 Textfig. u. 1 Spektraltafel. 


„Die letzte Auflage hatte den bei Gelegenheit der 12. bis 13. Auflage erheb- 
lich umgearbeiteten Text des Lommelschen Buches ohne größere Ande- 
rungen übernommen. Auch der vorliegenden Neuauflage liegt dieser Text 
wieder in sorgfältiger Durchsicht zugrunde. Er hat aber zugleich eine nicht 
unbeträchtliche Erweiterung und Vervollkommnung durch Einfügung einer 
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Reihe neuer Abschnitte und Ergänzung älterer erfahren. So sind in die 
| Darstellung neu aufgenommen worden: die Gesetze des Luftwiderstandes, 
' die Brownsche Molekularbewegung, das Kapillarelektrometer, Saiten- 
 galvanometer und Öszillograph, der Halleffekt, der Thomson-Eifekt, 
‚ die Reststrahlen, Bemerkungen über die Spektralserien, über die Elektronen- 
' theorie. Neu bearbeitet sind, abgesehen von kleinen Änderungen, die Abschnitte 
‚ über Pyro- und Piezoelektrizität, über Fluoreszenz und Phosphoreszenz, über 
die Dispersionsformeln, über die lichtelektrischen Wirkungen und über die 
 Telegraphie ohne Draht.“ Lp. 


-P. Dumsm. Trait6 d’6nergstique ou de thermodynamique generale. 


Tome I. Conservation de l’Energie. Mecanique rationnelle. Statique 
generale. Deplacement de l’Equilibre. Tome II. Dynamique generale. 
Conductibilit& de la chaleur. Stabilite de l’&quilibre. Paris: Gauthier- 
Villars. IV u. 528, IV u. 504 S. 8°. 


„Die Thermodynamik hieß zuerst mechanische Wärmetheorie; sie nahm 


‚ an, die Wärme bestehe in sehr kleinen und sehr schnellen Bewegungen der 
‚ materiellen Molekeln, und versuchte, die Ableitung der Wärmegesetze aus den 


Prinzipien der theoretischen Mechanik zu bewerkstelligen. Später ist sie zu 


‚ einer selbständigen Wissenschaft ausgewachsen, die sich auf eigene Prinzipien 
' stützt und jeder Hypothese über das Wesen der Wärme bar ist; unter dieser 
' Gestalt erscheinen noch immer die meisten neueren Lehrbücher. Diese Gestalt 
wird abgelöst durch eine dritte. Sowie die Anwendungen der Thermodynamik 
sich mehrten, begegnete sich diese Wissenschaft wieder mit der Mechanik bei 
' der Behandlung von Problemen, die von beiden zugleich abhängen. Allmählich 
' hat sich aus der Verschmelzung der Thermodynamik mit der Mechanik eine 


weit ausgedehnte Lehre gebildet; sie will allgemeine Prinzipien festlegen, die 


ı auf die verschiedenartigsten Fragen der Physik anwendbar sind: auf die Mechanik 


der unveränderlichen festen Körper und der Flüssigkeiten, auf die Erforschung 


' der physikalischen und chemischen Zustandsänderungen, auf die elektrischen 
‚ oder magnetischen Erscheinungen. Da das Prinzip von der Erhaltung der 
' Energie das erste ist, welches von dieser Lehre aufgestellt wird, da sie aus ihm 


‘die Definition der Hauptbegrifie abzieht, über die sie nachsinnt, hat sie den 


Namen Energetik erhalten. 
Die Energetik ist also eine Art Gesetzbuch, in welchem jeder Teil der Physik 


‚ allgemeine Gesetze finden muß, denen sich seine besonderen Gesetze unter- 


ordnen. Man begreift unschwer, daß der Aufbau einer derartigen Lehre eine 


lange und beharrliche logische Anstrengung erfordert. Jedes energetische 


Gesetz hat die Bestimmung, bei den verschiedensten Umständen herbeigeholt, 


‚ auf die mannigfaltigsten Erscheinungen angewandt zu werden. Wenn man nicht 
' will, daß sie auf zahllose Widersprüche stößt, muß man sie in einer Fassung vor- 


tragen, die sowohl ganz allgemein als auch ganz präzis ist, die alle Arten voraus- 
gesehen und alle Ausnahmefälle von vornherein angegeben hat. 

Seit fünfundzwanzig Jahren arbeitet der Verf. mit Anspannung seiner 
Kräfte an diesem Aufbau der Energetik; er meint nun, durch die Darstellung 
E Wissenschaft als eines Ganzen den Physikern einen großen Dienst zu 
eisten. 
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Die peinlichen Vorsichtsmaßregeln, mit denen jeder Begriff definiert, jedes 
Gesetz formuliert werden kann, würden widerwärtig und abstoßend wirken, 
wenn nicht passend gewählte Beispiele dargeboten würden, um an ihnen die 
Grenze zu zeigen, bis zu der diese Bedingungen notwendig sind, und wie man 
ihnen Rechnung tragen muß. Der Verf. hat daher dafür gesorgt, diese Beispiele 
zu vervielfältigen; er entnimmt sie der Mechanik der Flüssigkeiten, der Elasti- 
tätslehre, der Theorie der Zustandsänderungen, der chemischen Mechanik. 
Dadurch macht er dem Leser die Aufgabe leicht, diese verschiedenen Wissen- 
schaften mit der allgemeinen Energetik zu verknüpfen.“ 

I. Einleitung. 1. Einführende Definitionen. 2. Das Prinzip von der Er- 
haltung der Energie. 3. Die Arbeit und die Aktionen. 4. Die Wärmemenge. 
9. Die Mechanik der unveränderlichen festen Körper und die theoretische Me- 
chanik. 6. Die normale Definition eines Systems. 7. Die Vorläufer des Car - 
notschen Prinzips. 8. Das Prinzip von Sadi Carnot undvon Clau- 
sius. 9. Das innere thermodynamische Potential und die Entropie. 10. Das 
Gleichgewicht eines holonomen Systems. 11. Die Verschiebung des Gleich- 
gewichtes. 

II. 12. Die Bewegung der Systeme von gleichförmiger Temperatur. 13. 
Die Systeme mit Verbindungen. 14. Die kontinuierlichen Systeme. 15. Die 
Leitfähigkeit der Wärme. 16. Die Stabilität des Gleiehgewichtes und die Be- 
dingungen zu ihrer Sicherung. 17. Die notwendigen Bedingungen für die Sta- 
bilität des Gleichgewichtes. Die kleinen Bewegungen. 18. Stabilität des rela- 
tiven Gleichgewichtes. Lp. 


A. KnEser. Die Integralgleichungen und ihre Anwendungen in der 


mathematischen Physik. Vorlesungen an der Universität Breslau. 
Braunschweig: F. Vieweg u. Sohn. VIII u. 244 S. 8°, 


Das Buch geht hauptsächlich von den Anwendungen der Wärmeleitung, 
der freien und erzwungenen Schwingungen in ein- und mehrdimensionalen 
Gebieten aus und behandelt jedes dieser Probleme ‚individuell, mit möglichst 
geringem Aufwand von allgemeiner Theorie“. Die ersten Kapitel knüpfen an 
die Arbeiten des Verf. an und geben von diesen und von Ausarbeitungen seiner 
Schüler eine Gesamtübersicht. Das letzte Kapitel gibt einen kurzen Einblick 
in die Fredholmsche Theorie, aus ihm sei der elegante Beweis des Ha - 
damardschen Determinantensatzes hervorgehoben. Das Buch gibt eine 
vorzügliche Einführung in die Behandlung physikalischer Probleme unter Zu- 
hilfenahme der Integralgleichungen, behandelt aber nicht, wie der Titel ver- 
muten läßt, die Integralgleichungen im ganzen. Es kann allen denen, die sich 
mit Anwendungen derselben in der mathematischen Physik beschäftigen wollen, 
sehr empfohlen werden (vgl. S. 363 dieses Bandes). Grb. 


Sir OLIVER LODGE. Der Weltäther. Übersetzt von Hilde B ark- | 
hausen. Braunschweig: Vieweg u. Sohn. VII u. 107 S. gr. 8. 17 Ab- 


bild., 1 Taf. (Die Wissenschaft Heft 41.) 


Das Buch gibt eine zusammenfassende Darstellung der Theorie des Äthers, 
wie sie auf englischem Boden durch die Arbeiten von Faraday, Max- 
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well, J. J. Thomson, Lord Kelvin und Lodge sich entwickelt 
hat. Danach ist. der Ather eine kontinuierliche, inkompressible, ruhende voll- 
kommene Flüssigkeit von der Dichte 1012; die Materie besteht aus modifizierten 
Atherpunkten, die sowohl mechanischen als elektrischen Kräften unterworfen 
sind. Während dem Verständnis des Laien zahlreich herangezogene Analogien 
dienen sollen, wird für den Physiker das bekannte Tatsachenmaterial übersicht- 
lich zusammengestellt und im Anschluß daran die Theorie strenger begründet. 
SK. 





P. DegyE. Die Frage nach der atomistischen Struktur der Energie. 
Zürich. Naturf.-Ges. 56, 156-157. 


Akademische Antrittsrede. Br. 





A. Ench. Un appareil demontrant la transformation de l’&nergie 
potentielle en Energie cinetique. Ens. math. 13, 349-353, 


Das bekannte Spielzeug, bei dem eine Rolle beim Fallen einen um die Achse 
gewickelten Faden, der am Ende festgehalten wird, abwickelt und nach voll- 
ständiger Abwicklung durch die erlangte Rotationsgeschwindigkeit dann wieder 
aufwickelt und dadurch gehoben wird, ist etwas verfeinert und dient zur Be- 
rechnung der Erscheinung. Lp. 


J. D. van DER WaaLs IR. Über die Erklärung der Naturgesetze auf 
statistisch-mechanischer Grundlage. Physik. Zs. 12, 547-549, 


J. D. van DER WaaALs JR. Über die Frage nach den fundamentalsten 
Naturgesetzen. Physik. Zs. 12, 600-602. 


In dem ersten Artikel wird ausgeführt, daß der geordnete Zustand nicht 
durch Zufall, sondern dureh Absicht (ein ordnendes Prinzip) entstanden ist, 
daß es ohne die Annahme eines solchen Prinzips nicht möglich ist, die Wahr- 
scheinlichkeitsbetrachtungen mit der kontinuierlichen Geltung des Entropie- 
gesetzes in Einklang zu bringen. Bezüglich des zweiten Artikels vergleiche man 
F.d.M. 40, 850, 1909. Lp. 


H. Barzman. Some problems in the theory of probability. Phil. Mag. 

(6) 21, 745-752. 

Es handelt sich um eine Reihe von Ausblicken auf die Art und Weise, wie 
man Wahrscheinlichkeitsformeln, die auf der Exponentialfunktion beruhen, auf 
verschiedene physikalische Probleme, z. B. solche der Gastheorie, der Theorie 
kolloidaler Lösungen und der Elektronentheorie anwenden könnte. Br. 


6. BECKENHAUPT. Über die physikalischen Verhältnisse, welche bei 
dem Relativitätsprinzip und der Vierdimensionalität in Betracht 
kommen. Verh. Naturf.-Ges. Karlsruhe 2,, 105-110. 


Fortschr. d. Math. 42. 3. 54 
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Der Verf. ist mit der Auffassung der Vorgänge nach dem Relativitätsprinzip 
nicht einverstanden. „In der Physik gibt es überhaupt gar nicht ein Verhältnis 
von Raum und Zeit, sondern überaus verschiedene Verhältnisse der Masse zu 
Raum und Zeit; Raum und Zeit kommen uns nur durch Masse zum Bewußtsein. 
Die Masse ist das Prinzip der Physik, aber sie verkörpert nicht Raum und Zeit 
und hat auch nicht etwa nur Beziehungen zu den anderen Massen, wie es das 
Relativitätsprinzip annimmt; sie steht vielmehr in einem sich unaufhörlich ver- 
ändernden Verhältnis zum Raum, und diese ihre Verhältnisse zu Raum und Zeit 
sind die notwendigen Ausgangspunkte der Physik. Die Gravitationskonstante 
und die Lichtgeschwindigkeit sind nur Außerungen dieser Verhältnisse.“ Lp. 


A. SOMMERFELD. Das Plancksche Wirkungsquantum und seine 
allgemeine Bedeutung für die Molekularphysik. Physik. Zs. 12, 
1057-1069; Verh. Deutsche Phys. Ges. 13, 1074-1093; Verh. Naturf.-Ges. 
Karlsruhe 2,, 31-49. 


„Aktuell und problematisch ist die Theorie des Energiequantums oder, wie 
ich selber sage, die Theorie des Wirkungsquantums. Hier sind die Grundbegrifie 
noch im Fluß und die Probleme ungezählte Planck, der Entdecker der 
Energieelemente, steht im Begrifi, in seinen letzten Publikationen über die 
Emissionsquanten seine ursprünglichen Anschauungen wesentlich umzubilden. 
Einstein zog aus der Planckschen Entdeckung die weitgehendsten 
Folgen (übrigens schon in demselben denkwürdigen Jahre 1905, noch vor der 
Aufstellung des Relativitätsprinzips) und übertrug das Quantenhafte von dem 
Emissions- und Absorptionsvorgang auf die Struktur der Lichtenergie im 
Raume, ohne, wie ich glaube, seinen damaligen Standpunkt heute noch in seiner 
ganzen Kühnheit aufrechtzuhalten. Nernst, der das Tatsachenmaterial 
zur Lehre der Energiequanten so erfolgreich erweitert hat, bildet die ursprüng- 
lichen Ideen Plancks weiter aus. 

Nichts könnte der modernen Physik förderlicher sein als eine Klärung der 
Ansichten über diese Fragen. Hier liegt der Schlüssel der Situation, der Schlüssel 
nicht nur zur Strahlungstheorie, sondern auch zur molekularen Konstitution 
der Materie, und zwar liest er zurzeit noch tief versteckt. In einem ersten Teil 
meines Vortrags möchte ich über die bisherigen Erfolge der Quantentheorie 
berichten, in einem zweiten Teil eigene, an den Begriff des Wirkungsquantums 
anschließende Überlegungen besprechen, ohne irgendwie im ersten Teil Voll- 
ständigkeit anzustreben oder im zweiten Teil dem Umfang des Problems auch 
nur annähernd gerecht zu werden. Der Umstand, daß ich hierbei auch die 
Relativtheorie zu streifen haben werde, möge als Beleg dafür dienen, wie 
sehr diese Theorie die Grundlagen unseres physikalischen Denkens durch- 
setzt hat.“ 

1. Strahlungstheorie und Statistik. 2. Die neue Statistik der Energie- 
quanten. 3. Die Gastheorie und ihre Wolken. 4. Die spezifischen Wärmen im 
Lichte der neuen Statistik. 5. Man soll die Freiheitsgrade wägen und nicht 
zählen. 6. Weitere Anwendungen der Energieguanten und der Lichtquanten. 
7. Wirkungsquantum und Zeitmaß des Energieaustausches bei reinen Molekular- 
prozessen. 8. Relativistische Begründung der Grundhypothese. 9. Anwendung 


BRGBEEE arrrr—— 
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auf den lichtelektrischen Effekt. 10. Schlußbemerkungen zum lichtelektrischen 
Effekt und zur Auffassung des Wirkungsquantums. Verhältnis a) zur 
Strahlungstheorie, b) zur Elektrodynamik, c) zur Molekulartheorie, d) zur 
allgemeinen Mechanik. Lp. 


J. E. Mırrs. Molecular attraetion. IX. Molecular attraction and the 
law of gravitation. Journ. phys. chem. 15, 417-462. 


Die Abhandlung setzt die Betrachtungen fort, welche in Nr. VIII (Fort- 
schritte der Phys. 65,, 479-480, 1909) zu dem ‚‚neu entdeckten Gesetze“ für die 


3 3 

molekulare Anziehung geführt hatten: L-E,=w[Yd—yYD)=4 (vgl. 
F.d.M 41, 875, 1910), und sucht den Nachweis zu führen, daß dieses Gesetz 
notwendig das Newtonsche Gravitationsgesetz zur Folge haben müsse, 
oder daß beide Gesetze identisch seien. Wir referieren durch Wiedergabe des 
zusammenfassenden Schlußwortes, um die Gedanken des Verf. getreu vorzu- 
führen. 

„Die Aufmerksamkeit wird auf ein jüngst vom Verf. entdecktes, die mole- 


' kulare Anziehung beherrschendes Gesetz gelenkt. Die Bedeutung dieses Gesetzes 
‚| wird erörtert, und aus ihm wird die Kraft abgeleitet und mit dem Gesetze der 


Gravitationskraft verglichen. Eine sorgfältige Prüfung der Tatsachen würde 


' die Vermutung erwecken, daß vielleicht die Gesetze der Gravitationskraft und 
'' der Molekularkraft identisch seien. Es wird gezeigt, daß das Gravitationsgesetz 


in der Newtonschen Fassung nicht auf die Molekularkraft Anwendung 


' finden kann, und es wird vorgeschlagen, die Newtonsche Fassung des 
' Gravitationsgesetzes so abzuändern, daß sie lautet / = um/s?, wenn die Gesamt- 
' kraft der Masse m betrachtet wird, d.h. die Gravitationsanziehung muß als 
' eine begrenzte Eigenschaft der Materie und nicht als eine Eigenschaft angesehen 


werden, die unbegrenzt von dem Produkte der Massen abhängt. Die Augen- 


' fälligkeit des Gravitationsgesetzes in dr Newtonschen Fassung wird er- 


örtert, und die Schwierigkeiten, die mit der üblichen Anschauung der Gravi- 


| tation verknüpft sind, werden hervorgehoben. Gelegentlich werden die anderen 


anziehenden Kräfte erörtert: die chemischen, elektrischen, magnetischen. Da- 


durch entsteht die Ansicht, daß vielleicht alle diese Kräfte nach Ursprung und 


| Charakter identisch sind. Hieraus entspringt der Gedanke, daß die Masse eines 
\ Körpers der von ihr ausgeübten Anziehung proportional ist, und daß Masse eine 


relative und nicht eine absolute Eigenschaft der Materie ist. Die Tragweite der 


‚über einige Punkte vorgebrachten Ideen wird kurz erörtert.“ Lp. 


| 





| 
| 








J. E. Mırıs. The relation of temperature and molecular attraction. 
Phil. Mae. (6) 22, 84-113. REN 
Verf. hat früher die Formel abgeleitet: A —= u’ (VYd — VD), wo A die innere 


Verdampfungswärme, u’ eine Konstante und d und D die Dichten einer Flüssig- 
keit und ihres gesättigten Dampfes bedeuten, und zwar auf Grund der Annahme, 
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daß die chemische Anziehung der Moleküle im wesentlichen von der Temperatur 
unabhängig ist. Es wird diskutiert, was man für Änderungen an der Formel 
anbringen muß, wenn dies nicht mehr der Fall ist. Br. 


A. Emsrei. Über den Einfluß der Schwerkraft auf die Ausbreitung 
des Lichtes. Ann. der Phys. (4) 35, 898-908. 


Durch eine Erweiterung der Relativitätstheorie kommt der Verf. dazu, 
die Hypothese einzuführen, daß alle Naturvorgänge in einem homogenen Gravi- 
tationsfeld genau so vor sich gehen, als ob kein Feld vorhanden wäre, daß dafür 
aber das Bezugssystem sich mit einer konstanten, der Gravitationsbeschleuni- 
gung gleichen und entgegengesetzten Beschleunigung bewegt. Es muß also z. B. 
eine Uhr durch das Gravitationspotential in ihrem Gang beschleunigt werden. 
Hieraus ergibt sich, daß die Lichtgeschwindigkeit ce an einem Ort zum Gravi- 
tationspotential P den Wert hat 


pP 
e=al1+). 


Es nimmt also e ab, wenn man sich einem gravitierenden Träger nähert, d.h. 
die Lichtstrahlen erfahren in der Nähe eines solchen Trägers eine Ablenkung 
nach diesem Körper hin. Se. 





M. ABraHam. Sulla teoria della gravitazione. Rom. Acc. L. Rend. (5) 
20,, 678-682. 


In Ann. der Phys. (4) 35, 898 ff. (Referat vorstehend) hat Einstein die 
Hypothese ausgesprochen, daß die Lichtgeschwindigkeit (c) vom Potential ® 
der Gravitation abhängt. In der vorliegenden Note stellt der Verf. eine Theorie 
der Gravitation auf, die, indem sie sich mit dem Relativitätsprinzip im Einklang 
befindet, zu einer Relation zwischen ce und & gelangt, welche in erster Annähe- 
rung mit der von Einstein gleichwertig ist. Diese Theorie schreibt der 
Dichtigkeit der Energie und dem Energiestrome im Gravitationsfelde Werte zu, 
die von den jetzt üblichen verschieden sind. Lp. 


CH. F. Brusm. A kinetie theory of gravitation. Paper read before the 
American Association for the Advancement of Science, December 30, 


1910. Science (N. 8.) 33, 381-386; Nature 86, 130-132; Phys. Rev. 32, 
633-635. 


.. . Der Verf. sucht die Ursache der Gravitation in der kinetischen Energie des 
Athers. Er fordert, daß der Ather mit sehr großer innerer kinetischer Energie 
in Wellenform irgendwelcher Art begabt ist; daß die Wellen in geraden Linien 
nach jeder denkbaren Richtung fortgepflanzt werden, d.h. daß die Wellen- 
energie isotrop ist; endlich daß diese Energie gleichmäßig über das ganze 
Universum verteilt ist, außer bei Störungen durch die Gegenwart von Materie. 

Mit andern Worten, der Hagelschauer von Atherteilchen nach Lesage wird 
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durch Ätherwellen ersetzt. Damit die Moleküle eines von den Wellen getroffenen 
Körpers nicht in Schwingungen geraten, wodurch eine Umwandlung der kineti- 
schen Energie der Welle in Wärme bewirkt werden könnte, werden die Wellen 
als sehr lang und von sehr langsamen Schwingungen vorausgesetzt. Die Schat- 
tentheorie wird dann, wie bei Lesage, benutzt, um die Annäherung zweier 
Körper durch die Gravitation zu erklären; diese sei also kein Zug, sondern ein 
Schub. Die momentane Wirkung scheine sich auch daraus zu erklären. Ver- 
suche, die der Verf. angestellt hat, um irgendwelche Resonanzerscheinungen 
der Gravitationswellen zu beobachten (die vielleicht longitudinal sind), haben 
bis jetzt noch keinen Erfolg gehabt. Lp. 


F. Sanrorpd. Dr. Brush’s Theory of gravitation. Science (N. $.) 
33, 933. 


Der vorstehend angezeigte Artikel ‚wird für Physiker von großem Inter- 
esse sein, wenn der Verf. das tut, was er zum Teil in einer künftigen Veröffent- 
lichung zu tun verspricht, nämlich erklärt, wie ein Körper, der für eine gegebene 
Strahlung vollkommen durchgängig ist, einen anderen Körper vor jener 
Strahlung beschirmen kann, und warum, wenn der andere Körper ebenfalls 
völlig durchgängig ist, es irgendwelchen Unterschied macht, ob er vor der 
Strahlung beschirmt wird oder nicht.‘ Lp. 


W. Kent. A kinetie theory of gravitation. Science (N. S.) 33, 619-620. 


In dem Artikel „Kinetic theory of gravitation“ von Ch. F. Brush 
(Referat vorstehend) war aus dem Umstande, daß ein Pfund Eisen, das von der 
Erde bis an den neutralen Punkt zwischen Erde und Mond gehoben ist, nach 
keiner Seite hin fällt, geschlossen worden, daß die verloren gegangene potentielle 
Energie der Lage in dem Äther, durch den das Pfund gehoben wurde, unter 
irgendeiner Form vorhanden sein müsse. Kent zieht die Bündigkeit dieses 
Schlusses in Zweifel durch Vergleichung des Beispiels mit einem anderen, wenn 
nämlich das Gewicht nach einer Erhebung durch eine feste Unterlage in Ruhe 
gehalten wird. Ein anderer schwacher Punkt jener Theorie sei die Annahme, 
daß die langen Ätherwellen frei durch alle Körper hindurchlaufen und die Körper 
dennoch einen Schatten werfen sollen. Lp. 


E. S. Manson JR. A kinetic theory of gravitation. Science (N. S.) 33, 
894-895. 


„Der Punkt, den Brush übersehen zu haben scheint, ist der, dab die 
Anziehung zwischen zwei Körpern eine gegenseitige ist.... Es verschwindet 
ebensowenig Energie, die in Betracht zu ziehen ist, wie in dem einfacheren Falle, 
wo eine Masse, die keiner anderen Anziehung unterworfen ist als der von der 
Erde, oberhalb der Erdoberfläche gehoben wird.“ Lp. 
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OÖ. Lopge. A kinetie theory of gravitation. Nature 86, 142-143, 
C. V. Burton. A kinetie theory of gravitation. Nature 86, 246. 


Lodge kritisiert die von Brush (Referat vorstehend) aufgestellte 
Theorie, bei der, wie bei jeder auf den letzten Grund ausgehenden Forschung, 
Zirkelschlüsse vorkommen. „Dies ist nicht mehr als eine negative Voraussage 
oder Bewertung der Unmöglichkeit zu deuten; solche Voraussagen sind stets 
widersinnig. Es kann sein, daß, wenn die Struktur eines Elektrons verstanden 
wird, wir einsehen, daß ein gleichmäßig mächtiger Spannungszustand in dem 
umgebenden Ather notwendig einbegriffen ist. Was ich instinktiv fühle, ist, 
daß dies die Richtung für die Entwicklung ist; daß, was wir bedürfen, etwas 
Innerliches und Inwendiges ist, und daß alle Versuche, die Gravitation als von 
der Einwirkung irgendeines äußerlichen Agens stammend zu erklären, seien es 
fliegende Partikelchen oder drängende Wellen, zum Bankerott verdammt sind; 
denn alle diese Spekulationen betrachten das Atom als eine fremde Substanz, 
eine Art Gries in dem Äther, hierhin und dorthin getrieben durch Kräfte, die ihr 
selbst fremd sind.“ — Burton schließt sich unter Hinweis auf seine bezüg- 
liche Veröffentlichung (F.d.M. 39, 839, 1908) der Kritik von Lodge an, 
meint aber, die wahre Lösung einer Frage liege oft weit abseits von dem, was 
wir vernünftigerweise zu erwarten berechtigt seien. Lp. 


H. V. GıtL. A wave theory of gravitation. Nature 86, 180. 


Hinweis auf die Verwandtschaft der von Brush aufgestellten Hypo- 
these mit der alten Theorie von Lesage und auf frühere ganz ähnliche Ver- 
suche. Der Verf. hat einen bezüglichen Artikel in der Augustnummer 1907 
von The New Ireland Review veröffentlicht, und Sir J. J. Thomson sagt 
in „Electrieity and Matter‘ (1903), S. 160: „‚Wir haben in dem ersten Kapitel 
gesehen, daß Wellen elektrischer und magnetischer Kraft eine Bewegungsgröße 
in ihrer Fortpflanzungsrichtung besitzen; wir können daher die Lesageschen 
Körperchen durch sehr eindringende Röntgenstrahlen ersetzen.“ Lp. 


Tr. Erısmann. Sur la dependance de la force de gravitation du milieu 
intermediaire & travers lequel elle s’exerce. Arch. sc. phys. et nat. 
(4) 31, 36-56. 


Gekürzte Wiedergabe der Dissertation des Verf., über welche F.d.M. 39, 
841, 1908 referiert ist. Lp. 


A. JaUMANnN. Geschlossenes System physikalischer und chemischer Dif- 
ferentialgesetze (1. Mitteilung). Wien. Ber. 120, 385-530. 


Verf. entwirft ein System von Gleichungen, das für alle physikalischen und 
chemischen Vorgänge gelten soll und für keinerlei Fernwirkung Raum läßt. 
Alle Größen erscheinen darin als Vektoren mit stetiger Änderung von Ort zu 
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Ort. Die verschiedenen neu auftretenden Größen erhalten naturgemäß immer 
neue Bezugszeichen und werden in Gleichungen gebracht, die bestimmt sind, 
die bisher gültigen zu ersetzen. So wird eine ganze Reihe von Gebieten der 
Mechanik, Optik, Elektrizität, Chemie, Wärmetheorie, Strahlungstheorie be- 
arbeitet. Ob das System nützlich ist oder nicht, erfährt man noch nicht. Denn 
Verf. stellt nur eine große Zahl von Grundformeln auf und schreibt das mathe- 
matische Bild der bekannten Vorgänge mit seinen eigenen Zeichen, ohne aus 
seiner Darstellungsweise neue Tatsachen abzuleiten, oder die bekannten durch 
Ausrechnung der neuen Formeln zu verifizieren. Br. 


A. JÄGER. Die Berechnung der Loschmidt schen Zahl mit Hülfe 
der Flüssigkeitstheorie. Wien. Ber. 120, 635-637. 


Die Loschmidtsche Zahl wird für Quecksilber aus den bekannten 
Größen der kinetischen Gastheorie zu 612. 1021 berechnet. Br. 


A. Emsteı. Bemerkung zu dem Gesetz von Eötvös. Ann. der 
Phys. (4) 34, 165-169. 


Aus dem Eötvösschen Gesetz wird eine Reihe von Folgerungen mole- 
kulartheoretischen Charakters bei verschiedenen Grundannahmen gezogen. 
Br. 





A. Einstein. Eine Beziehung zwischen dem elastischen Verhalten und 


der spezifischen Wärme bei festen Körpern mit einatomigem Molekül. 
Ann. der Phys. (4) 34, 170-174, 590. 


Es wird die der Verschiebung eines Moleküls entgegenwirkende Kraft aus 
den molekulartheoretischen Größen berechnet, wenn angenommen wird, dab 
die Moleküle einatomig und nach einem quadratischen Raumgitter angeordnet 
sind. | Br. 





A. Emsrein. Berichtigung zu meiner Arbeit: „Eine neue Bestimmung 
der Moleküldimensionen“. Ann. der Phys. (4) 34, 591-592. 
Die zu berichtigende Arbeit ist in Ann. der Phys. (4) 19, 289-306 (F. d. M. 


37, 811, 1906) erschienen. Die Berichtigung betrifft einen Rechenfehler in der 
Ermittlung des Viskositätskoeffizienten. Br 





J. Stark. Prinzipien der Atomdynamik. II. Teil. Die elementare 
Strahlung. Leipzig: S. Hirzel. XV +286 8. 8°. 


Ein Versuch, die zahlreichen Einzelresultate und Theorien im Gebiet der 
Atomstrahlung in ein einheitliches System zu bringen. Die Grundlage bildet 
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natürlich die elektromagnetische Lichttheorie, und das Hauptproblem besteht 
auch für den Verf. darin, auf Grund dieser unter plausiblen Annahmen für die 
elektrische Struktur eines Atoms, das auch hier als ein der Absorption und 
Emission fähiger Resonator erscheint, die Zusammensetzung der elementaren 
Strahlung abzuleiten. Natürlich wird dieses Problem vom Verf. nicht gelöst; 
es werden aber alle bekannt gewordenen elementaren Strahlungserscheinungen 
daraufhin durchgeprüft, ob sie sich alle der Hypothese eines von den Atomen 
auf eine freie Schwingung aller Wellenlängen ausgeübten partiellen Zwanges 
unterordnen lassen. Das Gebiet der so untersuchten Schwingungsarten ist recht 
groß: Lichtschwingungen, Röntgenstrahlen, Kathodenstrahlen, y-Strahlen, 
Kanalstrahlen werden in den Kreis der Betrachtung gezogen, und die mit ihnen 
verbundenen Sondererscheinungen: Bandenspektrum, Serienspektrum, Zeeman- 
Effekt, Fluoreszenz, Phosphoreszenz usw. untersucht. Das Ganze gibt sich 
nicht als eine Theorie, zu der ja noch, abgesehen von den grundlegenden 
Formeln, nahezu alles fehlt, sondern mehr als eine Vorarbeit zu einer solchen, 
die sich mit der Aufstellung gewisser Leitprinzipien für die bunte Fülle der 
bereits bekannten Einzelresultate begnügt. Br. 


E. TH. WHITTAKER. On the dynamical nature of the molecular systems 


which emit spectra of the banded type. Lond. R. $. Pro. (A) 85, 
262-270. 


Es wird ein Molekülmodell konstruiert, das aus zwei Atommodellen besteht, 
von denen jedes einen elektrischen Schwingungskreis darstellt, und untersucht, 
welche gegenseitige Einwirkung man den Atomschwingungskreisen zuschreiben 
muß, damit der resultierende Molekularschwingungskreis ein Reihenspektrum 
aussenden kann. Br. 


W. Vorer. Lehrbuch der Kristallphysik. (Mit Ausschluß der Kristall- 
optik.) Leipzig: B. G. Teubner. XVI- 964 $. 80, 


Eine aus Vorlesungen erwachsene, aber erheblich über den Anschauungs- 
kreis solcher hinausgehende zusammenfassende theoretische Darstellung der 
mechanischen, elastischen, molekularphysikalischen, thermischen, elektrischen 
und magnetischen Eigenschaften der Kristalle sowie der vielen Erscheinungen, 
die, wie die Piözoelektrizität, zugleich in mehrere dieser Gebiete überspielen. 
Das Buch ist sehr gründlich und vollständig in den Resultaten, darin fast an 
ein enzyklopädisches Werk heranreichend, behält dabei aber doch den 
Charakter eines wirklichen Lehrbuchs, das alle Resultate ableitet. Br. 


C. SOMMERFELDT. Die Kristallgruppen nebst ihren Beziehungen zu 
den Raumgittern. Dresden: Th. Steinkopff. VII+79 $. 8, 


Der Schwerpunkt des Werkes liegt in seiner detaillierten Spezialisierung, 
die auf alle möglichen Einzelheiten von Strukturformen eingeht. Br. 
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E. GRÜNEISENn. Die Beziehungen zwischen Atomwärme, Ausdehnungs- 


koeffizient und Kompressibilität fester Elemente. Verh. Deutsche 
Physik. Ges. 13, 491-503. 


Der Verf. zeigt, daß die thermische Ausdehnung und die Änderung der Kom- 
pressibilität mit der Temperatur sich im Gebiete tiefer Temperaturen auf die 
Eigenfrequenz und ihre Veränderlichkeit mit dem Volumen oder Druck zurück- 
führen lassen. Lp. 





E. GRÜNEISEn. Zur Theorie einatomiger fester Körper. Verh. Deutsche 
Phys. Ges. 13, 836-847; Physik. Zs. 12, 1023-1028. 


Die Grundhypothesen des Verf. sind folgende: Die anziehende Kraft zwi- 
schen den Atomen ist gleich der van der Waalsschen Kohäsionskraft, 
der von dieser Kraft herrührende Teil der inneren potentiellen Energie des 
Grammatoms beim absoluten Nullpunkte daher V, = — A/v. Von der ab- 


stoßenden Kraft zwischen den Atomen wird vorausgesetzt, daß sie sich nach 
einer erheblich höheren Potenz m des reziproken Abstandes ändert, also analog 
dem vorigen V, = + B/vy‘. Durch Wirkung beider Kräfte werden die Atome 


beim absoluten Nullpunkte in bestimmten Gleichgewichtslagen gehalten, die 
sich bei höherer Temperatur entsprechend der Volumenausdehnung verschieben. 
Die gesamte Schwingungsenergie der bei höheren Temperaturen Sinusschwin- 


un 
gungen ausführenden Atome soll durch j O,dT gegeben sein. 
0 


Von diesen Hypothesen aus werden zwei voneinander unabhängige Wege 
eingeschlagen. Der eine führt über den Clausiusschen Virialsatz zu einer 
angenäherten Zustandsgleichung fester Körper und lehrt damit, die thermisch- 
elastischen Eigenschaften der Substanz auf wenige charakteristische Größen 
zurückzuführen. Der andere Weg vermittelt die Kenntnis der Eigenfrequenz 
des Atoms und ihrer Beziehungen zu den thermisch-elastischen Eigenschaften. 

In der Diskussion über diesen Vortrag bemerkte Nernst: ‚Sie haben 
wohl alle den Eindruck gewonnen, daß wir jetzt so weit sind, auch den festen 
Aggregatzustand molekulartheoretisch zu behandeln, und es ist zu hoffen, dab 
wir bald eine ähnliche vollständige Theorie auch für den festen Aggregatzustand 
bekommen werden, wie wir sie für die Gase seit langem besitzen.“ Lp. 


F. JürTNeR. Über die allgemeinen Integrale der gewöhnlichen chemi- 
schen Kinetik. Breslau: Trewendt u. Granier. 10 8. 8. 


Die Differentialgleichungen werden in Reihen nach Partialbrüchen zerlegt 
und serienweise integriert. Br. 


A. S. CoupER. Über eine neue chemische Theorie. Leipzig: W. Engel- 
mann. 40 S. 8°. 
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Das Werk (1858 zuerst veröffentlicht: C. R. 46, 1157-1160) erscheint, von 
R. Anschütz herausgegeben, als Nr. 183 von Ostwalds Klassikern der 
ex. Wiss. Br. 





F. A. Linpemann. Über Beziehungen zwischen chemischer Affinität 
und Elektronenfrequenzen. Verh. Deutsche Phys. Ges. 13, 1107-1116. 


In einem Vortrage vor der Deutschen Chemischen Gesellschaft (27/11, 1911) 
hat Haber gezeigt, daß die chemische Verbindungswärme auf das Molekül 
nach der Größenordnung gleich ist der Summe der Energiequanten, die den 
selektiven Photoefiekten der Elemente oder der ultravioletten Eigenschwingung 
der Verbindungen entsprechen. In Anbetracht des durch diesen Vortrag wachge- 
rufenen Interesses teilt der Verf. einige Betrachtungen mit, die zeigen, daß man, 
auch ohne das Plancksche Wirkungsquantum zu Hülfe zu nehmen, zu 
sanz analogen Ergebnissen gelangen kann. Lp. 


W. SUTHERLAND. On weak electrolytes and towards a dynamical theory 
of solutions. Phil. Mag. (6) 22, 17-66. 


Der Inhalt der Arbeit ist der Hauptsache nach spekulativer Art. Es wird 
eine große Anzahl physikalischer Größen aus den verschiedensten Disziplinen 
daraufhin diskutiert, ob und wie sie gegebenenfalls zum Gegenstand einer Theorie 
verdünnter Lösungen nach Art der Gastheorie gemacht werden könnten. Br. 





P. GIRARD et V. Henri. Au sujet de nouvelles hypotheses sur l’&tat 
moleculaire des corps en solution. C. R. 153, 946-948. 


Nachweis, daß die Resultate von Colson und Fouard, bei ihren 
kryoskopischen und osmometrischen Versuchen, wonach sich nicht-elektro- 
Iytische Stoffe, wie Zucker, in wässriger Lösung polymerisieren sollen, den 
van t’Hoff-Arrheniusschen Theorien nicht widersprechen. Br. 





U. Grassı. Su un problema e su alcune esperienze di diffusione. Nuovo 
Cimento (6) 1, 120-122. 


O0. ScarpA. Su un problema e su alcune esperienze di diffusione. Ihid. 
(6) 1, 431-436. 


U. Grassı. Ancora su un problema e su alcune esperienze di diffusione. 
Ibid. (6) 2, 229-233. 


Der erste Artikel enthält Bemerkungen zu einer Arbeit von Scarpa 
(Nuovo Cimento (5) 20, 212-225; F.d.M. 41, 878, 1910), in der dieser bei 
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Gelegenheit der Besprechung einer Arbeit Vanzettis eine theoretische 
Lösung des Diffusionsproblems angegeben hatte. Die beiden anderen Artikel 
sind Entgegnungen. Br. 





A. GaRBASSso. Sopra un particolare fenomeno di diffusione. Rom. Ace. 
L. Rend. (5) 20,, 197-201. 


Gibt Konzentrationskurven zur Darstellung des Diffusionsvorganges, die 
ein Maximum besitzen. Br. 


A. CAMPETTI e Ü. DELGROSSO. Sull’ equilibrio di coppie diliquidi parzial- 
mente miscibili. Torino Mem. (2) 61, 187-197. 


(&) „Wir haben die Kurven gegenseitiger Mischbarkeit und die kritische 
Temperatur und Konzentration für acht Substanzenpaare bestimmt; in fünf 
von den betrachteten acht Fällen waren die Komponenten auf strenge Weise 
chemisch definiert. Die acht Paare zeigten alle eine höhere kritische Temperatur. 
(b) Das Gesetz des geradlinigen Durchmessers wird mit hinreichender Genauig- 
keit bestätigt; unter analogen Bedingungen ist das Gesetz der korrespondierenden 
Zustände ebenfalls in erster Annäherung anwendbar.“ Lp. 


A. MaAzzucHELLI. A proposito di uno studio recente su l’indice di ri- 
frazione dei miscugli binari. Rom. Acc. L. Rend. 20,, 752-758. 


Der Artikel enthält im wesentlichen eine Kritik der Arbeit von 
F. Schwers: „Nouvelles contributions a l’e&tude des solutions. I. Rapports 
entre la densite et l’indice de refraction dans les melanges binaires. II. Varia- 
tions de la densit&@ des melanges binaires avec la temperature“ (Bull. Soc. chim. 
(4) 7, 875-882, 937-940, 1910). Bei aller Anerkennung des verarbeiteten 
Materials sei die von Schwers behauptete Konstanz einer gewissen Größe A 
nicht aufrecht zu erhalten. ‚Ich meine, die Formeln von Schwers können 
jedenfalls als Interpolationsformeln dienen, um aus wenigen Brechungsex- 
ponenten einer Reihe von Gemischen, von der man alle Dicehtigkeiten kennt, 
die übrigen Brechungsexponenten zu berechnen, oder auch umgekehrt aus den 
Breehungsexponenten und wenigen Dichtigkeiten die übrigen Dichtigkeiten.”“ 


Lp. 





W. GC. McC. Lewıs. Note on the internal pressure of a liquid. Phil. 
Mag. (6) 22, 193-197. 


Diskussion der verschiedenen Theorien über die Frage, ob der innere Druck 
' einer Flüssigkeit von der Temperatur merklich abhängt oder nicht. Br. 


H. FLETCHER. Einige Beiträge zur Theorie der Brown schen Bewe- 
gung mit experimentellen Anwendungen. Physik. Zs. 12, 202-208. 
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Für die Verschiebungsgröße erhält Verf. bis auf eine Konstante zunächst 
denselben Wert wie Einstein (Ann. der Phys. (4) 17, 559; F.d.M. 36, 
975, 1905). Er berechnet dann die Wahrscheinlichkeit der Verschiebung und 
behandelt die Wirkung der Brownschen Bewegung auf Teilchen im 
Schwerefeld und „auf den scheinbaren Wert der von einem suspendierten 
Teilchen getragenen elektrischen Ladung“. Grb. 





Weitere Literatur. 


S. ARRHENIUS. L’energie libre. Rev. generale des sc. 22, 266-275. 


J. BECKENKAMP. Grundzüge einer kinetischen Kristalltheorie. Sitzungsber. 
phys.-med. Gesellsch. Würzburg 1911. 38 8. gr. 8°. 


J. DE Boıssoupy. Le probleme de la constitution de l’atome. Scientia 9, 
250-277. 

H. E. Corsın and A. M. Stewart. A handbook of physies and chemistry. 
Fourth edition. London: J. and A. Churchill. VII u. 519 S. [Nature 88, 107.] 


A. Danıerr. A text-book of the prineiples of physies. New and revised edition. 
New York: The Macmillan Co., London: Macmillan and Co., Ltd., XXV 
u. 819 S. [Nature 88, 510, 1912. ] 


R. De. An intermediate course of practical physies. Caleutta: The Inter- 
national Publishing Co. XII u. 284 S. [Nature 89, 344, 1912. ] 


A. W. Durr and A. W. Ewerr. Physical measurements. Second edition, 


revised and enlarged. London: J. and A. Churchill. X u. 258 S. [Nature 
86, 553.] 


E. Epser. General physies for students: a text-book on the fundamental 


properties of matter. London: Macmillan and Co., Ltd. IX u. 632 S. 
[Nature 88, 3-4.] 


A. H. Fıson. Notes on practical physies. London: Edward Armold. VIH 
u. 144 5. [Nature 88, 478-479, 1912. ] 


W. M. Hoortoxn and A. Marnıas. An introduetory course of mechanics and 


physics for technical students. London: W. B. Clive, University Tutorial 
Press, Ltd. VII u. 148 S. [Nature 89, 343, 1912.] 


A. L. Kımsarr. A college text-book of physies. New York: Henry Holt and - 
Co. ‚IX u. 692 S. [Nature 87, 548.] 


P. Lenarn. Über Äther und Materie. Vortrag. 2. ausführliche Auflage. 
Heidelberg: Winter. 51 S. gr. 8°, 


W. F. Mage. Principles of physies: Designed for use as a text-book of general 


physies. London: G. Bell and Sons, Ltd. IX u. 570 S. [Nature 88, 
510-511, 1912.) 


G. Mıe. Moleküle, Atome, Weltäther. 3. Auflage. Leipzig: B. G. Teubner. 
VI u. 74 8. 8%. (Aus Natur u. Geisteswelt 58.) 
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P. L. Narasu. Intermediate physies. Prepared in accordance with the new 


regulations of Indian Universities. Madras: Srinivasa Varadachari and Co., 
XII u. 637 $. [Nature 87, 547.] 


F. W. Merc#ant and C. A. Cuant. The Ontario High School laboratory 
manual in physies. Toronto: The Copp, Clark Company, Ltd., n. d. VIII 
u. 128 S. [Nature 89, 344, 1912. ] 


F. W. MercHant and C. A. Cuant. The Ontario High School Physics. 
Toronto: The Copp, Clark Company, Ltd., n. d. VII u. 504 5. [Nature 89, 
343-344, 1912. ] 


W. Nernst. Introduction to certain fundamental principles of'modern physies. 
Journ. Franklin Inst. 171, 501-517. 
Übersetzt aus Revue seient. 14, 513-520, 1910. 


J. O. REep and K. E. GurTHE. College physics. New York: The Macmillan Co.; 
London: Macmillan and Co., Ltd. XXVIII u. 622 S. [Nature 88, 479, 1912. ] 


J. SAGERET. La mesure du temps et des mouvements angulaires. Revue 
seient. 16, 583-589. 


J. F. SPENcER. An experimental course of physical chemistry. Part Il. 


Dynamical experiments. London: G. Bell and Sons, Ltd. XVI u. 256 S. 
[Nature 89, 578, 1912. ] 


L. B. Spınney. A text-book of physics. New York: The Macmillan Co.; 
London: Macmillan and Co., Ltd. XII u. 605 S. [Nature 88, 510, 1912. ] 


, J ’ 


A. E. H. Turron. Crystallography and practical crystal measurement. 
London: Macmillan and Co., Ltd. XIV u. 946 S. [Nature 88, 439-440, 1912. ] 


A. E. H. Turron. Crystals. (The integrational scientific series.) London: 
Kegan Paul, Trench, Trübner and Co., Ltd. X u. 301 S. [Nature 88, 
440, 1912.) 


N. Umow. Die Merkmale und Aufgaben des modernen naturwissenschäft- 
lichen Denkens. Mendelejewkongr. 2, 1-21. (Russisch.) 


J. WALKER. Theories of solution. (Opening address.) Nature 87, 296-300. 


B.:Kapillarität. 


R. D. Kreemann. An investigation of the determinations of the law 


of chemical attraction between atoms from physical data. Phil. Mag. 
(6) 21, 83-102. 


Es wird der Einfluß aiskutiert, den gewisse physikalische Bedingungen, wie 
Oberflächenspannung, Viskosität usw. in Form von Koeffizienten usw. auf 
die chemische Anziehung haben können. Konkrete Probleme werden nicht 
behandelt. Br. 
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R. D. Kreeman. ‚Molecular attraction and the properties of liquids. 
Phil. Mae. (6) 22, 566-586. 


Eine Weiterführung der Arbeit, aus Phil. Mag. (6) 21, 83-102, betreffend 
verschiedene Resultate über Größenbeziehungen aus der Kapillaritäts- oder 
Wärmetheorie, die sich ergeben, wenn man die dort erhaltenen verschiedenen 
Ausdrücke für die Oberflächenspannung oder die latente Wärme gleichsetzt. 

Br. 





G. TER GazarIan. Sur une relation generale entre les proprietes phy- 
siques des corps: application a la viscosite, la capillarite, l’energie 
superficielle, la chaleur de vaporisation, le diametre rectiligne. C. R. 
153, 871-874, 1071-1074. 


Enthält nur Beobachtungsresultate, die auf gewisse Gesetzmäßigkeiten 
der im Titel genannten Größen bei Kohlenwasserstoffen deuten. Br. 





C. per Lunco. Le forze capillari e l’evaporazione. Nuovo Cimento (6) 
2, 425-430. 


Die Arbeit bringt nur bekannte Formeln. Br. 





P. Ronceray. Recherches sur l’&coulement dans les tubes capillaires. 
Ann. de Chim. et Phys. (8) 22, 107-125. 


Nach den Untersuchungen des Verf. existiert kein unregelmäßiger Zwischen- 
zustand zwischen dem von Poiseuille erforschten Zustand und dem 
hydraulischen (turbulenten), wenn die verschiedenen störenden Ursachen kor- 
rigiert sind, sondern sie gehen unmerklich ineinander über. Danach ist es 
ferner möglich, daß der in der Torricellischen Formel gegebene Wert 0,62 
nur ein mittlerer Wert ist, der mit dem Druck wachsen oder abnehmen kann. 

Lp. 


G. BAKKER. Theorie de la couche capillaire des corps purs. Vol. I: 
Theorie de la couche capillaire plane des corps purs. Paris: Gauthier- 
Villars. 96 8. 8°. 


J. CHAUDIER. Sur la mesure des tensions superficielles des liquides par 
la methode des rides. Ann. Univ. Grenoble 23, 659-671. 
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Br Blsastizität. 


M. Ensstin. Elastizitätslehre für Ingenieure. I.: Grundlagen und All- 
| gemeines über Spannungszustände, Zylinder, ebene Platten, Torsion, 


gekrümmte Träger. Leipzig: G. J. Göschen. 140 8. 12mo. Mit 60 Ab- 
bildungen (Samml. Göschen Nr. 519). 


| „Betriebserfahrung, wissenschaftliches Experiment, Näherungsrechnung 
| und die mit den Methoden der Infinitesimalrechnung arbeitende Elastizitäts- 
lehre sind die Mittel, die dem Ingenieur zu Gebote stehen, der seine Konstruk- 
tionen den Forderungen der Festigkeit und Elastizität und der Materialerspar- 
nis entsprechend zu gestalten sucht. Eine Einführung in das zu geben, was 
die Elastizitätslehre hierzu beizutragen vermag, ist der Zweck der beiden Bänd- 
chen Elastizitätslehre, von denen der erste vorliegt. Während in der in der 
\ gleichen Sammlung erschienenen Festigkeitslehre von Hauber die einfache- 
ren Beanspruchungsfälle stabförmiger Körper behandelt sind, werden hier zur 
, Untersuchung von Zylindern und Platten und von schwierigeren statisch unbe- 
stimmten Konstruktionen höhere Methoden gebraucht. Die besondere Aufgabe 
‘ für den Verf. lag darin, die Grundbegriffe und deren mathematische Formu- 
‚ lierung vorzutragen, sodann zu zeigen, wie technische Aufgaben mit den Hülfs- 
| mitteln der Elastizitätslehre angefaßt und gelöst werden, und schließlich trotz 
des hierzu erforderlichen Raumes stofilich nicht zu wenig zu bieten und zu 
| technisch verwertbaren Resultaten zu gelangen.“ Lp. 


6. Hererorz. Über die Mechanik des deformierbaren Körpers vom 
| Standpunkte der Relativitätstheorie. Ann. der Phys. (4) 36, 493-533. 


Die Annahme, von der die Betrachtungen ausgehen, ist in Verfolgung der 
von M. Planck in seinen Arbeiten (F. d. M. 38, 718, 1907) über das Prinzip 
' der kleinsten Wirkung eingeschlagenen Richtung die, daß für die Bewegung 
‚ des Körpers ein kinetisches Potential existiert, welches erstens den Lorentz- 
Transformationen gegenüber invariant (bei homogener Schreibweise) ist, und 
sich zweitens im Falle der Ruhe auf eine gegebene Funktion der Deformationen 
und der Entropie des einzelnen Volumenelementes reduziert; hierdurch ist 
sofort auch sein allgemeiner Ausdruck bestimmt ($ 5). Insbesondere erhellt, 
daß im Falle der Bewegung die Ruhedeformationen ($$ 1, 2) maßgebend sind, 
die jene Deformationen, welche das Volumenelement nach Rückgängigmachung 
der seiner Geschwindigkeit entsprechenden Lorentz - Kontraktion gegen 
seine Normalgestalt aufweist. 

Aus der ersten Variation dieses kinetischen Potentials fließen sofort die Be- 
‚ wegungsgleichungen, zunächst in der Lagrangeschen ($ 6), dann in der 
' Eulerschen Form ($ 7). In der letzteren sind sie formal mit jenem System 
‚ identisch, dasM. Abraham an die Spitze seiner Untersuchungen über die 
Elektrodynamik bewegter Körper gestellt hat; aus dieser Vergleichung ist die 
Bedeutung der in ihnen auftretenden 16-gliedrigen Matrix zu entnehmen. Die 
10 Relationen ($ 7), die die Symmetrieeigenschaften jener Matrix und die Ver- 
knüpfung von Impuls, Energie und Spannung untereinander zum Ausdruck 
' bringen, ergeben sich als das vollständige System partieller Differentialgleichun- 
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sen ($ 3), denen das kinetische Potential zufolge seiner durch die beiden obigen 
Annahmen bedingten Form genügen muß. 


Der zehngliedrigen Gruppe von „Bewegungen“ im (z, y, 2,t)-Raum ent- 
sprechend, gelten für die Bewegung des ganzen Körpers 10 allgemeine Integrale 
($ 9), und zwar den 4 Translationen entsprechend die 3 Impulssätze und der 
Energiesatz, den 6 Drehungen entsprechend aber einmal die 3 Flächensätze, 
und dann 3 weitere, diesen (zufolge der Gleichberechtigung von z&, y, 2,t) völlig 
analog gebildete Gleichungen, die mit den einmal integrierten Schwerpunkt- 
sätzen der klassischen Mechanik in Parallele zu setzen sind. Für kräftefrei 
adiabatische Bewegungen insbesondere folgt aus ihnen, daß sich der Energie- 
mittelpunkt (der hier den Massenmittelpunkt vertritt) geradlinig gleichförmig 
bewegt, und daß seine mit der Gesamtenergie multiplizierte Geschwindigkeit 
den Gesamtimpuls liefert. 


Hängt das Ruhepotential nur von Entropie und Volumen ab, so erhält man 
den Fall einer idealen Flüssigkeit mit allseitig gleichem Druck ($ 10), und aus 
der Weberschen Form der hydrodynamischen Gleichungen folgen die 
Helmholtzschen Sätze über Wirbelbewegungen für die Hydrodynamik 
der Relativitätstheorie ($ 11). 


Knüpfen die Betrachtungen des ersten Teiles an die erste Variation des 
kinetischen Potentials an, so sind die des zweiten über den Trägheitswiderstand 
und die Wellenmechanik von der zweiten Variation desselben abhängig. Für 
das einzelne Volumenelement hängen die Komponenten des Trägheitswider- 
standes mit den Komponenten der ihn weckenden Beschleunigung durch eine 
lineare Transformation mit symmetrischer Determinante zusammen, deren 
6 Koeffizienten als die Trägheitskoeffizienten oder Massendichten an der be- 
treffenden Körperstelle bezeichnet werden können. Will man nun nicht in 
jeder Richtung der gewöhnlichen Auffassung völlig entgegengesetzte Verhält- 
nisse finden, so muß dem Postulate positiver Massen in der klassischen Mechanik 
analog die Forderung gestellt werden, daß die mit den 6 Trägheitskoeffizienten 
gebildete quadratische Form T' (die zweite Variation des kinetischen Poten- 
tials nach der Geschwindigkeit) definit positiv sein soll, oder daß, anschaulich aus- 
gedrückt, der Trägheitswiderstand stets einen stumpfen Winkel mit der Be- 
schleunigung bilden soll ($ 1). 


Die Gesetze der Wellenmechanik werden ($ 4) durch eine andere quadrati- 
sche Form W (die vollständige zweite Variation des kinetischen Potentials) 
geliefert, und es a sich nun die beiden Formen /’und W auf Grund ihrer 
Darstellungen ($$ 2, 3, 5) als wechselweise auseinander ableitbar. Hieraus 
folgt, daß die an den "Trägheitswiderstand e gestellte Forderung die Unmöglich- 
keit von Wellen mit Überlichtgeschw indiekeit nach sich zieht, hierzu aber auch 
wirklich notwendig ist ($ 6). 


Reduzieren sich die 6 Trägheitskoeffizienten auf nur 2 (einen longitudinalen 
und einen transversalen), so sind in dem Körper nur Longitudinal- und Trans- 
versalwellen mit nach allen Richtungen gleicher Fortpflanzungsgeschwindig- 
keit möglich, und umgekehrt ($ 7). Die beiden Trägheitskoeffizienten und die 
beiden Wellengeschwindigkeiten sind wechselweise auseinander ableitbar. 

Diese speziellen Verhältnisse sind bei der idealen Flüssigkeit (bei der aber 
die Geschwindigkeit der Transversalwellen Null wird) und bei dem elastischen 
isotropen Körper ($ 9) für verschwindende Ruhedeformationen realisiert. 
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Bei letzterem ergibt die an den Trägheitswiderstand gestellte Forderung 
obere, durch die Ruhemassendichte gegebene Grenzen für die beiden Elasti- 
zitätskoeffizienten. Lp. 


W. v. Isnarowsky. Zur Elastizitätstheorie vom Standpunkte des Re- 
lativitätsprinzips.. Physik. Zs. 12, 164-169. 


Da nach einer Bemerkung von Ehrenfest (Physik. Zs. 11, 1127-1129; 
F.d.M. 41, 941, 1910) die Born sche Bedingung der Starrheit versagt, läßt 
der Verf. den Begriff des starren Körpers im allgemeinen fallen und nimmt an, 
dab die Deformation als ein elastisches Problem aufzufassen ist. Von diesem 
Standpunkte aus sucht er in der vorliegenden Note Aufschluß über die De- 
formation bei bewegten Körpern zu erlangen. In der Berechnung der Spannun- 
gen eines bewegten Körpers folgt er dem Gedankengange von Minkowski 
bei der Ableitung der elektrodynamischen Gleichungen. Nach Aufstellung der 
allgemeinen Formeln folgt die Erläuterung an einigen Beispielen. Wegen der 
vielen zu erklärenden Bezeichnungen müssen wir auf ein eingehenderes Referat 
verzichten. Lp. 





Hans Wirte. Über eine Erweiterung der Elastizitätstheorie. Ann. der 

Phys. (4) 34, 543-546. 

Prioritätsreklamation bezüglich der Arbeit von Somigliana: „Dopra 
un’ estensione della teoria dell’ elastieitä“ (F. d.M. 41, 883, 1910). Die Arbeit 
des Verf.: „Weitere Untersuchungen über die Frage nach einer mechanischen Er- 
klärung der elektrischen Erscheinungen unter der Annahme eines kontinuier- 
lichen Weltäthers“ (F. d. M. 39, 906, 1908) enthält die betreffende Herleitung 
und die Ergebnisse in dem Paragraphen 7: ‚Das allgemeine elastische Medium“. 
Die Resultate gehen „in verschiedenen Richtungen über dievon Somi gliana 
angegebenen hinaus“. Lp. 


A. Korn. Sur certaines questions qui se rattachent au probleme des 
efforts dans la th6orie de V’elasticite. Ann. de Toulouse (3) 2, 7-18 
(1910). 

Nachtrag zu der großen Abhandlung aus (2) 10, 165-269, 1908, derselben 

Annalen (F. d.M. 39, 853, 1908). Es werden einige Punkte der dort gegebenen 

Beweise präzisiert. Lp. 





E. Armansı. Sulle deformazioni finite dei solidi elastiei isotropi. Notal. 
Rom. Acc. L. Rend. (5) 20,, 705-714. 


Während in der Theorie des corps deformables von E. u. F. Cosserat 
(F. d.M. 40, 862, 1909) die endlichen Deformationen eines beliebigen Körpers 
' in größter Allgemeinheit behandelt sind, beschränkt sich der Verf. auf isotrope 
Körper und gelangt für sie zunächst zu den folgenden Sätzen: Für jeden Punkt 
‚ P gibt es drei rechtwinklige Achsen (Hauptrichtungen) r,,r5. 73, denen Null- 
, verzerrungen w entsprechen, oder drei Achsen, die auch vor der Deformation 


Fortschr. d. Math. 42, 3. bh) 
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rechtwinklig waren. Nennt man die Verlängerungen bezüglich dieser drei 
Achsen &, & & (Hauptverlängerungen &), so erhält man für zwei beliebige 
Richtungen r, r’, deren Richtungskosinus in bezug auf r,,r3,7; mit @;, @5, @3 
und w/, w/, w, bezeichnet werden, & = ww 8 + 00,8, + WyWz&,; und 
beim Zusammenfallen beider Richtungen: &= w?&] + 8, + w3&. Jede 
isotrope Funktion der sechs Größen &u,...,&yn... Wird eine Funktion 
der drei Fundamentalinvarianten E&= + &+ 8, 1= &8%+ &8&+ Eı8z 
C= &j&5&3. Ist 9 die kubische Dilatation, während a,, @,, a, die Hauptverlänge- 
rungen der Einheit sind, so st 1+9= (L+a,)(l+ @)(l-+ a). Man setze 
= (1-+ 6)V, wo V das elastische Potential ist, so gewinnt der Verf. zuletzt 
für die Hauptspannungen die Formeln: 


N 1 Op ae: 1 09 
7), 00, 2 (1+9)(1+ a,)08@’ 











| 1 09 
(Ha) 
die er für neu hält. Lp. 


E. Armansı. Sulle deformazioni finite dei solidi elastiei isotropi. Nota II. 
Rom. Ace. L. Rend. (5) 20,, 89-9. 


Die am Schlusse des vorstehenden Referates angegebenen Formeln für 
Tj, Ta, 75, welche, falls % (a,, as, az) als bekannt vorausgesetzt wird, die drei Haupt- 
spannungen mittels der drei Hauptverlängerungen ausdrücken, ermöglichen 
die Anstellung einer Betrachtung über den Zahlwert einer der Konstanten 
der Isotropie; dies geschieht in den ersten drei Paragraphen. Wenn, wie 
in der gewöhnlichen Theorie, die Normalspannungen in den Haupt- 
richtungen durch die Formeln 7,— Aja, + k(a,+ a,)) usw. angegeben 
werden, so folgt aus jenen obigen Formeln k—= % und die Poissonsche 
Konstante A=k/(k+1)=!/,. Es werden aber auch noch andere An- 
nahmen über die Funktion p diskutiert. — Über die positive oder negative 
Verlängerung eines zylindrischen Stabes und die zugehörige seitliche Kon- 
traktion oder Dilatation unter der Einwirkung von Spannungen auf die 
Endflächen in der Richtung der Zylinderachse sind zahlreiche Versuche an- 
gestellt worden. In $ 4 der Arbeit wird die Form der Funktion @ so be- 
stimmt, daß sie den Ergebnissen jener Versuche ent ‚richt. Lp. 


E. Armansı. Sulle deformazioni finite dei solidi elastici isotropi. 

Nota Ill. Rom. Acc. L. Rend. (5) 20,, 289-296. 

Wenn ein isotroper elastischer Körper unter der Einwirkung äußerer Kräfte 
deformiert ist, so werden in einem beliebigen seiner Punkte die drei Haupt- 
spannungen als Funktionen der drei Hauptverlängerungen a,, as, a, durch die 
Formeln ausgedrückt: 

1 op 


n af aan 
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wo g das Einheitspotential der Elastizität ausdrückt. Die speziellen Spannungs- 
komponenten werden dann durch die Formeln gegeben: 


(2) I = a?r, hr Q5T, = 037,, ..,1.,= PYıTı + BaYaTa + BaYs Taıeoe 


wo a), P},Yı die Kosinus der Hauptrichtungen in bezug auf die Koordinaten- 
achsen sind. Der Verf. transformiert die vorstehenden Gleichungen so, daß bei 
gegebener Deformation des Körpers und unter der Voraussetzung der Kenntnis 
der Funktion g die Spannungen berechnet werden können, ohne daß man auf 
die Bestimmung der Hauptrichtungen zurückgreift. Allgemeiner: wenn @;, (us, ®3, 
©, ®5, @; die Kosinus zweier Richtungen r und r’ sind, so untersucht er die 
Größe 7, = 00T, + W,T, + 0,W,T,, von der die a TU OHDUL 
spezielle Werte sind. Lp. 





E. Armansı. Sul concetto di deformazione derivata applicato allo 


studio delle deformazioni dei solidi eilindrici. Nuovo Cimento (6) 1, 
269-262; 2, 93-100. 


Unter der abgeleiteten Deformation versteht der Verf. eine Deformation, 
deren sechs Komponenten die Abgeleiteten von den sechs Komponenten der vor- 
gelegten Deformation nach einem bestimmten Parameter sind. Dieser Begrifi 
erweist sich besonders zweckmäßig, wenn es sich um einen zylindrischen 
Körper handelt und deshalb eine Koordinate z, welche in die Achsenrichtung 


' des Zylinders fällt, besonders ausgezeichnet ist; nach ihr wird dann die Ab- 
_ leitung genommen. Diese läßt sich speziell für die Bestimmung der Deformation 
' verwerten, die eintritt, wenn nur die Endflächen des Zylinders, nicht aber seine 
' Mantelfläche und sein Inneres von äußeren Kräften angegriffen werden. Eine 
‚ allgemeine Lösung des Problems läßt sich nur angeben, wenn (wie es z.B. 


bei einem elastischen Draht oder Faden der Fall ist) die Querdimensionen sehr 
gering gegen die Längsdimensionen sind. Man findet dann eine angenäherte 
Lösung, indem man die Voraussetzung zugrunde legt, daß in Punkten, die weit 


genug von den Enden entfernt sind, der Deformationszustand des Zylinders 


nur von der Dyname des auf eine Endfläche wirkenden Kräftesystems abhängt. 
Tdg. 


\ r 


‚ M. Panertı WDellisse di elastieitä delle verghe incurvate ad arco di 


cerchio e le sue applicazioni al calcolo dei regolatori Lentz. Torino 
Atti 46, 988-1003. 


In dem Aufsatze wird die Elastizitätsellipse eines kreisbogenförmigen 
Stabes von konstantem Querschnitt bestimmt und auf die Untersuchung der 


Wirkungsweise der Feder eines Lentz schen Regulators, die diese Form hat, 
. angewendet. Tag. 


C.L. Rıcor. L’ellisse di elastieitä trasversale e le sue applicazioni nella 


scienza delle costruzioni. Torino Atti 46, 203-205. 


for! 
far! 
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Nach dem an dieser Stelle von €. Guidi erstatteten Bericht über die 
Abhandlung von Rieci wird sie in den Memorie der Turiner Akademie er- 
scheinen. Lp. 


C. L. Rıccı. Relazioni tra le forze e gli spostamenti per un sistema 
rigido soggetto a legami elastiei. Torino Atti 46, 789-823. 


Wenn ein elastischer Körper in einen starren Körper eingespannt ist, so 
übt er auf diesen Kräfte aus, unter deren Einwirkung der starre Körper eine 
bestimmte Verschiebung erleidet; die Untersuchung des allgemeinen Zusammen- 
hanges zwischen dieser Verschiebung und dem sie hervorrufenden Kräftesystem 
bildet den Gegenstand der vorliegenden Arbeit. Die Untersuchung wird ge- 
gründet auf die Ballsche Schraubentheorie, in welcher die durch ein System 
von Momentankräften und der zugehörigen (unendlich kleinen) Verschiebung 
bestimmten Schrauben und ihre Abhängigkeit voneinander eine Hauptrolle 
spielen. Die benutzte Methode ist eine algebraisch seometrische, wobei u. a. 
zwei quadratische Strahlenkomplexe auftreten; der eine von diesen wird ge- 
bildet durch die Wirkungslinien derjenigen Kräfte, die eine bloße Drehung des 
starren Körpers hervorrufen, und der andere durch die Achsen dieser Drehungen. 
In besonderen Fällen werden diese beiden Komplexe tetraedrale. Im allge- 
meinen Falle lassen sich durch die Wahl eines besonderen Bezugssystems die 
Ausdrücke bedeutend vereinfachen. Die Arbeit schließt mit der Betrachtung 
einer „‚Kette‘“ von elastischen Körpern, deren (starr gedachte) Endflächen 
paarweise zusammenfallen. | Tag. 





U. CrudeLı. Sopra le deformazioni finite. Le equazioni del De Saint- 
Venant. Rom. Ace. L. Rend. (5) 20,, 306-308. 


U. Crupett. Sulle equazioni del De Saint-Venant relative 
alle deformazioni finite. Rom. Ace. L. Rend. (5) 20,, 470. 


Die Untersuchung der De Saint-Venantschen Relationen für 
endliche Deformationen wurde von O. Manville in der Abhandlung ‚Sur 
la deformation finie d’un milieu eontinu‘‘ durchgeführt (Mem. Soe. Bordeaux 
1904, 83-162; F. d. M. 34, 844-845, 1903). Marcolongo hat ihnen in der 
Arbeit „‚Le formule del Saint-Venant per le deformazioni finite” eine 
recht elegante Form gegeben (F. d. M. 36, 855, 1905). Der Verf. der vor- 
liegenden Note hält aber die Methoden seiner Vorgänger für zu künstlich und 
zu wenig aus der Natur des Gegenstandes geschöpft. Er gibt auf wenigen 
Seiten eine Herleitung, welche jene Relationen als einfachen Sonderfall in 
der Theorie der äquivalenten quadratischen Differentialformeln nachweist; 
diese Theorie verschafft den Gleichungen eine einfache und elegante Form. 

Lp. 


U. Crvperı Contributo allo studio delle tensioni elastiche. Rom. Ace. 
L. Rend. (5) 20,, 207-212, 394-400. 


Der Artikel knüpft an die Arbeiten von Lauricella in Rom. Ace. L. 
Rend. (5) 15 an (F.d.M. 37, 827, 1906), in denen die Verrückungen an der 
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Oberfläche gegeben waren. Ein ganz entsprechendes Verfahren versagt bei 
der Lösung des elastischen Gleichgewichts, wenn auf der Oberfläche die Spannun- 
gen statt der Verrückungen gegeben sind; dieses Problem müßte aber gewisser- 
maßen einen Vergleich zulassen mit dem, eine harmonische Funktion zu kon- 
struieren, welche auf dem Rande eine gegebene normale Derivierte hat. Hieraus 
ergibt sich die Wichtigkeit der Erkenntnis, ob sich ein System charakteristischer 
Spannungen konstruieren läßt, das auf o irgendeine, sagen wir also, bedeutungs- 
volle Vergleichung zwischen der Komponente der Spannung nach einer gegebenen 
Richtung und der Derivierten von 1/r nach derselben Richtung gestattet. In 
der gegenwärtigen Arbeit wird nun wirklich in dem Körper, der den ange- 
nommenen Raum S einnimmt, ein System charakteristischer Spannungen kon- 
struiert, welches auf der Oberfläche o eine Spannung hervorruft, deren Kom- 
ponente nach der Normale zu co in dem Punkte (x, y, 2) auf o selbst für x = &, 
y= n,2= [ unendlich von der ersten Ordnung wird in bezug auf 1/r, und zwar 
unabhängig von dem konstruktiven Achsensystem. Die formelreichen Rech- 
nungen dienen zur Verifikation der unter dem gekennzeichneten Gesichts- 
punkte aufgestellten Formeln. Als Anwendung des Systems von Spannungen, 
das auf diese Weise ermittelt ist, wird zuletzt die Aufgabe gelöst: In dem Raume 
S ein System charakteristischer Spannungen entsprechend einer angegebenen 
kubischen Dilatation 9 zu konstruieren. Lp. 





R. A. Houstoun. A relation between tension and torsion. Phil. Mae. 
(6) 22, 740-741. 


Ein Draht hänge vertikal; sein oberes Ende sei befestigt, und sein unteres 
Ende werde durch eine vertikal abwärts wirkende streckende Kraft F und 
durch ein Kräftepaar Z angegriffen. Ist « seine Verlängerung und 0 der Win- 
dungswinkel am unteren Ende, so besteht die Gleichung 90/8 F = Ox/OL, wie 
der Verf. beweist. Lp. 


J. Le Roux. Etude göometrique de la torsion et de la flexion dans la 
deformation infinitesimale d’un milieu continu. Ann. de I’Ee. Norm. 
(3) 28, 523-579. 


„Barre de Saint-Venant hat in seinen berühmten Abhandlun- 
gen über die Torsion und die Biegung besonders den Standpunkt der Statik 
festgehalten, als er die Deformationen aufsuchte, die aus gewissen Kräftever- 
teilungen folgen. Das Ziel der vorliegenden Arbeit ist ein ganz anderes. Ich 
befasse mich allein mit dem geometrischen Studium der Deformationen ohne 
irgendwelche Rücksicht auf Statik oder Dynamik. Die Torsion und die 
Biegung existieren nicht bei der homogenen Deformation. Ihre analytische 
Darstellung in der Umgebung eines Punktes hängt von den zweiten Derivierten 
der Verrückungen ab. Differentialelemente zweiter Ordnung sind es also, deren 
Rolle vielleicht mit derjenigen der Krümmung in der Theorie der Oberflächen 
zu vergleichen ist. Die Dilatation und die mittlere Rotation sind dagegen Ele- 

.mente erster Ordnung wie die Tangentialebene und das Linienelement in der 
Geometrie. Mich hat bedünkt, daß die Kenntnis der notwendigen Gesetze 
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in der Verteilung der Deformationen zweiter Ordnung eine ebenso nützliche 
Einleitung in das Studium der Mechanik der kontinuierlichen Medien sein 
dürfte wie die Kenntnis der Krümmungselemente für das Studium der Punkt- 
mechanik. Zum Überfluß hat sich herausgestellt, daß diese Theorie neben 
ihrem praktischen Nutzen ein eigenes Interesse in der einfachen Art besitzt, 
wie die Resultate sich gruppieren und beiordnen. Ich habe vornehmlich die 
infinitesimalen Deformationen im Auge gehabt; aber die meisten Rechnungen 
und Methoden lassen sich auch ohne große Wandlungen auf den Fall endlicher 
Deformationen anwenden.“ 

I. Die Torsion. 1. Definition und Berechnung der Torsion. 2. Die Torsion 
bei den infinitesimalen Deformationen. 3. Ausdruck für die sechs Komponenten 
der Torsion. 4. Zerlegung der derivierten Rotation. 5. Indikatrix der Torsionen. 
6. Zweite Definition. 7. Anwendung auf das de Saint-Venantsche 
Problem. 

II. Verkrümmung und Biegung. 8. Verkrümmung der Fasern. 9. Die 
figürliche Rotation der Krümmung. 10. Zerlegung der Kurve. 11. Definition 
der Biegung. 12. Auf die Biegung bezügliche geometrische Elemente. 13. 
Zusammensetzung der Biegungen. 14. Abschweifung auf eine Transformation 
durch reziproke Radien für die Zusammensetzung der Vektoren. 15. Die Bie- 
gung, als Rotation einer Rotation betrachtet. 16. Erste Zerlegung. 17. Torsions- 
biegung und zyklische Biegung. 18. Komponenten der zyklischen Biegung. 
19. Die drei Grundformen. 20. Die drei unabhängigen Biegungen. 21. Be- 
merkung. 22. Neue Gestalt einiger Formeln. 

III. Spezielle Eigenschaften der verschiedenen Biegungen. 23. Ermittlung 
der Torsionsbiegung. 24. Mittelpunktsfläche bei der Torsionsbiegung. 25. Die 
zyklische Biegung. 26. Biegung zweiter Dilatation. 27. Die sieben Inflexions- 
linien. 28. Mittlere Biegung. 29. Deformationen ohne Torsion. 30. Homogene 
zyklische Biegung. 31. Ebene Biegung des de Saint-Venantschen 
Problems. 

IV. Verbiegung der Oberfläche. 32. Normale Biegung und geodätische 
Biegung. 33. Studien der normalen Biegung. 34. Komponenten der normalen 
Biegung. 35. Charakteristische Ebenen einer Faser. 36. Brennpunkte der 
Achsenkongruenz. 37. Totale Normalverkrümmung. 38. Geodätische Biegung. 
39. Ebenen, für welche die geodätische Biegung durch Rotation Null ist. 40. 
Auf die Biegung durch Rotation bezügliche Inflexionslinien. 41. Anwendung 
auf ein Problem von Darboux und von Weingarten. Lp. 


J. LE Roux. Sur les covariants fondamentaux du second ordre dans 
la deformation finie d’un milieu continu. C. R. 152, 1002-1008. 


Der Verf. führt gewisse Größen @;jı, dij2, ds mit drei Indizes ein, deren 


54 partielle Differentialquotienten 27 Gleichungen befrieaigen, die sich aber 


vermöge einiger Identitäten auf 24 reduzieren. Dann wird gezeigt, wie man 


unter Verwendung jener Größen die endliche Deformation eines Körpers finden 
kann. Lp. 





J. Le Roux. Sur l’ineurvation et la flexion dans les deformations finies. 
C. R. 152, 1655-1657. 


| 
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In einer Note über die fundamentalen Kovarianten (Referat vorstehend) 
hat der Verf. die Koeffizienten und die algebraischen Formen definiert, die in 
dem Ausdrucke der Eigenschaften zweiter Ordnung bei den endlichen Deforma- 
tionen auftreten. Jetzt wendet er dieselben Betrachtungen auf die Unter- 
suchung der Verkrümmung (incurvation) an. Aus der Form der erhaltenen 
Ausdrücke ergibt sich unmittelbar, daß die gesamte Biegung (flexion) einer 
Elementarfaser sich in drei Biegungen zerlegt, die den drei fundamentalen 
Kovarianten zweiter Ordnung entsprechen. Zuletzt wird auch eine Gleichung 
mitgeteilt, welche in einfacher Gestalt die Ausdrücke für die verschiedenen 
Komponenten der Normalkrümmung auf der deformierten Oberfläche gibt. 


Lp. 


A. EmcH. The differential equation of normal stresses in a plane. 
Arch. der Math. u. Phys. (3) 18, 316-322. 


Die Spannungen um einen Punkt (x), y,) eines ebenen Feldes herum sind 
bekannt, wenn die Spannungen, die zwei beliebige Schnitte durch den Punkt 
beanspruchen, bekannt sind. Die nähere Betrachtung führt auf das System 
orthogonaler Trajektorien, welche die Kurven normaler Spannungen darstellen. 
Zweck des vorliegenden Artikels ist, diejenigen dieser Kurven zu bestimmen, 
die, als vollkommen biegsam und von konstanter Länge betrachtet, unter der 
alleinigen Einwirkung der normalen Spannungen im Gleichgewicht bleiben. 
Die Differentialgleichung dieser Kurven wird aufgestellt und für das Feld gelöst, 
das durch die Druckkräfte einer Flüssigkeit gegen eine vertikale Ebene gebildet 
wird. Die Lösung führt auf elliptische Funktionen. Lp. 





CoKER. The effects of holes and semicireular notches on the distribution 


of stress in tension members. Phys. Soc. London, Nov. 10, 1911. 
[Nature 88, 164.] 


Der Verf. berichtet über optische Untersuchungen an durchsichtigen 
Platten mit Ausschnitten, wenn durch äußere Kräfte Spannungen in den Platten 
erzeugt werden. Die ermittelten Werte wurden zum Teil mit Formeln ver- 
glichen, die in theoretischen Arbeiten aufgestellt sind, zum Teil wurden sie 
durch empirische Formeln dargestellt. Lp. 





R. F. Gwyruer. The conditions that the stresses in a heavy body 


should be purely elastie stresses. Manchester Mem. and Proc. 55, 
Nr. XX, 12 S. 


Zuerst führt der Verf. statt der gebräuchlichen Zeichen der Elastizitäts- 
theorie eine Reihe neuer Bezeichnungen ein. Der Zweck seiner Betrachtungen 
geht aus folgender Stelle der „allgemeinen Prinzipien“ hervor: „Die Elemente 
einer Spannung (stress) unterliegen drei statischen Bedingungen. Wenn die 
Spannung rein elastisch ist, so unterliegen ihre Elemente sechs weiteren 
Differentialbedingungen. Hieraus ist zu entnehmen, daß die Annahme, die 
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Spannung in einem schweren Körper sei rein elastisch, beträchtliche Annahmen 
in sich schließt, aber eine Abschätzung durch bekannte Formeln ermöglicht.“ 
Nach Untersuchung der Spannungen in einer sphärischen Schale und der 
Spannung in einem langen, schweren zylindrischen Kreisrohre, das horizontal 
unterstützt wird, kommt der Verf. zu dem Schlusse, daß die Spannungen in 
einem schweren Körper vernünftigerweise nicht als elastische Spannungen 
angenommen werden können, daß die erforderlichen Bedingungen für elastische 
Verhältnisse sehr scharf sind, und daß in den von ihm untersuchten Fällen 
die Spannungen diesen Bedingungen nicht genügen. In dem Falle der Erde, 
der großes Interesse bietet, machen es die Größen der Spannungen besonders 
dringlich, daß die Annahme, die Spannungen seien elastisch, nicht ohne eine 
sehr gründliche Prüfung zugelassen werden sollte. Lp. 


R. F. Gwyrner. On the stresses in a heavy spherical shell. Phil. 
Mag. (6) 22, 191-193. 


Der Artikel ist ein Teil der Abhandlung des Verf. aus Mem. and Proc. 
Manchester Soc. 55, Nr. XX (Referat vorstehend). 

„Kurz ausgedrückt, bezweckt die Abhandlung den Nachweis, daß die for- 
melle Lösung des statischen Spannungszustandes in einem schweren Körper von 
vorgegebener Gestalt in gewissen Fällen bestimmbar ist: daß in einem solchen 
Körper die Bestimmung des statischen Spannungszustandes jeder Untersuchung 
der elastischen Spannung vorangehen muß, und daß, wenn der statische 
Spannungszustand nicht den Bedingungen für die Existenz eines rein 
elastischen genügt, die Bedingungen für den elastischen Zustand des 
Körpers zu modifizieren sind, so daß sie mit den statischen Bedingungen 
übereinkommen. — Hier soll nur die formelle Lösung bei einer schweren 
Kugelschale oder Kugel gegeben werden.“ Lp. 


P. FiLLuUnGeEr. Die Spannungsverteilung im geraden Kreiskegel, her- 
vorgerufen durch eine Einzelkraft von beliebiger Richtung und 
Lage. Zs. £. Math. u. Phys. 59, 391-409. 


Zunächst wird für den Spannungszustand eines Kreiskegels, in dessen 
Spitze allein eine Einzelkraft und ein Kräftepaar angreift, durch Ähnlichkeits- 
betrachtungen nachgewiesen, daß alle durch die Einzelkraft entstandenen 
Spannungen umgekehrt mit dem Quadrat der Entfernung, durch das Kräftepaar 
entstanden, umgekehrt mit der dritten Potenz der Entfernung des betreffenden 
Flächenelementes von der Spitze abnehmen. Infolgedessen kann das Problem 
auf je eine partielle Differentialgleichung mit nur zwei unabhängigen Veränder- 
lichen zurückgeführt werden, deren Integration in sehr einfacher Form möglich 
ist. Die Ergebnisse werden zum Schluß angewendet auf die Spannungsver- 
teilung im Querschnitt eines geraden Stabes von kreisförmigem Quer- 
schnitt, der als Kegel vom Öffnungswinkel 0 aufgefaßt wird. Voraussetzung 


| 


| 
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bei allen diesen Spannungszuständen sind jedoch ganz bestimmte Ober- 
flächenspannungen in der festgehaltenen Basisfläche, ähnlich wie bei der 
St.-Venantschen semi-inversen Methode. Rr. 





E. N. pa C. AnprApe. The distribution of slide in a rieht six-face 
subject to pure shear. London Roy. Soc. Proc. (A) 85, 448-461. 


Mit Rücksicht auf die Frage der Schubwirkung des Wasserdrucks gegen 
Kanalwände hat der Verf. die "Aufeabe für ein rechtwinkliges Parallelepiped 
experimentell und analytisch behandelt. Zwei parallele Gegenseiten desselben 
werden gleichmäßigen Beanspruchungen in ihren Ebenen, aber mit entgegen- 
gesetzten Richtungen unterworfen; die vier andern Seiten bleiben frei. "Die 
Versuche wurden an Körpern aus Gallerte ausgeführt und messend verfolst. 
Die Resultate werden am Schlusse wie folgt zusammengefaßt. 

1. Die bisher angenommene parabolische Verteilung gibt nicht einmal 
eine angenähert korrekte Darstellung. 

2. Sowohl experimentell, als auch theoretisch wird die Verteilung des 
Schubes durch ein Kurve gegeben, die zwei Maxima in etwa einem Sechstel 


_ Spannweite vom Ende hat und ein Minimum in der Mitte. Für praktische 


Zwecke kann ein Schub vom Zweifachen des Mittelschubes in ungefähr einem 
Sechstel und fünf Sechsteln der Breite am Mittelquerschnitt als die wahr- 
scheinlich sichere Grenze für den Maximalschub gelten in dem Falle von Blöcken 
mit angenähert solchem Verhältnis von Länge und Breite wie bei dem vor- 
liegenden. 

3. Sekundäre Maxima sind sowohl experimentell, als auch analytisch an- 
gedeutet. Auf solche sekundären Maxima in dem Schub ist in dem Werke von 
Pearson und Pollard schon hingewiesen („An experimental study of 
the stresses in masonry dams“. Drapers’ Company Research Memoirs. II, IV). 

4. Das Versagen der parabolischen Schubverteilung, welche die lineare 
Verteilung normaler Spannungen bedingt und von ihr bedingt wird, zeigt, wie un- 
angemessen die gewöhnliche Ingenieurtheorie sowohl von Dämmen, als von 
Widerlagern ist, um den experimentellen sowie den theoretischen Forderungen 
der Elastizitätswissenschaft zu genügen. 

5. Während Lösungen in Funktionen, die von den Wurzeln n der trans- 
zendenten Gleichung Sin2na =: 2na abhängen, so gemacht werden können, 
dab sie Zahlergebnisse liefern, die in gewissem Grade mit dem Versuche stimmen, 
scheint es gegenwärtig zweifelhaft, ob sie geeignet sind, eine vollständige und 
befriedigende Lösung des Problems zu geben, wenn sowohl &% als auch 2 be- 
kannte Werte auf zwei Gegenflächen haben müssen. Lp. 





L. F. Rıc#arpson. The approximate arithmetic solution by finite 
differences of physical problems involving differential equations, 
with an application to the stresses in a masonry dam. Lond. Phil. 
Trans. (A) 210, 307-357. 
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Entwicklung einer speziellen Methode zur Berechnung des Druckes, der 
in jedem Flächenelement des Querschnittes eines Steindamms von dem ange- 
stauten Wasser ausgeübt wird, und ebenso in der Richtung senkrecht dazu. 

Br. 





L. Gıucanıno. Alcune formole analoghe a quelle del Volterra nella 
teoria delle distorsioni elastiche. Rom. Acc. L. Rend. (5) 20,, 909-914. 


In seinen Abhandlungen der Rom. Acc. L. Rend. (F.d.M. 56, 856 fi., 
1905; 37, 828, 1906) hat Volterra eine Formel gegeben, welche mit Hülfe 
von Quadraturen die Komponenten der Verrückungen eines isotropen elastischen 
Körpers ausdrückt, wenn die sechs Charakteristiken der Deformation bekannt 
sind, d. h. die drei linearen Dilatationen und die drei Verzerrungen. Auf 
Grund dieser Formel machte er die Bemerkung, daß in einem Körper mit 
vielfachem Zusammenhange jene Charakteristiken monodrome Funktionen 
der Koordinaten sein können (reguläre Deformation), während die Kompo- 
nenten der Verrückung polydrom sind. Daraus leitete er beachtenswerte Eigen- 
schaften des elastischen Gleichgewichtes der Körper mit vielfachem Zusammen- 
hange ab. 

In der vorliegenden Note stellt der Verf. in viel einfacherer Weise eine in 
gewissem Sinne analoge Formel auf; sie drückt die Komponenten der Verrückung 
mittels der Komponenten der elementaren Rotation und dreier harmonischen 
Funktionen aus, welche durch die Randbedingungen bestimmt sind. Diese 
sechs Funktionen, welche in den einfach zusammenhängenden Körpern not- 
wendig monodrom sind, können in den mehrfach zusammenhängenden Körpern 
polydrom sein, ohne daß sie die Deformationskomponenten sind. Auf diese 
Weise erhält man Relationen, welche auf die elastischen Körper diejenigen 
ausdehnen, die in der theoretischen Mechanik die Verrückung eines starren 
Körpers als Funktion der Rotation und der Translation ausdrücken. Lp. 





OÖ. TEDonE. Sulla torsione di un cilindro di rotazione. Rom. Ace. 
L. Rend. (5) 20,, 617-622. 


Der homogen angenommene Zylinder habe die Länge k und den Basis- 
radius R; als Koordinatenanfang sei das Zentrum der einen Basis gewählt, die 
in das Innere des Zylinders gerichtete Achse als z-Achse. Für x und y hat man 
dann in Zylinderkoordinaten 2 —= lcos v, y= Isinw. Die behandelten Fragen 
beziehen sich auf das Gleichgewicht, wenn auf der Mantelfläche und auf den 
Grundflächen die Verrückungen oder die Spannungen unter den Formen ge- 
geben sind: 

(2) U —UyiMV, vV=UycosYV w=(; 

(3) L=— Tysinv, M= Tyeosy, N=(. 

Hierbei werden «, und 7‘, als Funktionen von z allein auf dem Mantel, 


von l allein auf den beiden Grundflächen vorgenommen. Unter diesen Voraus- 
setzungen haben die Verrückungen u,v, w die Form (2) auch in den inneren 
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Punkten des Zylinders, wo u, eine passend zu bestimmende Funktion von | 
und z ist, und zwar findet der Verf. in den beiden betrachteten Fällen: 


Sin (f;) 
Ar, 





A 
8 n —— Ne KEE N 
x er) Gi (h 2) | 
vr R 
&of ( 2) 
4 4; l R 
8) m Bun) 


IE 
Sin (hi 2) 
wo J,(&) die Besselsche Funktion erster Ordnung und erster Art ist, die 


A;, k;, u gewisse Konstanten sind. Hieraus ergibt sich eine Verallgemeinerung 
der Coulombschen Formel. Lp. 


U. Cısorrı. Deformazione di una sfera elastica dovuta al suo moto in 
seno ad un liquido. Nuovo Cimento (6) 2, 375-386. 


Eine elastische Kugel vom Radius R, die sich in einer Flüssigkeit mit der 
Geschwindigkeit V geradlinig bewegt, erleidet eine Verkürzung in der Be- 
wegungsrichtung und wird zu einem Drehellipsoid. Der Aquatorialradius erfährt 
eine Verlängerung, die für die Längeneinheit den Wert hat: 
Ban 290 80a, 


dee = 


8(7+5o)E ° 
der Polarradius eine Verkürzung für die Längeneinheit 
9(2+ 60)V? 


STEPS 


wo E der Youngsche Modul, o der Poissonsche Koeffizient (-1<co=H) 
ist. Die Einheit des Volumens wird vergrößert um 


_ 9(1— 20) V2 


d 4 


Alle diese Ausdrücke, deren mathematische Herleitung gegeben wird, sind dem 
Quadrate der Geschwindigkeit proportional. Der Fall der Starrheit (E= ©) 
gibt das mechanische Bild dr Abraham schen Elektrone Für o=4 (Un- 
zusammendrückbarkeit) liefern die vorstehenden Ausdrücke: 


yntdd: VRhs ara? 
=D H PTR E 


Wie bei den Elektronen von Bucherer und Langevin folgt d=I. 
Dagegen stimmen die Ergebnisse nicht für das mechanische Modell der Lo - 
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rentzschen Elektronen. Denn &=0 bedingt 8.?+ 50 — 7=0, und die 
Wurzeln dieser Gleichung für o liegen nicht innerhalb der für o geltenden 
Grenzen. Lp. 





E. DAnteLeE. Sul problema dell’ equilibrio elastico nello spazio esterno 


ad un ellisoide per dati spostamenti in superficie. Nuovo Cimento 
(6) 1, 211-229. 


Die von dem Verf. benutzte Methode zur Lösung der Aufgabe ist vorge- 
bildet in den Abhandlungen von Oberbeck ((J. für Math. 81, 62-80; 
F.d.M. 7, 582, 1875) und Stuart (Lond. Math. Soc. Proc. 33, 342-360; 
F.d.M. 52, 767, 1901). Die von diesen beiden Forschern eingeführten Poten- 
tialfunktionen sind nichts anderes als die beiden ersten Funktionen U „, welche 
Morera bei seinen Arbeiten über die Attraktion der Ellipsoide eingeführt 
hat (vgl. F.d.M. 36, 831, 1905). Hiernach war zu vermuten, daß die Lösung 
des Problems für den Außenraum des Ellipsoids bei Verrückungen an der Ober- 
fläche, die durch Polynome beliebiger Ordnung in den Koordinaten dargestellt 
werden, sich durch jene U, bewerkstelligen läßt. Das wird in der gegenwärtigen 
Arbeit für den Fall durchgeführt, daß die Komponenten der Verrückung an 
der Oberfläche als ganz beliebige lineare Polynome gegeben sind. Im $1 werden 
die drei Komponenten u, v, w als konstant angenommen, im $ 2 als homogene 
Polynome ersten Grades. Im $ 3 wird angenommen, daß das Ellipsoid eine 
Torsion um die x-Achse erfährt, also u—= 0, v = — waz, w= way. Lp. 


Im. Annycke. Contribution a l’etude thermomecanique des tiges et 
des plaques. Journ. de Math. (6) 7, 241-315. 


Der Zweck der vorliegenden Arbeit ist, unter dem thermomechanischen 
Gesichtspunkte das Studium der Stäbe und Platten wieder aufzunehmen, mit 
dem Boussinesg sich in zwei Abhandlungen desselben Journals beschäf- 
tigt hat (F.d.M. 3, 503, 1871 u. 11, 706, 1879). Damals wurden in aller 
Strenge die Prinzipien behandelt, welche die Ingenieure ihren Theorien über 
den Widerstand der Materialien zugrunde legen. 

Die Schrift, die These des Verf., umfaßt zwei Teile. In dem ersten, der sich 
mit den Stäben befaßt, wird zuerst die Heterogenität der Fasern berücksichtigt, 
die oft nahe bei der Achse anders beschaffen sind als in der Umgebung der Ober- 
fläche; die einzige über ihre Beschaffenheit gemachte Hypothese ist die Sym- 
metrie der Struktur in bezug auf die Querschnitte. Der Standpunkt ist also 
allgemeiner als bei L. Roy (F.d.M. 41, 1003, 1910) und umfaßt beispiels- 
weise auch das thermomechanische Studium der blätterigen Körper und der 
hölzernen Balken, die nicht in die Kategorie der homogenen und isotropen 
Körper eingestellt werden können. Ohne dann auf die Prinzipien der Energetik 
zurückzugreifen, aber unter der Annahme, daß bei allen betrachteten Tempera- 
turen für jeden einzelnen Abschnitt des Stabes ein natürlicher Zustand existiert, 
wird übrigens ganz anschaulich bewiesen, daß man, abgesehen von gewissen 
Ausnahmebereichen, in erster Annäherung die Gleichförmigkeit der Temperatur 
in der ganzen Ausdehnung eines beliebigen Abschnittes annehmen kann und 
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daher auf ihn im Zeitpunkte Zi die gewöhnlichen Elastizitätsgleichungen an- 
wenden darf, aber unter der Bedingung, daß die Verrückungen und Deforma- 
tionen von dem zur Temperatur 6 gehörigen natürlichen Zustande an gerechnet 
werden. 

Nunmehr wird die Temperatur explizit in die Gleichungen eingeführt; 
hierbei wird als Vergleichsstand nicht mehr der auf eine beliebige Temperatur 
bezügliche natürliche Zustand gewählt, sondern derjenige, welcher der besonderen 
Temperatur # = 0 entspricht. Dann wird gezeigt, daß die Temperatur immer 
auf die Ausdehnungs- oder die Kompressionsarbeit Einfluß hat, daß die 
Biegungs- und Schubmomente von ihr nur in dem Falle abhängen, bei welchem 
die thermischen Eigenschaften der Längsfasern variabel sind, daß das Torsions- 
kräftepaar unabhängig ist. Dementsprechend kommt die Untersuchung zu 
analogen Schlüssen in bezug auf die longitudinalen, transversalen und Torsions- 
schwingungen. 

Der erste Teil schließt mit der Ermittlung der vibrierenden Längsver- 
rückungen eines isotropen Stabes mit für die Wärme undurchlässigen Enden. 
Von seinen beiden Hälften wird die eine anfänglich erwärmt, die andere abge- 
kühlt; dann setzen sie sich allmählich miteinander und mit der auf der Tem- 
peratur 0 gehaltenen umgebenden Luft in thermisches Gleichgewicht. Hierbei 
ergibt sich, daß eine einfache Differentiation der vom Verf. erhaltenen Resultate 
seines Problems es ermöglicht, die des entsprechenden Problems von L. Roy 
in seiner Thöse herzuleiten. Schließlich werden mit Hülfe geeigneter numerischer 
Anwendungen die Phasen der Abkühlungserscheinung diskutiert; die Betrach- 
tung verweilt besonders bei den Bedingungen, die erforderlich sind, damit die 
Vibrationen kalorischen Ursprunges einen wahrnehmbaren Ton veranlassen. 

In dem zweiten Teile wird die anschauliche Methode, die sich bei den Stäben 
als vorteilhaft erwiesen hat, auf die ebenen elastischen Platten angewandt, 
unter weiten Hypothesen der Heterotropie und Heterogenität des Materials 
nach den kleinen Dimensionen des Körpers, d. h. also hier nach der Dicke; aber 
auch hier wird wiederum die Existenz eines natürlichen Zustandes der Abschnitte 
bei allen Temperaturen angenommen. Vornehmlich werden hier als besondere 
Resultate sowohl für die tangentialen, wie auch für die transversalen Verrückun- 
sen Gesetze gefunden, die L. Roy selbst bei Beschränkung auf die homo- 
genen und isotropen Platten durch Beanspruchung der Variationsrechnung 
erhalten hatte, sowie durch hypothetische, von Poisson herrührende und 
für sehr schnell konvergierend gehaltene Reihenentwicklungen, die sich aber 
wohl nicht leicht auf Platten von einer minder speziellen Struktur anwenden 
lassen würden. Lp. 





R. v. Mıses. Über die Stabilität rotierender Wellen. Monatsh. f. Math. 
u. Phys. 22, 33-52. 


Im ersten Teile der Arbeit wird zunächst ($ 1) die Frage nach der Existenz 
der „kritischen Geschwindigkeiten‘‘ mit den Hülfsmitteln, welche die Theorie 
der Integralgleichungen liefert, allgemein erledigt. Die Formulierung des 
mechanischen Problems führt unmittelbar auf eine Integralgleichung, während 
der Differentialgleichungsansatz ($ 2) auf viel weniger anschaulichem Wege 
erreicht wird. In den Vordergrund wird das Interesse an der tatsächlichen 


878 XI. Abschnitt. Mathematische Physik. 


numerischen Berechnung der Eigenwerte gestellt. Von diesem Gesichtspunkte 
aus ist besonders der $ 2 zu beurteilen, der in der Anwendung der Methode der 
unendlich vielen Variabeln über das durch Konvergenzbeweise unmittelbar 
gedeckte Gebiet hinausgeht. Schließlich bringt $ 3 den Beweis für ein in der 
technischen Literatur eingebürgertes graphisches Ermittlungsverfahren, das sich 
als eine unmittelbare Folgerung aus der Picardschen Methode der suk- 
zessiven Approximationen herausstellt. 

Der zweite Teil untersucht die bisher noch wenig geklärte Frage nach der 
mechanischen Bedeutung der „kritischen Geschwindigkeiten“. Indem nach 
einer kurzen kritischen Betrachtung ($ 4) zwei einfache Fälle auf Grund der 
vollständigen, durch elliptische Integrale zu lösenden Differentialgleichung 
behandelt werden, zeigt sich, daß keine der üblichen Auffassungen völlig im 
Rechte ist. Weder ist die kritische Geschwindigkeit die Stelle der größten Aus- 
biegungen, noch bedeutet sie in allen Fällen einen Übergang vom labilen in den 
stabilen Zustand. In dem praktisch wichtigsten Falle der an den Enden unver- 
schiebbar gelagerten Welle kommt der Verf. zu dem Schlusse ($ 6), daß 
nahe unterhalb des kritischen Punktes ein Übergang aus einer Gleichgewichts- 
lage in eine andere, von der ersten entfernte stattfinden muß, der mit 
Schwingungen und ähnlichem verbunden sein kann; ein eigentliches Gebiet 
labilen Gleichgewichts tritt jedoch nicht auf. Lp. 


F. B. Pımpuck. The stability of rotating shafts. Lond. M. $. Proc. 
(2) 9, 352-359. 


Wenn die Umdrehungszeit der rotierenden Teile einer Maschine mit der 
natürlichen Schwingungsperiode dieser Teile zusammenfällt, so tritt die wohl- 
bekannte Erscheinung des Schleuderns ein, und die zugehörige Umdrehunes- 
geschwindigkeit ist als die kritische Geschwindigkeit bekannt. Wegen der 
Einwände gegen die bei der mathematischen Behandlung benutzte Theorie der 
dünnen Stäbe ist es wünschenswert, eine stengere Bestätigung in dem ein- 
fachen Falle des nicht belasteten Wellbaumes mit kreisförmigem Querschnitt 
zu erhalten. Der Verf. untersucht die Schwingungen nach dem Vorgange der 
Abhandlung von Pochhammer im J. für Math. $1, 325-336 (F.d.M. 8, 
641, 1876) und faßt die Ergebnisse seiner Untersuchung wie folgt zusammen: 
„Die behandelten Fälle entsprechen wohldefinierten Vibrationsarten eines nicht 
rotierenden Stabes; ihre Bearbeitung ist hier bis zu derselben Größenordnung 
durchgeführt, welche durch die angenäherte Theorie dünner Stäbe erreicht 
werden würde. Für den zentrisch rotierenden Wellbaum hat die gewöhnliche 
kritische Geschwindigkeit hiernach keinen Einfluß bei der Verwandlung der 
Stabilität in Instabilität. Andrerseits ergibt die Analysis zwei andere kritische 
Geschwindigkeiten, die zahlenmäßig viel größer sind. Sie treten auf, wenn die 
Zeit stationärer Rotation mit den natürlichen Perioden der Torsionsschwingun- 
gen und der longitudinalen Schwingungen um die Ruhelage zusammenfällt, 
und die letztere Geschwindigkeit beeinflußt die Stabilität der quasiflexionalen, 
aber nicht der quasilongitudinalen Vibration.“ Lp. 
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FR. EnGESSER. Die Knickfestigkeit gerader Stäbe. Physik. Zs. 12, 512. 


- Die richtige Lösung der Frage ist vom Verf. 1895 in der Schweizerischen 
Bauzeitung 2, 24 veröffentlicht; danach 1896 im Zentralblatt der Bauver- 
waltung S. 492, endlich 1898 in der Zs. des Vereins deutscher Ingenieure $. 927. 
Diese Notizen berichtigen eine Angabe von Kärmän in der Physik. Zs. 9, 
156 (F.d.M. 39, 870, 1908), nach der eine hinfällige Schlußweise des Verf. 
vom Jahre 1889 unbemerkt geblieben sei. Lp. 





R. LoREnZz. Die nicht achsensymmetrische Kniekung dünnwandiger 
Hohlzylinder. Physik. Zs. 12, 241-260. 


Unter Hinweisung auf einige bezügliche Arbeiten der jüngsten Zeit (Mal- 
lock, F.d.M. 39, 860, 1908; Timoschenko, F.d.M. 4, 903-905, 
1910) stellt der Verf. die Theorie der nicht achsensymmetrischen Knickung 
eines dünnwandigen Hohlzylinders auf unter Benutzung der Theorie dünner 
Platten und Schalen in Loves Lehrbuch der Elastizität. Es werden die 
Grundgleichungen und die Ausdrücke für die Biegungsmomente abgeleitet; 
bezüglich der übrigen Entwicklungen wird auf das Lo ve sche Werk verwiesen. 
Im Anfange werden die Verschiebungen w in Richtung der Achse als klein 
gegen die Verschiebungen v und w in Richtung des Umfanges und des Radius 
vernachlässigt; am Schlusse der Entwicklungen wird aber gezeigt, welches Re- 
sultat sich ergibt, wenn auf diese Vernachlässigungen verzichtet wird. Endlich 
ist die Wandstärke 2h stets als klein gegen den Durchmesser 2r anzusehen. 
Der Verf. gibt zuletzt selbst folgende Zusammenfassung seiner Untersuchung: 
„Im Anschluß an die Lovesche Theorie dünner Platten und Schalen wurde 
die nicht achsensymmetrische Knickung dünner Hohlzylinder unter axialem 
und radialem äußeren Drucke untersucht. Hierbei wurde zunächst von der 
ersten Näherung der Loveschen Theorie ausgegangen, und im Anschluß 
daran wurden beide Probleme auch in der zweiten Annäherung untersucht. 
In beiden Fällen ist hierbei die Annahme gemacht worden, daß das Quadrat 
der Wandstärke als klein gegenüber dem Quadrate des Radius vernachlässigt 
werden kann, Die Rechnungsergebnisse sind graphisch aufgetragen und im 
Falle der Rohre unter äußerem Druck mit den bisher vorliegenden Beob- 
achtungswerten verglichen worden.‘ Lp. 


G. CoLoNnNETTI. I sistemi elastieci eontinui trattati col metodo delle 
linee d’influenza. Torino Mem. (2) 61, 177-185. 


Der Verf. stellt sich die Aufgabe, das elastische Verhalten der kontinuier- 
lichen Träger mit n +1 Stützen allein auf Grund von Seilpolygonen zu unter- 
suchen. Die n—1 statisch unbestimmten Auflagerreaktionen erscheinen als 
die Wurzeln eines Systems von n — 1 linearen Gleichungen. Die algebraische 
Auflösung dieser Gleichungen läßt sich durch graphische Methoden ersetzen, 
die auf der Verwendung der Einflußlinien beruhen, und deren allgemeine Aus- 
einandersetzung den Gegenstand der Arbeit bildet. Tag. 
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G. Cotoxxerri. Le linee d’influenza della trave continua solidale coi 
suoi piedretti. Torino Atti 46, 229-242. 


In der Abhandlung ‚I sistemi elastiei trattati col metodo delle linee d’in- 
fluenza‘ (Referat vorstehend) hat der Verf. stetige elastische Systeme behandelt, 
die an den Enden irgendwie gefesselt, aber auf Zwischenträgern in der Horizon- 
tale einfach gestützt sind. Er zeigte, wie die Untersuchung der Einflußlinie 
der vertikalen Verrückung eines beliebigen Querschnittes des Balkens oder 
die Untersuchung der Einflußlinie der Reaktion eines seiner Zwischen- 
träger immer vermöge des Reziprozitätssatzes von Maxwell auf die 
Aufsuchung des deformierten Balkens hinausläuft, wenn er von passenden und 
wohlbestimmten Kräften angegriffen wird. Die deformierte Gestalt kann 
immer als Seilpolygon bestimmter elastischer Gewichte konstruiert werden, 
die in dem gewöhnlicheren Falle eines kontinuierlichen Balkens mit geradliniger 
Achse und mit einfach gestützten Enden nichts anderes sind als lineare Kom- 
binationen gewisser elastischer Grundgewichte bezüglich auf denselben Balken, 
wenn er in passender Weise statisch bestimmt gemacht ist. Solche elastischen 
Grundgewichte können, ein für allemal berechnet, zur Lösung mannigfacher 
Probleme dienen, die bei der Bestimmung von hyperstatischen Größen oder von 
Deformationen entstehen, ohne daß eine weitere Analyse des elastischen Ver- 
haltens vorkommt, entsprechend den mannigfachen Bedingungen der Be- 
lastung, denen man es bei der Lösung der besagten Probleme unterworfen 
denken kann. 

Die gegenwärtigen Betrachtungen sollen zeigen, daß jene Resultate einer 
bemerkenswerten Verallgemeimerung fähig sind; so führt die Anwendung des 
genialen Theorems von Maxwell zu einer analogen Lösung, auch wenn die 
Zwischenträger, welche den Balken fesseln, elastisch nicht nur die vertikalen 
Abweichungen hemmen, sondern auch die Rotationen der im Zusammenhang 
damit stehenden Querschnitte. — Von dem oben definierten System wird zu- 
nächst das elastische Verhalten untersucht, indem auf die allgemeinste Art seine 
Deformationen bestimmt werden. Dann wird angegeben, wie vorgegangen 
werden muß, wenn das Problem in einer Untersuchung hyperstatischer Größen 
besteht. Lp. 


(1. CoLoNnNETTI. Sull’ equilibrio elastico dei sistemi reticolari elastici 
plani. Torino Atti 46, 450-460. 


In früheren Arbeiten hat der Verf. die Erfahrung gemacht, daß sich die 
Culmannsche Methode in Verbindung mit einer verständigen Anwendung 
des Reziprozitätssatzes sehr vorteilhaft zur Berechnung der stetigen elastischen 
Systeme eignet; deshalb versucht er jetzt einen ähnlichen Gebrauch bei der 
Analyse 'des elastischen Verhaltens hyperstatischer Systeme, bei denen eine 
Überzahl von Streben oder von Fesseln vorhanden sind. Er gelangt so zu 
gewissen Systemen von leicht zu konstruierenden Kreisen, die nach Belieben als 
Diagramme des Einflusses von Deformationen oder als Diagramme des Ein- 
flusses hyperstatischer Größen angesehen werden können und sich zur direkten 
Berechnung der Werte solcher Größen eignen, die unter der Einwirkung eines - 
Komplexes von willkürlich an den einzelnen Knoten des Systems angebrachten 
Kräften verschiedener Richtungen angenommen werden. Lp. 
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H. KeErer. Eine Aufgabe aus der Elastizitätslehre. Math. naturw. 
Mitt. (2) 13, 10-28. 


Gestalt eines rechteckigen, horizontalen, an dem einen Ende ein- 
gespannten, an dem anderen gebogenen Stabes. Das Hooke sche Gesetz. 
Experimentelle Bestimmung des Elastizitätsmoduls. Lp. 


C. ScHIPPERS. Calcul des poutres sous charges mobiles verticales. Epure 


de poutre mobile. Avec Note de Keelhoff. Ann. Assoc. Ingen. 
Gand (5) 4, 1-40. 


Der Verf. verallgemeinert die von Keelhoff in früheren Aufsätzen 
erhaltenen Ergebnisse und dehnt sie auf besondere Balken und Bogen aus. 
Mn. (Lp.) 


M. Pıraram. Die Berechnung von Vorholfedern mit Berücksichtieung 


der Massenbeschleunigungen und Eigenschwingungen. Artill. Monatsh. 
1911, Nr. 56, 292-306. 


Statt die in den Vorholfedern auftretenden Spannkräfte statisch, d. h. 
unter Voraussetzung ruhender Belastung, zu berechnen, berücksichtigt der 
Verf. bei seinen Berechnungen die im Titel angegebenen Umstände und gelanst 
zu folgenden Schlußworten: 

„Die entwickelten Gleichungen ermöglichen es, für jeden Querschnitt und 
jeden Zeitpunkt des beschleunigten und verzögerten Rücklaufs die Spannkräfte 
einer Vorholfeder zu berechnen. Nun wird man für die praktische Voraus- 
berechnung von Federn von diesen Untersuchungen, die immerhin ziemlich 
verwickelt und schwierig sind, kaum Gebrauch machen, zumal eine einwandfreie 
Methode, aus den Spannkräften nunmehr genau die Verteilung der Spannungen 
im Querschnitt der Feder und damit die eigentliche Materialbeanspruchung 
zu ermitteln, einstweilen nicht existiert. Immerhin wird die Methode, wie sie 
vorstehend entwickelt wurde, von Nutzen sein, wenn es sich darum handelt, 
besondere Vorkommnisse, d. h. Federbrüche, die mit den üblichen Rechnungs- 
methoden nicht nachgewiesen werden können, aufzuklären, zumal man in 
solchen Fällen leicht geneigt sein wird, hierfür die dynamischen Verhältnisse 
verantwortlich zu machen.“ Lp. 





A. Mımey. Notes sur les essais de choc, la perforation par choc, la 
fragilite. Revue d’Artillerie 78, 209-249. 


Der Verf., ein Hauptmann der Artillerie und Lehrer für den höheren techni- 
schen Kursus der Artillerie, gibt in diesem Artikel sowohl theoretische Betrach- 
tungen. als auch Daten über Versuchsergebnisse. Er leitet seinen Aufsatz mit 
den Sätzen ein: Die Versuche haben bis jetzt über die in dieser Abhandlung 
betrachteten Fragen nur unvollständige Resultate ergeben, und da die gestellten 
Aufgaben außerdem recht verwickelt sind, kann man zurzeit sich nicht an- 
'  maßen, strenge Lösungen zu geben. In den folgenden Überlegungen und 
' Formeln muß man also nur angenäherte Angaben sehen, dazu bestimmt, eine 
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Vorstellung von dem Sinn und der Größenordnung der betrachteten Er- 
scheinungen zu geben. Und der Schlußsatz lautet: Das angenäherte Zu- 
sammenfallen der Resultate der obigen Theorie mit den Verhältnissen der 
Wirklichkeit kann bis zu einem gewissen Punkte die dargelegten Überlegungen 
rechtfertigen. Lp. 





L. HARTMANN. Sur le möcanisme de la deformation permanente dans 
les mötaux soumis ä& l’extension. C. R. 152, 1005-1007. 


Beschreibung von Versuchen an Stahlstäben (barrettes) von verhältnis- 
mäßig geringer Dieke. Zwei Perioden werden unterschieden. Bei der ersten 
Periode hebt sich die beim Härten gebildete Oxydschicht, wenn die Elastizitäts- 
grenze erreicht ist, in regelmäßiger Weise unter Bildung mikroskopischer vier- 
seitiger Pyramiden ab, die ziemlich regelmäßig orientiert sind. Bei der zweiten 
Periode, die in der Nähe der Maximalbelastung eintritt, erscheinen Streifungen, 
welche die ganze Oberfläche des Stabes von einem Rande bis zum gegenüber- 
liegenden durchkreuzen. Die Erscheinungen brauchen Zeit, um sich auszu- 
bilden, bezeugen also, daß die molekularen Verschiebungen, die durch eine Last 
von gegebenem Werte hervorgerufen werden, nicht sofort die dieser Last ent- 
sprechenden Gleichgewichtslagen erreichen. Lp. 





A. STEPHENSON. On the maintenance of periodie motion by solid 
friction. Phil. Mag. (6) 21, 161-165. 


A. STEPHENSON. On a peculiar property of the asymmetric system. 
Ebenda, S. 166. 


„Die Unterhaltung einer periodischen Bewegung durch Reibung fester 
Körper (wie bei der Schwingungserregung einer Saite durch den Violinbogen) 
beweist, daß eine,derartige Reibung abnimmt, wenn die relative Geschwindig- 
keit zunimmt, wenigstens innerhalb eines kleinen Bereiches. Wie nun auch die 
Reibung variieren mag, so gibt es immer eine Gleichgewichtslage, und die 
kleine Bewegung um sie ist offenbar von dem Typus 


it —-I)i+ ni =(, 


wo 4 eine positive Größe ist, proportional der Geschwindigkeit des Wechsels 
der Reibungskraft bei dem Werte, welcher der relativen Geschwindigkeit, sagen 
wir v, beim Gleichgewicht entspricht.“ Die Betrachtung dieser Gleichung und 
der Folgerungen aus ihr in einzelnen besonderen Fällen für gestrichene Violin- 
saiten ist der Gegenstand der sehr knapp gehaltenen ersten Note. 

Die zweite noch kürzere Notiz beschäftigt sich mit der Differentialgleichung 


2 + ana + n? (1 + x/a)x = bg? cos gt. 


Als eine Folgerung erscheint zunächst der Satz: „Wenn innerhalb des Moleküls 
asymmetrische Öszillationen existieren, so würde daraus die Möglichkeit mono- 
chromatischer Fluoreszenz mit einer Frequenz der Emission folgen, die halb so 
groß ist wie die der Inzidenz.“ Lp. 
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E. Laura. Sopra una classe generale di vibrazioni dei mezzi isotropi. 
Torino Atti 46, 517-538. 


Der Verf. sucht die allgemeinste Klasse der Vibrationen zu ermitteln, deren 
Komponenten vom Typus ?=1,2,...,n) sind: 


v=2a(l)u(e,y,2), v= Zal)v (le, y, 2), w= Zeilt)wi(a, y 2). 


Er erhält dabei einen Typus von Vibrationen, die in einem isotropen Medium 
bestehen können, und deren Komponenten sind: 


(1) u= e-Mtcoskt (U, -1- Ul .. AR R nu Un") 
nn ek sin kt (u, -r u;t 4- MR rn uf") 


nebst den entsprechenden Formeln für v und w; in diesen Formeln sind 
die Ugp Up... ty... Funktionen des Ortes. Die einfachen Vibrationen, 
aus deren Zusammensetzung jene hervorgehen, sind von den Komponenten 
(u;, vi, wi)tie"tcoskt und können im allgemeinen für sich nicht bestehen. 
Sie werden in einem isotropen Medium von Massenkräften und von Ober- 
flächenspannungen erzeugt, die von der Zeit in ähnlicher Weise abhängen wie 
u,v,w. Die u,, v;, w;, w;, v;, ww; in (1) sind die Lösungen eines Systems von 
3(n +1) Gleichungen mit x, y, 2 als einzigen Veränderlichen. 

Das Interesse der Einführung solcher Vibrationen liegt noch in der Tat- 
sache, daß die Lösung des hierauf bezüglichen allgemeinen Problems der Dy- 
namik und also die Bestimmung des Vibrationszustandes eines von Ober- 
flächenspannungen des besagten Typus angegrifienen elastischen Körpers, wenn 
die Anfangsbedingungen der Verrückung und Geschwindigkeit bekannt sind, 
sich in zwei zerlegt: a) Bestimmung der Vibrationen des Typus (1), die aus- 
schließlich von den gegebenen Oberflächenspannungen erzeugt werden, b) Be- 
stimmung der mit jenen zugleich auftretenden freien Vibrationen, welche es 
ermöglichen, die gegebenen Anfangsbedingungen zu befriedigen. 

Bei Benutzung der in der vorliegenden Arbeit angewandten Methode hat 
das Problem Ähnlichkeit mit dem statischen elastischen Problem, besonders 
zufolge der Tatsache, daß die Gleichungen, von denen die u, v., wi... ab- 
hängen, die Zeit nicht enthalten. Dies hat, wie zu beachten ist, ein mechani- 
sches Interesse. Wenn man nämlich annimmt, daß auf einen Punkt eines von 
einer Oberfläche o begrenzten elastischen Mediums $ eine Kraft von der Form 
f" e-%t eos kt einwirkt, welche eine ziemlich allgemeine Störung vom Dämpfungs- 
typus in einem Punkte darstellen kann, so geschieht die Bestimmung des da- 
durch in $ erzeugten Vibrationszustandes, unter der Annahme einer Null- 
spannung auf o, durch Berechnung der Spannungen auf o mittels der Stokes- 
schen Formeln und mithin einer regelmäßigen Vibration in $, welche auf o die 
eben berechneten Spannungen ergibt. Diese sind, wie eine einfache Rechnung 
zeict, von dem betrachteten Typus (1), und somit ist das zu lösende Problem 
vom Typus a). 

In der gegenwärtigen Arbeit werden zuerst einige Betrachtungen be- 
züglich der hier eingeführten Vibrationen und ihres Verhaltens voraus- 
geschickt, und dann wird summarisch gezeigt, wie durch Einführung des Al- 
gorithmus der Komplexe und der Substitution bei den Komplexen Schnelligkeit 
in den Berechnungen und Eleganz in den Formeln zu erzielen ist. Hauptsäch- 
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lich werden einige Resultate über die longitudinalen Vibrationen mitgeteilt; 
eine vollständige Entwicklung wird für eine spätere Veröffentlichung ver- 
sprochen. Lp. 


L. Roy. Sur les &quations des tiges droites. Toulouse Ann. (8) 2, 
19-32 (1910). 


Der Verf. knüpft an die Behandlung der Bewegungsgleichungen isotroper 
homogener Stäbe mit Kreisquerschnitt bei E. Mathieu an (Theorie de 
V’elasticite des corps solides, chap. VII), gibt ihr aber eine größere Allgemeinheit. 
Zunächst setzt er nicht von vornherein die longitudinale Verrückung auf der 
Achse gleich Null. Sodann nimmt er nicht an, daß die Temperatur des Stabes 
mäßig und konstant ist, wie man es gewöhnlich in der Elastizitätstheorie tut; 
er berücksichtigt also auch die thermischen Deformationen. Statt der Arbeit 
der elastischen Kräfte, welche Mathieu betrachtete, befaßt er sich mit dem 
inneren thermodynamischen Potential des Stabes, dessen Ausdruck er zuerst 
aufsucht. Daraus leitet er die Bewegungsgleichungen ab mittels der Funda- 
mentalgleichung der Energetik, die das d’Alembertsche Theorem ver- 
allgemeinert. 

Diese Analyse führt zu dem Ergebnis, daß die Gleichungen der Transversal- 
bewegung, und zwar sowohl der unbestimmten, als auch derer an den Grenzen, 
von der Temperatur unabhängig sind. Diese Gleichungen fallen nun mit den 
früher von Kirchhoff gegebenen zusammen. Die Temperatur spielt nur 
bei den Gleichungen der longitudinalen Bewegung eine Rolle; diese lassen sich 
übrigens schneller nach einer anderen Methode ableiten, wie der Verf. in der 
Abhandlung gezeigt hat: „Recherches sur les proprietes thermomecaniques 
des corps solides“ (Journ. de Math. (6) 6, 201-269: F. d. M. 41, 1003, 1910), 
ohne daß man eine so besondere Hypothese über die Gestalt und die Struktur 
des Stabes macht. 

Schließlich werden die komplementaren Temperaturgleichungen aus der 
Theorie der Leitung gefolgert. Diese Gleichungen, verbunden mit den schon 
erhaltenen, ermöglichen es, die beiden untrennbaren Probleme der Bewegung 
und der Temperaturverteilung in ganzer Allgemeinheit zu behandeln. Lp. 


J. B. Rırcnıe. The dissipation of energy in torsionally oscillating wires 
of brass and other materials, with the effects produced on the law of 


torsional oscillation by change of temperature, etc. Edinb. Roy. Soc. 
Proc. 31, 424-439. 


J. B. Rırcnıe. An apparatus for inducing fatigue in wires by means 
of repeated extensional and rotational strains, with the effeets pro- 
One such fatigue in the laws of torsional oscillation. Ebenda, 
440-470. 

Peddie (Phil. Mag. (5) 38, 36-55; F.d.M. 25, 1584, 1894) hat gezeigt, 
daß bei der Bestimmung des Gesetzes der Abnahme von Torsionsschwingungen 
eines Eisendrahtes, wenn die Schwingungsweite groß ist im Vergleich zu den | 
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ı wahrnehmbaren Grenzen der Elastizität, eine Gleichung von der Form 
ı y"(@+ a)=b eine recht gute Darstellung der Ergebnisse liefert. Hierin be- 
zeichnet y die Schwingungsweite, x die Anzahl der Schwingungen seit dem 
Beginn des Versuches; n,a und 5b sind Größen, die für jedweden Versuch 
' konstant sind und von den Anfangsbedingungen des Versuches und der vor- 
, angehenden Behandlung des Drahtes abhängen. 
Ä Ritchie hat experimentelle Forschungen geleitet, um zu ermitteln, ob 
diese Gleichung mit gleicher Genauigkeit auf den Fall von Drähten aus Messing 
' und anderen Metallen anwendbar ist, und um die Wirkung zu finden, welche 
' eine Änderung der Anfangsbedingungen der Drähte hervorruft durch einen 
Wechsel der Temperatur oder durch Ermüdung mittels wiederholter Längs- 
' dehnungen oder Drehzerrungen. Es wurde bemerkt, daß die Anwendung einer 
großen Drehkraft in manchen Fällen eine große Wirkung hatte. 
| Der zweite Artikel beschäftigt sich mit der Wirkung, die eine wiederholte 
Anwendung einer Dehnkraft ausübt, oder eine wiederholte Anwendung einer 
‚ Drehung an dem einen Ende des Drahtes, während das andere Ende festgehalten 
wird und somit eine Ermüdung in den Drähten eintritt; die Vermutung spricht 
dafür, daß eine solche Behandlung eine Wirkung auf die Schwingungsart haben 
dürfte, wenn die Prüfung unmittelbar nachher geschieht. J. (Lp.) 


Lord Rayzeıcn. Note on Bessel’s functions as applied to the 
vibrations of a eireular membrane. Phil. Mag. (6) 21, 53-58. 


In der Theory of Sound ($$ 205, 207) ist gezeigt, daß eine typische ein- 
 Tache Schwingung einer längs den Radien V—=0 und 0= ß sowie längs dem 
Kreisbogen r—=1 befestigten Membran durch die Formel 


w= Jn (er). sinnd - cos (2) 


ausgedrückt wird, wo 2) eine endliche Wurzel der Besselschen Funktion 
En@)—=0,n= n/Bist. Zur erfolgreichen Anwendung auf vorgelegte Bei- 
spiele, überhaupt zur Diskussion jener Formel bedarf man genauerer Kennt- 
nisse der Wurzeln von J„(2)=0. ' Der Verf. sucht einiges zur Erforschung 
jener Wurzeln beizutragen. Wir führen an: Die Wurzeln von Jn+ı trennen 
‚die von J„. Alle endlichen Wurzeln von J/, (2) = 0 wachsen stetig mit n. Wenig- 
 stens eine Wurzel von J+1()=0 muß zwischen zwei Folgewurzeln von 
‚Ja(2)=0 liegen. Wenn, was wahrscheinlich scheint, eine Wurzel einer Bes- 
‚selschen Funktion nicht eine algebraische Gleichung befriedigen kann, so 
‚haben keine zwei Besselschen Funktionen eine gemeinschaftliche Wurzel. 
Lp. 








a 
2 
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J. R. Aırey. The vibrations of eireular plates and their relation to 
Bessel functions. Proc. Phys. Soc. London 23, 225-232. 


| Die Verhältnisse der Radien der Knotenkreise zu dem Radius einer 
‚ schwingenden Kreisplatte sind durch Rechnungen erhalten worden, welche die 
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Wurzeln von Gleichungen zu bestimmen verlangten, die Besselsche Funk- — 
tionen mit reellen und imaginären Argumenten enthalten. Die angewandte 
Methode scheint die Regula falsi gewesen zu sein oder ein Interpolationsver- 
fahren nach Tafeln für jene Funktionen. Der Zweck der vorliegenden Arbeit 
ist die Angabe einer allgemeinen Methode zur Lösung dieser Gleichungen, nämlich 
der Gleichung für eine Kreisplatte mit befestigtem Rande und der Gleichung g' 
für eine freie Kreisplatte. Aus den so berechneten Wurzeln werden die Radien 
der Knotenkreise und die Schwingungszeiten jeder gegebenen Art unschwer 
sefunden und mit den von anderen früher berechneten Werten verglichen. ” 
IL. % 


Sr. TımoscHEnko. Erzwungene Schwingungen prismatischer Stäbe. 
Zs. f. Math. u. Phys. 59, 163-203. Äh 


Die Aufgaben über erzwungene Schwingungen prismatischer Stäbe haben | 
nicht nur eine theoretische, sondern auch eine große praktische Bedeutung. 
Trotzdem finden die allgemeinen Methoden zur Untersuchung kleiner Schwin- 
ungen, die vor allem in der Akustik ausgearbeitet worden sind, in der Technik 
geringe Anwendungen. Dies erklärt sich zum Teil dadurch, daß in den Büchern 
über die Theorie des Schalls das Hauptaugenmerk sich auf freie Schwingungen % 
richtet, während den erzwungenen Schwingungen nur geringe Beachtung ge- 
schenkt wird. Im vorliegenden Aufsatze wird die Frage über die erzwungenen 
Schwingungen prismatischer Stäbe unter Benutzung des allgemeinen Ver- \ 
fahrens untersucht (Rayleigh, Theory of sound, 2nd edition, $ 101); die ” 
Betrachtung stützt sich auf die Anwendung der zweiten Form der Lagrange- “ 
schen Gleichungen für Systeme mit einer unendlichen Zahl von Freiheitsgraden. ” 

Der Aufsatz zerfällt in folgende Teile: 1. Erläuterung des allgemeinen Ver- 
fahrens. 2. Längsschwingungen prismatischer Stäbe. Als Beispiel werden 
die Schwingungen eines Indikators behandelt. 3. Torsionsschwingungen. Hier” 
wird das allgemeine Verfahren zur Untersuchung der Schwingungen einer Welle 
mit zwei an den Enden aufgesetzten Riemenscheiben benutzt. 4. Querschwin- Y 
gungen prismatischer Stäbe. 5. Schwingungen von Brücken unter der Wirkung 
einer beweglichen Last. 

„Die angeführten Beispiele genügen, um die Anwendbarkeit des allgemeinen’ 
Verfahrens, gestützt auf die Benutzung der Normalkoordinaten, für die Lösung‘ 
einer ganzen Reihe wichtiger technischer Aufgaben zu zeigen. Im Falle der 
Wirkung von Einzelkräften ist dieses Verfahren einfacher als das Verfahren, 
das sich auf die Integration der entsprechenden Differentialgleichungen stützt.“ 
Ir. # 

j 
W. STEKLOFF et J. TAMARKINE. Probleme des vibrations transver-' 
sales d’une verge &lastique encastr6ee. Palermo Rend. 31, 341-362. 


Ein an seinen Enden eingeklemmter elastischer Stab erstrecke sich auf 
der x-Achse von a bis b(b > a). Das Problem der transversalen Schwingungen 
eines solehen Stabes hängt von der Lösung der beiden folgenden Probleme ab: 

(A) Eine Folge von Funktionen V,.(&) (k = 0,1,2,...) zu bestimmen, 
die den Gleichungen: | 





ET 
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d2 d?V,.(x) | 

an 220778 I- IxP (2) Vr(®) 
genügen, sowie den Grenzbedingungen 
NETTER 


dx de 


(1) 


(2) V.(a)= Vr.lb)= 





0, 


wo r(z),p(z) in dem Intervalle (a,b) gegebene Funktionen sind und die 2. 
Konstanten. 

(B) Die Möglichkeit der Entwicklung einer willkürlich gegebenen Funk- 
tion (f(x) innerhalb des Intervalles (a, b) in eine konvergente Reihe von der 
Form zu beweisen: 


8) Fa)= AV), Ar J "p@)V?(e) de — f "P@) Fe) Ve (e) da. 


Tamarkine hat diese Aufgaben unter gewissen ziemlich allgemeinen 
Bedingungen mittels der Stekloffschen Methoden in der Arbeit gelöst: 
Anwendung der Methode der fundamentalen Funktionen auf das Studium der 
Differentialgleiehungen der schwingenden elastischen Stäbe (Charkow Math. 
Ges. 12, 19-46, 1910). Er hat gezeigt, daß jede Funktion /(x), welche 
Derivierte der beiden ersten Ordnungen hat und die Bedingungen f(a) — f(b) 
—=f(aJ=f'(b)=0 befriedigt, in eine Reihe von der Form (3) entwickelbar 
ist, die in (a, b) gleichmäßig konvergiert. 

In der gegenwärtigen Arbeit behandeln die Verf. einen besonderen Fall des 
allgemeinen Problems, nämlich das Problem der transversalen Schwingungen 
eines homogenen elastischen Stabes unter der Annahme, daß die Funktionen 
r(x) und p(z) in (1) sich auf positive Konstanten reduzieren. In diesem Falle 
erhalten sie die Lösung des Problems (B) in demselben Grade der Allgemeinheit 
wie in dem klassischen Fall der Fourierschen Reihen mittels gewisser 
asymptotischer Ausdrücke für die Funktionen V,.(x) und durch Anwendung 
der von Stekloff angegebenen allgemeinen Methode (Charkow Math. 
Ges. 10, 97-201, 1907; F. d. M. 38, 436-437, 1907). Lp. 





L. ZoRerri. Sur l’integration des äquations du mouvement interieur 
d’un solide &lastique isotrope de revolution. S. M. F. Bull. 39, 52-57. 


„Die Gleichung der schwingenden Saiten, zu der die Rechnung führt, tritt 
bekanntlich in der rohen, aber praktisch guten und besonders sehr einfachen 
Lösung auf, die Allievi dem Problem der Widderstöße gegeben hat. Die 
vorliegende Rechnung, welche eine gewisse Anzahl willkürlicher Funktionen 
einführt, ermöglicht vielleicht das Studium der Enveloppe, wenn man die 
Lösung von Allievi so ansieht, daß sie Bedingungen an den Grenzen für 
dieses letztere Problem liefert.‘ Lp. 





J. E. Ives. An approximate theory of an elastie string vibrating, in 


its fundamental mode, in a viscous medium. Phil. Mag. (6) 21, 
142-744, 
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Es sei R die Kraft, welche zur Überwindung der inneren und äußeren 
Reibung der ganzen Sehne erforderlich wäre, wenn jeder ihrer Punkte mit 
Einheitsgeschwindigkeit sich bewegte, M die Masse der Sehne, q die Verrückung 
ihres Mittelpunktes, ! die Länge, z die Spannung. Nach einigen vereinfachenden 
Annahmen ergibt sich für die die Differentialgleichung: 


m Q n?t 
woraus in bekannter Weise (9, = Maximalverrückung): 


q= me —Rtl2M cos (2nt/T) 


folgt und die Schwingungsdauer: 

2 
Ir j 1: R? Äkir 
\Ml  4n?M?| 








It R>2r YMı/l, so kann keine oszillatorische Bewegung stattfinden. 
Lp. 





L. Roy. Sur la propagation des discontinuites dans le mouvement des 
fils flexibles. C. R. 152, 581-583. 


Die Formeln für die Fortpflanzungsgeschwindigkeiten der longitudinalen 
und transversalen Erschütterungen bei den Bewegungen der Saiten werden 
im allgemeinen nur in dem Falle einer sehr wenig deformierten schwingenden 
Saite von unveränderlicher Temperatur aufgestellt. Man kann sich aber von 
diesen Beschränkungen befreien und eine Diskontinuität von einer beliebigen 
Ordnung n >1 betrachten. In der Note werden die bezüglichen Formeln 
kurz angegeben und einige Analogien mit der Hydrodynamik und der Aero- 
dynamik hergeleitet. Lp. 





L. Roy. De la viscosit& dans le mouvement des fils flexibles. C. R. 
152, 1228-1231. 


Nach einigen allgemeinen Betrachtungen über die Berücksichtigung der 
Viskosität bei der Bewegung biegsamer Drähte geht der Verf. näher ein auf 
die kleinen Bewegungen eines gespannten Drahtes von der Länge /, der keiner 
äußeren Kraft unterworfen und dessen eines Ende fest ist, während das andere 
eine gegebene Bewegung ausführt. Die Viskosität kommt nur bei der longi- 
tudinalen Verrückung © in Betracht. Für sie gilt die Differentialgleichung 
(1 = Koeffizient der Viskosität): 


O°E a Kr 


G m dwR dt m a2 OR | 
(für we — [0, Fie)lsnzurg Dezrton, 4 =90)). 
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Die Resultate der Integration für die beiden Annahmen: 1. Das zweite Ende ist 
auch fest (F(t)=0), 2. F(t) = esin (2nt/T') werden kurz angegeben. — Im 
allgemeinen ist die Bewegung des Drahtes die Superposition einer erzwungenen 
Bewegung und einer anderen, die allmählich erlischt. Lp. 





L. Roy. Les discontinuites du premier ordre dans le mouvement des 
fils flexibles. C. R. 152, 1743-1746. 


Für die betrachteten Unstetigkeiten befolgt der Verf. denselben Weg; wie 
Duhem in den Recherches sur Yhydrodynamique, Partie II, Chap. I, und 
behandelt die beiden Fälle eines vollkommenen Fadens und eines zähen Fadens 
gesondert. In dem ersteren Falle erhält er je nach dem Werte einer Konstante 
k=+1 oder k= —1 Formeln, die bei k= +1 den von Jouguet und 
von Duhem in der Hydrodynamik gegebenen analog sind, während bei 
k—= — 1 andere entstehen, weil der Unstetigkeitspunkt ein Rückkehrpunkt 
wird. Im Falle der Zähigkeit wird bei k—=-+1 die Unstetigkeit von 
höherer Ordnung; bei k= — 1 gewinnt man das Resultat leicht aus dem 
ersten Falle. Lp. 





E. JousveEr. La loi adiabatique dynamique dans le mouvement des fils. 
C. R. 155, 761-764. 


In der vorstehend besprochenen Note hat Roy die Formeln bekannt 
gemacht, welche die Fortpflanzung der Unstetigkeiten erster Ordnung (Stob- 
wellen) beherrschen. Der Verf. der vorliegenden Note vervollständigt diese 
Formeln durch die Untersuchung der Frage, was in diesem Problem das für 
die Gase unter dem Namen des dynamischen adiabatischen Gesetzes von 
Hugoniot bekannte Gesetz wird. Er findet zwei zu unterscheidende Fälle. 
In dem ersten Fall ergibt sich dasselbe Gesetz wie für die Gase. Man könnte 
durch Hinzunahme des Carnotschen Prinzips aus ihm dieselben Folgerungen 
wie für die Gase ziehen betrefis der Geschwindigkeit der Stoßwellen im Vergleich 
zu derjenigen der Beschleunigungswellen sowie der Natur der fortpflanzungs- 
fähigen Stoßwellen. In dem zweiten Falle erhält man ein Gesetz von anderer 
Form als bei den Gasen, und der Verf. geht daher den Folgerungen nach, die 
sich hier aus dem Carnotschen Prinzip ergeben. Lp. 


E. JouGuEr. Sur Vacceleration des ondes de choc dans les fill. C. R. 
153, 933-936. 


Die Note dehnt auf die Stoßwellen in elastischen Fäden einige Resultate 
aus, die der Verf. für die Stoßwellen der Gase in C. R. 142, 831-833 u. 1034-1036 
bewiesen hat (F.d. M. 37, 778, 1906). Unter Anwendung der Bezeichnungen 
von Roy und seiner eigenen Studie in den vorstehend angezeigten Noten 
beschäftigt er sich mit der Beschleunigung des Stoßwelle in bezug auf den als 
homogen angenommenen Anfangszustand, und zwar stellt er die Formeln nur 
für die Stoßwellen erster Art auf. Er zieht aus ihnen den Schluß: ‚Wenn un- 
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mittelbar hinter der Wellenfront die Dichte eines Elementes in demselben Sinne 
varliert wie bei dem Durchgang der Welle, so tritt die fortgepflanzte Unstetigkeit 
stärker hervor, und die Geschwindigkeit wird beschleunigt; umgekehrt im 
entgegengesetzten Falle. Lp. 


E. JouGuET. Sur la vitesse et l’aceeleration des ondes de choc de 
seconde et de troisieme espäce. C. R. 153, 1062-1064. 


Als Fortsetzung der vorjährigen Noten leitet der Verf. folgende Sätze ab: 
Falls die Unstetigkeit nicht zu stark ist, bleibt die Schnelligkeit (e&lerite) einer 
Stoßwelle zweiter Art unterhalb der Schnelligkeit der transversalen Beschleuni- 
gungswellen in dem Medium, das ihr folgt, und oberhalb der Schnelligkeit der 
transversalen Beschleunigungswellen in dem Medium, das ihr voraufgeht. — 
Wenn unmittelbar hinter der Vorderseite einer Welle, deren Unstetigkeit nicht 
zu stark ist, die Dichte eines Elementes in demselben Sinne sich ändert, wie 
beim Durchgang durch die Welle, so prägt sich die von der Welle fortgepflanzte 
Unstetigkeit schärfer aus, und ihre Schnelligkeit vergrößert sich. Im entgegen- 
gesetzten Falle tritt das Umgekehrte ein. Lp. 





E. TERRADAS. Del moviment pertorbat d’una corda. Arxius de l’Institut 
de Ciencias, Barcelona 1, 71-96. 


Von den allgemeinen Gleichungen ausgehend, die Floquet in der Note 
„Sur le mouvement d’un fil dans l’espace‘ gegeben hat (C. R. 115, 499-502; 
F.d.M. 24, 894, 1892), nimmt der Verf. an, es trete zu den vorhandenen, 
stetig wirkenden Kräften eine störende Kraft hinzu, aber von solcher Kleinheit, 
daß man die Quadrate und Produkte der Störungen vernachlässigen könne, 
und entwickelt unter diesem Gesichtspunkte die Zusatzglieder zu den Floquet- 
schen Gleichungen. Danach wendet er diese neuen Gleichungen auf mehrere, 
genau durchgeführte Fälle an (vel. S. 746 dieses Bandes). Lp. 





L. Roy. De la viscosit& dans le mouvement des membranes flexibles. 
C. R. 153, 1132-1134. 


(Gemäß der approximativen und der Lord Rayleighschen Hypothese 
existiert eine „Zerstreuungsfunktion“ ®, welche in den der Flächentheorie 
entlehnten Größen E’, F’,G’ homogen und vom zweiten Grade ist: 


2Dd = EE — 2’ + 60’; 
hieraus ergibt sich, daß für die Aktionen der Zähigkeit die Beziehungen 


od OD od 
EI ea 
bestehen. Der Verf. zeigt, daß daraus für. eine reelle Modifikation folst: 


& — 
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2D = AH2ü2 + M(E'@' — F*), 


wo ./ und /M die Koeffizienten der Zähigkeit sind, Adi die wirkliche Ober- 
flächenausdehnung ist. Daher ist denn: 


2& = 160 + MG’, 2% = AF0 + MF', 26 = AE0 + ME. 
Lp. 


A. FRANCKE. Der hyperbolische Kosinusbogenträger (Kettenlinien- 
träger). Zs. f. Math. u. Phys. 59, 113-136. 


Es werden für die Auflagerkräfte und Verschiebungen eines Bogens von 
konstantem Trägheitsmoment des Querschnitts geschlossene Formeln für den 
Fall, daß er nach einer Kettenlinie geformt ist, abgeleitet. Es zeigt sich, daß 
dieser Fall mathematisch einfacher ist als der des Kreisbogens und der Parabel, 
und daß die Formeln auch numerisch gut zu behandeln sind. Rr. 





W. BEHRENS. Kin mechanisches Problem aus der Theorie der Laval- 

Turbine, behandelt mit Methoden der Himmelsmechanik. Zs. f. Math. 

u. Phys. 59, 337-390. 

Die dynamischen Probleme des Maschinenbaus haben mit den Problemen 
der Himmelsmechanik gemeinsam, daß in ihnen periodische Koeffizienten auf- 
treten. Die letzteren Probleme sind nun mathematisch viel weiter entwickelt 
worden, weil es sich bei so reinen Verhältnissen eher lohnt, weitläufige und 
genaue Rechnungen auszubilden, als in der Technik mit ihren unzähligen dy- 
namischen Nebeneinflüssen. Immerhin ist es wichtig, einmal zu untersuchen, 
was die so entwiekelten mathematischen Methoden für die Technik in einem 
besonderen Falle leisten. 

Das Problem war bisher von Stodola nach der Methode der kleinen 
Schwingungen, von Föppl und Lecornu durch Entwicklung nach fallen- 
den Potenzen des Trägheitsradius der Turbinenscheibe behandelt worden; aber 
gerade der kritische Zustand des Schleuderns der Welle bei einer gewissen Um- 
laufzahl kann durch diese Darstellungen nicht gefaßt werden. 

Der Verf. nun führt als Parameter den kleinen Abstand « des Schwerpunkts 
der rotierenden auf der elastischen Welle sitzenden Scheibe von dieser Welle ein, 
integriert die Differentialgleichung der Bewegung zunächst für «= 0 in be- 
kannter Weise und faßt die Integrationskonstanten als Funktionen der Zeit 
und des Parameters auf, die er nach Potenzen dieses Parameters entwickelt, 
so daß Anfangsbedingungen und Bewegungsgleichungen bis zu einer Ordnung 
erfüllt sind, die wie bei fast allen asymptotischen Entwicklungen sehr niedrig 
sein darf. 

Zu diesem Zwecke bringt er die Differentialgleichungen zunächst auf eine 
Poincar&sche Normalform durch Einführung neuer Variabeln, in der die 
Energie an der Stelle « = 0 nach ganzen positiven Potenzen von 4 entwickelbar 
ist, das von tt freie Glied die Veränderlichen nieht enthält und eine gleich- 
periodische Funktion in allen Veränderlichen ist. Die neuen Variabeln werden 
gewonnen durch die Bestimmungsstücke der tangierenden Ellipse der Be- 
wegung im Falle u = 0. 
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Auf diese Form der Differentialgleichungen werden nun die asymptotischen 
Integrationsmethoden von Lindstedt und Bohlin angewendet, letztere 
insbesondere in dem kritischen Falle. Dagegen versagen die Methoden in dem 
Falle der von Stodola und anderen behandelten stationären Bewegungen. . 

Die Ergebnisse sind schon bei Beschränkung auf zweite Ordnung recht 
komplizierte Ausdrücke, die allerdings hierfür schon genügend genau sind. 

Es zeigt sich, daß sowohl bei der kritischen als auch bei der nicht kritischen 
Umlaufzahl die Scheibe sich um ihren Schwerpunkt mit konstanter Umlauf- 
zahl dreht und der Schwerpunkt sich auf einer um ihren Mittelpunkt mit kon- 
stanter Geschwindigkeit rotierenden Ellipse mit nahezu konstanter Winkel- 
geschwindigkeit bewegt. Über diesen Bewegungszustand überlagern sich dann 
einfache Schwingungen. 

Das Kennzeichnende der kritischen Geschwindigkeit ist nun die millionen- 
mal größere Drehgeschwindigkeit der Ellipse und Amplitude der überlagerten 
Schwingungen. Ferner ändert sich der Charakter der Bewegung außerordentlich 
schnell und stark hin und her in einem gewissen Intervall der Umlaufzahl, 
dem kritischen Intervall. Rr. 


Tn. v. KArmAn. Festigkeitsversuche unter allseitigem Druck. Zs. d. 
Ver. Deutscher Ing. 1911, 1749-1758. 


Die Druckversuche können nicht entscheiden, ob die Voraussetzung der 
Theorie von Mohr, die Festigkeit sei von der mittleren Hauptspannung 
unabhängig, zutrifft oder nicht. Einige neuere Zugversuche, die fortgesetzt 
werden sollen, haben jedoch gezeigt, daß bei ihnen jene Unabhängigkeit 
nicht stattfindet. Lp. 


Weiterer bıteratur: 


H. Anaus. Reinforeed concrete construction in theory and practice: an 
elementary manual for students and others. XIV u. 316 8. 80. 


H. Avams. The mechanics of building construction. With 590 diagrams. 
XI u. 240 8. 8°. London: Longmans, Green and Co. 


C. BacH. Elastizität und Festigkeit. Die für die Technik wichtigsten Sätze 
und ihre erfahrungsgemäße Grundlage. 6. verm. Aufl. Unter Mitwirkung 
von R. Baumann. Berlin: Springer. XXIV u. 642 $., 20 Tat,, gun. 


E. BARRE. 1: Sur une classe de solutions des &quations indefinies de l’&quilibre 
de V’elastieite. II: Applications de la g6om6trie eingmatique A la theorie 
des surfaces engendröes par une courbe variable (These). Naney: Berger- 
Levrault. 78 S. 4°, 


J. E. Boyp. Strength of materials. New York: MeGraw-Hil. XII u. 
295 8. 8°, 

E. M. Bracs. Marine engine design, including the desien of turning and 
reversing engines. London: Constable and Co., Ltd. 172 S. [Nature 88, 4.] 


A. EmcH. The differential equation of curves of normal stresses in a plane field. 
Amer. Math. Soc. Bull. (2) 17, 515-516. 
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. FISCHER. Statik und Festigkeitslehre. II. Bd. 1. Teil. Berechnung von 


statisch bestimmten Fachwerkskonstruktionen. 2. Aufl. Berlin: Meusser. 
XI u. 671 S. Lex. 8°, 


. FrEyTAG. Gesetzmäßigkeiten in der Statik des Vierendeel-Trägers nebst 


Verfahren zur unmittelbaren Gewinnung der Einflußlinien durch Reihen- 
bildung. München: Oldenbourg. 29 S. Lex. 8°, 


Gaston. La theorie de l’aviation. Son application & l’aeroplane. Paris: 
Vivien. 31 S. 8°. 


. 8. GRAF. Sammlung von Festigkeitsaufgaben aus dem Maschinenbau, mit 


Resultaten und kurzer Angabe der Auflösungen. 2. Aufl. Wien: Perles. 
VI u. 100 S. gr. 8°, 


. W. Hupson. Deflections and statically indeterminate stresses. New York: 


Wiley. XIII u. 258 S. 4°, 


. Hussann. Struetural engineering. With 337 diagrams. London: Longmans, 


Green and Co. XII u. 396 S. 8°. 


. JEDLICKA. Festigkeitslehre. Wien: F. Deuticke. VII u. 177 $. Lex. 8, 


W. R. Kına. The elements of the mechanies of materials and of power trans- 
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mission. New York: John Wiley and Sons; London: Chapman and Hall, Ltd. 
226 8. [Math. Gaz. 6, 300-302. ] 


. KoENEn. Grundzüge für die statische Berechnung der Beton- und Eisen- 


betonbauten. 4. Aufl. Berlin: W. Ernst. IV u. 45 $. Lex. 80, 


. KRIEMLER. Einführung in die energetische Baustatik. Einiges über die 


physikalischen Grundlagen der energetischen Festigkeitslehre. Berlin: 
J. Springer. III u. 77 S., 18 Fig., gr. 8°, 


. LAUENSTEIN. Die Festigkeitslehre. Elementares Lehrbuch. 11. Aufl. 


Bearbeitet von C. Ahrens. Leipzig: Kröner. VIII u. 253 S. 8°, 


. LiEPE. Die Verwendung der Brinellischen Kugeldruckprobe zu Kraft- 


und Schlagarbeitsmessungen. Diss. Aachen. 52 $. 4°, 


. MARBURG. Frame structures and girders. Vol. I: Stresses. Part I. 


New York: Me Graw-Hill. 540 S. 8°, 


. A. Marrın jun. Text-book of mechanies. Vol. III: Mechanies of ma- 


terials. New York: John Wiley and Sons; London: Chapman and Hall, Ltd., 
XII u. 229 S. [Nature 88, 276. ] 


. E. MurpocH. Strength of materials. New York: John Wiley and Sons; 


London: Chapman and Hall, Ltd. XIV u. 308 8. 


. NApaı. Untersuchungen der Festigkeitslehre mit Hülfe des thermoelektri- 


schen Temperaturmeßverfahrens. Berlin: Ebering. 51 S. 8°. 


. Pomını. Costruzione di macchine. I: Elastieitä e resistenza dei materiali. 


Milano: Hoepli. XIX u. 509 S. 8% (Biblioteca teenica.) 


. C. Pucnarı. Algunas consideraciones sobre las relaciones entre las leyes 


de Guest y Hooke. Anales Soe. cient. Argent. 71, 126-139. 
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membran sowie von Vollkreis- und Kreisringmembranen mit nach speziellen 
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S. E. Srocum. A general formula for the shearing defleetion of beams oil 
arbitrary cross section, either variable or constant. Journ. Franklin Inst. 
171, 365-389. 


S. E. Srocumand E. L. Hancock. Textbook on the strength of materials. 
Revised edition. Boston: Ginn. XXXVI u. 372 S. 8°. 


A. SmitH. Stresses in simple framed structures. A textbook to accompany 
exereises in the computation of the axial stresses in the members of load 
bearing frames. West Lafayette, Ind.: Smith. 190 8. 8°, 


C. A. M. Smıtn. A handbook of testing materials. London: Constable and 
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A. G. WeEBsTER. Solid viscosity versus elastic hysteresis in the transverse 
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Daten 84 ik; 


H. v. Hozssuın. Die Schallgeschwindigkeit als Funktion der Verteilung 
der molekularen Geschwindigkeiten. München: G. Franz. IV u. 70 
Ba 
Verf. glaubt in der gewöhnlichen Theorie der Ableitung der Schallgeschwin- 

digkeit in Gasen oder Flüssigkeiten einige Fehler nachweisen und sie berichti- 

gen zu können. Für die Nachweise von Fehlern in seiner Ableitung setzt er 

Preise aus. Br. 





S. Fusıwuara. On the anomalous propagation of sound-rays in the 
atmosphere. Tokyo Math. Ges. (2) 6, 132-142. 








Kapitel 1. Molekularphysik, Kapillarität, Elastizität, Akustik. 895 


Veranlaßt durch die merkwürdigen Erscheinungen der Ruhezone, hat der 
Verf. unter ähnlichen Voraussetzungen wie G. v. d. Borne (Physik. Zs. 
11, 483-488; F.d.M. 41, 911, 1910) theoretische Betrachtungen über die Aus- 
breitung des Schalles gegen die Erdatmosphäre angestellt. Er nimmt die 
hydrodynamischen Grundgleichungen als Ausgang für seine Studien, bestimmt 
Zeit, Geschwindigkeit usf. und zeigt die Übereinstimmung mit bekannten Be- 
obachtungen. Grb. 


G. JAEGER. Zur Theorie des Nachhalls. Wien. Ber. 120, 613-634. 


Unter bestimmten Annahmen ergibt sich die Energiedichte des Schalles 
zu E— Eyerent, wobei a<1 der Absorptionskoeffizient und n die Anzahl 
der Ablenkungen in der Sekunde ist; ebenso bestimmt sich der Nachhall. Dieses 
n läßt sich aus physikalisch leicht bestimmbaren Größen ableiten. Das ge- 
wonnene Resultat ist sowohl für den Schallimpuls als auch für den Ton be- 
kannter Dauer gegeben. Es ergeben sich Sätze über die Stärke des Tones, und 
hieraus lassen sich bekannte Tatsachen erklären. Die Variabilität der von 
der Tonhöhe abhängenden Größe a wird für zwei spezielle Fälle berück- 
sichtigt: 1. dünne Wände, 2. Polsterungen. Grb. 


C. J. T. Sewerr. The extinction of sound in a viscous atmosphere 


by small obstacles of eylindrical and spherical form. Lond. Phil. 
Trans. (A) 210, 239-270. 


Die Arbeit lehnt sich an die Methoden an, die von Lord Ra yleigh für 
den Einfluß sphärischer oder zylindrischer Körper auf die Fortpflanzung von 
Wellen in nicht viskoser Luft und von Lamb für das gleiche Problem in einem 
den hydrodynamischen Gesetzen gehorchenden Medium aufgestellt sind, führt 
aber den Energieverlust durch innere Reibung neu ein. Seine Berücksichtigung 
führt zu recht komplizierten Ergebnissen. Es wird eine Reihe von Spezialfällen 
durchgerechnet. Br. 





Ü. R. Dines. The harmonies of a stretched spring vibrating in a resisting 
medium. Annals of Math. (2) 12, 153-169. 


Es werden die Obertöne einer an den beiden Enden befestigten Saite be- 
trachtet, die transversal mit kleinem Ausschlag in einem widerstehenden Medium 
schwingt; die Schwingung wird durch die Spannung in der Saite und durch eine 
' Kraft unterhalten, die eine lineare Funktion der transversalen Geschwindigkeit 
' und des Abstandes jedes Punktes der Saite von seiner Gleichgewichtslage ist. 

Wenn eine Saite in einem nicht widerstehenden Medium schwingt, so 
sind bekanntlich die Obertöne in vollkommener Harmonie mit dem Grundton 
der Saite; in dem Medium aber, das hier in Betracht kommt, ist dies nicht immer 
‚ der Fall. In $2 wird jedoch gezeigt, daß durch eine passende Wahl der linearen 
‚ Funktion zwei beliebige Töne harmonisch gemacht werden können. In den 
ı $8 3—5 werden die harmonischen Obertöne verschiedener relativen Grundtöne 
, für jene lineare Funktion betrachtet; es zeigt sich, daß manche Noten eine un- 
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begrenzte Anzahl harmonischer Obertöne haben, andere nur eine begrenzte Zahl, 
und daß für gewisse Werte der linearen Funktion eine Note vorhanden ist, die 
keine solchen Obertöne hat. Aus diesen Ergebnissen wird im $ 6 die Kurve ge- 
folgert, nach der die Saite anfänglich abzulenken ist, damit nur harmonische 
Obertöne für eine gewisse Note erhalten werden; es wird bewiesen, daß in 
manchen Fällen die Gleichung dieser Kurve eine unendliche trigonometrische 
Reihe ist, in andern eine endliche, und daß in gewissen Fällen die Aufgabe 
keine Lösung hat. 

Die Aufgabe kommt auf eine andere zurück in der Darstellung von Zahlen 
durch eine binäre quadratische Form, deren Typus einer der drei ist: parabolisch, 
elliptisch, hyperbolisch. Abgesehen von der inneren Bedeutung der Aufgabe, 
ist sie somit auch deshalb von Interesse, weil sie eine Anwendung der Zahlen- 
theorie auf die mathematische Physik im Gefolge hat. Das bestbekannte Bei- 
spiel dieser Art ist das schwingende Trommelfell; hier muß jedoch die quadrati- 
sche Form elliptisch sein, während in dem jetzt betrachteten Falle auch der 
hyperbolische oder der parabolische Typus auftreten kann. Lp. 





Lord Rayıeıcn. On the caleulation of Chladni’s figures for & 
square plate. Phil. Mag. (6) 22, 225-229. 


Behandelt einen Fall, in dem die Platte in spezieller Weise eingeklemmt ist. 
Br. 





E. Reınstein. Untersuchung der Schwingungen gleichförmig gespannter 
elliptisch begrenzter Membranen. Ann. der Phys. (4) 35, 109-144. 


Auszug aus der Göttinger Dissertation des Verl. Die Integration der Dii- 
ferentialeleichung ist nach der Methode von Ritz durchgeführt (vgl. F.d.M. 
39, 449, 1908 u. 40, 881, 1909) und bis zur zahlenmäßigen Berechnung der 
Töne und der zugehörigen Knotenlinien getrieben in zwei besonderen Haupt- 
fällen, die zwei Typen der Vibrationsbewegung darstellen: den antisymmetri- 
schen, bei dem die große Achse nicht eine Knotenlinie ist, und den symmetri- 
schen, bei dem die große Achse eine Knotenlinie ist; die beiden Fälle spalten 
sich in zwei andere, je nachdem die kleine Achse eine Knotenlinie ist oder 
nicht. Die Rechnungsergebnisse sind an 34 Tönen geprüft worden, und es hat 
sich dabei eine befriedigende Übereinstimmung zwischen der Theorie und dem 
Experiment ergeben. Lp. 





A. LECHNER. Die Fresnelschen Prinzipien und die Wellenbewegung | 


in Gasen. Wien. Ber. 120, 1401-1407. 


Unter Zuhülfenahme des Prinzipes der Kontinuität der Verschiebung und. 
des Prinzipes der Kontinuität der Spannung wird die Differentialgleichung der 


Schwingung von Stäben behandelt und die Bedeutung der positiven Konstanten 


für Gase gegeben. Grb. 





En 











Kapitel 1. Molekularphysik, Kapillarität, Elastizität, Akustik. 897 


Lord RayLeıcn. On a physical interpretation of Schlömilch’s 
theorem in Bessel’s functions. Phil. Mag. (6) 21, 567-571. 


Das Schlömilcehsche Theorem, das gemeint ist, ist die Entwicklung 
einer Funktion in eine Reihe von Besselschen Funktionen. Verf. führt aus, 
daß derartige Entwicklungen an Stelle der üblichen Entwieklungen nach Fou- 
rierschen Reihen für die Analyse von Luftschwingungen vorteilhaft sein 
können. Br. 


F. A. Schurze. Zur Theorie der Kombinationstöne. Ann. der Phys. 
(4) 34, 817-822. 


Der Helmholtzsche Ansatz für eine schwingende Membran x’ + n?z 
+ bx? = acospt + deosgt, in den das Glied ba? zur Erklärung des Zu- 
standekommens von Kombinationstönen eingefügt ist («= Entfernung der 
Membran aus der Gleichgewichtslage), unterliegt dem Bedenken, daß er eine 
unsymmetrische Schwingung der Membran ergibt. Um diese Folge zu be- 
seitigen, schlägt Verf. vor, b nicht als Konstante, sondern als eine Funktion zu 
betrachten, die beim Durchgang durch die Gleichgewichtslage jäh das Vor- 
zeichen wechselt. Br. 


E. WAETzZmANN. Über mögliche Erweiterungen der Helmholtz- 
schen Theorie der Kombinationstöne. Ann. der Phys. (4) 35, 378-380. 


Vorläufige Mitteilung über spezielle Formen, die man dm Helmholtz- 
schen quadratischen Glied in der Differentialgleichung für die Schwingung 
des Trommelfells oder der Labyrinthflüssigkeit geben kann, um die Erscheinung 
des Hörbarwerdens von Kombinationstönen besser zu erklären. Versuche sollen 
darüber entscheiden, ob die gewählten Formen richtig sind oder nicht. Bir. 


E. Waerzmann. Über den Zusammenklang zweier einfachen Töne. 


Physik. Zs. 12, 231-238. 


Verf. leitet „die Hauptmerkmale der Resultierenden für zwei der einfache - 
ren, wichtigsten Fälle, nämlich gleiche Amplituden oder gleiche lebendige Kräfte 
der Primärtöne, exakt ab“ und erörtert die aus der Form der Resultierenden 
sich ergebenden Folgerungen ‚besonders in bezug auf Schwebungen und 
Kombinationstöne“. Grb. 


J. W.N. Le Hzrux. Lissajoussche Stimmgabelkurven in stereo- 
skopischer Darstellung. Leipzig: J. A. Barth. 18 Tafeln mit 8 $. Text. 8°. 
Die stereoskopischen Bilder genannter Figuren werden bekanntlich erhalten 

durch Zeichnung zweier Kurven von geringer Phasendifferenz. Eine und 


mehrere Schwingungen von den Schwingungsverhältnissen 1:1,1:2, 2:3, 
3:5, 4:5 sind aufgezeichnet. Grb. 


Fortschr. d. Math. 42. 3. 57 
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H. BEnnporF und R. Pöch. XXIV. Mitteilung der Phonogramm- 
Archivs-Kommission der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
in Wien. Zur Darstellung phonographisch aufgenommener Wellen. 
Wien. Ber. 120, 1811-1832. 1 Tafel, 4 Fig. 


Geometrische Untersuchungen der Umbildung von Phonographenkurven 
durch die Hebelübertragungen, Stiftformen u. ä. Grh. 





5. Lırcnıtz. La reproduction sonore d’une courbe periodique C.R. 
152, 401-404. 


Während Terquem die vibrierenden Bewegungen, die durch einseitige 
Erschütterungen entstehen, wenn die Störungen durch F(t) gegeben sind, wobei 
F(t) eine Sinuskurve ist, untersucht hat, nimmt der Verf. F(t) von der Form 


k mi 
FO)=N+ z B cos (27 mt 9m) | 
an. Grb. 





S. Lırcnrtz. La photographie et la reproduetion d’une courbe sonore. 
Journ. de Phys. (5) 1, 565-575. 


Ausführlichere Darstellung der Versuche und ihrer theoretischen Ver- 
wertung als in der vorstehend angezeigten Note. Lp. 


Kapitel 2. 
Optik. 


A. Theoretische Optik. 


A. Dittrich. Die Max wellschenGleichungenim Lobatschefs- 
kijschen Raume. Öasopis 40, 34-44, 184-194. (Böhmisch.) 


Es werden zuerst die elektromagnetischen Gleichungen von Maxwell 
für den hyperbolischen Raum abgeleitet und dann in dem einfachsten Falle 
(der ebenen Wellen) integriert. Der Verf. interpretiert das Resultat in folgenden 
zwei Sätzen: 

1. Im Lobatschefskijschen Raume ist eine Wellenbewegung mit 
parallelen Strahlen möglich, welche mit einer von der Wellenlänge unabhängigen 
Geschwindigkeit fortschreitet. 

2. Hat der Raum die Eigenschaften des Lobatschefskijschen 
Raumes, so absorbiert er das Licht. Pe. 
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L. GıuGAnIno. Action de la translation terrestre sur les phenomenes 
lumineux. C. R. 152, 1829-1831. 


G. Saanac. La translation de la Terre et les phenomenes optiques dans 
un systeme purement terrestre. C. R. 152, 310-313, 1835-1838. 


G. SacnAac. Quelques paradoxes au sujet des actions optiques du premier . 
ordre de la translation de la Terre. C. R. 153, 243-245. 


Die beiden Noten von Sagnac wenden sich gegen die obengenannte 
Veröffentlichung von Giuganino, in welcher dieser die Existenz eines 
Effektes erster Ordnung der Erdbewegung folgerte. Es. gelingt Sagnac, auf 
verschiedene Weise die Unrichtigkeit der Überlegungen Giuganinos nach- 
zuweisen. Se. 





M. LAuvE. Über einen Versuch zur Optik der bewegten Körper. Münch. 
Ber. 41, 405-412. 


Der Verf. zeigt, daß ein von Michelson im Jahre 1904 vorgeschlagener 
Interferenzversuch [bei dem die tägliche Drehung der Erde eine ähnliche Rolle 
spielt wie ihre translatorische (jährliche) Bewegung in dem bekannten, nach 
Michelson benannten Versuch] keine Entscheidung liefern kann zwischen 
den verschiedenen Theorien bewegter Körper. Se. 


E. Rıecke. Zur Theorie des Interferenzversuches von Michelson. 
Gött. Nachr. 1911, 271-277. 


Der Verf. weist nach, daß der Michelson- Versuch kein eindeutiger 
Beweis für die Existenz der von H. A. Lorentz zu seiner Erklärung 
vorgeschlagenen Kontraktion bewegter Körper in der Bewegungsriehtung ist. 
Es gibt noch unendlich viele andere Möglichkeiten, welche die Beobachtungen 
Michelsons erklären können, wenn man auch eine Kontraktion senk- 
recht zur Bewegungsrichtung annimmt. Se. 


J. Isurwara. Nachtrag zu meiner Untersuchung: Zur Optik der be- 

wegten ponderablen Medien. Tokyo Math. Ges. (2) 6, 2-8. 

Der Nachtrag enthält in zwei getrennten Abschnitten relativ-theoretische 
Betrachtungen und eine Berichtigung über den Strahlungsdruck auf einen im 
Vakuum bewegten Körper, die veranlaßt wird durch die Benutzung eines 
anderen Ausdruckes für die elektromagnetische Bewegungsgröße an Stelle des 
in der oben genannten Arbeit benutzten. Se. 


E. Buppe. Zur Theorie des Michelsonschen Versuches. Physik. 
Zs. 12, 979-991. 
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Gegen die übliche Deutung des Michelsonschen Versuches werden 
verschiedene Einwände erhoben. 1. Wenn man die wirkliche Bewegung der 
Erde im Ather haben will, so muß man die gänzlich unbekannte mittlere Be- 
wegung derjenigen Gestirne gegen den Ather berücksichtigen, welche für die 
Positionsbeobachtungen benutzt worden sind. 2. Fehler, von denen jeder ein- 
zelne eine Wirkung haben kann, die von gleicher Ordnung ist wie das bisher 
errechnete Resultat. a) Statt der absoluten Längen der Lichtwege sind nach 
dem Dopplerschen Prinzip geänderte Längen in die Rechnung einzu- 
stellen. b) Die Dieke der durchsichtigen Glasspiegel darf nieht gleich Null 
gesetzt werden. 

Der Verf. gibt eine Theorie des Michelsonschen Versuches unter Be- 
rücksichtigung dieser Umstände und schlägt dann vor, den Versuch in der Form 
zu wiederholen, daß in den Weg des einfallenden Lichtbündels zwei feine Spalte 
gebracht werden, deren Abstand voneinander 5 ist; dann müssen die für die 
Einzelstrahlen errechneten Ergebnisse mit sroßer Annäherung anwendbar 
werden. Die Erwägungen „geben das Mittel an, den Versuch konklusiv zu 
gestalten“. Lp. 





E. Bunpe. Das Dopplersche Prinzip für bewegte Spiegel und ein 
Versuch von Klinkerfues. Physik. Zs. 12, 725-799. 


Der Verf. behandelt zunächst das Dopplersche Prinzip und wendet 
das Ergebnis dann auf einen von Klinkerfues erdachten Versuch an, 
der angestellt wurde, um zu prüfen, ob sich eine Bewegung der Erde im ruhenden 
Ather nachweisen läßt. Es ergibt sich, daß jener Versuch keinen Aufschluß 
über diese Frage liefern kann. Da aber Klinkerfues selbst eine kleine 
Abweichung im Sinne seiner Theorie beobachtet zu haben glaubte, wird ein 
abgeändertes Experiment beschrieben, das eine sehr einfache und scharfe Be- 
obachtung gestattet; auch dieses liefert das von der Theorie vorausgesehene 
Ergebnis Null. Lp. 





S. Pokrowsky. Über das Dopplersche Prinzip. Physik. Zs. 12, 
1115-1119. 


Diese Arbeit ist 1909 im Petersburger Physikerverein vorgetragen, 1910 
im 42. Bande des Journ. Russ. Phys. Chem. Ges. erschienen und enthält im 
Anschluß an die Michelson sche Arbeit über das gleiche Thema eine theo- 
retische Studie, in der auch gezeigt wird, daß jede Drehung der Polarisations- 
ebene eine Längenveränderung der Lichtwellen hervorruft. Grb. 





A. EICHENWATD. Über die Bewegung der Energie bei Totalreflexion. 
Ann. der Phys. (4) 35, 1037-1040. 


Nach der Anschauung des Verf. findet für den Fall der Totalreflexion in 
beiden Medien (und nicht nur im zweiten)"eine!Energieströmung parallel der 
Grenzfläche statt; in beiden Medien kommen stehende Wellen zur Ausbildung, 
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deren Amplitude im ersten Medium eine periodische Funktion des Ortes, im 
zweiten eine mit zunehmendem Abstand von der Grenzfläche rasch abnehmende 
ist. Se. 





P. P. KocH. Zahl der Zentren von Lichtemission und Intensitätsver- 
hältnis verschiedener Interferenzordnungen. Physik. Zs. 12, 12-14. 


In der Abhandlung „Zahl der Zentren von Lichtemission und Intensitäts- 
verhältnisse verschiedener Interferenzordnungen“ (Wien. Ber. 119, 779-797, 
1910) hat Stark eine Reihe von Resultaten veröfientlicht, die er bei Beob- 
achtungen an einem Beugungsgitter gefunden hat, und die, falls sie sich bewahr- 
heiten sollten, geeignet wären, die derzeitigen Anschauungen von den Grund- 
lagen der Optik umzustürzen. Der Verf. zeigt jedoch, daß jene Resultate mit 
einiger Wahrscheinlichkeit nicht bedingt sind durch die Eigenschaften des be- 
nutzten Gitters und der damit untersuchten Strahlung, sondern durch das von 
Stark angewandte photographisch-photometrische Meßverfahren. Lp. 


C. Ravzav. Franges d’interference d’une source lineaire. C. R. 132, 
1155-1158. 


Auf Grund eines allgemeinen, vom Verf. früher aufgestellten Theorens 
(Preeis d’optique d’apres Drude 1,215) untersucht der Verf. die Interferenz- 
erscheinungen, die durch spezielle Konfigurationen von linearen Lichtquellen 
erzeugt werden. Die Betrachtungen basieren im wesentlichen auf der Methode 
der „rayons moyens“ von Mac& de Löpinay und Fabry. Se. 





C. Ravzav. Calcul de la difference de marche introduite par une lame 
mince isotrope. Journ. de Phys. (5) 1, 127-128. 


„Die Autoren, welche die Strenge mit der nötigen Sorgfalt wahren, be- 
weisen die Gültigkeit der Relation d = 2necosr in ihrer Ausdehnung auf den 
Newtonschen Apparat oder eine prismatische Platte, während man den 
Beweis sonst gewöhnlich nur für eine planparallele Platte erbringt. In diesem 
letzteren Falle zeigen sie gleichfalls, daß eine dieke Platte die Gültigkeit jener 
Formel nicht hinfällig macht. Die folgende Schlußweise umfaßt unmittelbar 
alle möglichen Fälle.“ Lp. 





H. Scuurz. Über eine neue Interferenzerscheinung im parallelen Licht. 
Physik. Zs. 12, 306-310. 
Parallel zur Grundseite eines gleichschenkligen Prismas im bestimmten 
Abstand von der Kante befindet sich ein Spiegel. Ein auf die Seitenfläche des 
Prismas auffallender Strahl dringt teilweise ein, und der das Prisma verlassende 
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Strahl interferiert mit dem an der ersten Fläche und dann am Spiegel reflek- 
tierten Strahl, der die zweite Prismafläche trifit. Die hierauf bezüglichen 
Gleichungen werden aufgestellt und diskutiert. Grb. 


F. Reiche. Die Berechnung einer einfachen Brechungserscheinung 
mittels des Huygensschen Prinzips. Ann. der Phys. (4) 34, 177-181. 


Es handelt sich um die Berechnung der Brechung einer ebenen Welle an. 
der zylindrischen, beiderseits parallel der Achse durch Schirme begrenzten Grenz- 
fläche zweier (durchsichtigen) Medien, die mit Hülfe des Huygensschen 
Prinzips erledigt wird. Da der Verf. sich jedoch auf den Fall beschränkt, daß 
die freie Zylinderfläche klein ist und ferner auf Aufpunkte nahe der Brenn- 
achse, erhält er dasselbe Resultat, das die bekannte rein geometrisch-optische 
Näherungsmethode ergibt. De. 





Cr. SCHAEFER und F. Reıcne. Zur Theorie des Beugungsgitters. 
Ann. der Phys. (4) 35, 817-859. 


Die Arbeit bezweckt, den Einfluß des Gittermaterials zu untersuchen; 
man kann zu diesem Zweck nicht mehr das (rein geometrisch-optische) Fres- 
nel-Huygenssche Prinzip zur Grundlage der Untersuchung wählen, 
sondern muß von den allgemeinen Gleichungen des elektromagnetischen Fe'des 
ausgehen. Die Verf. führen die Rechnungen durch für ein frei im Raume 
stehendes und ein in die Öffnung eines undurchsichtigen Schirmes eingebettetes 
Gitter aus zylindrischen Stäben von gegebener Leitfähigkeit und Dielektrizi- 
tätskonstante. Die reichen Resultate der Untersuchung sind am Schluß über- 
sichtlich zusammengestellt. Se. 





F. Bıske. Die Kıümmung der Spektrallinien beim Plangitter. Ann. 
der Phys. (4) 34, 971-978. 


Der Verf. stellt sich die besonders für die meßtechnische Praxis wichtige 
Frage, ob auch beim Plangitter ähnlich wie beim Prisma eine Krümmung der 
Spektrallinien vorhanden ist. Durch elementare Rechnung findet er die Existenz 
einer schwachen derartigen Krümmung, die mit dem Ablenkungswinkel zu- 
nimmt, und kann seine theoretischen Resultate experimentell bestätigen. Se. 


M. WoLrke. Über die Abbildung eines Gitters bei künstlicher Be- 


grenzung. (Auszug aus der Dissert. Breslau.) Ann. der Phys. (4) 
34, 277-310. 


Die Arbeit gibt die Anwendung der Abbeschen Abbildungstheorie auf 
den speziellen Fall der Abbildung eines Gitters, von dem einzelne Teile syste- 
matisch abgeblendet sind. Besonders eingehend untersucht wird die Ent- 
stehung unähnlicher Abbildung. Se. 
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W. Voigt. Beiträge zu Lord Rayleighs Theorie der Gitterbeu- 
gung. Gött. Nachr. 1911, 41-57. 


Die Ausführungen Voigts sind insofern eine Verallgemeinerung der 
Theorie von Rayleigh, als sie sich auf eine Gittersubstanz von beliebigem 
Absorptionsvermögen beziehen, während Rayleigh sich auf den Fall be- 
schränkt, daß die (nicht zu tiefen) Gitterfurchen in die Oberfläche einer voll- 
kommen reflektierenden oder vollkommen durchsichtigen Substanz eingeritzt 
sind. Die mathematische Durchführung beruht im wesentlichen auf einer Dar- 
stellung des Gitterprofils durch eine Fouriersche Reihe und in einer In- 
tegration der elektromagnetischen Differentialgleichungen mit den nötigen 
Grenzbedingungen durch eine Superposition ebener Wellen. Die Intensität der 
einzelnen Wellen bestimmt sich aus den Grenzbedingungen, die in Form von 
Potenzreihen nach der Furchentiefe dargestellt werden. Se. 


F. Horrner. Über ein Bestrahlungsproblem. Wien. Ber. 120, 1473-1483. 


Der Verf. behandelt in rein geometrisch-optischer Weise das Problem, 
die Zustrahlung einer rotierenden Kugel von seiten eines konzentrischen, gegen 
die Rotationsachse beliebig geneigten Kreisringes zu finden. Unter der An- 
nahme, daß sowohl die Dieke des Ringes, wie der Radius der Kugel klein sind 
gegen den Radius des Ringes, läßt sich die Lösung auf Quadraturen zurück- 
ühren. Se. 





P. Serknyr. Über Lichtzerstreuung im Raume Wienerscher Inter- 
ferenzen und neue, diesen reziproke Interferenzerscheinungen. Ann. 
der Phys. (4) 35, 444-460. 


Der Verf. bezeichnet als Wiener sche Interferenzen die vor einer reflek- 
tierenden Fläche durch Interferenz der einfallenden und der reflektierten Welle 
zustande kommenden Erscheinungen; er weist sie dadurch nach, daß er ähnlich 
wie Wiener in den Raum vor der reflektierenden Fläche einen Indikator 
auf den Lichtweg bringt, und zwar benutzt er im Gegensatze zu den bis- 
herigen Anordnungen nicht eine fluoreszierende oder chemisch reagierende 
Substanz, sondern eine Schicht lichtzerstreuender Teilchen (z. B. Schwefel- 
blume auf einer Glasfläche). Besonders interessant ist eine neue Art von Inter- 
ferenzen, die dadurch zustande kommt, daß das direkt von einem Teilchen zer- 
streute Lieht mit dem von einer planen Fläche reflektierten, primär ebenfalls von 
demselben Teilchen zerstreuten Licht interferiert, d.h. also, dab zwei Strahlen 
sich in der Interferenzerscheinung superponieren, die unter Winkel von über 90° 
von derselben Quelle (dem zerstreuenden Teilchen) ausgegangen sind. Diese 
Art von Interferenzen (und ebenso die analogen für den Fall einer fluoreszierenden 
Substanz an Stelle einer zerstreuenden erhaltenen) sind wichtig besonders im 
Hinblick auf die Rayleishsche Theorie der Beugung von kleinsten dielek- 
trischen Teilchen. Se. 
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E. Waertzmann und OÖ. Lummer. Neue Interferenzkurven gleicher 
Neigung. Ann. der Phys. (4) 36, 383-394. 


Die von dem Verf. beschriebenen Interferenzkurven sind Kurven gleicher 
Neigung und stellen sich als ein Spezialfall einer allgemeinen Klasse von Inter- 
ferenzerscheinungen dar, die Michelson beschrieben hat. Man vgl. das 
ausführliche Referat in Fortschritte d. Phys. 67,, 378. Se. 


G. Mesıin. Ftude sur la structure des raies spectrales a l’aide 
d’appareils & grande dispersion. Ann. de Chim. et Phys. (8) 24, 87-133. 
„Da ich beim Studium des Baues der Spektrallinien dazu geführt wurde, 

stark zerstreuende Apparate zu benutzen, die, wie das Stufengitter von Michel- 
son oder die Platte von Lummer und Gehrceke, in Frankreich wenig 
verbreitet sind, so will ich hier die Beobachtungen zusammenstellen, die ich 
mit diesen Interferenzapparaten angestellt habe und gleichzeitig einige inter- 
essante Punkte ihrer Theorie scharf fassen oder einige Zweifel beheben, die 
bei ihrer Anwendung sich einstellen.“ Lp. 


” 





C. A. SKINNER und L. B. TucKkErmans jr. Halbschatteninterferometer 
(Half shade interferometers). Physik. Zs. 12, 620-626. 


Beide Verf. beschäftigten sich zwei Jahre mit dem Entwurf und der Her- 
stellung eines Interferometers, das im Typus den Instrumenten von Po- 
krowski und Cotton ähnelt. In dem vorliegenden Artikel erörtern sie 
die Vorzüge der einzelnen vorgeschlagenen Instrumente und ihre theoretische 
Empfindlichkeit. Ferner fassen sie kurz die Ergebnisse zusammen, die sie mit 
ihrer Instrumentform bisher erzielt haben. Lp. 


H. VıGneron. Re£partition des raies spectrales dans des spectres d’emis- 
sion. Theorie de Ritz. Journ. de Phys. (5) 1, 294-301, 381-388. 


„Die Theorie der Elektronen bemüht sich bis jetzt vergebens, die Gesamt- 
heit der Tatsachen zu begreifen; die Ritz sche Theorie, welche infolge des 
vorzeitigen Todes ihres Begründers in einem embryonalen Zustande geblieben 
ist, verdient es vermöge ihrer Einfachheit, daß sie in Betracht gezogen wird. 
Damit sie aber Annahme finde, ist es nötig, daß sie die Gesamtheit der Beob- 
achtungen deutet, sie mit anderen Gebieten in V' erbindung setzt, vor den anderen 
Erklärungsarten den Vorzug der Ökonomie des Denkens bietet. Wie dem auch 
sei, sie scheint zurzeit der Aufmerksamkeit mit derselben Berechtigung wert 
zu sein wie die Lorentzschen Theorien; daher haben wir gemeint, sie 
etwas eingehender darlegen zu sollen,“ Lp. 


— 
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P. Weiss. Une idee de Walter Ritz sur les spectres des bandes. 
C. R. 152, 585-588. 


In Analogie zu seiner Theorie der Serienspektren hat W. Ritz einen 
Entwurf einer Theorie der Bandenspektren gegeben. Im wesentlichen denkt sich 
Ritz als Träger der Bandenspektren eine Kette von Elementarmagneten, die 
unter dem Einfluß einer Spannung und eines äußeren magnetischen Feldes 
schwingt. Für die Schwingungszahlen der einzelnen Teilchen ergibt sich ein 
Gesetz (in Gestalt einer Potenzreihe nach einem Parameter), das in guter Über- 
einstimmung mit den Beobachtungen ist. De. 


T. Krawerz. Über einen möglichen Unterschied zwischen Emissions- 
und Absorptionsspektren. Physik. Zs. 12, 510-511. 


Durch eine theoretische Betra&htung gelangt der Verf. zu dem Ergebnis, 
daß im Absorptionsspektrum eine Linie fehlt, die im Emissionsspektrum vor- 
handen war. Eine allgemeine Überlegung soll dies verständlich machen (vel. 
das folgende Referat). Lp. 





U. MEvEr. Über einen möglichen Unterschied zwischen Emissions- und 
Absorptionsspektrum. Bemerkung zu der Arbeit des Herrn Kra- 
wetz. Physik. Zs. 12, 869-870. 


In der Ableitung von Krawetz sind zu Unrecht die Schwingungen 
eines Systems den Schwingungen der ausgesandten Strahlungen gleichgesetzt. 
Führt man die Rechnungen unter Berücksichtigung dieser Tatsache durch, so 
kommt man auch hier zu einer vollen Übereinstimmung zwischen Emission und 
Absorption. Lp. 





W. H. Juzius. Selectieve absorptie en anomale verstrooling van het 


lieht in uitgestrekte gasınassa’s. Amst. Ak. Versl. 19, 1007-1022; Physik. 
Zs. 12, 329-338. 


Der Verf. diskutiert die Natur des in der Schwingungsgleichung eines 
quasielastisch im Atom gebundenen Elektrons auftretenden und in der Theorie 
der Dispersion zunächst rein formal eingeführten Dämpfungsgliedes und denkt 
sich dieses aus zwei Teilen zusammengesetzt. Der eine Teil repräsentiert die 
von Planck vorgeschlagene Strahlungsdämpfung, der zweite Teil die 
kinetische Dämpfung von H. A. Lorentz. Aus der Hypothese, daß in 
der Nähe der Eigenschwingung des Elektrons in erster Linie die kine- 


tische, in größerer Entfernung davon die Strahlungsdämpfung in Betracht 


kommt, kann er einige merkwürdige Erseheinungen an den Absorptionslinien 


in der Sonne erklären, die durch Absorption und Zerstreuung in sehr 


dicken Gasschichten zustande kommen. Se. 
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W. Voısr. Allgemeines über Emission und Absorption in Zusammenhang 
mit der Frage der Intensitätsmessungen beim Zeeman-Eilekt. 
Nach Beobachtungen von C. Försterling. Mit einem Zusatz 
von H. A. Lorentz. Gött. Nachr. 1911, 71-97. 


Die Arbeit stellt in der Hauptsache eine Untersuchung der Emissions- und 
Absorptionsverhältnisse in einer leuchtenden Flamme dar, die unter der An- 
nahme reiner Temperaturstrahlung (strenger, d. h. Gültigkeit des Kirch- 
hoffschen Gesetzes) durchgeführt wird. Im weiteren wird gezeigt, inwiefern 
die obigen Betrachtungen von Wichtigkeit sind als Grundlage für Intensitäts- 
messungen von Spektrallinien, und endlich werden einige Beobachtungen von 
Försterling über die Polarisationsverhältnisse im Zeeman - Effekt 
angeführt. H. A. Lorentz gibt in einem Zusatz eine Behandlung der- 
selben Fragen von anderen Gesichtspunkten aus. Se. 


W. Voısr. Zur Theorie der komplizierteren Zeeman-Efiekte. Ann. 
der Phys. (4) 86, 873-906. 


Nach einer eingehenden Kritik des von Ritz vorgeschlagenen Atom- 
modelles, das zu Folgerungen führt, die teilweise nicht mit der Erfahrung über- 
einstimmen, gibt der Verf. eine ausführliche und erweiterte Darstellung seiner 
eirenen Theorie, die er selbst als eine Modifikation der H. A. Lorentzschen 


fe) 
Koppelungstheorie bezeichnet. Se. 


W. Voigt. Zur Frage der Dissymmetrie der Zeeman schen 
Triplets. Ann. der Phys. (4) 35, 101-108. 


P. P. Koch. Zur Frage der Dissymmetrie der Zeeman schen Triplets. 
Bemerkung zu einer Veröffentlichung des Herrn Voigt. Ann. der 
Phys. (4) 35, 1034-1086. 


W. Voigt. Zwei Antworten. Ann. der Phys. (4) 36, 866-870. 


W. Voigt zieht die Beobachtungen von P. P. Koch über die In 
tensitätsverteilung in Spektrallinien zur Bestätigung seiner Theorie über dis- 
symmetrische Triplets heran. Dem gegenüber bezweifelt Koch die Beweis- | 
kraft seiner Resultate in dieser Riehtung. In der zweiten Antwortgeht Voigt 
auf die Untersuchungen von Eiehenwald sowie von Schaefer und 
Groß ein und nimmt zu deren Resultaten kritisch Stellung. Se. 


©. ZAKRZEWSKI. Über die optischen Eigenschaften der Metalle. (Zweite | 
Mitteilung.) Krak. Anz. 1911, 314-329. | 


Die in der Lorentzschen Theorie eine Rolle spielende Verteilungs- 
funktion für die Lagen und Geschwindigkeitskoordinaten der Elektronen im 
Metall, die auch unter der Einwirkung einer äußeren Kraft sich nur wenig von 
der Max wellschen unterscheidet, sucht der Verf. auch für den Fall des nicht 
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stationären Zustandes zu bestimmen, insbesondere für den in der Optik in 
Betracht kommenden Fall, daß die äußere Kraft periodisch mit der Zeit sich 
ändert und daß die Dauer der Peiiode vergleichbar ist mit der Dauer der mitt- 
leren freien Weglänge. Mit dieser Verteilungsfunktion als Grundlage gibt der 
Verf. dann Betrachtungen über die Optik der Metalle, insbesondere über strah- 
lungstheoretische Probleme. Se. 


N. Sarıı und K. FÖRSTERLING. Theoretische und experimentelle Unter- 


suchungen über das optische Verhalten dünnster Metallschichten. 
Gött. Nachr. 1911, 58-70. 


Die Verf. stellten sich Metallschichten von möglichst geringer Dicke auf 
einem durchsichtigen Material her (z. B. Silberniederschlag, durch Formaldehyd 
aus einer Silberlösung auf einer Glasplatte niedergeschlagen) und untersuchten 
sowohl das von dieser Schicht reflektierte (mit Fueßschem Polarisations- 
spektrometer) wie das durchgegangene Licht (Spektralphotometer von Mar - 
tens und Grünbaum). Die Beobachtung der Polarisationszustände und 
der Absorptionsverhältnisse ergab sich qualitativ und quantitativ in befriedi- 
gender Übereinstimmung mit der im ersten Teil der Arbeit entwickelten Theorie. 

Se. 


K. FÖRSTERLING. Formeln zur Berechnung der optischen Konstanten 
einer Metallschicht von beliebiger Dieke aus den Polarisationszu- 


ständen des reflektierten und des durchgegangenen Lichtes. Gött. 
Nachr. 1911, 449-454. 


Die Arbeit bringt eine Erweiterung der in einer früheren Arbeit gegebenen 
Formeln (vgl. vorhergehendes Referat) für den Fall, daß die Dicke der Metall- 
schicht beliebig und nicht mehr der Beschränkung 4,ın,c,l/A klein neben 1 
unterworfen ist. Anschließend werden einige Beobachtungsresultate an Silber- 
und Platinschiehten mitgeteilt und mit der Theorie verglichen; es ergibt sich be- 
friedigende Übereinstimmung. De. 


A. Sısnoriını. Sulle vibrazioni luminose di un mezzo eristallino uniassico 


dovute alla presenza di un unico centro luminoso. Rom. Acc. 
L. Rend. (5) 20,, 555-562. 


Der Artikel ist ein Auszug aus der Habilitationsschrift des Verf., die 1912 
in Pisa Ann. 12 erschienen ist: Sulla teoria analitica dei fenomeni luminosi nei 
mezzi eristallini uniassici‘“. Weder die Formeln, die Lam& für die Lösung 
der Aufgabe gegeben hat, noch die von Grünwald in Wien. Ber. 111, 
411-485 (F.d.M. 33, 854, 1902) entwickelten genügen den Ansprüchen der 
Strenge. Der Verf. gelangt zu seiner Lösung durch eine Methode, die derjenigen 
analog ist, welche Kirchhoff in seiner Abhandlung: „Zur Theorie der 
Liehtstrahlen“ benutzt hat (Berl. Ber. 1882, 641-669; F.d.M. 14, 829). 

Seine Rechnungen ergeben die Schwingungskomponenten als aus vier Teilen 
bestehend. Zwei von ihnen breiten sich als sphärische und als ellipsoidische 
Wellen aus; die beiden anderen haben nicht den Charakter einfacher fort- 
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schreitender Wellen, sondern werden von dauernden Schwingungen des von 
den beiden ersteren Wellen durchzogenen Raumes veranlaßt. Unmerklich 
werden diese Anteile bei periodischen Schwingungen mit sehr kurzer Schwin- 
gungsdauer oder bei großer Entfernung der Lichtquelle. Die Abweichung, 
welche die strenge Theorie von der in üblicher Weise angenommenen Fort- 
pflanzung einer ordentlichen sphärischen und einer außerordentlichen ellipsoidi- 
schen Welle ergibt, kommt daher für optische Beobachtungen nicht in Betracht. 
Lp. 





J. Boussingso. Caleul de V’absorption dans les cristaux translucides, 
pour les systemes d’ondes planes lat6ralement indefinies. C. R. 
152, 1808-1813. 


J. Boussinzsg. Caleul de l’absorption dans les eristaux translucides, 
pour un pinceau de lumiere parallele. C. R. 153, 16-21. 


J. Boussineso. Construction simple (en recourant seulement aux deux 
ellipsoides inverse et direct) de la vibration, du rayon lumineux et de 
la vitesse de ce rayon, pour chacun des deux syst&mes d’ondes planes 


de direetion donnde propages dans un eristal transparent. C.R. 
152, 1721-1726. 


J. Boussinesg. Contribution & l’optique eristalline. Journ. de Math. 
(6) 7, 317-348. 


Eine Reihe zum Teil allgemein optischer, zum Teil kristalloptischer Ar- 
beiten, die alle auf dem Boden der Elastizitätstheorie des Athers als des Mediums 
der Liehtausbreitung stehen. Se. 


Fr. SchwIETRInG. Über den Polarisationswinkel der durchsichtigen 
inaktiven Kristalle. Berl. Ber. 1911, 423-435. 


Die von F. Neumann gegebene Theorie über den Polarisationswinkel 
der durchsichtigen aktiven Kristalle, die den Vorzug großer Allgemeinheit hat, 
und die Betrachtungsweise von MeCullagh, die rein geometrisch und 
deshalb von größerer Anschaulichkeit ist, werden in der vorliegenden Arbeit 
verschmolzen zu einer Darstellung, welche aie Vorzüge der beiden Methoden 
vereinen soll. Es gelingt dies im wesentlichen durch die Tansformation der 
Neumannschen Rechnungen auf die uniradialen Polarisationsriehtungen, 
und auf diesem Wege ergibt sich eine anschauliche geometrische Interpre- 
tation der allgemeinen Neumannschen Resultate. Se. 


U. Lara ct E. Turkıöre. Importance physique des ellipsoides a plans 
eycliques orthogonaux. Assoc. Frang. Toulouse 39, 223-227. 
Ein auf seine Hauptachsen bezogenes Ellipsoid (E)®/ + y/® + 2/®=1 
hat eine gleichseitige Fokalhyperbel, wenn (a >b>c) ®—-% = — ed. In 
diesem Falle hat das in bezug auf die Kugel #+9y?+ 2?=1 polarreziproke 
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Ellipsoid (E’)a?a? + By? + 2? = 1 orthogonale Kreisebenen. Die Ellipsoide 
(E’) mit orthogonalen Kreisebenen treten in der Elektrooptik als solche 
Ellipsoide der Indizes auf, bei denen die optischen Achsen oder die Achsen 
innerer konischer Brechung senkrecht zueinander sind. Da die optischen 
Achsen die Normalen zu den Kreisebenen des Fllipsoides (F) sind, so bilden 
sie mit der x-Achse Winkel i, für welche 


Free ee See 
sın? = ee tang = y z co = x ar rk 


a2 — pp’ ®— £& 





ist. Der Ausdruck für c0s2 zeigt, daß die Achsen der inneren konischen 
Brechung einen stumpfen, rechten, spitzen Winkel bilden, je nachdem a? + 
e — 252 negativ, Null, positiv ist. Demgemäß wird der betrachtete Körper 
negativ oder positiv genannt. Die gegenwärtige Note bezweckt den Nachweis 
der Möglichkeit, daß ein und derselbe Körper negativ für gewisse Strahlen, 
positiv für andere sein kann. Wegen der Stetigkeit des Brechungsindex n als 
Funktion der Wellenlänge gibt es dann einen Strahl, und zwar nur einen, für 
den (E’) das Ellipsoid der Indizes ist. Lp. 





A. B. Basser. The eonnection between the singularities of surfaces and 
double refraetion. Quart. J. 42, 171-176. 


Der Verf. hat die Eigenschaften der Flächen bereits früher in verschiedenen 
Abhandlungen und in einem größeren Werke behandelt und wendet sich nun 
den optischen Erscheinungen zu, die durch die besonderen Eigentümlichkeiten 
der Flächen bedingt sind. Die Ergebnisse, die sich auf diesem Wege erzielen 
lassen, liefern einen strengen Wahrheitsbeweis für die Richtigkeit der Fres- 

 nelschen Theorie der Doppelbrechung. E22 


J. SCHMUTZER. Over de oriönteering van kristaldoorsneden. Amst. 
Ak. Versl. 19, 1161-1165. 
Die Arbeit behandelt die kristallographische Orientierung eines Schliffes 
und gründet sich auf die Beobachtung der Richtungen der Spuren dreier un- 
gleichartigen Kristallllächen. Pz. 


 J. SCHMUTZER. Over de vaststelling van de richting van een onbekend 
- vlak uit zijne traces in twee georiönteerde kristalsneden. Amst. Ak. 
“ Versl. 19, 1176-1177. 

Es handelt sich um die Feststellung der Richtung einer unbekannten Fläche 
_ aus ihren Spuren in zwei orientierten Kristalldurchschnitten. Pz. 
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J. SCHMUTZER. Over de bepaling van den optischen assenhoek uit den 
uitdoovingshoek ten opziehte van de trace van een willekeurige 
kristalsnede. Amst. Ak. Versl. 19, 1165-1175. 

Der Verf. beschäftigt sich mit der Berechnung des optischen Achsen- 


winkels aus dem Auslöschungswinkel bezüglich der Spur einer beliebigen Fläche 
in einem willkürlich gelegten Kristalldurchsehnitt. P2. 





J. SCHMUTZER. Over de oriönteering van kristaldoorsneden met behulp 


van de traces van twee vlakken en de optische uitdooving. Amst. Ak. 
Versl. 20, 35-38. 


Die Arbeit behandelt die Orientierung von Kristalldurchschnitten mit 
Hülfe der Spuren zweier Flächen und der optischen Auslöschung. Pz. 


G. Mesrın. Sur les vitesses des cireulaires inverses dans la polarisation 
rotatoire. C. R. 152, 1841-1843. 


Es handelt sich um die Geschwindigkeiten 5 und D der beiden zirkular 
polarisierten Wellen, die sich parallel der Achse eines Quarzkristalles fortpflanzen. 
Cornu hat zwischen diesen die Beziehung angegeben $S+ D=2w, worin w die 
Geschwindigkeit des regulären Strahles (senkrecht zur Achse) ist, und hat be- 
reits zwei Methoden der experimentellen Prüfung dieser Beziehung vorgeschlagen. 
Die eine von diesen beruht auf einem Interferenzverfahren unter Verwendung 
einer Quarzdoppelplatte mit gekreuzten Achsen, und G. Meslin zeigt nun 
durch eine einfache Rechnung, wie die von Cornu angegebenen Interferenzen 
sich allgemein deuten lassen. Er findet, daß beim Durchgang durch die Quarz- 
platte sowohl der ordinäre, wie der extraordinäre Strahl in zwei Teile gespalten, 
daß außerdem der extraordinäre seitlich verschoben wird. De. 





G. Mesuın. Sur le pouvoir dispersif des combinaisons de prismes. Ap- 
pliecation aux spectroscopes. Journ. de Phys. (5) 1, 88-104, 208-213. 


„Viele Spektroskope sind so eingerichtet, daß man eine veränderliche Zer- 
streuung erhält, je nach der Anzahl von Prismen, die man auf dem Wege des 
Lichtbündels einschaltet, und bei einer großen Anzahl dieser Apparate ver- 
doppelt man das Zerstreuungsvermögen, indem man die Anzahl der eingeschobe- 
nen Elemente verdoppelt. Aber diese Proportionalität ist durchaus nicht eine 
feststehende Regel; wir werden sehen, daß sie nur unter ganz besonderen Sym- 
metriebedingungen verwirklicht ist oder in dem Falle des Minimums der Ab- 
lenkung für das zwischengeschobene Element. In dem allgemeinsten Falle, 
bei dem nicht jedes Element in zwei symmetrische und symmetrisch durch- 
laufene Hälften zerlegbar ist, besteht die in Rede stehende Eigenschaft nicht 
mehr; sie wird durch eine verwickeltere Beziehung ersetzt, deren Folgen auf den 
ersten Blick seltsam erscheinen, besonders wenn man gleichzeitig zusieht, was 
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geschieht, wenn nach Umkehrung jedes Elementes von dem einen Ende bis 
zum anderen das System im entgegengesetzten Sinne durchlaufen wird.“ 
Diese Aussagen werden durch die rechnerische Behandlung der zahlenmäßigen 
Prüfung unterworfen, Lp. 





A. SOMMERFELD. Über die Struktur der y-Strahlen. Münch. Ber. 1911, 1-60. 


| Der Verf. nimmt an, daß ein y-Strahl der bei der Aussendung, d. h. plötz- 
‘ lichen Beschleunigung eines #-Teilchens entstehende Impuls sei, und gründet 
‚ auf diese Annahme eine Theorie der y-Strahlen, die seiner bekannten „Brems- 
‚ theorie” der Röntgenstrahlen ganz analog ist. Die weitere Ausführung ergibt 
‚ eine Reihe wichtiger und interessanter Zusammenhänge zwischen der Richtung 
‚ und Energie der 3-Teilchen und den entsprechenden Größen der y-Strahlen. 
‚ Es sei hier nur hervorgehoben, daß nach Sommerfelds Theorie die maxi- 
‚ male Intensität des y-Strahles fast mit der Bewegungsrichtung des 3-Teilchens 
zusammenfällt, so daß die y-Strahlen, trotzdem sie Ätherimpulse sind, die 
| lokalisierte Struktur einer Korpuskularstrahlung haben. Se. 


' P. Enrenrest. Welche Züge der Liehtquantenhypothese spielen in der 
Theorie der Wärmestrahlung eine wesentliche Rolle? Ann. der Phys. 
(4) 36, 91-118. 


Die drei Strahlungsgesetze von Jeans, Planck und Wien zielen 
' darauf hinaus, im Wienschen Verschiebungsgesetz 


e@T)iv=»%} (? 7) dv 


die Funktion / zu bestimmen. Der Verf. stellt nun an die Spitze seiner Be- 

trachtungen zwei Forderungen, d.h. Bedingungen für f, die zu einem Anschluß 

an die Erfahrung notwendig sind, nämlich 1. die „‚Rotforderung“ lim {of(o)}—=1, 
o=1 


2. die „Violettforderung“ lim {o®f(o)!=0. Dazu kann man noch weiter ver- 


langen („verstärkte Violettforderung‘“‘), daß 
. /(0) 
un! er const + 0. 


‚Im folgenden leitet dann der Verf. gewisse Bedingungen ab, an welche ein Ansatz 
für die Wahrscheinlichkeit y (vE)dE dafür, daß ein Freiheitsgrad » eine Energie 
zwischen E und E + dE besitzt, gebunden ist, wenn die obigen drei Forderun- 
gen erfüllt sein sollen. Se. 


L. Naranson. On the statistical theory of radiation. Krakauer Anz. 
(A) 1911, 184-148; Physik. Zs. 12, 659-666. 


Bei der Ableitung des Strahlungsgesetzes handelt es sich in letzter Linie 
' um einen Ansatz für die Wahrscheinlichkeit einer bestimmten Verteilung von n 


! 
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Energieelementen (hv) auf N Resonatoren. Um zu einem solchen Ansatz zu 


selangen, schlägt der Verf. den von Planck beschriebenen Weg ein, indem 
er annimmt, daß zwar die Resonatoren, nieht aber die Energieelemente vonein- 
ander bei allen möglichen gleichwahrscheinlichen Verteilungen zu unterscheiden 
sind, d.h. daß die Verteilung nach dem Schema erfolgt: 

1. Resonator erhält n, Energieelemente, 

2. Resonator erhält n, Energieelemente, 


N. Resonator erhält nn Energieelemente. 
Aus der Bedingung, der die Zahlen N; genügen müssen, damit die Wahrschein- 
lichkeit 
N! 
er een 
Se, 
DIN 


i=0 


ein Maximum wird, ergibt sich eine Herleitung des Planck schen oder des 


Jeansschen Strahlungsgesetzes, je nachdem die Zahl der Energieelemente 
groß oder klein ist gegen die Zahl der Resonatoren. Se. 


M. Pranck. Zur Hypothese der Quantenemission. Berl. Ber. 1911, 
7123-731. 

Bei der ersten Ableitung des Strahlungsgesetzes ging der Verf. be- 
kanntlich von der Annahme eines diskontinuierlichen, stets nur nach ganzen 
Vielfachen des Energieelements <= hv erfolgenden Emission und Absorption 
aus. Für die Absorption wird nun diese Annahme fallen gelassen und nur für 
die Emission beibehalten. Dabei soll Emission nur dann eintreten können, 
wenn der Energieinhalt des betreffenden Resonators gerade ein ganzes Viel- 
faches ng von & ist, dann aber soll stets die ganze vorhandene Energie 
emittiert werden. Se. 





A. WEBER. Geschwindigkeitsänderung eines bewegten Hohlraums in- 
folge von Kompression. Zs. f. Math. u. Phys. 59, 311-312. 

Aus den bekannten Formeln von Planck für die Bewegungsgröße 
leitet der Verf. ab, wie die Geschwindigkeit eines bewegten Hohlraumes ver- 
langsamt wird bei einer Kompression senkrecht zur Bewegungsrichtung. 

Se. 


A. WEBER. Die Transformation von Energie und Bewegungsgröße. 
Zs. f. Math. u. Phys. 59, 313-314. 


Der Verf. gibt eine Ableitung der Gleichungen zur Transformation der 


Energie und der Bewegungsgröße einer Hohlraumstrahlung auf ein bewegtes, 


System. Se. 
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5. PoKROWSKY. Anwendung des Prinzips virtueller Verschiebungen auf 
die in eine Strahlung versenkten Systeme. Physik. Zs. 12, 1118-112. 


Für die ponderomotorische Kraft # der Strahlung, welche auf irgendeinen 
die Lage eines Systems hinsichtlich des Stroms charakterisierenden Parameter y 
einwirkt, leitet der Verf. die Formel ab: 
da 


(2) P=eh,,, 


Hierin ist & die Volumendichte der die gesuchte Wirkung bedingenden Energie. 
Es genügt also, die Volumendichte der auf die Wellenlänge bezogenen Strah- 
lungsenergie, d.h. &}, mit da/dy zu multiplizieren, wo Ö«/dY die Derivierte 
der in die Strahlung durch dieses System hineingebrachten Phasenveränderung 
‚nach dem gegebenen Parameter g ist. 

Die Gleichung (2) zeigt, daß das Dopplersche Prinzip nur die not- 
wendige Folge des Bestehens ponderomotorischer Strahlungskräfte und des 
Prinzips der Energieerhaltung ist. In jeder Strahlung sind dem äußeren Einfluß 
nur zwei den Strom charakterisierende Parameter unterworfen, nämlich die 
Phasen und die Amplituden der zum Bestande des Stromes gehörenden Licht- 
schwingungen. Auf Grund solcher Erwägungen schließen wir, daß die Arbeit 
beliebiger ponderomotorischer Strahlungskräfte nur auf Rechnung der ent- 
sprechenden Veränderungen der Strahlenphasen, nicht aber der Strahlenampli- 
tuden vor sich gehen kann. Daher sind alle rein mechanischen Wechsel- 


' wirkungen der Strahlung mit beliebigen Systemen nur auf Rechnung der 


Phasenveränderungen, die thermischen nur auf Reehnung der Amplituden- 
veränderungen zu schreiben. Erstere Wechselwirkungen sind umkehrbar, die 
letzteren aber nicht, da sie stets nur nach einer Seite hin, nämlich nach der der 
Amplitudenverkleinerung (Absorption) möglich sind. Nach Gleichung (2) 
werden alle Verschiebungen der Systeme, die in einem gewissen Zusammenhange 
mit der Arbeit ponderomotorischer Strahlungskräfte stehen, von einer Phasen- 
veränderung der Strahlen, d.h. von der Dopplerschen Erscheinung be- 


Die Formel (2) wird dann auf einige spezielle Fälle angewandt: 1. Idealer 
Spiegel. 2. Absorbierende Fläche. 3. Planparallele Platte. Lp. 





‚ A. Bronper et J. Rey. Sur la perc«ption des lumieres breves ä la 


limite de leur portee. Joum. de Phys. (5) 1, 530-550; C. R. 153, 54-56. 


A. BiondeL et J. Rey. Application aux signaux de la loi de 
perception des lumieres breves & la limite de leur portee. Journ. 
de Phys. (5) 1, 643-655. 


Zusammenfassung und Folgerungen: „Wir haben gezeigt, wie man kraft 
theoretischer Betrachtungen die wahrscheinliehste Form des Gesetzes im voraus 
ermitteln kann, um die Beziehung zwischen der Intensität und der Dauer eines 
kurzen Lichtes zu bestimmen, die das Minimum eines wahrnehmbaren Sinnes- 
eindrucks hervorruft.... Wenn man eine große Zahl von Messungen vergleicht, 
die von zahlreichen Experimentatoren angestellt sind, und vermöge der Berech- 
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nung der geometrischen Mittel die auseinandergehenden Ergebnisse ausgleicht, 
so erhält man eine Bestätigung, die man als recht befriedigend ansehen kann, 
für das Gesetz, das wir zwischen den Beleuchtungen und den Dauerzeiten ihrer 
Wirkung auf die Pupille gesucht haben. In dem Falle des Gebrauches gleich- 
mäßiger Helligkeit läßt sich das Gesetz in der einfachen Form (E — E,)t=aE, 
ausdrücken, wo Z, die kleinste wahrnehmbare Helligkeit ist, a eine Zeitkon- 
stante, ungefähr 0,21 Sekunden. Danach haben wir gezeigt, wie man durch 
eine einfache Integration hieraus das Gesetz für nicht gleiehförmige Helligkeiten 
ableiten kann, ebenso ihre Tragweite und die Intensität konstanten Lichtes 
von gleicher Tragweite. Endlich haben wir durch die Anwendung des erwähnten 
Gesetzes und durch die Betrachtung der Wahrnehmungskurven von Broca 
und Sulzer festgestellt, daß die maximale Ausnutzung einer Lichtquelle 
kurzes Aufleuchten verlangen muß, ohne daß man sich um eine untere Dauer- 
erenze des Aufleuchtens zu kümmern braucht, abgesehen von dem Falle, 
wenn es sich um Fernsignale handelt.“ Lp. 





L. P. WHuEELER. An experimental investigation on the reflexion of 
licht at certain metal-liquid surfaces. Phil. Mag. (6) 22, 229-245. 

Es wird untersucht, ob eine Zwischenschicht auf der Oberfläche metallisch 
elänzender Flüssigkeiten, insbesondere eine gasiörmige, für die Anomalien 
bei den Beobachtungen der Reflexion an flüssigen Metallflächen verantwortlich 
zu machen ist. Die Theorie, soweit sie überhaupt eine Rolle spielt, lehnt sich 
eng an Drude an. Br. 


A, STEPHENSON. On absorption and dispersion. Phil. Mag. (6) 22, 303-308, 


Grundzüge zu einer Theorie des Verlustes an optischer Energie, der durch 


die Reaktionsfähigkeit eines Mediums für verschiedene Wellenlängen für das 


durchfallende Licht einer bestimmten Wellenlänge verursacht wird. Br. 


R. B. SAnGsTER. Some consequences of Fresnel’s reflexion of 
lieht theory, with formulae for determining the angle of ineidence 
in order to refleet 1/n!t the incident light. Phil. Mag. (6) 22, 305-322. 


Das Thema der Arbeit geht aus dem Titel hinreichend hervor. Die Folgen, 
an sich ohne rechten Zusammenhang, betrefien in der Hauptsache den Fall 
streifender Inzidenz, aber auch den der wiederholten Reflexion zwischen plan- 
parallelen Platten. Br. 


Cart Barus. Interferometry with the aid of a grating. Phil. Mag. 
(6) 21, 411-434, 
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Bei der Michelsonschen Anordnung wird an Stelle des schrägen 
Spiegels, der die Strahlen den Kollimatorspiegeln zuwirft, ein Gitter angebracht, 
und dessen Wirkung rechnerisch diskutiert. Br. 





Cart Barus. KElliptie and other interference with refleeting gratings. 
Phil. Mag. (6) 22, 118-129. 


Verf. beschreibt und diskutiert verschiedene Arten der Anordnung von 
Spiegelgittern beim Michelsonschen Interferometer. Br 





A. E. Oxrey. On apparatus for the produetion of eireularly polarized 
light. Phil. Mag. (6) 21, 517-532. 


Diskussion über den Einfluß, den der Einfallswinkel des Strahles auf 
die Güte der Zirkularpolarisation hat. Br. 


Lord Rayreien. Aberration in a dispersive medium. Phil. Mag. (6) 
22, 130-132. 


| Für die astronomischen Methoden der Aberrationsbestimmung wird in 
; einem dispergierenden Medium der Einfluß bestimmt, den der Unterschied 
' von Wellengeschwindigkeit und Gruppengeschwindigkeit auf das Resultat 
haben kann. Br. 





T. H. HaveELock. Optical dispersion: an analysis of its actual dependence 
upon physical conditions. Lond. R. 8. Proc. (A) 84, 493-528. 


Die Analysis bleibt zum größten Teil in den Anfängen stecken. Es werden 
in der Hauptsache die plausibelsten Formeln entwickelt, die die Variabilität 
der Dispersion mit Temperatur, Druck usw. ergeben. Auch die wärmetheoreti- 
schen Größen werden als änderungsbestimmend in Betracht gezogen. Br. 


T. H. Haverock. Optical dispersion: a comparison of the maxima of 
absorption and selective reflection for certain substances. Lond. 
R. 8. Proc. (A) 86, 1-14. 
Geht auf die im Titel angegebene Spezialfrage der Stellen größter Absorption 
im anomalen Spektrum etwas näher ein, um den Vergleich der entwickelten 
Formeln mit Beobachtungsdaten zu ermöglichen. Br. 


‚, E. T. WuıTTAker. On the dynamical nature of the molecular systems 


which emit spectra of the banded type. Lond. R. $. Proc. (A) 
85, 262-270. 
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Es. wird ein schematisches Molekülmodell konstruiert, dessen Energie 
sich aus den einzelnen Atomenergien und deren Bewegungsenergien zusammen- 
setzt, die aus den Bewegungen der Atome umeinander resultieren. Die Ansätze 
für diese Energieformen werden in mathematischen Bezugszeichen ausgedrückt, 
und ebenso werden die speziellen Formen angegeben, die diese Ausdrücke 
annehmen müssen, wenn man sie als Darstellungen von Bandenspektren auf- 
fassen können soll. Br. 


Weitere Literatur. 


C. Barus. The production of elliptie interferences in relation to interferometry. 
Washington: Carnegie Inst. VI u. 77 S. 8°. 


G. F. BECKER. Some new mechanical quadratures. Amer. J. of science 31, 
117-126. 


L. BrocH. Recentes hypotheses sur la structure de la lumiere. Revue scient. 
15, 330-336. 


G. CASTELNUOVO. Il prineipio di relativita e i fenomeni ottici. Scientia 
17, 64-86. 


R. S. CrLay. Treatise on practical light. London: Macmillan and Co., Ltd. 
XV u. 519 S. [Nature 88, 511, 1912.] 


A. Corron. Une theorie du phenomene de Zeeman: la theorie de Ritz. 
Rev. generale des sc. 22, 597-602. 


P. Drupe. Precis d’optique publie d’apres l’ouvrage de P. Drude, refondu 
et complete par M. Boll. Tome I: Optique geometrique, optique ondula- 
toire. Paris: Gauthier-Villars. X u. 376 S. 8°, 


R. T. GLAzEBROOK. Heat and light: an elementary textbook, theoretical and 
practical. New York: Putnam. 434 $. 12mo (1910). [Cambridge physical 
series. ] 

G. GREEN. Illustration of the modus operandi of the prism. Edinb. Roy. 
Soc. Proc. 31, 290-29. 


Illustration der Wirkung des Prismas durch Vergleich mit einem bestimmten 
Wellenbilde (wave-pattern). 


H. Lüprke. Beiträge zur Behandlung der elektromagnetischen Lichttheorie. 
Abhdl. zur Didaktik der Naturw. 2, 5. Heft. 120 S. (Berlin: Springer.) 


F, W. McNaır. Note on a method in teaching optical mineralogy. Amer. 
J. of science 31, 292-296. 


S. POKROWSKY. Über das spektrophotometrische Verschiebungsgesetz. (Vor- 
läufige Mitteilung.) Physik. Zs. 12, 549-550. 


H. SecHovsky. Über Interferenz des Lichtes in einer dünnen Glasplatte und 
über Lummers Methode zur Trennung der Spektrallinien. Progr. 
Gymn. Mährisch-Ostrau. 13 S. (Böhmisch.) 


W. H. Torsam. Elementary light, theoretical and practical. London: Arnold. 


220 8. 8°, 
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A. P. Trorrer. Illumination, its distribution and measurement. London: 
Macmillan and Co., Ltd. XVII u. 292 8. [Nature 88, 72-73.] 


J. TROWBRIDGE. A new emission theory of light. Amer. J. of science 
31, 51-54. 


R. W. Woop. Physical opties. Revised and enlarged edition. New York: 
Macmillan. XVI u. 705 8. 8°, 


F. E. Wricur. Transmission of light through transparent inactive crystal 
plates, with special reference to observations in convergent polarized light. 
Amer. J. of science 31, 157-211. 


P. Zeeman. Le cas general de la d&composition magndtique des raies spec- 
trales et son application en astrophysique. Journ. de Phys. (5) 1, 442-460. 


Zusammenfassender Vortrag vor der Societe francaise de Physique. 


B. Geometrische Optik. 


W. Hınrıcns. Einführung in die geometrische Optik. Leipzie: G. ). 
Göschen. 114 S. 8°. 55 Fig. (Samml. Göschen Nr. 532.) 


Das vorliegende Büchlein behandelt in elementarer und klarer Form die 
Gesetze der geometrischen Optik, allerdings ohne auf die Aberration und Dis- 
persion einzugehen. Überflüssig ist es wohl, zu erwähnen, daß natürlich, wie 
es bei einer „„Einführung‘‘ auch richtig ist, nur ein parachsiales Bündel verfolgt 
wurde. Zu einem praktischen Werte gelangt die Schrift dureh die verhältnis- 
mäßig große Anzahl von Aufgaben, die den einzelnen Kapiteln angefügt sind. 
Die Behandlung der Konvergenz- und Dioptrierechnung ist neben der Durch- 
führung der älteren Methode sicherlich von Vorteil. BZ 


A. SOMMERFELD und J. Runge. Anwendung der Vektorrechnung auf 
die Grundlagen der geometrischen Optik. Ann. der Phys. (4) 35, 
277-298. 


Die Abhandlung macht den Leser mit einer Methode bekannt, die von 
Sommerield ineiner Münchener Vorlesung entwickelt und von J. Runge 
insbesondere für das Gebiet der krummlinigen Lichtstrahlen weitergeführt wurde. 
Diese Methode besteht darin, daß in Richtung der Liehtstrahlen in jedem Punkt 
ein Einheitsvektor abgetragen wird, so daß die Vektorrechnung auf das Gebiet 
der geometrischen Optik fruchtbringend anwendbar ist. Die Arbeit hat vier 
Hauptteile: I. Geradlinige Lichtstrahlen, II. Strahlen im inhomogenen Medium, 
Ill. Allgemeine Sätze der geometrischen Optik, IV. Zwei Beispiele speziellerer 
Anwendungen, nämlich der Sinussatz und die Brechung an einer Kugelfläche. 

Die angewandte Methode zeigt sich tatsächlich recht anregend und fruchtbar 
für die geometrische Optik, sowohl wie die Abschnitte I—III zeigen, für die Be- 


- handlung allgemeiner Sätze, als auch, wie IV zeigt, für spezielle Fragen. Pz. 
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M. v. Ronr. Die optischen Instrumente. 2. Auflage. Leipzig: B. G. 
Teubner. VI u. 140 S. 8%. (Aus Natur und Geisteswelt Bd. 88.) 


Das vorliegende Buch erscheint hiermit in zweiter Auflage, und es kommen 
somit hauptsächlich die Veränderungen in Betracht. Von wesentlicher Be- 
deutung ist die Verwertung der Alvar Gullstrandschen Auffassung 
der Bildvermittlung durch optische Instrumente. Auch der Arbeiten Gull- 
strands über die Optik des Auges ist in dem trefflichen Büchlein gedacht 
worden. Pz. 





O. Lummer und F. Reıcne. Die Lehre von der Bildentstehung im 


Mikroskop von Ernst Abbe. Braunschweig: F. Vieweg u. Sohn. 
XIT+108 8. 8°. (1910). 


Das Werk verdankt seine Entstehung der Teilnahme Lummers an 
der Vorlesung Abbes, die dieser 1887 gehalten hat. Es ist eine wirkliche 
Dankbarkeit, die wir den Herausgebern des vorliegenden Werkes gegenüber 
haben müssen, daß die Theorie der Ab beschen Bilderzeugung hier in dieser 
geschlossenen Form den Lesern gegeben wird. 

Das Buch beginnt mit der Darstellung der notwendigen geometrisch- 
optischen Abbildungsgesetze. Abbe leitete die Lichterregung im Bilde 
selbstleuchtender Objekte aus dem Fresnel-Huygensschen Prinzip 
her, wobei er die Sinusbedingung und das Lambertsche Kosinusgesetz 
heranzog. Diese Herleitung Abbes ist von den Verf. ergänzt worden auf 
Grund der elektromagnetischen Lichttheorie und des von Kirchhoff auf- 
gestellten Prinzipes. Bei der weiteren Behandlung, die sich im wesentlichen 
streng an Abbe anschließt, wird zunächst das Beugungsbild der Blenden- 
öffnung unter Zugrundelesung eines Flächenelementes betrachtet und dann 
durch Integration zum Gesamtbilde übergegangen. Hierauf folgt die Her- 
leitung der Leistungsfähigkeitsgrenze des Mikroskops. 

In dem Werke sind auch einige Beispiele behandelt, so die Betrachtung 
für zwei feine parallele Spalte, einen Spalt endlicher Breite, und zwar bei senk- 
rechtem und schiefem Lichteimfall. Ferner wird ein Spalt betrachtet, dessen 
Hälften konstante Phasendifferenz haben, außerdem die Abbildung eines 
Gitters bei teilweiser Abblendung seiner primären Beugungsspektren (vgl. 
F.d. M. 41, 931, 1910). PR 


OÖ. LummEr und F. Reiche. Die Abbildung nicht selbstleuchtender 
Objekte (Bildentstehung im Mikroskop). Arch. der Math. u. Phys. (8) 
17, 301-333. 

Die Entwicklung der Bildentstehung im Mikroskop, die hier gegeben wird, 


ist im wesentlichen dieselbe, die die Verf. in den Abbeschen Vorlesungen 
niedergelegt haben. Pz. 


L. MAnDELSTAm. Zur Abbeschen Theorie der mikroskopischen Bild- | 
erzeugung. Ann. der Phys. (4) 35, 881-897. | 
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Der Verf. behandelt in der Arbeit die Abbildung von Selbstleuchtern und 
Nichtselbstleuchtern gleichartig, eine Möglichkeit, auf die Lord Rayleigh 
schon hingewiesen hatte, der Abbes Behandlungsweise als die nieht nur 
allein mögliche erkannte. Beim Nichtselbstleuchter wird die Wirkung des Dia- 
phragmas dadurch berücksichtigt, daß an Stelle jedes Punktes der Abbildung 
ein Beugungsscheibchen tritt. Diese Scheibehen sind hier untereinander ko- 
härent. Die verschiedene Abbildung von Nichtselbstleuchtern und Selbst- 
leuchtern hat seine Ursache darin, daß in den betreffenden Fällen diese Kohärenz 
für das Bild bedeutungsvoll ist. 

Bei nieht zu feinen Strukturen verhält sich ein Selbstleuchter so wie ein 
Nichtselbstleuchter, der gleichmäßig überall beleuchtet wird. 

Im übrigen besteht zwischen der vorgetragenen Auffassungsweise und der 
Abbe schen Theorie kein Gegensatz, sondern sie unterscheiden sich nur in den 
einzelnen Fällen durch die Bequemlichkeit der Anwendung. D2 


R. BovzoucH. Quelques definitions d’optique geomeötrique. Bordeaux 
Proces-Verb. 1910/11, 60-61. 


Der Verf. weist auf die Verschiedenheiten hin, die bezüglich der Definition 
einiger Grundbegriffe der geometrischen Optik bestehen, und führt als Beispiel 
an, daß der Aplanatismus bald als streng punktförmige Zuordnung, bald als 
angenäherte Zuordnung zweier Flächenelemente definiert wird, die normal zur 
Achse liegen und teils zu Ebenen, teils zu beliebigen Flächen gehören. Die nun 
folgenden Definitionen, wie sie B. vorschlägt, sind bereits in der Abhandlung 
des Verf. über die Sinusbedingung angegeben worden. Pz. 


R. BovroucH. Nouvelle exposition de la theorie el&mentaire des 
systemes optiques centrös. Bordeaux Proees-Verb. 1910/11, 68-74. 


Der Verf. geht hier von Abbildungsbeziehungen aus, wie sie in der Dioptrik 
seschichteter konzentrischer Medien häufig gebraucht werden, und untersucht 
sie für den Fall zentrierter optischer Systeme. Es ergeben sich dabei die be- 
kannten dioptrischen Gesetze. Pz. 





R. BovroucH. La relation des sinus de Abbe est une eondition de 
stigmatisme. Condition de l’aplanetisme vrai. C. R. 133, 99-102. 


Der Verf. spricht zunächst von den verschiedenen Arten der punktförmigen 
Abbildung. Von „streng punktförmiger Abbildung‘ spricht er in dem Falle, wo 
die Brennfläche eines Bildpunktes degeneriert zu einem Punkte und das System 
ein konisches Bündel beliebiger Ofinung wieder als konisches Bündel austreten 
läßt. „Quasi-punktförmige Abbildung“ findet statt, falls die letzterwähnte 
Bedingung nur für Bündel mit geringer Öffnung gilt, die beiden Brennpunkte 
des Objektpunktes auf der Achse des austretenden Bündels liegen. Hat das 
Objekt räumliche Ausdehnung, und besteht für alle Punktmengen der Oberfläche 
von Objekt und Bild ein streng punktförmiger Zusammenhang, so herrscht 
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„völliger Aplanatismus‘“. Von „Quasi-aplanatismus“ spricht man dann, wenn 
eine quasipunktförmige Beziehung zwischen den Punkten der Flächen besteht. 
„Wahrer elementarer Aplanatismus“ ist vorhanden, falls streng punktiörmige 
Abbildung eines Flächenelementes stattfindet, das normal zur Achse liegt. 
Ist für einen Achsenpunkt die streng punktförmige Beziehung vorhanden, hat 
dagegen ein unendlich wenig entfernter Punkt zwei Brennpunkte mit von der 
zweiten Ordnung unendlich geringer Entfernung, so ist „Pseudo-aplanatismus“ 

vorhanden. Nachdem B. bewiesen hat, daß es unmöglich ist, daß, falls für zwei 
Achsenpunkte eines zentrierten Systems punktförmige Zuordnung herrscht, 
diese auch für Achsenpunkte besteht, die den ersten benachbart sind, kommt 
er zu folgendem Schluß: Wenn ein zentriertes System mit punktförmiger Zu- 
ordnung in A und A’ außerdem aplanatisch ist in diesen Punkten, so existieren 
notwendigerweise zwei quasi-aplanatische Flächen bezüglich dieser Punkte, 
welche die Achse in den zu A, A’ inversen Punkten trefien. Pz. 


R. BouvroucH. I. La relation des sinus dite de Abbe est une con- 


dition de stigmatisme. II. Condition d’aplanetisme. Bordeaux Proces- 
Verb. 1910/11, 52-57. 


Die Arbeit will beweisen, daß die bekannte Sinusbedingung: 
sin u: sin w = const. 


die Bedingung für punktförmige Abbildung ist. Die Ausführungen decken sich 
zum großen Teile mit der Abhandlung des Verf. über dieses Thema in den C. R. 
(Referat vorstehend). Pz. 


Foıx. Construction des rayons marginaux dans les systemes centres 
aplanetiques. Journ. de Phys. (5) 1, 896-900. 


Es seien zwei konjugierte Ebenen eines zentrierten optischen Systemes 
gegeben, so daß für jedes ihrer entsprechenden Punktepaare streng Aplanatis- 
mus besteht; ferner ein einfallender Strahl AD, der mit der Hauptachse des 
Systems einen beliebig großen Winkel einschließt. Der Verf. konstruiert den 
austretenden Strahl A’ B’, der dem Strahl AB entspricht. Lp. 





J. Brein. Aberrations dans le miroir parabolique. Journ. de Phys. (5) 
1, 996-1003. 


„Ich habe mir die Aufgabe gestellt, die Lage der Brennlinien auf einem 
vor der Spiegelung parallelstrahligen Bündel, dessen Hauptstrahl sich in einer 
Meridianebene fortpflanzt, zu ermitteln. Das Ergebnis ist merkwürdig einfach. 
Danach bestimme ich die Gestalt des Aberrationsflecks in der Brennebene, wenn 
das einfallende parallelstrahlige Bündel geringe Neigung gegen die Achse hat. 
Unter diesen Bedingungen werden ja die parabolischen Spiegel in den Tele- 
skopen, Instrumenten mit recht beschränktem Felde, benutzt.‘ Lp. 

















Kapitel 2. Optik. 921 


G. Ucorinr. Sui punti di luce nelle superfieie liscie e delle linee di luce 
nelle superficie le eui generatriei sono eilindri o tori di raggio picco- 
lissimo. Rom. Ace. P. d. N. L. Mem. 29, 233-250. 


Der Verf. behandelt in analytischer Form die Abbildungsbeziehungen, 
die sich bei der einfachen Reflexion an bestimmten Flächen ergeben. Nach der 
Behandlung in allgemeiner Form geht der Verf. zu bestimmten Flächen über. 

Pz. 





E. Papova. 1 fotometro Zöllner-Wolfer applicato allo studio 
del euneo del fotometro registratore Müller. Ven. Ist. Atti 70 
[(8) 13], 675-691. 

Die Arbeit behandelt die photometrischen Apparate von Zöllner- 

Wolfer und Müller, die für die Photometrie der Gestirne in Anwendung 

kommen. Pz. 


O. W. GRiIFFITH. Note on the measurement of the refraetive index of 
liquids. Phil. Mag. (6) 21, 301-309. 


Es handelt sich um die Bestimmung des Brechungsindex aus der Breehung 
in einer Schusterkugel. Die Fehler werden diskutiert. Br. 


C. Beck. The pupil of an optical system with regard to perspective. 
Lond. R. S. Proc. (A) 85, 462-470. 
Verf. plädiert für eine stärkere Berücksichtigung der Ein- und Austritts- 
pupille von Objektiven an Stelle der Hauptebenen. Die Arbeit bringt für einen 
Deutschen nichts theoretisch Neues. Br. 





Weitere Literatur. 


F. Dose. Astigmatismus bei der astronomischen Strahlenbrechung. Diss. 
Rostock. 44 8. 8°. 


A. GrEIcHEn. Die Theorie der modernen optischen Instrumente. Hülfs- und 
Übungsbuch für Physiker und Konstrukteure. Stuttgart: Enke. XII u. 
832 8. Lex. 8°. 

A. GrEeicHen. Die Optik in der Photographie. In gemeinverständlicher Dar- 
stellung. Stuttgart: F. Enke. XII u. 223 S. gr. 8°. 


W. Jaecker. Mathematische Untersuchung über die scheinbare Hebung 
eines unter Wasser befindlichen Punktes. Unterrichtsbl. f. Math. 17, 34-35. 


H. WIELEITNER. Über das virtuelle Bild eines unter Wasser befindlichen 
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Kapitel 3. 
Elektrizität und Magnetismus. 


H. Wirte. Über den behaupteten inversen Zusammenhang zwischen 
Elektro- und Hydrodynamik. Physik. Zs. 12, 347-360. 


Die Abhandlung setzt die Arbeit „„Nachträge zur Ätherfrage‘“ fort, über 
welche F. d. M. 41, 938, 1910, berichtet ist. 

„Gerade heutzutage, wo man in den mechanischen Analogien nicht mehr 
Wesenserklärungen, sondern nur noch unvollkommene Bilder sehen kann, 
hat die Sonderfrage ein erhöhtes Interesse, wie weit diese der Natur der Sache 
nach unvollkommenen Bilder denn wenigstens in denjenigen Punkten getreu 
sind, welche für didaktisch verwendbare Modelle zu Demonstrationszwecken 
usw. in erster Linie in Betracht kommen.“ 

„Indessen ist ein derartiger Erfolg den mechanischen Bildern nur in sehr 
geringem Maße beschieden gewesen; praktisch verwendbare, hydrodynamische 
usw. Modelle, welche die gewünschten, dn Maxwell-Lorentzschen 
direkt analogen ponderomotorischen Kräfte mit Sicherheit zu demonstrieren 
gestatten, sind überhaupt noch nicht aufgefunden worden. Dagegen hat nun 
neuerdings, hauptsächlich gestützt auf die bekannten Theorien und Versuche 
vonC.A. Bjerknes, eine gänzlich andersartige, auf den ersten Blick höchst 
überraschende Behauptung bezüglich des Zusammenhanges zwischen den 
ponderomotorischen Kräften in den elektrodynamischen und den entsprechenden 
hydrodynamischen Feldern die Aufmerksamkeit der Physiker auf sich gezogen. 
Die Behauptung lautet in der weitestgehenden Form: daß lückenlos ein inverser 
Zusammenhang bestehe; d. h. es sollen die allgemeinsten, in der Hydrodynamik 
usw. auf eingebettete Körper wirkenden ponderomotorischen Kräfte Glied 
für Glied entgegengesetzt gleich denen sein, die nach der Maxwellschen 
Klektrizitätstheorie in den entsprechenden allgemeinsten. elektromagnetischen 
Keldern auftreten müssen. Über den gegenwärtigen Stand dieses letztgenannten 
Spezialproblems einen orientierenden Überblick zu geben, beabsichtigen die 
folgenden Zeilen. Nach Erledigung der Überschau werde ich in möglichster 
Kürze den endgültigen Abschluß einer Diskussion anfügen, die zwischen Herrn 
V. Bjerknes und mir über eine Teilfrage aus dem Bereiche dieses Problems 
geführt worden ist.“ Lp. 


| 
| 


| 
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A. Korn. L’etat hölicoidal de la matiere electrique; hypotheses nou- 
velles pour expliquer me&caniquement les phenomenes electromagne- 
tiques. C. R. 152, 306-309. 

Um die elektromagnetischen Erscheinungen mechanisch zu erklären, 
werden drei Hypothesen eingeführt: 
„I. Hypothese der elektromagnetischen Schwingungen. Die mechanischen 

Geschwindigkeiten eines elektromagnetischen Feldes haben die Form: 


R 2 { Dh: 
u=W+tY.., U= U 608 mare + U,sin Ten, EACH, 
wo T eine sehr kleine Zeitdauer ist, %g; % Un,.... die Bedingungen er- 


füllen, daß die Ausdrücke 


N dus 


TER, 


du, 
a 


Ay 


aa 


im Vergleich zu Uy, %, %y,... sehr klein sind. 
II. Die Formel des d’Alembertschen Prinzips für die elektrische 
Materie (als unecht kontinuierlich. angesehen) ist zu schreiben: 


Meie+ 2 | un,dw — 2, [u0da) u a | =), 
| (0) 2 


wo mit @ die Oberfläche eines Elementes dr und mit %, der Ausdruck: 
ü, = Üicos (we) + cos (vy) + Wcos (12) 
bezeichnet wird, wenn die » die inneren Normalen von & darstellen. 


III. Hypothese des universellen Dralles. Die Geschwindigkeiten eines 
elektromagnetischen Feldes haben immer die folgende Form: 


Op ow a au 3 dAVnEdW 
uU al - aan 


d. h. sie setzen sich zusammen aus konstanten Geschwindigkeiten, aus Ge- 
sehwindigkeiten, die Ableitungen eines Potentials sind, und aus Geschwindig- 
keiten, die den molekularen Rotationsgeschwindigkeiten proportional sind; aist 
eine sehr kleine Konstante.“ Sa. 


A. Korn. Weiterführung eines mechanischen Bildes der elektromagneti- 
schen Erscheinungen. Verhdl. D. Physik. Ges. 13, 249-256. 


Verf. hat mehrere Aufsätze im Anschluß an Bjerknes’ Arbeiten über 
die Wirkung pulsierender und oszillierender Teilchen veröffentlicht. Die Er- 
scheinungen des Gravitationsfeldes lassen sich daraus erklären. Für die elek- 
trischen Erscheinungen kam man wegen des Auftretens des entgegengesetzten 
Vorzeichens zu keinem Resultat. K. stellt sich nun die Frage: „Welche mecha- 
nische Anschauung hat man sich über die elektrischen Teilchen zu bilden ? 
Eine energetische Betrachtung führt ihn zu dem Satz: Die gravitierenden 
Teilchen sind in ihrer gravitierenden Masse veränderlich, die elektrischen Teilchen 
haben unveränderliche Elektrizitätsmengen.‘“ Das Bild ergibt dann, die Elek- 
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trizität ist „unecht‘“ kontinuierlich verteilt; um das d’Alembertsche 
Prinzip anwenden zu können, müssen wir es in eine erweiterte Form mit Zusatz- 
gliedern bringen; diese verschwinden im bestimmten Grenzfall. Eine weitere 
Hypothese führt dann zu den elektrischen Feldgleichungen. Grb. 


A. SZARVASSI. Das Prinzip der Erhaltung der Energie und die Theorie 
der elektromagnetischen Erscheinungen in bewegten Körpern. (2. Teil.) 
Wien. Ber. 120, 337-382. 


Die im ersten Teil (Wien. Ber. 119, 281-236; F. d. M. 41, 950, 1910) ge- 
zeigte Unverträglichkeit der Lorentzschen Feldeleichungen mit dem 
Energieprinzip in Gliedern erster Ordnung des Verhältnisses Körpergeschwindig- 
keit zu Lichtgeschwindigkeit wird hier auf ein spezielles Beispiel angewandt; 
es wird ein Perpetuum mobile angegeben. Die Aufgabe ist ein ‚„‚Randwert- 
problem einer partiellen Differentialgleichung vom hyperbolischen Typ, welche 
mit Hülfe der Riemannschen Integrationsmethode gelöst wird“. Es wurde, 
entsprechend der Größe des vorausgesagten Fehlers, nur bis zu den Gliedern 
erster Ordnung gerechnet. Durch die Picardsche Approximationsmethode 
wurde dann nachgewiesen, daß die Vernachlässigungen statthaft sind. Grb. 


E. Lour. Das Problem der Grenzbedingungen in G. Jaumanns 
elektromagnetischer Theorie. Wien. Ber. 120, 1503-1567. 


Der erste prinzipielle Teil beweist, daß sich für das Gleiehungssystem 
Jaumanns (elektromagnetische, dielektrische, metaelektrische Gleichungen) 
in sich widerspruchsfreie Grenzbedingungen derart angeben lassen, daß ein 
physikalisches Problem durch sie eindeutig bestimmt ist. Im zweiten Teil wird 
das Jaumannsche Gleichungssystem integriert und eine vollständige 
Durchrechnung der Strahlungserscheinungen in homogenen, nicht kristallinischen 
und optisch nichtaktiven Medien gegeben. Im dritten Teil wird eine Reihe 
von Spezialfällen durchgerechnet; für diese werden die im ersten Teil aufgestellten 
Grenzbedingungen erfüllt. Es zeigt sich, daß die durch das Bestehen der Grenz- 
bedingungen sich ergebenden Gesetze mit der Erfahrung verträglich sind; 
insbesondere ergibt die Theorie auch die „Erregung“ von Kathodenstrahlen 
durch ultraviolettes Lieht, den Einfluß eines transversalen Magnetfeldes auf 
die photoelektrische Entladung usw. Zö. 





H. Bareman. The transformation of a particular type of eleetromagnetic 
field and its physical interpretation. Lond. M. S. Proc. (2) 10, 7-14. 


H. BATEMmAn. On certain vectors associated with an electromagnetie 
field and the reflection of a disturbance at the surface of a perfect 
conductor. Lond. M. $. Proc. (2) 10, 96-115. 


Die hier besprochene Transformation gehört zu der Klasse der Lond. M. S. 
Proc. (2) 8,469 (F. d.M. 40, 942, 943, 1910) aufgestellten ; sie wird mathematisch 
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eingehender behandelt, und am Schluß wird ihre Verallgemeinerungsmöglichkeit 
gezeigt. In der zweiten Abhandlung ergibt sich nun eine Interpretation dieser 
verallgemeinerten Transformation, aus der folgt, daß das elektrische und magne- 
tische Feld mit der einfachen Singularität (x, Y, 2), 14) transformiert werden 
kann in ein solches mit der Singularität (X, Ya, 22, ta), wenn X, . . ., 23 Komplexe 
Punkte sind. Dann wendet sich Verf. der Behandlung der Gleichung 


(a +) =) 
O8 ya N 
zu; wenn diese für die Vektoren u, v, w, & erfüllt ist mit noch vier anderen, 


so ist bei Erfüllung einer bestimmten Gleichung das Feld bestimmt. Zum 
Schluß folgt die Anwendung auf die Reflexion an fester Oberfläche. Grb. 


Pu. Frank. Das Verhalten der elektromagnetischen Feldgleichungen 
gegenüber linearen Transiormationen. Ann. der Phys. (4) 35, 599-607. 


Es wird direkt gezeigt, daß die Lorentztransiormationen die 
einzigen linearen Transformationen der Raumzeitkoordinaten sind, bei denen 
die Feldgleichungen invariant bleiben. Bei diesem Beweis tritt „die eigentliche 
Struktur des Gleichungssystems“ hervor, und er läßt „den Invarianzsatz an- 
schauliceh und nahezu selbstverständlich erscheinen“. Grb. 





E. CunnınsHam. The application of*the mathematical theory of rela- 
tivity to the eleetron theory of matter. Lond. M. S. Proc. (2) 10, 
116-127. 

Die Arbeit ist als Fortsetzung und Ergänzung von Lond. M. S. Proc. (2) 8, 
77-98 (F. d. M. 40, 928, 1909) aufzufassen. Sie verbessert einen unterlaufenen 
Fehler und gibt de Born-Minkowskische Darstellung (Math. Ann. 68, 
526-551; F. d. M. 41, 948, 1910) in einer den Physikern geläufigeren a 
weise, Ds 


C. Krart. Eine Identität in der vierdimensionalen Vektoranalysis 
und deren Anwendung in der Elektrodynamik. Krak. Anz. (A) 1911, 
537-541. 

C. Krarr. Über die direkte Integration der typischen Iutegral- 
ausdrücke von Raumzeitvektoren. Krak. Anz. (A) 1911, 564-576. 


C. Krart. Zum Problem der Integraldarstellung der elektromagne- 
tischen Vektoren in bewegten Körpern nach Minkowskis 
„Grundgleichungen‘“. Krakauer Anz. (A) 1911, 596-619. 
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Das im Titel angeführte Problem wird erst auf den letzten sechs Seiten 


der Abhandlung erledigt. Der erste Teil, der nur die Erläuterung der zu be- 


nutzenden Bezeichnungen bringen sollte, ist zur Erleichterung für die Leser 
auch auf die Herleitung der Minkowskischen Grundgleichungen der 
Elektrodynamik ausgedehnt. Besonders werden diejenigen Gleichungen dis- 
kutiert, durch welche Minkowski die üblichen Annahmen über die di- 
elektrische Konstante &, die magnetische Permeabilität u und die elektrische 
Leitfähigkeit o in einer von der Wahl des Raum-Zeit-Bezugssystems unab- 
hängigen Form ausgedrückt hat. Der Verf. bedient sich hierbei der speziellen 
Werte der Transformationskoeffizienten, weicht also von dem eleganten Wege 
Minkowskis ab, übergeht deshalb die von diesem eingeführten Begriffe und 
Symbole, die zur Herleitung jener Gleichungen nicht unbedingt notwendig sind. 

Die Lösung der im zweiten Abschnitte behandelten Aufgabe, die 
elektromagnetischen Sechservektoren /f und F der Minkowskischen 
Gleichungen in Integralform darzustellen, muß im Original nachgelesen werden. 


Lp. 





A. W. Conway. On the application of quaternions to some recent 
developments of electrical theory. Dublin Roy. Ir. Acad. Proc. 29, 1-9, 


Wenn man versucht, mit Vektormethoden (ohne Benutzung von Quater- 
nionen) die Poinear6&-Fredholmschen Lösungen der elektrodynami- 
schen Gleichungen und die Umformung, die mit dem Relativitätsprinzip 
(Lorentz, Larmor, Einstein) zusammenhängt, zu behandeln, 
so erhält man Ausdrücke, die komplizierter sind als die durch die gewöhn- 
lichen Methoden erhaltenen. Conway zeigt. daß eine Quaternionenmethode 
benutzt werden kann, die die verlangte Kürze der Resultate gibt und leicht 
auf neue Lehrsätze führt. 





L. Hannt. Kinematische Interpretation der Maxwellschen Glei- 
chungen mit Rücksicht auf das Reziprozitätsprinzip der Geometrie. 
(Schluß.) Wien. Ber. 120, 1725-1748. 


An die in den ersten Teilen (F. d. M. 38, 870; 39, 907, 1908) gewonnenen 
Resultate „schließt sich die Frage an, ob es möglich ist, auch ohne Beschränkung 
auf ein Volumenelement eine kinematische Interpretation anzugeben“. Verf. 
zeigt dies, indem er aus den Bedingungsgleichungen die Wellengleichung ab- 
leitet und zunächst die linear polarisierte ebene Welle betrachtet. Dann geht 
er zum allgemeinen Fall der Transversalwellen über. Er findet: „‚Betrachtet 
man Transversalwellen in homogenen isotropen Medien zugleich als Punkt- 
und als Ebenengebilde, so bestehen zwischen einer Welle als Punktgebilde und 
derselben Welle als Ebenengebilde Beziehungen von gleicher Form wie die 
Maxwellschen Gleichungen für homogene isotrope Nichtleiter, und es können 
auch umgekehrt diese Gleichungen immer so interpretiert werden.“ Hieraus 
wird nun noch eine Reihe von Folgerungen gezogen, und endlich wird der 
enge Zusammenhang der Max wellschen Gleichungen dieser Form mit den 
Cauchy-Riemannschen Sätzen der Funktionentheorie beleuchtet. Grb. 
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J. IsuiwArA. Über die elektromagnetischen Impulsgleichungen in der 
Relativitätstheorie. Tokyo Math. Ges. (2) 6, 164-176. 


Verf. hat eine Elektrodynamik bewegter Körper entwickelt, die an einigen 
Stellen Unterschiede gegen die Minkowskische und Abraham sche 
aufweist (Tokyo Math. Ges. (2) 5, 310-337; F. d. M. 41, 941, 1910). „In den 
folgenden Untersuchungen möchte ich daher noch einmal auf die Erklärung 
meiner Behauptung zurückkommen.“ Grb. 





G. W. WaALker. The initial accelerated motion of eleetrified systems 
of finite extent, and the reaction produced by the resulting radiation. 
Lond. Phil. Trans. (A) 210, 145-197. 


Die Hauptaufgabe der Arbeit ist, zu zeigen, daß eine gleiehförmig be- 
schleunigte Bewegung geladener Kugeln in einem elektrischen Feld möglich 
ist, wenn ein harmonischer Wellenzug mit sehr rascher Dämpfung vorhanden 
ist: indessen werden auch verwandte Probleme behandelt, wie die Bewegung 
geladener Isolatorkugeln, die Schwingungen geladener Kugeln, Rotationen 
dieser u. ä. m. Das Ganze enthält auch einen kritischen Vergleich der früher 
auf diesem Gebiet geleisteten Arbeit. Die Untersuchungsmethoden basieren 
auf dem Newtonschen Potential und benutzen die Ausdrucksweise der ge- 
wöhnlichen Mechanik. Br. 





S. B. McLaren. The emission and absorption of energy by eleetrons. 

Phil, Mae. (6) 22, 66-83. 

Eine Entwicklung der Lorentzschen Strahlungstheorie für alle Wellen- 
längen. In dem Kraftield positiver Ladungen bewegen sich die negativen 
Elektronen und absorbieren Energie von einer äußeren Strahlung, strahlen 
sie aber zugleich durch ihre Bewegung zurück. Es wird nur vorausgesetzt, 
daß sie nicht aufeinander wirken. Unter diesen Voraussetzungen werden die 
entsprechenden Formeln entwickelt. Br. 


D. N. Marti. Lines of force due to given static charges. Phil. Mag. 
(6) 22, 177-190. 
Es wird, wesentlich spezieller als in dem bekannten Max wellschen 
Lehrbuch, eine Anleitung zum Ziehen der Kraftlinien bei einzelnen einfachen 
Verteilungen statischer Ladungen gegeben. Br. 


E. Armansı. Sulla distribuzione dell’ elettrieitä in equilibrio nei con- 
duttori. Rom. Ace. L. Rend. (5) 20,, 150-154. 
Das in der Überschrift genannte und früher behandelte Problem (vgl. 


F. d. M. 41, 955, 1910), eine Masse M auf der Oberfläche einer geschlossenen 
Fläche derart zu verteilen, daß in dem ganzen Raum, den eine zweite, ganz 
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in der ersten enthaltene geschlossene Fläche umgrenzt, die Größe der resul- 
tierenden Kraft kleiner als eine vorgegebene Zahl e ist, läßt sich lösen a) durch 
Bestimmung einer ganzen Zahl k und b) eine derartige Verteilung von k Massen - 
mit der Gesamtsumme M auf einer zwischen den erwähnten Flächen liegenden 


1 08 } 
dritten Fläche, daß, wenn ® ihr Potential ist und — ER H, im 


innersten Raum das Maximum der Kraft K, die durch die mit der Dichte 7 auf 
der äußeren Fläche verteilte Masse hervorgerufen wird, den kleinstmöglichen 
Wert hat. ae 7. 
E. P. Apıms. On eleetrostrietion. Phil. Mag. (6) 22, 889-900. 


Verf. leitet die elastischen Spannungen ab, die ein geladener Kondensator 
in einem elektrischen Felde erfährt. Insbesondere handelt es sich (für Versuchs- 
zwecke) um zylindrische und kugelförmige Kondensatoren. Br. 





L. DecomBE. Sur la nature de la chaleur non eompensde. Journ, de 

Phys. (5) 1, 359-372, 

„Was ist die nicht kompensierte Wärme? Die gegenwärtige Arbeit gibt 
für diese Größe eine besonders einfache physikalische Deutung: Die nicht 
kompensierte Wärme wäre hiernach den Deformationen der Atome zuzuschreiben, 
die mit einer endlichen Geschwindiekeit vollzogen werden. Man kommt zu 
diesem Schluß, indem man die Bedingungen für die Erzeugung der Siemens- 
wärme erörtert, d. h. der Wärme, die in dem Dielektrikum eines Kondensators 
frei wird durch die variable oder alternierende Ladung der Belegungen, und 
indem man die erhaltenen Ergebnisse dann verallgemeinert. Schließlich gelangt 
man so zu einer Theorie, bei der man die Deformationen des Atoms (das als 
eine bestimmte Vereinigung von Elektronen angesehen wird) als allgemein 
von einer Änderung seines elektrischen Momentes begleitet ansieht. Eine der- 
artige Theorie ist also gleichzeitig mechanisch (weil sie auf dem Besrifi der 
Deformation beruht) und elektrisch. Genauer ist sie als eine elektronische 
Theorie zu bezeichnen; es war ja vorauszusehen, daß die alte mechanische 
Theorie der Wärme dahin geführt werden würde, der diskontinuierlichen elek- ° 
trischen Konstitution des Atoms Rechnung zu tragen, die durch die Erforschung 
der neuen Erscheinungen enthüllt wurde. Die Darstellung umfaßt vier Teile: 
1. Definition und Eigenschaften der Siemenswärme. II. Definition und 
Eigenschaften der thermodynamischen Modifikationen. III. Reine thermo- 
dynamische Modifikationen. IV. Beliebige thermodynamische Modifikationen.“ 


Lp. 





L. D£coMBE. Sur une interprstation physique de la chaleur non com- 
pensee. C. R. 152, 315-318, 495, 1300-1302. 


Verf. versucht zu zeigen, daß die nieht kompensierte Wärme, die bei Trans- 
formationen, bei denen kein Vorgang von elektrischer Leitung, Ionisation 
oder atomischer Trennung in Betracht kommt, mit der von ihm so bezeichneten 
Siemens wärme identifiziert werden kann, die die Elektrisierung der Volumen- 
elemente eines Systems begleitet. Für jedes Volumenelement drückt sich diese 
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Wärme durch eine Summe von Ausdrücken aus, die proportional den Quadraten 
der Deformationsgeschwindigkeiten sind. Sie verschwindet, wenn diese Ge- 
schwindigkeiten alle unendlich klein oder Null sind. 

Weiter wird die Hypothese aufgestellt, daß jede Deformation der Atome, 
die mit einer endlichen Geschwindigkeit vor sich geht, von einer dem Quadrate 
der Deformationsgeschwindigkeit proportionalen Wärmeentwicklung begleitet 
ist. Im weiteren Sinne bezeichnet Verf. auch diese Wärme als Siemens- 
wärme. Daraus folgt, daß man ebenfalls die Joulesche Wärme und die 

Wärme der radioaktiven Substanzen als Siemenswärme erklären kann. 
Sa. 





L. DEcomBE. La chaleur de Siemens ar. 152, 1755-1757. 
L. 


DECoOMBE. La chaleur de Siemens et la notion de capacite. 
C. R. 153, 1469-1472. 


In den vorstehend angezeigten Noten hat Verf. eine Hypothese über Ur- 
sprung und Wert der Siemenswärme gegeben und zeigt nun, daß die 
Theorie von Lorentz diese Hypothese befestigt, und daß sie auch mit den 
 Hochstädterschen Experimenten (Elektrotechn. Zs. 1909, 1910) in 
Einklang steht. Dann folgert er weiter, daß die durch die Lorentz sche 

Theorie bestimmte Formel über die Ladung ebenfalls durch das Experiment 
bestätigt wird. Diese Ladung setzt sich aus zwei Komponenten zusammen, 
die für den Fall periodischer Potentialdifferenzen bestimmt werden. Grb. 


A. Lepvc. Application du prineipe de Lenz aux phenomönes qui 
accompagnent la charge des condensateurs. C. R. 152, 313-315. 


Verf. bringt zuerst einige von Pellat und Sacerdote herrührende 
Betrachtungen über das Verhalten von Kondensatoren in Abhängigkeit von 
Druck, Temperatur und Ladung. Er zeigt dann, daß die dabei zutage tretenden 
Effekte ohne weiteres aus einer Erweiterung des Lenzschen Prinzips folgen, 
soweit die Elektrostriktion in Frage kommt, nicht aber, sobald es sich um die 
Wärmewirkung handelt. Gr. 


A. E. Kennerwy. Vector-diagrams of oseillating-current circuits. 
Amer. Ac. Proc. 46, 373-421. 


An Stelle der üblichen analytischen Behandlung von Schwingungskreisen 
wird die bisher nur für Wechselströme angewandte Methode der Vektordiagramme 
eingeführt. Sehr ausführlich werden die einzelnen charakteristischen Größen, 
die für frei schwingende elektrische Systeme in Frage kommen: Winkelgeschwin- 
digkeit, Admittanz, Impedanz, Potentialdifferenz, Strom, Leistung, Arbeit, 
graphisch veranschaulicht und die Beziehungen zwischen ihnen abgeleitet. 
Dabei wird sowohl von Polardiagrammen, wie von umlaufenden Vektoren 
(deren Endpunkte Spiralen beschreiben) und von fortschreitenden Kurven 
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mit der Zeit als Abszisse Gebrauch gemacht. Zum Schluß wird noch auf die 
entsprechende Behandlung nicht-periodischer („ultraperiodischer‘‘) Vorgänge 
stark gedämpfter Schwingungskreise eingegangen. 28. 





R. Gans. Über das Biot-Savartsche Gesetz. Physik. Zs. 12, 
806-811. 


Die verschiedenen Auffassungen der Größe [%,9] von Einstein, 
Laub und Abraham (F.d.M. 40, 927, 1909) sind beide nicht einwandfrei, 
wenn man „Ferromagnetica mit in den Kreis der Betrachtungen zieht“. 

Grb. 


M. Apranam. Sulla veloeitä di gruppo in un mezzo dispersivo. Lomb, 
Ist. Rend. (2) 44, 68-77; Nuovo Cimento (6) 1, 443-454. 


Der Reynoldssche Satz über Meereswellen wird auf elektromagnetische 
Wellen ausgedehnt, und zwar zunächst für den Fall eines nicht dispergierenden 
Mediums. Für den Fall eines dispergierenden Mediums werden die elektrische 
Verschiebung und die magnetische Induktion als lineare Funktionen der elek- 
trischen oder magnetischen Kräfte und ihrer Ableitungen gerader Ordnung 
nach der Zeit angenommen; hierdurch ist Absorption ausgeschlossen. Es folgt 
der Satz: Für ebene Wellen, die sich in einem isotropen, homogenen, disper- 
gierenden Medium ohne Absorption ausbreiten, ist der mittlere Energiestrom 
eleich dem Produkte der Gruppengeschwindigkeit und der mittleren Energie- 
dichte. Sa. 





U. Cısortıi. La ereditarietä lineare e i fenomeni dispersivi. Lomb. 
Ist. Rend. (2) 44, 667-675; Nuovo Cimento (6) 2, 234-244. 


Verf. macht die Annahme, daß die elektrische Verschiebung D nicht nur 
von dem augenblicklichen Werte der elektrischen Kraft E in einem Punkte 
abhängt, sondern auch von den Werten, die E& vorher in diesem Punkte gehabt 
hat, d.h. er stellt für D folgende Gleichung auf: 


DW=EW+| Edyl- ddr 


wo g nur von der Natur des Mediums abhängt. In ähnlicher Weise soll die 
magnetische Induktion von der magnetischen Kraft abhängen. Verf. zeigt, 
daß im allgemeinen kein Medium existiert, das allen Erregungen gegenüber 
nur Dispersion zeigt, so daß die Energiedichte bei beliebiger endlicher Ver- 
änderung der elektrischen Kraft endlich bleibt. Weiter wird bewiesen, dab 
die obigen Vorgänge nicht reversibel in bezug auf die Zeit sind. Sa. 


U. CısorrTı. Sulla dispersivitä in relazione ad una assegnata frequenza. 
Lomb, Ist. Rend. (2) 44, 676-688; Nuovo Cimento (6) 2, 360-374. 
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In dieser Arbeit werden periodische Vorgänge behandelt. Die allgemeinste 
lineare Abhängigkeit der elektrischen Verschiebung von der elektrischen Kraft 
_ wird gegeben durch die Gleichung: 


DER) + | EB d,n)dr. 


Damit D(t) periodisch mit derselben Periode 7 wie E(t) ist, muß &(f, r) 
auch die Periode T haben. Ferner muß für ein nur dispergierendes Medium 
die Bedingung ®’(t,z) + ®’(r,t)=0 bestehen. Für Reversibilität in be- 
zug auf die Zeit kommt noch hinzu: D(—t1,— r)=&#(t,r). Ähnliches 
ergibt sich für die magnetische Induktion. Für den Fall, daß P nur von 
der Differenz ? — z abhängt, ergibt sich der Ansatz von Abraham (siehe 
das Referat S. 930). Sa. 





_ K. F. Herzreiv. Über die Beugung von elektromagnetischen Wellen 


an gestreckten, vollkommen leitenden Rotationsellipsoiden. Wien. 
Ber. 120, 1587-1615. 


Aus dn Maxwellschen Gleichungen werden für die vorliegende Auf- 
gabe partielle Differentialgleichungen mit nur einer abhängigen Variable 
abgeleitet und die Lösungen, die im Unendlichen in der vorgeschriebenen Form 
verschwinden, durch Ansetzen von Reihen gesucht, die nach Produkten von 
Kugelfunktionen fortschreiten. Weiter „werden die Grenzbedingungen am 
Ellipsoid eingeführt und mit ihrer Hülfe lineare Gleichungen zur Berechnung 
der Koeffizienten gefunden“. „Leider ist die Lösung so kompliziert, daß man 
nicht erkennen kann, ob sie für Körper, die im Verhältnis zur Wellenlänge 
groß sind, oder für solche, die klein sind, besser paßt, und daß man sie über- 
haupt nicht allgemein diskutieren kann.“ Sa. 


A. WassmurH. Die Bewegungsgleichungen des Elektrons und das 
Prinzip der kleinsten Aktion. Wien. Ber. 120, 161-164. 


Hölder und Voß haben (Gött. Nachr. 1896 u. 1900) das Prinzip 
der kleinsten Aktion für rein mechanische Vorgänge in der Form 


f [6Z. dt + 2L. döt + dU’. di] = 0 
to 


gegeben (Z die aktuelle Energie, öÖU’ die elementare Arbeit). Soll das Prinzip 
auch zur Beschreibung nicht rein mechanischer, aber reversibler Prozesse ver- 
wendet werden, so empfiehlt sich die Form 


f "[OH. di + (H + E) döt + dU. di] = 0, 
to 


wo H das kinetische Potential, als Funktion der generellen Koordinaten 9; 
und der 9, dU = 3p;dp; die elementare äußere Arbeit, E= 39,0H/9p; — H 


59* 
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die Energie ist. Bei der Ausführung der Variation ergeben sich dann die 
Lagrangeschen Gleichungen in der Helmholtzschen Form. - Als 
Anwendung werden aus dem gegebenen kinetischen Potential eines Elektrons 
die Bewegungsgleichungen desselben gefunden. Lp. 


L. T. More. On the recent theories of eleetrieity. Phil. Mag. (6) 
21, 198-218. | 


Eine kurze kritische Würdigung der neueren Elektrizitätstheorien, die 
eine Verbindung mit der Atomtheorie erstreben und auf der Annahme elek- 
trischer Elementarquanten beruhen, die mit ponderablen Klementarquanten 
verbunden gedacht werden. Br. 


A. E. Haas. Über Gleiehgewichtslagen von Elektronengruppen in. 
einer äquivalenten Kugel von homogener positiver Elektrizität.” 
Wien. Ber. 120, 1111-1171. 1 


Im Anschluß an eine Arbeit von Thomson (Phil. Mag. (6) 7, 257; 
F. d. M. 35, 790, 1904) werden zunächst zwei Bedingungen des Gleichgewichts 
von Elektronengruppen aufgestellt und darauf Fälle bestimmt, in denen für 
verschiedenartige Elektronengruppierungen jene beiden Bedingungen des” 
Gleichgewichts erfüllt sind. Als Grundformen von Elektronengruppen werden 
einfache und zwei konzentrisch ähnliche reguläre Polygone behandelt, ferner 
Anordnungen in der. Form einer Doppelpyramide und eines rechtwinkligen 
Prismas, schließlich einfache und konzentrisch ähnliche Polyeder. Für das 
einfache Polygon hatschon Thomson nachgewiesen, daß die Gleichgewichts- 
lage nur dann stabil ist, wenn die Zahl der in ihm vereinigten Elektronen fünf 
nicht übersteigt. Verf. zeigt, daß die Zahl der Elektronen, die sich in der Form. 
eines einfachen Elektronenringes überhaupt im Gleichgewicht befinden können, 
als obere Grenze die Zahl n = 471 hat. Zwei konzentrisch-ähnliche Elektronen- 
ringe können sich immer im Gleichgewicht befinden. In Form einer Doppel- 
pyramide können noch n + 2 = 473 Elektronen zu einer Gleichgewichtslage 
vereinigt sein. Anordnungen in Prismenform sind bei jeder Elektronenzahl 
möglich. 

Für diese verschiedenen Anordnungen werden die Entfernungen der Elek- 
tronen bei den speziellen Fällen n = 1 bis 6 ausgerechnet, ebenso für die An- 
ordnungen in der Form einzelner und zweier konzentrisch ähnlichen regulären 
Körper. Fügt man weiter zu einer ganz beliebigen Elektronengruppierung, 
die sich im Gleichgewichte befindet, noch ein Elektron in dem Kugelmittel-- 
punkte hinzu, so genügt es, damit von neuem Gleichgewicht hergestellt werde, 
wenn sich die einzelnen Elektronen auf dem durch ihre früheren Lagen hindurch- 
gehenden Radien verschieben. 

Bei der Rotation der Elektronengruppen bleiben alle Proportionen und 
geometrischen Verhältnisse genau dieselben, nur alle Lineardimensionen werden 
vergrößert. Bei einem bestimmten Wert der Umdrehungszahl verliert aber die 
Gruppierung ihre Gleichgewichtsfähigkeit. Sa. 
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H. Tu. Worrr. Bemerkungen zu der Fräge nach den Kräften, welche 
die Ladung eines Elektrons zusammenhalten. Ann. der Phys. (4) 36, 
1066-1070. 


Da ein endlich ausgedehntes Elektron nur dann denkbar ist, wenn man 
das Vorhandensein außerelektrischer Kräfte annimmt, die die Teile des Elektrons 
zusammenhalten, also eine rein elektromagnetische Begründung der Elektronen- 
theorie in dieser Weise nicht möglich ist, so versucht Verf. die erwähnten Kräfte 
dadurch überflüssig zu machen, daß er für die auf das Elektrizitätsteilchen de 
wirkende Kraft folgenden Ausdruck annimmt: R= de IE+1N/ div&], 
wobei & die elektrische Feldstärke und k einen Skalar bedeuten. Im An- 
schluß hieran wird nun die Ladungsverteilung bestimmt, die ein Elektron auf- 
weisen muß, damit Gleichgewicht bestehe: 0 = o,sin (r Yi/k)/r YI/k. Es kann 
k= R?jn® gesetzt werden, wobei R den Radius des Elektrons bezeichnet. 
Auch in bewegten Systemen weist ein im Gleichgewicht befindliches Elektron 
dieselbe Ladungsverteilung auf. Sa. 


L. GrEeBe. Die Ladung des Elektrons. Math. naturw. Bl. 8, 36-38. 


Referat über die Methoden zur Bestimmung der Größe des Elektrons 
und über die anschließende Diskussion. 


'G. H. Livens. The initial accelerated motion of a perfeetly conducting 
eleetrified sphere. Phil. Mag. (6) 21, 640-648. 


Verf. nimmt an, einer elektrisierten Kugel werde eine gleichmäßig be- 
schleunigte Bewegung erteilt. Dann folgt aus dieser Bewegung ein bestimmtes 
elektrisches Feld, das wiederum eine Wirkung auf die Bewegung der Kugel 
ausübt. Der Beschleunigungskoeffizient in dem Ausdruck für diese Kraft wird 
als Maß der elektromagnetischen Masse genommen. Die Ausdrücke werden 
einmal für den Fall einer Anfangsgeschwindiskeit 0, das andere Mal für eine 
endliche Anfangsgeschwindigkeit abgeleitet. Br. 


G. H. Livens. The initial accelerated motion of a rigidly charged 
dieleetrie sphere. Phil. Mag. (6) 22, 169-173. 
Enthält die Anwendung der gleichen Methoden auf die gleichförmig be- 


schleunigte Bewegung einer geladenen Isolatorkugel. Br. 








'G. H. Livens. Some further problems conneeted with the motion of 
charged spheres. Phil. Mag. (6) 22, 943-948. 


| In dieser Arbeit wird die Vibration und die langsame Rotation geladener 
leitender Kugeln behandelt. Br. 
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L. SıLserstein. Über die gegenseitige Masse kugelförmiger EleK- 
tronen. Physik. Zs. 12, 87-91. 


„Ein Blick auf die Struktur des elektromagnetischen Impulses aus dem 
sich die beiden elektromagnetischen Massen unmittelbar ableiten, genügt, 
um einzusehen, daß die Gesamtmasse eines Systems von Elektronen von der 
Summe der Massen seiner Bestandteile verschieden sein wird. Die Differenz 
beider Größen kann füglich als die gegenseitige Masse bezeichnet werden.“ 

„Jedenfalls schien es mir der Mühe wert, wenigstens für einen konkreten 
Fall den vollständigen mathematischen Ausdruck der gegenseitigen Masse 
zweier Elektronen aus den Grundformeln der Elektronentheorie herzuleiten. 
Als Beispiel wählte ich kugelförmige Elektronen mit homogener Volumen- 
ladung, die sich im Bewegungszustand nach Lorentzscher Art SO 

p- 


T. Levi-Cıvıra. Sur les &quations generales du mouvement d’un corpus- 


cule dans un champ magne6tique et un champ £lectrique superpos6s. 
Arch. for Math. og Naturv. 31, 7 S. 


Kürzere Ableitung einiger von Störmer (C. R. 1910) aufgestellten 
Gleichungen mit Hülfe des Hamiltonschen Prinzipes. Sa. 


F. Krüger. Über die Anwendung der Thermodynamik auf die Elek- 
tronentheorie der Thermoelektrizität. II. Physik. Zs. 12, 360-368. 


Diese Fortsetzung der Arbeit Phys. Zs. 11, 800-808 (F. d. M. 41, 947, 1910) 
löst die im ersten Teil eingetretenen Schwierigkeiten und zeigt: „wie man bei 
einer exakten Durchführung der Rechnung unter Zugrundelegung der ein- 
geführten Begriffe zu einer durchsichtigen Analyse der thermoelektrischen 
Erscheinungen gelangt‘. Grb. 


K. BAEDEKER. Zur Elektronentheorie der Thermoelektrizität. Ann. 
der Phys. (4) 35, 75-89. 


„Im vergangenen Jahre (F. d. M. 41, 947, 1910) hatte der Verf. eine kurze 
Darstellung einer neuen, wesentlich thermodynamischen Formulierung der 
Elektronentheorie der Thermoelektrizität gegeben, deren Hauptgrundlagen 
die Annahmen waren, daß der negativen Elektrizität in Elektronenform über 
jedem Metall ein bestimmter Dampfdruck zukomme, und daß dieser Elektronen- 
dampf im übrigen die Eigenschaften eines idealen Gases zeige.‘‘ Die vorliegende 
Arbeit liefert zu dieser Theorie eine noch etwas vollkommenere Begründung 
und leitet daraus einige Sätze über Thermoelektrizität ab, und zwar über die 
Berechnung der Thermokraft einer Metallkombination, der Thermokraft 
zwischen zwei Kupferjodürpräparaten verschiedenen Leitvermögens, der Ver- 
änderung der thermoelektrischen Größen beim Schmelzpunkt und der Thermo- 
krait von Legierungen gegen das lösende Metall. Sa. 
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A.L. BERNOULLI. Das Nernst sche Wärmetheorem und die Thermo- 
dynamik der thermoelektrischen Erscheinungen. Verhdl. Deutsche 
Phys. Ges. 13, 573-583, 


Man ist bezüglich der drei Efiekte: Thermokraft, Peltier- und 
Thomsoneffekt, noch nicht über empirische Gleichungen hinausgekommen. 
Selbst bei Verwendung von drei und mehr Konstanten gelingt es nicht, z. B. 
die Thermokraft einer bestimmten Kombination für einen größeren Temperatur- 
bereich exakt darzustellen. Ebensowenig ist es bis jetzt gelungen, aus den 
beiden Hauptsätzen allein Beziehungen der thermoelektrischen Efiekte zu 
anderen physikalischen Konstanten abzuleiten. Der Verf. zieht bei seiner Be- 
trachtung das Nernstsche Wärmetheorem heran, und da der Planck- 
Einsteinsche Ansatz für die innere Energie von selbst das Nernstsche 
Wärmetheorem befriedigt, benutzt er diesen spezielleren Ansatz und gelangt 
zunächst zu allgemeinen, etwas komplizierten Formeln, die aber mit Berück- 
sichtigung der tatsächlichen Verhältnisse in einfachere Annäherungsformeln 
übergehen. So wird die Thermokraft: 


R 0) B 
(&12) = F Im = Bet (M— 2) s 


wo die Bezeichnungen die allgemein üblichen sind. Diese Annäherungsformel 
genügt, um die oben gestellten Anforderungen in befriedigender Weise zu er- 
füllen. Lp. 


A. L. Bernovrrı. Das Gesetz von Babo und die Elektronentheorie 
der metallischen Mischkristalle. Verhdl. Deutsche Phys. Ges. 13, 213-218. 


Berichtigung des Vorzeichens für den Temperaturkoeffizienten der Thermo- 
kraft in der von R. Schenck (Ann. der Phys. (4) 82, 261-290; F. d.M. 41, 
957, 1910) abgeleiteten Formel, indem bei der Ableitung das Bab.osche 
Gesetz der Dampfdruckverminderung durch einen gelösten Stofi angewendet 
wird. Lp. 





A. L. Bernousıs. Zur Elektronentheorie der metallischen Misch- 
kristalle.. Ann. der Phys. (4) 35, 162-170. 


„Der ganze Komplex der von R. Sehenck (Physik. Zs. 8, 239, 1907; 
Zs. f. Elektrochemie 17, 649, 1909; Ann. der Phys. 32, 284, 1910) behandelten 
Erscheinungen an festen metallischen Lösungen, also vor allem das Schenck- 
sche Gesetz der Thermokräfte ist ableitbar aus den folgenden beiden einfachen 
Ausgangshypothesen: 1. Die „wirksame Teilchenzahl“ NR für eine verdünnte 
feste Metallösung muß sein W= N’ -+ N, d.h. gleich der Summe aus Anzahl 
der freien Elektronen und der Konzentration der gelösten Fremdmetallmoleküle. 
2. Der Elektronendruck der festen Lösung folgt dem Baboschen Gesetz 
der Dampfdruckverminderung.“ 5a. 


J. Isurwara. Zur Theorie der Elektronenbewegung in Metallen. 
Tokyo Math. Ges. (2) 6, 15-34, 36-46, 
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Die Elektronenbewegung in Metallen wird wie in der Gastheorie nach 
zwei Methoden behandelt, von denen die eine von der Berechnung der Elek- 
tronenströmung durch eine Fläche, die andere von der Bildung der allgemein- 
gültigen Gleichung für die Elektronenzahl innerhalb eines Volumenelementes 
ausgeht. Die erste Methode wird im ersten Abschnitt angewandt auf die Elek- 
trizitäts- und Wärmeleitung der Metalle. Die Elektronen werden dabei nach 
H.A. Lorentz als elastische Kugeln, die Metallmoleküle als ruhend voraus- 
gesetzt. — Die zweite Methode wird im nächsten Teil behandelt; es wird hierbei 
die Lorentzsche Ableitung der Verteilungsfunktion korrigiert und die 
allgemeine Gleichung für die entwickelte Wärme abgeleitet. Zum Schluß wird 
die Gleichwertigkeit beider Methoden bewiesen. Zö. 


J. Isurwara. Berechnung der elektrischen Leitfähigkeit für oszillierende 
elektrische Kraft aus der Elektronentheorie. Tokyo Math. Ges. (2) 
6, 56-65. 
Es werden Einwände erhoben gegen die Gedankengänge in der Wilson- 
schen Arbeit (F. d. M. 41, 943, 1910), und mit ihrer Unzulässigkeit wird die 
Unstimmigkeit mit den Ergebnissen von H. A. Lorentz erklärt. Zö. 





J. Isurwara. Weiteres zur Theorie der elektromagnetischen Vorgänge 
in bewegten Körpern. Tokyo Math. Ges. (2) 6, 72-81. 


Die Verallgemeinerung der für ruhende Körper geltenden Maxwell- 
schen Theorie auf den Fall bewegter Körper gab der Verf. rein auf Grund des 
Lorentz-Einsteinschen Relativitätsprinzips; in dieser Arbeit gibt 
er weitere Entwicklungen in dieser Richtung und leitet insbesondere einen 
Ausdruck für die im elektromagnetischen Felde auf die Volumeneinheit eines 
Körpers wirkende ponderomotorische Kraft ab, der, auf ruhende Körper an- 
gewandt, nur experimentell nachweisbare Glieder enthält. ZB. 





J. Isurwara. Weiteres zur Dynamik bewegter Systeme. Tokyo Math. 
Ges. (2) 6, 81-89, 
Einige Beiträge zur rein elektromagneiischen Begründung der Dynamik. 
Die Masse wird als Quotient aus äußerer Kraft und Beschleunigung definiert; 


das führt nur nach der Auffassung der alten Mechanik zu einem Widerspruch, 
nicht aber nach dem Gesichtspunkt der Relativitätstheorie. Zö. 


J. W. NICHOLSON. On the number of electrons concerned in metallie 
conduction. Phil, Mag. (6) 22, 245-266. 





} 
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Eine kurze Besprechung der Theorien, nach denen die Elektrizitätsleitung 
auf der Fortpflanzung von Elektronen beruht, die den materiellen Atomen 
zugeordnet sind, aber durch Zusammenstöße mit ihnen in der Geschwindigkeit 
nicht beeinträchtigt werden. Br. 





A. CAmPpErTI. Studi recenti intorno alle leghe. Nuovo Cimento (6) 
2, 323-328. 


Die neueren Arbeiten über Legierungen, besonders die Schenck sche 
Theorie, werden behandelt. Sa. 


R. Gans. Zur Elektronentheorie des Ferromagnetismus. Zweite Mit- 
teilung. Gött. Nachr. 1911, 118-164. 


In den Voraussetzungen der ersten Mitteilung, in der die Erscheinungen 
des Ferromagnetismus auf elektronentheoretischer Grundlage behandelt werden, 
war „nichts enthalten, was es ermöglichte, den Temperaturbegriff in die Be- 
trachtungen einzuführen“. Deswegen wird jetzt die Annahme eingeführt, 
„daß die Magnetonen innerhalb des Elementarkomplexes von fest gegebener 
Form und unveränderlicher Lage hin- und herfliegen können wie die Moleküle 
eines Gases und sich gegenseitig stoßen und ablenken“. Mit Hülfe der Methoden 
der statistischen Mechanik wird dieser thermischen Agitation Rechnung getragen 
und eine Formel für die Magnetisierungskurve eines Elementarkomplexes 
erhalten, in der die Temperatur als Parameter auftritt. Auf Grund der Stabilitäts- 
betrachtungen gelingt es, „‚die ganze Magnetisierungskurve zu berechnen und 
Beziehungen, wie z. B. die Abhängigkeit der Koerzitivkraft von der Temperatur, 
anzugeben, die einer experimentellen Nachprüfung fähig sind, und durch die 
einige vom molekulartheoretischen Standpunkte aus wichtige Konstanten, 
nämlich die Anzahl der Magnetonen in der Volumeneinheit und das mittlere 
magnetische Moment eines Magnetons, sich bestimmen lassen“. Da. 





F. MicHaup. Sur les piles de gravitation. Journ. de Phys. (5) 1, 123-127. 


Der Verf. gibt eine Theorie der galvanischen Gravitationsketten, d. h. 
solcher, bei denen der Strom durch zwei gleiche Elektroden erregt wird, die 
in demselben Elektrolyten sich befinden, aber in verschiedenen Höhen. Durch 
Betrachtung eines isothermen Zyklus reversibler Operationen, die an dem 
System vollzogen werden, gelingt es, die ins Spiel tretenden Größen zu be- 
rechnen, Lp. 


A. MazzuccneEıtı. Numeri di trasporto e complessitä molecolare. 
Rom. Acc. L. Rend. (5) 20,, 124-129. 
Die Größe der elektrolytischen Leitung wird benutzt, um einige Fragen 
über die Polymerisation von Elektrolyten zu lösen. Da. 
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L. Rorza. Su la diffusione degli elettroliti nei colloidi. Rom. Ace. 
L. Rend. (5) 20,, 47-51. 


Bestimmung der Diffusionskonstanten von KCl und NaCl in Gelatine. 
Sa. 


A. Lampa. Theorie der Drehfelderscheinungen im einfachen elektro- 
statischen Wechselfeld. Wien. Ber. 120, 1007-1018. 


Die Arbeit gibt eine theoretische Ableitung der Drehfelderscheinungen, 
die v. Lang in seiner Abhandlung „Versuche im elektrostatischen Wechsel- 
felde“‘ (Wien. Ber. 116, 1907) beschrieben hat. In einem homogenen Wechsel- 
feld befinden sich eine in ihrem Mittelpunkte hängende kreisförmige Papier- 
scheibe und zwei gleiche Kugeln aus gleichem Material. Die Entfernung der- 
selben sei so groß gegen ihren Radius, daß die gegenseitige Einwirkung der 
beiden Kugeln vernachlässigt werden kann. Verf. beschränkt sich darauf, als 
wirkenden Körper ein hysteresisfreies leitendes Dielektrikum vorauszusetzen 
und dem Medium des Feldes die gleichen Eigenschaften zuzuschreiben. Mit 
diesen Voraussetzungen gelingt es, die Beobachtungen der obigen Abhandlung 
zu deuten. Nur an Metallen und einigen Halbleitern ist bei kleinem Radius 
die Erklärung schwieriger. Da. 





R. Bouroucn. Extension du raisonnement de Coulomb. Bordeaux 
Proces-Verb. 1910/11, 74-76. 


Verf. zeigt, daß die Annahme, elektrostatischer Druck und Feldintensität 
seien senkrecht zur Oberfläche des Leiters, zu weit ist; es genügt, die 
Voraussetzung vom Feld allein zu machen. Grb. 


M. K. Großer. Verwendung von Baretter und Thermoelement zu 
Meßzwecken. Physik. Zs. 12, 239-241. 


Der Verf. bringt einen kleinen Ausschnitt aus seinen erst später zu ver- 
öffentliehenden theoretischen Studien zum Baretter, um eine durch Arbeiten 
von Th. Neuhaus und W. Kempe aufgedeckte Frage zu klären. 
Es handelt sich darum, ob Messungen, insbesondere des Dämpfungsdekrements 
vom Indikator, Baretter oder Thermoelement, unabhängig seien. Der Verf. 
zeigt, daß wegen der Anwendung des Baretters in Brückenschaltung die Aus- 
schläge des Meßinstruments nicht einfach proportional seiner Widerstands- 
änderung sind, wie beim Thermoelement, sondern sich durch eine lineare 
Transformation 

‚ae +b 
Asanen ven (0) 
darstellen lassen. Bei den gebräuchlichen Anordnungen ist aber cx stets so 
klein gegen d, daß man analoge Werte wie beim Thermoelement erhält, wobei 
natürlich über das Verhältnis der Empfindlichkeiten nichts ausgesagt sein soll. 
Gr. 


EEE 


a 
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M. K. GROBER und H. Zörricn. Zur Theorie der thermischen Meß- 


geräte. I. Theorie des Baretters. (Vorläufige Mitteilung.) Physik. 
Zs. 12, 1048-1053. ' 


$ 1. Historische Vorbemerkungen. $ 2. Bisherige Untersuchungen 
über den Baretter. $ 3. Temperaturverteilung im Baretterdraht. 8 4. 
Statische Charakteristik des Baretters. $ 5. Die Baretterempfindlichkeit. 
$ 6. Der Baretter im Schwingungskreis. Lp. 





Br. GrarzEeL. Die Trägheit von Selenzellen. Verhdl. Deutsche Phys. 
Ges. 13, 787-792; Physik. Zs. 12, 1169-1175. 


Zunächst wird eine neue Methode zur Bestimmung des Trägheitskoeffizienten 
von Selenzellen angegeben ; ihre Theorie wird entwickelt und dann durch oszillo- 
graphische Aufnahmen von Selenkurven bestätigt. Zuletzt werden die Be- 
dingungen zur Herstellung trägheitsloser elektrolytischer Selenzellen besprochen. 

Lp. 


E. ALTENKIRCH. Klektrothermische Kälteerzeugung und reversible 
elektrische Heizung. Physik. Zs. 12, 920-924. 


Verf. gibt darüber Aufschluß, ‚welche Möglichkeiten physikalisch für die 
elektrothermische Kälteerzeugung bestehen, und welche Energieersparnis die 
Verwendung der Peltier wärme zur Heizung gegenüber der Jouleschen 
im Gefolge haben kann“. Grb. 





H. STanLEy ALten. The path of an electron in combined radial magnetic 
and electric fields. Lond. R. $. Proc. (A) 85, 257-262. 


Enthält den allgemeinen Ansatz für das im Titel genannte Problem mit 
spezieller Berücksichtigung zweier für die experimentelle Prüfung bestimmten 
Sonderanordnungen, eines radialen elektrischen und eines radialen magnetischen 
Feldes. Br. 


Gouy. Sur un cas partieulier de l’action intercathodique. C. R. 153, 
1438-1441. 


Sind in einer Crookesschen Röhre die beiden Elektroden Zylinder, 
deren gemeinsame Achse (Kathode innen) die Richtung des magnetischen 
Feldes hat, so bewegt sich nach Bloch (C. R. 1910, 1911) jedes von der 
Kathode ausgesandte Elektron in einer ebenen Spirale, die einen Kreis R zur 
Asymptote hat. Verf. zeigt, daß das Elektron epizykloidenähnliche Kurven 
beschreibt, die den Kreis R berühren. Indem das Elektron also die Kreis- 
enveloppe berührt, geht es durch ein Maximum des Potentials. Steht das 
magnetische Feld senkrecht zur Achse, so wird die Kreisenveloppe sichtbar. 
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A. Berninı. Contributo allo studio della velocitä degli ioni di fiamma. 
Nuovo Cimento (6) 2, 101-130. 
Verf. diskutiert die drei vn Thomson, Child und Gianfran- 
ceschi für die Ionengeschwindigkeit abgeleiteten Formeln an der Hand 
zahlreicher, von ihm angestellter Versuche. Sa. 





R. D. Kreeman. On the nature and velocity of an ion in a gas. 
Cambr. Phil. Soc. Proc. 16, 285-298; Physik. Zs. 12, 900-908. 


Mathematische Untersuchungen über die Beschaffenheit der Ionen unter 
der Voraussetzung, daß diese Beschaffenheit sich fortwährend verändert bei 
konstanter Temperatur. Diese Voraussetzung ist zwar nicht üblich, aber ihre 
Notwendigkeit folgt aus thermodynamischen Betrachtungen. 





M. Reınganum. lJonenbeweglichkeit in Gasen. Physik. Zs. 12, 575-580, 
666-671. 
Experimentell war das merkwürdige Resultat von Wellisch, Frank 
usf. gefunden worden, daß schwere Ionen oder radioaktive Restatome ungefähr 
die gleiche Geschwindigkeit haben in leichten Gasen wie leichte Gase selbst. 


Verf. hat nun gezeigt, daß dies theoretisch abzuleiten nicht unmöglich ist. 
Grb. 


J. 8. TOoWNSEND. On the conductivity of a gas, between parallel plate 
electrodes, when the current approaches the maximum value. 
Lond. R. $. Proc. (A) 86, 72-77. 

%s wird der Unterschied zwischen dem Maximalwert und Minimalwert 
der Kraft des elektrischen Feldes behandelt, das zwischen zwei parallelen 
nn woden in einem durch Einwirkung von Strahlen ionisierten Gas zustande 

ommt. Br. 





Bag» 


nei 


J. Marassez. Recherches sur les rayons cathodiques. Ann. de Chim. 
et Phys. (8) 23, 231-275, 397-424, 491-521. 


„Die Kathodenstrahlen werden unter der Potentialdifierenz ausgesandt, 
die zwischen der Kathode und der Anode besteht, und zwar erhalten sie beim 
Austritt aus der Kathode die ihnen eigentümliche kinetische Energie; dieser 
Beweis ist geführt einmal durch Wegnahme, ein anderes Mal durch Zufuhr 
einer festen Potentialdifferenz. Die Messung von e/m nach der Methode von 
Kaufmann-Simon gibt einen schwächeren Wert als den früher an- 
genommenen; er liegt bei 1,77. 10°, welche Zahl sich den sehr sorgfältigen 
Messungen vn Kaufmann über die 5-Strahlen des Radiums nähert 
und den Messungen von Classen und Kurt Wolz über die Kathoden- 
strahlen. Die Divergenz der bei diesen Messungen erhaltenen Ergebnisse kann 
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nicht der Anwendung der elektrostatischen Deviation oder der Schuster- 
schen Formel zugeschrieben werden, weil unter Absehung von den Versuchs- 
fehlern diese beiden Relationen zu demselben Ergebnisse führen. Lp. 


E. RUTHERFORD. The scattering of « and 3 partieles by matter and 
the structure of the atom. Phil. Mag. (6) 21, 669-688, 
Enthält auch eine Anzahl von theoretischen Überlegungen über die Ab- 


lenkung von @- und $-Strahlen beim Auftrefien auf Atome und über die Ge- 
schwindigkeitsänderungen, die sie bei solchem Auftrefien erfahren. Br. 





A. S. Eve. On the ionization of the atmosphere due to radioactive 
matter. Phil. Mag. (6) 21, 26-40. 
Enthält auch einige theoretische Überlegungen über die Abhängigkeit 


des Ionisationsgrades von der Art und dem Charakter des ionisierenden Agens, 
von der Höhe über dem Boden usw. Br. 





S. Kınosntta, S. NısmikAawA, S. Ono. On the amount of the radio- 

active produets present in the atmosphere. Tokyo Math. Ges. (2) 

6, 92-111; Phil. Mag. (6) 22, 821-840. 

Aus den mathematischen Ableitungen dieser sonst experimentellen Arbeit 
ist hervorzuheben: Es wird abgeleitet, daß die Anzahl der pro Sek. auf die Längen- 
einheit eines frei in Luft ausgespannten Drahtes niedergeschlagenen Partikeln 
von Radium A von der Beweglichkeit der Partikeln, der Höhe des Drahtes über 
dem Erdboden und seiner Ladung, nieht aber von der Windgeschwindigkeit 
abhängt, falls die Komponente senkrecht zur Drahtachse einen gewissen Wert 
übersteigt. 28. 





E. A. Owen. On the seattering of Röntgen-radiation. Cambr. Phil. 
Soc. Proc. 16, 161-166. 


Owen berechnet auf Grund der Theorie, daß die Röntgenstrahlen Pulsa- 
tionen im Äther sind, die Verteilung der um einen Radiator verursachten sekun- 
dären Strahlung. Dann werden experimentelle Untersuchungen nn 


M. MouLın. Recherches sur l’ionisation produite par les rayons «. 
Ann. de Chim. et Phys. (8) 21, 550-567; 22, 26-107. 


„Die Ionisierung, die das Teilchen @ längs seines Durchganges durch das 
Gas erzeugt, ist (abgesehen von der Verteilung) identisch mit der lonisierung, 
welche die anderen ionisierenden Agentien erzeugen. Die von der Gesamtheit 
der Teilchen erzeugte Ionisierung nimmt zunächst in dem Maße zu, wie die 
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Geschwindigkeit dieser Teilchen abnimmt, und geht durch ein Maximum gegen 
das Ende der durchlaufenen Bahn.... Mit der besonderen Struktur der 
a-Strahlen und mit der Tatsache, daß das Teilchen eine sehr große Zahl von 
Ionen längs seiner Bahn erzeugt, ist eine intensive Wiedervereinigung der Ionen 
verbunden, die zwischen allen durch ein und dasselbe Ion erfolgt und nicht 
etwa allein zwischen den beiden von einem und demselben Atom a 
Ionen.“ p. 


P. Weıss. Sur la rationalite des rapports des moments magne6tiques 


mol6eulaires et le magneton. Journ. de Phys. (5) 1, 900-912, 965-988; 
Verhdl. Deutsche Phys. Ges. 13, 718-755. 


„Ich habe durch die Anwendung der kinetischen Theorie des Magnetismus 
auf die in Lösung befindlichen paramagnetischen Körper, auf die festen para- 
magnetischen und ferromagnetischen Körper das magnetische Moment des 
Atoms der ferromagnetischen Metalle und zahlreicher anderer Atome bestimmt, 
für welche man einer leichten Erlangung dieser Größe nicht gewärtig war. 
Dabei hat sich jener seltsame Umstand gezeigt, daß dasselbe Atom nicht bloß 
ein einziges magnetisches Moment besitzt, sondern daß diese Größe eine gewisse 
Anzahl verschiedener Werte annimmt je nach den Bedingungen der Temperatur, 
der chemischen Bindung, unter denen das Atom sich befindet. Alle diese Werte 
stehen in rationalen Verhältnissen zueinander. Man kann also zwischen den 
magnetischen Atommomenten eines und desselben Metalles zunächst einen 
gemeinschaftlichen aliquoten Teil finden. Dann kann man sich versichern, daß 
die aliquoten Teile der verschiedenen Atome sämtlich die nämlichen sind. 
Dieses gemeinsame Submultiplum der Atommomente ist Magneton benannt 
worden. Wenn man, was äußerst wahrscheinlich scheint, zugibt, daß dieses 
magnetische Elementarmoment seinen Sitz in einem materiellen Substrat hat, 
das wahrscheinlich eine wägbare Masse besitzt, so kann man sagen: Das 
Magneton ist ein konstituierendes Element, das einer großen Zahl von Atomen 
gemeinschaftlich ist und ohne Zweifel sogar allen. Der Nachweis ist zurzeit 
geführt für die Atome von Fe, Ni, Oo, Cr, Mn, V, Cu, Hg, U.“ Lp. 





A. HEYDWEILLER. Zur Magnetonentheorie.‘ Verhdl. Deutsche Phys. Ges. 
13, 1063-1064. 


In der vorstehend angezeigten Arbeit hat Weiss bei den paramagneti- 
schen Salzen nur einen Teil des sehr umfangreichen Materials benutzt und nur 
solche, die nicht absolute, sondern nur relative Messungen umfassen. Die Richtig- 
keit der gezogenen Schlüsse ist daher zu beanstanden. Lp. 


O. GroTRIAN. Der Eisenzylinder im homogenen Magnetfelde. Ann. 
der Phys. (4) 34, 1-56; 36, 929-957. 


. Verf. bestimmt den Verlauf der Induktions- und Kraftlinien in Eisen- 
zylindern, die in einem homogenen Felde so aufgestellt sind, daß die Kraft- 
linien des ursprünglichen Feldes der Zylinderachse parallel verlaufen. Durch 
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Versuche, die bei sehr schwachen Feldern ausgeführt werden, so daß Permeabilität 
und Suszeptibilität als konstant angesehen und der Einfluß der Hysteresis 
als verschwindend klein angenommen werden kann, wird zunächst der Induk- 
tionsfluß ermittelt, der verschiedene zur Achse senkrechte Querschnitte des 
Eisenzylinders sowie auch Kreisflächen von bestimmter Größe an der Stirn- 
fläche durchsetzt. Im Anschluß hieran wird die Dichte der idealen Schicht 
berechnet. Da hierzu die Ableitung des Induktionsflusses 3, nach der Ent- 
fernung von der Mitte des Stabes gebraucht wird, so stellt Verf. der größeren 
Genauigkeit wegen die $,-Kurve durch mehrere Interpolationsformeln dar. 
Bei der Berechnung des Potentials der magnetischen Kraft nimmt Verf. für 
das Potential längs der Achse eine ungerade Funktion neunten Grades des 
Abstandes der Potentialpunkte von der Mittelebene an. Die fünf Konstanten 
werden durch die Werte von 3, bestimmt. 
Der Verlauf der Induktionslinien ist in vier Figuren dargestellt. Sa. 





A. Berninı. Sul magnetismo susseguente del ferro. Nuovo Cimento 
(6) 2, 291-322. 


Das Gesetz, nach dem Eisen in einem magnetischen Felde seine endgültige 
Magnetisierung annimmt, ist für die betrachteten Bedingungen (d. h. für Felder 
von 0,035 bis 0,14 Einheiten, für verschiedene Eisensorten mit oder ohne rema- 
nenten Magnetismus, parallel oder senkrecht zu den Kraftlinien des induzierenden 
Feldes unterteilt, und für Temperatur von 15°-150°) darstellbar durch die 


s_ 

Gleichung = A(1 — e-?Vt). Die Variationen der Versuchsbedingungen rufen 
innerhalb der betrachteten Grenzen nur Variationen in den Werten von A 
und A hervor. Sa. 


R. A. Houstoun. On magneto-strietion. Phil. Mag. (6) 21, 79-83. 


Gibt eine kurze Ableitung des Kelvinschen Satzes, daß eine Substanz, 
deren Magnetismus mit der Temperatur abnimmt, eine Abkühlung erfährt, 
sobald man sie von einem Magneten entfernt, und des ferneren Satzes, dab 
ein Draht, der magnetisiert wird, an Länge zunehmen muß, wenn seine 
magnetische Induktion beim Dehnen zunimmt, und umgekehrt. Br. 





M. za Rosa. Due regole sempliei per l’interpolazione grafica fra due 
curve particolari di magnetizzazione. Nuovo Cimento (6) 1, 115-119. 


Verf. gibt nach der Scherungsregel von Rayleigh (Phil. Mag. 22, 5, 
175) eine graphische Methode, nach der man aus zwei Magnetisierungs- 
kurven für eine andere Körperform bei bekanntem Scherungswinkel für 
eine gegebene Magnetisierungsstärke das Feld und für ein gegebenes Feld die 
Magnetisierungsstärke bestimmen kann. Sa. 
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E. DAnıELe. Sul problema dell’ induzione magnetica di un ellisoide a 
tre assi. Nuovo Cimento (6) 1, 421-480. 


E. DAnIELE. Sull’ induzione magnetica di un involuero ellissoidico. 
Nuovo Cimento (6) 2, 131-140. 


Verf. löst das Problem der magnetischen Induktion für das Ellipsoid unter 
der Annahme, daß die Potentialfunktion des induzierenden Feldes auf der 
Oberfläche die Werte eines gegebenen Polynoms beliebigen Grades der Koor- 
dinaten annimmt. Die Rechnung wird für den Fall, daß die Funktion eine 
homogene Funktion zweiten Grades ist, genauer angegeben. In der zweiten 


ee 


Arbeit wird dieselbe Aufgabe für das Hohlellipsoid gelöst. Besonders wird 


der Fall des homogenen Feldes behandelt. Bei demselben hat man in dem 
ausgehöhlten Teile nach der Magnetisierung des Hohlellipsoides ein homogenes 
Feld, das aber in der Richtung nicht mit dem magnetisierenden übereinstimmt. 
Ferner magnetisiert sich die Masse des Hohlkörpers nieht homogen wie bei dem 
Vollellipsoid. Diese Resultate stimmen mit den von F. Neumann (Vorl. 
ü, d. Theorie des Magnetismus, 1881) für die Hohlkugel erhaltenen Oerei 
a. 


E. DAnIELe. Sull’ impiego delle funzioni ellissoidali armoniche nei 
problemi relativi ad un involuero ellissoidico.. Nuovo Cimento (6) 
2, 445-452. 


Morera hat (Torino Mem. (2) 55, 1-25; F. d. M. 36, 831, 1905) folgende 
Aufgabe gelöst: Es ist eine innerhalb und außerhalb eines Ellipsoides harmonische 
Funktion zu bestimmen, die auf der Oberfläche desselben die Werte eines be- 
liebig gegebenen Polynoms annimmt. Verf. dehnt die Resultate auf den Fall 
eines Hohlellipsoides aus, das von zwei konfokalen Ellipsoiden begrenzt ist, 
wobei die Funktion auf den Oberflächen mit zwei gegebenen Polynomen über- 
einstimmen soll. Die Formeln enthalten die Lösung Moreras als speziellen 
Fall. Ebenso wie man Moreras Funktion als die Potentialfunktion einer 
Masse, die über die Oberfläche mit bestimmter Dichte verteilt ist, interpretieren 


kann, ist auch in dem Falle des Hohlellipsoides die Funktion als die Potential- 


funktion einer über die Oberflächen der beiden Ellipsoide verteilten Masse 
aufzufassen. Sa. 


F, Rıcuarz. Über den Magnetismus von Legierungen. Physik, Zs. 
12, 151-158. 


Die Abhandlung gibt einen Bericht über die zugehörigen Arbeiten. Nach- 
dem zunächst die experimentellen Tatsachen über paramagnetische Legierungen 
mit ferromagnetischen Komponenten und über ferromagnetische Legierungen 


mit paramagnetischen Komponenten mitgeteilt worden sind, wird über die 


von Heusler und besonders von Richarz mit Hülfe der Elektronen- 
theorie gegebene Erklärung der Magnetisierbarkeit dr Heuslerschen 
Legierungen und ihre Beziehung zu anderen physikalischen Eigenschaften 
näher berichtet, Im übrigen muß auf die Abhandlung selbst verwiesen werden. 
Sa, 


, 
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A. Lepvuc. Sur le travail d’aimantation. ©. R, 152, 1243-1245. 


Verf. zeigt, daß für die Magnetisierungsarbeit die Formel besteht dT, = 
HdM oder dT.—= Hd(vI), wenn v das Volumen eines Stabes aus weichem 
Eisen, der sich unter der Einwirkung eines Feldes H befindet, M sein 
magnetisches Moment in diesem Felde und I die Magnetisierungsinten- 
sität bezeichnet. Die früheren Formeln z. B. von Mascart und 
Gerard: dT„=MdH oder dT„— IvdH sind falsch. Für para- oder 
diamagnetische Körper ist MdH = HdM; ebenso ist für einen geschlossenen 


Magnetisierungskreis | TcdH — Hd(vI). Sa. 


« 


A. Lepuc. Application des prineipes ä un cas de magnetostrietion, 
C. R. 152, 853-855. 


Es wird die Veränderung der Länge I eines Drahtes aus weichem Eisen, 
der parallel zu den Kraftlinien eines magnetischen Feldes H ist, behandelt. 


10M 
Die Abhängigkeit wird ausgedrückt durch die Gleichung: pn = = — 15n 
wenn v das Volumen des Drahtes, M das magnetische Moment und P den Druck 
pro Flächeneinheit bedeutet. Sa. 


A. Esav. Widerstand und Selbstinduktion von Spulen für Wechsel- 
strom. I. Spulen mit einer Wickelungslage. I. Mehrlagige Spulen. 


Ill. Einfluß der Dämpfung auf Widerstand und Selbstinduktion. 
Ann. der Phys. (4) 834, 57-94, 547-564. 


Zusammenstellung zahlreicher bekannter Formeln für Widerstand und 
Selbstinduktion von Spulen für Wechselstrom. Im Anschluß an Sommer- 
felds Theorie werden weitere Formeln abgeleitet, insbesondere für den Fall 
gedämpfter Schwingungen; ferner werden experimentelle Resultate angegeben. 

Zö. 


A. Esav. Über den Selbstinduktionskoeffizienten von Flachspulen. 
Jahrb. d. drahtlosen Tlg. u. Tlph. 5, 212-217. 


Die neue Formel wird mit denen von Strasser, Stefan und experi- 
mentellen Werten verglichen; sie gibt ‚exakte Werte, wenn das Verhältnis 


Wickelungshöhe wer 
Een: = st, Grb. 


_H. NagaoxA. Note on a hypergeometrical series for the mutual induetance 


of two parallel coaxial eircles. Tokyo Math. Ges. (2) 6, 10-14. 


H. Nacaora. A table for facilitating the ealeulation of mutual inductance 
of two parallel eoaxial eireles. Tokyo Math, Ges. (2) 6, 47-51. 


Fortschr. d. Math. 42.3. 60 
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H. Nacaora. Attraction between two coaxial parallel eircular currents. 
Tokyo Math. Ges. (2) 6, 152-158. 


Die drei Abhandlungen befassen sich mit praktisch brauchbaren, rasch 
konversierenden Reihenentwicklungen für die gegenseitige Induktion M von 
zwei parallelen koaxialen Kreisen. Die erste zeigt, dab eine von Grover 
abgeleitete vereinfachte Formel für M auch aus andern Reihenentwicklungen 
folgt, wie z. B. aus der vom Verf. angegebenen Entwicklung nach g-Funktionen 
und aus der Maxwellschen Darstellung mittels elliptischer Integrale 
Ferner gibt sie eine neue Formel mit nur einer hypergeometrischen Reihe, 
die rasch konvergiert, wenn auch nicht so rasch wie bei der früheren Formel 
die g-Reihe. Immerhin ist sie vorzuziehen bei geringem Abstand und nahezu 
eleichen Abmessungen beider Kreise. Statt des Moduls k ist hier k,, d. h. ein 
kleinerer Wert, zugrunde gelest. Die zweite Abhandlung gibt eine Tabelle 
zur bequemen Berechnung der gegenseitigen Induktion nach dieser letzten 
Formel, ohne Verwendung von Tabellen elliptischer Integrale. In der dritten 
werden alle gewonnenen Ausdrücke für M difierenziert; so wird die Größe der 
Anziehung oder Abstoßung beider Kreise in mehreren Entwicklungen erhalten. 


M 
Auch hier sind Tabellen zur praktischen Berechnung von = beigegeben. 
Zö. 





F. Ruscn. Plattenförmige Leiter in zylindrischem Wechselfeld. Jahrb. 
d. drahtlosen Tlg. u. Tlph. 4, 459-480. 


Verf. hat folgendes Problem gelöst: „In einem Eisenspalt mit parallelen 
Wänden sollen mehrere stabförmige Leiter liegen, die alle von demselben Wechsel- 
strom i— Isinot durchflossen werden. Der Eisenkörper möge soweit unter- 
teilt sein, daß Wirbelstrom und Hysteresis vernachlässigbar klein werden.” 

Grob. 


F. Rusch. Die Goldschmidtsche Hochfrequenzmaschine. Jahrb. 
d. drahtlosen Tlg. u. Tiph. 4, 348-357. 


Zunächst wird gezeigt, daß die Lösung der Differentialgleichungen dieselbe 
Form behält, wenn man einmal den Rotor mit Gleichstrom erregt oder aber 
den Stator mit Wechselstrom von der Periodenzahl der Drehung, und weiter 
folst, „daß die Hochfrequenzmaschine im allgemeinen ein Schwingungsgemisch 
erzeugt, aus dem nur eine Schwingung durch Resonanz besonders stark hervor- 
tritt.“ Grb. 


B. MAckt. Zur Theorie der Goldse hmidtschen Hochfrequenz- 
maschine. Jahrb. d. drahtlosen Tlg. u. Tlph. 5, 5-14. 


Eine Theorie mit mehreren schwer realisierbaren Annahmen. Grb. 








| 
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P. O. PEDERSENn. Wirbelstromverluste in und effektiver Widerstand 


von geraden, runden Metallzylindern. Formelsammlung und Tabellen. 
Jahrb. d. drahtlosen Tlg. u. Tlph. 4, 501-515. 


Es werden die Funktionen ber und bei für kleine Tafelintervalle 0,2 be- 
rechnet (Savidge, F.d.M. 41, 532, Intervall 1) von O0 bis 6 und ebenso 
die für die Technik wichtigen Differential- und Integralfunktionen bestimmter 
Verbindungen derselben, über deren Verwendung eine Formelsammlung Auf- 
schluß gibt. Grb, 





E. H. Harz and L. L. CampgeLt. On the electromagnetic and tke 


thermomagnetie transverse and longitudinal effects in soft iron. Amer. 
Ac. Proc. 46, 625-668. 


Zusammenstellung der möglichen „Transversaleffekte“ (Hall-, Ettin gS- 
hausen-, Nernst-, Leduc-Eifiekt) und „Longitudinaleflekte‘“ (vier 
Arten); experimentelle Ermittlung ihrer Konstanten. Zö. 





OÖ. M. Corsıno. Elektromagnetische Effekte, die von der Verzerrung 
herrühren, welche ein Feld an der Bahn der Ionen in Metallen hervor- 
bringt. Physik. Zs. 12, 561-568. 


„Es war ein naturgemäßer Gedanke, von dem Kapitel des O hm schen 
Gesetzes zu den übrigen Kapiteln der Elektrizitätslehre überzugehen, und 
zwar zum Elektromagnetismus, zu den elektrodynamischen Kräften, zur elektro- 
magnetischen Induktion, und zu untersuchen, welche neuen Effekte zweiter 
Art wir auf Grund der Theorie vorhersagen und durch das Experiment nach- 
weisen können. Ich beabsichtige, hier das Vorhandensein der Grunderscheinungen 
und ihre Abhängigkeit von einem einzigen für das Metall charakteristischen 
Parameter festzustellen. Diesen Parameter will ich das Differential-Ionen- 
moment des Metalles nennen.“ 2 

Die einzelnen Abschnitte der Arbeit haben die Überschrift: II. Elektro- 
magnetische Wirkung einer Scheibe, die von einem Strome in radialer Richtung 
durchflossen wird und in einem konstanten Felde angeordnet ist. III. Energie 
der Scheibe im Felde — Elektromagnetische Kräfte. IV. Radial gerichtete 
elektromotorische Kräfte, die seitens eines veränderlichen Feldes in einer Metall- 
scheibe erzeugt werden. V. Drehung einer in radialer Richtung von einem 
Wärmestrome durchfiossenen Wismutscheibe im Magnetfelde (vgl. das folgende 
Referat). Lp. 


M. Corzıno. Azione elettromagnetica degli ioni dei metalli, deviati 
 dalla traiettoria normale per effetto di un campo magnetico. Rom. 
Acc. L. Rend. (5) 20,, 342-344; Nuovo Cimento (6) 1, 397-420. 

M. Corsıno. Azione elettromagnetica d’un disco percorso da eorrente 
radiale e disposto in un campo. Rom. Ace. L. Rend. (5) 20,, 416-428. 
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M. Corsıno. Forze elettromotriei radiali indotte in un disco metallico 
da un ceampo magnetico variabile. Rom. Acc. L. Rend. (5) 20, 
424-428, 

Eine Wismutscheibe, die senkrecht zu den Kraftlinien eines magnetischen 


Feldes liegt, wird radial von einem Strom durchflossen. Die Scheibe ist von 
einer Spule umgeben, die mit einem Galvanometer verbunden ist. Ist der 


Magnet erregt, so entsteht beim Ofinen und Schließen des Stromes der Scheibe 
in der Spule ein Induktionsstrom. Verf. zeigt mit Hülfe der Elektronentheorie, 
daß sich bei Erregung des Feldes die positiven und negativen Ionen nicht mehr 
radial, sondern in logarithmischen Spiralen bewegen. Er berechnet die Größe 
der Induktionskraft und vergleicht den Koeffizienten des elektromagnetischen 
Effekts mit dem des Hall- Eiiekts. 

Während also die von einem radialen Strom durchflossene Scheibe eine 
kleine Veränderung des bestehenden Feldes hervorbringt, erzeugt umgekehrt, 
wie in der dritten Arbeit gezeigt wird, die Entstehung des Feldes in der Scheibe 
eine radiale elektromotorische Kraft, und zwar ist die Richtung derselben beim 
Verschwinden des Feldes die umgekehrte. Die Induktionskraft ist aber unab- 


hängig von der Richtung des Feldes, da sie nur von dem Quadrate der Feld- 


stärke abhängt. Sa. 


0. M. Corsıno. Variazioni periodiche di resistenza dei filamenti metalliei 
sottili resi incandescenti eon correnti alternate e deduzione delle loro 
proprietä termiche a temperatura elevata. Rom. Ace. L. Rend. (5) 20,, 
222-228; Physik. Zs. 12, 292-295. 

Um die Widerstandsänderungen eines von Wechselstrom durchflossenen 
dünnen Drahtes zu finden, führt der Verf. durch zwei gleiche Drahtrollen, die 


als Elektromagnete an der Braunschen Röhre liegen, einen Strom (die 


eine Rolle hat konstanten Widerstand, die andere den zu untersuchenden Draht). 
Ist der Strom in I, in Ile: 


i— Asinut, 
V = A,sinwt + B,coswe-+ Assin2wi +», 


der in der dazu senkrecht stehenden Rolle 
Vs = xsinul, 


so gibt die Kombination aus i,, oder i,,® Aufschluß über die Einwirkung 


des Drahtes. Hieraus berechnet man, daß für jedes Gramm Masse des Fadens 
ein Zehntel einer kleinen Kalorie nötig ist, wenn sich der Widerstand um 


ein Tausendstel ändern soll. Grb. 


©. M. CorBıno. Rotazione nel campo magnetico di un disco di bismuto, 


riscaldato al centro o alla periferia. Rom. Acc. L. Rend. (5) 20,, 
569-574. 


Die Erscheinung, daß eine im Winkel von 45° zu den magnetischen Kraft- 
linien aufgehängte Wismutscheibe durch Bestrahlen (Erwärmen) des Mittel- 
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punktes, d. h. bei Existenz eines radialen Wärmestromes sich dreht, wird im 
Anschluß an die Drudesche Theorie der Wärmeleitung in Metallen elektronen- 
theoretisch erklärt; ferner wird auch der Ausdruck für das Drehmoment ab- 
geleitet (Proportionalität mit der Oberfläche der Scheibe, der Wärmeströmung, 
dem Quadrat der Feldstärke und Abhängigkeit von einer für das Metall charakte- 
ristischen Konstante). Zö. 


OÖ. M. CorBIno. Rotazione in un campo d’un disco metallico percorso 
da una corrente elettrica radiale. Rom. Acc. L. Rend. (5) 20,, 746-749. 


Zusammenstellung experimenteller Ergebnisse über die im Titel genannte 
Erscheinung. Zö. 


OÖ. M. Corsıno. Lo studio sperimentale del fenomeno dı Hall e la teoria 


elettronica dei metalli. Nuovo Cimento (6) 2, 39-46; Rom. Acc. L. Rend. 
(5) 20,, 914-920; Physik. Zs. 12, 842-845. 


Die erhebliche Differenz zwischen Theorie und Experiment bei der Be- 
stimmung der Konstante des Hallefiektes beruht, abgesehen von den 
Schwierigkeiten der Messung, auf nicht zutreffenden Voraussetzungen der 
Theorie. Die bekannte Drudesche Theorie des Hallefliektes nimmt eine 
thermisch und elektrisch isolierte Platte an und setzt den Temperaturgradienten 
— (0, sowie die gemessene Potentialdifferenz an den Rändern = der auf die 
Elektronen wirkenden Kraft. In den zur Bestimmung der Konstante nötigen 
Messungen trifft das alles nicht zu. Es wird gezeigt, wie die Ansätze zu modi- 
fizieren sind. Zö. 


B. Canponazzo. Forze ponderomotrici esereitate da un campo magnetico 
omogeneo su una corrente continua rettilinea indefinita. Nuovo 
Cimento (6) 2, 63-79. 


Mit Hülfsmitteln der Vektoranalysis wird sowohl aus dn Maxwell- 
schen Gleichungen, wie aus den Hertzschen die ponderomotorische Kraft 
eines Magnetfeldes auf einen elektrischen Strom berechnet. Für einen unendlich 
langen stromdurchflossenen zylindrischen Leiter im homogenen Magnetfeld 
wird zunächst das resultierende Magnetfeld und dann die Kraft berechnet, 
die dies auf den Leiter ausübt. Die beiden im Anfang abgeleiteten Formeln 
(Maxwell, Hertz) führen zu zwei verschiedenen Werten der gesuchten 
ponderomotorischen Kraft, die im Verhältnis 1+ tg: 1, + Holt, 1, = 
Permeabilität) zueinander stehen, also praktisch nahezu gleich sind. Zö. 


F. L. BErGAnsıUs. Een nieuwe formule om den coöfficient van zelfinductie 
voor lange solenoiden met vele draadlagen met groote nauwkeurigheid 
te berekenen. Amst. Ak. Versl. 19, 1133-1143. 


Für lange Solenoide mit mehreren Wickelungslagen wird an Stelle der 
bekannten Formeln von Cohen und La Rosa, die etwas zu kleine 
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Werte der Selbstinduktion ergeben, eine genauere Formel abgeleitet, in der 
meist noch mehrere Glieder der Reihenentwicklungen weggelassen werden 
können. Die Übereinstimmung mit der exakten Formel von Lorentz mit 
elliptischen Integralen ist befriedigend. Zö. 


B. O. Peırce. The effects of sudden changes in the inductances of 
electric eircuits as illustrative of the absence of magnetic lag and of 
the von Waltenhofen phenomenon in finely divided cores. 


Certain mechanical analogies of the electrical problems. Amer. Ac. 
Proc. 46, 541-585. 


Zunächst wird an der Hand mechanischer Analogien eine Reihe von ein- 
facheren Fällen unstetiger Anderung der Induktanz behandelt, insbesondere 
wird der Stromverlauf in Kreisen, die mehrere Selbstinduktionen parallel und 
hintereinander sowie gegenseitige Induktionen enthalten, bei Änderung einer 
Induktanz bestimmt. Dann werden mehrere Oszillogramme diskutiert, die den 
Stromverlauf bei möglichst schneller Anderung der Induktanz in großen Elektro- 
magneten mit massiven und unterteilten Eisenkernen darstellen. Diese Auf- 
nahmen zeigen dieselben Stromänderungen, wie sie die theoretische Behandlung 
eisenfreier Kreise gab, nur modifiziert durch vorhandene Wirbelströme. 

Zö. 


Pomey. Propagation sur une ligne tel&graphique du courant dü & une 
force &lectromotrice constante. C. R. 152, 1163-1165. 


Strom ö und Spannung v bei Anschluß eines Kabels samt anliegenden 
Apparaten an Wechselspannung stellen sich nach Eintreten des stationären Zu- 
standes durch bekannte einfache Formeln dar. Aus diesen :, v kann man die 


entsprechenden Lösungen /,V für Anschalten einer konstanten Spannung Ey 


finden, wenn man beachtet, daß, um den Nullpunkt integriert: 


103) 
Ez E eiwt dw = E 
Dr) = @ 2 
daß man demnach die gesuchte Lösung aus den Lösungen für die „Elementar- 
E, .. ‚do : £ 
spannungen“ De —„, JZusammensetzen kann. Es ergibt sich also: 


1 L 
v-3:| 00; 1-5, |, do. 


Der Integrationsweg muß sämtliche Pole der Funktionen v, umfassen. 
Zö. 
K. W. Wagner. Über Kabelprobleme und ähnliche Randwertaufgaben, 
die auf Reihenentwicklungen nach nicht orthogonalen Eigenfunktionen 
führen. Arch. der Math. u. Phys. (3) 18, 230-241. 
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Bei Wärmeleitungs- und Schwingungsproblemen, insbesondere bei dem 
Problem der Fortpflanzung des elektrischen Stromes auf Kabeln hat man oft 
eine willkürlich gegebene Funktion nach Eigenfunktionen g zu entwickeln 
für den Fall, daß an den Grenzen eine der Bedingungen g=0, y =0, =ap’ 
besteht. Das führt zu orthogonalen Eigenfunktionen. — In vielen Fällen sind 
jedoch Grenzbedingungen anzusetzen, in denen der die Ordnungszahl der Eigen- 
schwingungen bestimmende Parameter A vorkommt; z. B. bei Kabelproblemen 
infolge Anschlusses von Induktionsspulen und Kondensatoren in beliebiger 
Schaltung an den Leitungsenden. Für solche Fälle wird ein Verfahren zur Be- 
stimmung der Koeffizienten der Reihenentwicklung angegeben. Zö. 


F. LEpRIncE-RingueEr. Propristes geometriques du point representant 
la terre dans le diagramme des voltages d’un r&seau polyphase. 
C. R. 153, 1069-1071. 
Es wird in dem Wechselstromdiagramm eines mehrphasigen Netzes der 
Punkt aufgesucht, welcher die Erde repräsentiert, und gezeigt, daß er sich bei 
Änderungen des Erdungswiderstandes auf einem Kreise bewegt. Gr. 


H. Larose. Sur le probleme du cäble limite dans les deux sens. GR. 

152, 1051-1054. 

Nachtrag zu einer früheren Note (F. d. M. 41, 962, 1910), der im Anschluß 
an diese eine Methode zur praktischen‘ Berechnung der Potentialverteilung 
und des Stromverlaufes einer Telegraphenlinie mit angeschlossenen Apparaten 
gibt, wie sie beim Abschalten der Spannungsquelle oder bei momentaner 
Ladung in einem Punkt (Blitzschlag) zustande kommen, Zö. 


H. Larose. Sur la propagation d’une discontinuite sur une ligne tele- 
graphique avec perte uniforme. C. R. 152, 1468-1471. 


Für den Fall gleichmäßig über eine Telegraphenleitung verteilter Ableitung 
werden die Integrale für Strom und Spannung bei einer Erschütterung des 
Potentials am Anfang der Leitung aufgestellt. 

Mit Hülfe einer Transformation, die bei verschwindender Ableitung auf 
eine Poineargsche Transformation hinauskommt, werden die Integrale 


gelöst und die Ergebnisse diskutiert. Gr. 


G. W. Pıerce. Theory of coupled eireuits, under the action of an im- 
pressed eleetromotive force, with applications to radiotelegraphy. 
Amer. Ac. Proc. 46, 293-322. 

Es wird die Theorie der Empfängerschaltung für ungedämpfte elektrische 

Wellen entwickelt, diein der Koppelung des schwingungsfähigen Detektorkreises 
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an den Antennenkreis besteht. Jedoch wird die verteilte Kapazität der Antenne 
durch eine lokalisierte Kapazität (Kondensator) ersetzt; der Ohm sche Wider- 
stand beider Kreise wird nicht vernachlässigt. Aus der allgemein gültigen 
Formel für die Stromstärke im Detektorkreis (nach Erreichen des stationären 
Zustandes) werden die Reaktanzen beider Kreise berechnet, die ein Strom- 
maximum im Detektorkreis ergeben. Es existieren im allgemeinen bei gegebenen 


Koppelungskoeffizienten und Dämpfungsfaktoren zwei Lösungen, und zwar 


sind die Wellenlängen der Eigenschwingungen beider Kreise entweder 
länger oder kürzer als die Wellenlänge der zu empfangenden Schwingungen; 
hierbei spielt der Ohm sche Widerstand eine wesentliche Rolle, so daß man 
bei Übergang zu einem Detektor mit verschiedenem Widerstand die Abstimmung 
beider Kreise ändern muß, um wieder den optimalen Fall zu erhalten. An 
zahlreichen numerischen Beispielen und Kurven werden die Einflüsse der 
einzelnen Konstanten beider Schwingungskreise auf die optimalen Eigen- 
perioden und auf die Resonanzschärfe veranschaulicht. Hierbei ist die 
Abstimmung des Antennenkreises bei festem Detektorkreis und die des 
Detektorkreises bei festem Antennenkreis erörtert. Schließlich wird die 
Frage nach dem günstigsten Detektorwiderstand behandelt an der Hand des 
Ergebnisses, daß die im letzten Kreis entwickelte Joulesche Wärme 
unabhängig vom Detektorwiderstand ist. Zö. 


H. M. MacvonAarn. Ihe integration of the equations of propagation 
of eleetrie waves. Lond. M. S. Proc. (2) 10, 91-95. 


Es wird ein direkter analytischer Beweis gegeben, daß die entsprechenden 
magnetischen und elektrischen Kräfte von einer Anzahl von Quellen aus- 
gedrückt werden können durch bestimmte Integrale über Oberflächen, die das 
Gebiet umschließen. Grb. 





H. M. Macoonaıp. The diffraction of electrie waves round a perfectly 
reflecting obstacle. Lond. Phil. Trans. (A) 210, 113-144. 


Die Arbeit stellt sich die Aufgabe, die Energieverteilung in allen Punkten 
des Schattens einer vollkommen leitenden Kugel zu finden, wenn die Energie- 
quelle ein außerhalb der Kugel liegender Hertzscher Oszillator und die 
Wellenlänge der ausgesandten Wellen sehr klein im Verhältnis zum Kugel- 
durchmesser ist. Der Einfachheit wegen wird ferner angenommen, die Achse 
des Oszillators gehe durch den Kugelmittelpunkt. Die Methode ist denen der 
Potentialtheorie entsprechend und führt auf Entwieklungen nach Kugel- 
funktionen und Besselschen Funktionen. Br. 


H. PoincArE. Über einige Gleichungen in der Theorie der Hertzschen 
Wellen. Math. naturw. Bl. 8, 49-53. 
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Wiedergabe des Vortrags, den der berühmte Forscher gelegentlich 
seines letzten Berliner Aufenthalts (bei der Jahrhundertfeier der Universität) 
im Mathematischen Verein gehalten hat. ok. 


B. MackÜ. Über den Einfluß des frühzeitigen Ausiöschens des Funkens 


auf Dämpfungsmessungen. Ann. der Phys. (4) 34, 941-970; Prag. Ber. 
1911, Nr. 1, 27 5. (Böhmisch.) 


Bei der Wirkung zweier lose, induktiv gekoppelter Schwingungskreise kann 
der Fall eintreten, daß im Erregerkreis die Schwingung abreißt. Dadurch ist 
dann im zweiten Kreis nur die Eigenschwingung rein vorhanden, es treten also 
keine Schwebungen mehr bei Verstimmungen auf. Dieser Fall des frühzeitigen 
Auslöschens des Funkens ist hier behandelt worden. Die Differentialgleichungen 
sind die bekannten; ihre Integrale sind dann in den entsprechenden Intervallen 
zu untersuchen. Verf. gibt dadurch eine Erklärung der Deformation der Reso- 
nanzkurve, warum nämlich die Dämpfungsmessungen in verschiedenen Höhen 
der Kurve verschiedene Werte ergeben. Die Diskussion zeigt dann endlich 
den Einfluß der einzelnen Schwingungskreise. Grb. 


M. K. GROBER. Zur Theorie der Dämpfung bei Hertzschen Wellen. 
Physik. Zs. 12, 121-124. 
Umarbeitung einer früheren Arbeit: M. K. Grober, Beiträge zur 
Theorie der Resonanzkurven (F. d. M. 41, 964, 1910). Sa. 





M. K. GROBER. Zur Theorie der Dämpfung bei Hertzschen Wellen. 
Physik. Zs. 12, 121-124. 


B. MAckt. Zur Theorie der Dämpfung bei Hertzschen Wellen. 
Physik. Zs. 12, 224. 


Der erste Artikel ist eine Umarbeitung der Abhandlung ‚Beiträge zur 
Theorie der Resonanzkurven“ (Mitteilungen der physikalischen Versuchs- 
station Halle-Cröllwitz, Nr. 20, 33 S. 1909). Am Schlusse gibt der Verf. folgende 
Zusammenfassung: „Die Arbeit gibt eine streng durchgeführte Integration 
der Differentialgleichung des Schwingungsproblemes für eine erzwungene 
Schwingung und die Eigenschwingung. Die numerische Auswertung führt zu 
neuen Dekrementtafeln. Eine Vergleichung mit den anderen Methoden zeigt, 
dab die Bjerknessche Methode der Dämpfungsbestimmung trotz der 
großen Vernachlässigungen einwandfreie Resultate liefert.‘ 

In der zweiten Note stellt Mackü unter Hinweis auf seine Bearbeitung 
des Gegenstandes fest, daß die eine der benutzten Anfangsbedingungen nicht 


richtig ist. Lp. 
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P. O. Prversen. Resonanz in gekoppelten Schwingungskreisen. Jahrb. 
d. drahtlosen Tlg. u. Tlph. 4, 449-459. 


Unter der Voraussetzung harmonisch variierender Einwirkungen gibt 
der Verf. einige Ableitungen über Amplituden, Phasen der Schwingungen 
und stellt die Gleichung der Resonanzkurven auf (als Mitteilung in Congres 
int. de Radiologie et d’Eleetrieit& Brüssel 1910 zuerst erschienen). Grb. 


J. E. Ives. Eine Näherungstheorie für die Antenne mit großem Wider- 
stande. Physik. Zs. 12, 303-306. 
Wird der Ohmsche Widerstand nicht vernachlässigt, so ist die Difie- 


rentialgleichung des Problems dieselbe wie die einer gedämpften Schwingung 
mit rechter Seite; diese Gleichung wird hier behandelt. Grb. 





M. Hammer. Untersuchungen über Hertzsche stehende Schwin- 
gungen in der Luft. Verhdl. Deutsche Physik. Ges. 13, 27-52. 


Resultate: 1. Die in einem geschlossenen Raume angestellten Versuche 
mit Hertzschen Wellen ergeben eine fehlerhafte Ausbildung der stehenden 
Wellen, die in der Hauptsache durch den Einfluß der von den Mauern reflek- 
tierten elektrischen Wellen hervorgebracht wird. 2. Die in Luft gefundenen 
Wellenlängen sind angenähert gleich den nach Drude mit Drahtwellen 
bestimmten Wellenlängen, und zwar ist der Wert in der Luft etwa 1 bis 1,5 Pro- 
zent größer als längs Drähten. 3. Diese Erhöhung der Wellenlänge nimmt zu, 
wenn der Reflexionsschirm kleiner wird. 4. Die Wellenlänge der Resonatoren ist 
abhängig von der Größe der Unterbrechungsstelle des Resonators, und zwar ist die 
Wellenlänge um so kleiner, je größer die Unterbrechungsstelle ist. 5. Die Wellen- 
länge ergibt sich übereinstimmend mit den Resultaten Drudes. Die zu 
eroßen Werte für die Wellenlänge bei Sarasin und de la Rive sind 
einmal aus der Verwendung sehr dieker Resonatoren zu erklären, ferner daraus, 
daß durch die an dem Resonator befestigte Funkenstrecke die Kapazität des 
Resonators erhöht wird. 

Die dem Wesen nach experimentelle Arbeit enthält viele rein theoretische 
Untersuchungen. Lp. 


DEVAUX-CHARBONNEL. Mesure directe de l’affaıblissement et de la caract6- 
ristigue des lignes tel&phoniques. C. R. 152, 951-952. 


Verf. gibt eine einfache Methode an, die beiden für eine Fernsprechleitung 
maßgebenden Größen zu messen: Die Charakteristik, von der die Reflexions- 
verluste an angeschalteten Leitungen oder Apparaten abhängig sind, und den 
Dämpfungsexponenten, der den. Energieverlust bei der Fortpflanzung der 
Wellen über die Leitung selbst bestimmt. Die Methode stützt sich darauf, 
daß die Impedanz, die man amAnfang der Leitung mißt, gleich der Charakteristik 
der Leitung ist, falls die Leitung am Ende durch einen der Charakteristik gleichen 
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Widerstand geschlossen wird. Auf Grund dieser Tatsache kann man mit Hülfe 
eines Annäherungsverfahrens zunächst die Charakteristik bestimmen. Der 
Dämpfungskoeffizient ergibt sich dann aus der in diesem Falle geltenden Be- 
ziehung m = e®!, wo « der Dämpfungskoeffizient, I die Länge der Leitung 
und m das Verhältnis von Anfangs- und Endstrom ist. Gr. 


W. F. Zorn. Über die Abhängigkeit der Dämpfung in Kondensator- 
kreisen mit Funkenstrecke von der Gestalt und dem Material der 
Elektroden sowie von dem Dielektrikum in der Funkenstrecke. 
Jahrb. d. drahtlosen Tlg. u. Tlph. 4, 260-280, 382-399. 


Verf. gibt einen gekürzten Auszug aus seiner Dissertation. Der Inhalt 
ist durch den Titel hinreichend gekennzeichnet. Es wird zunächst eine besondere 
Methode zur Bestimmung der Koppelung zwischen beliebig gestalteten Kreisen 
angegeben. Dann folgen die Messungen, die systematisch die Gestalt der Elek- 
troden, die metallische Umgebung der Funkenstrecke und das Material der 
Elektroden berücksichtigen. Besondere Aufmerksamkeit wird der Schweiel- 
dioxydfunkenstrecke geschenkt und für sie auch eine Formel für die Abhängig- 
keit der Dämpfung vom Entladungspotential auigestellt. Gr. 


A. Bıonper. Utilisation des cadres d’orientation en radiotelegraphie 
pour la reception des trains periodiques d’ondes amorties. C. R, 
155, 661-663. 


Da für sehr gedämpfte Wellen die Berechnung ihrer Wirkung schwieriger 
ist, so wird die Brauchbarkeit zweier Antennenformen (Typen D und $) unter 
vereinfachten Annahmen behandelt, wobei sich besonders die Anwendbarkeit 
der ersteren ergibt. Sa. 


A. Bronper. Sur les diverses möthodes de mesure de l’orientation en 
radiotelögraphie, dans le cas d’ondes entretenues. C. R. 153, 544-546. 


A. Bronper. Influenee de l’amortissement des ondes dans l’emploi 
des cadres d’orientation en radiotelegraphie. C. R. 153, 593-597. 


In der ersten der beiden Arbeiten werden zwei Methoden zur Richtungs- 
bestimmung bei gerichteten Antennen (zwei Antennen, die auf denselben 
Empfänger wirken) behandelt: die Nullmethode, bei der aus zwei symmetrischen 
Stellungen zu beiden Seiten des Minimums das Mittel genommen wird, und 
die Vergleichsmethode, die auf dem Vergleich zweier festen, praktisch zueinander 
senkrechten Systeme beruht. Im letzten Falle werden wiederum eine Kompen- 
sationsmethode und ein Verfahren mit alternierenden Messungen behandelt. 
Durch Rechnung wird gezeigt, daß die Kompensationsmethode den alter- 
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nierenden Messungen vorzuziehen ist. Es ist hierbei nur von ungedämpften 
Wellen die Rede. 

In der zweiten Arbeit werden dieselben Betrachtungen auf gedämpfte 
Wellen ausgedehnt. Gr. 


C. E. GuyE et S. Rarnowsky. Determination experimentale de la 
variation d’inertie des corpuscules cathodiques en fonction de la 
vitesse. Arch. Se. Phys. et nat. (4) 81, 293-321. 


Die Verf. suchen mit möglichst großer Genauigkeit das Verhältnis u/u 
der trägen Masse der Kathodenstrahlteilchen von großer Geschwindigkeit 
zu der der Kathodenstrahlteilchen von kleiner Geschwindigkeit durch die 
Ablenkung eines Kathodenstrahlbündels unter der Wirkung eines elektrischen 
und eines magnetischen Feldes zu bestimmen. Um vergleichbare Resultate 
zu erhalten, werden die Felder so variiert, daß die Ablenkung immer dieselbe 
ist. Verf. nennen diese Methode die Methode der identischen Trajektorien. 
Diese Methode gestattet, mit großen Ablenkungen zu operieren, und verlangt 
bei den vorliegenden Versuchen weder die genaue Kenntnis des magnetischen 
oder elektrischen Feldes, noch ihre Homogenität. Weiter erlaubt sie, die 
Messungen bis zu Geschwindigkeiten auszudehnen, die fast gleich der halben 
Liehtgeschwindigkeit sind. 

Die hierdurch gefundenen Werte von w’/u werden mit denen verglichen, 
die man aus den theoretischen Formeln von Lorentz-Einstein und 
Abraham für die transversalen Massen berechnen kann. Der Vergleich 
zeigt, daß die Formel von Lorentz-Einstein diejenige ist, die für 
Kathodenstrahlen von großer Geschwindigkeit Resultate gibt, die mit den 
Ergebnissen der vorliegenden Versuche vereinbar sind. Sa. 


H. v. HÖRscHELMAnN. Über die Wirkungsweise des geknickten Mar- 
eonischen Senders in der drahtlosen Telegraphie. (Auszug aus 
der Münchener Dissertation.) Jahrb. d. drahtlosen Tig. u. Tiph. 5, 
14-34, 188-211. 


Die geknickte Antenne wird in ihrer Wirkung durch zwei Dipole ersetzt 
gedacht, deren einer horizontal, deren anderer vertikal liest. Für diesen Fall 
werden aus dem Hertzschen Vektor die Feldstärken in größerer Entfernung 
von der Antenne bestimmt. Der Richtungsefiekt wird dargestellt; Gestalt 
und Größenordnung zeigen genügende Übereinstimmung mit den Beobach- 
tungen von Marconi. Die Betrachtungen bei Diskussion der Gleichungen, 
führen zur Annahme bestimmter Erdströme, deren Effekte dann berechnet 
und deren Bedeutung physikalisch genügend erklärt werden. Grb. 





A. KarÄnne. Frequenz- und Dämpfungsberechnung gekoppelter Schwin- 
gungskreise nach der Cohenschen Methode. Jahrb. d. drahtlosen 
Tig. u. Tlph. 4, 357-381. 
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Cohen hatin Band 2, 448, 1909, die Theorie der gekoppelten Schwingungs- 
kreise behandelt und die Gleichung vierten Grades, die über Schwingungsanzahl 
und Dekremente Aufschluß gibt, durch eine lineare Substitution vereinfacht. 
Diese Arbeit wird hier eingehend besprochen und gezeigt, daß die Cohen sche 
Methode nur im Resonanzfall gilt und ein Koppelungsglied verschwindet, 
daß die Cohenschen Integrale der Difierentialgleichung nicht genügen. 
Es läßt sich überhaupt keine lineare Substitution angeben, die eine 
wesentliche Vereinfachung der Gleichung herbeiführte (vgl. Phys. Zs. 11, 
1198-1209; F. d. M. 41, 975, 1910). Grb. 


/ 





H. G. MöLter. Über die Widerstandszunahme unterteilter Leiter bei 
schnellen Schwingungen. Ann. der Phys. (4) 36, 738-778. 


Die Arbeit enthält eine ausführliche Untersuchung über sogenannten 
Skin- oder Hautefiekt, der sich darin kund gibt, daß Drähte beim Durchfließen 
von Wechselstrom hoher Frequenz zunehmenden Widerstand zeigen. Man 
erklärt sich diesen Vorgang allgemein einfach so, daß die Stromlinien nach außen 
gedrängt werden und so nur einen Teil des Leiters ausfüllen. Die Versuche, 
die man zur Vermeidung dieses Übelstandes ausführte, indem man die Drähte 
isoliert zur Litze verdrallte oder verflocht, haben aber bei sehr hohen Frequenzen, 
wie sie in der drahtlosen Telegraphie üblich sind, zu keinem Erfolge geführt; 
im Gegenteil, es haben sich die Spulen aus Litze noch ungünstiger gezeigt 
als solche aus massivem Draht. R. Lindemann hat die Widerstands- 
zunahme in beiden Fällen genau gemessen. Durch qualitative Vorüberlegungen 
zeigt Möller zunächst, daß dieses Verhalten der Drähte einleuchtend ist, 
wenn man alle Einzelheiten, wie das Entstehen von Wirbelströmen, das Be- 
stehen von magnetischen Feldern usw., berücksichtigt. 

Inwieweit derartige Einflüsse in Rechnung zu setzen sind, wird in einer 
ausführlichen mathematischen Behandlung des Problems gezeigt. Zuerst wird 
der Massivdraht behandelt, für den bereits Sommerfeld eine vollständige 
Theorie der Widerstandserhöhung gegeben hat. Dann folgt die Litze, zunächst 
unter den einfachsten Annahmen, dann unter solchen, die der Wirklichkeit 
nahekommen. Die aus den gefundenen Formeln berechneten Werte stimmen 
mit den von Lindemann durch Versuche gefundenen vorzüglich über- 
ein. Als praktisches Resultat der Arbeit ergibt sich, daß die Litze wohl einen 
Vorzug vor dem Massivdraht haben kann, wenn sie nur dem gegebenen 
Fall entsprechend hinreichend fein unterteilt wird. Gr. 








C. Fischer. Strahlung von Antennen. Mitteilung aus dem Kais. Tele- 
graphen-Versuchsamt. Physik. Zs. 12, 295-303. 
Der Verf. stellt für den Strahlungswiderstand einer Antenne eine Formel 
auf, in der die nach Abraham berechneten wie aus Beobachtungen an 
fünf Antennen gemessenen Werte enthalten sind. Grb. 
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Kapitel 4. 
Wärmelehre. 


A. Mechanische Wärmetheorie. 


ROBERT MAYER. Die Mechanik der Wärme. Zwei Abhandlungen. 
Herausgegeben von A. von Oettingen. Leipzig: Wilhelm Engelmann. 


90 8. kl. 8°. Mit Bildnis. (Ostwalds Klassiker Nr. 180.) 


Der Band enthält: I. Bemerkungen über die Kräfte der unbelebten 
Natur (Ann. d. Chem. u. Pharm. 1842), S. 3-8. II. Die organische Be- 
wegung in ihrem Zusammenhange mit dem Stoffwechsel. Ein Beitrag zur 


Naturkunde (Heilbronn: C. Drechsler, 1845), $. 9-79. Anmerkungen. 
(3. 80-90), von denen eine kurze Schilderung des Lebensganges von R. Mayer 
(5. 80-87) den größten Teil ausmacht. Obgleich in der zweibändigen Aus- 
gabe von Mayers Schriften (herausgegeben von J. I. We yrauch, 
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Stuttgart 1893) eine musterhafte Sammlung aller bezüglichen Dokumente 
vorhanden ist, wird die Sonderausgabe der beiden frühesten Veröffentlichungen 
von Mayer zur Mechanik der Wärme allen Liebhabern solcher historisch 
wichtigen Arbeiten willkommen sein. Lp. 


M. Pranc«. Vorlesungen über Thermodynamik. Dritte erweiterte 
Auflage. Leipzig: Veit & Comp. VIII u. 288 8. gr. 8. 


Die dritte Auflage dieses vorzüglichen Buches enthält neben einigen kleinen 
Änderungen in Definitionen, Beweisen und manchen kleinen Zusätzen besonders 
eine ausführliche Darstellung des Nernstschen Wärmetheoremes; die 
Plancksche Wiedergabe erscheint in weiterer Fassung und hat sich von der 
atomistischen Auffassung freigemacht; die Anwendungen werden dadurch 
einfacher und das Anwendungsgebiet verbreitert. Für die Thermodynamik 
dürfen diese Vorlesungen wohl als ‚das Lehrbuch‘ bezeichnet werden. Grb. 


M. Pranck. Energie und Temperatur. Physik. Zs. 12, 681-687; Journ. 
de Phys. (5) 1, 345-359. 


In diesem Vortrage vor der Societe francaise de Physique erörtert der Verf. 
die Frage nach dem Zusammenhang zwischen Temperatur und Energie. Der 
erste Teil behandelt das Prinzip der gleichmäßigen Energieverteilung, bespricht 
seine Erfolge und erörtert die entgegenstehenden Tatsachen. Durch Zuhülfe- 
nahme der Prinzipien der Wahrscheinlichkeitsrechnung gelangt man zu der 
Gleichung 

kdleW 1 


(1) a 





für die Wahrscheinlichkeit W, daß ein Körper von der Temperatur T 
die Energie U besitzt (k eine Konstante). Will man von diesem Punkte aus 
nicht zu dem Prinzip der gleichmäßigen Energieverteilung kommen, so muB 
man annehmen, daß die innerhalb eines Moleküls stattfindenden schnellen 
Schwingungen, welche die Emission und Absorption von strahlender Wärme 
bewirken, nicht jede beliebige Energie besitzen können, sondern daß ihre Energie 
notwendig ein ganzes Vielfaches eines durch die Schwingungszahl bestimmten 
endlichen Energiequantums & ist. Diese Hypothese liefert als Wahrscheinlich- 
keit dafür, daß N Moleküle die Energie U haben, den Ausdruck 


w— (iHUlNEIEDN, 
ur (U/ Neunk 
und daher nach (1) 
Ne 
U ee/kT Pe 
Nur wenn die Temperatur 7 sehr groß wird, erhält man U= NkT und somit 
denjenigen Zusammenhang zwischen Energie und Temperatur, der sich aus 


Fortschr. d. Math, 42. 3, 61 
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dem Gesetz der gleichmäßigen Energieverteilung bei der Annahme von zwei 
Freiheitsgraden (für die kinetische und potentielle Energie) ergibt. 

Der Verf. glaubt, daß seine Hypothese der Wahrheit näher kommt als 
die der gleichmäßigen Energieverteilung. Lp. 





E. HasenöHrL. Über die Grundlagen der mechanischen Theorie der 


Wärme. Physik. Zs. 12, 931-935; Verhdl. Deutsche Phys. Gs. 13, 756-765; 
Verhdl. Naturf. Ges. Karlsruhe 2,, 50. 


In der Theorie der Wärmestrahlung und auch auf dem Gebiete der spezi- 
fischen Wärme führt das Äquipartitionstheorem zu Folgerungen, die mit den 
Ergebnissen der experimentellen Forschung nicht vereinbar sind, während 
hier die Quantentheorie die Erscheinungen beinahe restlos erklärt. Allerdings 
scheint die Grundlage dieser Theorie, die Annahme, daß die Energie eines 
Resonators nicht alle Werte zwischen 0 und ©, sondern nur eine diskrete Reihe 
von Werten annehmen kann, sehr gewagt. Der Verf. stellt sich aber auf den 
Standpunkt, daß die Quantentheorie zurzeit wenigstens als Arbeitshypothese 
anzunehmen ist, und daß man sich jetzt vor allem zu bemühen hat, ihre Konse- 
quenzen womöglich auch auf anderen Gebieten zu verfolgen. Dabei stellen 
sich sogleich große Schwierigkeiten ein. In einem Falle gelingt es jedoch leicht, 
die Planck sche Theorie konsequent zu verallgemeinern. Und zwar betrifft 
dies die Schwingungen eines Oszillators, dessen Periode von der Energie ab- 
hängt. Ein solcher Oszillator kann dann nur eine bestimmte Reihe von Schwin- 
eungszahlen besitzen, welche man wenigstens formal leicht mit den beobachteten 
Gesetzmäßigkeiten in den Spektren in Einklang bringen kann. Lp. 





L. S. Ornstein. Eenige opmerkingen over de mechanische grondslagen 
der warmteleer. Amst. Ak. Versi. 19, 809-823, 947-954. 


In seiner statistischen Mechanik hat Gibbs zwei Gesamtheiten der 
Systeme unterschieden, die kanonischen und die mikrokanonischen. Über 
letztere hat P. Hertz Anschauungen entwickelt (Ann. der Phys. 35, 236; 
F. d. M. 41, 984. 1910), an die hier angeknüpft wird unter gleichzeitiger Berück- 
sichtigung der früheren Arbeiten von Einstein, Poincare und 
Zermelo. Im ersten Teile werden nach allgemeinen Bemerkungen über die 
benutzten Methoden die geschlossenen Systembahnen betrachtet, und für einige 
besondere Fälle wird die Geschwindigkeit der Systembahn untersucht, ferner die 
Einteilung der Gesamtheiten in solche nach Zeit, Linie und Fläche aufgestellt 
und ihre Mittelwerte und Wahrscheinlichkeit untersucht. Der zweite Teil bringt 
eine nähere Betrachtung der Flächengesamtheit und bezieht sich besonders 
auf die physikalische Bedeutung der Gesamtheiten, wobei von der Annahme 
ausgegangen wird, daß die Flächengesamtheit als wirkliche Gesamtheit anzu- 
sehen ist. Rtt. 





P. Hertz. Über die kanonische Gesamtheit. Amst. Ak. Versl. 19, 
824-848. 
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Eingehend auf die Betrachtungen von Ornstein (Referat vorstehend), 
führt der Verfasser seine Untersuchungen weiter aus, eine kurze Zusammen- 
stellung der verschiedenen Auffassungsweisen vorausschickend, die ihren Aus- 
gang in der Erweiterung des Max wellschen Verteilungsgesetzes finden. 
Bei den anschließenden Entwicklungen kommt neben den Begrifien Zeitgesamt- 
heit und Raumgesamtheit namentlich der Begriff virtuelle Gesamtheit zur 
Verwendung. Rtt. 





A. EınstEin. Bemerkungen zu den P. Hertz schen Arbeiten: „Über 
die mechanischen Grundlagen der Thermodynamik.“ Ann. der Phys. 
(4) 34, 175-176. 

Die kurzen Bemerkungen beziehen sich auf eine Kritik von P. Hertz 
(Ann. der Phys. 35, 225 u. 537, 1910) an zwei Einzelheiten einer vorhergehenden 
Arbeit von A. Einstein (Ableitung des Entropiesatzes, Betrachtung über 
das Temperaturgleichgewicht). Die Angelegenheit ist durch eine unmittelbare 
Verständigung zwischen den Beteiligten erledigt und hat keine allgemeinere 
Bedeutung mehr. Rtt. 





W. NERNST. Über neuere Probleme der Wärmetheorie. Berl. Ber. 
1911, 65-90. 


In diesem Festvortrage betont der Verf. nach allgemeinen Bemerkungen 
über Wege und Mittel der Forschung wiederholt die vielfache Verkennung und 
Überschätzung der beiden Hauptsätze der älteren Thermodynamik und geht 
dann näher auf seinen Satz von der spezifischen Wärme ein. Unter Würdigung 
der hier in Frage kommenden Arbeiten Maxwells und Boltzmanns 
werden ferner die Untersuchungen über Strahlung von Planck und Ein- 
stein vorgeführt und gezeigt, wie deren Anwendung auf die spezifischen 
Wärmen fester Stoffe zur Aufklärung über das Wesen des Gesetzes von Du - 


long und Petit beigetragen hat. Nach den dann folgenden Bemerkungen 


über die Quantentheorie wird als Ergebnis der Betrachtungen hingestellt, daß 
Erwägungen auf scheinbar so verschiedenen Gebieten, auf denen sich einerseits 
Planck, andererseits der Verf. bewegte, in dasselbe Endziel eingemündet 
sind. Rtt. 





W. Nernst. Über ein allgemeines Gesetz, das Verhalten fester Stoffe 
bei sehr tiefen Temperaturen betreffend. Physik. Zs. 12, 976-979; 
Verhdl. Deutsche Physik. Ges. 15, 921-925. 


„Neuere Messungen der spezifischen Wärme haben es in Übereinstimmung 
mit den Forderungen der Quantentheorie außer Zweifel gesetzt, daß für jeden 
festen Körper vom absoluten Nullpunkt aufwärts sich ein gewisses Temperatur- 
gebiet erstreckt, in welchem der Temperaturbegriff praktisch seine Bedeutung 
verliert. Es muß also in diesem Gebiete jede beliebige Eigenschaft, die durch 
das mittlere Verhalten der Atome bestimmt ist, wie, um nur ein Beispiel zu 
nennen, etwa das Volumen V, von der Temperatur unabhängig werden.‘ Dieser 
Satz wird belegt durch eine Anzahl näher erörterter Beispiele. Lp. 
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Pr. Konnstamm und L. $S. Ornstern. Over het warmtetheorema 
van Nernst. Amst. Ak. Versl. 19, 848-864. 
Der wesentliche Inhalt der Einwendungen gegen den Wärmesatz von 


Nernst ergibt sich aus dessen Entgegnung im Amst. Ak. Versl. 20, 64-67 
(Referat nachstehend). Rtt 





W. Nernst. Über die Unverträglichkeit des von mir aufgestellten 
Wärmetheorems mit der Gleichung von van der Waals bei 


sehr tiefen Temperaturen. Amst. Ak. Versl. 20, 64-67. 


Von Kohnstamm und Ornstein war ausgeführt (Referat vor- 
stehend), daß sich das Wärmetheorem von Nernst bei tiefen Temperaturen 


nicht mit der Gleichung von van der Waals vertrage. Der Verf. zeigt 


dagegen, daß diese ihm bekannte Tatsache sich auch in einfacherer Weise ab- 


leiten läßt, daß sie aber umgekehrt gegen die Zulässigkeit der Gleichung von 


van der Waals spreche, die für tiefe Temperaturen mit der Beobachtung 
vielfach in Widerspruch stehe, während der neue Wärmesatz sich schon in 
vielen Hunderten von Fällen als recht genau bestätigt habe. Es wird weiter 
darauf hingewiesen, daß auch molekulartheoretisch die Gleichung von 
van der Waals bei tiefen Temperaturen für Flüssigkeiten nicht stimmen 
könne, da diese, stark unterkühlt, nach Tammanns Untersuchungen bei 
den fraglichen Temperaturen einen starren glasartigen Zustand annehmen 
und die freie Beweglichkeit der Moleküle damit aufhört. Rtt. 





O. SacKur. Zur kinetischen Begründung des Nernstschen Wärme- 
theorems. Ann. der Phys. (4) 34, 455-468. 


Das Wärmetheorem von Nernst verlangt bei Reaktionen zwischen 


festen und flüssigen Stofien die Gleichheit der freien Energie und der Wärme- 


tönung schon in der Nähe des absoluten Nullpunktes. Einer praktischen Prüfung 
des Gesetzes stehen natürlich besondere Schwierigkeiten entgegen. Doch spricht 
das bisher meist günstige Ergebnis der Folgerungen aus dem Gesetze sehr für 
dessen Richtigkeit, und es ist lohnend, seinen Zusammenhang mit anderen 
Gesetzen aufzudecken. Dazu reichen die beiden Hauptsätze nicht aus. Dagegen 
hat Nernst selbst auf den Einklang seines Gesetzes mit der neuen Theorie 
der spezifischen Wärme von Einstein hingewiesen. Nach dieser Theorie 
nähert sich die spezifische Wärme der festen Stofie bei tiefen Temperaturen 
dem Werte Null, womit auch das Kopp sche Gesetz gegeben wird. In der 
vorliegenden Arbeit wird nun eine Bestätigung des Hinweises von Nernst 
gegeben, indem dessen Gesetz als notwendige Folge der Einsteinschen 
Theorie und der Anschauungen Boltzmanns über Entropie und Wahr- 
scheinlichkeit dargestellt wird. Benutzt wird bei der Ableitung die Vorstellung 
von Einstein von der Wärmeenergie fester Stofie bei tiefen Temperaturen 
(Schwingungszahl der Atome unabhängig von der Schwingungsenergie, nicht 
beliebige Werte der Energie, sondern nur ganzzahlige Vielfache des Elementar- 
quantums) und ferner die Plancksche Berechnung der Entropie eines 
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Systems von linearen Resonatoren gleicher Schwingungszahl, da nach Ein- 
stein derelementare feste Körper nichts anderes als ein System von N Resona- 
toren gleicher Schwingungszahl darstellt. Die hier kinetisch genommenen, 
bei allen Temperaturen geltenden Ergebnisse für die Zustandsgleichung eines 
idealen festen Körpers waren teilweise bereits von Nernst aus seinem Gesetze 
für die Nähe des absoluten Nullpunktes abgeleitet. Die realen festen Körper 
scheinen sich in ihrem Verhalten mit abnehmender Temperatur dem idealen 
Körper unbegrenzt zu nähern, dieser ist ein Grenzbegriff wie das ideale Gas. 
Rtt. 





P. BARREcA. Circa una maggiore precisazione della legge di degradazione 
universale e circa una possibile disponibilitä indefinita di energia 
degradabile. Nuovo Cimento (6) 2, 85-92. 


Wie schon frühzeitig von Helmholtz betont wurde, kann die Ent- 
wertung der Energie im Sinne des zweiten Hauptsatzes erst nach unendlich 
langer Zeit vollendet sein. Für diesen asymptotischen Verlauf des Vorganges 
versucht der Verf. hier eine schärfere mathematische Begründung. Rtt. 





A. Eınstein. Elementare Betrachtungen über die thermische Molekular- 
bewegung in festen Körpern. Ann. der Phys. (4) 35, 679-694. 


Der Verf, hatte früher (Ann. der Phys. 22, 184; F. d. M. 38, 935, 1907) 
einen Zusammenhang des Strahlungsgesetzes mit dem Gesetze der spezifischen 
Wärme fester Körper (Abweichung von Dulong-Petit) behandelt, 
wobei die Wärmebewegung in festen Körpern als monochromatische Schwin- 
gungen der Atome angesehen wurde. Durch Nernst war zwar im ganzen 
eine Bestätigung erfolgt, doch zeigte sich das wahre Gesetz der spezifischen 
Wärme von dem theoretisch gefundenen abweichend. Zweck der vorliegenden 
Arbeit ist erstens der Nachweis, daß die Abweichungen eine Folge der nicht 
monochromatischen Schwingungen der Moleküle sind, daß ferner die Linde- 
m annsche Formel und die des Verf. für die Eigenfreguenz durch Dimensional- 
betrachtung erhalten werden können. Endlich wird auf die Wärmeleitung in 
kristallisierten Isolatoren im Hinblick auf die Molekularmechanik nochmals 
_ eingegangen, auf die Ableitung der Größenordnung der beobachteten Wärme- 
leitfähigkeit durch Dimensionalbetrachtung und auf die Abhängigkeit der 
thermischen Leitfähigkeit einatomiger Stoffe von Atomgewicht, Atomvolumen 
und Eigenfrequenz. Bei der Untersuchung der Dämpfung der thermischen 
Atomschwingungen ergibt sich u. a., daß die thermische Kapazität eines Atoms 
eines festen Körpers ähnlich der eines stark gedämpften Oszillators im Strahlungs- 
_ felde ist. Rtt. 


_F. Henning. Über Temperaturmessung mit Hülfe der Clapeyron- 
Clausiusschen Gleichung. Verhdl. Deutsche Phys. Ges. 18, 645-650- 


| „Jede Folgerung aus dem zweiten Hauptsatz der Thermodynamik kann 
_ prinzipiell zur Bestimmung der absoluten Temperatur verwendet werden. Sehr 
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geeignet erscheint hierfür die Clapeyron-Clausiussche Gleichung, 
die ohne Einführung einschränkender Annahmen praktisch gut brauchbar ist. 
Sie liefert die Temperatur mit beträchtlicher Genauigkeit, besonders im Gebiete 
der flüssigen Gase. Hier kann diese Methode sogar den gasthermometrischen 
Messungen unter Umständen überlegen sein.“ Lp. 


M. v. Smoruchowskı. Bemerkung zur Theorie des absoluten Mano- 
meters von Knudsen. Ann. der Phys. (4) 34, 182-184. 


M. Knupsen. Erwiderung an Herrn v. Smoluchowski. Ann. 
der Phys. (4) 34, 823-824. 


In einer Arbeit (Ann. der Phys. 32, 809, 1210) begründete Knudsen, 
daß ein stark verdünntes Gas auf eine Platte zwischen Wänden verschiedener 
Temperatur einen einseitigen Druck ausüben muß. Es wird nun vom Verf. 
gezeigt, wie die von Knudsen gegebene Formel aus der von Maxwell 
angenommenen Analogie der Molekularbewegung stark verdünnter Gase mit 
der Wärmestrahlung gefolgert werden kann. Diese Analogie gilt aber nur für 
einen so kleinen Druck, daß die Weglänge der Gasmoleküle groß ist gegenüber 
den Abmessungen des ganzen Gefäßraumes. Am Schluß folgen noch Vorschläge 
zur Verbesserung des Versuchsverfahrens. Auf diesen Punkt bezieht sich der 
zweite Teil der Erwiderung von Knudsen, während deren erster Teil sich 
mit den kritischen Bemerkungen gegen Einzelheiten einer früheren Arbeit 
beschäftigt (Ann. der Phys. (4) 33, 1559, 1910). Rtt. 


E. Baup. Sur la chaleur moleculaire de fusion. C. R. 152, 1480-1483. 


Von Raoult, Deer, Robertson u. a. sind Beziehungen auf-. 


gestellt zwischen der molekularen Schmelzwärme, der absoluten Schmelz- 
temperatur und anderen Eigenschaften der Körper. An bestimmten Stoffen 
wird gezeigt, daß für sie jene Formeln nicht stimmen. Gestützt auf die Gleichung 
von Clapeyron und das Ergebnis von Traube hinsichtlich des 
Covolumens (proportional der absoluten Temperatur) wird ein Ausdruck ab- 
geleitet, der die molekulare Schmelzwärme als proportional der Volumen- 
änderung bei der Schmelztemperatur angibt. Die bisherige Prüfung an einigen 
Stoffen scheint die Richtigkeit der Beziehung zu bestätigen. Rtt. 





W. Beuss. Untersuchungen über die spezifische Wärme von binären 
Flüssigkeitsgemischen. Diss. Münster. Neumünster i. H. 57 8. 8. 


Nach der von Dolezalek 1908 veröffentlichten Theorie binärer Ge- 
mische müßte sich die spezifische Wärme von Mischungen, bei denen die Flüssig- 
keiten aus Monomolekülen bestehen, einfach nach dr Regnaultschen 
Mischungsregel berechnen lassen. Die experimentelle Prüfung dieser Annahme 
ist Zweck der Arbeit. Es werden die Versuchzahlen von 9 Mischungen ver- 
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schiedener Stoffe mitgeteilt, von denen 7 der Mischungsregel genügen. Die 
nähere Untersuchung der Abweichungen soll erst nach Ausführung von Dampf- 
druckmessungen erfolgen. Rtt. 





A. Corson. Sur la theorie des solutions. C. R. 153, 719-721. 


A. Corson. Sur la theorie des solutions et les chaleurs de dissolution. 
C. R. 153, 812-814. 


.. Ausgehend von der Zuckerlösung als Beispiel, bezweifelt der Verf. die 
Übereinstimmung der Kinetik eines freien Moleküls und eines gelösten. Die 
Tatsachen widersprechen der Gleichheit des osmotischen und des gasförmigen 
Druckes; de Avogadrosche Hypothese mit ihren kinetischen Folgerungen 
werde immer von den gasförmigen Molekülen erfüllt, ob kondensiert oder nicht. 
Mit den gelösten Molekülen verhalte es sich aber anders. Nach Arrhenius 
ergeben sich hinsichtlich der Beziehung zwischen Leitfähigkeit und osmotischem 
Druck Abweichungen von mehr als 15 vom Hundert. 

Das gelöste Molekül, für das die besondere Bezeichnung Dissolekül vor- 
geschlagen wird, sieht der Verf. als im allgemeinen polymolekular an und gelangt 
dann folgerichtig zu dem Satze, daß nicht, nach van !Hoff, Lösungs- 
wärme und Kondensationswärme eines Gases übereinstimmen, sondern dab 
die Lösungswärme gleich ist der Kondensationswärme, vermehrt um die bei 
der molekularen Kontraktion entwickelte Wärme, die Anlaß zur Bildung 
des Dissoleküls ist. Rtt. 


R. D. Kıeeman. Relations between density, temperature, and pressure 
of substances. Phil. Mag. (6) 21, 325-341. 


Von dem gewählten Gesetz molekularer Anziehung in der vom Verf. 
aufgestellten Form hängt es ab, welche Beziehung zwischen der Oberilächen- 
spannung oder der inneren Verdampfungswärme einer Flüssigkeit, ihrer 
Diehte und Temperatur und ihrer Dampfdichte man herausrechnet. Verf. 
diskutiert einige einfache und nach den Beobachtungsresultaten plausible 
Formeln für das Anziehungsgesetz und die daraus folgenden Beziehungen 
und im Anschluß daran noch einige Beziehungen für andere wärmetheoretische 
Größen, die sich aus den ersten ergeben. Br. 





R. D. Kıeeman. The heat of mixture of substances and the relative 
distribution of the molecules in the mixture. Phil. Mag. (6) 21, 
535-558. 

Wenn eine Mischung zweier Flüssigkeiten Wärme ergibt, ohne daß sich 
neue Moleküle bilden, kann man die Mischungswärme gleich dem Betrag 
ansehen, um den sich das chemische Potential geändert hat. Verf. unter- 
sucht an der Hand der von ihm aufgestellten Gesetze über die molekulare 
Anziehung, was für ein Ausdruck sich dann für die Mischungswärme ergibt, 
und welche Beziehungen sie mit den verschiedenen thermodynamischen 
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Größen verknüpfen, insbesondere für den Spezialfall gesättigter Salzlösungen, 


Im Anschluß daran werden auch noch einige thermodynamisch damit im 
Zusammenhang stehende Fragen kurz gestreift. Br. 





S. A. SHORTER. On the application of the theory of chemical potential 
to the thermodynamical theory of solutions. — Part ]. The general 
theory of chemical potential in a binary system. Osmotie pressure 
and vapour-pressure of solutions. Phil. Mag. (6) 22, 933-942. 


Die Gibbssche Theorie des chemischen Potentials wird auf die Be- 
rechnung der Dampfdrucke zweier Lösungen angewandt, die im osmotischen 
Gleichgewicht nebeneinander existieren sollen, und untersucht, unter welchen 
Drucken dies möglich ist. Br. 


N. PARRAvAnO e G. Sırovich. L/analisi termica nei sistemi quater- 
narl. Rom. Ace. L. Rend. (5) 20,, 206-211. 


Es handelt sich um das Problem der Kristallisierung einer Lösung von 


vier kristallisierbaren Teilen und um die Überlegung, welche gegenseitigen 
Einwirkungen der vier Teile hierbei vorkommen können. Diese werden an 
einem Tetraeder illustriert, an dessen vier Eckpunkte die vier Teile gelagert 
zu denken sind. Br. 


E. JoucuET. Sur les points indifierents. C. R. 153, 346-349. 


Leitet einige spezielle, aus der Phasenregel folgende Sätze über die 
indifferenten Punkte in chemischen Systemen ab, die die Saurelschen 
Resultate ergänzen. Br. 


Wa. C. McC. Lewis. On the latent heat of vaporization of liquids. 
Phil. Mag. (6) 22, 268-276. 


Es wird gezeigt, daß sich für normale Flüssigkeiten die latente Ver- 
dampfungswärme ausdrücken läßt durch — Ta,/o&, wo 8 den Kompressi- 
bilitätskoeffizienten, «, den Ausdehnungskoeffizienten und o die Diehte bei der 
Temperatur T bedeuten. Die Formel wird an einer Reihe von Gasen durch 
Versuche bestätigt. Br. 





Herm. WoLFr. Über Volumeneffekte bei Lösungsvorgängen. Ann. 
der Phys. (4) 36, 177-182. 


Zur Berechnung der freien Energie nach der Kirchhoffschen Methode 
der isothermen Destillation werden gewöhnlich die Gasgesetze als gültig für 
die gesättigten Dämpfe der behandelten Stoffe angenommen, außerdem die Volu- 
mina der Komponenten gegen die ihrer Dämpfe vernachlässigt. Es wird hier 
versucht, die Berechnung ohne die beschränkenden Voraussetzungen durch- 
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zuführen, und zwar als Beispiel für eine Mischung von Alkohol und Wasser. 
Unter Betrachtung der Anteile des maximalen Gewinnes an äußerer Arbeit 
- beim Mischungsvorgange gelangt der Verf. zu einer Größe, die er als ‚differen- 
| tiellen Volumeneffekt der Lösung gegenüber Wasseraufnahme“‘ bezeichnet, 
und die den Volumenzuwachs der Lösung durch Aufnahme eines Tropfens 
Wassers, dividiert durch dessen Volumen, darstellt. Zur Prüfung der sich er- 
gebenden Differentialgleichung müssen bekannt sein die Partialspannungen 
der Komponenten bei variablem Mischungsverhältnisse und die Diehten der 
Mischungen für diese Verhältnisse, bezogen auf ein und dieselbe Temperatur. 
Die bisher vorliegenden Messungen, im besonderen an Wasser-Alkohol, Wasser- 
Salzsäure, Wasser-Ammoniak, erlauben noch keine hinreichende Prüfung. 
Rtt. 


A. P. Laurie. On the temperature coefficient of concentration cells 
in which the same salt is dissolved in two different solvents. Edinb. 
Roy. Soc. Proc. 31, 375-396. 


Die mathematische Theorie von solchen Zellen wird hier entwickelt mit 
Bezug auf Abel in Zs. für phys. Chem. 56, 612, 1906. 





G. Lıppmann. Action de forces exterieures sur la tension des vapeurs 


saturees et les gaz dissous dans un liquide C.R. 152, 289-241: 
Journ. de Phys. (5) 1, 261-264. 


Nach dem Theorem von Lord Kelvin ist der Dampfdruck einer Flüssig- 
keit in einer Kapillare an dem Meniskus kleiner als an einer freien Oberfläche, 
und zwar ist die Verminderung proportional der Steighöhe der Flüssigkeit. 
Lord Kelvin erklärt die Erscheinung als Folge der anziehenden Wirkung 
des Meniskus auf die Flüssigkeit. Der Verf. versucht eine neue Erklärung. 
Danach soll sich der Dampfdruck stetig entlang der Steighöhe der 
Flüssigkeit ändern, die Abweichung soll also nicht eine Folge ‘des Meniskus, 
sondern des Gewichtes der Säule sein. Rtt. 


L. Gay. Sur la notion de tension d’expansibilite. C. R. 153, 262-264. 


L. Gay. Sur la tension d’expansibilit€ d’un fluide normal. C. R. 
153, 722-724. 


Unter tension d’expansibilite einer Flüssigkeit gegenüber einer Komponente 
versteht der Verf. den Druck, den die Komponente im idealen Gaszustande und 
im osmotischen Gleichgewichte haben würde. Auf ein solches System wird 
eine früher (©. R. 151, 612) aufgestellte Differentialgleichung angewendet, 
die unter beschränkenden Annahmen integriert wird. Zweck der Untersuchung 
ist namentlich, die Gültigkeitsgrenzen des Gesetzes von Guldberg und 
Waage sowie der Regel von Linebarger-Zawidzki festzustellen. 
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Die zweite Arbeit, die sich als Fortsetzung der ersten auf normale Flüssig- 
keiten bezieht, zeigt im besonderen an einem bestimmten Beispiele (0,43), 
wie die experimentelle Prüfung des aufgestellten Ausdruckes ein einfaches und 
bequemes Mittel zur Kennzeichnung normaler Flüssigkeiten ergibt. Rtt. 





Gouy. Sur la tension de vapeur d’un liquide &leetrise. Journ. de Phys, 

(5) 1, 85-88. 

Nachtrag zu einer früheren Note des Verf. (F. d. M. 40, 970, 1909). Folgende 
Sätze werden theoretisch abgeleitet: Die dielektrische Polarisation erzeugt, 
wenn das Feld zur Oberfläche normal ist, eine Vermehrung der Spannung der 
Oberfläche. Wenn man die Oberflächenschicht des elektrisierten Elektrolyten 
einfach als eine konzentriertere Lösung als im Innern betrachtet, so kommt 
man zu einem richtigen Ausdruck für die Abnahme der von der Ladung allein 
herrührenden Spannung. Lp. 





A. Lepvc. Pression interne dans les gaz; formules d’&tat et loi des 
attractions mol6culaires. C. R. 153, 179-182. 


Von der Gleichung für den inneren Druck ausgehend, hatten der Verf. 
und Amagat für geringe Außendrucke den inneren Druck als umgekehrt 
proportional dem Quadrate des spezifischen Volumens gefunden. In der vor- 
liegenden Arbeit wird die Anderung des inneren Druckes mit der Temperatur 
untersucht. Danach vermindert sich der innere Druck mit zunehmender Tem- 
peratur. Das ist in guter Übereinstimmung mit der Formel von Clausius, 
nicht aber mit der von van der Waals. Weiterhin wird ein Gesetz für 
die molekulare Anziehung zwischen zwei Molekülen in einem Gase ausgesprochen 
(proportional dem Quadrat der Masse, umgekehrt proportional der vierten 
Potenz des Abstandes), für dessen Zulässigkeit ganz kurz als Beispiele Be- 
rechnungen an schwefliger Säure und Kohlensäure angeführt werden. Ritt. 


E. Wertneimer. Zur Thermodynamik des Wasserdampfes. Physik. 
Zs. 12, 91-94. 


Verf. gibt die Zustandsgleichung für Dämpfe im eigentlichen Sinn und 
interpretiert sie. Grb. 


K. H. Küster. Bestimmung des Verhältnisses der spezifischen Wärme 
bei konstantem Druck und bei konstantem Volumen k = e,/e, von 
Sauerstoff. Diss. Marburg. 46 8. 8. 


Um einen früher von Rohlf gefundenen auffallend hohen Wert (1,45) 
von k für Sauerstoff nachzuprüfen, wurde die akustische Methode in der von 
Quincke angegebenen Form benutzt. Den größeren Teil der Arbeit bildet 
die Beschreibung des Versuchsgerätes und der Messungen. Es ergab sich für 
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Sauerstoff der Wert k = 1,4020 + 0,0002. Der erwähnte, auffallend große 
Wert (bei frischem elektrolytischem Sauerstoff) wird auf Ionisation zurück- 
geführt. Mit Röntgenstrahlen bestrahltes Gas hat ein höheres k als un- 
bestrahltes. Rtt. 





P. v. Schrorr. Isothermische Zustandsänderung atmosphärischer Luft 


bei veränderlichem Drucke, Volumen und Gewichte. Wien. Ber. 
120, 165-174. 


Ein dichtschließender Kolben drückt bei seiner Verschiebung die Luft 
aus der kleinen Öffnung eines Zylinders. Der für eine bestimmte Ausfluß- 
geschwindigkeit erforderliche Überdruck kann nur bestehen, wenn die jeweils 
ausströmende Luftmenge kleiner als die vom Kolben verdrängte ist. Daher 
muß eine fortschreitende Verdichtung der Luft im Zylinder mit Vergrößerung 
der Ausströmgeschwindigkeit und Ausströmmenge eintreten. Es wird das Gesetz 
der Druckzunahme abgeleitet unter Annahme konstanter Temperatur während 
der Zustandsänderung und gleichförmiger Kolbengeschwindigkeit. Ritt. 


J. D. van DER WaaArs. Die Zustandsgleichung. Rede, gehalten bei 


Empfang des Nobelpreises für Physik. Leipzig: Akademische Ver- 
lagsgesellschaft. 24 S. 8°. 


In dieser Rede, die der Verf. in Stockholm bei Empfang des Nobel- 
preises hielt, schildert er die Entstehungsgeschichte seiner Zustandsgleichung, 
die zunächst durch eine Arbeit von Clausius von 1857 angeregt wurde, 
an deren Behandlung sich später Lorentz, Boltzmann, Jäger, 
Jeans u.a. beteiligten. In den weiteren Teilen der Rede gibt der Verf. Rechen- 
schaft über seinen jetzigen Standpunkt zu seiner Gleichung und über seine 
Versuche in den letzten Jahren, die Unterschiede zwischen den Versuchs- 


‚ergebnissen und der Gleichung aufzuklären, wobei namentlich auf die als „‚Schein- 


assoziation““ bezeichnete Komplexbildung eingegangen wird. Rtt. 





J. D. van DER Waarrs. Opmerkingen over de waarde der kritische 
grootheden. Amst. Ak. Versl. 19, 1310-1330. 


Bei der Ableitung der kritischen Werte, d. h. für Volumen, Druck und 
Temperatur im kritischen Punkte, war bisher die Größe „b‘‘ der Zustands- 


 gleichung als wenig veränderlich im kritischen Punkte angenommen. Die Ver- 


suche, namentlich die von Sydney Young, ergaben indessen die Unzu- 
lässigkeit dieser Annahme, und zwar in verschiedenem Grade für die einzelnen 
Stoffe. Die Ursache der Veränderlichkeit von ,b‘‘ im kritischen Punkte läßt 
sich vorläufig nicht erkennen; es wird deshalb für diese Größe aus den Versuchs- 
werten eine Gleichung abgeleitet, die tunlichst genau dem wirklichen Ver- 
halten der Stoffe entspricht. Am Schlusse wird noch untersucht, welchen Einfluß 
eine bestehende Scheinassoziation auf die Ergebnisse haben kann. Rtt. 
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J. D. van per Waars. Opmerkingen over de grootte der volumina 
van de coöxisteerende phasen van een enkele stof. Amst. Ak. Versl. 
19, 1458-1467. 


Nach allgemeineren Bemerkungen über die Kurve, welche die Volumina 
der koexistierenden Phasen als Funktionen von T darstellt, wobei „b“ in 
der Zustandsgleichung unveränderlich oder veränderlich angenommen ist, wird 
auf Versuchswerte von Sydney Young eingegangen, und es werden 
mit Hülfe des Begriffes der Scheinassoziation passende Größen für die Zustands- 
gleichung bestimmt. Es handelt sich dabei namentlich um die Stofie Ather 
und Pentan. Rtt. 


G. TamMmann. Über Zustandsgleichungen im Gebiete kleiner Volumen. 
Gött. Nachr. 1911, 527-562. 


Zur Entwicklung der Zustansdgleichungen der Flüssigkeiten bei kleinem 
Volumen wird ausgegangen von den Messungen der Volumenflächen mehrerer 
Flüssigkeiten von Amagat. Unter Benutzung des Gesetzes, das die Wärme- 
ausdehnung eines Stoffes in isotropen und anisotropen Zuständen verbindet, 
und einer früher vom Verf. gefundenen einfachen Regel für die Lage der Volumen- 
isobaren eines Kristalls und seiner Schmelze wird eine Gleichung für Ather 
gegeben und gezeigt, daß sie bis 1000 Atm. die Volumenisothermen, die Ama - 
sat bis 3000 Atm. festlegte, befriedigend wiedergibt. Für weitere vier Flüssig- 
keiten werden dann die Isobaren untersucht, darauf ihre isometrischen Linien 
und dabei die Konstanten der Volumenfläche festgestellt. Der Schlußabschnitt 
beschäftigt sich mit den Beziehungen der Volumenflächen eines Kristalls und 
seiner Schmelze. Rtt. 


C. Dierericı. Zur Theorie der Zustandsgleichung. Ann. der Phys. (4) . 
35, 220-242. 


Die Zustandsgleichung von van der Waals geht von den idealen 
Gasgesetzen aus und entsteht durch deren Erweiterung mit Hülfe kinetischer 
Vorstellungen, so daß die Gleichung auch die dichteren Zustände umfaßt. Im 
Gegensatze dazu betrachtet Clausius von vornherein die dichteren Flüssig- 
keitszustände und entwickelt auf kinetischer Grundlage Anschauungen über 
das dynamische Gleichgewicht in der Grenzschicht bei koexistenten Phasen. 
Diese Anschauungen sind von G. Jäger, W. Voigt und dem Verf. in 
mathematische Form gebracht. Für den dabei gewonnenen Exponential- 
ausdruck für p wird in der vorliegenden Arbeit der Nachweis beabsichtigt, daß 
er die wahrscheinlichste Form der Zustandsgleichung darstelle. Benutzt wird 
dabei der Hinweis von Voigt, daß nach den Anschauungen von Clausius. 
die Durchbruchsarbeit von Flüssigkeit zu gesättigtem Dampf die innere Ver- 
dampfungswärme o sein müsse, für welche Größe der Verf. früher (Ann. der 
Phys. 25, 569-585, 1908) auf empirischem Wege unter Verwertung des Beob- 
achtungsmateriales von Young einen Ausdruck entwickelt hatte. Bei der 
Verwertung dieses Materials zeigt sich namentlich der Mangel in den bisher 
nach dem Vorgange van der Waals’ benutzten kinetischen Vorstellungen, 
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die nur die fortschreitende Bewegung der Moleküle in Betracht ziehen, nicht 

aber ihre innere rotatorische und oszillatorische, so daß die Größe o noch erheb- 

liche Energiemengen enthalten kann, die bisher nicht zum Ausdrucke kamen. 
Rtt. 





J. Napt. Zur Volumkorrektion der Zustandsgleichung der Gase. Wien. 
Ber. 120, 851-888. 


Infolge einer noch von Boltzmann selbst gegebenen Anregung stellt 
der Verf. eine Neuberechnung der Volumenkorrektion an, um eine Kontrolle 
der sehr verwickelten Rechnungen von Boltzmann, vander Waals 
und van Laar zu erhalten. Ausgehend von dem Standpunkte Boltz- 
manns, wird zunächst dessen Gedankengang kurz dargelegt, den er bei Be- 
rechnung der Deckungsphären von Gruppen zu drei Molekülen eingeschlagen 
hat. Die Berechnung der Summe der Deckungsphären für alle Fälle, in denen 
sich die drei Moleküle in gewisser Lage befinden (die Deckungsphären schneiden 
sich) ist Gegenstand der Untersuchung. Dabei wird auch der Rechnungsgang 
von van der Waals und van Laar mitgeteilt. Als Unterlage und 
Anhalt bei den dann folgenden Rechnungen dient eine Reihe von Figuren auf 
besonderen Tafeln. Die Ausdrücke werden ebenfalls sehr verwickelt, die Be- 
rechnung des Korrektionsgliedes wird schließlich auf ein dreifaches bestimmtes 
Integral zurückgeführt, für dessen Auswertung der Verf. selbst noch sehr um- 


‚ ständliche langwierige Rechnungen für nötig hält. Rtt. 


Tu. Tuorketsson. Drei Formen der Zustandsgleichung und die innere 


Verdampfungswärme. Physik. Zs. 12, 633-637. 
Der Verf. schreibt die Zustandsgleichung von van der Waals in 


| der Form 


RT ,0o 
id dee 
p+ a = m 1— bo 


 (p= Druck, g= Dichte, T= absolute Temperatur, m = Molekulargewicht 


des Stoffes, R de Avogadrosche Konstante, a und b zwei dem Stofie 


, zukommende Konstanten). Aus dieser Form bildet er: 


N 8 
(I) Du a ir 


‚ setzt aber a und b als Funktionen der Temperatur voraus. 





T ne kTg 
(II) pP ao nl) 


RT 
au P+an= (+ den) 


wo übrigens m in (III) zwei verschiedene Bedeutungen hat. 


Aus diesen Formeln werden verschiedene Folgerungen gezogen. Lp. 
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H. W. Bakmuıs Roozesoom. Die heterogenen Gleichgewichte vom 
Standpunkte der Phasenlehre. Drittes Heft. Die ternären Gleich- 
gewichte. Erster Teil. Systeme mit nur einer Flüssigkeit ohne Misch- 
kristalle und ohne Dampf. Von F. A. H. Schreinemakers. 


(Deutsch von J. J. B. Deuss.) Braunschweig: Friedr. Vieweg & Sohn. 
XII u. 312 S. 8°. Mit 112 Textfig. 


Das Buch gibt in seinen wesentlichen Teilen die Vorlesungen wieder, die 
Schreinemakers über ternäre Gleichgewichte in der Universität Leiden 
hält: nach diesen Vorlesungen und dem Manuskript ist es ins Deutsche über- 
tragen worden. 

Dieser erste Teil des dritten Heftes behandelt diejenigen ternären Systeme, 
in denen neben festen Phasen, die aus den Komponenten und ihren Verbin- 
dungen bestehen, nur eine einzige Flüssigkeit auftritt. Entmischung in zwei 
oder mehr Schiehten, Systeme mit Dampf, Bildung von Mischkristallen usw. 
sollen in den folgenden Teilen behandelt werden. Der vorliegende Teil ist so 
bearbeitet, daß er eine an und für sich abgeschlossene Schrift bildet, die auch 
mit nur beschränkter Kenntnis der unären und binären Systeme leicht ver- 
ständlich ist. In vielen Fällen ist zur Lösung verschiedener Probleme die gra- 
phische Darstellung der C-Funktion benutzt worden; die Behandlung ist aber 
so elementar gehalten, daß sie dem Chemiker keine Schwierigkeiten bereitet. 
Nur in dem letzten Kapitel geht die mathematische Behandlung tiefer; der 
weniger mathematisch gebildete Leser kann das Kapitel ohne Nachteil fort- 
lassen, da das Buch auch ohne dieses ein abgeschlossenes Ganzes ist. Die Fort- 
setzung des vom verewigten Verf. unvollendet hinterlassenen zweiten Heftes 
ist in Vorbereitung. 

A. Graphische Darstellung ternärer Formen. B. Die thermodynamischen 
Funktionen. Graphische Darstellungen. C. Die Sättigungskurven bei P und T 
konstant. D. Einfluß der Temperatur und des Druckes. E. Systeme mit nur 
den Komponenten als feste Phasen. F. Einige allgemeine Darlegungen. 
G. Systeme mit Komponenten, binären und ternären Verbindungen als feste 
Phasen. H. Anwendungen und Beispiele. I. Analytische Behandlung einiger 
thermodynamischen Probleme. Lp. 


G. Tammann. Zur Thermodynamik der Gleichgewichte in Einstofi= 
systemen. I. Die Gleichgewichte isotroper und anisotroper Phasen. 


II. Der Polymorphismus. Gött. Nachr. 1911, 236-260, 325-360; Ann. 
der Phys. (4) 36, 1027-1054. | 


I. Zweck der Untersuchung ist das Aufstellen der Bedingungen dafür, 
daß in Einstofisystemen bei einer Temperatur zwei Gleichgewichtsdrucke und 
bei einem Drucke zwei Gleichgewichtstemperaturen auftreten. Ausgehend 
von den zwei Hauptarten von Gleichgewichtskurven, welche die reine Thermo- 
dynamik bei Einstofisystemen zuläßt, wird zunächst der entsprechende Unter- 
schied hervorgehoben, den die Atomistik in der Betrachtung der anisotropen 
und isotropen Phasen aufstellt. Bei Durchführung der Untersuchung wird in 
erster Linie das thermodynamische Potential, die Z-Funktion benutzt, weil 
deren Parameter Temperatur und Druck sind, die Ergebnisse somit durch die 
Diagramme der (pT)-Ebene der Beobachtung am leichtesten zugänglich sind, 
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Den weiteren Gang der Behandlung zeigen die einzelnen Abschnitte: Die 
&-Isothermen kristallisierter und isotroper Phasen; die £-Isobaren anisotroper 
und isotroper Phasen; die S-Flächen und die neutralen Kurven; isotherme 
und isobare Kreisprozesse zwischen zwei Gleichgewichtsdrucken oder zwei 
Gleichgewichtstemperaturen. In einem Schlußabschnitte wird kurz auf die 
bisherigen Erfahrungen eingegangen unter Benennung der Stoffe, deren Zu- 
standsfelder vollständig umgrenzt sind, und einiger der etwa 35 Stoffe, für 
welche die Koordinaten der Schmelzkurven bis zu 3000 Atm. festgelegt sind. 
II. Erfahrungsgemäß bilden sich aus einer unterkühlten Flüssigkeit in der 
Regel außer einer stabilen Form noch eine oder mehrere instabile. Der Begriff 
„Korm“ (nach Volumen, Wärmeinhalt und Gleichgewichtskurven thermisch 
verschieden) deckt sich dabei nicht mit dem Begriffe der kristallographischen 
Form, weil dieser Begriff der Thermodynamik fremd ist. Die genauere Unter- 
suchung kristallographisch identischer, thermisch unterschiedener Phasen 
fällt daher der Atomistik zu. Im einzelnen werden behandelt: Lage der Gleich- 
gewichtskurven stabiler una instabiler Formen; die Lage der Schmelzkurven 
einer total instabilen zu der einer absolut stabilen Form; Schmelzkurven partiell 
stabiler Formen; Umwandlungskurven der Formen zweier Kristallgruppen 
mit näherem Eingehen auf das Zustandsdiagramm des Wassers als der „ab- 
normsten“ Flüssigkeit; quantitative Beziehungen zwischen den Lagen der 
Gleichgewichtskurven, Maß und Bedingungen der Stabilität, der totalen In- 
stabilität und partiellen Stabilität. In einer kurzen Zusammenfassung werden 
die Grenzen der rein thermodynamischen Erkenntnis für den Polymorphismus 
festgestellt und am Schlusse dessen Beziehungen zur Molekularzusammen- 
setzung der Flüssigkeiten behandelt. Rtt. 


J. J. van Laar. lets over den vasten toestand. VII (Schluß). Amst. 
Ak. Versl. 20, 3-19.* 


In der vorliegenden Sehlußarbeit werden zunächst die Änderungen der 
Formeln untersucht, wenn nicht zwei einfache, sondern mehrfache Moleküle 
zusammentreten. Es wird dann der Koexistenzdruck flüssig-fest behandelt, 
die Temperatur des Dreifachpunktes bestimmt und darauf hingewiesen, daß 
diese Temperatur sich zu der kritischen Temperatur nahezu wie 1:2 verhält. 
Dieser Umstand führt zu der Annahme eines großen Vielfachen der Moleküle 
(bis 17). Die Arbeit schließt mit einer eingehenden Untersuchung über die 
Abhängigkeit der Größe b von Temperatur und Volumen. Danach wären in 
der Nähe des kritischen Punktes die noch vorhandenen komplexen Moleküle 
als Assoziationen von dreifachen Molekülen anzusehen. Rtt. 


J. J. van Laar. Over de veranderlijkheid der grootheid 5b in de 
toestands vergelijking van,van der Waals, ook in verband met de 
kritische grootheden. I, Il, III. Amst. Ak. Versi. 20, 367-387, 445-459 
608-624, 
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Zur Untersuchung der Abhängigkeit der Größe b in der Zustandsgleichung 
von dem Volumen geht der Verf. auf die Formeln zurück, die er früher unter der | 
Annahme von Doppelmolekülen entwickelt hat, und erweitert die Rechnungen 
für Komplexe von mehr als zwei Molekülen. Es zeigt sich, daß die gewöhnliche 
Assoziationstheorie ohne weitere Annahmen b als Funktion des Volumens 
ergibt, die schon bei Doppelmolekülen die kritischen Werte vollkommen richtig | 
festlegt. Es wird weiter dargetan, wie man auf drei verschiedenen Wegen zu 
Reihenentwieklungen in der Nähe des kritischen Punktes gelangen kann. m 
dem vorläufig letzten Teile der (noch nicht abgeschlossenen) Arbeit wird ver- 
sucht, die Größen a und b aus der wirklichen Zustandsgleichung zu berechnen, | 
nachdem vorher die methodische Behandlung des Problems, ausgehend von der 
ursprünglichen Form der van der Waalsschen Gleichung, durchgeführt 
wurde. Rtt. 





atomige stoffen en hunne binaire mengsels. X. Het gedrag van argon | 
ten opzichte van de wet der overeenstemmende toestanden. XI. Op- 
merkingen betreffende de kritische temperatuur van neon en het 
smeltpunt van zuurstof. Amst. Ak. Versl. 20, 68-74. 


In der ersten der beiden Fortsetzungen wird ein Vergleich der Isothermen a 
von Argon mit der reduzierten Zustandsgleichung (VII, 1) und mit der von 
Isopentan gegeben. Die Werte sind in Diagrammen auf besonderen Tafeln 
dargestellt, die Unterschiede in dem Verhalten von Argon werden unter ver- 
gleichendem Hinblick auf Kohlensäure in der molekularen Unzusammendrück- 
barkeit gesehen. ca 

Die Bemerkungen der zweiten Arbeit beziehen sich im wesentlichen auf 
Einzelheiten der Versuche von Estreicher, durch die dessen abweichende 


Werte der im Titel genannten Größen zu erklären seien. Rtt. 


Pr. Konnstamm. Over „osmotische temperaturen‘ en de kinetische 
beteekenis van den thermodynamischen potentiaal. Amst. Ak. Versl. 
19, 864-875. 


Aus der allgemeinen Differentialgleichung von van der Waals lassen 
sich leicht die Gesetze der verdünnten Lösungen ableiten, unmittelbar aber nicht 
das Gesetz des osmotischen Druckes. Die Betrachtungen über die osmotischen 
Unterschiede haben nun nahegelegt, in Analogie zum osmotischen Drucke den 
Begriff der osmotischen Temperatur einzuführen; denn es muß möglich sein, 
auch durch Temperaturerhöhung einen stationären Zustand zu beiden Seiten 
der Membran herzustellen. Da hier zwischen Lösung und Lösungsmittel ein 
Wärmestrom bestehen bleibt, so muß die Ableitung auf kinetischem Wege 
erfolgen. Benutzt wird dabei eine von van der Waals jr. mitgeteilte 
Formel, mit der die Differentialgleichung für die osmotische Temperatur eine” 
verhältnismäßig einfache Form annimmt. | Rtt. 

















1 


} 
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Pu. Kounstamm en F. E. C. ScHEFFER. Thermodynamische poten- 


tiaal en reactiesnelheid. Amst. Ak. Versl. 19, 878-894. 


In der vorstehend angezeigten Arbeit hatte Kohnstamm eine das 
thermodynamische Potential enthaltende Formel aufgestellt, welche die Anzahl 
der Moleküle eines Stoffes einer homogenen Phase angeben soll, die sich in der 
Zeiteinheit der Anziehung entziehen können. Die Formel ist dort der Bedingung 
für den stationären Zustand angepaßt, wobei ebensoviel Teilchen durch eine 


_ semipermeable Membran in eine Lösung eintreten, als sie verlassen. Man kann 
nun fragen, wieviel mehr Teilchen in der Zeiteinheit die Lösung verlassen als 


hineingehen, wenn kein Gleichgewicht zwischen Lösung und Lösungsmittel 


“ durch die Membran hindurch besteht, oder mit welcher Geschwindigkeit das 


ganze System dem Gleichgewicht zustrebt. Aus diesem Gesichtspunkte wird 
ein Ausdruck aus zwei der früheren Formel entsprechenden Gliedern gebildet 
und gezeigt, daß er sowohl für verdünnte Gase, als für verdünnte Lösungen 
dem Gesetze der Massenwirkung entspricht. Bei weiterer Anwendung des 
Grundgedankens auf verschiedene Fälle wird zur Behebung von Zweifeln das 
Auftreten von Zwischenzuständen angenommen. Rtt. 


Pr. Kounstamm en J. TIMMERMANS. Over dampdrukken in binaire 


stelsels bij gedeeltelijke mengbaarkeid der vloeistoffen. Amst. Ak. 
Versl. 19, 1022-1038. 


Von van der Waals wurden (Amst. Ak. Versl. 16, 17; Archives 
Neerl. (2) 13, 249-283, 1908) Gesetze über Systeme von nicht vollständig meng- 
baren Flüssigkeiten abgeleitet. In der vorliegenden Arbeit wird ein Teil der 
Ableitungen mit schon veröfientlichten Versuchsergebnissen und mit einigen 
neueren Bestimmungen verglichen. Im besonderen werden besprochen: 
Die Form der (pT)-Projektion der Dreiphasenkurve; der Zusammen- 
hang zwischen der Form der Faltenkurve und dem Auftreten eines 
Maximums in dem (px)-Durchschnitte der Sättigungsfläche; das Auftreten 
von Wendepunkten in dem (p«)-Durchschnitte der Sättigungsfläche in 
der Nähe eines kritischen Endpunktes. Rtt. 


D. J. Kortewec en F. A. H. ScHREINEMAKERS. Algemeene beschou- 
wingen over de raakkrommen van oppervlakken met kegels, met 
toepassing op de verzadigings- en binodale lijnen in ternaire stelsels. 
Amst. Ak. Versl. 20, 476-490. 


Bei dem Studium ternärer Lösungen, die bei gegebener Temperatur und 
Druck mit einem festen Stoff im Gleichgewicht sein können, ist die Sättigungs- 
linie des festen Stoffes durch die Form der Berührungskurve eines Kegels zu 
bestimmen. Es wird untersucht, welche Eigentümlichkeiten diese Berührungs- 
kurve in einzelnen Punkten einer gegebenen Oberfläche, im besonderen der 
Z-Fläche hat. Als Ursprung des Koordinatensystems wird ein Punkt der Ober- 


Fortschr. d. Math. 42. 3. 62 
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fläche gewählt. Bei der Behandlung werden drei Fälle unterschieden, je nachdem 
der fragliche Punkt ein parabolischer ist oder nicht, oder ein Oskulationspunkt. 
Rtt. 


J. P. Kuenen. Enkele opmerkingen aangaande het beloop der binodale 


z 


liinen in de v-x-figuur bij het driephasenevenwicht. Amst. Ak. 


Versl. 20, 423-427. 


Nach Angabe von Schreinemakers müssen beim Dreiphasen- 
gleichgewicht die zwei binodalen Linien, die an einem Eckpunkte des Drei- 
phasendreiecks auftreten, bei ihrer Verlängerung beide entweder innerhalb 
oder außerhalb des Dreiecks fallen. Die Richtigkeit dieser Angabe leitet der 
Verf. mit Hülfe der #-Fläche binärer Mischungen ab. Im Anschluß daran 
wird gezeigt, wie man unter Beachtung des Satzes auch leicht zu der doppelten 


retrograden Kondensation gelangen kann, die van der Waals aufandere 


Weise ableitet. Rtt. 


J. D. van DER Waars. Bijdrage tot de theorie der binaire mengsels. XV. 
Amst. Ak. Versl. 20, 597-603. 


In dieser Fortsetzung kommt der Verf. im Gegensatze zu Kuenen | 


(Referat vorstehend) zu dem Ergebnisse, daß bei den Spaltungstemperaturen 
der Spaltungspunkt innerhalb der Gesamtheit der binodalen Linien von 
Längsfalte und Querfalte liegen kann. Rtt. 


A. Smırs. Over terugloopende smeltlijnen. Amst. Ak. Versl. 20, 57-64. 


In dieser zweiten Mitteilung über den Gegenstand wird aus der Difierential- 


gleichung von van der Waals für Zweiphasengleichgewichte ein Aus- 
druck gefolgert, der eine Erklärung für die Form der früher näher mitgeteilten 
zurücklaufenden Schmelzlinie von 4,0 — Na, SO, bei gesättigtem Dampfdrucke 
erlaubt. Dabei werden auch die Schmelzlinien von Äther-Anthrachinon zum 
Vergleiche herangezogen. Rtt. 





F. E. C. ScHEFFER. Over de bepaling van driephasendrukkingen in het 
stelsel zwavelwaterstof-water. Amst. Ak. Versi. 19, 1057-1067. 
Unter Überwindung besonderer Versuchsschwierigkeiten ist es dem Verf. 


mit näher erläuterter Einrichtung gelungen, die Lage der Dreiphasenlinien, 
wie früher schon für Schwefelwasserstoff-Ammoniak, nun auch für ersteren 


Stoff und Wasser zu bestimmen. Die Ergebnisse sind figürlich und tabellarisch 


zusammengestellt. Rtt. 


Ru: KLEEMAN. The heat of combustion of a molecule and its chemical 
attraction constant. Cambr. Phil. Soc. Proc. 16, 299-312. 
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Fortsetzung eines Artikels desselben Verfassers im Phil. Mag. (6) 20, 905 
bis 921 (F. d.M. 41, 875,1910). Hierleitet Kleeman fernere Beziehungen ab. 
J. 


E. Carvarıo. Theorie des moteurs & gaz et & petrole. Journ. de P’Ec. 
Pol. (2) 15, 211-254. 


Die Arbeit knüpft an die auf demselben Gebiete vorhergehenden von 
Witz und Marchis an und hat in erster Linie didaktische Zwecke im 
Auge. Es wird namentlich gezeigt, wie der Kreisprozeß von Carnot für 
die Motoren mit innerer Verbrennung vorteilhaft ersetzt wird durch den Prozeb 
von Joule, bei dem die Teile der Wärmeaufnahme und -abgabe bei kon- 
stanten Drucken verlaufen. Statt der Grenztemperaturen werden dabei Grenz- 
drucke eingeführt, das Arbeitsgemisch wird der Einfachheit halber und mit 
Rücksicht auf den geringen Raumanteil der flüssigen Brennstoffe als Heißluft 
behandelt. Der einschneidende Einfluß der Zylinderwände bei wirklichen 
Motoren wird in den vorliegenden Untersuchungen nicht mitberücksichtigt. 

Rtt. 
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B. Gastheorie. 


D. EnskoG. Über eine Verallgemeinerung der zweiten Maxwell- 
schen Theorie der Gase. Physik. Zs. 12, 56-60. 


Um zu auswertbaren Integralen zu kommen, geht Maxwell von der 
Voraussetzung aus, daß die Wechselwirkung zweier Moleküle eine rasch ab- 
nehmende Funktion, und zwar speziell fünften Grades der Entfernung ist. 
„vom Verf. dieses Aufsatzes ist ein Versuch gemacht, die Geschwindigkeits- 
verteilung zu ermitteln und die Theorie im übrigen durchzuführen, ohne ein 


spezielles Kraftgesetz vorauszusetzen. Die Untersuchungen sind noch nicht 
abgeschlossen.‘ Grb. 





D. EnskoG. Bemerkungen zu einer Fundamentalgleichung in der kine- 
schen Gastheorie. Physik. Zs. 12, 533-539. 


‚ Die in der Boltzmannschen Schreibweise lautende Differential- 
gleichung, aus der Maxwell die theoretischen Grundlagen der Diffusion, 
Reibung und Wärmeleitung gegeben hat, ist: 
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O(eP) | Od(e&P) 
ot dr pn 





a x + 3 vSt+2z7 al 
OS 


= m[B, e +B,(p)): 


wobei 9 nur von &,n,l abhängen darf. Verf. behandelt den Fall, daß 
außerdem noch von &,y,2 und t abhängt. Grb. 





F. JüTTnerR. Das Maxwellsche Gesetz der Geschwindigkeitsver- 
teilung in der Relativtheorie. Ann. der Phys. (4) 34, 856-882. 


Verf. leitet das Gesetz, wonach die Entropie eines einatomigen Gases der 
Wahrscheinlichkeit seines Zustandes proportional ist, das bisher nur auf 
Grund der Newtonschen Mechanik abgeleitet war, auf Grund der 
Relativitätstheorie ab. Hierdurch werden in den thermodynamischen Formeln 
größere Änderungen nötig, als man von vornherein annimmt. Abgesehen 
davon, daß naturgemäß überall der Faktor (1 — g?/&)— störend auftritt, 
ergeben sich auch theoretische Abweichungen, die nicht übersehen werden 
dürfen, so z. B. in der Verteilungsfunktion für das Gleichgewicht, in der Energie 
des ruhenden Gases, die eine transzendente Funktion der Temperatur wird, 
und in dem Gesetz der gleichmäßigen Energieverteilung, das überhaupt 
nicht mehr gilt. Dagegen bleibt z. B. die Zustandsgleichung ungeändert. 
Ein kurzer Abschnitt beschäftigt sich auch mit der Abschätzung des 
numerischen Einflusses solcher Änderungen. Br. 
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Untersuchungen von Planck, die die Abänderungen der Helmholtz- 
schen Ableitungen betreffen, die durch die Einführung der Relativitätstheorie 
notwendig geworden sind. Auch hier sind die Abweichungen von der Helm - 
holtzschen Theorie theoretisch ziemlich erheblich. Br. 





W. H. Wesrpnar. Zur Dynamik eines idealen Gases vom Standpunkt 
des Relativitätsprinzips und der kinetischen Gastheorie. Verh. 
Deutsche Phys. Ges. 13, 590-600, 974-977. 


A. WEBER. Die Lorentz-Kontraktion bei einem idealen Gas. Verh. 
Deutsche Phys. Ges. 13, 695-699. 


Westphal berechnet für die Energie und den Impuls eines idealen 
einatomigen Gases und für Temperaturen unter 101! Grad die beiden Ausdrücke: 
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1) NkT 
G=4ß [Nm +3 2 N. 


Hierin bedeutet q die Geschwindigkeit des bewegten Gases, N die Anzahl 
der Molekeln, m die Ruhemasse einer Molekel, $ den Ausdruck (1 — /&)-":, 
k eine Konstante. Die gewöhnlichen Formeln der Relativtheorie hingegen 
führen zu den Ausdrücken: 

P 2) 


1? Na. RZ Ar > ans 
pVo\ 
e | 


NkT, 
e2 
NkT 

| = 181 Nm +4 rt 





+ 
(2) 





Diese Formeln unterscheiden sich von (1) je durch das dritte Glied in der 
Klammer, das sich auf die Lorentz- Kontraktion des Gases bezieht. 


en. - 


Weber zeigt, daß dieses Glied nicht fehlen darf, und daß die Westphal- 


sche Berechnung sich nach dieser Richtung vervollständigen läßt. Der Impuls 


und die Energie eines Gases stellen nicht bloß einen räumlichen, sondern auch 
einen zeitlichen Mittelwert dar. Westphal hat nur räumliche Mittelwerte 


gebildet; die zeitliche Mittelwertbildung ist also hinzuzufügen. Lp. 


P. Gruner. Über ein paradox scheinendes Resultat aus der kinetischen 
Gastheorie. Ann. der Phys. (4) 35, 381-388. 


Verf. führt versuchsweise statt des Max wellschen Abstoßungsgesetzes \ 
(umgekehrt proportional der fünften Potenz der Entfernung) die Abstoßung 


umgekehrt proportional dem Quadrat der Entfernung ein und berechnet dann, 


daß das Gas eine unendlich große innere Reibung und einen niemals, auch nur 
für eine beliebig kleine Zeit, gestörten Zustand der Geschwindigkeitsverteilung 


besitzen muß, wenn man nicht für die Gültigkeit des Gesetzes willkürlich 
einen bestimmten Grenzbereich festsetzt. Br. 


L. 8. ORNSTEIn. Entropie en waarschijnlijkheid. Amst. Ak. Versl. 
20, 243-258. 


Verf. leitet den Einsteinschen Satz, wonach der Logarithmus der 


Wahrscheinlichkeit des Zustands eines thermodynamischen Systems mit dessen 


Entropie gleichgesetzt werden kann, mit den Hülfsmitteln der statistischen 


Mechanik ab. Br. 


L. DEcomBE. Sur la definition de l’entropie et de la temperature. Les 
systemes monocycliques. C. R. 152, 81-83. 
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Verf. hat (vel. F.d.M. 41, 983, 1910) eine Definition der von ihm soge- 
nannten partiell konservativen Systeme gegeben, die ihn zu einem Satz über 
die Entropie solcher Systeme führte. Er stellt nun Überlegungen über die 
Aussicht an, die es bieten würde, wenn man diesen Satz oder die Bedingungen, 
auf denen er beruht, zur Definition der Entropie oder der Temperatur benutzte, 
und was eine solche Definition in Wahrheit aussagen würde. Br. 


E. Tuomsen. Über die innere Reibung von Gasgemischen. Ann. der 
Phys. (4) 36, 815-833. 


Nach den Versuchen von Graham nimmt der Reibungskoeffizient von 
CO, wider Erwarten nicht ab, wenn H hinzugefügt wird, dessen Koeffizient 
viel kleiner ist. Vielmehr wächst der Koeffizient F mit Zunahme von H zunächst 
bis zu einem Maximum, um dann schnell auf den Koeffizienten für H zu sinken. 
Dieses Verhalten hat Puluj auf Grund der kinetischen Gastheorie unter- 
sucht, die von ihm aufgestellte, ziemlich verwickelte Formel gibt zwar nach 
den Untersuchungen von Breitenbach und Tänzler keine genaue 
quantitative Darstellung der Änderung des Reibungskoeffizienten, indessen läßt 
die Möglichkeit, nach der Formel das Maximum zu berechnen, auf die wesentliche 
Richtigkeit des Ableitungsweges schließen. Der Verf. untersucht nun allgemein, 
welchen Bedingungen Molekulargewichte und Reibungskoeffizienten genügen 
müssen, damit ein Maximum auftritt. Es ergibt sich als Hauptbedingung für 
ein Maximum, daß die Molekulargewichte der Bestandteile des Gemisches stark 
verschieden sind, während gleichzeitig die Reibungskoeffizienten nicht zu ver- 
schieden sind. In dem zweiten, längeren Teile der Arbeit wird über die Versuche 
berichtet, die unter Benutzung der schwingenden Scheibe nach Kundt und 
Warburg im wesentlichen eine Bestätigung der Maximumberechnung nach 
der Formel von Puluj ergaben. Die Versuche bezogen sich auf Gemische 
von H,— 00,, H,— NH, H,— CsH,, NH, — OS; Rtt. 


J. D. van DER Waurs sr. Zur Deutung von Gibbs’ canonical en- 
sernbles. Ann. der Phys. (4) 35, 185-188. 


Kurze Vergleichung der Methoden von Gibbs undvon Boltzmann. 
Br. 


S. B. McLaren. Hamilton’s equation and the partition of energy 
between matter and radiation. Phil. Mag. (6) 21, 15-26. 


Verf. macht die Annahme einer Atomkonstitution aus Elektronen, die 
mit einer ein für allemal konstanten Ladung und mit freier Beweglichkeit aus- 
gestattet sind, so daß die ganze in ihnen enthaltene Energie, soweit sie elektro- 
magnetisch ist, Strahlungsenergie, die ganze aus der augenblicklichen gegen- 
seitigen Lage folgende Potentialenergie elektrostatische Energie ist, mechanische 
Energie aber überhaupt nicht vorhanden ist. Bei einer derartigen Annahme der 
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Energieverteilung gewinnen die energetischen Grundgleichungen de Hamil- 
ton sche Form, und die Methoden der Wahrscheinlichkeit sind auf die Energie- 
verteilung nicht anwendbar. Will man eine gleichmäßige Energieverteilung 
im Sinne dieser herausrechnen, so muß man die Annahme der Existenz rein 
mechanischer oder wärmetheoretischer Energieformen machen. Br. 


A. O. Rankıne. On the relation between viscosity and atomic weight 
for the inert gases; with its application to the case of radium 
emanation. Phil. Mag. (6) 21, 45-53. 

Enthält in wärmetheoretischer Beziehung die Ableitung des Satzes, daß 
die kritische Temperatur eines Gases der vierten „Potenz des wahren Atomradius 
proportional ist. Br. 





OÖ. SACKUR. Die Anwendung der kinetischen Theorie der Gase auf 


chemische Probleme. Ann. der Phys. (4) 36, 958-980. 


Verf. untersucht, ob auf irreversible chemische Reaktionen zwischen Gasen 
oder allgemeiner auf irreversible chemische Prozesse noch die Betrachtungsweise 
der kinetischen Gastheorie anwendbar ist. Ist das der Fall, so können solche 
Prozesse nur möglich sein, wenn sie mit einer Vermehrung der Entropie verbunden 
sind. Es ergibt sich, daß es gelingt, falls der Zustand auch durch chemischa 
Prozesse bedingt ist, das Boltzmannsche Gesetz, wonach die Entropie 
einatomiger Gase der Wahrscheinlichkeit ihres Zustands nur proportional ist, 
aufrecht zu erhalten, wenn man die bedenkliche Annahme macht, daß die Gas- 
moleküle sich nicht gleichmäßig in dem ihnen zur Verfügung stehenden Raum 
verteilen, sondern nach gewissen Stellen zu anhäufen, und daß ebenso die Ge- 
schwindigkeiten sich um bestimmte bevorzugte Werte anhäufen. Br. 


C. Wärmestrahlung und Wärmeleitung. 


M. Pranck. Eine neue Strahlungshypothese. Verhäl. Deutsche Phys. 
Ges. 13, 138-148. 


Der Verf. will jetzt, abweichend von seiner früheren Vorstellung, den Vor- 
gang der Absorption als einen vollkommen stetig verlaufenden angesehen wissen. 
Als Ergänzung dient dagegen die Hypothese, „daß die Emission der Energie 
von seiten des Oszillators sprungweise, nach Energiequanten und nach den Ge- 
setzen des Zufalls, erfolgt, ganz unabhängig von der gleichzeitigen Absorption. 
Die Emission wie Energie erfolgt spontan, nach bestimmten Quanten von der 
Größe = hv, und zwar ist die Wahrscheinlichkeit dafür, daß von einem Os- 
zillator mit der Schwingungszahl v in einem hinreichend kleinen Zeitelement dt 
ein Elementarguantum der Energie emittiert wird, gleich yndt. Hierbei ist 72 
eine nur von der Natur des Oszillators abhängige, sogleich zu bestimmende Kon- 
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stante; n ist die Anzahl der ganzen Energieelemente &, welche der Oszillator 
gerade besitzt“. 
Vgl. das Referat über Planck S. 912. Lp. 


H. PoIncAr£. Sur la theorie des quanta. C. R. 153, 1103-1108. 


Poincare will die Tatsachen, die Planck mit der Quantentheorie 
behandelt, anders darstellen, um zu physikalisch geläufigeren Anschauungen zu 
gelangen; das ist aber unmöglich. „Die Quantenhypothese ist die einzige, 
die zum Planckschen Gesetz führt.“ Grb. 


A. SCHIDLOFF. Zur Aufklärung der universellen elektrodynamischen 
Bedeutung der Planckschen Strahlungskonstante A. Ann. der 
Phys. (4) 35, 90-100. 


Während bei Haas (Wien. Ber. 119, 119-144; F.d.M. 41, 999, 1910) 
unter Heranziehung des Thomsonschen Atommodelles auf die merk- 
würdige numerische Übereinstimmung des Wirkungsquantums hingewiesen 
wird, versucht Verf. die „Lücke auszufüllen und eine vollständige und allgemeine 
Erklärung zu geben“. Er zeigt, daß die ‚Theorie des Planck schen Re- 
sonators eine Erklärung gibt für die Konstanz der Größe h, und daß diese Theorie 
auch den Zifiernwert von h ungefähr richtig liefert“. Grb. 


E. WERTHEIMER. Die Plancksche Konstante A und der Ausdruck 
hv. Physik. Zs. 12, 408-412. 


Es wird vor allem der Nachweis geführt, daß es gestattet ist, „das 
Plancksche „Energieelement‘“ & beliebig zu unterteilen“. Grb. 


W. H. Westpnar. Zur Dynamik der bewegten Hohlraumstrahlung. 
Verhdl. Deutsche Phys. Ges. 13, 607-611. 


„Die Dynamik eines aus reiner Wärmestrahlung im Vakuum bestehenden 
Systems ist von M. Planck aus den Resultaten einer Arbeit von K. von 
Mosengeil abgeleitet worden. In letzterer Arbeit war das Relativitäts- 

prinzip nicht vorausgesetzt worden.... Im folgenden ist nun die Berechnung 
‚ von Energie und Bewegungsgröße eines aus reiner Wärmestrahlung bestehenden 
_ Systems auf Grund der Transformationen des Relativitätsprinzips allein durch- 
| geführt worden.‘ Lp. 





a 
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E. Bauer. Sur la theorie du rayonnement. C. R. 153, 1466-1469. 


Es wird gezeigt, daß die Nernstschen Theorien über die Strahlungen 
aussendenden und resonierenden Elemente oder Molekülmodelle sich aus den 
entsprechenden Planckschen Theorien herleiten lassen. Br. 


A. Jorrt. Zur Theorie der Strahlungserscheinungen. Ann. der Phys. 
(4) 36, 534-552. 


Die „eigentlichen Liehtwirkungen“ (Photoelektrizität, Photochemie, Fluo- 
reszenz, Lichtionisation) passen nicht ohne weiteres in den Rahmen der Thermo- 
dynamik. Die Theorie der „schwarzen Strahlung“ (W. Wien, M. Planck) 
war bisher für die Liehtwirkungen noch unfruchtbar. Der Verf. versucht, die auf 
dem genannten Gebiete festgestellten Gesetzmäßigkeiten als den Ausdruck 
einer allgemeinen Eigenschaft der Strahlung anzusehen und die Folgerungen 
aus dieser Annahme zu ziehen. Zunächst behandelt er, ohne eine atomistische 
Hypothese zu benutzen, Kreisprozesse mit monochromatischer Strahlung und ” 
stellt eine Zustandsfunktion der Strahlung auf, die dann auf beliebig zusammen- 
gesetzte Strahlung verallgemeinert wird. Für die schwarze Strahlung ist diese e 
Größe dem Entropieverluste proportional. Nach Untersuchung des Verhaltens 
der Funktion bei irreversiblen Prozessen wird auf die atomistische Struktur 
der Strahlung eingegangen (Strahlungsmenge, Strahlungsquantum). Dabei” 
wird eine weitgehende Analogie aufgestellt, die zwischen einer Strahlung und 
einem idealen Gase besteht, und diese wird zur Untersuchung über die wahr- f| 
scheinlichste Energieverteilung herangezogen. Als wichtigstes Ergebnis des” 
Ganzen erscheint, daß die in Frage stehenden Tatsachen sich durch die Eigen- 
schaften der Strahlung erklären lassen, wenn man die Wirksamkeit des Lichtes 
nicht durch die schwarze Strahlung, sondern unmittelbar durch die Schwingungs-" 
zahl mißt. Ritt. 7 


| 


R. HırcreEaves. A kinematical theorem in radiation. Cambr. Phil. Soc. | 
Proc. 16, 331-335. I 


Die Anwendung thermodynamischer Methoden auf die Wärmestrahlung‘ 
innerhalb eines geschlossenen Raumes gibt zwischen Temperatur und Volumen 
eine adiabatische Beziehung @v"/; = konst. und liefert gleichzeitig für die Ener- 
giefunktion eine gewisse Form. Veränderung des Volumens bedingt Bewegung 
der reflektierenden Flächen des Raumes, und Reflexion an einer bewegten Fläche 
erzeugt Veränderung der Wellenlänge. Um das sogenannte Wien sche Gesetz 
der Verschiebung festzustellen, sind die Wellenlängen zu verändern nach dem- 
selben Verhältnis wie die linearen Elemente des betreffenden Raumes. Har- 
greaves gibt nun den kinematischen Satz, der nötig ist, um diesen Schritt 
für einen geschlossenen Raum von irgendwelcher Form zu machen. J. 


E. M. Lömeray. Sur la pression de radiation. Journ. de Phys. (5) 1, 
559-565. 
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Nach einer von Larmor gegebenen Formel muß ein strahlender Körper, 
der sich bewegt, vorn und hinten verschiedene Drucke erleiden. Der Verf. 
kommt am Schluß seiner theoretischen Überlegungen zu der Folgerung: „Wenn 
man die beiden von Poynting ausgesprochenen Hypothesen zugibt, so 
hat der Druck während der gleichförmigen Bewegung denselben Wert wie bei 
der Ruhe. Ein nach allen Richtungen Strahlungen aussendender Körper erfährt 
also aus dieser Tatsache keine Verzögerung; er gehorcht dem Trägheitsprinzip. 
Die Bedingungen wären ganz andere für Körper, die ein Reflexionsvermögen 
haben und von den Strahlungen einer äußeren Quelle erreicht werden.“ Lp. 


M. Born u. R. LADEnßBURG. Über das Verhältnis von Emissions- und 
Absorptionsvermögen bei stark absorbierenden Körpern. Physik. 
Zs. 12, 198-202. 


Die vom energetischen Standpunkt als selbstverständlich erscheinende 
Beziehung 1— oe= Öö (Summe der reflektierten (0) und durchgelassenen (d) 
Energie gleich der auffallenden Strahlung 1) ist ein Grenzfall, der aus der elektro- 
magnetischen Lichttheorie nicht streng abzuleiten ist. Die Verf. zeigen einen 
Weg, auf dem die Gleichung für die Theorie der Wärmestrahlung abgeleitet 
werden kann. Grob. 


A. Foıx. Sur le rayonnement du manchon Auer et des corps amor- 
phes en general. Ann. de Chim. et Phys. (8) 23, 281-347. 


Eingehende Darstellung der Theorie und der Versuchsergebnisse. Lp. 


J. Suchy. Wärmestrahlung und Wärmeleitung. Ann. der Phys. (4) 
36, 341-382. 


Verf. entwickelt eine Theorie der Wärmeleitung, die diese durch die Strah- 
lung benachbarter Moleküle erklärt, und zwar auf Grund der Lorentzschen 
Annahme, daß die Strahlung durch den den Molekülen eigenen periodischen 
Wechsel von elektromotorischen Kräften entstehe. Er kommt nach dem Ansatz 
zuerst zu dem Resultat, daß dann die Wärme, die ein Oberflächenelement von 
einem andern empfängt, dem Emissionsvermögen des absolut schwarzen Körpers 
bei der Temperatur des ausstrahlenden Momentes proportional ist, stößt dann 
aber auf die Schwierigkeit, daß die Wärmeleitung in elektrischen Leitern eine 
andere sein muß als in Isolatoren, und zwar auch qualitativ. Für Metalle gelingt 
die Ausrechnung eines Wertes für den Wärmeleitungskoeffizienten verhältnis- 
mäßig leicht, für Isolatoren ist es aber nicht so einfach. Br. 


Lord RayreicHn. Problems in the conduction of heat. Phil. Mag. (6) 
22, 381-396. 


Es handelt sich um Spezialisierungen des Fourierschen Ansatzes für 
die Wärmeleitung auf einfachen Flächen, wie Kugeln oder Zylindern, und ein- 
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fache, meist punktförmige Wärmequellen, zum Teil mit momentaner oder auch 
periodischer Wärmezuführung, für die die entsprechenden spezielleren Ansätze 
aufgestellt werden. Br. 


M. Baronı. Studi sugli scambi di calore. Lomb. Ist. Rend. (2) 44, 
99-132. 


Die Arbeit behandelt den Wärmeaustausch zwischen dem Wasserdampfe 
und der ihn einschließenden metallischen Hülle im Hinblick auf zwei Fragen 
der angewandten Mechanik, die periodische Wärmebewegung in der Zylinder- 
wand der Kolbendampfmaschine und den Wärmeverlust beim Strömen des 


d 
Dampfes durch eine Röhre. Im ersten Teile wird allgemein das Verhältnis 3 


im pv-Diagramm untersucht, wobei dQ die zwischen Hülle und Dampf über- 
gehende Wärme bedeutet, dv die gleichzeitige Anderung des Volumens von 1 kg 
Dampf, positiv bei Expansion, negativ bei Kompression. Der zweite Teil bringt 


die praktischen Methoden zur Bestimmung von 2 und enthält in Diagrammen 


und Tabellen eine größere Menge von Zahlwerten. Im dritten Teile werden nach 
Erörterung der Anderung der Entropie des Dampfes in Bewegung Korrektions- 


methoden mit Rücksicht auf die Größe der Geschwindigkeit aufgestellt. Rtt. 


F. LEPRINCE-Rinsuver. Loi de la transmission de la chaleur entre un 
fluide en mouvement et une surface metallique. C. R. 152, 436-439, 
588-590. 


Ausgehend von Bemühungen gleicher Richtungvon Nüsselt, P. Jor- 


dan, Stanton u. a., hat der Verf. empirische Formeln aufgestellt, die den 
Wärmeübergangskoeffizienten zwischen Flüssigkeiten in einem Rohre und dessen 
Umgebung darstellen sollen, und zwar in Abhängigkeit von Durchmesser und 


Länge des Rohres, Geschwindigkeit und spezifischem Gewicht der Flüssigkeiten. 


Für den Wärmeübergang von Gas durch Metall auf Wasser ergab sich bei Röhren 
von 1 bis5 cm Weite und 0,50 bis 2 m Länge für Temperaturen von 30 bis 3000 
gute Übereinstimmung der Formelwerte mit der Beobachtung. Die Formeln 
sollen auch für Dampfkesselröhren von 4 bis 5 m Länge bei Temperaturen bis 
500° mit Fehlern von höchstens 9%, gültig bleiben. 

Im Anschlusse daran werden in der zweiten Note Formeln für den Wärme- 
übergang mitgeteilt, wenn die Temperatur der Röhre in der genannten Aus- 
dehnung konstant ist, wenn sie variabel ist, und wenn der Übergangskoeffizient 
mit der Länge der Röhre und der mittleren Temperatur variabel ist.  Rtt. 


M. Knunsen. Die molekulare Wärmeleitung der Gase und der Akkomo- 
dationskoeffizient. Ann. der Phys. (4) 34, 593-656. 


Dernach Kundt und Warburg fürden Wärmeübergang notwendige 
Temperatursprung zwischen fester Wand und Gas war von Smoluchowski 
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(Ann. der Phys. (3) 64, 101, 1898) bei Versuchen für Wasserstoff größer gefunden 
als für Luft. Ferner hatte der Verf. bei Untersuchungen über Radiometerkräfte 
festgestellt, ebenso Soddy und Berry bei Bestimmungen über Wärme- 
leitung, daß auffallenderweise bei niedrigen Drucken die Gase nicht so gut 
wärmeleitend sind, wie man nach der kinetischen Theorie erwarten sollte. 
Zweck der Arbeit ist nun die Untersuchung, ob gewisse Vorstellungen über das 
‚ kinetische Verhalten zwischen den Molekülen des Gases und des festen Körpers 
‚ die fraglichen Abweichungen erklären können, und ob dann die Versuchs- 
bedingungen so eingestellt werden können, daß Übereinstimmung der Versuchs- 
' ergebnisse mit der Theorie erzielt wird. 

Es wird zunächst die Theorie der molekularen Wärmeleitung der Gase 
zwischen absolut rauhen Flächen behandelt und bei den Übergängen zu unvoll- 
ständig rauhen Flächen der Akkomodationskoeffizient eingeführt, der ein 
Kennzeichen für die gegenüber der bisherigen Theorie zu geringe Geschwindig- 
keit der die warme Platte (Wärmeübergang von Platte zu Platte durch Gas) 
‚ verlassenden Moleküle darstellt und ebenso für die zu große Geschwindigkeit 
' der die kalte Platte verlassenden. Zu den sehr eingehenden Versuchen zur 
Bestimmung der wirklichen Wärmeüberführung wurden zwei konzentrische 
Zylinderflächen angewendet (Glasröhren, die innere durch Platinspirale elek- 
trisch geheizt, die äußere von weniger als 1 cm Durchmesser). Ergänzende, 
‚ebenfalls sehr sorgfältige Messungen betrafen den verschiedenen Einfluß der 
Wärmeleitung der Platinspirale. Der weitere wesentliche Inhalt der Arbeit 
bezieht sich auf den Wert des Akkomodationskoeffizienten bei verschiedenen 
Gasen und verschiedenen Oberflächen, bei Wärmeleitung unter höherem Druck 
USW. Rtt. 





M. v. SmoLucHowskı Zur Theorie der Wärmeleitung in verdünnten 


Gasen und der dabei auftretenden Druckkräfte. Ann. der Phys. (4) 
35, 983-1004. 


Die von Knudsen (Referat vorstehend) aus eigenen Versuchen (im 
Anschluß an die von Kundt und Warburg sowie von Soddy und 
Berry) gezogenen Schlüsse genügen dem Verf. der vorliegenden Arbeit nicht,, 
die unter Benutzung der Knudsenschen Versuche die Hauptpunkte der 
Wärmeleitung verdünnter Gase genauer festlegen soll. 

Nach kurzer Zusammenfassung der bisherigen Versuchsergebnisse, wobei 
auch die vn Winkelmann, Brusch, Gehrcke, Schleier- 
 macher und Schwarze berücksichtigt sind, wird eine Theorie des Tem- 
peratursprunges gegeben. Dafür hatte der Verf. früher zwei verschiedene Be- 
‚ rechnungsweisen entwickelt, einmal unter Voraussetzung von Kugelmolekülen 
‚ mit Hülfe des Begriffes der mittleren Weglänge, dann nach Maxwell mit 
, Benutzung von dessen Kraftgesetz. Wie sich indessen zeigt, gelangt man zu 
einem brauchbaren Ausdrucke nur unter Annahme solcher Verdünnung, daß 
die mittlere Weglänge groß ist im Vergleiche zu dem Gasraume, da in diesem 
Grenzfalle die besondere Voraussetzung eines Molekularkraftgesetzes entbehr- 
lich ist. Es kommt nun namentlich auf die Annahme über den unvollständigen 
Wärmeausgleich an, worüber auf Grund des Wärmeüberganges zwischen Zy- 
linderflächen entschieden wird. Als derzeit gesichert läßt die Arbeit u.a. er- 
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scheinen: Unabhängigkeit des Wärmeleitungskoeffizienten idealer Gase vom 
Drucke, die Veränderung des Wärmeübergangs bei verdünnten Gasen wird durch 
die Theorie des Temperatursprunges befriedigend erklärt. Die genaue Theorie 
der Wärmeübertragung bei sehr kleinen Drucken ist bis jetzt nur für einatomige 
Gase aufzustellen. Der besonders unvollständige Wärmeausgleich bei Wasserstoff 
bestätigt die theoretische Regel von dem Einflusse des kleinen Molekularge- 
wichtes bei kompliziertem Bau des Moleküles. Die Versuche, besonders die von 
Knudsen, zeigen die Abhängigkeit des Wärmeausgleiches auch von dem 
festen Körper; auch die radiometrischen Kräfte hängen nach den Unter- 
suchungen von Knudsen vom Ausgleichskoeffizienten ab. Rtt. 


M. Knupsen. Zur Theorie der Wärmeleitung in verdünnten Gasen 
und der dabei auftretenden Druckkräfte Erwiderung an Herrn 
M. v. Smoluchowski. Ann. der Phys. (4) 36, 871-872. 


Gegen einzelne Punkte der vorstehend angezeigten Arbeit wendet sich 
Knudsen. Die Bemerkungen betrefien einesteils den Einfluß der inneren 
Molekularenergie auf die molekulare Wärmeleitung, andernteils sollen sie” 
einer mißverständlichen Auffassung seiner Formel vorbeugen, die sich auf das 


absolute Manometer bezieht. Rtt. 


M. v. SmoLuchowsk1. Zur Theorie der Wärmeleitung in verdünnten 


Gasen und der dabei auftretenden Druckkräfte. Krak. Anz. 1911, 
432-443. 


Stimmt im wesentlichen überein mit dem vorstehend angezeigten Aufsatz. 
Rtt. 





M. S. SmorLucHowsk1ı. Some remarks on conduction of heat through 


rarified gases. Phil. Mag. (8) 21, 11-14. 


Bezieht sich auf die Theorie, die die geringe Wärmeleitungsfähigkeit stark 
verdünnter Gase als Oberflächenerscheinung auffaßt. Br. 


R. Meımer. Ein Beitrag zur Bestimmung der Wärmeleitungsfähigkeit E 


von Fettstofien, Erden, Sanden u. dergl. Wien. Ber. 120, 269-281. 


Bericht über Messungen nach der von Sehleiermacher angegebe- 


nen, hier verbesserten Methode (der Platindraht ist durch eine feine Platinröhre 
ersetzt). Vorausgeschickt ist eine kurze Theorie der Versuche, die davon ausgeht, 


daß im stationären Zustande die in der Zeiteinheit erzeugte Joule - Wärme 
der in der Zeiteinheit die Flächeneinheit passierenden Wärme gleich ist. Ritt. 


Lu 
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J. Boussinesg. Vibrations spontandes d’une barre ä bouts fixes et 
imperme6ables & la chaleur, qui se met en &quilibre thermique avec 
une atmosphere & tempörature constante. C. R. 153, 409-414. 


J. Boussinesg. Vibrations spontandes d’une barre libre, se refroidissant 
par contact ä ses extremit6s et par rayonnement ou convection & 
sa surface laterale. C. R. 153, 452-456. 


Die beiden im Titel genannten Probleme, die schon von Annycke und 
Roy behandelt sind, werden nach verschiedenen Seiten hin näher beleuchtet. 
Br. 


J. Boussinesg. Sur les vibrations longitudinales que produit, dans une 
barre elastique, la variation de ses temp6ratures. Ann. de P’fe. 
Norm. (3) 28, 377-388. 


Der Inhalt dieses Artikels stimmt mit den beiden Noten überein, die in 
C. R. 155, 409-414 u. 452-456 erschienen sind (Referat vorstehend). Lp. 


R. MARcoLoNnGo. Sull’ equazione della propagazione del calore nei corpi 
cristallizzati. Napoli Rend. (8) 17, 164-172. 


Stellt einige partikulare Lösungen der allgemeinen Differentialgleichung 
für die Wärmeleitung in einem thermisch inhomogenen Körper auf, die den 
Fourier schen für die Wärmeleitung in einem homogenen Körper entsprechen. 

Br. 


Zwölfter Abschnitt. 


Geodäsie, Astronomie, Meteorologie. 


Kapitel 1. 
Geodäsie. 


J. SOLDNER. Theorie der Landesvermessung. Herausgegeben von 


J. Frischauf. Leipzig: W. Engelmann. 75 $. 8. (Ostwalds Klassiker 
Nr. 184.) 


Wiederabdruck des Hauptwerkes Soldners, dem wir die erste zusammen- 
hängende Triangulierung und Landesvermessung mit rechtwinkligen Koordi- 
naten verdanken. 1810 der Bayerischen Steuerkatasterkommission vorgelegt, 
wurde die Arbeit als Dienstgeheimnis behandelt und gelangte erst 1878 in dem 
von Bauernfeind herausgegebenen Werke ‚Die Bayerische Landesver- 
messung‘ zum ersten Mal zum Abdruck. Ihre Wiedergabe in der Ostwaldschen 
Sammlung rechtfertigt sich durch die Seltenheit dieses fast unzugänglich ge- 
wordenen Werkes. Die Arbeit zerfällt in zwei Teile. Der erste Teil behandelt 
die Lösung der wichtigsten Aufgaben der höheren Geodäsie mittels sphärischer 
Rechnung (wobei aber der Einfluß der Abplattung untersucht wird). Der zweite 
Teil gibt die Grundformeln der sphäroidischen Trigonometrie und löst mit ihrer 
Hülfe die Hauptaufgabe, aus den Richtungen und Längen der Seiten die geo- 
graphischen Koordinaten zu berechnen. Die 16 Seiten umfassenden Anmerkun- 
gen des Herausgebers bieten eine kurze Biographie des berühmten Verfassers, 
der aus den bescheidensten Verhältnissen heraus sich zu klassischer Bedeutung 
entwickelt hat, sowie Erläuterungen und Vereinfachungen des Textes. 

SK. 


E. Hammer. Lehrbuch der elementaren praktischen Geometrie (Ver- 
messungskunde),. Band I, Feldmessen und Nivellieren, des Lehr- 
buchs der Vermessungskunde besonders für Bauingenieure. Leipzig 
und Berlin: B. G. Teubner. XIX u. 766 S. gr. 8°. Mit 500 Fig. im Text. 
In der Selbstanzeige (Deutsche Math.-Ver. 20, 114) spricht sich der Verf. 

über die Abfassung des Buches folgendermaßen aus: Dieses Lehrbuch wendet 

sich an den Anfänger. Im Gegensatz zu mehreren in der letzten Zeit erschienenen 

Büchern über Vermessungskunde oder elementare Geodäsie ist der Umfang des 
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Stofies stark eingeengt, dieser Stoff aber ausführlich behandelt worden. Das 
Buch soll dem Rat suchenden Anfänger tatsächlich Antwort auf die Fragen 
geben, die ihm Schwierigkeiten zu bereiten pflegen, nicht einen flüchtigen Über- 
blick über das weite Gebiet der niederen Geodäsie bieten, mit dem eben gerade 
dem Anfänger nicht gedient ist; es soll ihm zugleich im Sinne eines Übungs- 
buches vertraut werden. ,‚Messen lernen kann niemand aus einem Buch 
allein“, zumal der Anfänger nicht. Der Verf. gibt dies zu; aber er wollte 
doch einmal den Versuch machen, im Anschluß an seine Vorträge und Übungen 
im Sinne des Lehrbuches auch in der praktischen Geometrie weiter zu gehen, 
als es die bisher erschienenen, als Lehrbücher bezeichneten Weake tun. Der 
Umfang des vorliegenden Lehrbuchs der „praktischen Geometrie‘ (diesen alten 
schönen Namen der Lambert, Tob. Mayer usw. wollte er der elemen- 
taren Vermessungskunde lassen) entspricht dem Vortrags- und Übungsstoff, 
den er seit Jahren an der Technischen Hochschule Stuttgart für einen aus 
verschiedenen Abteilungen sich zusammensetzenden Zuhörer- und Übungs- 
teilnehmerkreis in dem Wintervortrag nebst zugehörigen Zimmerübungen und 
den Sommerfeldübungen zu behandeln pflest. Es sind aber hier auch schon 
größere Teile des zweiten Vortrags und der zugehörigen Übungen mit auf- 
genommen‘. | 

Inhalt: Einleitung. Erster Abschnitt: Lagemessungen oder 
Horizontalmessungen der elementaren praktischen Geometrie. I. Kleinmessung 
oder Stückmessung, Einzelmessung. II. Berechnung der Flächen von Grund- 
stücken aus Messungszahlen. Teilung von Feldflächen. Berechnung von Feld- 
flächen mit Benutzung von Plänen. Flächen in technischen Zeichnungen. Plani- 
meter. III. Der Theodolit zum Messen beliebiger Horizontalwinkel. IV. 
Elemente der Zugmessung. V. Elementare Aufgaben der Kleintriangulierung. 
VI. Elementare Aufgaben über Absteckungsarbeiten (im Sinne der Lage- 
messungen) mit Hülfe des Theodolits. Zweiter Abschnitt: Höhen- 
messungen oder Vertikalmessungen der elementaren praktischen Geometrie. 
VII. Nivellieren oder Einwägen. 

Was Ref. schon bei der Anzeige des „Lehr- und Handbuches der ebenen 
und sphärischen Trigonometrie“ von Hammer (F.d.M. 38, 523, 1907) 
rühmend anerkannt hat, gilt in gleichem Maße über das vorliegende Werk, das 
aus einer längeren Praxis des Unterrichtes entstanden ist. Der Verf. ist offenbar 
ein Lehrer, der alle Schwächen seiner Schüler durch fortgesetzten Umgang 
mit ihnen genau kennen gelernt hat und nun mit Umsicht und peinlicher Ge- 
nauigkeit überall Abhülfe zu schaffen sich bemüht. Auch dieses Werk sollte 
für die Enthusiasten der Reformbestrebungen des mathematischen Unterrichts 
ein Wegweiser sein; hier ist praktische Geometrie vorhanden, die vielen 
Menschen im Leben greifbar entgegentritt. Auch die Geschichte der Wissen- 
schaft ist berücksichtigt, und zwar gerade in der „angewandten Mathematik‘, 
die bei M. Cantor sehr zurücktritt. Eine von K. Fuhrmann verfaßte, 
ausführliche Rezension des vortreffllichen Buches steht im Archiv der Math. 
u. Phys. (3) 20, 157-160. Lp. 


Te. Tarıa. Grundzüge der niederen Geodäsie. IV.: Verwertung von 


geodätischen Aufgaben. Leipzig: Fr. Deuticke. VI+62 S. 8. Mit 
10 Tafeln. 


Fortschr. d. Math. 42. 3. 63 
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Mit diesem 4. Bande werden die „Grundzüge der niederen Geodäsie‘ abge- 
schlossen. 

Der Band zerfällt in 6 Abschnitte: I. Orientierung. II. Flächenbestimmun- 
gen. III. Flächenteilungen. IV. Grenzregulierungen. V. Grenzsicherungen. 
VI. Durchführung einer Reihe wichtiger technischer Aufgaben. 

Während die Abschnitte I, IV, V und VI ganz kurz sind, diese also nur 
dazu dienen, das Gesamtwerk als ein dispositionell gut gegliedertes Werk er- 
scheinen zu lassen — Abschnitt I und VI zusammengenommen nehmen gerade 
11 gedruckte Zeilen ein —, füllen die populär gehaltenen Abschnitte II und III 
den ganzen 4. Band aus und geben dem, der die niedere Geodäsie nur als Hülfs- 
disziplin gebraucht, ein brauchbares Hülfsmittel in die Hand. Dem Bande 
sind 10 Tafeln mit insgesamt 92 Figuren in Steindruck beigefügt. Hb. 





R. SEIFERT. G. H. A. Kröhnkes Taschenbuch zum Abstecken 


von Kurven auf Eisenbahn- und Wegelinien. Leipzig: B. G. Teubner. 
vVII+119 8. 8. 


Das Kröhnkesche Handbuch, welches sich die Aufgabe stellt, das 
Bogenabstecken mit seinen unangenehmen und zeitraubenden Berechnungen 
durch drei Zahlentafeln zu erleichtern, enthält in seiner Neubearbeitung (15. Auf- 
lage) durch R. Seifert eine gänzlich neu gefaßte Einleitung. „Sie enthält 
eine Erörterung der vorkommenden mathematischen Beziehungen so ausreichend, 
um auch in eigenartigen Fällen die Absteckung von Bögen durchführen zu 
können, ohne zu umfangreichen Lehrbüchern, die man im Felde ja nicht zur 
Hand hat, greifen zu müssen. Dabei sind auch die einfacheren Fälle der Korb- 
bögen und der Übergangsbögen nach der kubischen Parabel in Eisenbahnlinien 
betrachtet.“ 

Die Zahlentafel I enthält die Werte der Tangente, der Bogenlänge, der 
halben Sehne, der Koordinaten des Scheitelpunktes und dessen Abstand vom 
Winkelpunkt des Bogens für den Halbmesser 1000 und alle Zentriwinkel von 
0 bis 120 Grad von 10 zu 10 Minuten. 

Die Zahlentafel II enthält die Abszissen und Ordinaten zur Absteckung 
äquidistanter Bogenpunkte für alle vorkommenden Halbmesser von 20 bis 10 000. 

Die Zahlentafel III enthält die Werte des Zentriwinkels für die Bogenlängen 
1 bis 9 bei allen in der Zahlentafel II vorkommenden Radien in Graden, Minuten 
und Sekunden des (in 360 Grade geteilten) Kreises. Hb 


F. R. HeLmerT. Über die Genauigkeit der Dimensionen des Hayford- 
schen Erdellipsoids. Berl. Ber. 1911, 10-20. 


Von zwei Gesichtspunkten aus betrachtet, ist die Helmertsche Arbeit 
von Interesse. 

Fußend auf den Hayfordschen Arbeiten „The figure of the Earth and 
isostasy from measurements in the United States‘ vom Jahre 1909 und auf der 
folgenden ‚‚Supplementary investigation in 1909 of the figure of the Earth and 
isostasy‘‘ vom Jahre 1910, leitet Helmert nach der Methode der kleinsten 
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Quadrate die mittleren Fehler sowohl für die Tiefe der Ausgleichsfläche, wie für 
die Aquatorialhalbachse und die Abplattung des Erdellipsoides ab und erhärtet 
durch die Strenge seiner Entwicklungen die Hypothese von der Isostasie und 
die Brauchbarkeit einer auf ihr beruhenden Reduktion der astronomischen 
Daten, zeigt aber, daß die von Hayford vermutete Genauigkeit im allge- 
meinen nur halb so groß ist. 

Neben diesem geodätisch-physikalischen Gesichtspunkte enthält auch die 
Arbeit, vom rein mathematischen Standpunkte aus beurteilt, einen wertvollen 
Beitrag zur Theorie der kleinsten Quadrate. 

Helmert veranschaulicht seine Methode für die Berechnung der Tiefe 
der Ausgleichsfläche und ihres mittleren Fehlers an einem Beispiel mit nur drei 
Unbekannten. Da auch P. Pizzetti in seiner Abhandlung ‚„Sopra un 
procedimento di Helmert in un particolare caso di applicazione del metodo 
dei minimi quadrati‘“ (Referat nachstehend) das Helmertsche Problem 
von neuem angreift und es nach einer Richtung hin erweitert, so möge es aus- 
führlich dargestellt werden: 

Die allgemeine Fehlergleichung habe die Form: 


=L;+F;(X,Y,Z). 
Unter der Annahme, daß X,, Y, und Z, genügende Näherungswerte sind, 
sind wir berechtigt, die Fehlergleichungen linear zu machen und zu schreiben: 
k=b+ 00 + 5%y + Ci2o 


u=X- I, y=Y—-Yyo=Z— Zy, 

l; = L; A F; (Ko Yo; Zo); 
ui OF.(X, Yo Zo) dan OF; (Xg, Yo, Zo) 
2 Ida oY, AN aER OZo | 


Hierin ist: 











= OX, 


Dies alles ist hinreichend bekannt. 

Nun aber kann der Fall eintreten, daB z. B. der Differentialquotient ec 
nur unter Zuhülfenahme zeitraubender Rechnungen gefunden werden könnte, 
und so ergibt sich das Problem: Ist es möglich, die Berechnung dieses Dif- 
ferentialquotienten zu ersparen und dennoch sämtliche drei Werte X, Y,Z 
vollkommen streng im Sinne der Methode der kleinsten Quadrate zu berechnen ? 

Helmert löst das Problem. Der eingeschlagene Weg ist folgender: 

Man wähle für Z irgendeinen Näherungswert, z. B. Z,, der aber so beschaffen 
sein muß, daß die Differenz 2, (= Z — Z,) in bezug auf ihre Größenordnung 
gleichwertig mit der von 2, ist. Dieser Wert Z, wird für die gesamte Aus- 
gleichung als bekannt vorausgesetzt, und man hat somit die Ausgleichung nur 
noch in bezug auf zwei Unbekannte X, und Y, durchzuführen. Die Fehler- 
gleichungen gewinnen nun folgendes Aussehen: 


Ai=lı+ 180 + biryon. 
Hierin ist: 
201 = X, Er Xo yaı= Yı- Yo, Aaua=L:+ Fi(Xo: Yo: Z,); 
ak OR; Z,) DH Zi) 
or OX, Or, um 





’ bi = 


63* 
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Abgesehen von den beiden Unbekannten xoı und yoı, auf die es uns, da wir 
jetzt nur die Berechnung von 2, im Auge haben, nicht ankommt, möge die 
Ausgleichung nach x0ı und %oı die Fehlerquadratsumme [vv], ergeben. Genau 
dasselbe wiederholt man zweimal für die beiden beliebig anders gewählten Werte 
Z, und Z, und gelangt so zu Fehlerquadratsummen [vv], und [vv ];. 

Nun zeigt Helmert, daß man aus diesen drei Fehlerquadratsummen 
[vv],, [vo]; und [vv]; in Verbindung mit den Werten Z,, Z, und Z, streng den 
Wert Z und den mittleren Fehler von Z berechnen kann, welcher aus der Aus- 
gleichung folgen würde, welche Z in Verbindung mit X und Y als gleichwertige 
Unbekannte auffaßt. 

Scheint dieser Weg auch auf den ersten Blick gekünstelt zu sein, so ist er 
doch tatsächlich, wenn auch nicht streng, wie bei Helmert, von Hay- 
ford in seiner Berechnung der Tiefe der Ausgleichsfläche eingeschlagen 
worden. Während aber Hayford nur auf interpolatorischem Wege zu 
einer Tiefe der Ausgleichsfläche gelangt, ist es das Verdienst von Helmert, 
auch in dieser verwickelten Materie den mathematisch strengen Weg gewiesen 
zu haben. Hb 


P. Pızzerti. Sopra un procedimento di Helmert in un particolare 


caso di applicazione del metodo dei minimi quadrati. Rom. Ace. L. 
Rend. (5) 20,, 96-99. 


Verf. knüpft an das von Helmert in den Sitzungsberichten der König- 
lichen Preußischen Akademie der Wissenschaften (Referat vorstehend) ent- 
wickelte Problem an und verallgemeinert es allein dadurch, daß, während Hel- 
mert nur von drei Unbekannten xy, %9, 2, ausgeht und von diesen die Größe 2, 
ausscheidet, er mehrere Unbekannte voraussetzt und auch von diesen wieder 
mehrere zur Gewichtsbestimmung ausscheidet. Eine eingehende Beurteilung 
des Helmertschen Problems findet sich in dem vorstehenden Referate; ich 
verweise daher zum besseren Verständnis auf dieses. 


P. Pızzertı. Sopra il calcolo teorico delle deviazioni del geoide dal- 
V’ellissoide. Torino Atti 46, 331-350. 


Die bekannten Formeln von Stokes und Helmert, welche den Zu- 
sammenhang zwischen der Schwerestörung, der Massenstörung und der Höhen- 
störung der Meeresfläche ausdrücken, leitet Verf. ab, indem er von etwas 
geänderten Voraussetzungen ausgeht. 


C. Mıneo. Sulle formole fondamentali per il confronto della superficie 
geoidica con l’ellissoide Besseliano. Batt. G. 49 [(3) 2], 355-375. 


In der vorliegenden Arbeit leitet der Verf. die Formeln, die Bessel in 


seiner Abhandlung „Über den Einfluß der Unregelmäßigkeiten der Figur der 
Erde auf geodätische Arbeiten‘ und Pucci in „Sulle formule fondamentali 
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della geodesia geoidica“ (F. d. M. 18, 1084, 1886) entwickelt haben, auf 
einem einfacheren Wege ab und benutzt dabei die neueren mathematischen 
Forschungen von Christoffel, Weingarten, Villarceau und 
Poincare. 


E. KoHLscHÜürTTEr. Über den Bau der Erdkruste in Deutsch-Ostafrika. 
Gött. Nachr. 1911, 1-40. 


Die von Helmert größtenteils entwickelten isostatischen Reduktionen 
der Schwerebeschleunigung werden zum ersten Male systematisch und vielseitig 
zur Erforschung der Dichteschichtung der Erdkruste innerhalb eines größeren 
Gebietes wie des von Deutsch-Ostafrika ausgenutzt. 

Es ergibt sich aus dieser Untersuchung die bemerkenswerte Tatsache, daß 
die Ausgleichsfläche auch im Innern des afrikanischen Kontinents nahezu in 
der Tiefe von 120 km liegt, also derselben Tiefe, die Hayford und Titt- 
mann für die Vereinigten Staaten von Nordamerika und Helmert (in 
anderer Weise) gefunden haben. Doch zeigt Verf., daß man nicht etwa daraus 
schließen darf, daß an allen Orten die Massenverteilung dasselbe Gesetz, nämlich 
die im Sinne Pratts vorausgesetzte Isostasie, befolgt. Nur im großen und 
ganzen erweisen sich die Festlandsmassen als völlig kompensiert; Isostasie im 
einzelnen herrscht nicht, die Plateaus und Grabeneinbrüche Ostafrikas sind 
beispielsweise einzeln nicht kompensiert. „Die in den Gräben fehlenden Massen 
finden wir in den sichtbaren Plateaus wieder, wobei es zunächst dahingestellt 
bleibt, ob hier wirklich Seitenverschiebungen oder Bildungen großer Spalten 
angenommen werden müssen, oder ob sich ein plausibles Dichteverteilungsgesetz 
finden läßt, das die beobachteten Erscheinungen allein aus Vertikalbewegungen 
zu erklären erlaubt.“ Von Wert ist noch der folgende Hinweis, daß die beob- 
achteten Erdbeben durch die nachgewiesenen Störungen des hydrıostatischen 
Gleichgewichts sich nun ungezwungen erklären lassen. 


R. SCHUMANN. Geoidabstände nach der Formel von Stokes bei 
schematischen Schwerebelegungen. Wien. Ber. 120, 1655-1707. 3 Tafeln, 
4 Fig. 

Die Stokessche Formel ermöglicht es, die Abstände des Geoids von 
einem gewissen Referenzellipsoid punktweise zu berechnen, wenn die Schwere- 
störungen Ag, das sind die Unterschiede zwischen beobachteter und ellipsoidi- 
scher Schwerkraft, über das ganze Ellipsoid bekannt sind. 

Da es nun bei der Art, wie sich diese Schwerestörungen über die ganze 
Erdoberfläche verteilen, schwierig ist, zu übersehen, welche Geoidformen durch 
sie erzeugt werden, so stellt sich Verf. die Aufgabe, zunächst solche Formen zu 
untersuchen, die dadurch entstehen, daß einfach begrenzte Flächen, und zwar 
Kalotten und Ringe, eine konstante Schwerebelegung besitzen. 

Es werden nun ganz allgemein die Geoidabstände für den gesamten durch 
den Mittelpunkt einer solchen gravitierenden Kalotte gehenden Meridian be- 
rechnet und zur Auswertung des in der Stokesschen Formel enthaltenen 
Doppelintegrals graphische Verfahren eingeschlagen. Zum Schluß werden noch 
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interessante Tabellen und Zeichnungen veröffentlicht, welche die meridionalen 
Geoidschnitte bei gewissen schematischen Schwerebelegungen zur Anschauung 
bringen. de 

Die gesamte Arbeit gliedert sich in 8 Paragraphen mit den folgenden Über- 
schriften: sl 

$ 1. Einleitung. $ 2. Die Übertragung in die Ebene. $3. Die Funk- 
tion F. $4. Ablesungskontrollen. $5. Messungen. A. nach der stereographi- 
schen Projektion; B. nach der speichentreuen Abbildung; C. Vergleiche. $ 6. 
Fehlerschätzungen. $ 7. Geoidabstände in den Mitten gravitierender Kalotten 
und Ringe. $ 8. Anwendung auf einige an der Erdoberfläche beobachtete 
Schwerebelegungen. Hb. 


P. Hart. Notions sur la methode des moindres carres. Annuaire Longit. 
1912, 34 S. 


Eine ganz elementare Darstellung dieser Methode in den Abschnitten: 
Prinzip der kleinsten Quadrate. Methode von Legendre. Methode von 
Gauß. Anwendung der Gaußschen Methode auf die Triangulierung. 
Vergleichung der beiden Methoden. Genauigkeit der Beobachtungen. Allge- 
meine Form der Normalgleichungen in dem Falle ungleicher Genauigkeit. 1. Me- 
thode von Legendre. 2. Methode von Gauß. Anwendung auf den 
Schluß des Dreiecks. Lp. 





E. Hammer. Zur Ausgleichung von Streckennetzen. Zs. f. Ver- 
messungsw. 40. 


Die Ausgleichung des Streckennetzes, mit welchem Worte der Verf. die 
durch Längenmessung allein hergestellte Messungsgrundlage der Kleinauf- 
nahme bezeichnet, wird unter verschiedenen Gesichtspunkten durch Hinzu- 
nahme praktischer Beispiele behandelt. 

Vor allem wird gezeigt, wie durch Zuhülfenahme des Rechenschiebers die 
Zeitdauer und der Arbeitsaufwand der Ausgleichungsrechnung auf ein Minimum 
herabgesetzt werden kann. 

Im ersten Absatz wird eine Ausgleichung durchgeführt, welche auf der 
aus den Dreiecksinhalten folgenden Bedingung fußt. 

Im zweiten Absatz wird aie gleiche Ausgleichung nach vermittelnden Beob- 
achtungen unter Benutzung eines rechtwinkligen kartesischen Koordinaten- 
systems durchgeführt. 

Im dritten Absatz wird eine Ausgleichung mit Aufstellung der Bedingungs- 
gleichungen durch Winkelbeziehungen statt der durch Dreiecksinhaltsbeziehun- 
gen durchgeführt und im letzten Abschnitt das gleiche Netz nach vermittelnden 
Beobachtungen wieder unter Benutzung eines rechtwinkligen Koordinaten- 
systems ausgeglichen. 


O. EsGErT. Die Genauigkeit der Punktbestimmung durch Hansens 
Problem. Zs. f. Vermessungsw. 40, 1-16. 


„Während für die Einzelpunkteinschaltung durch Vorwärts-, Seitwärts- 
und Rückwärtseinschneiden bereits zahlreiche Genauigkeitsuntersuchungen vor- 
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liegen, findet man für die Doppelpunkteinschaltung in bezug auf die Genauig- 
keit nur sehr dürftige Angaben.“ 

Verf. füllt die hier bestehende Lücke aus und zeigt, daß es nicht möglich ist, 
eine bestimmte Form des Viereckes als günstigste zu bezeichnen, daß viel- 
mehr dieselbe Genauigkeit der Punktbestimmung sich durch verschiedene 
Punktlagen erzielen läßt. „Ungünstig sind unter allen Umständen die Formen, 
bei denen die Neupunkte sehr nahe beieinander liegen und vor allem diejenigen, 
bei denen die Verbindungslinie der Neupunkte in der Nähe eines Festpunktes 
liest. Der letzte Fall entspricht der Lage des Neupunktes in der Nähe des 
gefährlichen Kreises beim Rück wärtseinschneiden.‘‘ Hb. 





OÖ. JACOANGELI. Dimostrazione geometrica della regola di Bessel. 
Torino Atti 46, 441-446. 


Die Besselsche Methode zur Elimination der Instrumentalfehler eines 
Theodoliten wird geometrisch veranschaulicht und hergeleitet. Hb. 


A. Broca. Sur la constitution d’axes de rotation assez stables pour 
permettre la mesure des angles g&odesiques par la methode de la 
repetition. C. R. 152, 847-849. 

Verf. stellt Betrachtungen über die Stabilität der Vertikalachse des Hori- 
zontalkreises eines Theodoliten an und gibt einige Ratschläge, um Fehler, welche 
beim Gebrauch des Repetitionsverfahrens durch eine ungenügende Stabilität 
der Achse veranlaßt werden, nach Möglichkeit zu vermeiden. Hb 


F. Cavanı. Sulla vertiealitä della stadia nella misurazione delle distanze 
in planimetria. Bologna Mem. (6) 8, 307-334. 


Verf. entwickelt einfache Formeln, welche den Einfluß der Schiefe einer 
Meßlatte bei tachymetrischen Messungen auf die Bestimmung der Entfernung 
der anvisierten Latte vom Beobachter angeben. 


L. v. Schrurka. Diopterlineal mit distanzmessender Einrichtung, 
Österr. Zs. f. Vermessungsw. 1911, 2 S. 


Die sich aus der höchst einfachen Theorie des Diopterlineals ergebende 
Gleichung lautet D= K/A. Hier ist K eine von dem Lineal und seiner ihm 
zugehörigen Latte abhängige unveränderliche Konstante, 4 die Differenz der 
Ablesungen am Objektivdiopter, und D die zu messende Entfernung. 
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Um sich auch die Mühe dieser einfachen Division zu ersparen, schlägt Verf. 
vor, eine Glasskala auf dem Objektivflügel anzubringen, welche ähnlich dem 
Rechenschieber statt 4 sofort die Größe D abzulesen gestattet, und dadurch 
die unmittelbare Ablesung der Distanz zu erreichen. 2 Hb. 


L. v. SCHRUTKA. Studien zur Viertelsmethode der Geodäsie. Österr. 
Zs. f. Vermessungsw. 9, 8 S. 


Die als Viertelsmethode bezeichnete Näherungsmethode für die Absteckung 
eines Kreisbogens im Felde, welche darauf beruht, daß die Pfeilhöhe für den 
halben Zentriwinkel um so genauer gleich dem Viertel der Pfeilhöhe für den 
ganzen Zentriwinkel ist, je kleiner dieser ist, wird vom Verf. nebst einigen Ge- 
nauigkeitsuntersuchungen dahin verbessert, daß er nicht von einer einzigen 
Pfeilhöhe h, sondern von zwei aufeinanderfolgenden h und h’ ausgeht, um die 
nächstfolgende, hier also h’’, zu berechnen. Hb 


L. v. SCHRUTKA. Über die ökonomischeste Trassenführung für den Fall, 


dab die Kosten für das laufende Kilometer mit dem Orte wechseln. 
Österr. Wochenschr. f. d. öff. Baud. 1911, 8 S. 


Das hier behandelte, vom rein mathematischen Standpunkt interessante - 


Problem stellt Verf. mit folgenden Worten auf: 

„Wenn die Aufgabe vorliegt, zwei gegebene Punkte durch eine zu tras- 
sierende Kommunikation zu verbinden — es kann sich hier um eine Eisenbahn, 
eine Straße, einen Kanal, eine Telegraphen- oder Telephonverbindung (ausge- 
nommen natürlich eine drahtlose Verbindung) handeln —, so wird man geneigt 
sein, unter sonst gleichen Verhältnissen in der geraden Verbindungslinie der 
beiden Punkte die ökonomischeste Trasse zu sehen. Überlegt man sich aber 
die Sache genauer, so erkennt man leicht, daß dies nur so lange richtig ist, als die 
stillschweigend gemachte Voraussetzung zutrifft, daß die Gesamtkosten der 
Länge der Trasse proportional sind. Unter den Gesamtkosten sind die Anlage- 
kosten und die Erhaltung und Betriebskosten, alle auf einen und denselben 
Termin reduziert, zu verstehen. 

Es lassen sich aber nun sehr wohl auch Fälle denken, in denen die genannte 
Voraussetzung nicht gültig ist. Dies wird dann der Fall sein, wenn die Gesamt- 
kosten, auf das laufende Kilometer (oder Meter) berechnet, nicht konstant, 
sondern variabel, mathematisch ausgesprochen eine Funktion des Ortes sind. 
Nennt man diese Funktion &, wobei vorläufig über die Art der Festlegung des 


Ortes nichts vorausgesetzt werden soll, so sind die Gesamtkosten A ds, wo 


das Integral über die gewählte Trasse von einem Punkt P, bis zum andern P3 
zu erstrecken ist. Die ökonomischeste Trasse wird daher jene Kurve sein, für 


die das Integral i, ds ein Minimum wird. Die Auflösung dieser Aufgabe, welche 
Gegenstand der Variationsrechnung ist, wird nun vom Verf. klar und 
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scharf in zwei Fällen durchgeführt, erstens: die Kosten sind von der Ent- 
fernung von einer Geraden abhängig, und zweitens: die Kosten sind von 
der Entfernung von einem Punkte abhängig. 


A. Kıınsarson. Die geodätische Orientierung zweier Punktfelder. 
Wien. Ber. 120, 565-582, 


Es werden die ‚in dem Vorwärts- und Rückwärtseinschneiden‘“ bekannten 
und mannigfach gelösten Spezialaufgaben dadurch vielseitig verallgemeinert, 
daß Verf. von zwei räumlichen Punktfeldern ausgeht. 

In beiden Feldern — wir wollen sie kurz I und II nennen (Verf. bezeichnet 
sie mit P und Q) — sind die Punkte durch rechtwinklige kartesische Koordinaten 
festgelegt, es ist aber noch nicht Feld I durch rechtwinklige Koordinaten auf 
!l und II durch reehtwinklige Koordinaten auf I bezogen; und so ergibt 
sich nun die Aufgabe, diese noch fehlende gegenseitige Beziehung dadurch 
festzulegen, daß man geodätische Orientierungsmessungen, bestehend aus 
Horizontal und Vertikalwinkelmessungen, vom einen zum andern Felde hin 
vornimmt. Eine Beschränkung legt sich jedoch Verf. dadurch auf, daß 
die Orientierungsmessungen nur in dem einen der beiden Felder, beispiels- 
weise nur in I, vorgenommen werden dürfen. 

Sind nun Punkte des zweiten Feldes an das erste anzuschließen, so haben 
wir die Bestimmung durch äußere Richtungen (Verallgemeinerung, des 
Vorwärtseinschneidens), sind dagegen Punkte des ersten Feldes an das zweite 
anzuschließen, so haben wir die Bestimmung durch innere Richtungen (Ver- 
allgemeinerung des Rückwärtseinschneidens) vor uns. 

„Ob es sich also“, so führt Verf. weiter aus, „um eine Bestimmung durch 
äußere oder eine solche durch innere Richtungen handelt, so ist vorerst die 
gegenseitige Orientierung zwischen einem Dreieck des einen und einem eben- 
solchen des anderen Punktfeldes vorzunehmen‘, eine Aufgabe, welche Verf. 
als das „‚Problem der 6 Punkte und der 3 Strahlen“ bezeichnet und löst. Hb. 


R. W. Wırson. Determination of the altitude of aeroplanes. Amer. 
Ac. Proc. 47, 25-48. 


Verf. bestimmt die Höhe eines Fliegers von der Erde aus durch das Vor- 
wärtseinschneiden von den beiden Endpunkten einer festgelegten Basis. Die 
Gleichzeitigkeit der Messungen an den beiden Endpunkten der Basis wurde 
durch telephonische Verständigung bewirkt. 

Seine Messungen ergaben Höhen, welche, verglichen mit den barometrischen 
Höhenmessungen bei einer Höhe von 1000 bis 2000 m, um 60 bis 100 m geringer 
ausfielen. 

Tabellen und Kurven zeigen die Ergebnisse der Messungen, doch fehlten 
Genauigkeitsuntersuchungen. Hb. 
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Astronomie. 


A. v. Frorow. Einleitung in die Astronomie. Leipzig: G. J. Göschen. 
XIII +289 S. 8. (Sammlung Schubert XV.) 


Das Buch bringt im wesentlichen die theoretischen Grundlagen der sphäri- 
schen Astronomie oder der Astrometrie, die sich mit der Bestimmung der 
Richtungen, in denen uns die Himmelsobjekte erscheinen, befaßt. 

„Es läßt sich daher der Inhalt kurz zusammenfassen in: Definition und 
Transformation der verschiedenen astronomischen Koordinaten, ihre gegen- 


nr: 








Kapitel 2. Astronomie. 1003 


seitigen Veränderungen im Laufe der Zeit und Bestimmung der uns durch das 
Licht vermittelten Richtungen der Himmelsobjekte.“ 

Der Stoff ist in neun Abschnitte geteilt. Der erste bringt die Hauptformeln 
der sphärischen Trigonometrie und Reihenentwicklungen, der zweite die Ko- 
ordinatensysteme (Horizont, Äquator, Ekliptik), der dritte das Zeitmaß 
der vierte die Koordinatentransformationen nebst besonderen Erscheinungen 
der täglichen Bewegung, der fünfte Differentialformeln; der sechste handelt 
vom Nullpunkt und der Parallaxe, der siebente von den Elementen der Bahn- 
bewegung, der achte von der Realisierung der Richtung durch den Lichtstrahl 
(Refraktion und Aberration), der neunte von den Anderungen der Fundamental- 
ebenen (Präzession, Nutation, Polschwankungen). Ein Anhang endlich enthält 
Ziffernwerte der Bahnelemente und Konstanten. 

Das Werk ist nicht als „„Handbuch‘, sondern als „eine Einführung“ ge- 
dacht, die überall das „‚„Wesen der Methode‘ in den Vordergrund stellt. Diesem 
Standpunkt entspricht die gedrängte Darstellung; doch sind wiederholt 
allgemeine wie auch geschichtliche Anmerkungen eingestreut, welche den Wert 
des Buches noch erhöhen. Doch wird mancher Einzuführende ein Sachregister 
vermissen, das die vielen Kunstausdrücke und die dafür gebräuchlichen Be- 
zeichnungen enthielte. Auch einen sparsamen Gebrauch von Figuren, die 
auber einer auf der letzten Seite ganz fehlen, wird nur der mit dem Stoff schon 
Vertraute nicht vermissen. Dz. 


H. J. Kıeın. Allgemeinverständliche Astronomie. Ausführliche Be- 
lehrungen über den gestirnten Himmel, die Erde und den Kalender. 


Zehnte, vielfach verbesserte Auflage. Leipzig: J. J. Weber. 308 S. 8°, 
135 Textfig., 1 Sternkarte. 


Das Erscheinen der zehnten, vielfach verbesserten Auflage dieses Werkchens 
beweist, daß es seinen Zweck für die Allgemeinheit im vollsten Maße erfüllt. 
Eine Sternkarte und 135 Abbildungen sind in den Text verflochten. 

Erwähnt sei, daß Fig. 91 von dem heliozentrischen Lauf des Mondes zwar 
für alle übrigen Planetenmonde richtig ist, aber gerade für den Erdmond ein 
falsches Bild gibt. Denn wenn auch dieses Bild von Ke pler stammt, so ist 
doch seitdem längst bekannt, daß die heliozentrische Bahn des Erdmondes der 
Sonne stets nur die konkave Seite zukehrt; also zwischen Neumond und Voll- 
mond kein Wendepunkt vorhanden ist. Dz. 


Annuaire pour l’an 1912 publi6 par le Bureau des Longitudes. Avec 


des notices scientifiques. Paris: Gauthier-Villars. VI-+ 692 +48 + 34 
+43 S. 16mo, 


Inhalt: die regelmäßigen astronomischen Daten, physikalische und chemi- 
sche Konstanten. — G. Bigourdan: Die mittlere Temperatur der ver- 
schiedenen Teile Frankreichs. — P. Hatt: Angaben über die Methode 
der kleinsten Quadrate. — Liste der Mitglieder, Inhaltsverzeichnis. 

Unter dem 9. März 1911 ist das französische Gesetz über die Regulierung 
der Stunde für Frankreich erlassen: ‚‚Die gesetzliche Stunde in Frankreich und 
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in Algerien ist die Stunde nach mittlerer Pariser Zeit, verzögert um 9 Minuten 
31 Sekunden.“ Dies entspricht den Stundenzonen der sonstigen Länder. Mit 
Anwendung dieses Gesetzes liefert nun der Annuaire die Stunden für Aufgang, 
Untergang, Meridiandurchgang von Sonne, Mond, Planeten nach der gesetz- 
lichen Zeit. Ebenso für die Sonnen- und Mondfinsternisse, Sternbedeckungen, 


Verfinsterungen der Jupitertrabanten, sonstige Phänomene, Gezeiten, Durch- 


gang des Polarsternes durch den Meridian. Die gesetzliche Zeit wird, um 
Mitternacht beginnend, von Oh bis 24h gezählt. Lp. 


L. F. J. Garpes. La reforme du calendrier russe. Assoc. Frang. 
Toulouse 39, 1-9. 

Ein ausgearbeiteter Plan, um den russischen (alten julianischen) Kalender 
allmählich in den Gregorianischen überzuführen. Sechzehn Verbesserungen, 
die von 1912 bis 1972 zu machen sind, genügen zur unmerklichen Hinüberleitung. 

Lp. 


A. FRAENKEL. Le calcul de la date de päques. Scientia 9, 435-439. 


Angabe der Fraenkelschen Osterformel und ihre Beziehungen zu der 
alten Formel von Gauß. Dz. 


CH. Garıssort. Sur T’absorption selective de l’atmosphere. C. R. 152, 


569-571. 


Photometiische Messungen der Absorption von Licht verschiedener Wellen- 


länge durch die Luft und ihre Diskussion, ausgeführt an Spektren von Fixsternen 
in 49 bis 880 Zenitdistanz. | Dz. 


K. ScHEEL. Über Längenänderungen von Mauerwerk in Abhängigkeit 


von der Zeit. Astr. Nachr. 189, 229-234. 


Durch von Repsold angeregte Versuche in der phys.-techn. Reichs- 
anstalt mit kleinen Probepfeileın, die im Jahre 1904 begonnen haben und 
bis in das laufende Jahr (1911) fortgesetzt worden sind, hat sich ergeben, 
daß all Pfeiler gewachsen sind und noch wachsen. Dz. 


E Guyouv. Resolution des problemes de hauteur & la mer par la r&- 
duction & l’&quateur. Nouvelles tables de navigation. C. R. 152, 
1805-1808. 


Erklärung der Prinzipien, nach denen diese neuen Tafeln eingerichtet sind. \ 


Verf. gibt die Genauigkeit derselben auf etwa 0,1’ an. Dz. 
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T. J. J. See. The evolution of the starry heavens. Popular Astronomy 
19, 34 S. 


Grundzüge einer neuen Kosmogonie, die sich wesentlich von der alten 
Kant-Laplaceschen unterscheidet. Die Planeten sollen sich nicht von 
der Sonne und die Monde nicht von den Planeten losgelöst haben, sondeın Sonne, 
Planeten und Monde sollen unabhängig voneinander aus dem planetarischen 
Nebel entstanden sein, von dem die Kometen noch der übriggebliebene Rest sind. 
Dabei hat nicht nur die Gravitation mitgewirkt, sondern auch der Einfluß des 
widerstehenden Mittels. Im besonderen seien die Monde von den Planeten 
„eingefangen“ worden. 

Neben der Anziehung gebe es auch eine Abstoßung, durch welche kosmi- 
sche Massen wieder in den Raum zerstreut werden, usw. Dz. 


CH. AnDRE. Sur la cosmogonie de Laplace. C. R. 153, 752-753. 


Polemik gegen die Gegner der Laplaceschen Theorie, besonders gegen 
J. J. See, der das „Babinetsche Kriterium‘ herangezogen hat, um diese 
Theorie zu stürzen. | Dz. 


H. SEELIGER. Über die räumliche Verteilung der Sterne im schemati- 
schen Sternsystem. Münch. Ber. 41, 413-461. 
Als „schematisches Sternsystem‘‘ bezeichnet der Verf. dasjenige, bei wel- 


chem auch die Abhängigkeit von der galaktischen Breite außer Betracht bleibt. 
Unter Berufung auf frühere Arbeiten des Verf. über die räumliche Verteilung 


_ der Sterne, deren Tendenz von mancher Seite nicht richtig beurteilt worden sei, 


werden allgemeine Betrachtungen über die Häufigkeitsfunktion der absoluten 
Leuchtkraft : angestellt, die aus den durch Abzählung zu findenden Zahlen A, 
der Sterne von der Größenklasse m zu ermitteln ist, ebenso wie eine mit der 
Sterndichte zusammenhängende Funktion 4. Die entsprechenden Integral-- 
gleichungen sind in erster Annäherung leicht zu integrieren. 

In einem zweiten Artikel geht dann Verf. auf die numerische Darstellung 
der „Kapteynschen Parallaxen‘“ ein, die einen hypothetischen Charakter 
tragen. Es zeigt sich, daß dadurch die Dichtigkeitsverteilung, wie sie vom 
Verf. im Jahre 1898 dargelegt worden waı, nicht wesentlich geändert wird. 

Schließlich wird der Einfluß der Absorption untersucht, sowohl unter der 
Annahme, daß ihr Koeffizient der Sterndichte proportional ist, als auch unter 
der Annahme, daß derselbe konstant ist. In beiden Fällen ändert die Ab- 
sorption die Größenklasse selbst an den Grenzen des Sternsystems nur wenig, 
im ersteren Falle um 0,34, im letzteren um 0,27 der Einheit. 

Bei der noch unbefriedigenden Kenntnis der Anzahl der Sterne der höheren 
Größenklassen sind die numerischen, in Tabellen niedergelegten Ergebnisse 


' nur von beschränkter Genauigkeit. Sie zeigen aber schon jetzt bemerkens- 
werte Übereinstimmung untereinander und geben das erste von Hypothesen 
' freie Bild über die Verteilung der Sterne. Dz. 
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C. NorDMANN. Sur les diametres effectifs des &toilles. C. R. 152, 73-74. 


Nach einer Formel des Verf. (C. R. 151, 794, 1910) lassen sich die wahren 
Durchmesser der Fixsterne berechnen aus ihrer Parallaxe, ihrer photometrischen 
Größe und ihrer Helligkeit. 

Verf. wendet dies auf 10 Fixsterne von gemessener Parallaxe an und findet, 
den Sonnendurchmesser = 1 gesetzt, z. B. den Durchmesser des Sirius = 1,63 
und des Aldebaran = 13,90. Dz. 


R. S. Dugan. Photometrie researches. The Algol-system RT Persei. 
Princeton Univ. 1, 47 S. (Contributions from the Princeton University Obser- 
vatory.) 

Zusammenstellung der photometrischen Messungen des Veränderlichen RT 
vom Algol-Typus. 

Ableitung der wahrscheinlichen Bahnelemente und Vergleichung mit den 
beobachteten Helligkeitsänderungen. Da. 


K. Bonzın. Note sur le probleme des deux corps et sur une integration 
nouvelle dans le probleme des trois corps. Bull. Astron. 28, 113-119. 


Wenn man in die Differentialgleichungen: 


RT ey 


Cu Sr ur 


an Stelle von &, y, ti drei andere Veränderliche $, 7, u durch die Substitutionen: 


—=( 








ft W, une ra 
einführt, so ergibt sich bei passender Wahl von a (große Halbachse): 
dag den 
Fr au 


Diese merkwürdige Umformung, in welcher u, wie sich zeigt, die exzentrische 
Anomalie ist, ist eine überraschende Entdeckung in der so viel durchforschten 
Keplerschen Bewegung. Sie läßt die alten Formeln in neuem Lichte er- 
scheinen. 

Die ferner im Titel genannte neue Integration ist nur formal eine solche. 
Sie geht von der Lagrangeschen Gleichung aus: 








kA Ga PN > Dale 1 1 1 
2 di? ( ar Mo AR y ri er MaTg En) p5 


Verf. setzt hier, wie oben: 


N,d = = du, N,di = 2 dv, nd = = dw 
1 2 3 
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und integriert dann, da obige Gleichung nach Multiplikation mit di der Form 
nach ein exaktes Differential links und rechts ergibt. 

Doch die Differentialausdrücke r| du, r,dv, r,dw sind nicht exakt, und so 
ist die „integration nouvelle“, an die der Verf. weitere Folgerungen knüpft, 
kein wirkliches neues Integral des reduzierten Dreikörperproblems. Dz. 


F. BERNSTEIN. Über eine Anwendung der Mengenlehre auf ein aus der 
Theorie der säkularen Störungen herrührendes Problem. Math. Ann, 
«1, 417-439. 


P. Bohl hat gezeigt, ob und wann für n—= 3 die säkularen Glieder eine 
„mittlere“ Bewegung auch dann ergeben, wenn keiner der drei Koeffizienten 
absolut größer ist als die Summe der absoluten Werte der beiden andern und 
auch die Differenzen der g nicht kommensurabel sind (J. für Math. 135; F.d.M. 
40, 1005, 1909). Verf. beweist nun, daß die Bohlschen Fälle der Existenz 
einer mittleren Bewegung eine sogenannte „Nullmenge“ ausmachen oder die 
„geometrische“ Wahrscheinlichkeit hierfür im Sinne der Mengenlehre = 0 ist. 

„Damit ist das von Lagrange gestellte Problem für n — 3 vollständig 


erledigt.“ Dz. 


 H. Harper. Über die Lösungen beim Dreikörperproblem in der Nähe 
der Librationszentra. Math. Ann. 71, 404-416, 


Vorausgesetzt wird der Jacobische Fall und ein Librationszentrum 
auf der Geraden durch die beiden anziehenden Punkte (nach La grange). 
Verf. gibt erst die Lösung an unter Einschränkung auf die erste Potenz des Ab- 
standes vom Librationszentrum und verbessert dann diese Lösung in üblicher 
Weise durch Hinzunahme der zweiten Potenz. Periodische Lösungen. 

Numerische Beispiele im Anschluß an Darwins Bahnbestimmungen. 
Zusammenhang mit dem Fall, daß die Bahn das Librationszentrum und 
einen der anziehenden Punkte einschließt. Dz. 


H. Bucunorz. Neue Methode zur Ermittelung der Hauptstörungen der 

kritischen Planeten. Astr. Nachr. 184, 289-302 (1910). 

Unter Zugrundelegung der Arbeiten Gyld&ns und im Anschluß an 
frühere Untersuchungen des Verf. über die Bewegung ‚kritischer‘ Planeten, 
wie z. B. solche vom Hilda-Typus, gibt Verf. eine neue Methode an, wie man 
der Schwierigkeit der „kleinen“ Divisoren Herr werden kann. Dz. 


T. Levi-Civrra. Sur les &quations & coeffieients p6riodiques et sur le 
moyen du noeud lunaire. Ann. de !’Ec. Norm. (3) 28, 325-376. 


Vorgelegt sei das System: 
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da dy 
dt — dyı% = Ad1>Y; di = (ok > Ag9Y, 


in welchem x und y Koordinaten eines Punktes P und die a Funktionen von 
mit derselben Periode T bedeuten. Verf. stellt sich die Aufgabe, zu erforschen, 
ob der Richtungswinkel von OP eine „asymptotisch‘ gleichförmige Bewegung 
hat, d.h. ob 9—= wt-+.a sei, wo w konstant und «& endlich bleibe auch für 
limti=o. 

Verf. wendet die Ergebnisse dann auf die Bewegung der Mondknoten an 
unter vereinfachenden Voraussetzungen (Vernachlässigung der zweiten Potenzen 
der Neigung der Mondbahn, der Exzentrizität der Erdbahn usw.). 

Zugrunde gelegt wird die Form der Integrale obiger Differentialgleichungen 
mit zwei „‚charakteristischen‘‘ Exponenten, wie sie Floquet, Poincare, 
Charlier und andere entwickelt haben. 

Die hier gestellte und gelöste Aufgabe ist verwandt mit derjenigen, welche 
M. Bohl (J. für Math. 135, 189-283; F. d. M. 40, 1005, 1909) behandelt hat. 
Doch ist der Gang der Untersuchung hier ein ganz anderer, weil es nicht auf 
die arithmetische Natur der Koeffizienten (Kommensurabilität) ankommt. 

Dz. 


NıcorAv. Sur la variation dans le mouvement de la Lune. C. R. 152, 
675-678. 


Schätzung der Größe der auftretenden Koeffizienten a+; für große Indizes © 
nach der Methode von Darboux über sehr große Zahlen. Da. 


Nıcorav. Sur la variation dans le mouvement de la Lune CR. 
153, 703-704. 


Fortsetzung des vorstehend angezeigten Artikels. Ermittlung gewisser 
Koeffizienten in der Mondtheorie und ihrer Größenordnung. Dz. 


H. PoıncArE. Lecons sur les hypotheses cosmogoniques professees & la 


Sorbonne. Redigees par Henri Vergne. Paris: A. Hermann et 
Fils. XXV u. 294 S. 8%. (Cours de la Facult& des Sciences de Paris.) 


In der Vorrede, die von Poincar6& selbst abgefaßt ist, wird eine Über- 
sicht über die wichtigsten Theorien gegeben, die bisher aufgestellt sind, und 
zuletzt spricht der Verf. seine persönliche Ansicht in den folgenden Worten aus: 

„Wenn das Sonnensystem allein vorhanden wäre, so würde ich mich nicht 


bedenken, der alten LWaplaceschen Hypothese den Vorzug zu geben; es 


bleibt sehr wenig zu tun, wenn man sie neu bearbeiten will. Aber die Mannig- 


faltigkeit der Sternsysteme nötigt uns, den Rahmen bedeutend zu erweitern. 


Wenn die Laplacesche Hypothese nicht ganz aufgegeben werden soll, 
müßte sie so gewandelt werden, daß sie nur noch eine dem Sonnensystem 


ar Er 








Kapitel 2. Astronomie. 1009 


angepaßte Form einer allgemeinen Hypothese wäre, die auf das ganze Uni- 
versum Anwendung fände und uns zugleich die verschiedenen Schicksale der 
Gestirne erklärte, sowie auf welche Art jedes von ihnen sich seinen Platz in 
dem großen Ganzen verschafft hat. 


Betreffs dieses Punktes sind aber die Daten nicht ausreichend, und wir 
haben noch viel von der Beobachtung zu erwarten. Existieren die beideu 
Sternströme Kapteyns, und bestehen noch andere? Was sind die 
Nebelflecke und insbesondere die Spiralnebel? Befinden sie sich in enormen 
Entfernungen außerhalb der Milchstraße, und sind sie selbst aus der 
Ferne erschaute Milchstraßen? Oder ist es trotz der Natur ihres Spektrums 
unmöglich, sie mit Anhäufungen wirklicher Sterne zu vergleichen? Dürfen wir 
bezüglich der Parallaxe des Andromedanebels die Bo hlin sche Messung an- 
nehmen nebst dem Schluß, den See daraus zieht, der dieses Objekt des Him- 
mels als zweifellos aus Sonnen gebildet vorstellen möchte, aber von Sonnen in 
der Größe der Asteroiden, die zwischen Mars und Jupiter kreisen? Ist es an- 
gängig, anzunehmen, daß unsere Sonne aus einer der Arten von Nebeln hervor- 
gegangen ist, die wir kennen, z. B. der spiralförmigen oder planetaren oder der 
ringförmigen? Das ist eine Frage, auf die man die Antwort erst dann zu geben 
wagen wird, wenn man die Natur, die Entfernung und somit die Dimensionen 
dieser Körper besser kennt. 


Eine für jedermann auffällige Tatsache ist die Spiralform gewisser Nebel; 
sie tritt viel zu oft auf, als daß man meinen könnte, sie sei zufällige. Man ver- 
steht, wie weit jede Theorie, die hiervon absieht, noch von der Vollständigkeit 
entfernt ist. Keine der Theorien gibt hiervon auf befriedigende Weise Rechen- 
schaft, und die Erklärung, die ich selbst einmal als Zeitvertreib gegeben habe, 
ist nicht mehr wert als die übrigen. Wir können also nur mit einem Fragezeichen 
schließen.‘“ 

Inhalt. I. Hypothese von Kant. II. Hypothese von La place. 
Ill. Zergliederung der Laplaceschen Hypothese. Arbeiten von Roche. 
Untersuchung der Stabilität eines Ringes. Bildung der Satelliten. 1. Niveau- 
flächen. 2. Notwendigkeit der Hypothese einer zentralen Verdichtung. 3. 
Sukzessive Bildung der Ringe. 4. Erörterung der Hypothese einer gleichförmigen 
Rotation. 5. Untersuchung der Stabilität eines Ringes. Saturnringe. 6. Zer- 
reißung der Laplaceschen Ringe. Bildung der Planeten. 7. Bildung der 
Satelliten. 8. Einwände gegen die Laplacesche Theorie. IV. Hypothese 
von H. Faye. V. Hypothese von R. du Ligondeds (1897). VI. Hypo- 
these von J. J. See (1910). VII. Theorie von SirG. H Darwin (1879 
bis 1882). 1. Allgemeines. 2. Die Exzentrizitäten und die Neigung der Mond- 
bahn werden als Null vorausgesetzt. 3. Allgemeiner Fall. 4. Beschleunigender 
Einfluß der Abkühlung. 5. Hypothesen über die Bildung des Mondes. VII. 
Über die Quelle der Sonnen- und der Erdwärme. 1. Sonnenwärme. 2. Erd- 
wärme. 3. Adiabatisches Gleichgewicht eines vollkommenen Gases. IX. Theorie 
vonSir Norman Lockyer (1904und 1905). X. Theorie von A.Schu- 
ster (1903). XI. Theorie von Svante Arrhenius. XII Die Milch- 
straße und die Gastheorie. XIII. Bildung der Spiralnebel nach See. XIV. 
Hypothese von E. Belot. 

Die Darstellung ist nicht etwa bloß historisch referierend, auch nicht auf 
den Standpunkt eines Unterhaltungsbuches für jedermann hinuntergedrückt. 
Alle Fragen sind mathematisch durchgearbeitet; der Leser muß mit genügen- 
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den Kenntnissen aus der reinen Mathematik, der mathematischen Physik und 
der Astronomie ausgerüstet sein, um dem Verf. in seinen Schlüssen folgen zu 
können, wird dann aber auch, wie aus den sonstigen Schriften des leider zu früh 
verewigten Verf., auch aus diesem Buche viele Anregungen empfangen. Lp. 


E, Beror. Sur la rotation et la constitution du Soleil. Assoc. France. 
Toulouse 39, 15-19. 


Die Formel für die Rotationsdauer T der Planeten um ihre Achse, die der 
Verf. auf der Tagung zu Clermond-Ferrand gegeben und aus seiner Wirbel- 
theorie hergeleitet hat (F. d. M. 40, 1010, 1909), liefert durch eine summarische 
Anwendung auf die Sonne T= 224, während die mittlere Dauer ihrer Um- 
drehung etwa 274,5 ist. 
fe „Der Grund dieser Unstimmickeit liegt in der Tatsache, daß der mittlere 
Abstand der Molekeln vom Mittelpunkte der Sonne von ihrer inneren Beschaffen- 
heit abhängt. Trägt man dieser Beschaffenheit Rechnung durch ein Gesetz der 
Diehten von derselben Form, wie das von E. Roche und M. L&vy auf die 
Erde angewandte, so findet man durch die erwähnte Formel, daß die mittlere 
Drehdauer der Sonne zwischen 244,6 (Fall der Homogeneität) und 2845 (Fall 
der Diehte Null und der Oberfläche, unendlich im Mittelpunkte) liegen muß. 
Da die mittlere Drehdauer 274,5 ist, so schließt man, daß die Dichte im Mittel- 
punkte mindestens zweihundertmal so groß sein muß wie an der Oberfläche der 
Photosphäre.““ Lp. 





C. Srörmer. La structure de la couronne du Soleil, dans la theorie 
dArrhen:us OB: 152571505, 
Die Differentialgleichungen der Bewegungen der Teilchen werden unter 


Annahme einer elektrischen Ladung der Sonne, eines Lichtdruckes und der 
Massenanziehung durch die Sonne auf die Form gebracht 


Br [OU de OU dy\ | ,OV 
El te 





Die z-Achse ist die Rotationsachse der Sonne, und es bedeuten: 
U=-Ms; ’-—-- (=?+P+2). 


Es ergeben sich ohne Mühe zwei Integrale, eines der lebendigen Kraft und eines, 
das Erweiterung eines Flächenintegrals ist. Mit Benutzung derselben wird 
das System vereinfacht. Wenn z = 0 ist, also das Teilchen sich in der Ebene 
des Sonnenäquators bewegt, führt die weitere Durchführung auf elliptische 
Integrale. Dz. 


S. Arruenıus. Das Schicksal der Planeten. Leipzig: Ak. Verlags- 
'gesellsch. 55 S. 8°. 
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Es werden die physikalischen und chemischen Änderungen sowie die Wand- 
_ lungen der Bodengestalt beschrieben, welche die Planeten, insbesondere die Erde, 
nach unserer heutigen Kenntnis der Naturgesetze erfahren haben und in Zukunft 
erfahren werden. Die Lebensbedingungen sind für unseren Planeten seit Jahr- 
millionen ungewöhnlich günstig, verglichen mit denjenigen, welche die anderen 
Wandelsterne aufweisen. Doch endlich wird das Weltmeer austrocknen, die 
Luft verschwinden und die Erde dasSchicksal des Mars teilen, der nach allem, 
was wir wissen, vollständigen Wüstencharakter hat. Dann wird die Venus, 
welche jetzt Bedingungen unterliegt, wie sie höchst wahrscheinlich früher auf 
der Erde geherrscht haben, die Führerrolle übernehmen. Dz. 





E. Beror. Sur une conclusion inexacte de Laplace dans la theorie 
des satellites de Jupiter. Assoc. Franc. Toulouse 39, 13-15. 


Laplace hat gesagt: „Am Anfang hat die mittlere Länge des ersten 
Trabanten minus der dreifachen des zweiten plus der zweifachen des dritten 
sich sehr wenig von der Peripherie des Halbkreises unterschieden, und dann hat 
die gegenseitige Anziehung dieser drei Trabanten genügt, um den Unterschied 
zum Verschwinden zu bringen“. Der Verf. meint, die Annahme eines anfäng- 
lichen Unterschiedes sei unbegründet; er will dies durch seine ’kosmogonische 
Wirbeltheorie beweisen. Lp. 





A. SCHELLER. Die Helligkeit der Mondphasen. Wien. Ber. 120, 889-921. 


Verf. bedient sich photographisch-photometrischer Methoden, die näher 
beschrieben werden. Vergleichung mit früheren visuellen Helligkeitsmessungen, 
welche zeigen, daß die „‚photographische Helligkeit des Vollmondes ungefähr das 
Zehnfache der visuellen Helligkeit ist. Erstere ist gleich der von 2,41 Heiner 
kerzen in 1 m Abstand. Dz. 





C. Rıcnı. Kometen und Elektronen. Deutsch von M. Ikle. Leipzig: 
Akad. Verlagsgesellsch. 64 S. 8°. 


Der anregende Vortrag gibt aus Anlaß der neunten Wiederkehr des Hal- 
le yschen Kometen die Auffassungen eines Forschers wieder, der aus der Fülle 
der heutigen Theorien vom Strahlungsdruck, von den Elektronen und Ionen, 
von der molekularen Beschaffenheit der Materie usw. eine erschöpfende Er- 
klärung der Erscheinungen der Kometen und ihrer Schweife versucht. 

In einem Schlußabschnitt wird über die Beobachtungen berichtet, welche 
man bei dem vermuteten Durchgang der Erde durch den Schweif des Halley- 
schen Kometen am 19. Mai 1911 angestellt hat. „Diese Berichte sind der- 
artig, daß sie in denen, die sehr hervorragende Wirkungen erwartet hatten, 
ein Gefühl der Enttäuschung wachrufen werden.“ Es seien zwar Erscheinungen 
aufgetreten, die möglicherweise mit diesem Durchgang zusammenhängen, aber 
durchaus nicht in so ungewöhnlicher Stärke, daß sie nicht auch sonst auftreten 
könnten. So sei die Sache noch nicht genügend aufgeklärt, um beurteilen zu 
können, inwiefern die vorgetragenen Ansichten Vertrauen verdienen. Dz. 


64* 
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J. Kreın. Mathematische Geographie. Dritte verbesserte Auflage. 
Leipzig: J. J. Weber. 261 S. 8°. 114 Textfig. 


In dieser dritten, verbesserten Auflage sind Plan und Tendenz unverändert 


beibehalten worden; doch werden neuere Forschungsergebnisse berücksichtigt. 
Auch in der Form der Darstellung ist manches geändert worden. 


Der Verf., dessen Verdienste um Verbreitung astronomisch-geographischer 


Kenntnisse unbestritten sind, gibt hier eine allgemein verständliche Darstellung 
der mathematischen Geographie, welche in sehr geeigneter Form alles bietet, 
was man ohne Voraussetzung besonderer Fachstudien bieten kann. Der Text 
wird von 114 sorgfältig ausgeführten Abbildungen begleitet. Dz. 
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G. L. Orrız. Arco de meridiano eliptica. Rev. Soc. Mat. Exp. 1, 43-58. 


Unter der Annahme, daß die Erde ein Rotationsellipsoid mit sehr kleiner 
Exzentrizität ist, werden für einige geographische Breiten die zugehörigen 
Krümmungsradien und -bogen bestimmt. Op. 


W. TRABERT. Lehrbuch der kosmischen Physik. Leipzig und Berlin: 
B. G. Teubner. X u. 662 8. gr. 8°. Mit 149 Fig. im Text u. einer Tafel. 


„Sollte es nicht möglich sein, eine Weltbeschreibung vom Standpunkte des 
Physikers aus zu geben, insoweit als sie heute schon erreichbar ist; kein Ge- 
mälde der in der Natur vorhandenen Formen, sondern allein einen Überblick 
über das mit der Zeit Veränderliche, über das Geschehen in der Natur? Also 
nicht ein Weltbild soll geliefert werden, sondern ein Bild des Weltgeschehens. 
So aufgefaßt, wird sich eine Physik des Kosmos schon ihrer ganzen Anlage nach 
von den vorhandenen Lehrbüchern der kosmischen Physik unterscheiden 
müssen. Sie wird, von der Erde, ihrer Gestalt und ihrer Stellung im Weltall 
ausgehend, der Reihe nach die Bewegungserscheinungen im Weltall, das Gleich- 
gewicht auf der Erde und seine Störungen zu betrachten haben; sie wird weiter 
den Vorgang der Strahlung und seine Beeinflussung durch eine Atmosphäre, 
dann den Energieaustausch und die Energieverwandlungen, schließlich die 
Entwicklung des Weltalls zu erörtern haben. Sie wird zu verknüpfen trachten, 
was seinem Wesen nach zusammengehört, gleichgültig, wo wir es im Kosmos 
finden. ... Das vorliegende Lehrbuch soll die Physik des Kosmos als Lehre 
vom Zustande und den Zustandsänderungen des Weltalls behandeln, dieses 
aufgefaßt als Kosmos, d. h. als organisches Ganzes, beherrscht von einheit- 














Kapitel 3. Mathematische Geographie und Meteorologie. ET 


lichen Gesetzen. Wollten ja auch die Pythagoreer, auf welche der Ausdruck 
„Kosmos“ zurückgeht, mit diesem Worte ausdrücken, daß das Universum 
ein nach mathematischen Gesetzen gebautes Ganzes voll Ordnung und Sym- 
metrie sei. Wenn aber die Einheit des Universums besonders hervortreten soll, 
dann ist von vornherein das vorliegende Lehrbuch auf einen gewissen Umfang 
beschränkt; es hat Einzelheiten gewisser Disziplinen nur insoweit und nur 
in dem Zusammenhange zu bringen, als sie Anwendungen irgendeines be- 
stimmten physikalischen Gesetzes sind.“ 

Diese Stellen aus dem Vorwort des Buches zeichnen den Plan des Ganzen. 
Die nachfolgenden Überschriften der fünf Abschnitte und 26 Kapitel mögen 
zur Übersicht des gegebenen Inhaltes dienen. 

Einleitung. Die Grundlagen und Grundbegriffe der physikalischen Welt- 
betrachtung. 

I. Erste Orientierung über die Gestalt der Erde und ihre Stellung im 
Weltall. 1. Die Kugelgestalt der Erde. 2. Erste Orientierung auf der Himmels- 
kugel. 3. Zeit- und Ortsbestimmung auf der Erde. 4. Astronomische Erd- 
messung. 5. Die Messung kosmischer Distanzen. 6. Der Bau des Fixstern- 
systems. 7. Rückblick auf den ersten Abschnitt. 

Il. Die Bewegungserscheinungen im Weltall. A. Die Bewegungen der 
Himmelskörper. 8. Die Rotationsbewegung im Weltall. 9. Die Zentralbe- 
wegung im Sonnensystem. 10. Die Eigenbewegung der Fixsterne und des 
Sonnensystems. 11. Die Bewegungen der Rotationsachse der Erde. 12. Das 
Gravitationsgesetz. B. Das Gleichgewicht auf der Erdoberfläche und seine 
Störungen. 13. Die Massenverteilung im Erdkörper und die Erdgestalt. 14. Die 
schwingenden Bewegungen auf der Erdoberfläche. a) Gravitationswellen. 
b) Elastische Schwingungen des Erdkörpers (Erdbeben). 15. Rückblick auf 
den zweiten Abschnitt. 

Ill. Der Strahlungsvorgang und seine Beeinflussung durch die At- 
mosphäre. 16. Allgemeine Eigenschaften der Strahlung. 17. Beeinflussung des 
Strahlenweges durch eine Atmosphäre. 18. Beeinflussung der Intensität und 
Qualität der Strahlung durch unsere Atmosphäre. 19. Beeinflussung der Strah- 
lung eines Himmelskörpers durch seine eigene Atmosphäre (Spektralanalyse). 
20. Rückblick auf den dritten Abschnitt. 

IV. Der Energieaustauch und die Energieverwandlungen im Weltall. 
21. Der Wärmehaushalt unserer Erde. 22. Wirkungen der Sonnenwärme auf 
der Erdoberfläche. a) Bewegungen auf der Erdoberfläche. b) Die klimatischen 
Unterschiede auf der Erde. 23. Die Wirkungen des Abkühlungsprozesses der 
Erde. 24. Umsatz mechanischer Energie in Wärme. 25. Elektrische und 
magnetische Vorgänge auf der Erde. 26. Rückblick auf den vierten 
Abschnitt. 

V. Die Entwieklung des Weltalls. 27. Die Entwicklung der Glieder unseres 
Systems. 28. Die Entwicklung der Fixsterne. 29. Rückblick auf den fünften 
Abschnitt. 

Schluß. Das Weltbild des naiven Naturbeschauers und des modernen 
Naturbeobachters. 

„Wissenschaft wird ermöglicht durch einen äußeren und einen inneren 
Faktor: Die Tatsache der Beständigkeit in der Außenwelt und die Tatsache 
der Assoziation in der Innenwelt. Es ist nur dort möglich, eine Ordnung zu 
finden, wo eine solche vorliegt, und die Tatsache, daß wir ein vollständiges 
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übersichtliches Inventar der Tatsachen eines Gebietes herstellen können, liefert 
uns den Beweis dafür, daß die Welt wirklich ein einheitliches Ganzes, daß sie 
ein Kosmos ist.“ Lp. 


M. P. Rupzkı. Physik der Erde. Leipzig: Chr. Herm. Tauchnitz. VIII 
u. 584 S. 8°, Mit 60 Abb. im Text und fünf Taf. 


In 14 Kapiteln werden folgende Gegenstände behandelt: 1. Gestalt der 
Erde. IL Funktionen von Lam 6. Bestimmung des Erdellipsoids aus Schwere- 
messungen. Die Schwerkraft und ihre Anomalien. IH. Bestimmung der Ge- 
stalt der Erde aus geodätischen Messungen. IV. Dichte und Temperatur des 
Erdinnern. Hypothese über die Konstitution der Erde. V. Seismologie. 
VI. Deformationen. VII. Morphologie der Ozeane. Meerwasser. VIII. Wellen. 
IX. Stehende Schwingungen. X. Die Gezeiten. XI. Strömungen. XII. Die 
Flüsse. XIII. Eis und Gletscher. XIV. Die Eiszeit. — Es folgen Berichtigungen, 
Autorenverzeichnis, Sachregister. 

Das Buch ist eine Übersetzung der 1909 von der Akademie der Wissen- 
schaften zu Krakau polnisch herausgegebenen „Fizyka ziemi“. Die Kenntnis 
der Elemente der Difierential- und Integralrechnung wird vorausgesetzt. Wie 
die vorstehende Inhaltsangabe zeigt, ist weder die Lehre vom Erdmagnetismus 
aufgenommen, noch die Statik und Dynamik der Atmosphäre. | Hierüber sagt 
der Verf., er sei der Meinung, daß der Zeitpunkt, ein Handbuch der Statik 
und Dynamik der Atmosphäre zu schreiben, noch nicht gekommen ist. Dank 
der Erforschung der höheren Schichten der Atmosphäre habe sich der Kreis 
unserer Kenntnisse sehr erweitert; dadurch sei aber manche alte Lehre unhalt- 
bar geworden, während neue erst im Werden begriffen seien. Auch alle optischen 
Erscheinungen in der Atmosphäre sind unberücksichtigt geblieben. Ebenso 
ist aus dem Fehlen des Namens Foucault im Autorenverzeichnis zu er- 
sehen, daß die durch die Rotation der Erde bedingten Erscheinungen nur zum 
geringen Teil erwähnt sind. Innerhalb des gewählten Rahmens ist das Werk 
ein zuverlässiger Führer, der auf die besten Quellen zu weiterer Vertiefung 
verweist und in sachgemäßer Darstellung weitgehende Ansprüche befriedigt. 

L 





A. WEGENER. Thermodynamik der Atmosphäre. Leipzig: Joh. Ambr. 
Barth. VIII u. 331 8. gr. 8°. Mit 143 Abb. im Text und auf 17 Taf. 


T. Einleitung. 1. Die kosmische Stellung der Erdatmosphäre. 2. Der 
Querschnitt der Atmosphäre. 3. Die Zusammensetzung der Luft am Erdboden. 
II. Alleemeine Thermodynamik der idealen Gase. 4. Die Gesetze der idealen 
Gase. 5. Die Abnahme des Luftdrucks mit der Höhe. 6. Die Zusammensetzung 
der Luft in großen Höhen. III. Allgemeine Thermodynamik der realen Gase. 


7. Verflüssigung bei realen Gasen. 8. Die feste Phase des Wassers. IV. Spezielle 


Thermodynamik der adiabatischen Prozesse. 9. Definitionen und Hülfssätze 
aus der Wärmetheorie. 10. Adiabatische Zustandsänderungen der idealen Gase. 


11. Die Gleichgewichtsbedingungen der Atmosphäre. 12. Adiabatische Zu- 


standsänderungen der Luft bei Kondensation. 13. Die mittlere Temperatur- 
verteilung in der Vertikale. 14. Die Inversionen. 15. Die Stratosphäre. 
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V. Physik der Wolken. 16. Allgemeine Morphologie der Wolken. 17. Spezielle 
Struktur der Wasserwolken. 18. Spezielle Struktur der Eiswolken. 

Die „Thermodynamik der Atmosphäre‘ ist als erster Teil einer vollstän- 
digen Physik der Atmosphäre gedacht. Wenngleich eine einheitliche Bear- 
beitung aller hierher gehörigen Gebiete dringend zu wünschen ist, so ist das 
Bedürfnis nirgends so groß wie bei der Thermodynamik. ‚Denn die Aerologie, 
deren Ergebnisse hier in erster Linie behandelt werden, bedarf heute, wo ihre 
Forschungsmethoden nach dem ersten mächtigen Aufschwunge in ruhigere 
Bahnen geglitten sind und die Beobachtungsergebnisse sich häufen, mehr als 
alle anderen Zweige der Meteorologie einer Durchdringung mit theoretischen, 
physikalischen Ideen.“ Der Plan des Buches ist bei einer zusammenhängenden 
Durcharbeitung des Stofies für eine im Sommer 1909 an der Universität zu 
Marburg gehaltenen Vorlesung entstanden. Der Verf. wagt also gerade das, 
was Rudzki in dem vorstehend angezeigten Buche als verfrüht betrachtet. 
Nun hat zwar F.M. Exner in seiner Rezension des Werkes (Meteorol. Zs. 28, 
989-590) manche Mängel bezeichnet, die nach dem Zweifel von Rudzki 
erwartet werden konnten, hat aber auch dafür viele verdienstvolle Eigenschaften 
der Schrift anerkannt. Das Buch enthält „manche wohlfundierte Ergebnisse 
der Wissenschaft, die, jüngeren Datums, bisher noch in keinem der gebräuch- 
lichen Lehrbücher Platz gefunden haben, wie z. B. der Dampfdruck über Tropfen 
und die Kondensation von Ionen, das Gold-Humphreyssche Strahlungs- 
gleichgewicht der Stratosphäre, die Fallgeschwindigkeit der Tropfen und die 
Bildung der Wolkenelemente u. a. Ist auch manches hiervon recht kurz be- 
handelt, so wird man doch dankbar sein, diese Gegenstände nunmehr in 
einem Lehrbuche nachschlagen zu können.‘‘ Danach ist wohl die von Exner 
am Schluß seiner Anzeige ausgesprochene Hoffnung aussichtsvoll, daß in 
einer neuen Auflage des verdienstlichen Buches das Material gesichteter, 
mancher Schönheitsfehler beseitigt sein wird. Lp. 


A. E. H. Love. Some problems of geodynamics. Being an essay to 
which the Adams prize in the University of Cambridge was ad- 
judged in 191i Cambridge: University Press. XXVII u. 190 S. 4°, 


Der Gegenstand für den Adams - Preis von 1910 war: „Some investi- 
gation connected with the physical constitution or motion of the Earth“, und 
eine der Fragen, deren weitere Behandlung gewünscht wurde, war: „The stresses 
in continents and mountains, when the supposition of the existence of the 
isostatic layer is accepted; the propagation of seismie waves“. Schon 1909 
deutete Lo ve die Modifikationen früherer Theorien über die Wirkungen an, 
welche durch die Kompressibilität in einem Körper von planetischen Dimen- 
sionen erzeugt werden können; diese bilden tatsächlich die Grundlage der 
Untersuchungen der gegenwärtigen Abhandlung in Kap. 7 bis 10. Später 
wurden die Untersuchungen über den Einfluß der Erdrotation auf Ebbe und 
Flut begonnen. 

Vorangeht ein „Abstract“ (S. XI-XXVII) der folgenden Untersuchung. 
Kap. 1 (S. 1-5): The distribution of land and water. Kap. 11 (8. 6-37): The 
problem of the isostatic support of the continents. Kap. III (S. 38-48): The 
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problem of the isostatie support of the mountains. Kap. IV (S. 49-57): General 
theory ofearth tides. Kap. V (S. 58-74): Effect ofinertia on earth tides. Kap. VI 
(S. 75-88): Effect of the spheroidal figure of the Earth on earth tides. Kap. VII 
(S. 89-104): General theory of a gravitating compressible planet. Kap. VIII 
(5. 105-110): Effect of compressibility on earth tides. Kap. IX (8. 111-125): 
The problem of gravitational instability. Kap. X (S. 126-143): Vibrations 
of a gravitating compressible planet. Kap. XI (S. 144-178): Theory of the 
propagation of seismie waves. — Register (S. 179-180). J. 


J. PREscoTT. On the rigidity of the Earth. Phil. Mag. (6) 22, 481-505. 


Die Dichte der Erde wird nicht konstant gesetzt, sondern das eine Mal 
—10 — 7,5. r?/a?, das andere Mal = 14,5 — 12r/a genommen, wo a den äußeren 
Erdradius, r den Radius an der betrachteten Stelle im Innern der Kruste be- 
deutet. Mit diesen und einigen weiteren Annahmen werden die Differential- 
gleichungen in numerischen Werten integriert und die errechneten Werte mit 
den Beobachtungen verglichen. Br. 


CH. CHREE. The deformation of rocks under tidal loads. Nature 87, 70-71. 


Durch einen gleichbetitelten Brief von J. Milne in Nature 87, 44 über 
bezügliche Beobachtungen angeregt, deutet der Verf. an, wie der Gegenstand 
mathematisch zu behandeln sei, und verweist auf Arbeiten von Boussinesq 
sowie auf eine eigene frühere Veröffentlichung (F. d. M. 28, 860, an: 

p. 


G. H. Darwın (Sir). The tides and kindred phenomena in the solar 
system. The substance of lectures delivered in 1897 at the Lowell 
Institute, Boston, Massachusetts. Third edition. London: John 
Murray. XXIV u. 437 S. 


Dritte Auflage dieses klassischen Buches, dessen erste Auflage 1898 er- 
schien (F. d. M. 29, 819, 1898). In dieser Auflage sind hinzugefügt: einige 
Noten zu den früheren Kapiteln und die drei letzten Kapitel (Theorie der Gleich- 
gewichtsfiguren einer rotierenden Flüssigkeit, Anwendung der Theorie auf den 
Ursprung der Doppelsterne, die Nebularhypothesen von Laplace u. a.). 
Vgl. Nature 88, 35-36. J. 


Sir G. H. Darwın. Ebbe und Flut sowie verwandte Erscheinungen im 
Sonnensystem Autorisierte deutsche Ausgabe nach der dritten eng- 
lischen Auflage von Agnes Pockels. Mit einem Einführungs- 
wort vonG.v. Neumayer und 52 Illustrationen im Text. Zweite 


Auflage. Leipzig u. Berlin: B. G. Teubner. XXIV u. 420 $. 8°, (Wissenschaft 
und Hypothese V.) 
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.. Vgl. die Anzeige der ersten deutschen Ausgabe F. d. M. 33, 963, 1902. 
Über die Änderungen der neuen Auflage berichtet das Vorwort des Verf.: 
„Es ist kaum möglich, ein altes Buch so umzuarbeiten, daß ein neues daraus 
wird; auch ist es vielleicht nicht einmal wünschenswert, dies zu versuchen, da 
gerade in dem Verfolgen der allmählichen Entwicklung des wissenschaftlichen 
Gedankenganges ein gewisser Reiz liegt. Daher schien mir die beste Art, dem 
Buche die neueren Fortschritte der Wissenschaft einzuverleiben, die zu sein, 
daß ich den verschiedenen Kapiteln Nachträge anfügte und in dem ursprüng- 
lichen Text nur geringfügige Änderungen vornahm. Wenn der Leser das In- 
haltsverzeichnis nachschlägt, wird er finden, daß solche Nachträge zu acht 
der ersten siebzehn Kapiteln gemacht worden sind. Der Schluß des Buches 
von dem bisherigen 18. Kapitel an ist dagegen gänzlich umgestellt und umge- 
schrieben worden, da der neu hinzugekommene Stoff zu umfangreich war, als 
daß er sich hätte zweckmäßig in Nachträgen anbringen lassen. Das Kapitel über: 
die Saturnringe, das früher das letzte des Buches war, ist nicht viel verändert, 
aber umnumeriert als XVIII. Die drei übrigen Kapitel sind größtenteils neu, 
obwohl sie dieselben Stoffe behandeln wie die früheren Kapitel XVIII u. XIX. 
Sie enthalten den größten Teil eines Artikels, welchen ich für den „Darwin 
and Modern Science“ betitelten Band (Cambridge University Press 1908). 
geschrieben habe, und einen anderen, der in der ‚Internationalen Wochen-. 
schrift“ vom 2. Juli 1909 erschienen ist.“ Lp. 


E. M. WEDDERBURN and A. M. Wırrıams. The temperature seiche. 
Part I: Temperature observations in the Madüsee, Pomerania. 
Part II: Hydrodynamical theory of temperature oseillations in 
lakes. Part III: Caleulation of the period of the temperature 
seiche in the Madüsee. By E. M. Wedderburn. Part IV: 
Experimental verification of the hydrodynamical theory of tem- 
perature seiches, byE.M Wedderburnand A.M. Williams. 


Edinb. Roy. Soc. Trans. 47, 619-642. Abstract in Edinb. Roy. Soc. Proc. 31, 
257-258. 


Im II. Teil wird eine Annäherung an die wirklichen Bedingungen 
in einem See erhalten, indem man voraussetzt, daß bis zu einer Tiefe 
h' die Dichtigkeit des Wassers gleichmäßig o’ ist, und danach gleich- 
mäßig 0. Wenn der Anfangspunkt in der Tiefe h’ ist, so hängen die 
Temperaturschwankungen von der Gleichung 


d2P n2 


et Eoe en? 





ab, wo 
Y 


>(w)=b(«) / ws an 3) 


und b(x) die Breite der Trennungsfläche im Abstand x vom Anfangspunkt, 
A(x) die Fläche eines Querschnitts des Teiles des Sees unter der Trennungs- 
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fläche und A’(z) oberhalb der Trennungsfläche (vgl. auch G. Chrystal, 
Edinb. Roy. Soc. Trans. 4, 599). Experimentelle Untersuchungen im 
Laboratorium bestätigen diese Theorie. J. 


An. Scuumivr. Zur Frage der Zerlegung des erdmagnetischen Feldes. 
Meteorol. Zs. 28, 49-53. 


In der Meteorol. Zs. 27, 573, hat Bidlingmaier bei der Besprechung ı 


der Arbeit ,‚Magnetische Karten von Norddeutschland für 1909 von Ad. 
Schmidt Vorschläge angeregt, die sich auf die in dieser Schrift angewandte 
Zerlegung des Feldvektors F in vier Teile E, A, T, 8 beziehen. Hierdurch ist 
der Verf. veranlaßt worden, in dem vorliegenden Artikel jene Zerlegung als 
sachlich begründet und als zweckmäßig nachzuweisen. Lp. 





Fr. Biprincmaıer Zur säkularen Variation des Erdmagnetismus. 
Physik. Zs. 12, 449-459. 


Von Ad. Schmidt auf einen Fehler in der vorjährigen Arbeit auf- 
merksam gemacht, zeigt der Verf., daß die Hypothese der magnetischen „Um- 
wandlungsschichten“ nicht zur Erklärung der säkularen Variation genügt. 
„Es erscheint aussichtslos, die säkulare Variation des Erdmagnetismus auf 
eine aus irgendeinem Grunde veränderliche Induktion der magnetisierbaren 
Erdkruste durch das Erdfeld selbst zurückzuführen“. In dem zweiten Teile 
der Abhandlung wird das jährlich neu entstehende Magnetfeld der Erde in 
tabellarischer und bildlicher Darstellung vorgeführt. Lp. 





L. A. Bauer. Zur Theorie der Säkularvariation des Erdmagnetismus. 
Physik. Zs. 12, 445-448. 


Der Hauptsache nach eine Kritik der Arbeit von Bidlingmaier 
(F. d. M. 41, 1034, 1910), dessen Betrachtungen der Reihe nach zerpflückt 
werden. Die eigene Ansicht des Verf. erhellt aus den Sätzen: „Mir scheint es 
mehr und mehr, als ob es nicht einmal notwendig sein wird, eine besondere 
für die Säkularvariation eigentümliche Ursache aufzusuchen. Sind einmal 
alle Systeme zum Vorschein gebracht worden, welche die Hauptrolle in der 
solartäglichen, mondtäglichen und in der jährlichen Variation sowie in den 
magnetischen Stürmen spielen, so wird man, wie ich glaube, finden, daß die 
Säkularvariation einen ausstehenden Restteil (residual effect) am Ende eines 
Tages oder Jahres bildet.‘ Lp. 


A. Schuster. The origin of magnetic storms. Lond. R. S. Proc. (A) 
85, 45-49. 


Verf. leitet ab, daß die erdmagnetischen Stürme unmöglich einer Ausschleu- 
derung von Elektronen aus der Sonne zu verdanken sind. Denn ein solcher 
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Strom, der die Sonne mit Lichtgeschwindigkeit verließe, würde ein magnetisches 
Gegenfeld erzeugen, das seine Geschwindigkeit immer mehr verringerte. Auf 
der Erde angelangt, würden die Elektronen nur noch eine Geschwindigkeit 
von 9 km in der Sekunde haben, zum Zurücklegen des Weges Sonne-Erde 
aber etwa ein Jahr gebrauchen. Außerdem stimmen die tatsächlich beobachteten 
Kraftäußerungen nicht entfernt mit den theoretisch zu berechnenden überein. 
Br. 


A. Nıprort. Über das Wesen des Erdstromes. Meteorol. 7s. 28, 244-261. 


Gesamtbild vom Wesen des Erdstromes, in dem auch einige mathematische 
Betrachtungen zur Vereinheitlichung benutzt sind. Lp. 





ST. D. STAIKOFF. Ausgleichung einer Reihe beobachteter Größen. 
Meteorol. Zs. 28, 524-528. 


„Die Methode der kleinsten Quadrate bietet ein einheitliches Verfahren 
für die Ausgleichung jeder beliebigen Reihe beobachteter Größen, wenn die 
Gesetzmäßigkeit ihres Verlaufes bekannt ist; die Aufgabe wird aber viel unbe- 
stimmter und schwieriger, wenn diese Gesetzmäßigkeit erst auf Grund der 
Beobachtungen selbst ermittelt werden soll. Im letzten Fall bedient man sich 
in der Meteorologie gewöhnlich einer einfachen rechnerischen Ausgleichung, 
welche im Grunde eine Mittelbildung ist und einen linearen Verlauf der aus- 
zugleichenden Größen voraussetzt. Der Verf. schlägt den Weg ein, daß er die 
2p +1 beobachteten Größen y, als durch die Parabel 2p-ten Grades darge- 
stellt betrachtet: 

YET St + apa. 


Er berechnet unter dieser Voraussetzung eine Formel für den ausgeglichenen 
Wert von y und entwickelt die allgemeine Ausgleichungsformel für einige ein- 
fachere Fälle. Lp. 





V. LAskA. Bemerkung zum Artikel des Herrn A. Wagner im De- 
zemberheft 1910. Meteorol. Zs. 28, 230-231. 


Betrifft den Aufsatz: „Über den Einfluß des mittleren Fehlers auf die 
wahrscheinlichste Beziehung zwischen zwei Veränderlichen‘“ (F. d. M. 41, 1032, 
1910). Nach einer Kritik der Schlußreihe bemerkt der Verf. noch: ‚‚Wird die 
Methode der kleinsten Quadrate zur Bestimmung einer empirischen Funktion 
benutzt, so ist dieses nur dann gestattet, wenn die algebraische Form der Funk- 
tion gesichert ist‘. Lp. 


E. Arr. Die Ableitung von Näherungswerten der harmonischen 
Konstituenten. Meteorol. Zs. 28, 369-371. 
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Es wird gezeigt, wie man in der Formel y= 9,6087 + 9,0082 + 
9, c0sdr + q,sinz + 955in 2x + 935in3x die Werte für die Konstanten 9,, gi 
aus den Werten y. = f(t.), wo &; = k. 15° (k= 6, 8,9, 12,14, 16,18, 21, 22) 
leicht berechnen lassen, nämlich: 


ER I (Yg + 24; + 4y99 + 2Yy1s + Yıs)» PR = — 4 (Ys + Yıs)» 
4 (— Yg + Y — Yıa + Yıs — Yıs), 4 = I (Yg — 21a — 3Yıs — WYa2)» 
— (Y + Ya) 9 = 4 (Ys + Yır + Yae). 


ASS 


I Il 


1 
3 


2 


a} 


Lp. 


Av. ScHMmiDr. Bemerkungen über die Aufstellung von Näherungs- 
formeln zur harmonischen Analyse. Meteorol. Zs. 28, 536-538. 


Kritik des von Alt in dem vorstehend angezeigten Artikel befolgten Ver- 
fahrens. „Soll in derartigen Fällen der erstrebte Vorteil nicht durch einen viel 
größeren Nachteil, die Gefahr mißbräuchlicher Anwendung, erkauft werden, so 
müssen die Bedingungen und die Grenzen der Gültigkeit der Näherungsformeln 
genau festgestellt und nachdrücklich betont werden.‘ Die Bedingungen, die 
erfüllt sein müssen, wenn die Alt schen Formeln brauchbar sein sollen, sind 
P=0 und 9.,9- für «> 4 zu vernachlässigen. Lp. 


W. Schmipt. Nachweis von Perioden langer Dauer. Meteorol. Zs. 28, 
401-407. 


Um die raschesten Änderungen des Luftdruckes besonders hervortreten 
zu lassen, wendet der Verf. das Mittel an, nicht den Luftdruck selbst sich auf- 
zeichnen zu lassen, sondern seine erste Derivierte nach der Zeit Op/dt. Wollte 
man die länger dauernden Veränderungen hervorgehoben haben, so würde 
man den umgekehrten Weg einschlagen müssen, d. h. das Integral des Luft- 


% 
druckes nach der Zeit betrachten: | pdt. Da dessen konstanter Anstieg aber 


t 
nur das Wesentliche verdeckt, wird man an Stelle des Druckes seine Abweichung 


t 
vom Mittelwert p einführen: ‚N (p—p)di. Der Verf. zeigt, wie er diese 


to 
Gedanken praktisch durchgeführt hat, und welche Vorteile die Anwendung des 
Verfahrens bringst. Lp. 


J. Lızwar. Mitteltemperaturen der Breitenkreise und mittlere Tempe- 


ratur einer Land-, bzw. Wasserhemisphäre sowie der ganzen Erde. 
Meteorol. Zs. 28, 301-306. 


Bemerkungen und Daten zur Ergänzung der Abhandlung in derselben 
Zeitschrift 17, 36-39 (F. d. M. 31, 899, 1900). Für die Temperaturen einer 
Wasserhemisphäre werden richtigere Werte gegeben. Die zur Berechnung der 
Temperaturen einer Land- oder Wasserhemisphäre benutzten Formeln lassen 
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sich auch zur Berechnung der in den verschiedenen Breiten durch eine Ände- 
rung in der Wärmestrahlung (oder der Solarkonstante J,) bewirkten Temperatur- 
änderungen verwenden. Lp. 





A. DE QUERVAIN. Über die Bestimmung der Einstellungsträgheit von 
Thermometern. Meteorol. Zs. 28, 88-90, 


In einem gleichbetitelten Aufsatze derselben Zs. 27, 400-405, hatte W. 
Schmidt geäußert, seine Herleitung erweise sich als erwünschter Ersatz 
für die bisher nur immer in ganz allgemeiner und durchaus nicht bindender 
Form gemachten Angaben. Um diese Äußerung auf ein richtiges Maß 
zurückzuführen, gibt der Verf. eine kurze Zusammenfassung der bezüglichen 
Leistungen. Lp. 


Ruper. Zur Bestimmung der Einstellungsträgheit von Thermometern. 
Meteorol. Zs. 28, 90-93. 


Vgl. das vorstehende Referat. Ein weiterer Beitrag zu dieser Frage, dem 
die Schriftleitung in einer Fußnote Hinweise auf verschiedene den Gegenstand 
' behandelnde Artikel aus früheren Jahrgängen derselben Zeitschrift hinzuge- 
fügt hat. FIN LD: 


E. KoHLScHÜTTER. Die periodischen Fehler barometrisch bestimmter 
Höhenunterschiede in der inneren Tropenzone und ein Satz von 
Darserant ce, Bort ‚MetaoroluzX 28, 385-401. 


Im Oktoberheft 1910 derselben Zeitschrift hat A. Schreiber die Habi- 
litationsschrift von Hugershoff besprochen: „Die periodischen Fehler 
barometrisch bestimmter Höhenunterschiede in der inneren Tropenzone‘“ 
(Mitt. Verein. f. Erdkunde, Dresden 1910). An dieser Schrift erscheint dem 
Verf. „der Versuch besonders interessant, in die Formel der barometrischen 
Höhenbestimmung die theoretische Temperaturabnahme einzuführen, die dem 
indifferenten Gleichgewicht entspricht“. Die Priorität dieses Gedankens komme 
nicht A. Schreiber zu, der sie in der Rezension beansprucht; sondern dieser 
naheliegende Gedanke sei schon früher angewendet. Dagegen nimmt Kohl- 
schütter bei den für Ostafrika von Hugershoff gefundenen Resultaten 
die Priorität für sich in Anspruch unter Verweisung auf seine Arbeit: „Ergeb- 
nisse der ostafrikanischen Pendelexpedition‘‘ (F. d. M. 38, 973, 1907). An 
der Hand dieser Veröffentlichung unterzieht Kohlschütter die Schrift 
von Hugershoff einer eingehenden scharfen Kritik. Danach rechtfertigt 
sich der Verf. gegen Einwände, die Großmann gegen Berechnungen in 
den Ergebnissen der ostafrikanischen Pendelexpedition in der Besprechung 
dieser Arbeit (Meteorol. Zs. 1909) erhoben hat. Lp. 


J. P. VAN DER STOK. De dagelijksche variatie van wind en barometer- 
stand in verband met die van den gradient der luchtdrukking. Amst. 
Ak. Versl. 19, 1381-1406. 


Fortschr. d. Math, 42, 3, 65 
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Die Beziehungen zwischen Windstärke und Windrichtung einerseits und 
dem Luftdruck wie dessen Gradienten andererseits werden bei vereinfachenden 
Voraussetzungen (Nichtberücksichtigung vertikaler Luftströmungen) durch 
lineare Differentialgleichungen mit Störungsgliedern vermittelt, denen perio- 
dische Glieder entsprechen. Die Ergebnisse dieser Theorie werden aus lang- 
jährigen Beobachtungen für verschiedene Orter, z. B. de Bilds, Helder, Vlis- 
singen, angewendet. Dz. 


F. M. Exner. Über den Wärmeaustausch zwischen der Erdoberfläche 
und der darüber fließenden Luft, mit einem Anhang über die Aus- 


breitungsgeschwindigkeit kalter Luft. Wien. Ber. 120, 181-230. (Mit 
4 Textfiguren.) 


Dieser Wärmeaustausch, der in den „Grundzügen einer Theorie der 
synoptischen Lufdruckänderungen“ des Verf. (Wien. Ber. 116, 819-854; 
F. d. M. 38, 976, 1907) eine wesentliche Rolle spielt, war damals als 
hypothetisches Element angenommen worden. Verf. benutzt hier zu seiner 
Bestimmung Beobachtungsdaten sog. Kälteeinbrüche, wie z. B. einen von 
großer Ausdehnung in Nordamerika am 10. bis 14. Januar 189. 

Die Ergebnisse stimmen unter sich, wie mit der Exnerschen Theorie 
recht gut überein. Dz. 


W. ScHmipt. Zur Mechanik der Böen. Meteorol. Zs. 28, 355-362. 


„Theorie und Experiment haben übereinstimmend gezeigt, daß die in 
einem Nebeneinanderliegen kalter und warmer Luft aufgespeicherte potentielle 
Energie vollkommen genügt, um die bei Böen beobachteten Erscheinungen auch 
ihrer Intensität nach zu erklären. Im besonderen ergaben die Versuche für den 
Vorgang des Eindringens kalter Luft eine ganz bestimmte Form, deren genau- 
eres Studium manche der bei dem entsprechenden Phänomen in freier Natur 
beobachteten Einzelheiten erhellte. Im besonderen mag da hingewiesen werden 
auf das Zusammenrücken der ganzen Erscheinungen in ein schmales Band 
und auf den Versuch, einen zahlenmäßigen Zusammenhang zwischen Tempe- 
ratursprung, Barographenstufe und Fortpflanzungsgeschwindigkeit herzu- 
stellen.“ Lp. 


A. WEGENER. Über den Ursprung der Tromben. Meteorol. Zs. 28, 201-209. 


Der Verf. geht davon aus, daß sowohl der liegende Wirbel der Gewitterböe, 
wie der stehende der Tromben Sekundärerscheinungen darstellen. Er nimmt 
an, dab die Gewitterböe im wesentlichen durch den fallenden Regen oder Hagel 


verursacht wird, der die Luft mit sich reißt, so daß sie dicht über dem Erd- 


boden mit großer Gewalt nach vorn zu entweichen genötigt ist. Die so einge- 


leitete Drehung wird weiter fortgesetzt, die heftig nach vorn strömende Luft 


steigt wieder auf, so daß noch dicht vor ihr die „Stille vor dem Sturme“ herrscht, 


und kehrt etwa in der Höhe zwischen 1000 und 2000 m zur Wolke zurück. ’ 


Auf diese Weise entsteht ein ausgedehnter Wirbel mit horizontaler Achse, 
dessen oberer Teil uns durch Kondensation (Wolkenwulst, Kragen) sichtbar 
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ist. Von dieser Auffassung der Gewitterböe aus wird der Versuch gemacht, 
zu zeigen, daß die Tromben höchstwahrscheinlich die zur Erde herabgesenkten 
Enden dieses Böenwirbels sind. Dies ist in der Weise zu verstehen, daß sich 
mitunter um die bei etwa 1000 m liegende Achse des Böenwirbels herum ein 
echter Wirbelfaden in einem näher angegebenen Sinne ausbildet, der im statio- 
nären Zustande nicht in der freien Luft endigen kann, dessen Achse vielmehr 
entweder, wie in den bekannten Rauchringen, in sich selbst zurücklaufen oder 
aber sich beiderseits an die Erde heften muß. Lp. 





W. MeEınarpus. Über den Kreislauf des Wassers. Meteorol. Zs. 28, 317-321. 


Im Anschluß an die Untersuchungen von E. Brückner und R. 
Fritzsche wird zunächst die jährliche Bilanz des Kreislaufes des Wassers 
auf der Erde abgeleitet (jährlich 465 000 cbm). Dann wird die Frage behandelt: 
Wie lange verweilt ein Wasserteilchen im Durchschnitt auf den verschiedenen 
Stadien des Kreislaufes im Meer, Luft und Land? Lp. 





JELINEKS Psychrometer-Tafeln.. Anhang: Hygrometer -Tafeln von 
J. M. Pernter. Herausgegeben von W. Trabert. Sechste 
erweiterte Auflage. Leipzig: W. Engelmann. XII u. 129 S. Fol. 


In der neuen Auflage erscheinen sowohl die Psychrometertafeln, als auch 
die Hygrometertafeln wesentlich geändert. Bisher waren sie auf die Voraus- 
setzungen aufgebaut, daß das Wasser unter Null stets in flüssiger Form, also 
unterkühlt vorhanden sei. Diese Voraussetzung ist wohl in den seltensten Fällen 
erfüllt; es schien daher eine Ergänzung der Tabellen für den gewöhnlichen 
Fall, daß das Wasser unter Null als Eis auftritt, dringend nötig. Daher wurde 
die Tafel „Druck des gesättigten Wasserdampfes über Eis“ hinzugefügt mit 
Benutzung der „Tafel für die Sättigungsdrucke des Wasserdampfes über Eis‘ 
von K. Seheelund W. Heuse (Ann. der Phys. (4) 29, 734, 1909). Hier- 
durch wurde eine sehr umfangreiche Neuberechnung der ausführlichen Tafeln 
des Dampfdruckes und der relativen Feuchtigkeit nötig, wobei die eben ange- 
fügte Tafel von K. Scheel und W. Heuse gleichfalls zugrunde gelegt 
wurde. Ebenso mußte nun auch die Hygrometertafel für Wasser in Eisform 
neu berechnet werden. Diese Neuberechnung wurde auch für Temperaturen 
über Null vorgenommen, weil sich mancherlei Unstimmigkeiten zeigten. Auch 
die Faktorentafel für 100/e zur Bestimmung der relativen Feuchtigkeit wurde 
neubearbeitet. Die Brauchbarkeit der Tafeln hat durch diese Ergänzungen 
wesentlich gewonnen. Die sehr langwierigen und mühsamen Neuberechnungen 
sind von J. N. Dörr und R. Schneider durchgeführt. 

Inhalt: Vorwort. Einleitung. I. Psychrometertafeln. II. Hygro- 
metertafeln. Literatur zur Frage des Psychrometers und Haarhygrometers. 

Tafeln zur kurzen Berechnung des Dampfdruckes. I. Druck des gesättigten 
Wasserdampfes. II. Abzugstafeln im Meeresniveau (755 mm). III. Abzugs- 
tafeln für 500 bis 3000 m. IV. Faktoren zur Berechnung des Wasserdampf- 
gewichtes. Psychrometertafeln von Zehntel zu Zehntel Graden (S. 13-111). 
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Ausführliche Tafeln der Korrektionen für den Luftdruck. Tabelle für den 
Faktor 100/e zur Berechnung der Feuchtigkeit. Hygrometertafeln zur Berech- 
nung des Dampfdruckes. Lp. 


Weitere Liberatufrt. 


D. GIAnnITRAPANI. Elementi di geografia matematica. Firenze: Bemporad. 
11 0.599.5.08% 


OÖ. HErMmEs. Elemente der Astronomie und mathematischen Geographie. 
6. Aufl. Bearb. von P. Spies. Berlin: Winkelmann. 56 S. gr. 8°. 


H.' Kerr. Mathematische Geographie und Kartographie. Trier: Lintz. VIII 
W.51.9..8%. 


MarguARDT. Beiträge zur mathematischen Geographie. Eilenburg: Oiffen- 
hauer. 20 S. 8°. 


H. Orr. Hauptiragen und Hauptmethoden der Kartenentwurfslehre unter 
besonderer Rücksichtnahme auf die Abbildung der Schweiz. Aarau: 
Sauerländer. 63 8. 4°. 


F. Busch u. CHR. JEnsEn. Tatsachen und Theorien der atmosphärischen 
Polarisation nebst Anleitung zu Beobachtungen verschiedener Art. Jahr- 
buch der hamb. wiss. Anstalten. 1910. 5. Beiheft. Hamburg: Gräfe u. 
Sillem. 532 S. Lex. 8°, 


J. Hann. Handbuch der Klimatologie. Bd. III. Klimatographie. II. Teil. 
Klima der gemäßigten Zonen und der Polarzone. Dritte, wesentlich um- 
gearbeitete und vermehrte Auflage. Stuttgart: J. Engelhorns Nachf. IX u. 
713 8. 8°. [Meteorol. Zs. 28, 380-382. ] 


F. W. Henker. Weather science; an elementary introduction to meteorology. 
London: T. Fisher Unwin, 336 S. 8°. 


W. Körpen. Luftblasen am Erdboden und in der freien Atmosphäre. Meteorol. 
Zs. 28, 159-167. 


W. Körpern. Temperaturänderung in vertikal bewegten Luftmassen. Meteorol. 
Zs. 28, 427. 


Einfache mathematische Herleitung. Lp. 


J. F. Ruruven. Moxly’s Theory of the tides. With a chapter of extracts 


from Moxly’s original work. Revised and enlarged edition. London: 
J. D. Potter. 103 S. [Nature 87, 449. ] 











Anhang. 


F. AuerBacHh und R. Rotue. Taschenbuch für Mathematiker und 
Physiker. Unter Mitwirkung zahlreicher Fachgenossen heraus- 
gegeben. Mit einem Bildnis Friedrich Kohlrauschs. 
3. Jahrgang 1913. Leipzig u. Berlin: B. G. Teubner. X u. 463 S. 80. 


Der vorliegende dritte Jahrgang des Taschenbuches für Mathematiker 
und Physiker enthält wieder mehrere neue Beiträge, und auch die Haupt- 
abschnitte sind nach Weglassung manches älteren durch neue Einfügungen 
bereichert worden. Die Beiträge der Mitarbeiter sind: Friedrich Kohl- 
rausch, Biographie von EE Warburg. — Kalender und Astronomie 
von OÖ. Knopf. — Mengenlehre von G. Hessenberg. — Gruppentheorie 
und Galoissche Theorie der Gleichungen von L. Bieberbach. — Der 
letzte Fermatsche Satz von A. Fleck. — Integralgleichungen und deren An- 
wendungen von O. Toeplitz. — Mehrdeutige Funktionen und Uniformisierung 
von L. Bieberbach. — Die internationale Unterrichtskommission von 
W. Lietzmann. — Analytische Mechanik von H. Liebmann. — Die 
Quantentheorie von A. Sommerfeld. — Niedere Geodäsie von P. Gast. 
% Kristallographie von L. Milch. — Allgemeine Chemie von Fr. Auer- 

ach. 

Alles übrige ist, soweit mathematisch, von R. Rothe, soweit physi- 
kalisch, von F. Auerbach, soweit literarisch oder personell, von beiden 
gemeinschaftlich bearbeitet worden. Unter den neuen Beiträgen befindet sich 
eine historische Liste der bedeutenden Mathematiker, über deren Auswahl 
sich natürlich streiten läßt. In das Inhaltsverzeichnis sind diesmal auch die 
selbständigen Beiträge aus den früheren Jahrgängen (in Klammern gesetzt) 
aufgenommen; ebenso enthält das Register auch die Stichwörter früher be- 
handelter Gegenstände. Das rechtzeitige Erscheinen läßt hoffen, daß auch in 
Zukunft die neuen Jahrgänge, ihrem Datum entsprechend, früh genug 
werden fertig gestellt werden. Lp. 


J. M. Wırson. On two fragments of geometrical treatises found in Wor- 
cester cathedral library. Math. Gazette 6, 24-27. 


Das erste Bruchstück ist ein Teil eines Blattes über Geometrie aus dem 
13. Jahrhundert und ist als aus der Geometrie von Gerbert stammend 
festgestellt worden. Das zweite ist ein Stück aus einer früheren Übersetzung 
des Euklid; dies zeigt, daß Euklid im 14. Jahrhundert in England 
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mittels der Übersetzung von Adelhard aus dem Arabischen studiert wurde. 
Bemerkungen über die Geschichte der Geometrie von Euklid und ihren 
Gebrauch in England. Lp. 


E. Czugßer. Beiträge zur Militärstatistik. Mitt. üb. Art. u. Gen. 1911, 
349-422. 


„Der Plan des vorliegenden Beitrags ist der folgende. Zuerst wird eine all- 
gemeine Darstellung der Verhältnisse versucht, um deren statistische Erfassung 
es sich auf dem Gebiete des Heerwesens handelt. Daran reiht sich die kritische 
Besprechung eines speziellen, besonders entwickelten Teils der Armeestatistik, 
nämlich der Sanitätsstatistik. Aus ihren Ergebnissen werden in einem weiteren 
Abschnitt einige Schlüsse gezogen, die nicht so sehr der Gewinnung endgültiger 
Tatsachen dienen sollen und können, als sie dazu bestimmt sind, zu zeigen, 
nach welchen Richtungen sich etwa die Fragestellung bewegt, und welche 
Methoden der Untersuchung angewendet werden können. Sodann sind einige 
Worte der internationalen Militärsanitätsstatistik gewidmet; den Abschluß 
bilden einige Bemerkungen allgemeiner Natur über das behandelte Thema.‘ 

Lp. 





F. R. Suarpre and A. T. Lotka. A problem in age-distribution. Phil. 
Mag. (6) 21, 435-437. 


Es wird untersucht, ob die Annahme zutrifft, wonach die Verteilung einer 
Bevölkerung nach Altersklassen als stabil anzusehen ist, d. h. ob die Bevöl- 
kerung bei einer Störung dieses Zustandes, z. B. durch einen Krieg, die Tendenz 
hat, dem alten Zustand wieder zuzustreben. Für England erweist sich die 
Annahme, einer stabilen Verteilung in diesem Sinne als zutrefiend. Br. 


A. ScHÜLKE. Differentielle et derivee. Ens. math. 13, 224-227. 


Die Definition des Differentialquotienten und des Integrals, wie sie auf 
Universitäten üblich ist, bereitet in Mittelschulen Schwierigkeiten; es wird 
empfohlen, nur die d& und dy einzuführen und die Rechnungen mehr im approxi- 
mativen Sinne durchzuführen. Zö. 


M. FRECHET. Sur la notion de difierentielle. C. R. 152, 1050-1051. 


Ein Teil der Note in C. R. 152, 845-847, Referat S. 305 dieses Bandes, ist 
bereits von W. H. Young angegeben in Lond. M. S. Proc. (2) 7, 157-180 
(F. d. M. 40, 333, 1909). Zö. 


W. H. Young. On the Fourier constants of a function. Lond. R. 8. 
Proc. (A) 85, 14-24. 


Es werden die nachstehenden Sätze bewiesen, in denen die a, und 5, die 
Koeffizienten einer Fourierschen Entwicklung bedeuten. 
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je) © 
1. Liegt q zwischen 0 und 1, so ist immer S’a„n-a und I b„n—a kon- 
1 


1 
vergent, sofern nur die Fouriersche Reihe in der Nähe des Anfangs- 
punktes von begrenzter Variablität und sonst summierbar ist. Die Werte 
der Summen sind dann als bestimmte Integrale ausdrückbar. 

2. Dasselbe gilt, wenn das Quadrat der Fourierschen Entwicklung 
in der Nähe des Anfangspunktes summierbar ist und g zwischen $ und 1 liegt. 

3. Weiß man nur, daß die Funktion in der Nähe des Koordinatenanfangs- 
punktes begrenzt ist, so bleibt der Satz 1 doch richtig, wenn man die Wörter 
Summe und Konvergenz in Cesäros Sinn auffaßt. 

4. Wenn in der Nähe des Koordinatenanfangspunktes nur eine der drei 
Bedingungen erfüllt ist, während die Reihe im übrigen Intervall (— r bis + r) 
ein Harnack-Lebesguesches Integral besitzt, gelten die Resultate 
gleichwohl, falls man wieder Summe und Konvergenz im Cesäroschen Sinne 
auffaßt. Die Fouriersche Reihe ist dann eine verallgemeinerte (vgl. 
S. 286 dieses Bandes). Br. 


W. H. Youns. On a class of parametric integrals and their application 
in the theory of Fourier series. Lond. R. $. Proc. (A) 85, 401-414. 


Es wird der Satz bewiesen, daß, wenn von zwei Fourierschen Funk- 
tionen /(t) und g(t) die Potenzen [f(t)]'+? und [g(t)]!+Vr summierbar sind 
(wo p eine positive Größe ist), oder wenn f(f) summierbar und g(t) in der 
Variabilität begrenzt ist, und wenn ferner a, und b,„ die Koeffizienten in der 
Entwicklung von f(t),@„ und ß„ die von q(f) bedeutet, dann immer die 
Reihe: I (a,$n — b„«@„) sinnx eine Fouriersche Reihe mit der Summe: 


uf Ve+n-ie-DloWa 


—iE 


ist (vgl. S. 286 dieses Bandes). Br. 


W. H. Young. On a mode of generating Fourier series. Lond. R. S. 
Proc. (A) 85, 415-430. 


Der Titel ist kaum gerechtfertigt. Es wird jedenfalls eine ganze Reihe 
von Sätzen bewiesen, die mit denen der beiden vorhergehenden Arbeiten 
in direktem Zusammenhang stehen, sich aber durchaus nicht auf die 
Erzeugung einer Fourierschen Reihe schlechthin beziehen. Es handelt 
sich vielmehr nır um Fouriersche Reihen, die aus einer bestimmten 
[a cos (n&) + b„sin(nz)] in einfacher Weise gebildet sind, also z. B. 
Z’n72[a, cos (n&) + b„sin(nx)]. Die Werte derartiger Reihen werden mit 
dem Wert der ersten in Beziehung gesetzt (vgl. S. 287 dieses Balcee 

1} 


Lord RayLeicH. Note on Bessel’s functions as applied to the vibra- 
tions of a circular membrane. Phil. Mag. (6) 21, 53-54. 
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Die Schwingungen kreisförmiger Membranen sind durch Entwicklungen 
nach Besselschen Funktionen darstellbar. Aus dem Verhalten der Mem- 
branen leitet nun umgekehrt der Verf. Sätze über die Besselschen Funk- 
tionen ab, insbesondere den Satz, daß die Wurzeln von J„(z) mit der 
Ordnungszahl n immer mehr wachsen (vgl. S. 885 dieses Bandes). Br. 


G. F. BEckEer. Some new mechanical quadratures. Phil. Mag. (6) 22, 
342-353. 


Es wird eine Reihe von Formeln für mechanische Quadraturen berechnet, 
die auf einer Entwicklung nach Bernoullischen Zahlen beruhen. Die erste 
kommt auf die Simpsonsche Regel, die zweite und dritte auf Speziali- 
sierungen dieser und der Cotesschen Regel hinaus, die vierte bis sechste 
sind neu. Br. 





H. LEBESGUE. Sur la non-applicabilite de deux domaines appartenant 
respectivement ä des espaces & n et n+ p dimensions. Math. Ann. 
70, 166-168. 

In dem Bericht auf S. 419 über die Arbeit von Lebesgue ist zu 
bemerken, daß der Lebesguesche Beweis für die Invarianz der Dimen- 
sionenzahl nicht richtig ist. Er enthält eine Lücke, die der Verf. bisher 
noch nicht ausgefüllt hat. Näheres findet man in einer Arbeit von 
L. E. J. Brouwer im J. für Math. 142, 151. : 


Wir. MüLter. Die rationale Kurve fünfter Ordnung im fünf-, vier-, 
drei- und zweidimensionalen Raum. Diss. Leipzig (1910). 100 8. 


Die rationale Kurve fünfter Ordnung X, im R, ist das naturgemäße Hülfs- 
mittel, um die Invariantentheorie der binären Form fünfter Ordnung zu 


veranschaulichen, ebenso wie man die Raumkurve dritter Ordnung zur Inter- 


pretation der Theorie der kubischen binären Form heranziehen kann (R. Sturm, 
Darstellung binärer Formen auf der kubischen Raumkurve, J. f. Math. 86). 


Setzt man die homogenen Koordinaten der K, in der Form %9:%1:%9:%3:%4:%; 
=1:—4:42:—43:14:— 4? an, so sind mit der Kurve zwei apolare binäre 
Formen fünfter Ordnung f und verknüpft, von denen das Verschwinden 


der einen die Berührungsmannigefaltigkeiten 7,, die andere die Schnitt- 
punkte mit einer linearen Mannigfaltigkeit M, bestimmen. Dann lassen sich 


die Invarianten und Kovarianten der Formen fünfter Ordnung, die nach 
Clebsch (Binäre Formen) aufgestellt werden, geometrisch deuten; doch 
kann hier über die mannigfachen Einzelergebnisse nicht ausführlich berichtet 
werden. Der zweite, kürzere, Abschnitt überträgt die gewonnenen Ergebnisse 


rt 


u re 


auf die rationalen Kurven fünfter Ordnung in den Räumen niedrigerer Dimen- 
sionenzahl. Diese Kurven werden aus der „Normkurve“ X, durch Projektion 
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gewonnen. Projiziert man die Punkte des R, aus einem Punkte auf einen festen 
R,, so ergibt sich eine vierdimensionale C,; projiziert man die Punkte mittels 
Ebenen durch eine feste Gerade auf einen R,, so ergibt sich eine Raumkurve (,, 
usf. Ist das Projektionszentrum (d. h. der Ort aller Punkte, die die projizieren- 
den Mannigfaltigkeiten gemeinsam haben) ein R,_ı, so ist er durch k Punkte 
oder durch die k zugehörigen Berührformen bestimmt. Man nennt 'sie die 
Grundformen der Projektionskurve. Mit ihrer Hülfe ergeben sich die Eigen- 
schaften der Kurven in den niederen Räumen sehr einfach aus der Theorie der 
Normkurve. Inhalt: Einleitung. L Die Normkurve N5 fünfter Ord- 
nung (8. 2-65). 1. Darstellung des Punktes der Geraden usf. bezüglich der 
N®,. 2. Apolarität. 3. Invariantentheorie auf der N®,. 4. Weitere Kovarianten. 
5. Beziehungen der Geraden zur Normkurve. 6. Die zu / und /’ apolare Form 
achter Ordnung. 7. Fall unendlich vieler Quadrisekantenräume durch (ff). 
8.-9. Quadrupel auf N°. 10. Beziehung der Ebene zur N5. 11. Die binäre Form 
siebenter Ordnung im Zusammenhang mit der N°®. 12. Zusammenhang mit 
den Oskulanten. 

I. DierationalenC® in den niederen Räumen. (S. 66 
bis 100.) 13. Prinzipien des Projizierens. 14. Die rationale C5. 15. Die rationale 
02. 16. Weitere Eigenschaften der 03. 17. Spezielle Raumkurven fünfter Ord- 
nung. 18. Die fundamentale Involution auf der N?. 19. Die Oskulanten der 
03. Die Kurve K dritter Ordnung. 20. Die fundamentale Involution auf 
der N%. 21. Bemerkungen über die 0°. 


L. Jacog. Le caleul m&canique. Appareils arithmeötiques et algebriques. 


Integrateurs. Paris: Doin. XVI u. 412 $. 18mo (Encyelopedie scientifique. 
Bibliotheque de math&matiques appliquees). 


I. Arithmetische Apparate: Instrumente zur genauen Rechnung. Maschinen 
zur genauen Rechnung. Apparate zur angenäherten Rechnung. II. Algebraische 
Apparate: Differenzmaschinen. Auflösung von Gleichungen. Berechnung von 
Funktionen. III. Integratoren: Einfache, zur Bestimmung eines Integrals. 
Zusammengesetzte, zur Integration von Difierentialgleichungen (vgl. die 
Rezension von A. Galle im Arch. der Math. u. Phys. (3) 19, 83). Lp. 





L. SCHRUTKA, EDLER vV. RECHTENSTAMM. Theorie und Praxis des loga- 
rithmischen Rechenschiebers. Leipzig: F. Deuticke. X. u. 96 8. 8°, 


„Der logarithmische Rechenschieber ist ein Instrument, dessen Hauptwert 
in seiner Verwendbarkeit bei den meisten Rechnungen, die der praktische 
Rechner auszuführen hat, liegt — erfreulicherweise findet diese Verwendbarkeit 
von Jahr zu Jahr steigende Anerkennung. Daneben bietet der Rechenschieber 
aber — namentlich in seinen Abarten und Verallgemeinerungen — auch dem 
Theoretiker hohes Interesse. Diese Doppelstellung hat auf den Charakter des 
Buches einen wesentlichen Einfluß ausgeübt. Es wendet sich zwar in erster 
Linie an den praktischen Rechner, der größte Teil des Raumes ist daher den 
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einfachen Operationen gewidmet, und es befaßt sich eingehend mit allen Fragen, 
die die Sicherheit, Schnelligkeit und Bequemlichkeit der Benutzung des In- 
struments betreffen; doch ist der Unterschied zwischen den Interessen der 
Praktiker und der Theoretiker nicht so groß, daß nicht eine ganze Reihe kom- 
plizierterer Operationen auch für den praktischen Rechner der Beachtung vollauf 
wert wäre.‘ Der Plan des Buches ist dementsprechend folgender: Nach einer 
Darlegung des Prinzipes der logarithmischen Rechenschieber ($ 1) wird die 
einfachste und am meisten verbreitete Form des Rechenschiebers beschrieben 
($ 2); dann werden alle wichtigeren damit ausführbaren Operationen der Reihe 
nach behandelt ($$ 3 bis 10) und die Frage nach der Genauigkeit der dabei er- 
haltenen Resultate berührt ($ 13). Andere Arten von Rechenschiebern und ihre 
Verwendung sind kurz in den Paragraphen 11 und 14 besprochen. Besondere 
Arten der Verwendung des Rechenschiebers von geringerer Bedeutung finden 
sich in $ 12. Im Anhang werden Ratschläge für die Auswahl eines Rechen- 
schiebers und seine Behandlung erteilt. Das klar geschriebene, an Reichhaltigkeit 
des Stofies und durch guten Druck ausgezeichnete Buch kann bestens empfohlen 
werden. Gd. 


F. Guarpuccı. Sopra un ’Integrafo polare. Bologna Mem. (6) 8, 297-300. 


Auf Grund einfacher geometrischer Relationen zwischen zwei Kurven 
wird die Konstruktion eines neuen Polarintegraphen angegeben. Grb. 


H. Anpoyer. Nouvelles tables trigonom6triques fondamentales con- 
tenant les logarithmes des lignes trigonometriques de centitme en 
centieme du quadrant avec dix-sept decimales, de neuf en neuf 
minutes avec quinze d&cimales, et de dix en dix secondes avec qua- 
torze d&cimales. Paris: A. Hermann et Fils. XXXII u. 604 S. 48, 


Das Buch ist uns nicht zugegangen; wir berichten nach der Anzeige von 
G.Deutschlandin der Vierteljahrsschrift der Astronomischen Gesellschaft 
47, 2-7. Das Werk gibt in seinem Hauptteil 14-stellige Logarithmen der trigo- 
nometrischen Funktionen, im Intervall von 10” tabuliert, und entspricht da- 
durch mittelbar dem in letzter Zeit mehrfach hervorgetretenen Bedürfnis 
nach einer größeren als den 7-stelligen Tafeln dieser Funktionen eigenen Ge- 
nauigkeit. Während für unsere jetzige Praxis 8-stellige Werte, wie sie erst 
kürzlich von Bauschinger und Peters herausgegeben wurden, durch- 
aus genügen werden, liegt die Bedeutung der Arbeit des Verf. darin, daß sie 
ebenso eine gesicherte Grundlage für die Berechnung von Tafelwerken mit 
anderen Argumenten bietet, wie sie mit Leichtigkeit zur Herstellung ausführ- 
licher 9- und 10-stelliger trigonometrischer Tafeln dienen kann. Gerade die 
Sicherheit läßt bei den älteren hier in Betracht kommenden Veröffentlichungen 
oft zu wünschen übrig, abgesehen davon, daß ihrer heutigen Benutzung noch 
andere Nachteile im Wege stehen. 

Die Logarithmen werden vom Verf. als auf eine halbe Einheit der letzten 
Stelle genau bezeichnet. Ihre Berechnung erfolgte durchweg mit einer Stelle 
mehr, als sie tabuliert wurden. Die Abrundung dieser Zusatzdezimale geschah 
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in der allgemein üblichen Weise, während ihre Unterdrückung nach einem 
Vorschlage von N. Thiele erfolgte. Die letzte tabulierte Stelle erhielt ein 
—- Zeichen, wenn die Zusatzdezimale eine der Zifiern 3 bis 7 war; sie wurde bei 
nachfolgender 0,1,2 unverändert beibehalten, bei 8 und 9 um eine Einheit 
erhöht. Da durch dieses Verfahren die Tafellogarithmen nur um ?/,, Einheiten 
der letzten Stelle ungenau sein können und der infolge der Interpolation be- 
gangene Fehler durch eine ständige Kontrolle der bei der Rechnung mitgeführten 
Dezimale niemals drei ihrer Einheiten überstieg, so beträgt die größtmögliche 
Abweichung der Logarithmen !/, Einheit der letzten Dezimale, allerdings immer 
nur unter der Voraussetzung, daß die genannte Art der Abrundung beibehalten 
wird. Infolge dieser Genauigkeit hat der Verf. eine ganze Reihe von Fehlern 
in älteren Tafeln durch deren Vergleich mit seinen Tafeln nachweisen können. 
Der Charakter des Werkes bedingt, daß die Ansprüche, die man an Tafeln 
für den häufigen Gebrauch des Rechnens stellen kann, hier nicht im ganzen 
Umfange aufrecht zu erhalten sind. Dem Ziel einer möglichst geringen 
Inanspruchnahme der Aufmerksamkeit, dem man erfahrungsgemäß durch 
eine nicht zu geringe Ausführlichkeit der Tafel näher kommt, hätte hier 
durch Verengung des Intervalls nicht gut entsprochen werden können; eher 
wohl durch Tabulierung der höheren Differenzen. Im übrigen zeigt aber das 
Werk auch durch seine Übersichtlichkeit in der Anordnung und Ausstattung 
die Gediegenheit seines Inhaltes an. Lp. 





J. PETERS. Siebenstellige Logarithmentafel der trigonometrischen Funk- 
tion für jede Bogensekunde des Quadranten. Stereotypausgabe. 
Leipzig: Wilhelm Engelmann. VIII u. 921 S. Lex. 8%, 


„Die Tafel enthält auf 920 Seiten 648 000 Logarithmen der trigonometri- 
schen Funktionen und 14 400 Werte der Hülfsgrößen S und T. Auf den ersten 
Seiten bis S. 61 sind die Werte von je zwei Bogenminuten untergebracht; 
von Seite 62 ab bis zum Schluß der Tafel enthält jede Seite die Werte von 
drei Minuten. Innerhalb jeder Bogensekunde wurden die vier Funktionen 
Sinus, Tangens, Kotangens, Kosinus in vier nebeneinander liegenden Spalten 
vereinigt, so daß der unmittelbare Übergang von einer Funktion auf eine be- 
liebige andere des gleichen Arguments sich mit großer Leichtigkeit vollzieht. 
Die Argumente sind für jede Seite nur einmal hingestellt: für die Winkel von 
0° bis 45° findet man die Grad- und Minutenzahl am Kopf der Seiten und die 
zugehörige Sekundenzahl links am Rande in der ersten, oben mit ”’ bezeichneten 
Spalte; für die Winkel 45° bis 90° stehen die Grade und Minuten am Fuße der 
Seiten, die Sekunden an der äußersten rechten, unten mit ”’ bezeichneten Spalte. 
Die in der oberen, durch dicke Striche abgespalteten Zeile befindlichen Über- 
schriften sin, tang, cotg, cos gehören zu den Winkeln 0° bis 45°, während die 
Unterschriften cos, cotg, tang, sin den Winkeln 45° bis 90° zuzueignen sind.“ 

Bei der Herstellung der Tafel ist die zwölfstellige Tafel der trigonometrischen 
Funktionen für jede Bogensekunde des Quadranten zurate gezogen worden, 
die bei der Bearbeitung der achtstelligen Logarithmentafel von Bauschinger 
und Peters entstanden (vgl. F. d. M. 41, 1051, 1910) und deren Fehler- 
freiheit durch ihre Herstellungsart bewiesen war. Die wenigen, bei Abkürzung 
auf 7 Dezimalen zweifelhaft bleibenden Werte (6 unter 500 400) sind durch den 
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Verf. und Witt einer unabhängigen zweimaligen Neurechnung bis auf 
mindestens 16 Dezimalen unterzogen worden. ‚So kann man mit Sicherheit 
behaupten, daß die Werte der Tafel frei von jeglichem Rechenfehler sind. 
Ich hoffe ferner, daß die Tafel ebenso rein von Druckfehlern ist. Diese 
Hoffnung gründet sich darauf, daß sich bei der letzten Korrektur, die ich 
selbst vollständig nach den Stereotypabzügen gelesen habe, durchschnittlich 
auf je zwei Bogen nur noch ein Fehler fand.“ 

Zum Schluß dieser Anzeige möge der letzte Absatz der ausführlichen 
Rezension von P. V. Neugebauer in der Astron. Vierteljahrsschrift 46, 
218-221, hier Platz finden. „Kurz zusammenfassend können wir mit Recht 
behaupten, daß die Tafel von Peters ein in jeder Hinsicht mustergültiges 
Werk darstellt, dem hoffentlich die Anerkennung in der Praxis nicht versagt 
bleiben wird. Gerade auf dem Gebiet der Tafelliteratur finden sich so viele 
minderwertige Leistungen, da die scheinbar einfache Aufgabe, eine Tafel her- 
auszugeben, für alle jene verlockend erscheint, die von den Bedürfnissen der 
Praxis eine herzlich geringe Kenntnis besitzen. In dieser Hinsicht ist namentlich 
auf die zahlreichen kleinen Tafelausgaben für den Schulgebrauch hinzuweisen, 
die für die wirkliche Praxis mit wenigen Ausnahmen einfach unbrauchbar sind, 
deren großer, eben durch den Schulgebrauch bedingter Absatz aber das Auf- 
kommen einer wirklich guten Tafel gleicher Art aus geschäftlichen Gründen 
unmöglich macht. Die Herstellung von Tafelwerken, mögen sie klein oder groß 
sein, ist eine Aufgabe, die in voller Exaktkeit nur von einem erfahrenen 
Praktiker der Wissenschaft gelöst zu werden vermag, und von der Un- 
berufene unter allen Umständen fernbleiben sollten. Um so erfreulicher ist ° 
es daher, auf eine Erscheinung hinweisen zu dürfen, die sich über das 
gewöhnliche Niveau der Tafelwerke weit erhebt.‘ Lp. | 


J. PETERS. Einundzwanzigstellige Werte der Funktionen Sinus und 
Kosinus zur genauen Berechnung von zwanzigstelligen Werten sämt- ” 
licher trigonometrischen Funktionen eines beliebigen Arguments " 
sowie ihrer Logarithmen. Berl. Abh. 1911, 54 8. | 


I. Einundzwanzigstellige Werte der Funktionen Sinus und Kosinus von 

10 zu 10 Bogenminuten (S. 12-18). 

1I. Einundzwanzigstellige Werte der Funktionen Sinus und Kosinus nebst ° 
ihren Difierenzen für jede Bogenminute von 0°0’ bis 0°10’ (S. 20-54). 

Lp. 


H. Merzxer. Logarithmisch-trigonometrische Tafel für Winkel im 
Strichmaß. (Neustrich.) (90° = 1600”s, Ir: — 3,375’ = 3’22’’,5). Mitt. 
üb. Art. u. Gen. 1911, 645-669. 

„Die nachfolgenden Tabellen ermöglichen die Umrechnung vom Neustrich 


in die Sexagesimal-, kombinierte und Zentesimalteilung. Die Maßzahlen 
von Winkeln bis ungefähr 11°, in Neustrich gemessen, können den Maßzahlen 


in Strich, entsprechend der Bogenlänge von 0,001 des Halbmessers, praktisch 


gleich gesetzt werden (2005 — 11028). Für größere Winkel ist die Maßzahl 
des Neustrich gleich der um 2%, vermehrten Maßzahl des Strich.“ ; 
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„Derzeit sind in der Praxis des Schießens mehrfache Winkelmaße im Ge- 
brauch. Die verschiedenen Richt- und Beobachtungsmittel, die Dienstbücher 
über das Schießwesen sind noch mit verschiedenen Winkelmaßen ausgestattet, 
wenngleich die Absicht besteht, allmählich das Strichmaß überall zur An- 
wendung zu bringen‘ (nämlich in Österreich). Lp. 





N. E. Lomsorr, A. K. Ertane. Om Indretningen og Beregningen af 
fireifrede Logaritmetabeller. (Über die Einriehtung und Berechnung 
vierstelliger Logarithmentafeln. ) Nyt Tidskr. for Math. 22, B, 8-12. 


Diskussion über die Zweckmäßigkeit der Methode, nach welcher der letzt- 
genannte eine vierstellige Logarithmentafel mit Differenztafel berechnet hat 
(1910), so daß der mittlere Fehler aller Logarithmen, welche aus der Tafel 
abgeleitet werden können, ein Minimum wird. BIibE 


W. GrEvE. Vierstellige logarithmische und trigonometrische Tafeln. 
Ausg. A u. B. Bielefeld: Velhagen u. Klasing. 100, bzw. 154 $. 8%, 


Ausgabe B enthält außer den Tabellen der Ausgabe A recht brauchbare 
Tabellen aus den Gebieten der Naturwissenschaft. Op. 


J. MorAwErz. Vierstellige logarithmische und trigonometrische Tafeln 
nebst einigen Hülfstafeln. Wien: F. Tempsky, Leipzig: 6. Freytag. 51 8. 8°, 


Von den Hülfstafeln seien erwähnt: Potenzen der Verzinsungsfaktoren q*, 
Sterblichkeitstafel, Bogenlängen für den Halbmesser r =1, Verwandlung der 
Minuten und Sekunden in Teile eines Grades, Quadıat- und Kubikwurzeln der 
Zahlen von 1 bis 99, Quadratzahlen der Zahlen von 1 bis 999, Kubikzahlen 
der Zahlen von 1 bis 99. Ba. 


M. ScHitLinG. Katalog mathematischer Modelle für den höheren mathe- 
matischen Unterricht, veröffentlicht durch die Verlagshandlung von 
Martin Schilling in Leipzig. Mit 106 Abbildungen. Siebente 
Auflage. Leipzig: Martin Schilline. XVI u. 172 S. 80, 


„Der erste Teil des Kataloges führt die Modelle in der Reihenfolge ihrer 
Veröffentlichung auf und ermöglicht eine schnelle Orientierung über die Zeit 
der Entstehung und über die Urheber der einzelnen Serien und Nummern. 
Er gibt am besten Aufschluß über die bequemste Form des Bezuges der Modelle, 
über ihre Preise und deren Ermäßigung bei Bestellung ganzer Serien. Der 
zweite Teil enthält eine systematische Anordnung der Modelle und gewährt 
somit einen Überblick über das in den einzelnen mathematischen und physi- 
kalischen Wissenszweigen Gebotene. Er hebt die charakteristischen Merkmale 


1038 Anhang. 


der verwandten Modelle aus den verschiedenen Serien hervor und soll vornehm- 
lich dem Fachmanne die Aufgabe erleichtern, die für seine speziellen Zwecke 
gewünschten, insbesondere die für die einzelnen Vorlesungen geeigneten Modelle 


aufzufinden. Dieser Teil eignet sich also vorzugsweise auch zum Studium 
für solche Mathematiker, die in das Verständnis der einzelnen Modellgruppen 


eindringen wollen.“ 

Die Modelle aus dem Schillingschen Verlage sind so verbreitet, und 
ihr Wert ist so anerkannt, daß die vorstehende Stelle des Vorwortes zum Kata- 
loge genügt, um den Zweck dieses Katalogs in das rechte Licht zu stellen. 





Selbst ohne die Modelle zu besitzen, wird der aufmerksame Leser aus dem 


Katalog manche mathematische Belehrung erhalten; daher rechtfertigt es 


sich, daß im Jahrbuche auf diese Schrift nachdrücklich hingewiesen wird. 


Eine Reihe der besten Mathematiker hat in den Modellen viele Mühe und Arbeit 


dauernd niedergelegt, hat in ihnen sich bleibende Denkmale errichtet, monu- | 


mentum aere perennius. Lp. 


Weitere Literatur. # 
M. W. Frankı. Der Verhältniskalkül. Ein Beitrag zur logischen Algorithmik | 
und zur Gegenstandstheorie. Progr. 23 S. 8°, 
E. W. Hosson. La mathömatique moderne. Revue scient. 16, 99-111. 
E. W. Hosson. Presidential address. Brit. Ass. Rep. Sheffield 80, 500-522. 


J. Renarp. La pedagogie ä l’Universit6. Formation des professeurs d’athönde R 
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Y. Derages. Le raisonnement et l’intuition dans l’appreciation des proba- 
bilites. Rev. scient. 16, 129-140. 
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H. pe LA GoUPILLIERE. Theorie algebrique d’un jeu de soci6te. Rev. scient. 
15, 1-4. 


Das Datum der Geburt nach gewissen Angaben zu finden. Lp. 


W. H. Ec#ors. Investigation of the value of an infinite series on the boundary 


of the region of convergence. Bull. Philos. Soc. Univ. Charlottesville Virg, 
1911, 18 S. gr. 8, 


E. Fıgry. Theorie des series & termes constants. Applications aux caleuls 
numeriques. Paris: A. Hermann et Fils. 203 $. 8°, 
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Cesäro’s methods of summation. Lond. M. S. Proc. (2) 10, V-VI. 
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W. MeEıser. Lösungen zu Aufgaben aus der algebraischen Analysis nach 
J. Lieblein bearbeitet (Fortsetzung). Nürnberg: Korn. III u. 59 S. 8°, 


K. Bocnow. Eine einfache und umfassende Methode zur Ableitung der Diffe- 
rentiation der Potenz und der Exponentialgröße in Prima. Unterrichtsbl. 
f. Math. 17, 63-65. 


Mit Hülfe von Funktionalgleichungen. Lp. 


G. D. BırkHorr. New proof of a theorem concerning matrices of analytie 
functions. Amer. Math. Soc. Bull. (2) 17, 64. 


E. Counn. Physikalisches über Raum und Zeit. (Vortrag.) Leipzig: B. G. 
Teubner. 24 S. 8°, 


MENNERET. Mouvement oseillatoire et mouvement uniforme des liquides dans 
les tubes eylindriques. Coefficient de frottement interne (These). Ann. 
Univ. Grenoble 23, 202-864; Journ. de Phys. (5) 1, 753-766, 797-804. 


Hütte. Des Ingenieurs Taschenbuch. 21. Aufl. 3 Bände. XVIu. 1138 S., 
VII u. 1043 S., VIII u. 1153 S. Berlin: W. Ernst u. Sohn. 8°, 


» M. Merrıman. The American civil engineers’ pocket book. New York: Wiley. 


VIII u. 1380 S. 16mo, 
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M. FoERSTER. Taschenbuch für Bauingenieure. Berlin: J. Springer. XV 
u. 1912.85... 8°, 
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J. WEISBACH. Tafel der vielfachen Sinus und Kosinus, sowie der vielfachen 
Sinus versus von kleinen Winkeln. Zum Gebrauch für praktische Geometer. 
8. Stereot.-Ausg. Berlin: Weidmann. 28 S. gr. 8°, 


E. Schutz. Mathematische und technische Tabellen für Maschinenbauschulen 
und für den Gebrauch in der Praxis. Ausgabe ITA mit Logarithmen. 
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Green & Co. IXVII u. 468 $. 8°. 


Schwedischer mathematischer Preis für 1916. 


Auf dem fünften internationalen Mathematikerkongreß in Cambridge 
wurde beschlossen, daß der sechste Kongreß in Stockholm im Jahre 1916 zu- 
sammentreten sollte. Se. Majestät König Gustav V. ließ bei dieser Gelegen- 
heit mitteilen, daß er geruhte, das Protektorat über diesen Kongreß zu über- 
nehmen. 

Im Anschluß hieran hat Se. Majestät beschlossen, als Preis für eine bedeu- 
tende Entdeckung innerhalb der Theorie der analytischen Funktionen eine 
goldene Medaille mit dem Bildnis Karl Weierstrass’ nebst einer Geld- 
summe von 3000 Kronen auszuteilen. 

Bewerber um diesen Preis haben ihre Abhandlungen an den Hauptredakteur 
der „Acta Mathematica‘“ vor dem 31. Oktober 1915, der hundertjährigen Wieder- 
kehr des Geburtstages Karl Weierstrass, einzusenden. Die Abhand- 
lungen, die einen Gegenstand entweder innerhalb der allgemeinen Theorie der 
analytischen Funktionen oder innerhalb der Theorie einer speziellen, besonders 
_ wichtigen Funktionenklasse behandeln können, sind mit einem Motto sowie 
Namen und Adresse des Verfassers — entweder ofien angegeben oder in ver- 
 siegeltem Umschlag — zu versehen und dürfen nicht zuvor veröfientlicht worden 
sein. 
| Se. Majestät hat bestimmt, daß ein Bericht über den Inhalt der Abhand- 
lungen mit einer Beurteilung ihrer wissenschaftlichen Bedeutung zum Anhalt 
' Sr. Majestät von den Mitgliedern der ersten Klasse der Schwedischen Akademie 
der Wissenschaften zu erstatten sei. Die Mitglieder dieser Klasse sind gegen- 
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wärtig: die Herren Mittag-Leffler, Falk,Phragm&n,Wiman, 
Bendixson und v. Koch. Außerdem wird ihnen Herr Fredholm 
adjungiert werden. 

Die preisgekrönte Abhandlung sowie auch die Abhandlungen, die sonst 
als besonders bedeutend einer Auszeichnung würdig befunden werden, er- 
scheinen in den ‚‚Acta Mathematica“‘ und dürfen nicht vorher auf andere Weise 
veröffentlicht werden. Die übrigen Abhandlungen werden unter der für diesen 
Zweck angegebenen Adresse zurückgesandt. 

Die Abhandlungen können nach Wahl des Verfassers in deutscher, englischer 
oder französischer Sprache abgefaßt sein. 





Napier Tercentenary Celebration, July 1914. 


John Napier’s Logarithmorum Canonis Mirifici Deseriptio was pub- 
lished in 1614; and it is proposed to celebrate the tercentenary of this great 
event in the history of mathematies by a Congress, to be held in Edinburgh on 
Friday, 24th July 1914, and following days. 

The Celebration is being held under the auspices of the Royal Society of 
Edinburgh, on whose invitation a General Committee has been formed, repre- 
senting the Royal Society of London, the Royal Astronomical Society, the 
Town Council of Edinburgh, the Faculty of Actuaries, the Royal Philosophical 
Society of Glasgow, the Universities of St Andrews, Glasgow, Aberdeen, and 
Edinburgh, the University College of Dundee, and many other bodies and 
institutions of educational importance. 

Through the favour of the Editor of „Jahrb. über die Fortschr. der Math.“ 
the President and Couneil of the Royal Society of Edinburgh have now the 
honour of giving a general invitation to mathematieians and others interested 
in this coming Celebration. 

The Celebration will be opened on the Friday with an Inaugural Address 
by Lord of Appeal Sir J. Fletcher Moulton, F. R. S., LL.D. (Edin.), ete., fol- 
lowed by a Reception given by the Right Honourable the Lord Provost, Magi- 
strates and Couneil of the City of Edinburgh. On the Saturday and Monday 
the historical and present practice of computation and other developments 
closely connected with Napier’s discoveries and inventions will be discussed. 

A Memorial Service will be held in St Giles’ Cathedral on the Sunday. 

Among many who have expressed a warm interest in the Celebration and 
who hope to take part in the Congress, may be mentioned Professor Andoyer, 
Paris; Professor J. Bauschinger, Straßburg; Professor Hume Brown, Historio- 
grapher Royal for Scotland; Professor F. Cajori, Colorado, U.S.A.; Professor 
G. A. Gibson, Glasgow; Dr. J. W. L. Glaisher, Cambridge; Professor Lang, ° 
St Andrews; Professor Macdonald, Aberdeen; Professor E. Pascal, Naples; 
Professor Karl Pearson, London; Professor Eugene Smith, New York; Professor 
Steggall, Dundee; Professor Whittaker, Edinburgh. 

Merchiston Castle, the residence of Napier, has long been oceupied by 
the well-known public school, which draws pupils from all parts of the British 
Empire. The Governors of the School have kindly invited the members of 
the Congress to visit the Castle and Grounds on the Saturday afternoon. 
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Relics of Napier, collected by Lord Napier and Ettrick and other repre- 
sentatives of the Family, will also be on view; and it is intended to bring to- 
gether for exhibition books of Tables and forms of Caleulating Machines, which 
may reasonably be regarded as natural developments of the great advance 
made by Napier. 

Individuals, Soecieties, Universities, Publie Libraries, etc., may become 
Founder Members on payment of minimum subseription of £2; and each 
Founder Member will receive a copy of the Memorial Volume, which will contain 
addresses and papers read before the Congress, and other material of historie 
and scientific value. It is important to secure as many Founder Members as 
possible, so that a Volume may be brought out worthy of'the memory of Napier. 

Ordinary Subscribers attending the Celebration may receive copies of the 
Memorial Volume at a reduced price. 

Subscriptions and Donations should be sent to the Honorary Treasurer, 
Mr Adam Tait, Royal Bank of Scotland, St Andrew Square, Edinburgh. 

All who are interested in this proposed Celebration are respectfully invited 
to communicate with the General Secretary of the Royal Society of Edinburgh, 
22 George Street, Edinburgh, and to announce their intention of being present. 


GIGaKnott: 


January 1914. Royal Society of Edinburgh. 
General Secretary, 
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